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V  a  r  w  0  r  t. 


Seit  einer  Reihe  von  Jahren  habe  ich  mich  vorzugs- 
weise mit  der  Verfassung  des  Römischen  Reichs  beschäftigt. 
Von  vorangegangenen,  hierher  einschlagenden  kleineren  Pu- 
blicationen  abgesehen,  gab  ich  im  Jahre  1S49  eine  Schrift 
heraus  unter  dem  Titel:  „Beiträge  zur  Verfassung  des  Rö- 
mischen Reichs ,  mit  besonderer  Rücksicht  auf  die  Periode 
von  Constantin  bis  auf  Justinian".  Seit  dem  Jahre  1849 
bis  auf  den  heutigen  Tag  habe  ich  die  Untersuchung  in 
gleichem  Geist  wie  in  der  angefiüu'ten  Schrift  fortgeführt 
und  bin  gegenwärtig  zu  einem  vorläufigen  Abschluss  jener 
meiner  Hauptarbeit  über  Römische  Verfassimg  gelangt. 

Die  im  Jahr  1849  erschienenen  „Beiträge"  u.  s.  w.  ent- 
hielten, was  ich  in  dem  bezeichneten  Jahre  beendet  hatte  — 
Fragmente,  doch  nicht  ohne  inneren  Zusammenhang.  "Was 
in  den  „Beiträgen"  Fragment  war,  ist  in  der  vorliegenden 
Schrift  zu  einem  geordneten  und  abgerundeten  Ganzen  er- 
wachsen: die  Verfassung  des  Römischen  Reichs,  an  die  Ver- 
fassung der  Städte  geknüpft.  Der  Inhalt  jener  ,, Beiträge" 
ist  darin  aufgenommen.  Aber  obwohl  überarbeitet  und  durch 
14  Jahre  fortgesetztes  Studium  auf  demselben  Gebiete  be- 
reichert, bildet  derselbe  nur  einen  verhältnissmässig  kleinen 
Theil  des  neuen  Werks.  Das  Meiste  in  diesem  ist  neu, 
auch   insofern    als    die    darin    behandelten    Gegenstände    in 


Yj  Vorwort. 

neuerer  Zeit  zum  Theil  weniger  beachtet,  minder  eifrig  be- 
arbeitet worden  sind. 

Um  den  hoücr  auf  den  Staiidjmiikt  /.u  .stfllt-n,  vitn  wel- 
chem er  den  Inhalt  des  Buchn  im  VerhiiltniKK  /u  aiHlcrn 
Schriften  genauer  übersehen  und  beurtheilen  kann,  will  ich 
an  den  Titel  desselben:  „Die  städtische  und  bürgerliche  Xar- 
fassung  des  Römischen  Reichs  bis  auf  die  Zeiten  Justinians", 
hier  einige  erläuternde  Bemerkungen  anknüpfen. 

Der  Ausdruck  „Verfassung  des  Römischen  Reichs" 
deutet  schon  auf  die  spätere  Zeit,  in  welcher  Rom  in  die 
Reihe  der  übrigen  Städte  zurückgc.treten  ist,  anstatt  seiner 
das  Reich  als  Ganzes  hervortritt.  Auf  dieser  Unterschei- 
dung, auf  dem  Gegensatz  von  „Römisches  Reich"  und  „Rom" 
beruht  der  Unterschied  meines  Buchs  z.  B.  von  dem  Becker- 
Marquardt'schen  Handbuch  der  Römischen  Alterthümer,  wie 
jedem  Lehrbuch  der  Römischen  Alterthümer.  In  einem  sol- 
chen bildet  umgekehrt  Rom  den  Mittelpunkt,  das  übrige 
Reich  erscheint  an  Rom  geknüpft.  —  Je  weiter  die  Betrach- 
tung des  späteren  Römischen  Reichs  von  dem  Standpunkte 
der  classischen  Philologie  abliegt,  um  so  näher  liegt  sie  dem 
Gesichtskreise  wissenschaftlicher  Juristen.  Doch  auch  mit 
der  Philologie  steht  jene  Periode  in  Verbindung,  z.  B.  durch 
die  Inschriften,  welche  ja  grösstentheils  der  Kaiserzeit  an- 
gehören. 

Was  zweitens  die  Bezeichnung  „städtische  und  bür- 
gerliche" Verfassung  betrifft,  ist  dieselbe  dadurch  moti- 
virt,  dass  in  dem  späteren  Römischen  Reiche  eigentlich  nur 
in  Hinsicht  auf  die  angeführten  beiden  Puncto  von  einer 
Verfassung  gesprochen  werden  kann.  Was  sonst  noch  darin 
die  Beachtung  in  Anspruch  nimmt,  fällt  der  Administration 
—  Behördenorganisation  anheim.  Die  Provinzen  bezeichnen 
in  dieser . Periode ,  ja  im  Wesentlichen  auch  schon  früher, 
lediglich  Verwaltungsbezirke,  d.  h.  für  Zwecke  der  Ver- 
waltung abgegrenzte  Complexe  von  Städten.  Den  Haupt- 
gegenstand der  jüngst  von  Boecking  neu  herausgegebenen 
Notitia  Dignitatum  bilden  bekanntlich  die  kaiserlichen  Be- 
amten, der   Organismus   der  Behörden  in   der  Periode    der 
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christlichen  Kaiser.  —  Aus  dem  Gesagten  ergiebt  sich,  dass 
mein  Buch  einen  von  dem  Boecking'schen  wesentlich  ver- 
schiedenen Inhalt  habe.  Denn  von  städtis^-her  Verfassung, 
von  bürgerlicher  Verlassung,  wie  z.  B.  den  Senatoren  und 
andern  Ständen,  ist  in  Letzterem  nirgends  die  Rede.  Der 
Inhalt  des  Boecking'schen  Buchs  ist  dagegen  in  dem  meini- 
gen zum  Theil  mitenthalten.  Der  Abschnitt  meines  Buchs 
,,der  Senatorische  Stand"  z.  B.  handelt  im  Wesentlichen 
von  den  kaiserlichen  Beamten.  Denn  alle  kaiserlichen  Be- 
amten sind  zughuch  Senatoren.  Die  Uebersicht  der  Pro- 
vinzen, Aendorungen  in  der  Eintheilung  derselben  sind  in 
meinem  Buche  genauer,  als  in  früheren  allgemeinen  Schrif- 
ten behandelt,  unter  andern  die  hierher  einschlagenden  Un- 
tersuchungen von  Borghesi,  Mommsen,  A.  W.  Zumpt  be- 
nutzt. Die  Städteverfassung  ist  mit  Berücksichtigung  aller 
bis  auf  die  neueste  Zeit  hinab  gemachten  Entdeckungen, 
sowie  der  bezüglichen  Schriften  von  Marquardt,  A.  W.  Zumpt, 
Mommsen,  Henzen,  bearbeitet.  Dasselbe  gilt  von  der  bür- 
gerlichen Verfassung,  lieber  einzelne  dahin  gehörige  Puncto 
sind  schätzbare  Vorarbeiten  benutzt.  So  in  Betreff  des  Ge- 
lehrten-Standes ein  Säcularprogramra  von  0.  Ottfried  Müller; 
eine  Schrift  von  C  G.  Zumpt :  Ueber  den  Bestand  der  phi- 
losophischen Schulen  in  Athen.  Den  Ofiiciantenstand  be-, 
treffend,  was  darüber  in  Bethmann-Holhvegs  Civilprozess 
beigebracht  ist. 

Der  Zusatz  zu  obigem  Titel  endlich,  „bis  auf  die 
Zeiten  Justinians",  ist  blos  dadurch  veranlasst,  dass  in 
dem  Theodosischen  und  Justinianeischen  Codex,  der  Notitia 
Dignitatum  u.  s.  w.  in  einer  alle  Theile  des  Reichs  gleich- 
massig  berücksiditigenden  Ausdehnung  und  relativen  Voll- 
ständigkeit, wie  sie  in  früherer  Zeit  nicht  angetroffen  wird, 
ein  System  der  städtischen,  bürgerlichen,  wie  Behörden- Ver- 
fassung uns  vorliegt,  welches  für  die  Darstellung  der  ange- 
führten Disciplinen  benutzt  werden  konnte.  Der  Zusatz  zu 
dem  Titel  beabsichtigt  keineswegs  die  Berücksichtigung  der 
früheren  Zeit  auszuschliessen.  Im  Gegentheil  war  es  mein 
Bestreben,  die  früliere  Zeit  so  eingehend,  als  es  überhaupt 
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ncicli  den  vorhandfnon  MaU-rialinn  nir»/?lu.h ,  zu  bcriicküich- 
tigen;  jogliclio  Inntitution  von  ihrem  IJrKprung  an  in  ihrer 
historischen  Entwickclung  zu  verfolgen.  So  ist  in  der  Ge- 
schichte der  Ordincs  oder  Curien  die  Zeit  gegen  Ende  der 
Republik  von  der  späteren  unterschieden.  In  dem  zweiten 
Theilo  meines  Buclis,  welcher  die  einzelnen  Länder  und  die 
in  diesen  gelegenen  Städte  besonders  in's  Auge  fasst,  habe 
ich  historisch  nachzuweisen  versucht,  dass  in  den  einzelnen 
Ländern  besonders  der  östlichen  Hälfte  des  JU-ichH  (Klein- 
asien, Phoenicien)  schon  seit  den  ältesten  Zeiten  Städte,  wie 
die,  vornehmlich  nach  dem  Zeugniss  der  Rechtsbücher,  in 
dem  späteren  Römischen  Reiche  daselbst  bestellenden,  vor- 
handen waren  und  in  ununterbrochenem  Zusammenhange  bi« 
auf  die  Römische  Zeit  sich  erhalten  haben.  Die  historischen 
Excursc  dieses  Abschnittes  umschliossen  einen  Zeitraum, 
welcher  der  classischen  Alterthumswissenschaft  recht  eigent- 
lich angehört.  Derselbe  Fall  ist  mit  den  geographischen  Ab- 
schnitten. Der  die  Städte  Asiens  betreffende  Abschnitt  stellt 
sich  in  gewissem  Sinne  als  eine  neue  Bearbeitung  der  ent- 
sprechenden Abschnitte  des  Synecdemus  des  Hierocles  dar. 
Das  seit  Wesseling  neugewonnene  Material  ist  darin  ver- 
arbeitet; da  bekanntlich  Bekkers  Ausgabe  des  Hierocles  un- 
ter den  Byzantinern  lediglich  den  Inhalt  der  Wesseling'schen 
wiederholt.  —  Der  Zusatz  zu  dem  Titel  „bis  auf  die  Zeiten 
Justinians"  besagt  folglich  blos,  dass  der  Bedeutung,  welche 
dieser  Periode  mit  Rücksicht  auf  die  vorangehende  Zeit,  wie 
mit  Rücksicht  auf  die  Römische  Verfassung  überhaupt  eigne, 
von  mir  Rechnung  getragen  sei.  Denn  wenn  es  erlaubt  ist, 
in  der  Geschichte  der  Römischen  Verfassung  mit  Rücksicht 
auf  ein  bestimmtes  Publicum  von  der  angedeuteten  Periode 
abzusehen,  ist  es  nicht  erlaubt,  mit  Rücksicht  auf  die  Er- 
forschung der  Römischen  Verfassung  selbst  von  ihr  abzu- 
sehen. Alle  Nachrichten  aus  derselben  stehen  in  genauer 
Verbindung  mit  denen  der  früheren  Zeit,  werfen  sogar  nicht 
selten  ein  schärferes  Licht  auf  die  ihr  vorangehende  Periode. 
Das  Römische  Staatswesen  unter  Constantin  und  Justinian 
ist  noch  das  nämliche  wie  früher:  beruht  auf  denselben  an- 
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tiken  Grundlagen  wie  früher  und  auf  späterer  Fortbildung. 
Erst  mit  Justinian  hören  die  Nachrichten  auf,  stirbt  zugleich 
die  antike  Welt  ab. 

Im  Verhältniss  zu  andern  ähnlichen  Schriften  stellen  sich, 
um  es  kurz  zu  sagen,  folgende  zwei  Punkte  als  Eigenthüm- 
lichkeiten  meines  Buchs  heraus:  die  Verfassung  des  Römi- 
schen Reichs  ist  an  die  Verfassung  der  Städte  geknüpft ;  die 
spätere  Zeit  vorzugsweise  zum  Augenmerk  für  die  Darstel- 
lung dieser  Verfassung  genommen.  In  Beziehung  auf  ersteren 
Punct  bemerke  ich  zur  Rechtfertigung  des  von  mir  einge- 
schlagenen Verfahrens:  Das  Römische  Reich  ist  zu  denken 
als  aus  Städten  bestehend,  welche  der  Kaiser  beherrscht. 
Diese  Städte  haben  ungefähr  die  äussere  Gestalt'  eines  sou- 
veränen Schweizercantons.  Der  Form  nach  stellt  daher  das 
Römische  Reich  gleichsam  eine  Föderativrepublik  von  souve- 
ränen Schweizercantonen  dar,  obgleich  vom  Kaiser  despotisch 
beherrscht.  In  Beziehung  auf  den  zweiten  Punkt  hebe  ich 
hervor:  In  den  Rechtsbüchern  —  den  Digesten,  wie  den  Co- 
dices —  ist  für  die  Darstellung  der  städtischen  und  bürger- 
lichen Verfassung  der  Römischen  Welt  ein  Schema  enthalten, 
welches  alle  hierher  einschlagenden  Puncte  umfasst. 

Der  erste  Theil  nun  enthält  die  Verfassung  selbst.  Der 
zweite  Theil,  welcher  noch  im  Laufe  dieses  Jahres  erschei- 
nen wird,  handelt  von  den  einzelnen  Ländern,  besonders  den 
im  Osten  gelegenen,  auf  welche  imter  örtlichen  Modifica- 
tionen  die  vorherentwickelte  Verfassimg  Anwendung  leidet. 
Weil  nur  dort  Städte  in  dem  angedeuteten  Sinne  seit  alter 
Zeit  vorhanden  waren,  habe  ich  mich  in  meiner  Schrift  in 
der  Hauptsache  auf  die  im  Osten  des  Reichs  gelegenen  Län- 
der beschränkt.  In  den  westlichen  und  Donau-Ländern  ist 
die  städtische  Verfassung  erst  durch  die  Römer  eingeführt. 
Im  Gegensatz  zu  ersteren  Ländern,  in  denen  die  Erhaltung 
alt-städtischer  Institutionen  hervortritt ;  würde  daher  die  Dar- 
stellung der  Gemeindeverhältnisse  dieser  Länder:  die  Grün- 
dung der  Städte,  zimi  Gegenstand  haben.  —  Es  Hesse  sich 
denken,  dass  zu  dem  jetzt  vorliegenden  Werke  zunächst 
noch  ein  dritter  Theil  hinzukäme,  welcher  die  Verhältnisse 
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Roms  zu  den  verbürgerten  und  annectirten  Gemeinden,  den 
Colonien  und  Municipien,  d.  i.  zunächst  Italien  in  der  frülie- 
ren  Zeit,  urafasste.  Augenblicklich  liegt  mir  eine  »olche 
Ausdehnung  mciines  liuchs  zwar  noch  fem.  Bei  Gediegenheit 
einer  Besprechung  des  Marquardt'schen  Werks  in  der  Zeit- 
schrift für  Alterthuras Wissenschaft  1854,  n.  57: — 59  und  67 — 69, 
habe  ich  jedoch  meine  von  der  jüngst  geltend  gemachten 
abweichende  Ansicht  über  verschiedene  hierher  einschlagende 
Puncte,  welche  für  die  älteste  Zeit  von  Wl(lifi<rk<if  sind, 
dargelegt. 

Dresden,  den  24.  Juni  1864. 

Emil  Kuhn. 


I  11  ti  a  I  t. 


Erster     T  h  i"  i  1 . 

Die  städtische  und  bürgerliche  Verfassung  des  Römischen 

Reichs. 


T. 

Die  Gemeindcangehörigkeit  bei  den  Hüincru  und  in  dem  Altertliumc  l 
Allgemeiner  Hegriff  und  Bedingungen  dcrscHipii.    Abstimmung  und 

Wohnsitz.    Cives  nnd  Incolae                                           ...  — 

Die  Pflichtigkeit  zu  gemeinen  Lasten.     .Mhhhm  >  ntia  7 

Specielle  Bestimmungen l  i 

Verhiiltniss  der  Land-  zu  den  Stadtbewohnern 2y 

II. 

Eintheilung  der  Munera         ...                  H5 

a)  Munera  und  Honores — 

b)  Munera  Personarum  und  Patrimonü         ...  i  i 

c)  Die  Reallasten   ..........  t>u 

III. 

Befreiungsgriinile  von  den  Munera       .......  69 

fi)  Das  mindere  und  das  höhere  Alter                                               .  — 

b)  Anzahl  der  Kinder 71 

c)  Handel  und  Gewerbe 75 

d)  Der  Beruf  eines  öffentlichen  Arztes  oder  Lehrers.    (Gymna- 
siarchie.  Priesterwürden)   ........  83 

e)  Abwesenheit  um  des  Staates  Willen.     (Ab.sentia   reipnblicae 
causa) 1_';} 

f)  Der  Veteranenstaud 129 

g)  Der  Oftiziantenstand.    (Cohortales,  primipilarii)     .        .        .  149 
h)  Der  Stand  der  Beichsseuatoren 171 


XII  lrili.-ill. 

IV. 

Der  8tJi(Uische  Senat  in  der  friilicrcn  Zeit.    DeMsen  verHnderte  8t«:l- 

Inng  zu  der  Gemeinde  in  der  Hpüteren  Zeit         ....  227 

V. 

Die  übrigen  Stände:    Coloni,  PoB«es«ore«,  Nejrotiatore»     .         .         .  '.ifj? 
Schluss üSy 


I. 

Die  Geineiiuleaiigehöri^kiMt  bei  den  Kölnern  und  in 
dem  AlteHlunne. 


AUgemeinor  Begriff  und  Bedingungen  derselben.    Abstam- 
mung und  Wohnsitz.     Cives  und  Incolae. 

Der  Betriff  einer  Sladl  des  Uömiselieii  Heiilis,  aus  dem  Stand- 
punkte der  tieineindeveifas.Nunt;  helraehlet,  lieruhte  auf  ihrer  äusse- 
ren Selbständijikeil.  Diese  >\ar  dadnreli  bejjrfindet,  dass  sie  ein 
gemeines  Wesen  hesass,  welches  als  solches  von  jedem  andern 
•,M'seliieden  warV- 

Dieses  j^emeine  Wesen  —  at>öT»;/wa  noXirixov,  corpus  civi- 
tatis') —  war  der  InbegrilV  aller  derjeingen,  die  an  ihm  Theil 
hatten'),  oder  ihm  angeluMlen.  Die  Theilnahme  an  dem  gemei- 
nen Wesen  gründete  sich  zunächst  aul  die  Idee  einer  uranfäng- 
lichen  V'erhindung  der  Geschlechter  und  durch  sie  der  Individuen 
mit  dem  gemeinen  Wesen:  der  vornehmste  unter  den  Beweg- 
gründen, welche  ein  Individuum  in  dem  Alterthume  an  eine  Stadt 
oder  ein  gemeines  Wesen  knüpften,  war  die  Abstannnung  aus 
ihr.  Kein  Band  der  Menschen  ist  aber  so  fest  als  dasjenige, 
welches  die  Natur  geknüpft.  Hie  vermöge  ihrer  .Vbstamnumg  an 
einem  hestinnuten  Gemeinwesen  Theil  hatten,  oder  ihm  angehör- 
ten, mussteil  an  dasselbe  festgebunden,  von  denen,  welche  durch 


1)  ,,.  .  .  dv&Qmnovs  .  .  .  nolizsiav  i^aiQizov  iiovrag,''^  Dio  Cliry- 
sostomus  or.  XL,  Vol.  II,  p.  170  ed.  lleiske  (p.  492,  I.  30  der  Keiske- 
schen  Ausgabe  beigefügte  Zahlen  der  Morelli'schen  Ausgabe). 

2)  Strabo  XVII,  p.  813.     Livius  XXVI,  16,  9. 

3)  Aristoteles  Politica  III,  1,  10:  ,,o  yap  -KOivapäv  r^q  "9X^^  ^°' 
Xirr}S  iativ,"  im  Geiste  seiner  Xeit  ausgedrückt. 

Kuhn,  Slädt.  u.   tiurg^.   \'eit".  1 


2  I.  Die  noinoin(Ican;,'ehörigkeil  hei  den  Kömern. 

ihr«'  AhstiiiiiiiKiii^  rinnii  aiMlcni  (icineiiiwcst'ii  an^'pliörtcin,  f^cnehk- 
ilni  sriii.  Diis  Röinisclie  Staatsrcclit  erkeniil  das  Kinn  wi«  das 
Andere  aiisdrüeklicli  an,  indem  es  l'nr  die  Itenrlheilunß  des  llei- 
niallisverliällnisses  der  Angehörigen  des  Koini^ehen  Iteiehs  die 
allgemeine  Vorschrill  anlstelll:  Keiner  könne  willkührlith  \on 
seiner-  Herknrdl  ah^eiösl  \\erd«'n'».  Denn  darans,  dass  die  Ah- 
könnnlinge  jedweder  Stadt  <les  Komischen  lleichs  nnt  dieser 
nnanllöslieh  verhundeii  waren,  loigl  nothw endig  anl  der  andern 
Seile,  dass  sie  zugleich  von  denen,  weiche  ans  einer  andern  ah- 
slannnlen,  geschiedi-n  waren. 

Der  Inhegrid"  der  Rechte,  welche  einer  Stadt  oder  einem 
gemeinen  Wesen  in  dem  angege|>eneii  Simie  als  (iesannntheil  /u- 
slantlen,  waid  jns  civitalis,  ro  diia^u  t6  nokiTixöv^};  das  lle<lits- 
verlifdtniss  der  ein/.elnen  lndivi<hien,  inwiefern  sie  einer  Stadt 
o<lei-  einem  gemeinen  Wesen  durch  ihre  Ahstannnnng  ang«'hörleii, 
waid  ehenlalls  jns  civitatis,  rj  nokirtCu,  oder  Idos  civHa.s,  nöhg, 
ansgedrfiokt.  Dieses  Wort  besitzt  also  zuerst  eine  ohjeclive,  das 
Hecht  der  (u'sannnlheit  nmi'a.ssende,  zweitens  eine  snljjective,  auf 
das  einzelne  Individuum,  das  Sultject  die.ses  Heclits,  sicli  hezie- 
liemh',  ungefähr  die  gleiche  Hedeutung  wie  Jus  Origiiiis'j.  Denn 
die  Ahslannnung  ans  einer  Stadt  winde  Origo;  das  Imlividnum, 
welches  einer  Stadt  oder  einem  gemeinen  Wesen  durch  seine 
Ahstamnnmg  angehörte,  Civis,  (ir.  noXCxriq,  Jialirig,  darog, 
ccCrrj'');  das  gemeine  Wesen  .seihst  aber,  inwiefern  ilmi  Jemand 
durch  seine  Ahslannnung  angehörte,  Pat  ria,  nargts,  bezeichnet. 
Der  Name  Municcjis  stand  in  «lem  Rönnschen  Staatsrecht  dem 
des  Civis  gleich,  seitdem  die  Orte,  welchen  ur.sprünglich  der  Name 
Mnnicipium  ertheilt  worden  v\ar,  im  Verlaufe  der  Zeit  ihren 
besondern  Charakter  verloren  hatten^). 

Unabhängig  von  der  Abstammung  wurde  in  dem  Römischen 
Reiche  wie  in'  dem  Alterlhume  überhaupt  noch  verschiedenen 
Handlungen  die  Wirkung,  dass  durch  sie  einem  Individuum  die 
Augehörigkeit  an  eine  Stadt  oder  ein   gemeines  Wesen  verlieben 


4)  „Origine  propria  neminem  posse  voluntate  sua  eximi  manifestum 
est."     L.  4  C.  I.  de  raunicipibus  et  originariis  (10.  38). 

5)  Spartiamis  Severus  c.  9.     Dio  Cassius  LXXIV,  14. 

6)  L.  15,   §.  3   D.    ad   mnnicipalem   (50.  1).     L.  7  C.  I.   de   adopt. 
(8.  48). 

7)  C.  I.  Gr.  n.  2656;,  v.  6. 

8)  L.  1  in.  §.  1  D.  ad  munic.  (Ulpianus). 
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würde,  beigelegt.  iJaliiii  .geliöile  erstens  die  ausdrückiirlie  Er- 
tlieiliing  des  Uingerreehts,  oder  die  Allectio  iiiter  Cives.  Sie 
^^ar  in  den  Staaten  des  Altertlnnns  allgemein  im  Gehrancli.  Stlion 
Aristoteles  nntersclieidet  die  noi7]tol  nollTcci  von  den  yvrjstoi.^i. 
In  den  Reclitsqnellen  wird  sie  zwar  nnr  in  dem  Jiistiniam'iselien 
(^)dex  hei  (Gelegenheit  der  Erklärnng  von  Civis  erwähnt"*.  Dorh 
gieht  dies  keinen  (irnnd  zn  hezweitVln,  dass  die  Städte  des  Hö- 
mischen  Ilei(  hs  von  iln-  öfters  (iehraneh  machten  "•.  In  grossen, 
besonders  hegiinstigten  Städten,  nach  welchen  ein  bedeutender 
Andrang  stattfand,  wnrden  nicht  selten  Ihirger  fnr  (leid  gemacht  ''^  . 
Eine  Heschiänknng  bestand  in  den  liilhynischen,  in  welchen  nach 
der  Lex  Pompeja  nur  Bürger  anderer  Städte  derselben  Provinz 
aufgenonnnen  werden  sidlten^'.  Eine  eigenthümliche  Form  die- 
ser Handlung  war  anch,  wenn  einem  Individuum  das  liürgerrechl 
einei-  fremden  Stadt  durch  den  Kaiser  verliehen  wurde"). 

Zweitens,  durch  die  Freilassung  eines  Sklaven,  und  diit- 
lens  die  Adoption  des  .4bkömndings  einer  frenulen  Stadt,  wur- 
den dem  Freigelassenen  imd  dem  Adoptirlen  die  Angehrnigkeit 
an  die  Stadt ,  ans  welcher  dessen  l'atnni  oder  .\«lo|itivvater  ab- 
stannnten,  verliehen.  IHe  Gesetze  verordneten  nändich,  dass  dei- 
Freigelassene  oder  der  A«loplirle  sich  nach  der  Altstammnng, 
Origo,  des  Palrons  oder  des  Adoptivvaters'^  ,  womit  sie  die  Stadl. 
aus  welchei'  dies«'  jibslannnlen,  dircn  P;itii,<    I../ii.  tiMiii-M  "^  ,  ricb- 


9)  Politica  III,  1,  3.  3,  5  inid  vgl.  Quinctilianus  inst.  or.  V,  10: 
„Ut  sit  civis  quis  aut  natus  sit  oportet,  aut  factus,^'^  welches  freilich 
die  folgenden  beiden  Classen  mit  einschliesst.  Plebisc.  de  ThermenH. 
(Orelli  inscr.  lat.  3673) :  „qui  ...  Thermeses  majores  Pisidac  facti  sunt." 
Cicero  ad  famil.  XIII,  30,  1 :  ,,ad8criptiiä  in  id  municipium." 

10)  L.  7  C.  I.  de  incolis  (10.  39). 

11)  Vgl.  z.  B.  Orell.  iuscr.  lat.  n.  3710.  3711.  Henzen  suppl.  Orcll. 
inscr.  lat.  Vol.  III,  u.  6429.  6990.  6991.  Tacitus  Ann.  IV,  43  extr.  C. 
I.  Gr.  n.  2357. 

12)  Dio  Cass.  LIV,  7.  Dio  Chrysost  orat.  Tars.  II,  XXXIV,  Vol.  II, 
p.  44  (420,  6)  ed.  Reiske. 

13)  Pliniiis  Ep.  X,  115  (114  Gierig). 

14)  Plinius  Ep.  X.  22.  23.  5  (5.  6.  7  Gierig).  Dio  Chrysost.  orat. 
XLI,  ad  Apani.  II,  181  (500,  8)  Reiske.     Orell.  inscr.  lat.  n.  3039. 

15)  L.  7.  L.  17,  §.  8.  L.  22,  §.  2D,  ad  ninnic.  L.  3,  §.  SD.  de  mun. 
et  honor.  (50.  4). 

16)  L.  23  in.  L.  27  in.  L.  37,  §.  ID.  ad  mnnic.  L.  un.  fin.  C.  I. 
ad  L.  Viselliam  (9,  21).  L.  2  C.  I.  de  mnnic.  et  orig.  (10.  38).  L.  7 
C.  I.  de  adopt.  (8.  48). 

1* 


4  1.  Die  (icnioiiiilca)igcliör-i({keit  Ixm  den  Kuiiicrn. 

teil  sollten.  iJcr  riei},'elasseiie  iiikI  <l«y  .\«I(>|»liite  Iraleii  lolj,'lirli 
in  Hezielniii{^'  iiiil'  «liese  SUmIi  in  «las  Itedilsverliällniss  des  Palruiis 
und  des  Adoplivvalers  ein.  An<li  von  den  Allerti  wird  k««ik*' 
die  Stadt,  in  welelie  sie  all«'Kirt  worden,  sei  ihre  Palria'^).  So 
erklärt  es  sirli,  dass  der  Stan«!  d«'r  (jves  einer  Stadt  znweijen 
Originär ii.  Originales  hezeielniet  ward '*j. 

IMeser  Stand  innfassle  also  in»  Ganzen:  erstens  die,  vclehe 
ans  einer  Stadt  abstammten,  zweitens  die,  welrlien  die  Angehörii;- 
keit  an  diesell)e  dnnh  einen  Besciduss  der  FJürger  oder  ein  Re- 
srript  des  Kinslen  verliehen  war;  endlirh  <lie  von  einem  Hfir^er 
denselben  mannmillirt  oder  adoptirl  wonh-n  waren.  Von  den 
zuersigenannten  heisst  es:  sie  zögen  ihre  naturalis  origo  aus 
ihr'");  im  (ie},'ensatze  der  l'eluigen,  an!"  welehe  in  Fol^e  der 
angezeigten  llandhin;;<'M  <lie  Oiij,'«»  d<i<f'IlMii  L'l<i<  h>i;Hii  filM-r- 
tragen  wurde. 

Stand  gleich  in  dem  Kr)mis(  hen  iteiehe,  wie  sehon  hemerkt. 
der  (irundsatz  lest,  dass  Keiner,  welcher  entweder  die  Origo  aus 
einer  Stadt  seihst  zog,  oder  auf  die  eine  oder  die  andere  Weise 
die  Angehörigkeit  an  sU-  erworben  halle,  von  ihr  abgetrennt  wer- 
den könne;  so  stand  es  doch  einem  Jeden  auf  der  andern  Seite 
frei,  seinen  Wohnsitz;  Domicilium,  nach  Willkidu'  in  eine  frenuie 
Stadt  zu  verlegen'^".  Domicilium  l>ezeichnet  den  Ort,  in  wel- 
chem Jemand  zu  Leitimg  seiner  persönlichen  Geschäfte  und  .\n- 
gelegenheit«'ii  «lauernd  sich  aufliält^'  ;  oder  ,,den  grössten  Theil 
seines  Vermögens  besitzt  und  selbst  seinen  bleibenden  Aufenthalt 
liat;  von  welchem  er  nicht  sich  je  wieder  hinwegznbegeben  beab- 
sichtiget, es  trete  denn  ein  unvorhergesehener  Umstand  ein;  so 
dass,  wenn  er  verreist,  er  in  der  Fremdesich  zu  })eflnden  scheint"'' . 


17)  L.  33  D.  ad  munic. 

18)  Tit.  C.  I.  de  municipibus  et  originariis  (10.  38).  L.  4  C,  I.  de 
incol.  (10.  39):  ,,Cum  neque  originales,  neque  incolas  vo.s  esse  merao- 
ratis":  caet. 

19)  L.  6,  §.  1  D.  ad  munic. 

20)  L.  31  D.  ad  munic.  „Niliil  est  impedimento,  quominns  qnia,  nbi 
velit,  habeat  domicilium,  quod  ei  interdictum  non  sit." 

21)  L.  27,  §.  1  D  ad  munic:  „...  negotia  sua  ...  semper  agit." 

22)  L.  2  C.  I.  ubi  senatores  (3.  24):  ,,...  ubi  larem  fovent,  aut  ubi 
majorem  bonorum  partem  possident  et  assidue  versantur,  respondebunt." 
L.  un.  C.  I.  ubi  petant  tut.  (5.  32).  L.  7  C.  I.  de  incol.:  „...  ubi  quis 
larem,  rerumque  ac  fortunarum  suarum  summam  constituit,  unde  rursus 
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Der  Aufeiilhall  an  einem  lienuleii  (^hle  an  sich,  insorern  er  ein 
blos  vorübergellender  war,  z.  li.  wenn  Jemand  seiner  Stndien 
wegen  in  einer  Stadt  verweilte,  o«ler  der  Vater  ihn  dort  öfters 
besuchte,  reichte  nicht  hin  zu  Begründung  des  Domicilium  in 
derselben'^  ;  ebensowenig  der  besitz  eines  Hauses  oder  eines  an- 
dern Gnnnlstückes^*  ;  es  nmsste  noch  die  ,,Karis  (>)nhKatio"") 
dazu  konnnen.  Verkehrte  indessen  Jeman<i  in  melneren  Orten 
in  der  voiher  angegebenen  Weise,  so  schien  es,  dass  er  auch  in 
mehreren  sein  IlomiciUum  haben  könne ^*  .  In  dem  spätem  Rö- 
mischen Reiche  waren  einzehie  (ilassen  (h'r  Revölkerung  dachinh, 
dass  sie  an  ererbte  Stände  und  Rerufsarten  gebunden  waren,  zu- 
gleich in  der  Wahl  ihres  Wohnortes  wesentlich  beschränkt.  An- 
deren (blassen  der  Bevölkerung  wurde  im  Gegensatze  zu  jenen 
die  freie  Wahl  ihres  Wohnsitzes  als  ein  besonderes  Privilegium 
zugesichert^').  —  Dasjenige  Individuum,  welches  in  einer  andern 
als  in  seiner  Vaterstadt  sein  Domicilium  genommen  hatte,  \^urde 
Incola-"^  ;  das  Rechtsverhältuiss  der  cMizelnen  Individuen,  inwie- 
fern sie  in  einer  anderen  als  in  ihrer  Vaterstadt  angesessen  wa- 
ren, Jus  incolarum,  Jus  incolatus  bezeichnet".  Zwar 
gehörte  der  lnc<da  der  Stadt,  in  welcher  er  seinen  Wohnsitz 
hatte,  nicht  eigenthümlich  an.  Denn  die  Letztere  besass  nicht 
schon  an  sich  fiewalt  über  seine  !*erson,  sowie  seine  Vatei-stadI, 
sondern  bhis  insofern,  als  er  seinen  Wohnsitz  in  ihr  hatte.  Des- 
senungeachtet war  er,  wie  wir  sagen  würden,  ein  Gemeindemil- 
L'lied  seines  Wohnortes. 


non  sit  discesaurus,  si  nihil  avocet:  unde  cum  profectus  est,  peregriimri 
vjdetur:  quod  si  rediit,  peregrinari  iam  destitit." 

23)  L.  2.  3  C.  I.  de  incol. 

24)  L.  17,  §.  5.  13  D.  ad  munic.     L.  4  C.  I.  de  incul. 

25)  L.  52  C.  Th.  de  decur.  (12.  1). 

26)  L.  5.  L.  6,  §.  2.  L.  27,  §.  2  D.  ad  manic. 

27)  L.  4  C.  Th.  de  exe.  artif.  (13.  4):  „ficturae  professores,  §.  7, 
arbitriura  habeant  cunsistendi  in  civitate,  quam  elegerint."  L.  1  C.  I. 
quib.  miin.  (10.  55):  ,,Qui  militiam  vel  advocationem  impleveruut  .  .  . 
habiteut  ubi  voluerint."  L.  8  C.  Th.  de  Veteran.  (7.  20):  , .Omnibus 
bene  meritis  veteranis,  quam  volunt  patriam  damus." 

'  28)  L.  7  C.  I.  de  iucol. :  .,  Incolas  domicilium  facit."  Roth,  de  re 
municipali  Komanorum.  Stuttgart  1801.  p.  121:.  ,,Incolae  sunt  qui  do- 
micilium ultro  constituunt." 

29)  L.  37  in,  D.  ad  munic.  L.  5  C.  I.  de  incol.  L.  5  tin.  46.  52.  141 
C.  Th.  de  decur.  (12.  1). 


T)  IMc  Gijiiit'iii(l<;iiiif;ili<nif;k<'il  liri  den  {(«jnicrii. 

l)i<'  Aii^rliöri^'kcil  i*in<'s  Iii(li\i4liiiiiiis  an  diit*  Slailt  iI«'h  Koiiii- 
sclicii  Itrii  lis  als  (<riiiciiMl<Miiit|;lint  kriiniti*  «It'iii  Aii^i^rührtni  lu- 
folg«;  iibci-liaupl  uul'  eiiiciii  /\v«;iriicii(;ii  HtnvfggniiKl«;  IktiiIumi  : 
ri'slnis  aiil'  der  AlistaiiiiniiiiK  und  donjcni^M'ii  llandlini^fri,  urlclicn 
dii;  gleiclt«;  WiikiniK  ^>i<'  dn*  Altslunnnnnt;  l>ri^«-nirsM-n  »indrn; 
zweitens  aiil  d<iii  Wnlmsitze.  Die  Schärfe  dieser  Unterscheidung 
nkläi't  (;s,  dass  das  ilöiiiis(  he  Slaatsrerht  anv  keine  allgemeine 
|{ezei(linnng  Tür  die  ih-giille  „(iemcindeangehorigkelt"  oder  .,<ie- 
jneindeangehörigen"  hesass,  sondern  die  (ienieindeglieder  jedweder 
Sladt  /erfielen  mit  Kfieksielil  auf  den  bewegenden  <innid  ihrer  An- 
gehörigkeil an  dieselbe  enlweiler  in  (iives  oder  in  Inrolae'^. 
Diese  Unterscheidung  ist  wieder  eine  so  allgennine,  in  der  Natur 
der  Verhidlnissc  hegnnidele,  dass  wir  sie  in  allen  den  Slä<l(«'n 
des  Hömischen  IJeichs  enlsprerhend  organisirten  (iemeiii\\«-sen 
wiederfinden.  So  hei  den  tiriechen  TtoUrai  iiml  /i^TOtxot"), 
hei  unseren  Vorfahren  Ihnger  und  iJelsassen,  in  «dterländis«hen 
Städten  Deisitzer.  Die  lie/eichnung  tiati/'s  im  Gegensalze  zu  ha- 
hitans,  z.  \\.  in  lienl",  neuerlich  in  Nordamerika,  drückt  ehens«) 
den  (legensalz  der  iirsprünglirhi'n  zu  «ler  dunh  die  blosse  An- 
sässigkeit bedinglen  Angehörigkeit  aus.  —  l)en  (jves  und  luculac 
entgegengesetzt    waren    die   „Hospites",    ,, Adventores"''),    „j^- 


30)  Livius  XXVI,  47,  1—3.  XXXIV,  29,  .3.  L.  13  cxtr.  D.  de  exe. 
(27.  1).  L.  5,  §.  6.  L.  18,  §.  22 D.  de  mun.  et  hon.  (.50.  4).  L.  11  C.  I. 
de  appellat.  (7.  62).  Mommsen,  die  Stadtreclite  der  Latinischeu  Ge- 
meinden Salpensa  und  Malaca,  im  3.  Bande  der  Abhandlungen  der 
philol.-histor.  Classe  der  K.  Sachs.  Gesellschaft  der  Wissensch.  Leipz. 
1855,  S.  663  f.  L.  Malac.  c.  69,  v.  43:  „ejus  municipii  raunicfeps)  in- 
colave.'"  Mommsen,  inscriptiones  regni  Neapolitani  latinae.  Lips.  1852. 
N.  219:  „munieipes  et  incolae."  446.  1503:  ,,coloni  et  inquilini."  1952. 
1958:  „coloni  et  incolae."  2426.  2430.  4552.  4886.  5207.  5211.  Orell. 
inscr.  lat.  n.  1571:  „civib.  et  incolis."  2489:  „colonis  incolisque."  2490. 
3456.  3707.  Henzen,  suppl.  Orell.  inscr.  lat.  Vol.  III,  n.  5994.  6000. 
6996.  7173.  Grut.  p.  382,^5.  422,  3.  426,  7.  435,  4.  461.  Muratori  711,  2. 
Man  sagte  auch  ,,Cartennitani  et  incolae,"  „Rusg/^unienses)  et  Rus- 
g(uniae)  consistentes,"  s.  Le'on  Renier,  Inscriptions  Romaines  de  l'Al- 
ge'rie.  Paris  1855,  n.  3851.  4064  =  Henzen  1.  1.  n.  5323.  5.334. 

31)  Plntarch.  Aratus  c.  36.  Philostratus  ep.  Apollon.  37:  „dattxoi 
Kai  Ol  UErotxoi."  C.  I.  Gr.  n.  1513.  2360,  v.  9:  „itokitai  xal  irapoixoi." 
n.  1625,  V.  45.  1631.  2357.  2906,  7.  3049,  10.  12.  3595,  31.  —  4957,  v.  33: 
,,TOvs  syysvsig  'Alf^avögsig  xat  sv  xtj  nolfi  (piXsgyia  xaTOtxoüvraff." 

32)  Cicero  in  Verr.  IV,  58,  130:  „cives,  incolae,  advenae."  Momm- 
sen 1.  1.  n.  6149:  ,,municipibus,  coloneis,  incoleis,  hospitibus,  advento- 


Die  Pllicliligkeit  zu  geiueiiien  Laslun.    Muiiilicentia.  7 

vot*'"***],  „7caQ£iiLdr]^ovvTeg"^\  ,  ..egyal^ofievoL",  (mI»*i-  wie  sie 
sonst  bezeichnet  werden  ^; ;  die  blos  voröbergeheud  in  einer  Stadt 
verweilten  und  überall  nicht  zu  der  (jenieinde  gehörten. 


Die  Fflichtigkeit  zu  gemeinen  Lasten.     Munificentia. 

Die  Angehörigkeit  ein<'s  liiihviihiunis  als  (Jeineindeniilglied 
an  eine  Stadt  des  Uöniischen  Iteichs  äusserte  sich  in  «dijectiver 
ilinsicht  erstens  in  lie/.iehung  auf  die  Interwürligkeit  unter  den 
(lerichlsbann  derselben;  zweitens  in  Iteziehung  aut  die  IMIichtig- 
keit  zu  gemeinen  J. asten;  «las  heisst,  die  Verbindlichkeit  zu  l  eber- 
nainne  <ler  Minieia.  Diese  bildet  für  uns  die  wichtigere  Seite 
jenes  Veihältnisses.  Sie  erhält  ilire  tiefere  Begründung  durch 
den  Umstand,  dass  lU'sprünglich  dem  Itömischen  Iteich  und  dem 
Alterthum  üb('rliau|»t  ein  eigcnthündicher  Iteamtenstand  fehlte. 
Dies  batt«!  zur  Folge,  dass  säunntlichen  Ei'fordernisseu  der  Innern 
Verwaltung  des  Staates  wie  der  Gemeinde  durch  die  eigene  Con- 
ciuienz  der  liüiger  des  Staates  itdcr  der  <iemeinde  genügt  wer- 
den nmsste. 

Dieser  (Grundsatz  waltete  scluui  in  den  Staaten  des  classisihen 
Alterthums  vor.  lUe  Uömer  behielten  ihn  bei.  Di«*  Bürger  sännnt- 
licher  Städte  des  Hömischen  Heichs  wmden  daher  ebenso  wie 
ehemals  die  Dürgei-  oder  Bürgerinnen  in  «Icm  alten  (Griechenland 
oder  Bom    je    zu   dtr   Nfrw.illiinij    ilurr   Stadi    mit    hriaiiiit'zourn. 


ribus.''  Orelli  n.  2*287:  ,,muuicipib.  incoleis  bospitib.  et  adventorib.*' 
33*26:  ,,eoIo)üs,  iucolis,  huspit.  ...  adveutoribus.''  Henzen  1.1.  u.  6985: 
,,colouis,  iuculis,  peregriuis."  Keiues.  cl.  VI,  n.  2*2:  „peregriuUl 
ad|venis|." 

33)  Libanius  or.  Vol.  I,   p.  456   iu.  567,  16   ed.  Reiske:    ,,noltTtti, 

34)  Boeckh  C.  I.  n.  1338:  ,y Meaaav{im¥)  ...  xot  xmv  allmv  ^svav 
KUTOtyiovvtes  xat  naQfmSuiioifVTsg  iv  (!(<^t5)xA(ats)."  2286.  2*288:  „'A^if- 
vaicav  nccl  Pto^aicov  xal  xä)v  alXav  ^tviav  ot  naTOi-/.ovvtfg  xat  nagtni- 
örjiiovvzfs  iv  JijAra."  Vgl.  Pol.  XXX,  4,  10.  Athen.  V 111,  361  f.  Peyruii 
pap.  Taurin.  II.  pap.  VIII,  v.  19. 

35)  C.  I.  Gr.  n.  2*285,  b:  „Katfgya^Oftsvoi  ,'^^  n.  *2053:  „ngayuarfvö- 
fisvoi,"'  n.  1631.  1997,  d.  '20*24.  Plutarch.  Cato  minor  59.  Vgl.  Keil, 
anal,  epigr.  et  onom.  p.  80  nnd  in  der  Zcitschr.  f.  Alterthums w.sehft. 
1846,  S.  977. 


8  1.   \Ur  i'icuw'iwl'ituiU'Uitnukvil  hri  den  llonicrn. 

In  dieser  Ahsi«  hl  sind  dcnscllx'n  l.«'ishniK<'n  der  niaiMiiihralti^'- 
sl(Mi  All  ünIVi lcf;l  worden.  Die  all^eniriiii*  Kfzciclnnuit;  liafür 
war  nnnuis,  kuxovQyCa.  Jenes  wird  eben  so  all;;eiiiein  definirl 
„adnnnisiralio  rei|inldi«-ae"  oder  ,,(|nod  in  adniinislranda  re|inhlica 
snliiniiis"'"' .  Ffrr  die  Krffillini^'  «lieser  LeislntiK«'»  werden  die 
Ansdrücke  ..nunu-rilnis  \\\\\\(\,  ninnns  lacere^  ,  ninnifMentia'**) 
},'el)raiM  lil.  I>as  IJöniiscIie  Worl  innnns  he^reill  ancli  die  reinen 
(ield-  niid  idinlii  lien  Ij'isliin^'eii  Mnnera  |iatrinionii,  InlrihulioncK, 
hnlictiones,  \erligalia  in  sieh,  was  hei  «lern  ^rieehisclien  Leilnr- 
jiia  niclil  der  Kall  ist  ''^ .  Mit  der  Verwallnn^'  eines  .Minnis  war 
hiinlig  ein  (<rad  {»ersönlieher  Aiiszeichnnng  verbunden,  in  welelieiu 
Falle  das  Mnnns  II<»nor  henainit  wurde.  Her  Decnrionat  war 
nrs(»rnnj,'lirh  eben  ein  s«delie>  fnr  sieh  bestehendes,  wejren  der 
dainil  verbnnibiien  {lersöidicben  Ans/eiebnnn^'  lionor  benanntes 
Munus***).  —  Wiewohl  beide  (leschlechter  «lein  lb*f,'riir  naeh  zur 
r«'bernabme  «b-r  MniH-ra  veibun«b'n  waren,  erklärl  «'s  si«li  do«h 
aus  «Jer  .Naliu'  nianebei'  dersellx'U,  dass  Frauen  von  ihnen  befreit 
waicn.  nies  galt  nanientlirb  von  den  k«'>r|)erliclien,  z«  «leren 
Besorgung  diese  nngeeign«'t  war«'n  •'  .  Ibi  rebertragnng  der  Mu- 
se) Festus  V.  V.  mnnus,  p.  157  ed.  Muellcr:  ,,Munu8,  ait  Verrius, 
dieitur  adtninistratio  reipiiblicae,  magistratus  aut  praefectiirae,  imperi, 
provinciae"  etc.    Vgl.  L.  14  in.  §.  1  D.  de  mun.  et  hon.  (Callistratu»). 

37)  L.  1,  §.  1.  L.  37,  §.  1   D.  ad  mtinic. 

38)  Orell.  inscr,  lat.  n.  2532.  3703.  3706.  3740.  3991.  4039.  4101. 

39)  Böckh,  Staatshaush.  d.  Ath.  I,  594 f.  2.  Ausg. 

40)  S.  L.  5  D.  de  vac.  et  exe.  (50.  5). 

41)  L.  5  C.  I.  de  his  qui  nura.  lib.  (10.  51):  „De  personalibu»  mu- 
neribus,  quae  feminis  pro  sexus  conditione  indicuntur"  etc.  L.  un.  C. 
I.  de  mulier.  (10.  62):  ,,...  honores  seu  munera,  qnae  peraonis  cohae- 
rent,  qnorumque  is  sexus  capax  esse  potest."  Hauptsächlich  Priester- 
wüi'den :  C.  I.  Gr.  Tom.  III,  n.  4266:  ,,aQ%iBQaxivattGav  täv  ^^eßaaztliv 
Hul  riiiirjd'stGctv  raig  ngcözaig  zsifiaig  vno  xov  i&vovg  xal  z^g  nölBwg,''' 
cf,  4289.  4363.  4379,  e.  i.  und  passim.  Moramsen  1.  1.  indices  V,  p.  456 
sq.  passim.  Weibliche  Augurn:  Orell.  n.  2290.  Doch  auch  eine  „dig 
ttQXSiTig'^^  in  Tha.sus,  C.  I.  Gr.  n.  2162,  ,,apjjtg"  in  Tenus  2339,  „ap- 
Xf^vT}  sx  zmv  idicov^''  in  Syrus,  Ross  inscr.  Gr.  II,  n.  109,  eine  „yvfiva- 
aiagxog^^  in  Parus ,  in  Carlen,  C.  I.  Gr.  n.  2384.  2714,  „Ttgvzavig^^  in 
Phocaea,  3415,  „iTcnaQxovaa^'^  in  Cyzicus,  3665  in.  Eine  ,,duumvira" 
sucht  Henzen  (Annali  dell'  inst.  arch.  1860,  p.  93)  auf  andere  Weise  zu 
erklären.  —  Im  Allgemeinen  L.  3,  §.  3D.  de  mun.  et  hon.  (.50.  4):  .,Cor- 
poralia  munera  foeminis  ipse  sexus  denegat:  quominus  honores  aut  mu- 
nera injunguntur.-'  Vgl.  L.  2D.  de  div.  reg.  jur.  (50.  17).  L.  137  C.  Th. 
de  decur.  44.  C.  I.  eod.  tit.  (10.  ."51):  ,,quia  mulierum  infirmitas  nunquam 
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in'ia  oder  llonoies,  Ehreustelleii ,  wurden  bestiniinle  Fristen  eiii- 
gehalleu,  voi'  deren  Ahlaiil"  Keiner  \>ider  seinen  Willen  zn  Wie- 
derholung desselben  oder  Lebernalune  eines  andern  Mnniis  ge- 
zwungen werden   konnte^'). 

Die  Verbindlielikeit  zu  l  ebernainne  der  Munera  und  Iluiiores 
bildete,  wie  angedeutet,  das  Mei-kinal  eines  (ieuieindegliedes  als 
solches.  Dies  giebl  uns  die  \  erauiassnng,  den  incola  selbst  als 
(ienieindeinitglied  zn  bezeichnen.  Je«les  wirkliche  Mitglied  der 
Genieiiid(>,  mochte  es  ein  (iivis  oder  i'in  Incola  sein,  war  zu 
IVbernalnue  der  Munera  verjdlichlet  ^^ .  Heide,  (lives  und  Inco- 
lae,  uuteilagen  dieser  Verpllichtung  in  gleichem  Verhällniss:  wir 
linden  niiht  die  geringste  S\\\\v,  dass  «ler  bewegende  (irund  der 
.Zugehörigkeit  an  die  (jcnnünde  einen  l  nterschied  in  iJeziehinig 
auf  <len  (irad  der  Verbiinilichkeit  des  Einen  oder  des  .Andern 
bedingte.  .Mau  könnte  sie  daher  unter  der  gemeinsamen  Henen- 
umig  ..lUJMUcipes",  ..IMlicbtige":  .,(|ui  munera  civilia  capiant"**'. 
zusaninienfassen.  Wirklich  hat  Paulus  ..nuniicipes'*  anstatt  ,,inco- 
lae",  welches  der  Zusannnenhang  erforderte,  einmal  in  diesem 
Sinne  gebraucht^  . 

Die  N'ereiiügnng  so  vieler  ehemals  unabhängigen  (.emeinden 
in  dem  Römischen  Reiche,  das  (lefilhl  ihrer  wecliselseitigen  Zu- 
sannnengehörigkeit  und  der  Angehörigkeit  an  ein  staatliches  Gan- 
zes, gestatteten  uicht  die  Atomistik  der  fiuz«'lnen  Städte  so  weit 
auszudehnen  wie  nach  dem  älteren  Staatsrecht,  nach  welchem, 
wer  sich  in    einer   Ireuulen  Stadt    uii'derliess,    in    der  Regel    von 


hujusmodi  (decurionum)  fuuctionibus  reddit  obnoxios,  a  quibus  ipsa  ha- 
betur immunis."  Von  jenem  machte  nur  Antiochia  eine  Ausnahme. 
Zosimns  III,  11  extr.  Liban.  or.  Vol.  II,  p.  ft3.3,  7  Reiske.  L.  51  C.  Th 
•22.  Gl.  62  C.  I.  de  dec. 

4'2)  jjPraescriptio  temporum,"  L.  17,  §.  3;  ,,intervalla  temporuiii," 
L.  18  D.  ad  munic.  Cic.  in  Verr.  act.  II,  I,  -25,  65:  ,,...  ustendit,  iim- 
11U8  illud  8iium  non  esse:  se,  cum  suae  partes  essent  bospitum  recipieu- 
doriuu,  tum  ipsos  tamen  praetores  et  cunsules,  non  legatorum  asseclas, 
recipere  solere."  —  „Intervalla  bonorum,'"  L.  6  D.  de  legat.  (50.  7).  Tit. 
C.  I.  de  raun,  et  hon.  (10.  40). 

43)  L.  5  C.  I.  de  incol.  L.  6  eod.:  ,,PriviIegio  special!  civitatis 
non  interveniente,  tarnen  originis  ratione  ac  domicilii  voluntate  ad  mu- 
nera civilia  quemque  vocari  certissimum  est." 

44)  L.  18 D.  de  verb.  signif.  (Paulus». 

45)  L.  22,  §.  2  D.  ad  munic:  ..Municipes  sunt  liberti  et  in  eo  loco, 
ubi  ipsi  doniicilium  sua  voluntate  tulerunt"'  caet. 


10  I.  JMe  (iL'iiieiii)lt'üii^t'liöh{^keil  Ihm  den  Komern. 

(l«Ml  l^lircii  (lcrs);ll>rii  iiiisf;i's<:lili>.s.st;il  whi'.  Wohl  s(-ii«.'iijt  es  .sich 
Ulis  (l<>iii  ang«'(l<'iil(;t«'ii  4irniMli>  in  (i<T  ririli«;rcn  Z<;il  nicht  fihcrall 
von  seihst  vcrstanilcii  zu  hiihcii,  <la»s  in  di'iii  ltöinis«-hiMi  Uficht* 
der  Incola  um  iiirhls  wniigiT  ;ils  «h-r  (^ivis  aihr  der  Vorzi"i(,'i', 
welche  seine  Wolnisladl  ihm  zu  gcufduen  vcrinochtc  "' ,  iiisheson- 
dere  der  Ehren  derselhen  einpräiiglii  h  war^'j.  In  der  sjiateren 
Zeit  steht  jedoch  dieser  (iniiidsalz  um  desto  entschieiiencr  lest***;. 
Ja,  die  IMIi(  lili^keil  zu  i^emcinrn  Lasten  laml  in  lU'v  späteren 
Zeit  gerade  ihre  vorzfigliciie  liethäti^'img  in  der  aul  der  I'ers4»ii 
des  Fncola  wie  ties  Civis  ruhenden  \'erl»iMdlirlikeil,  si(  h  der  l'eher- 
iialime  von   KhrenstelleM  in  der  (iemeinde  /u   iinler/ieheu. 

Kine  erschöplende  kritische  lieherarheitiing  säinintlicher  die 
liediiij^imgen  <h'r  (lemeindean^'ehörigkeil  ix-i  d<'n  nömern  nmras- 
senden  (iesetzslellen  liegt  hegreiriicli  ausser  dem  l'lane  dieser 
Untersuchung.  Sie  würde  nicht  selten  mit  eigenlhnnilichen  Schuic» 
rigkeileii  zu  käm|tfeii  lialien  '"  umi  könnte  vielleicht  St<»fr  zu 
einem  eigenen  kleinen  Schril'tcheii  gehen.  Jene  licdingniigeii 
selbst  sind  in  neuerer  Zeit  nur  selten  einer  schärferen  iteiöck- 
sichtigimg  gewürdigt  worden.  IMes  erkläit  sich  daraus,  riass  sie 
lür  uns  keine  |iraklische  Uedeulnng  hesitzcn;  —  das  Forum  Uri- 
ginis  und  Domicilii  der  Neueren  giebt  eher  Aiilass  zu  Mi.ssver- 
ständniss;  —  die  wi.ssenschartliclie  |{edeutuug  derselhen  erscheint 
dagegen  um  desto  grösser.  Kolli  hui  .sie  kurz  und  bündig  eiil- 
entwickelt,  ohne  jedoch  die  ihrem  Wesen  nach  uns  fremden, 
durch  ihie  .Vnwendung  auf  die  mannichfaltigsten  Veihrdtnis.se  der 
Personen  in  «len  Heclit.s(|uelleii  erst  recht  beslimmt  hervortreten- 
den Uezüge  derselhen   in   umfassender  Weise  zur  Vergegenwärlf- 


46)  S.  den  Grundsatz  L.  35D.  ad  munic:  „...  qui  enim  illius  civi- 
tatis praecipuis  non  utitur,  non  existimatur  esse  incola."  Ueber  diese 
praecipua  L.  '27,  §.  1  eod. 

47)  Aggenius  Urbicus  de  controversiis  agrorum  p.  84  der  Gromatici 
veteres  ed.  Lachmann.  Berol.  1848:  „Sed  haec  quaedam  coloniae  aat 
beneficio  conditorum  perceperunt,  ut  Tudertini,  aut  postea  apud  prin- 
cipes  egerunt,  ut  Fanestres,  ut  incolae,  etiam  si  essent  alienigenae, 
qui  intra  territorium  colerent,  honoribus  fungi  in  colonia  deberent. 
Hoc  Fanestres  nuper  inipetraverunt,  Tudertini  autem  beneficio  habent 
conditoris." 

48)  Vgl.  z.  B.  Orell.  inscr.  lat.  n.  2066.  3709.  3725.  Miliin,  Voyage 
dans  les  dep.  du  midi  de  la  France,  T.  I,  p.  336. 

49)  Vgl.  u.  a. :  Erklärung  der  L.  22  in.  D.  ad  municipalem  (50.  1). 
V.  Savigny,  Zeitschrift  f.  geschichtl.  Rechtswissensch.  Bd.  IX,  S,  91 — 98. 
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giiiig  zu  biiiigeii^).  Es  loliiil  daher  vielleiclil  der  Mühe,  dass 
wir  das  wahre  Wesen  jener  Bezüge  im  Gegensalze  zu  den  luiler 
uns  obwallendeii  und  ihre  SleUe  vertretenden  Anonhmngen  hier 
noci»  eindringUcher  zu  vergegenwärtigen  versuchen,  als  dies  Irüher 
geschehen. 


Specielle  Bestimmungen. 

Die  Ahstiunnuing  aus  einer  Sladi  heridite  aul  der  WaiirheiJ 
«k'r  Natur,  veritas  naturae.  daher  natinaUs  «»rigo:  der  Wohnsitz 
in  derselhen  aid"  dem  freien  Willen,  voluntas*').  Jene  war  eine 
Thatsache,  welche,  einmal  iesigeslellt ,  nicht  abgeleugnet  wirden 
konnte ^2).  Der  Wohnsitz  dagegen  war  ein  blos  „zeitlicher  (Irnnd**, 
„domicilii  ratio  temporia",  und  der  Ver."uulerung  unterworfen  ^  . 
Der  Abkönmding  einer  bestinnnlen  Stadt  hörte  demzufolge  nicht 
auf  Civis  seiner  Vaterstadt  zu  sein,  wenn  er  in  einer  andern  In- 
cola  ward.  Es  ei*giebl  sicli  viehnehr  aus  <!eni  von  uns  an  die 
Spitze  dieser  rntersuchung  gesteUten.  (djci-sten  t Grundsätze:  Keiner 
könne  willkfdirlich  vcui  seiner  Herkunft  abgelöst  werden;  dass, 
wenn  ein  Individuum  von  dei-  ihm  nichtsdestoweniger  innewohnen- 
den Defugniss,  seinen  Wohnsitz  willkührlich  in  eine  frennle  Sta<lt 
zu  verlegen,  (Gebrauch  machte,  dasselbe  in  diesem  Falle  Gemeinde- 
mitglied zwi'ier  Städte  wuide.  So  wenig  aber  der  Givis  von  sei- 
ner Herkunft  sich  lossagen  koiuile;  so  wenig  auch  von  den  aus 
diesem  Grunde  ihm  einwohnenden  Verpllichtungen.  rnbeschadet 
seiner  heimathlichen  Verbindlichkeiten,  war  der  rebei-siedehnle 
zugleich  zu  IJebernalune  der  .Munera  seiner  Wohnstadt  verluin- 
den^).    Daraus  ergiebt  sich,  dass  ein  Jeder,  welcher  seinen  Wohn- 


50)  De  re  inunicipali  Komanorum.  Stuttgart  I8ul.  p.  121  sq.  S.  auch 
Zimmern ,  Geschichte  des  Köm.  Privatrechts.  Heidelberg  1826.  Bd.  I. 
§.  123,  S.  441  f.  Erschöpfender  handelt  nun  darüber  H.  von  Savigny, 
System  des  heutigen  Komischen  Rechts,  Jid.  VIII,  S.  39 f. 

51)  L.  5  in  fin.  C.  I.  de  munic.  et  orig.  L.  6  C.  I.  de  incol. 

52)  L.  6  D.  ad  munic.  (Ulpianus):  ,,Ad8umptio  originis  quae  non 
est  veritatem  naturae  non  peremit:  errore  enim  veritas  originis  non 
amittitur:  nee  mcndacio  dicentis,  se  esse,  unde  non  sit,  deponitur: 
neque  recusando  quis  patriam,  ex  qua  oriundus  est,  uequ&  meutieudo 
de  eo  quam  non  habet,  veritatem  mutare  potest."' 

53)  L.  17,  §.  11  eod.  tit. 

54)  L.  5  C.  I.  de  incöl.:    „Si   in  patria  uxoris  tuae,  vel   qualibet 
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silz  in  einer  ;uHiei-n  als  in  seiner  Vulerstfuil  );enoinnien  hülle,  «io> 
wollt  den  >l.'i<;islraten,  liei  Melrtien  er  Incola,  als  auch  deneu,  hei 
welclien  er  (jvis  war,  Gehorsam  si-hnhlele.  lud  er  war  nicht 
etwa  nur  der  (ierirhtsharkeil  beider  Slädle  nnlerwdrfen,  sondern 
auch  verhiniden,   alle   .Miniera   in   dei-selhen  /n   iiliernelinien -'^  . 

Wer  /..  H.  Hyhiier  von  Ahslannrnnig,  alier  bei  den  Heryliern 
an{j;esessen  wnv,  wurde  niil  Hechl  von  heiden  /u^leich  /u  den 
Munera  in  Ans|uu(li  j-enonnnen^j.  IHe  (jeselze  liahen  aus«lrürk- 
lich  den  Fall  vorg<»«ehen,  wenn  Jemand,  etwa  in  der  Absieht  nm 
grössere  l'nkoslen  zu  vermeiden,  eine  grosse  mit  einer  kleinen 
Sla<lt  verlausrhle.  Sie  vei"or<hielen:  er  solle  daini  die  Lasten 
beidei-  Slädle  tragen;  in  der  einen  in  Folge  .seiner  Abütannnnng 
aus  ihr,  in  der  andern  in  Krall  seines  Willens,  wodurch  er  sie 
/.um  Wolmsil/.e  erkoren  ^^.  Fine  .Modilicalion  dieser  Keslinnnung 
trat  nin-  uiiler  der  Voranssetznng,  das  ihm  anfznerlegende  Munns 
bestehe  in  der  Bekleidung  eines  wicliligen  Amtes  oder  eines  llo- 
nor,  ein.  Fin  sokliei"  kuiinle  nicht  ITiglich  von  einem  und  dem- 
selben Individuum  in  zwei  verschiedenen  Städten  zu  gleicher  Zeit 
verwaltet  werden.  Wurde  daher  Jemandem  ein  Ilonor  von  zweien 
Städten  zugleich  angetragen,  so  hatte  die  Stadt.  ;hi<  ui-blnr  er 
abstammte,  den  Vorzug  vor  der  andern'^,. 

liei  uns  erlischt  mit  der  thalsächlich«;n  Fossagung  von  der 
Gemeinde  durch  .Vufgehimg  des  Wohn.sitzes  in  derselben  zugleich 
jeder  die  Person  des  Abziehenden  als  solche  belrelTende  .Anspruch 
der  Gemeinde.  Die  Frlaubniss  zur  Auswanderung  ist  dagegen 
häufig  in  Deiil.schland  an  die  Bedingung  vorgängiger  Frridlung 
der  .Aliiitairpflichl  geknüpft;    dies  bezeugt,   dass  der  Gesannntheit 

alia  domicilium  defixisti ,  incolatus  jure  ultro  de  ejusdera  civitatis  mu- 
neribus  obligasti." 

55)  L.  29  D.  ad  munic.  (Gajus) :  „  Incola  et  bis  magistratibus  pa- 
reie  debet,  apud  quos  incola  est,  et  illis,  apud  quos  civis  est :  nee  tan- 
tum  municipali  jiirisdictioni  in  utroque  municipio  subjectus  est,  verum 
etiam  omnibus  publicis  muneribu.?  fungi  debet.*'     L.  17,  §.  6  eod.  tit. 

56)  L.  1  C.  I.  de  raunic.  et  orig. :  ,,Cum  te  Byblium  origine,  inco- 
lam  autem  apud  Beiytios  esse  proponas,  merito  apud  utrasque  civitates 
muneribus  fungi  compelleris." 

57)  Jacobus  Gothofredus  ad  L.  12  C.  Th.  de  decur.  T.  IV,  p.  374 
ed.  Kitter  (L.  5  C.  I.  de  munic.  et  orig.)  L.   101  C.  Th.  de  decur. 

58)  L..  17,  §.  4  D.  ad  munic  :  „Sed  eodem  tempore  non  sunt  hono- 
res  in  duabus  civitatibus  ab  eodem  gerendi.  Cum  simul  igitur  utrubi- 
que  deferuntur,  potior  est  originis  gratia." 
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des  Staates  eine  jeden  Staatsangehörigen  zwingende  nnd  verpflich- 
tende, ihn  pei*sönlieh  nndassende  (iewalt,  wie  in  dem  Alterthunie. 
zustehe.  Den  antiken  >erhällnissen  entspricht  auch,  was  ich  mich 
von  dem  Bürger  eines  neueren  Staates  gelesen  zu  iiaben  erin- 
nere, dessen  Verliältnisse  soilsI  eher  einen  Gegensatz  zu  denen 
der  alten  Welt  bilden.  Ein  französischer  Graf,  welcher  nach 
Moskau  reist,  kehrt,  kaum  dort  angelangt,  wieder  heim,  weil  er 
aus  den  Zeitungen  ersieht,  da.ss  er  in  seiner  lieimalh  zum  Ge- 
schwornen  bestellt  worden  sei.  Das  wäre  iii  dem  Römischen 
Reiche  etwas  ganz  (Gewöhnliches  gewesen. 

Hätte  das  gemeine  Wesen  bei  den  Römern  so  wie  bei  uns  blos 
auf  denen  beruht,  welche  ihren  Wohnsitz  in  der  Gemeinde  hatten. 
so  würde  es  in  vielen  Fällen  der  Dienste  derer  beraubt  worden 
sein,  welche  ihren  AVohnsitz  in  einer  andern  als  in  ihrer  msprüng- 
licben  Vaterstadt  genommen  hatten.  Denn  die  willkührliche  Ver- 
legung seines  Wohnsitzes  in  eine  fremde  Stadt  halte  dem  Origi- 
narius  einen  genügenden  Norwaml  geliehen,  um  sich  der  l'eber- 
nahme  der  Munera  seiner  Vatei'stadt  zu  entziehen.  Mau  sieht 
also,  dass  die  oben  angeführte  Restinunung.  nach  welcher  Keiner 
von  seiner  Herkiuift  abgetrennt  werilen  konnte,  kralt  der  aus  ihr 
abgeleiteten  Folgerungen  eigentlich  die  Anzahl  der  31unicipes  oder 
der  Gemeiiidepllichtigen  in  den  einzelnen  Städten  zu  verstärken 
bezweckte.  Die  in  .\u.s.sicht  gestellte  Nerdoppelung  der  La.sten 
dessen,  welcher  in  einer  frenulen  Stadt  den  WohiLsitz  nahm, 
mochte  Manchen  von  einer  Veränderung  seines  Wohn.sitzes  zu- 
rückschrecken und  wirkte  mit  darauf  hin,  den  Originarii^s  an  dem 
Orte  seiner  .Abstannnung  festzuhalten.  Die  oben  angeführte  Re- 
stimmung  war  indessen  auch  schon  in  den  staatsrechtlichen  und 
historischen  N'erhältnissen  der  Römischen  Givitates  an  und  für 
sich  begründet.  Denn  deren  Verhält niss  zu  dem  Römischen  X'olke 
war  mit  nichten  ein  gleichförmiges.  Wir  werden  in  der  Folge 
sehen,  dass  die  Römer  einzelnen  Gemeinden  besondere  Vorrechte 
verliehen,  während  sie  über  andere  die  härtesten  Verfügungen 
ergehen  lies.sen.  Hätte  es  nun  von  der  Willkühr  der  einzelnen 
Individuen  abgehangen,  ob  diese  ihrer  Vaterstadt  angehören  woll- 
ten oder  nicht,  so  würde  die  den  einzelnen  Individuen  verliehene 
Befugniss,  ihren  Woluisitz  willkührlich  in  eine  andere  als  ilire 
Vaterstadt  zu  verlegen,  es  ganz  illusorisch  gemacht  haben,  wenn 
z.  B.  die  Römer  einer  Stadt  zur  Strafe  harte  Bedingungen  auf- 
erlegten.    Demi    Keiner,    welrher   tier    bezeichneten   Stadt    ange- 
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Iiörfc,  liältc  ^'('/.aiulcrl ,  von  ^\^'\•  iin^cdfiilflcii  Mcrii^iiis^  <iil)r;Mi(  ii 
zu  iiiaclifii,  Hill  si<li  lür  sriiic  IStsoii  der-  Wiikimg  j«'iM*r  Slral- 
bcstiniriiiiiigcii  zu  uitt/icliun.  Auf  der  andren  Hi'iU'.  erklärt  t^  nUU 
chenso  von  st-lhsl,  dass,  wcrni  die  nr»nnT  einer  SladI  I»«'son<l«'re 
VoitimIiIc,  z.  I{.  die  I^elVcinng  von  AI>j,'alM'n,  verliehen,  das  Motiv, 
welches  ein  Individinnn  an  dieser  liegünsliginig  Tlieil  zu  iielnneii 
hereclitipte,  nur  in  seiner  nnanflösharen  Verldndnnfi  ndl  dem  ne- 
nieineu  Weseu,  welchem  sie  verliehen  war,  hernhen  konufe. 
Darauf»  folgt,  dass  kein  Anderer  als  ein  Civis  der  angegebenen  Sta<ll 
aid"  die  Hefreiim«,'  Anspruch  machen  koimte;  solche  hingegen,  welche, 
ihi'  hl(»s  (IiutIi  das  Domiiilinm  angehörten,  wenn  sie  etwa  (irund- 
stucke  in  dem  Gemeindehezirke  hesassen,  die  Entrichtung  der  dieM* 
betreirenden  Steiiein  nicht  zu  verweigern  vermochten  *"  . 

Die  meisten  M<>nschen  verharren  auf  der  Scholle,  verheirathen 
sich,  erzeugen  Kinder,  wo  sie  geboren  .sind.  Die  Anziehung  der 
Ifeimath  musste  notliwendig  da  um  desto  stärker  sein,  wo,  wie 
hei  den  Allen,  der  Itegriü  des  angestammten  Gemeinwesens  mit 
dem  der  Heimath  zusannnentiel.  Desseinmgeachtel  war  der  Be- 
grifl'  der  (^ivität  in  dem  Alterthum  nicht  notliwendig  an  den  Ort 
der  Gehurt  gekniij)ft;  ebensowenig  als  an  den  Ort,  in  welchem  der 
Vater  hei  Gehurt  seines  Kindes  den  Wohnsitz  hat,  d.  i.  die  Origo 
unseres  neueren  Rechts*'").  Vielmehr  richtete  sich  das  Heimath.s- 
verhältniss  eines  Jeden  nach  demjenigen  seiner  Aeltern.  In  die- 
ser Ueziehnng  sind  drei  Voraussetzungen  denkbar:  erstens,  wenn 
beide  Aeltern  aus  einer  und  derselben  Stadt  abstammten;  zwei- 
tens, wenn  sie  aus  verschiedenen  Städten  abstammten;  drittens, 
wenn  sie  aus  einer  andern  Sta<ll  abstammten  und  in  einer  an- 
dern wohnten. 

Erstens:  dasjenige  Individuum,  welches  aus  der  Verbindung 
eines  Bürgers  oder  Abkömmlings  mit  einer  Bürgerin  der  näm- 
lichen Stadt  hervorging,  gehörte  der  Stadt  an  oder  wurde  Bürger 
der  Stadt,   auf  welche  seine  Aeltern  hinwiesen*^).     Denn  sowie 


59)  Cicero  in  Verr.  III,  40  in.:  „Quid?  Halicyenses,  quorum- inco- 
lae  decumas  dant,  ipsi  agros  immunes  habent"  cet. 

60)  H.  von  Savigny,  System  VIII.  103. 

61)  L.  1,  §.  2  D.  ad  munic.  (Ulpianus):  „Qui  ex  daobus  igitur  Cam- 
panis parentibus  natus  est,  Campanus  est."  ^ass  beide  Aeltern  Bür- 
ger seien,  war  in  vielen  Staaten  ein  nothwendiges  Erforderniss  des 
Bürgertliums,  Arist.  Pol.  III,  1,  9:  „'Ogi^ovrai  da  Tcgog  rrjv  jjß^eu'  iro- 
Xirrjv,  TOP  f|  dficpoTsgav  noXnav  xai  [lij  ^arggov  iiövov,  olov  natgos 
rj  (irjtgög.^^     So  namentlich   in  Byzanz:    Aristot.  Oeconom.   B.   p.  1346 
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durch  die  Freilassung  und  Annahme  an  Kindestatt,  auf  den  Frei- 
gelassenen oder  den  Adoptirlen,  ging  nach  Römischen  Grundsätzen 
durch  die  Zeugung  und  Gehurt  des  Kindes  die  Angeliörigkeit  an 
eine  Stadt  gleich  anderen  peisönlichen  Hechten  von  den  Aeltern 
auf  das  Kin<l  üher^^j  [)aj5  Letztere  wiu-de  liürger  der  Stadt,  in 
welcher  es  seine  Aeltern  waren,  allerdings  in  Folge  seiner  Ge- 
hurt, aher  nicht  weil  es  darin  gehören  war,  sondern  weil  seine 
Aeltern  ihr  als  Hürgi-r  angehörten.  Seihst  iu  einem  frennlen 
iMunicipium  oder  auf  dem  Lande  gehören,  wurde  das  KintI  ein 
Hüiger  des  hezeichneten  Miuiici|)ium,  wie  der  Freigelassene  oder 
der  Ado|)tirte  fhirger  der  Stadt  wm'de,  aus  welcher  sein  Patron 
oder  Adoptivvater  ahstaunnte.  auch  wenn  diese  in  einer  andern 
wohnten.  Die  Erklärung  des  l'aulus:  ..Municipes  seien  auch  die 
in  einem  Municipium  tiehorenen"  "^  ,  setzt  «lagegen  den  Hegrill' 
der  Civität  in  das  in  dem  Municipium  Gehorenwerden,  welches  th>ch 
ein  hiosses  Accidens  ist,  und  sieht  von  dem  ah,  was  die  (irund- 
hedingung  der  ersteren  ist,  dass  die  A«'llern  .Mimicipes  diesrs  Mu- 
nicipium  seien**).  Sie  ermangelt  daher  der  juristischen  Schärfe, 
welche  Hewaudidss  i>s  auch  im  Fehrigen  mit  ihr  hahen  möge. 
IMe  naln'  liegende  Verwechselung  mit  dem  Orte  der  (ichurt  ist 
der  Grund,  weshalh  alle  ührigen  hierher  eins<hlagenden  Stellen 
die  Üe/.iehung  auf  die  F.ehurI  mugehen;  indem  sie  statt  di'riMi 
den  HegrilV  der  Givität  in  das  Anhehen  des  Geschlechts,  das  Fnl- 
springen ,  oriri ,  6Q(iija&tti ,  aus  einem  Orte  setzen  ^  . 


extr,  ed.  Bckkcr,  in  Athen,  s.  K.  Fr.  Hermann,  Gr.  Staataalterth.  §.  118. 
Vielleicht  in  Rhodos,  s.  Ross,  Inschr.  v.  Lindos  im  Rhein.  Museum  f. 
Philol.,  neue  Folge  IV,  184G,  S.  187  f. 

62)  D.  L.  1  in.:  „Munieipem  ant  nativitas  facit,  ant  manumiBsio, 
iint  adoptio." 

63)  L.  228  D.  de  verb.  signif.  (50.  16) :  „Municipes  intelligendi  sunt 
et  qui  in  eodem  municipio  nati  sunt."  Man  sieht  nicht,  in  welchem 
Zusammenhange  dies  gesagt  ist.  —  „...  in  ea  urbe  qua  natüs  est,  vel 
in  qua  domicilium  conlocavit,"  L.  2  C.  Th.  quid  prob.  deb.  (7.  2).  L. 
6  C.  Th.  L.  4  C.  I.  de  fabrieens.  (10.  22  und  11.  9),  ist  aus  den  nach 
Paulus  veränderten  Verhältnissen  zu  erklären,  s.  weiter  unten. 

64)  S.  dagegen  das  plebisc.  de  Thermens.  (Orell.  3673) :  „Qui  Ther- 
menses  ...  fuerunt  ...  facti  sunt,  quique  ab  iis  prognati  sunt,  ernnt" 
caet.  Dio  Chrys.  XXXIV,  Vol.  II,  p.  44  (420,  11)  Reiske:  „ou  fiovov 
avzog  nccQ  vfiiv  yiyovtv,  dXXa  xal  tov  natgog  avrov,  nal  täv  ngoyö- 
vwv."  Libanius  or.  Vol.  11,  p.  574,  13  ed.  Reiske:  „rj^sig  Ofiug,  ol  Cf 
xct'd'tffTijctv  6  nuxriQ  xul  rf  liijxriQ,  xal  oi  rovratv  yovfrs." 

65)  L.  11  D.  de  Senator.  (1.  9):  „...  ibi  unde  oriundi  sunt.''  L.  16, 
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ZwciUMis.  Stainiiit«-  «hi^rfjcn  «Ijt  Vatrr  ;nis  i-iruT  :in<h>rii  Stadt 
als  (ii<;  Vliitl«'!'  »U,  so  riclitcli'  das  ll<'iiiiatiis\<'rliidliiiss  des  aus 
dieser  V'erhindiiiig  hervorgehend«'!!  kiii(h>s  sieh  nach  dem  Heines 
Vaters,  nicht  iia<l!  dem  der  .Mutter "^i.  IMes  konnte  schon  des- 
halb nii'ht  aüdei's  sein,  weil,  an  inid  iür  sich  hel!-acl!lel,  das  Ver- 
hältniss  der  Mutter  sich  ehenfalls  nach  dem  ihres  Ehegatten 
richtete. 

Kiüe  gesetzliche  Verhindiing  mit  deni  Binger  einer  fremden 
Stadt  verlieh  nämlich  der  Frau  das  Domicilium  und  den  (ierichLs- 
stand  ihies  Mai!n<>s,  gerade  sowie  sie  «lessen  Hang  und  (Jeschlechl 
annah!n"^y.  Flauen,  welche  niit  Kiiigern  Irenider  Städte  verbun- 
den waren,  wurden  deshalb  zu  peisönlichen  La.steii,  soweit  es  ilii' 
Geschlecht  gestaltete,  da  heibeigezogen,  wo  ihre  Männer  wohn- 
ten, und  konnten  umgekehit  in  der  Stadt,  aus  welcher  sie  ab- 
stammten, nicht  zu  Lebernahme  der  Miinera  gezwungen  werden  *;. 


§.  1  D.  de  alim.  leg.  (34.  1):  „...  civitatis,  unde  oriunda  erat."  L.  C 
in.  D.  ad  munic:  ,,...  patriam,  et  qua  oriundus  est."  L.  30:  „Qui  ex 
vico  ortus  est.*'  L.  37  in. :  „ . . .  apud  eam  (civitatem),  ex  qua  ip»e  «e 
dicit  oriundum  ...  mnlieri,  quae  aliundc  orta,  alibi  nupta  est."  §.  2: 
,,...  unde  ipsae  ortae  sint."  L.  5  C.  I.  qui  dare  tut.  (5.  34):  „ortum  ex 
alia  civitate."  L.  un.  C.  I.  de  mulier.  (10.  62):  „Eani  quae  aliunde 
oriunda,  alibi  nupta  est."  Nov.  Theodos.  II.  tit.  XXII,  1,  §.  5  ed.  Hae- 
nel:  „...  civitatis  unde  ipse  oritur."  §.  7:  „Quod  si  cui  non  ex  urbe, 
sed  vico,  vel  possessione  qua  libet  oriundo"  etc.  2,  §.  7:  „...  civita- 
tis unde  pater,  avus  vel  proavus  oriuntur,"  vgl.  L.  3  C.  I.  de  nat.  lib. 
(5.  27).  Nov.  Justiniani  89,  c.  2,  §.  2:  „Ei  (ilv  ovv  xiq  ?x  xi.voi  6p- 
limxQ  nöXfuii  ...  il  is  ...  /x  xagiov  8i  rivog  llev&igov  r]  iumfiriq 
coQfirjxai." 

66)  L.  1 ,  §.  2  D.  ad  munic.  (Ulpianus):  ,,Sed  qui  ex  patre  Cam- 
pano,  matre  Puteolana,  aeque  municeps  Campauus  est."  L.  3  C.  I.  de 
munic.  et  orig. :  „Filios  apud  originem  patris  non  in  materna  civitate, 
etsi  ibi  nati  sint,  si  modo  non  domiciliis  retineantur,  ad  honores  seu 
munera  posse  compelli,  explorati  juris  est." 

67)  L.  38,  §.  3  D.  ad  munic.  L.  9  C.  I.  de  incol.,  L,  13  C.  I.  de 
dignitat.  (12.  1),  L.  7  C.  Th.  de  jurisdict.  (2.  1) :  „Mulieres  honore  ma- 
ritorum  erigimus  et  genere  nobilitaraus  et  forum  ex  eorum  persona  sta- 
tuimus  ...  et  domicilium  mutamus." 

68)  L.  .38,  §.  3  1).  ad  munic:  ,,Item  rescripserunt,  mulierem  quam- 
diu  nupta  est,  incolam  ejusdem  civitatis  videri,  cujus  maritus  ejus  est: 
et  ibi  unde  originem  trahit,  non  cogi  muneribus  fungi."  L.  un.  C.  I. 
de  mulier.  (10.  62):  ,,Eam  quae  aliunde  oriunda,  alibi  nupta  est:  ... 
non  apud  originem  suam,  sed  apud  incolatum  mariti  ad  honores  seu 
munera  quae  personis  cohaerent,.  ..compelli  posse,  saepe  rescriptum  est." 
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Das  Letztere  war  eine  thatsärhliclie  Keü<liräiikiiiig  des  oben  ange- 
zogenen (Grundsatzes,  dass  .Niemand  von  den  in  Kraft  seiner  Ab- 
stammung ihm  einwohnenden  VerbindUchkeiten  befreit  werden 
könne.  Ein  ganz  ähnlicher  Fall  trat  ein,  weim  ein  liürger  einer 
Landstadt  zu  der  Würde  eines  Komischen  Senators  erhoben  wiu'de. 
IMes  hatte  zin*  Folge,  dass  er  niul  seine  Angehörigen  aller  ihrer 
Verbindlichkeiten  gegen  erslere  Stadt  enthoben  wurden®).  Sie 
wurden  aus  ihr  nach  Rom  verpHanzt  und  ihnen  das  lloniiriJiuni 
dignitatis  in  der  Stadt  Ilom  ertheilt'".  —  Die  in  obiger  (lon- 
stitntion  enthaltene  Vorschrift:  ,, Frauen,  welche  mit  Bürgern  .an- 
derer Städte,  als  ans  welchen  sie  abslauimen,  verheirathet  seien, 
sollten  zu  den  iMunera  patrimonü  da  ht'rbeigezogen  werden,  wo 
sie  begütert  wären "  ,  widerstreitet  der  vorher  angezogenen  Be- 
stimmung keineswegs.  Denn  zu  den  reinen  Mimera  patrimonii 
wurde  überhau|it  jeder  tirundeigenthünler  von  der  Stadi,  in  >\el- 
cher  er  (irundstücke  besass,  das  lieLsst,  ohne  Hücksichl  darauf. 
oh  er  ein  Abköunnling  (»dei'  Kinwohner  derselben  war,  (Kh*r  blos 
(■rundeigenlhum  unter  ihrer  Jurisdiction  i>esa.ss,  zur  .Mitieidenheit 
gezogen '2y.  —  Die  Wiltwe  behielt  das  Domiciliuiu  ihres  vei"slor- 
benen  (Gatten  bei.  Weiui  sie  mit  dem  Bürger  einer  andern  Stadt 
als  «1er  ihres  eisten  Mannes  zum  zweiten  Male  eine  Verbindung 
schloss,  vertauschte  sie  auch  das  Doniiciliuui  des  ersteig  mit  dem 
ihres  zweiten  Mannes '3. 

Mit  Kücksicht  auf  vorstehende  Bestinnnungen  sind  folgende 
Ausnahmen  zu  beachten.  Krstens:  Eine  Frau^  welche  mit  einem 
Bürger  einer  fremden  Stadt  eine  ungesetzliche  \'erbindung  ein- 
ging, wm«le  nicht  in  derjenigen  Stadt  zu  den  Munera  berufen, 
aus  welcher  ihr  Mann,  sondern  aus  welcher  sie  selbst  abstanunle  ^* . 
Das  Kind,  welches  aus  der  angegebenen  Verbindung  hervorging, 
richtete  sich   in  l'ebereinstinnnuug  mit   diesem  (Grundsatze   nicht 


69)  L.  22,  §.  5  D.  ad  muiiic:  „...  origini  exiinuntur"  caet.  L.  2:^ 
eod.:  ,,Municeps  esse  desiuit  seuatoriam  adeptiis  diguitatem,  quantuni 
ad  munera"  caet. 

70)  L.  8  C.  I.  de  incol.,  vgl.  L.  11  D.  de  Senator.  (1.  9 >.  D.  1.. 
22,  §.  6  D.  ad  munic. 

71)  D.  L.  un.  C.  I.  de  mulier.:  ,, Patrimonii  vero  munera  necesse 
est  mulieres  in  his  locis,  in  quibus  possident,  sustinere." 

72)  L.  6,  §.5,  vgl.  L.  18,  §.  21.  22  D.  de  mun.  et  hon.  (50.  4): 
,,possessoribu8  injunguntur,  sive  municipes  sunt,  sive  non  sunt.'' 

73)  L.  22,  §.  1  D.  ad  munie.  L.  9  C.  I.  de  incol. 

74)  L    -AI,  §.  2  D.  ad  munic. 

Kuhn,  bliidt.  u.  hürg-.  \'ov\,  ^ 
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iiacii  sciiit'iii  ValtT,  sond«'i'ii  seiner  Mutter,  und  \«urdft  Hürger 
der  Sladl.  ans  weleher  diese  ahstannnte^' .  Diese  Anordiniiig 
slininile  mit  den  Vorsi-lniltiMi  des  Jus  (ienliuni  genau  üherfin. 
Denn  nenn  *-in  ItOndselier  Dürger  mit  einer  l*en»on,  welche  kein 
t^onnuldnni  Itesass,  /.  D.  einer  I.aliiia  oder  l'cregrina.  die  Klie 
scidoss,  nahmen  <Ue  Kinder  eheidalls  den  Stand  der  Mutter  an  "). 

Zweitens.  Es  ^var  ein  Privih'ginm  mancher  («emeinden,  das^s 
das  lleimaihsverhrdtniss  dei*  Mutier  ni<lit  nur  in  dem  Falle,  uenn 
diese  in  einer  aiisserehelirhen,  sondern  auch  wenn  sie  in  einer 
geilet/liehen  Verhinduug  lehe,  auf  das  Kind  iihergehe,  „ul  roa- 
terna  origo  eensealnr".  Der  von  einer  Bürgerin  «lieser  (jemein- 
den  (lehorenc  wurde,  ohne  Rüeksieht  daraul,  oh  der  Vater  aus 
derselhen  oder  einer  andern  Stadt  oder  Provinz  als  die  Mutter 
ahstanunt«',  liürger  der  Stadt,  aus  weleher  diese  ahstanunle.  ..ma- 
terna  originis  erit  miniiceps".  Als  solche  (lemeinden.  Vielehen 
dieses  Privilegium  zustehe,  werdi'U  nanientli«  h  herausgehohen : 
lliinn,  Delphi,  die  Städte  der  Provinz  Pontus,  welchen  letzteren 
es  Pomitejns  verliehen  hatte  "j. 

In  man(  heil  Staaten  des  Alterlh'nms  wohnte  schon  von  jeher 
diesen  hier  angeffduten  Bestinnnungen  gesetzliche  Kraft  bei.  So 
sagt  Aristoteles:  ,,In  vielen  Staaten  hestehe  ein  Gesetz,  welches 
Fremde  zu  dem  Dnrgerlhum  heranziehe.  Dasselbe  verleihe  näm- 
lich demjenigen  das  Uürgerrechl,  welcher  von  einer  Bürgerin, 
ni<  ht  nnnder  demjenigen,  welcher  von  einer  Beischläferin  gebo- 
ren sei."  Kr  fügt  hinzu:  „Diese  Bestinunungen  zielten  darauf 
ab,  dem  Mangel  an  Bürgern,  das  heisst  solchen,  welchen  die  Mu- 
uera  übertragen  werden  konnten,  abzuhelfen"  'V. 

Von  den  Lyciern  wird  beri<htH,  dass,  wenn  bei  ihnen  eine 
Bürgerin  einem  Sklaven  beiwohnte,   die  Kinder   als  rechtmä.ssige 


75)  L.  1,  §.  2.  L.  9  D.  ad  munic. 

76)  L.  24  D,  de  statu  hominum  (1.  5).  TTlpianns  fragtn.  V,  9. 
Gaj.  I,  56. 

77)  L.  1,  §.  2  D.  ad  munic. 

78)  Aristot.  Pol.  III,  3,  4:  „'Ev  noXXais  Ss  noXiXBiccig  nQOGScpiXxt- 
tat  xat  röäv  ^svcav  6  vofiog'  6  ydg  tx  TtoXiridog  iv  ttci  dijuonQaziatg 
nolizTjg  iazi.  5.  Tov  avzov  öi  tqÖtcov  iisi  yial  td  tisqI  rovg  vo&ovg 
TiuQcc  noXXoig'  ov  (irjv  aXX'  inst  Si'  ivSnuv  ztöv  yvrjaiav  noXizätv  noi- 
ovvrai  noXizag  zovg  zoiovzovg  (Std  ydg  oXiyavQ'QcoTtiuv  ovzoo  iqävzai 
zotg  vöfioig}'  svnogovvzsg  o^Xov  xara  fiiKQOv  Ttagaigovvzai  zovg  fx 
dovXov  71QCÖX0V  rj  SovXrjg,  stza  zovg  dno  ywai-näv,  ziXog  ds  fiovov  rovg 
i|  d(i(pcöv  darcäv  noXt'rag  Trotovfft."  Vgl.  VI,  2,9. 
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galten.  Legte  sicli  hingegen  ein  Lycier.  wäre  es  auch  der  vor- 
nehmste, ein  fremdes  Weil)  oder  eine  Beischläferin  zu.  so  wur- 
den die  Kinder  unehriicli^^.  Damit  hängt  es  znsannnen,  dass 
die  Lycier  sich  nach  ihren  Müttern  henann(«'n,  und  ilu*  Vermö- 
gen nicht  den  Söhnen,  sondern  den  Töchtern  hinterUessen*®).  Es 
wai"  ein  Vorzug,  welcher  den  Frauen  vor  den  Männern  verliehen 
war.  Es  versteht  sich  dagegen  nach  dem  Bisherigen  von  seihst, 
dass  das  Kind  eines  Iliensischen ,  Delphischen  oder  Politischen 
Bürgers  mit  der  Bürgerin  einei'  Stadt,  welcher  jenes  Privilegium 
nicht  zustand,  <lie  Origo  seines  >'aters  annahm.  Das  angeführte 
Privilegium  hatte  daher  keineswegs  zur  F«dge,  dass  das  Kind  sich 
ausschliesslich  nach  der  Mutter,  nicht  auch  nach  dem  Vater  rich- 
tete; verschieden  von  der  vorher  angeführten  Bestimnnnig,  welche 
dadiuTli  motivirt  Lst,  dass  das  uneheliche  Kind  keinen  rechten 
Vater  hat.  Die  walne  Bedeutung  die.«ies  Privilegiums  war  viel- 
mehr die  V(Ui  Aristoteles  herausgeholiejie;  es  zielte  darauf  ah,  die 
Anzahl  dei*  (ienu'inde|illi('htigen  in  den  damit  heliehenen  Städten 
zu  verstärken,  enthielt  also  eine  Hegünsligung  der  letzteren,  wes- 
halh  es  (lelsus  Beneh<-ium  derselhen  nennt.  Wenn  ein  Fremder 
mit  einer  Bürgerin  der  bezeichneten  Städte  ein  Kind  zeugte,  so 
war  dieses  zufolge  des  (irundsatzes ,  das  Kind  rieht«  $uch  nach 
seinem  Vater,  der  Stadt  der  Mutler  an  und  für  sich  fremd;  jenes 
Privih'gimn  verlieh  ihm  das  Bürgerrecht  dieser  Stadt;  e.s  z«»g 
folglieh,  wie  Aristoteles  sagt,  Frenale  zu  dem  Bürgerthum  heran*'. 
Da  zu  des  Letzteren  Zeit  viele  unahhängige  Staaten  waren.  UKM-hte 
es  tiahei  sein  Bewenden  haben ,  wenn  der  Vater  in  der  angege- 
benen Stadt  sich  niederliess.  In  dem  Römischen  Reiche,  wo  jede 
Stadt  gleiche  Berechtigung  hesass,  kann  dagegen  der  Stadt,  ans 
welcher  der  \ater  abslammte,  hesondeis  wenn  das  erwähnte  Ge- 
setz auf  diese  selbst  keine  Anwendung  litt,  unmöglich  ein  Präju- 
diz daraus  erwachsen  sein.  .Man  muss  viehnehr  annehmen,  dass 
«las  Kind  das  Heimathsrecht  zweier  Städte  eiJaiiirte;     nicht  allein 


79)  Heroil.  I,  173  tin. 

80)  Her.  1.  1.  Heraclid.  Pont.  15  e»l.  Koeler.  Nicol.  Damasc.  v.  Av- 
x»0(.  Plutarch.  de  mulier.  virt.  Daher  noch  C.  I.  Gr.  n.  4300:  „'loieotv 
ß  (iriXQOg  'Afizsuiov,"^  vgl.  4215:  ,,Av^rja{i  Navi^tSog.^''  426G,  b.  4278. 
Add.  Vol.  III,  n.  4300,  e.  4307:  „'Egfiolvnio  (irjrgos  ©ijß;?«."  4316,  e. 
Keil  iu  Philologiis  V,  653.     Franz  ad  C.  I.  Gr.  Vol.  III,  p.  1145. 

81)  L.  1,  §,  2  fin.  D.  ad  niunic. :  ,,ad  eos  (pertinere)  qui  ex  diver- 
sarura  civitatum  parentibns  orirentur." 
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(ItT,  iiiis  welcher  sein  V;iter,  soiiihTii  auch  (h*r,  ans  welclier  Reine 
Mnfler  ahslaninite. 

V^ielleichl  (lürile  man  sich  i'nr  diese  Annahme  aur  das  /eng- 
niss  des  He(hiers  Dio  (Ihrysdstomns  henifen.  Ih-ssen  Valersladl 
war  l'rnsa  in  Hilhynieii.  l'oin|)ejns  Magnus  lialle  die  Landschali 
Hilliynien  mit  der  Politischen  zn  Einer  Provinz  vereinigt*'^;  nnd 
diese  Vereinigung  «hnch  iHe  Ilinansgahe  einer  genieinsclianhciien 
Slädleordnuug  au  die  Slädle  dieser  neugehihielcn  Provinz,  —  ej»en 
der  F.ex  Pompe  ja  ^''),  weh'he  die  Heslinnnung  enihielf,  dass  in  den 
l'oulischeu  Slädlr'U  die  inüllerliclie  Ahslanuiiuug  auf  <ias  Kind 
rorterhe,  —  hesiegcH.  jlurch  I»io  seihst  err,dnen  wir,  dass  die 
Ihnger  von  Apamea,  welclies  ehenfalls  in  Hilhynien  gelegen  war, 
iluu  das  Pürgerrecht  ihrer  Stadt  /um  (ieschenk  ertheilt  halten. 
„Im  ti«'geusatze  zu  andern,"  fährt  er  lorl,  ,, welche  das  Hnrger- 
recht  einer  fremden  Stadl  lediglich  durch  die  Wohlthal  d<?s  Ge- 
schenks, nicht  durch  die  Noihwendigkeit  der  Natur  „veritas  na- 
lurae",  Dig.),  Iheilhalt  waren,  träfen  heide  Momente  in  ihm 
zusammen.  Sein  Grossvaler  mütterlicher  Seits  habe  durch  Gunnt 
des  damaligen  Fürsleu  das  Pürgerrecht  Poms  und  Apameas  er- 
langt; die  Apameuser  hätten  das  Pürgerrecht  nicht  [nünder  seinem 
Vater  verliehen;  so  sei  er  deren  Mitbürger  beides  durch  Gunst 
und  Abstauunung"^;.  War  er  dies  aber  schon,  weil  er  von  einer 
Aj)amensisclieu  Pürgeriu  geboren  war,  so  weiss  ich  zwar  nicht, 
weshalb  die  Apamenser  ihm  das  Pürgerrecht  noch  besonders  zum 
Geschenk  verliehen,    wenn   es   nicht   etwa   blos   deshalb  geschah. 


82)  Str.  XII,  p.  541. 

8.3)  Plin.  Ep.  X,  113:  „Lex  Pompeja,  qua  Bithyni  et  Poutici  utiin- 
tiir"  etc. 

84)  Dio  Clirysost.  orat.  XLI,  ad  Apamenses,  Vol.  II,  p.  181  (499. 
42)  ed.  Reiske:  „fiiil  fiiv  ovv  nolitr}g  tKutsgcov  (sc.  Prusae  et  Apa- 
meae):  ...  Sid  yag  tjjv  vfiszsQUv  svvoiav  xal  öcogtav  jufTf^ca  trjs  nö- 
/Ifüjs'  dlX'  Ögol  (isv  avTol  TtoXixai  yByovaoi,  zovzoig  (lövov  vnägxsi 
(filccv&QCOTiov  to  T^5  dcoQSÜg,  t6  Ss  rrjg  cpvascog  upayuatov  ov  ngoatOTiv' 
tfiol  ds  ducpOTSgcov  fiersariv '  6  (isv  ydg  nämiog  6  ifiög  (istä  riqg  (iTjtgog 
T^S  siiijg  nagd  tov  xöts  avzoyigccTogog,  (piXov  ovxog,  ccfiu  xijg  Pcofiaiav 
TioXiTsiag  Kai  Trjg  vfiszigug  irvxBv^^  (cf.  Valesius  Emendationes  p.  71: 
„De  avo  matemo  Dionem  hie  loqui  censeo,  quae  praeclarant  Dionis 
verba  qua  de  matre  sua  subjungit"),  ,,6  äs  narrig  itag'  vfuöv.  mezs  xal 
xdgiti  Kccl  ysvsi  Ttolizrjg  vfLStsgog  stfii '  to  ydg  dTtcoregoa  dvoiv  ßaafioiv 
StjxeCv  xo  yivog,  ovduficög  inisiKSS'  ovdsig  ydg  ovxco  rö  ys  dl'^^sg  l| 
ovösfiiäg  evgs&jjasxai  jroifcog"  —  auf  die  zu  beschränken,  welche  nicht 
durch  Abstammung  Bürger  waren. 
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um  ihn  dadurch  besonders  zu  ehren.  Das  wissen  wir,  dass  er 
deshalb  niclit  aufgeliört  halte,  Würger  von  Prusa  zu  sein. 

Ich  konnne  nun  zu  dem  (hitten  oben  angedeuteten  Falle: 
wenn  die  Aeltern,  oder  vielmehr  dei-  Vater,  nach  welchem  in  der 
Regel  das  Kind  sich  richtete,  aus  einer  andern  Stadt  ahstanuute 
imd  in  einer  andern  wohnte.  Die  Vorschrilt:  das  Kind  solle  sich 
nach  seinem  \ater  richten,  kann  keine  andere  Ih'deulung  be- 
sitzen, als  die,  es  nehme  die  Hehnathsangehörigkeit  der  Stadt  an, 
aus  welcher  der  Vater  altslannnle. 

Es  folgt  schon  aus  dem  Grundsatze:  Keiner  könne  willkübr- 
lich  von  seiner  Herkunft  abgelöst  werden,  dass  der  Vater  stets 
als  ein  .Angehöriger  seiner  Vaterstadt  angesehen  wurde,  wenn  er 
auch  in  einer  andern  Incola  ward.  Dass  die  Incolae  in  den»  (loni- 
munalverbande  mit  ihrer  ursprünglichen  Vaterstadt  verblieben, 
sich  in  öll'entlichen  Acten  unveiändert  als  deren  Bürger  bekann- 
ten, niemals  mit  der  (Gemeinde  ihres  Wohnorts  zu  Kinem  Körper 
verschmolzen  wurden,  bezeugen  zahlreiche  Meldungen.  Münzen 
und  Inschriften,  welche  die  in  grösserer  Anzahl  aus  ihrer  ur- 
sprünglichen Vaterstadt  in  eiiM'  fifmd»'  <l.t<lr  r.l..i'_'«si.(|.lt.-ii 
zum  (icgenstande  haben. 

In  den  von  den  Römern  eroberten  Ländern  b«sits>en  eiii/«'lne 
Städte  das  Recht .  dass  ibre  Rürger  in  den  Territorien  benach- 
barter Städte  (jrundeigenthum  erwerben  durften,  was  den  Bürgern 
anderer  Städte  verwehrt  war.  In  Folge  dessen  war  in  (licero's 
Zeit  ein  grosser  Theil  drr  Feldmark  der  Sicilis<-hen  Städte  Leon- 
tini,  Aetna  in  die  Hände  \on  Bürgern  der  Siciliscben  Stadt  Centu- 
rlpae  übergegangen  und  diese,  als  Lan«hvirlhe  auf  ihren  Grund- 
stücken angesiedelt,  waren  Gemeindeglieder  der  ersteren  geworden. 
Ja,  die  Bürger  V(ui  Gentm-ipae  hatten  sich  in  «1er  angeg«'henen 
Weise  fast  über  die  gesanunte  Insel  verbreitet.  Dessenungeachtet 
bekannten  sie  in  öirentlichen  Acten  sich  als  Cenluripiner,  fassten 
als  solche,  ohne  auf  die  Behörden  der  Stadt  zu  rccurriren,  in 
deren  Gebiet  die  ihiren  zugehörigen  Grundstücke  gelegen  waren, 
gemeinschaftliche  Beschlüsse  oder  ordneten  Gesandti>c haften  ab^V 


85)  Cic.  Verr.  III,  48,  114:  „tum  aratores  Centuripini,  qui  numerus 
in  agro  Leontino  maximus  est,  unum  in  locum  convenerunt:  hominem 
suae  civitatis  ...  Andi'ouem  Centuripinum,  legarunt  ....  eundem,  quem 
hoc  tempore  ...  Centuripina  civitas  misit,"  und  c.  45,  108:  „Imrao  etiam 
Centuripini,  qui  agri  Aetnensis  multo  maximam  partem  possident:  quo- 
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In  .iliiili«  lirr  Wt-isc  li;ill«>n  Itöiiiisclic  l{iii-gt!i'  ans  llalicn  nnd  an- 
(Irin  Pi'ovin/.en  in  Ar^'n^.  Mitylenc,  liracara-Angnsla,  lUiälicn, 
l'annonii-ii  (l<-n  Wolnisil/,  ^cnoinnifn  ^"  .  Anf  dassrilM-  Vnliällniss 
(Icnicn  >lini/rn,  wcltlir  <lie  Anlschrill  riihiTii:  'y/i/riojjtajf  tcJv 
tv  IhokeyLatÖv^'^).  Sie  hckunilcl,  «lass  jimm'  \nn  (Ijmi  in  l'tolcniaiH 
in  Palästina  an<;)>si(>ilclli'n  Anlhu  liinscrn  /n  dmi  ItclMiC,  nni  sich 
ihren  gcnK'inscIiaillirlicn  I  rs|)rnng  iladnrrli  in  das  <icdarlilniss 
zurückziirufcn ,  g(;|iiägl  wurden.  iMan  wündrl  /war  grgcn  diir^t«; 
Krklarnn},'  ein:  nnrr'wicson  sei,  dass  soIcIm'  r,(ii'jM»ralion»'n  da» 
Mini/iüclil  JMjscssen **"*'.  AIkt  dass  Kall«'  voikonnncn  konntiMi,  wo 
(lorj)oi'ationcn,  wcIcIh'  von  ihrer  nrs|M'nngli('litn  llciniath  ausg«;- 
schicden  warm,  Münz<'n  juitj^lcn,  srln-inm  norh  aiuh'r«'  Hrispi«*!« 
/n  hi.'slälif^cn.  I>as  (lilhianiscln^  (ielild  an  dem  ohrrn  Cayslrns^"i 
war  die  llcinialli  slädlisch  organi.sirler  Ihüieix-hanen,  der  Ciihiani 
iidVriores  nnd  snpcrictri's.  Kikfiiaväv  rtov  xdtoi)^  KiXßiaifdiv  roh' 
ävoj^').  i\ci)cn  diesen  hallen  sieh  auch  Moäenser,  l*erganiein*i' 
inedergelassen.  Münzen,  welche  niil  der  Aufschrill:  Nixauav 
tcov  Ev  Kilßiava^  ISixaeav  Ki?.ßu(vav,  TliQya^rjvav  Kilßiu- 
vav  versehen  sind'^'y,  legen  von  dieser  Thalsarhe  Zengniss  ah, 
die  an  sich  nichts  Anllallendes  hat.  In  gleicher  Weise  waren 
in  dem  an  das  Cilhianische  angrenzenden  llyreanischen  <«efild 
seit  der  Persischen  Zeil  Ilynaner  angesiedelt "-; ;   zu  diesen  sind, 

rum  legatis  ...  senatiis  (sc.  Centurip.)  ea  mandata  dedit,  qaae  publice 
ad  civitatem  ipsorum  pertinebant,  de  iis  injuriis,  quas  civcs  Centur. 
non  in  suis,  sed  in  aliorum  tinibus  acceperant,  9ciiatu.s  et  populus  Cen- 
turip. legatos  noluit  raittere:  ipsi  aratoies  Centurip.,  qui  numerus  est 
in  Sicilia  maximus  .  .  .  trcs  legatos,  cives  suos,  delegerunt,  ut  eoruin 
testimonio  non  unius  agri,  sed  prope  totius  Siciliae  calamitates  cogno- 
sceretis"  etc. 

86)  Henzen  suppl.  Orell.  inscr.  lat.  n.  5294.  5295:  ,,...  Italic!  qui 
Argeis  negotiantur."  Orell.  n.  4111:  „...  civium  Romanorum  qui  Mi- 
tylenis  negotiantur."  Grut.  498,  6 :  „Cives  Rom.  qui  negotiantur  Bra- 
car.  August."  Orell.  n.  485:  „...  cives  Romani  ex  Italia  et  aliis  pro- 
vinciis  in  Raetia  consistentes."  Grut.  482,  4:  „...  cives  Rom.  ex  Italia 
et  aliis  provincii.s  in  Pannonia  consistentes." 

87)  Eckhel,  doctr.  num.  Vol.  III,  p.  305. 

88)  Buttmann,  Mythologus  I,  S.  244.  Droysen,  Hellenismus  II,  701. 

89)  Str.  XUI,  629.     Plin.  h.  n.  V,  §.  115  ed.  Sillig. 

90)  Plin.  V,  §.  120.  Eckhel,  doctr.  num.  III,  97.  Später  entstand 
dort  eine  Stadt  mit  Namen  „Caloe".  Leo  Diaconus  bist.  I,  1  p.  5  Bonn. 

91)  Eckhel  III,  98.  Mionnet  IV,  p.  26.  Suppl.  VII,  333.  Die  Ge- 
nannten scheinen  ihre  eignen  Obrigkeiten  gehabt  zu  haben. 

92)  Str.  1.  1. 
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nach  dem  .\anien  Macedones  Hyrcani  zu  scIiJiessen  ^-^ ,  in  der  Ma- 
cedonischen  Zeit  nocli  Macedoiiier  liiiizugekoinineii.  —  Da  in  dem 
Römisclien  Reiciie  in  Städten,  deren  vornehmste  Bedeutung  aul 
dem  Handel  heruhte,  häutig  wie  hei  uns  Bürger  anderer  Städte, 
mit  welchen  jene  in  hesonders  lehhaltem  Ilanrhdsverkehr  standen, 
sich  zu  Ilandelszw  ecken  häuslich  ni ederh essen ,  war  die  Bevölke- 
rung solcher  Slädte  oft  eine  sehr  gemischte.  Wir  linden  (jttien- 
ser  in  Sidon'^^y,  Tyrier,  Itömer,  Athener  in  I>elus'^*  ,  Tyrier, 
Berytier  in  I*uteoli,  dem  Hafen  Homs**),  Alexandriner  in  Perin- 
thus"^},  jfidische  Gemeinden  in  last  allen  hedeutenden  Städten 
Asiens  und  Afrikas '-^^j.     Die  angezogenen  Zeugnisse  belegen,  dass 


93)  Plin.  h.  n.  V,  §.  120.  Tacit.  ann.  II.  47.  Eckhel  III,  105. 

94)  Diogenes  Laertius  in  vita  Zeuonis  VII,  1,  7  extr. :  „ot  iv  Si- 

Sävi    KlTTlBli.'" 

95)  Boeckli  C.  I.  Vol.  II,  n.  2271 ,  v.  35:  ,,dftfoj;dat  rw  noivw  rwv 
TvQiav  'IlQU^ltiaTiöv  i(in6g(av  nai  vavxltjgav,''  die  dem  Tyristlieu  He- 
rakles einen  Tempel  auf  Delos  erbaut  hatten.  5>.  2287:  „'A9r]vai(av 
Tial  ('Poa(i)aia}v  oi  xazoixovvrse  iv  ^tjlta  ual  oi  ffinogoi  %al  vavxilijßoi," 
—  entgegengesetzt  den  dort  häuslich  Angesessenen,  wie  in  n.  2286. 
2288:  „xatoixovvTSi  *ul  xaQsnidqfiovvzes'' 

96)  C.  I.  Gr.  n.  5853.  Hrief  der  iv  nortölois  naztuuovrtts  an  ihre 
Tyrische  Vaterstadt.  Mommsen,  iuscr.  r.  Neap.  lat.  n.  2488  (Or.  1246): 
„...  cultores  Jovis  Ileliopolitani  Berytenses  qui  l'uteulis  consistuut." 

97)  C.  I.  ür.  n.  2024. 

98)  Joseph.  Ant.  Jud.  XIV,  7,  2.  10,  8  sq.  XIX,  5,  3.  6,  3.  In  man- 
chen Städten  war  die  jüdische  (iemeiude  mit  solchen  Vorrechten  au« 
gestattet,  dass  sie  als  eine  zweite  Bürgerschaft  erschien,  so  ausser  iu 
Alexandria,  welches  sogar  eine  vierfache  Bevölkerung  hatte,  Str.  XVII, 
797  extr.  Walter,  Rom.  Rechtsgeschichte  I,  S.  379,  Anm.  67,  in  Antio- 
chia,  Joseph.  Ant.  Jud.  XII,  3,  1,  de  bell.  Jud.  VII,  3,  3.  5,  2.  Contra 
Apion.  II,  4,  in  Cäsarea  in  Palästina,  bell.  Jud.  II,  14,  4.  Die  Unter- 
scheidung der  'lovdaioi  von  den  noXizat  iu  Cyrene:  Str.  bei  Joseph, 
ant.  Jud.  XIV,  7,  2  deutet  eben  hierauf,  vgl.  Jos.  ant.  XVI,  6,  1,  und 
in  Berenike  in  Cyrenaika  bildeten  die  Juden  ein  xoliztvfia  mit  neun 
Archonten,  C.  I.  Gr.  n.  5361.  Die  Bevölkerung  von  Emporiae  in  Hispa- 
nien  war  aus  Griechen,  Spaniern  ,  Römern,  die  ursprünglich  durch 
Mauern  von  einander  getrennt  waren,  zusammengesetzt:  Livius  XXXIV, 
9  in.;  in  Agrigent  und  Heraclea  in  Sicilien  waren  zu  den  ursprüngli- 
chen Einwohnern  Colonen  aus  andern  Sicilisehen  Städten  hinzugekom- 
men, welche  mit  jenen  an  der  Besetzung  des  städtischen  Senats  glei- 
chen Antbeil  hatten,  aber  des  Commerciums  ermangelten :  Cicero  Verr. 
II,  50.  So  sind  wohl  auch  die  „xarotxovvres  'leganvzvtoi'^*  neben  ,,7«- 
e«7turvtot",  als  die  in  einer  fremden  Stadt  angesiedelten  Kleruchen  der 
Hierapytnier,  C.  I.  Gr.  n.  2555,  vgl.  Boeckh  ad  1.  1.;  der  „Srjuos  Mit- 


24  1.     I'lt:   <i<'|||i'|||(l(MIIK*'ll'>IIJ^k<'ll    Im'I   (I<||    IW.IIM.TII, 

all«!  (Vu'sv  in  «N'iii  Vnltand«'  iiiil  ilin-r  Nahrsladl ,  insbcsoiMliTe 
(U;ii  n^li^'iösrii  lli'ili^tliiiiiiiM'ii  (lrrs(;lli«-ii,  tilitdicu  und  kt'iiifHwegH 
in  der  llenieind«!  ilnrs  Wolnidrl«  n\if^'iun*'U.  Di«  /v  Uotiökoig 
xcitoixovvxfc;  hillrn  ihr«'  Tyriscln'  Vat«'rsla«U  nni  rnlorslül/nnj: 
7.\\  d(;ii  l'nlcrlialtskosU^n  iincr  d(M'ti^<'n  Fii«-t«>rei,  örar itov,  nnd 
werden  v(»n  ihr  auf  di«;  Kinkünft«-  der  Tvriseh<;n  Station  in  Honi 
v«'rwicsen,  l'nd  in  )n«'hr«'r«'ii  lns«hriri«'n  ««•rden  die  in  einer 
IVeniden  Sla«ll  wohnten  (o«'  xftTotxot'VT«^  h'  '^fivxlrdg,  tv  ^rjXo) , 
so  gnt  als  di«'  sich  vorüh«!r^ehend  das«'lhst  aiiriiitlli  ii  TticQtTCidri' 
(lovvteg),  im  Verhrdtniss  /n  jener  ,,lBvot"  bezeichnet "";.  —  Da 
sonach  d«'rjernf;e,  w«-l«her  sich  in  ein«'r  rreiiHlen  Sla«lt  niederlieH», 
slet.s  als  ein  .\n^M.'li(">rif;er  s«'iii«'r  Val«'rsla«ll  l»elra«h(el  win"«le,  er- 
klärt es  si«h,  dass  «l«'r  Sohn  dessen,  welcher  aus  einer  andern 
Sta«lt  ahstaninile  nn«l  in  eiii«*r  andern  wtdinte,  ehenralls  die  An- 
^•'hori^keil  an  die  Sta«ll  erwarh  und  von  «Icisdlien  /m  den  >lu- 
nera  ImtuIVii  uaid,  aus  w«'hh«'r  «ler  Vater  seine  naturalis  oriffo 
zo^',  ni«lit  in  welcher  <li«'s«'r  wtdint«'''*"  .  P's  war  in«l«'ssen  «lern 
Filius  lauiilias  verslall«>l,  dass  er  ein  Doiniciliuni  halien  kiuin«-'"' , 
unabhrui<{ig  von  demjenigen  des  Vaters,  «la  wo  er  seihst  es  he- 
slinunle'"'^ .  Wählte  er  uiilhin  die  nändich«'  Sla«lt  zum  Wohn- 
sitze, in  w«*lcher  s«'in  Vat«'r  wolmle,  so  wur«l«'  «•!•  in  di«'ser  krall 
seines  eigenen  Incolats  zu  «len  Mnnera  h«'rufen.  Des  Vaters  Do- 
micilium  v«'r|)ni«ht<'te  «lagegen  «len  Sohn,  der  anderswo  ang«'s«'s- 
sen  war,  um  desto  weniger  zu  den  Munera  einer  ihm  Iremden 
Stadt,  als,  wie  schon  berührt,  das  Domicilium  auch  in  der  Per- 
son des  Vaters  sich  nach  Zeit  und  Umständen  richtete'"' . 


Xrjßioav  rdöv  KutoiKOvvtav  iv  Alyiäktj  rijg  ^Afiogyiaq,"  Boeckh  C.  I.  Vol. 
II,  n.  2264,  Ross  Inscr.  Gr.  ined.  fasc.  II,  n.  120.  121,  vgl  122,  und 
der  ,,M6t>l?f«rtog  <J  xal  'Afiogyeivog  MFivoTJzrjg ,^^  Ross.  1.  1.  112,  neben 
dem  „Srjfiog  6  'Afiogyicov  rcüv  kutoikov vrav  Mtfojav,"  Ross  III,  314, 
zu  erklären. 

99)  Boeckh  C.  I.  n.  1338.  2286.  2288. 

100)  L.  6,  §.  1  D.  ad  munic:  ,, Filius  civitatem,  ex  qua  pater  ejus 
naturalem  originem  ducit,  non  domicilium  sequitur."  L.  un.  C.  I.  ubi 
petant  tut.  (5.  32):  „  Magistratus  ejus  civitatis,  unde  filii  tui  originem 
per  conditionem  patris  ducunt,  ...  tutores  yel  curatores  bis  ...  dare 
curabuut"  sq.  L.  3  C.  I.  de  munic.  et  orig. :  ,,Filio8  apud  originem 
patris  ...  ad  honores  seu  munera  posse  compelli,  explorati  juris  est." 

101)  L.  3  D.  ad  munic. 

102)  L.  4  eod. 

103)  L.  17,  §.  11  eod.:    „Patris  domicilium  filium  aliorum  incolam 
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l»i«'  achtzigtausend  Römer  und  Italiker,  welche  durch  ihre 
(ies(  liärtsverbindungen  veranlasst,  in  den  Slädten  Asiens  den  Wolni- 
silz  gewählt,  iiatlen  nicht  aulj^ehöil  Römer  und  IlaUker  zu  sein, 
als  sie  daselbst  mit  ihren  WeiJiern  und  Kindern  auf  Mithridates 
Refehl  an  einem  Tage  einioidet  >Mn'den  ^"').  Rne  dort  erzeug- 
ten Kinder  '"*)  sind  daher  ebenso  wie  sie  selbst  als  Angehörige 
Roms  und  der  hetrefTenden  Italischen  Stätlle  zu  betrachten.  — 
Oder  man  setze  den  Fall,  es  «urde  Jemanden,  web'her  aus  der 
Stadt  (Patina  in  dei-  Provinz  Sicilien  abstannnte,  aber  in  Anti|>olis 
in  (Jallien  angesessen  war  '""),  in  letzterer  Stadt  ein  Sohn  gebo- 
ren. So  ist  es  klar,  dass  dieser  AbkönnnUng,  Civis  nicht  von 
.Vntipolis,  in  welcher  er  geboren,  sondern  von  Catina  war,  aus 
welcher  sein  Vater  abstannnte  '*").  Er  musste  in  dieser  Stadt  alle 
IMlichlen  eines  Rürgers  erlidlen,  während  tier  Ei^steren  imr  in 
dem  Falle  (Jewalt  in  Reziehnng  auf  seine  Person  beiwohnte,  weini 
er  sie  selbslän«lig  zum  Wohnsitze  wTddt»'. 

.4us  diesen  Reispielen  ist  klar,  dass  die  (ieburt  an  einem 
(^rte  in  Reziehnng  auf  die  Jtegründung  der  Origo  oder  der  llei- 
mathsangehörigkeil  gar  keinen  Kinllus.s  äus.serie.  Die  wahre  Re- 
deutung  der  letzteren  wird  Iheils  in  Reziehnng  auf  das  Verhält- 
nis^ des  Individuums  an  sich,  wenn  nämlich  das.sclbe  zugleich  in 
einem  andern  (hte  Inctda  Mar;  theils  in  Reziehnng  a»d  das  Ver- 
hältniss  eines  andern  Individumn  (Vater,  Mutter  u.  s.  w.),  nach 
welchem  jenes  sich  richtete,  gewürdigt.  Das  ergiebt  sich  auch 
in  folgenden  Fällen. 

Schon  oben  •"**)  sind  mehrere  Stellen  angeführt,  aus  welchen 
hervorgeht,  dass  der  Freigelassene  selbst,  und  ebenso  auch  des- 
sen Sohn,  Rürger  der  Stadt  wurde,  ans  weblier  sfin   IVtiimi  ;ili- 


civilibus  mnueribus  alienae  civitatis  non  adatriugit:  cum  in  patris  quo- 
que  persona  domicilii  ratio  temporaria  sit." 

104)  App.  de  b.  Mithr.  22  sq.  62.  Dio  Cass.  fr.  p.  46.  74  ed.  Rei- 
mar.  Plutarch.  Sulla  24  fiii.  Memnou  apud  Phot.  p.  703.  Cic.  pro  1.  Ma- 
nil.  3.  Valer.  Maxim.  IX,  2.  Vellej.  Fat.  II,  18.  Tacit.  anu.  IV,  14.  Flor. 
III,  5.  Eutrop.  V,  5.  Oros.  VI,  2. 

105)  Appiau.  de  b.  Mithr.  23. 

106)  Orell.  inscr.  lat.  n.  3708:  „...  domo  Catina  ex  provincia  Si- 
ciliae,  incola  Antipolitanus." 

107)  Libanius  ep.  ad  Modestum  751  ed.  Wolf:  ,,€>t6Sa)gog  ovtog  ftpv 
fisp  nag'  ^ftiV,  ^yy^ygaittai  ds  nag'  vfiiv  nolizfiag  nccTgiyiTJs  yclijgo- 
voftjj'öag.'* 

108)  Aum.  15  u.  16. 


26  I.  Die  (iciiieindi'Hiigeliörigkeil  hei  den  Itöiiivrii. 

staiiiinte.  Dieser  (initMls.ilx  sUiiid  so  fcMt,  dans,  wenn  der  Palritii 
Dürger  zweier  Slädl«;  war,  der  Freigelassene  ebenfalls  Bürger 
dieser  Sliidlc  wurde'"",  und  wenn  der  genieinselianiielie  Sklave 
mehrerer  llerien  v«m  diesen  Ireigelassen  winile,  er  die  Origo 
aller  seiner  Patrone  annahm  ""].  Der  Sklave,  wehlieni  kraft  leUl- 
williger  N'erordnnng  die  Fi-eihcii  iiinlcrhissen  wurde,  rirlitel«»  sieh 
narli  t\t;r  Ahsl.numung  desjenigen,  welcjici-  ihm  die  Freiheit  «irk- 
li<  h  erUieilte,  nicht  nach  der  d««  Testators*").  —  Wie  aber, 
wenn  nun  der  INitron  ans  einer  andern  Stadt  alistannnte  ntid  in 
einer  andern  wohnte  inid  jenem  die  Freiheit  verlieh'  Ks  ist 
kein  Zweifel,  dass  der  Freigelassene  dann  die  Origo  »ein«*s  Pa- 
trons ainiahm;  alter  nahm  er  ebenso  anrh  das  Domieilinm  des 
INUrons  an'  Mehrere  Stellen  sagen  es  ganz  dentlirh  "'^  ,  andere 
scheinen  im  (üegentheil  zu  sagen:  das  Dfunicilium  des  Freigelas- 
senen sei  nnahhängig  von  dem  des  Patrons  "■*".  Die  Vereinigung 
ist  nach  Herrn  von  Savigny  "'j  so  zu  denken:  „Im  Angenhli(  k 
der  Freilassung  kann  der  Freigelassene  noch  kein  eignes  Domi- 
cilium  haben,  daher  hat  er  zunächst  noch  das  des  Patrons,  inid 
dieses  wird  so  lange  als  fortdauernd  betrachtet,  bis  er  sich  will- 
kührlich  an  einem  andern  Orte  niederlässl.  Daini  hiVt  das  bis- 
herige auf  und  er  erwirbt  ein  nem's.  So  kann  man  in  gewissem 
Sinne  den  Freigelassenen  dem  Wohnsitze  des  l'atrons  zurechnen, 
in  anderem  Sinne  ihn  davon  unabhängig  erklären,  je  nach  Ver- 
schiedenheit der  factischen  Umstände." 

Wer  von  dem  Abkönmilinge  einer  In-mden  Stadt  adoptirl 
wurde,  wurde  von  dieser  Stadt  zu  den  Munera  henden"^  .  Die 
erstere  Handlung  änderte  jedoch  das  Verhältniss  des  Adoptirten 
zu  seiner  Vatei'stadt  so  wenig  '*®),  als  z.  B.  in  Folge  der  Adoption 


109)  L.  27  in,  D.  ad  munic. 

110)  L.  7  eod. 

111)  L,  17,  §.  8  D.  ad  munic.  L.  2  C.  I.  de  munic.  et  orig. 

112)  L.  6,  §.  3  D.  ad  munic:  ,,originem  patronorum  vel  (das  heiset 
,,theils"  oder  „und")  domicilium  sequuntur."  L.  22  in.:  „domicilium 
aut  originem." 

113)  L,  27  in.:  ,,non  domicilium  ejus  sed  patriam  secutus."  L.  22, 
§.  2.  L.  37,  §.  1  D.  ad  munic.  L.  un.  C.  I.  de  libertin.  (10.  56). 

114)  Zeitschr.  f.  geschieht!.  Rechtswissenschaft  IX,  1  S.  98. 

115)  L.  15,  §.  3  D.  ad  munic:  „sed  novis  quoque  muneribus  £Iius 
per  adoptivum  patrem  adstringitur." 

116)  D.  L,  15,- §.  3:  „Jus  originis  in  honoribus  obeundis  ac  mune- 
ribus suscipiendis  adoptione  non  mutatur"   etc.     L.  7,  C.  I.  de  adopt. 
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VOM  Seilen  eines  Mannes  geringeren  Standes  der  Senator  seiner 
Winde  verhistig  ging  ^''j.  Der  Adoptiite  unrde  vielnieiu"  zu- 
gleich in  der  Stadt  seiner  nälürlielien  Vorlaliren  zu  den  Munera 
angelialten  ***J.  Er  erwarb  zu  seiner  eignen  zugleich  das  Hei- 
inallisrecht  der  Stadt,  aus  welcher  dessen  .fdopliwater  ab- 
slaniMite  *'"),  und  gehörte  ehenfalls  zweien  Städten  au,  nicht  hios 
,ils  (jenieindeniitglied  iin  weiterem  Siinie  —  denn  er  konnte  noch 
in  einer  dritten  wohnen  —  sondern  als  Hürger.  Kuiancipirte  ihn 
dagegen  der  Adoptivvater,  so  hörte  er  nicht  nur  dessen  Sohn, 
sondern  auch  J{ürger  der  Stadt  zu  sein  auf,  in  weNher  er  es 
durch  seine  Adoption  geworden  war  ^'^  . 

Die  Anzahl  derjenigen,  welche  in  inelueren  Mjniieu  iles  Ho- 
inischen  Heichs  das  lleiniathsrecht  hesassen ,  dürlte  nach  N'or- 
steheudeni  nicht  ganz  gering  anzuschlagen  sein.  Zu  dieser  Zahl 
gehörte:  wer  von  dem  Ahköunnlinge  einer  andern  als  seiner  Vater- 
stadt adoptirt  wurde;  von  [{fugern  verschie»lener  Städte  «»der  Ki- 
neni,  wehher  seihst  verschiedenen  Städten  angehörte,  «lie  Freiheit 
erlangte;  aus  der  Verbindung  einer  Hürgerin  der  obgedachten, 
privilegirten  Städte  mit  einem  Ki'emden  hervorgegangen  war; 
ebenso  wer,  wie  zu  Anfange  «lieser  rntersuclHUtg  bemerkt  ist, 
des  Ibugeireclits  einer  fremden  Statit  durch  austlrückli(  he  Ver- 
leilumg  theilhalt  gemacht  wurtle,  da  ditser  ebenfalls  Würger  sei- 
ner N'aterstadt  verblieb;  endlich  wessen  Vater  Bürger  mehrerer 
Städte  war  '^').  Alle,  «eiche  Hürger  vei*schiedener  Städte  waren, 
uuissten  die  Lasten  dieser  Städte  mittragen.  lH«*s  wirkte  eben 
auch  mit  auf  die  Vergrösserung  der  Anzahl  «ler  Pflichtigen  in  den 
einzelnen  Städten  hin.  Die  ausdrückliche  Krtheitung  dts  Bürger- 
rechts niuss  indessen  unter  diesen  Voraussetzimgen  bei  weitem 
am  häutigsten  stattgefunden  haben. 

Sie  diente  namentlich  als  Ehrenbezeigung  für  die,  welche  es 
in   irgend   einer   Kunst   zu   einer    besondern   Fertigkeit    gebracht 


(8.   48):    ,,ac   propterea  jus   origiiiis  iu  bouorum  ac  muuerum  ubsequio 
per  adüptionem  non  niinui  perspicis." 

117)  L.  35  D.  de  adoptioue  (1.  17).  L.  6  D.  de  Senator.  (1.  9). 

118)  L.  17,  §.  9  D.  ad  munic:    ,, ...  muneribus  civilibus  apud  ori- 
ginem  avi  quoque  naturalis  respondere  ...  placuif*  etc. 

119)  L.  7,  C.  I.  de  adopt. :  „In  adoptionem  quidem  alienae  civita- 
tis civi  recte  dato  additur,  uon  niiitatur  patria"  etc. 

1-20)  L.  16  D.  ud  munic. 

121)  Dio  Chrys.  orat.  XLI  ad  Apam.  1.  1.:    „nul  fuj»  rav  ye  ificav 


28  !.  IHf!  (Jctnfin(l«'arig«'hfirigk«il  bei  dvn  Körnern. 

1111(1  ;iii  iiu'lircrt'U  Orh'ii  l'r(»lMri  ihr«'r  (jt'M'hicklichkt'il  ahfjrlegt 
liallcn.  Sie  sind  dalur  (huiii  liinifig  durch  die  Krthciliing  des 
Hiir^rirrclils  (licscr  (MI«'  l>('l«»|iiit  worden.  So  w«'rd«Mi  in  lii- 
scIirilhMi  sfijisl  (iilliinödi'ii  und  .Mlildcii  <ils  |{firj,'er  «'i)i«T  ganzen 
Heilie  namenllidi  angidTilndT,  /inn  Tlieil  der  vornehmKlen  und 
am  wcilrslcn  von  «'inander  «'nfle^'««n«'n  Sirnlle  l)«'zei«lHiel  ''^  .  So 
war  Di«),  d«'r  Hedn«M',  niclil  allein  Hnrger  der  Städte  l'rnsa  niid 
Apainea,  son«lern  no<li  viele  andere,  jenen  zum  Tlieil  im  Range 
ni<lit  naclislcliemle,  welche  «-r  hesurhl«'  "•' ,  insl>«'S(»niler«'  Nieome- 
dia  '^')  uinl  Mcaea  '^•"'),  halti-n  ihm  «las  |{rirg«'rr«Mhl  g«'s«henkl;  wie 
ihn  seihsl,  hatten  die  Apamenser  zngl«'i«-h  ntH-li  and«'re  sein<'r  .Mit- 
hnrg«'r  unter  «lie  ihri;;en  eing«'s«  hri«'hen  ''"  .  hass  solche  Heispiele 
heson«lers  häufig  in  «len  Hitliynischen  Stä«llen  vorkonunen  "^ ,  er- 
klärt si<h  «lurch  die  Lex  Pomp«'ja,  welche  j«'nen  «lie  .\urnalnne 
von  Hürgern  aus  andi'ren,  wi«'w«»hl  ehenfalls  Hithynischen  Städt«'n 
aus«lnicklicli  gestaltete  '**\  was  «'henso  \\i«'  «las  na«h  «len«  erwähn- 
ten (■es«>lze  lhn«'u  zustehen«le  Privilegium,  wonach  das  Kind  die 
Origo  der  Mutt<'r  aimahm,  auf  ein  altes  Herkouunen  «lerselhen 
hin«leulen  dürft«'.  .\u«h  in  «leu  Lycischen  Stallten  scheint  etwas 
«lem  .\ngeführl«'U  Kulsj)r«'«:lien«les  im  S«hwauge  gew«'s«'n  zu  sein. 
Noch  zu  Straho's  Zeil  hildeten  die  verschiedenen  Lycischen  Städte 
«'inen  Hniidesstaal,  welcher  zu  Ron»  in  «'inem  iuMne«liat«'n  Ver- 
hältnisse slan«!  '^' .  Ihr«!  I{iug«'r  war«'n  nicht  nui*  häutig  «lunh 
Wechselheirathen  unter  sich  verbiniden  •^),  gerade  wie  dies  auch 


rfHveoi'  TjSe  {'Aicäfisict)  nargis  iaxi  (lällov.    tö  fifv  ovv  dvayyiaiov  evv- 
ayioXov&ftv  xa  xitiva  zm  nazQi.^^ 

122)  Cic.  pro  Archia  5,  10.  C.  I.  Gr.  n.  247.  1428.  1720,  v.  4.  2811  b. 
V.  37  in  Add.  Vol.  II.  3206.  3208.  3426.  3673  sq.  5806.  5909.  5913.  OrelH 
inscr.  lat.  n.  3040. 

123)  Orat.  XLI,  ad  Apam.  II,  180  in.  Keiske:  „ov  yup  ftovov  at 
Xomai  itolftg,  alXa  xai  rcäv  laorifiiov  vfiiv  ai  nlfiazai  ax(8öv,  onov 
yiyova,  xat  noXiziiaq,  %ai  ßovXrjg,  xai  zäv  tiqmzcov  ztfimv  ovdlv  dio- 
fiivm  jxfTEÄcoxa»." 

124)  Orat.  XXX Vm,  II,  129  R. 

125)  XXXIX,  155. 

126)  XLI,  183  (501,25)  R.:  ,,xal  zoivvv  nltiovg  zwv  infi^sv  (i.  e. 
ex  Prusa)  xai  nolizag  nenonjKuzs ,  xal  ßovl-^g  (iszeScoxcczt." 

127)  S.  noch  C.  I.  Gr.  Vol.  III,  Add.  n.  41.50,  6:  „zav  ...  a(i(pozs- 
QÜv  zäv  noXioav  jroAftriv"  {'AfidazQiog  xai  HQUnXfiag]. 

128)  Plin.  Ep.  X,  115. 

129)  Str.  XIV,  664  fin. 

130)  Die  Oass.  XLVII,  34. 
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von  denen  der  Billiynischeii  gemeldet  wird  ^^'^  sundern  ausser  dem 
ihrer  eigenen  Stadt  häufig  noch  des  Bürgenethts  einer  oder  mehre- 
rer anderen  Lycisthen  Städte  theilhaitig  ^^>.  In  Folge  dessen  beklei- 
deten oft  die  nämlichen  f^ersonen  in  mehreren  Lycischen  Städten 
uhiigkeitUche  Würden  '•*■') ,  gleichwie  von  den  Apamensern  gesagt 
wird:  sie  erachteten  die  l'rusaner  die  Magistiatur  bei  ihnen  zu 
lüliren  nicht  für  unwerth  '■'^ ,  und  wie  auch  in  üalüen  Einer  „alh* 
Khrenstelh-n  hei  den  Aedueiii  und  Lingonen  (die  einander  be- 
nachbart] bekleidet  hat  *^),  Man  liest  sogar  entgegengesetzt  dem 
Bürgerlhum  in  nudueren  Lycischen  Städten  von  solchen,  welche 
,,in  sämmtlichen  Lycischen  Städten  ein  .Munus  —  etwa  ein  auf 
sämmtliche  Lycischen  Städte  sich  beziehendes  Munus  •^'j  ?  —  ver- 
waltet  haben"  ^^!,  oder  wie  die,  jedenfalls  dmch  das  Üun<lesvei- 
hältniss  zu  erklärende,  Fiuinel  zu  verstehen  sei. 


Verhältniss  der  Land-  zu  den  Stadtbewohnern. 

Bisher  ist  nur  von  «ler  Stellung  der  einzelnen  Individuen  zu 
der  (lenieinde  als  solcher  geredet  worden,  olnn-  Hih  k>»it  hi  daiiod 


131)  Dio  Chrys.  or.  XXXVIII,  II,  140  (457,  7}.  lb\i  (4»1 ,  40;.  Ui. 
XL,  II,  170  (492.  37).  XLI,  II,  183  (501,  18)  R. 

132)  C.  I.  (ir.  Vol.  III,  4240  c:  „MvQfOi  *ai  Tlioföi."  4266,  h: 
„TlivaQfa  %ul  ZiSvfifu,"  4288:  „MvQfOi  nal  'AnsQueirov."  4311:  ,'Olvfi- 
nrivog  xal  'AgiKuvöevs."  4324:  „'PoStonoleitriv  xal  A/vpf'o  xai  taari- 
Xfixriv."  Vol.  III,  Aild.  n.  430O,  f:  „^eUsitrji  yiai  'Anegltitrii  ...  <t>el- 
Xeixov  xat  'AvTHfelXtCrov,"'  4300,  q:  „Mvqbi  xai  /latapft  iial  'Ane^f- 
XsiTjj.''     4303,  h,  9:  „Mvgsvg  x«i  'Agvirutje  ...  MvQia  %ai  'AifVSttxriv." 

133)  C.  I.    Gr.  Vol.  III,  Add.    n.   4303,  h,  9:    ngvzuvivauvxtc 

Mvqstav  r^s  nöXsoiq  %ai  iiQctxivaavxa  xäv  £fßa<!x(öv  Kvavfixiöv  xiqs 
nöXBtos,  ...  xal  avxog  iSQatevaas  xmv  2fßaaxmv  x^i  Kvavtixäv  jiöXetai 
Kul  TiQVxavsvaag  vqi  MvQStav  nöXeae  xai  {ii(fVxa)vevo{as)  r^S  'Afvta- 
x(öv  nöXsots.''' 

134)  Dio  Chrys.  or.  XL,  U,  170  (492,  38).  XLI,  II,  183  (501,  28)  R.: 
xai  uQXovxas  ovx  dnrj^iciaaxe  ytvfa^ai  nag'  v/ifr.'" 

135)  Orelli  iuscr.  lat.  n.  2028. 

136)  Vgl.  C.  I.  Gr.  III,  Add.  n.  4300,  w:  „'AntQXsixmv  xoi  räv  avyL- 
noXiTSvofiivtav  ri   ßovXfi  xat  ö  drifios.'' 

137)  C.  I.  Gr.  4293:  „Teffnaia  TlXcixavog  naxaQsi"  kuI  Sav&i'o}, 
noXixsvaaftsva}  dl  xat  iv  xais  xaxa  Av-Kiav  nöXeai  näaaig,"  vgl.  4300,  c. 
4324.  Henzen  in  ann.  dell'  inst.  arch.  1852,  p.  159  sq.  Inschrift  von 
Falkener.  —  S.  auch  Vol.  I.  1420:  „noXixsv^svta  91  iv  oXy  'EXXäöi 
xat  Maxsäovi'u  xaj  öfcca/lta." 
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ob  jene  ans  eiiiPi*  Stadl  odfr  aiiK  eiiicin  Viru»  nltHlaniinten  oiirr 
darin  wohnlon.  Vpr<,M'f,M!n\värtif,'t  man  sicli,  dass  dir  Slftdt«'  der 
Allen  /n  d<'ni  ausdrin  kliclM'n  Zweck  ^^'e^ründel  uniden,  damit  nif 
den  liesitzern  der  LAiidercien  als  <>ntral|Muikte  und  Wolinplätze 
dienten,  so  dürfte  man  voransset/en,  dass  SladI  nnd  l.and  in  dem 
Allerlinnne  /.ii  einer  i)r<;anisclien  Kinlieit  verlnniden  worden  M'ien. 
nicht  so  wie  hei  uns  einen  Gegensatz  gehihh't  hätten.  Dieser 
Voranssetznnji  scheinl  indessen  /n  uiderspreehen,  dass  /wichen 
denen,  welche  ihien  hieiheiiden  Wohnsit/  entweder  in  einer  Siadi 
oder  anl'  dem  F^ande  hahen,  in  mehreren  Stellen  genau  unter- 
schieden wird.  Wären,  wie  voraiisgesel/f,  die  Kiiien  wie  die  An- 
deren wirklich  zn  eim'm  (ienn-inwesen  versilnnolzen  worden,  so 
wäre  kein  Gnnid  zn  die.ser  rnlerseheiiliing  ersirlillich.  Sie  hät- 
ten dann  nolhweiidi«;  Innsichllich  ihrer  Stellung  zn  der  (iemeinde 
nntei-  sich  auf  gleicher  Slide  stehen  müssen. 

In  einer  der  angedeuteten  Stellen  heisst  es:  „Wenn  Jemand 
nicht  in  einer  IMlanznng,  sondern  in  einem  .Mnnici|iium  seine  t.e- 
schälte  helreihe,  kanle,  verkanle,  \'erträge  eingehe  n.  s.  w.,  scheine 
er  in  dem  Mnnicipium  mehr  als  da,  wo  er  das  Land  haue,  sein 
Domiciliuin  zn  hahen "  ^^).  In  dieser  Stelle  wird  dem  Wechsel 
des  Aurenlhalts  in  einer  Stadt  oder  auf  dem  Lande  die  gänzliche 
Lossagnng  von  der  Stadt  imd  die  aus.schliessende  Hingebung  an 
das  Land  stillschweigend  entgegengesetzt:  der  Bezeichnete  konnte 


138)  L,  27,  §.  1  D.  ad  mnnic.  (Ulpianus):  ,,Si  quis  negotia  sna  non 
in  colonia ,  sed  in  municipio  semper  agit,  in  illo  vendit,  emit,  contra- 
hit,  eo  in  foro,  balineo,  spectaeulis  ntitur:  ibi  festos  dies  celebrat: 
omnibnsqwe  denique  municipii  commodis,  nnllis  coloniarum  fruitur,  ibi 
magis  habere  domicilium,  quam  ubi  colendi  can.<ia  diversatur."  Vgl. 
Plutarch.  Philopoemen  4.  Colonia  in  der  Bedeutung  von  „Pflanzung" 
besonders  bei  juristischen  und  landwirth-schaftlichen  Schriftstellern. 
Stellen  —  schon  von  E.  Otto,  de  aedil.  p.  88  und  Scipio  Gentilis  1,  I 
parerg.  c.  36  gesammelt  — :  L.  24,  §.  4.  L.  54,  §.  2  D.  locati  conducti 
(19.  2).  L.  20,  §.  3  D.  de  instructo  (33.  7).  L.  2,  §.  23  D.  ne  quid  in 
loco  publ.  (43.  8).  Varro  de  r.  r.  I.  I,  c.  2,  segm.  17.  Columella  de  r. 
r.  1.  XI,  c.  1,  segm.  23  ed.  Gesner.  Plautus  Pseudol.  act.  4,  sc.  6,  v.  38. 
Ausonius  ep.  ad  Theonem  1,  v.  7.  L.  13,  §.  1  C.  I.  de  agric,  (11.  47). 
Die  tab.  aliment.  Vellejan.,  herausgegeben  von  Petr.  de  Lama.  Parma 
1819,  auch  von  Muratori,  Florentiae  1749,  gebraucht  colonia  als  Unter- 
abtheilung von  pagus  oder  vicus,  z.  B.  tab.  I,  lin.  42  sq.:  ,,colonias 
duas  in  Velejate  pago  Bagienno  vico  Juanelio  ...  et  coloniam  pago 
s(upra)8(cripto)  vico  Nitelio."  Vgl.  überhaupt  tab.  I,  lin.  H3.  34.  42. 
44.  96.  II,  44.  70.  89.  III,  15.  VI,  40. 
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in  «IcM*  Pflanzung  das  Land  )»auen,  ohne  in  dem  Municipium  Ge- 
scljäfte  zu  betreihen.  Mit  Recht  fragt  man:  wozu  heduifte  es 
dieser  Unterscheidung,  wenn  Stadt  und  Land  nur  ein  Gemein- 
wesen hikieten  ?  Dass  jenei-  Weclisel  keine  MoiUfication  in  Rück- 
sicht auf  die  Stelhuig  eines  (iemeindemilgUedes  zu  der  Gemeinde 
bedingte,  wird  ja  schon  durch  die  Definition  bezeugt:  „dass  nich 
nur  die,  wehhe  in  der  Stadt  selbst  ^\<dnlten,  lucolae  seien.  s(tn- 
dern  auch  die  in  deren  Gebiete  ein  Grundstück  besäss«ii,  auf 
>\elches  als  ihren  Wohnsitz  sie  sich  zurückzögen"  '**;.  —  Eine 
andere  SteUe  erkläil  ausdrückUch:  „die  ihren  hh'iben«len  Wohn- 
sitz auf  dem  LamU'  hätten,  seien  keine  Incolae"  '*' .  I>em  ent- 
spricht, dass  der  ISame  Civis  zuv«eilen  hios  für  die  Stadtbewohner. 
^\U'  «'ine  Inschrift  treflend  municipes  intramiu'ani  bezeichnet  '*'i. 
gebraucht '^"^y ;  umgekehrt  demjenigen,  wehher  ajis  einem  \'icus 
abstanune,  der  Name  des  Civis  abges|»rochen  wird  '*^ .  Auch  Dio 
von  Prusa  bezeugt,  dass  Leute  geringeren  Standes,  wenn  sie  auch 
dem  (Gemeinwesen  durch  die  Ahstanunnng  angehrirlen,  doch  nitht 
iunner  des  Namens  der  Rürger  gewürdigt  VMuden  '** .  lud  Straho 
bei  Josejdüis  unterscheidet  vier  Abtheihmgen  der  Revrdkerung  von 
Gyrene:  jtoXtrai,  ysdQyoC^  fif'roixui^  wozu  noch  'lovdatoi  hin- 
zukommen '^^j.     Dies  Alles  scheint  mit  der  oben  angezogenen  >'or- 


139)  L.  239,  §.  2  D.  de  verb.  signif.  (Pomponiu«):  „Nee  tantum  lii, 
qiü  in  oppido  morantur,    iucolae   sunt:    sed    etiaiu   qui   alicujus   oppidi 
finibiis  ita  agrum  habent,    ut  in  euni  bc,    quasi   in  aliquam  ««'i-m      r-' 
cipiant." 

140)  L.  35  D.  ad  miinic.  (^Modostiaus) :  „Seirc  oportit,  quoiuHiu  qiii 
in  agro  peruianet,  incola  esse  non  existiniatur;  qui  enim  illius  civita- 
tis praecipuis  non  utitiir,  non  existiniatur  esse  incola."  —  L.  3  C.  I. 
de  incol.:  ..Est  verum  eos,  qui  in  territorio  alicujus  civitatis  commo- 
rantur,  velut  incolas  ad  subeuuda  munera  vel  ad  capiendos  houores  non 
adstringi,"  dürfte  dagegen  von  solchen  zu  verstehen  sein,  welche  auf 
einem  in  dem  Territorium  einer  fremden  Stadt  gelegenen,  ihnen  gehö- 
rigen Grundstücke  sich  nur  vorübergehend  aufhielten,  s.  o.  8.  5. 

141)  Mommsen  I.  N.  n.  6825,  v.  9. 

142)  S.  tit.  C.  I.  11.  48:  ,,De  capitatione  civium  —  der  Jnhalt  er- 
giebt,  dass  blos  die  plebs  urbana  damit  gemeint  ist  —  censibus  exi- 
meuda."  C.  I.  Gr.  n.  2782,  v.  35:  „xoig  te  tij»  noliv  nazoinovaiv  no- 
Xsitais  xal  toig  inl  t^s  X'^Qf'i-" 

143)  Nov.  Justinian.  89,  c.  2,  §.  2:  „tl  Se  ov  nolirijs  ccvtog  Kcc^t- 
OTTJKOi,  Sh  x^ioQiov  Sf  Tivog  iXfv^SQOv  i]  noifirjg  mQfirjtai." 

144)  Or.  XXXIV,  Vol.  II,  p.  44  (420,  2)  sq.  .S.  jedoch  Orat.  VII, 
Vol.  I,  p.  237  (108.  36)  Reiske. 

145)  Ant.  Jud.  XIV,  7,  2. 
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ausselziitig  sirJi  schwor  /ii  vereinigen.  Ks  gewinnt  vielmehr  iIuitIi 
diese  SIelleii  den  Anseliein,  dass  die  Namen  Cives  und  Inrola«* 
ülH'raii  l>l((S  auf  die  städtisilie  Bevölkerung  /n  Itexiciien  seien. 
Zn  verwnndern  l)li(;l>e  daiiei  nnr,  weshalli  das  VerlifdlniHs  der  auf 
dem  Lande  .\iigesess(-nen  im  (ieg^nsal/  der  Stadtltewoliiier  uUht 
seinerseits  nocji  seliiiiler  lielenelilel   wird? 

Zu  Heseilignng  dieses  Widerspnichs  verdienen  folgende  Im- 
slände  lierausgehohen  /ii  werden.  IHe  Verhrdhiisse  in  <lem  Hö- 
misehen  Iteiche  sind  im  ilanxen  nngefähr  so  /.n  denken,  wie  in 
dem  netHMn  Italien,  wo  der  Stand  der  Possedenli,  das  heisst  der 
I{esilzer  der  Landereien,  seinen  wesentlieln-n  AidVnlliall  in  d«Mi 
Städten  liat  und  diese  nur  verlässt,  um  auf  jenen  seine  \  illeggia- 
tnra  zu  halten,  wie  in  dem  spätem  Honi  die  Homischen  Groatieii 
die  ihrige  an  f\n'  (lampaiiischen  Küste  hielten.  ItainM'nd  finden 
wir  in  dem  Itömischen  Iteiche  das  ]datle  Land  hewohnl  nur  von 
dessen  Bebauern,  theils  den  Sklaven,  welche  zu  diesem  Zwecke 
l)estimmt  waren,  theils  freien  Miethern  oder  Pärhiern,  Lohnar- 
beitern und  kleinen  Ligenibrnnern,  an  deren  Stelle  bekanntlii  h 
in  dem  spätem  Hömisrhen  Reiche  hörige  ßanern  getreten  sind. 
Das  Wahre  möchte  nun  sein,  die  Besitzer  der  Ländereien,  pos- 
sessores,  domini  praediorum,  hatten  nicht  imr  ihren  wesentlichen 
Wohnsitz  in  den  Städten'*',  sondern  bildeten  auch  die  eigent- 
liche Substanz  der  Gemeinde  ^*'').  Eine  Stelle  Ulpians  weist  au.s- 
drücklich  darauf  bin:  „dass  die  in  den  Städten  gezählt  wurden, 
zu  Uebernabme  beträchtlicherer  Muneia  verpflichtet  waren,  die 
coloni  praediorum,  Bauern,  dagegen  geringeren  unterworfen  wa- 
ren" ^*^).     Jenes  kann  nur  auf  die  Besitzer  von  Ländereien  Bezug 


146)  Plin.  Ep.  X,  43  extr.  (36  Gierig). 

147)  Vgl.  L.  un,  II,  C.  I.  ut  nemini  lic.  (10.  27):  „Oi  rdg  noltig 
otxovvtsg,  7]  SV  avratg  KSKtrifiivoi"  etc.  In  Nov.  Justiniani  XV.  c.  1: 
,,otKj]TOQSg  trjg  TcöXscog,  cov  tig  iazi  Kai  iöyog"  sind  ebenfalls  die  xr/J- 
TOQSg  gemeint.  Nov.  Jnst.  128,  c.  16:  „ulXa  fir}8s  rovg  ■KTjjTogag  räv 
nölfcov,  rj  otx/jTopaff."  Ed.  Just.  13,  c,  12,  §.  1 :  ,,xal  st  ttvsg  täv  %s- 
■Kzrjiiivcov  ini  'AXs^avSgsiag  . . .  stSQ(od'i  Sidyoisv"  etc.  c.  19 :  „Tcävzag 
rovg  xDcg  avvug  xmQocg  olKovvtug  v.TTqtoQag,  icp'  olg  xf'xrjjvrat,  kuI  Tovg 
xovxcov  ot-K^zogag"  etc.  Johannes  Malalas  chronogr.  1.  X,  p.  248.  249.  L. 
XII,  p.  285  extr.  289  med.  ed.  Bonn.:  „oi  Kxjjtogsg  xai  6  Sjjuog  näg." 

148)  L.  1,  §.  2  D.  de  vac.  et  exe.  (50.  5):  ,,Qui  in  fraudem  ordinis 
in  honoribus  gerendis,  cum  inter  eos  ad  primos  honores  creari  possint, 
qui  in  civitate  numerabantur,   evitandorum  majoriim  onerum  gratia  ad 
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liaheu.  Unigekelirt  isl  es  srlictii  an  sich  klar,  dass  demjenigen, 
welcher  ein  frein<les  Grundstück  mit  seiner  Hände  Arbeit  bebaute, 
auch  nicht  die  I'ebernahme  so  kostspieliger  Munera  ajigesonnen 
svcrdeii  konnte,  wie  dem  Eigenlhümer  einer  grossen  liesit/ung. 
—  Hiernach  bildeten  die  H«'sitzer  der  Ländereien  den  Kern  der 
städtischen  IJevölkeiiing,  nnler  denjenigen,  weklie  ihren  bleiben- 
den Wohnsitz  aul  dem  Lande  halten,  ist  die  ackeibanend«-,  an 
den  Hoden  gefesselte  Ciasse  der  Bevölkerung  zu  verstehen;  bei 
llebertragimg  der  Munera  mnsste  auf  die  Krsleren  die  meiste 
Uücksichl  gj'nonnnen  werden.  So  erklärt  es  sich,  weshalb  in  den 
angezogenen  Stellen  die  Namen  Cives  und  Incolae  auf  «iie  städti- 
sche Bevrdkernng  beschränkt  werden,  weil  nändich  die  besitzende 
tülasse  in  deren  Mitte  wcdinle.  Hieser  Hezug  der  Kamen  Cives 
und  Incolae  zielte  lediglich  auf  den  (icgensatz  der  bemittelten  zu 
den  unbemittelten  Classen  der  Hevrdkerung  hin.  Er  enthält  kei- 
nen Ueweis  Inr  die  principielle  Trennung  der  tiemeindeglieder 
in  Stadt-  und  Landhewidmer.  Das  (legentbeil,  die  Verschmelzung 
der  Stadt  nnt  dem  Lande  zu  einem  organischen  (lanzen,  wird 
schon  tlurch  die  allgenuine  Vorschrill  au.sser  Zweifel  gestellt: 
„wer  aus  einem  Vicus  ahslaunne,  soll«*  «ler  Stadt,  in  deren  ge- 
meinem Wesen  «ler  erslere  begrilfen  sei,  als  heimalhsangehörig 
zugerechnet   werden"  '^"i. 

In  ähnlicher  Weise  wie  die  Namen  Gves  und  luculae  vor- 
zugswei.se  lur  die  in  der  Stadt  selbst  Angesessenen,  ist  der  Aus- 
druck .Mnuicipes,  webher  urs|irünglich  ebenfalls  alle  Sta«llbürger 
bezeichnete,  in  der  spätem  Zeit  (dters  lür  «He  Itecurioneii  o(b*i' 
Curialen.  das  heisst  die  Mitglieder  des  .städtischen  oder  Munici- 
|)alsenats,  allein  gebraucht  worden.  IHe.ser  Sprachgebrauch  dürfte 
nüt  einer  l  nddidung  des  städtischen  Senats  in  der  .spätem  Zeit 
zusammeidallen.  Es  hat  nämlich,  wie  ich  glaube,  der  umstand 
dazu  Veranlassung  gegeben,  dass  die  Verbindlichki'it  zu  Teber- 
nahm«'  der  Munera  und  Ilonores,  welche  in  tier  Irnhern  Zeit  «las 
eigentliche  Merkmal  eiu«'s  Cenieindendtglied«'s  dai-stellte  und  da- 
her alle  tiemeindenutglieder  uud'as.ste,  in  «ler  spätem  nnt  inuner 
eng«'rer  (lonc«'nlration  allmälig  auf  die  .Mitglieder   «les  stä«llisehen 


folonos  praedioriim  sc  transtulerunt ,   ut   minoribus  siibjiciantur :    haue 
exciisationem  sibi  noii  paraveriint." 

149)  L.  .SO  D.  ad  muuic.  (Ulpianus):    „Qui  ex  vico  ortus  est,  eani 
patriam  intelligitur  liabere,  cui  reipublicae  vicus  ille  re.spondet." 
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I.   \y\c  (i('iii<'itiil<'aiif(eliörigki*il  Ix'i  ilt'ii  Itöiiicni. 


Senats  ^Scnatiis,  Onlo  (Irciiriitiiiiiii,  späl«'!-  Orilo  olmr  /iisal/,  <^ii- 
ria,  gr.  ßovhj ,  als  solcli«'  iilnTlra{,'t'ii  >Minl<'.  Ui-voi  ji-dorh  von 
dii'Her  ViTiMMlrrnng  ansITilirlicher  geliandctt  \vcr(J«Mi  kann,  dnrtlc 
es  nölliig  sein,  dass  wir  di«'  dm  (•«■infindrniilglitdfrn  anlViN'glrn 
Mnncra,  und  die  (iründc,  \v«'l(  In-  vi»n  dfri-ii  I  «•iM-rnahuM'  lirln-i- 
((■II,   tTsI   iKx  li  •'iMiaiicr  in  liclraclit  xiclien. 


II. 

MiiitluMluii«!;  dei'  Miiiicra. 

:i)  Muuera  und  Houores. 

Arisl(»U'l('s  liiult'l.  von  dm  nuimlH'rU'i  (Jcscliäfteii,  den'n  di»* 
slädtiscln'  (Icmciiisrliall  liciiölhij;«',  sei«'ii  iolgeiidc  von  der  uqxÜ 
od«!)'  Magisiralur,  d«Teii  Wesen  nach  iinn  vorneinnlieli  in  der 
tieni  Arclion  fiiiwolmeiideii  lle}j:iernnf(sge\valt  <ini|ieriiiiii  bernlile. 
dem  Ik'griir  uatli  mehr  oder  weniger  untei-sehieden,  (Ue  Priesler. 
(Me  Ausriister  eines  TJiors  im  Srhauspiele:  Clioregen,  die  öllenl- 
Hchen  Ausnil'er,  (lesaiidleii.  Helehlsludier  der  Tni|i|)en,  Frauen-, 
Knahenaul'seher,  IMoviantmeister.  imlergeurdnele  Diensle  mal  Hand- 
reichungen, zu  wek'hen,  wenn  deren  eine  iiinreichende  Anzahl 
vorhanden,  Skhiven  genommen  würden.  Im  Gegensatz  zu  uQXh 
hezeichnet  Aristoteh's  «Ue  genannten  (leschäfle:  exiatuaia,  ini- 
^iksia  *^").  Ihm  entsprechend  unterschei«len  Aeschines,  Cicero 
u.  A.  inifieXsia^  öiaxovCa  von  «(>;?»; '^M,  Curatio,  Procura- 
ti«»  von  Magisiratus  «»der  l*«»t«'slas  ^^*j. 

Das  Wort  llonor  hihh'l  gh'ichsam  eine  Erweiterung  des  Be- 
giilVs  Magistratus,  Ohrigkeit  '^J.  Bei  den  Bömb^chen  Jurisien. 
wie    in   hischrifl«!!    hegegnen   wir   der  l'nterscheidung   von   Mu- 


150)  Pulit.  IV,  i-J,  t.  3. 

151)  In  Ctesipb.  398  U. 

152)  In  Verr.  II,  48  lin.  51,  liG.De  1.  .igrar.  contra  RuU.  U,  b,  Jl 
Sucton.  Julius  15.  Vgl.  dio  lex  de  imperio  Vospasiuui,  Haubold  monuiu 
leg.  p.  222.  L.  1  in.  D.  de  I.  Jul.  repetund.  ^^Marcianus). 

153)  So  Gaju.s  I,  96:    „qui  Vel  magi.stratum  vel  honorem  gerunt." 
L.  11  D.  de  pollicit.  (Modestinus) :  „honorem  vel  uiagistratuui." 
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iW)  11.  Kinllicilung  il«'r  Miintüa. 

iH'iii,  iiiicli  lliii.'M'.  iintl  llniiorrs  •'*;.  Kisln«'  iintciM  liri<l«Mi 
iVliiiiiis  iiiiil  lloiior  (lailurcli,  dass  jenes  iiiclil,  sowie  dieser,  iiiil 
einer  |M'isönlielieN  Würde  ver))ini<ien  war  '^j.  Unter  den  durrh 
Arisloh'les  von  der  dgxij  nnlerscliiedenen  fli^srliäften  sind  die 
Triesler  '^),  nicht  die  (iesandhii  '■''!.  den  lluriores  im  I(öniis4  lien 
Sinne  hei/n/rddeii.  Tni|i|ienl)ereldsliaber  werden  in  den  Komi- 
schen Muni<'i|ialslä(hen  dei-  s|»ateni  Zeit  nicht  erwfdint.  lue  llo- 
nores,  welche  in  diesen  am  häiifigslen  eiuiihnl  werden,  sind:  der 
llecnrionatns  o«ler  die  Würde  des  I)e<;urio'^j,  die  Würden  iler 
iMiumviri  oder  Uiiatnorviri  Juri  dicmido  (|nin<|wennah's,  der  Ihnnn- 
viri  (»der  Oiiahiorviri  juii  iHcundo.  der  Aedih-s  und  Hiiaeslores  ''' . 
Von  den  <h'n  Provinzialslädteii,  Itesonders  der  östlichen  ItäHle  des 
lleichs,  ei^;enlhMndicheM  Würden  wird  ^'ele^'enllich  im  Fort^^an^e 
dieser  rnlersuchnnj^en  fjeredet  werden.  IMe  N'erwallnng  des 
slädtisclien  Schnldhuclis,  rtira  calendarii,  wurde  ehenso  wie  die 
Oiiästnr  in  mehreren  Städten   iiichl  /ii  den  llonores  «gerechnet. 

Unj^eachtet  sich  ans  «lern  Anj^elnhrlen  erj,'ieht,  dass  die  Ans- 
drücke  Procuratio,  <hira  urs|»rün<(lich  einen  untergeordneten 
Dienst  hezeiclmelen,  sin<l  dieselhen  in  der  s|iälerii  Zeit  in  vielen 
Städten  als  iSe/eichnun^  der  höchsten  «dirigkeitlichen  Würde  ge- 
hrancht  worden  *"").  Sie  bezeichneten  das  Amt  des  Cnrator  rei- 
puhlicae,  th-n  die  Griechfii  XoyiöTijg  '''';  TcarrJQ  tijg  Jiölsas  he- 


164)  Orelli  inscr.  tat.  ii.  2532:  „tempore  honumni  curanimque 
snaruni." 

155)  L.  14  in.  §.  1  D.  de  niiiii.  et  hon.  (Callistratiis):  „Honor  mu- 
nieipalLs  est  adniinistratio  reipublicae  cum  dignitatis  gradu  .  .  .  mana.s 
...  sine  titiilo  dignitatis." 

156)  L.  un.  «?.  1  D.  de  I.  Jul.  ambit.  (48.  14),  Paul.  V  sent.  tit. 
30,  a:  „magistratum  aut  sacerdotiiun,"  dasselbe  was  „lionorem  vel  ma- 
gistratum",  Anni.  153. 

157)  L.  6  D.  de  legat.  (50,  7).  L.  2  C.  I.  de  mun.  et  bon.  non  cont. 
(10.  40). 

158)  L.  5  D.  de  vac.  et  exe.  (50.  5). 

159)  Vgl.  die  vortrefflichen  Abhandlungen  de  quinquennalibus  mu- 
nicipiorum  et  coloniarum  und  de  quatuorviris  municipalibus  in  A.  W. 
Zuinpt  commentation.  epigraph.  Berol.  1850,  p.  71 — 158. 

160)  L.  20  C.  Th.  de  decur.  (12.  1):  ,,procurationes,  vel  curas  ci- 
vitatum."  L.  189  C.  Th.  56  C.  I.  eod.  tit.  (10.  31):  „cura  publica." 
L.  1  C.  Th.  de  honorar.  codic.  (6.  22):  „diiumviratus ,  curas." 

161)  L.  3  C.  I.  de  modo  mult.  (1.  54).  Daher  „loyicxtiu  Tiölsmq", 
L.  15,  §.  7  D.  de  excus.  (Herenn.  Modestinus).  Philostratus  v.  soph.  I, 
19,  2.   Euseb.  bist.  eecl.  1.  VIII,  c.  11  und  de  martyr.  Pal.  c.  9,  1.  IX, 
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naiiiiteii.  In  cineni  Uescripl  des  .Ncrva  gescliiehl  d«'s  (Jiralor 
I  ripuhlicae  zum  crsteiiiiial  Erwälinuiig  ^"^j.  Die.  Kaiser  gaben  aii- 
riiiiglich  ciiizi'liK'ii  Stadien  wegen  des  städlisrlien  Vermögens  llö- 
niisclie  Senatoren  oder  Hitler  zu  (Imaloren  ''•* .  In  der  F(dge 
winde  daraus  eine  regelmässige  slädlische  Behörde,  die  jetzt,  wie 
andere  Mnnieipaläinter  "^V,  deren  Bekleidung  ein  Aine<lil  aid'  die 
Bekleidung  der  (Iura  leipnhlii  ae  gewährte  ^''^  ,  duirh  Wahl  der 
(Inrie  hesetzt  ward  "*").  Die  Stellen,  aus  wekheei  mau  die  fort- 
währende dirccie  Ejuenninig  d<'i-  (luralores  reipuhlirae  dnreh  d«'u 
Kaiser  gelolgert  hat  "'^i,  sind  entweder  vnn  der  Bestätigung  durrli 
denselben  zu  verstehen,  (»der  bezieben  sieb  gar  nirbl  auf  den  Cn- 
rator  "'**).  Die  Bestätigung  des  (iewählten  dureh  den  Kaiser  blirb 
nämlich,  wnv  aber  eine  bhisse  Förmli( hkeit ,  die  auch  bei  der 
Wahl  zum  Delens(»r  «ivilatis  **''*),  Ag<»uolbeten  oder  obei-sten  Prie- 
ster ^'^),  Irenaicha  odei-  Polizeimeister  und  tiem  Tiuator  e(|ui>rum 
curulium  '^'j  be^djachtet  wurde.  —  Der  Delensur  civitatis,  gr. 
i'xdtxogy  wui'de  noch  später  als  der  Curalor,  das  beisst  erst  in 
der  Zeit  nach  (^uustautin,  zu  einer  stehenden  städtischen  Behörde 


c.  1.  2  oxtr, :  ,,loyiaTai  xai  otQUTTjyoi."  Bei  Tlieniistius  or.  XIII,  ]».  "JIS 
ed.  Diudorf,  wo  von  Staatsabgabeii  die  Rede  ist,  liat  loytazai  eiue  all- 
geiueino  Hedeiituiig.  C.  I.  Gr.  u.  'J349,  u.  iu  Add.  278-»,  v.  13.  2790. 
2791.  2926.  2977.  2987,  b.  3497.  3747.  3748.  3771 ,  vgl.  Or.  798.  Orut. 
407,  1.  C.  I.  Gr.  n.  3418:  „nsHOVQatOQfviiöxog.''^ 

162)  L.  3,  §.  4  D.  quod  vi  aut  clam  (43.  24). 

163)  Vgl.  A.  W.  Ziinipt  1.  1.  p.  153  sq.  Boeckh  C.  I.  Vul.  II.  p.  957. 
Dio  Cas8.  LXXIX,  7  extr. 

164)  Sie  wird  mit  diesen  in  L.  1  C.  I.  quib.  uiuu.  exü.  (lU.  55)  auf 
gleiche  Stufe  gestellt. 

165)  D.  L.  20  C.  Th.  de  decur.  L.  3  C.  I.  de  bis  qui  spoute  (10.  43). 

166)  Nov.  Justiniaui  128,  c.  16. 

167)  L.  20  extr.  C.  Th.  de  decur.  Philostorgius  h.  eccl.  111,  28.  Cas- 
siodor.  var.  VII,  12.     Vgl.  Marini,  Atti   de'  fratelli   arvali,  II,   p.  781 
A.  W.  Zumpt  1.  1.  p.  158. 

168)  Den  vom  Kaiser  ernannten  initQOxog  Neanoleats,  Procop.  b. 
Goth.  III,  6  erklärt  Ilenzen,  sui  curatori  etc.,  s.  Ann.  dell'  inst.  arch. 
1851.  p.  34,  für  einen  Militarcommandanteu. 

169)  Nov.  Justiniani  15,  c.  1 ,  §.  1.  c.  5,  §.  1.    Nov.  Just.  75,  104. 

170)  Libanius  ep.  459  ed.  Wolf,  vgl.  den  vorhergehendeu  Brief  458 
und  ad  Anatolium  466  extr.  J.  Gothofrcdus  ad  L.  21  extr.  C,  Th.  de 
decur.  T.  IV,  p.  384,  b  ed.  Ritter. 

171)  L.  21  med.  C.  Th.  de  div.  off.  (8.  7)  vgl.  L.  7  C.  I.  de  nume- 
rar.  (12.  50). 


?,9,  II.   Kiiiilinjiiii^-  <l.t  MiiiiiT.i. 

cilidln'ti  '^'^  .  llcfsi'IlM'  sI.iikI  (IfiM  (!iii;ilnr  zur  Sril«-.  so  «lass  jc- 
riciii  rlir  Aiisiiliiin^'  <I<'|'  l(rr|ils|ii]«>^<',  dirsriii  «lic  p(>liüsrh<-  Vri- 
wiilliiii^'  /ii^Ttlirill  u.M-.  Miiii  lial  iitir<^(slfll(  '^-*  ,  das  Vorliilil  /ii 
ilicscin  Ami«'  Ii.iIm-  das  allrniiiisrhr  Palroiial  iihcr  ciii/rliii-  Slädli' 
wie  iihn-  •^'ari/c  l'roviiixcn  f^c^'clirii;  iiiclil  fin  Sladtiiiiiiiiis,  uic 
das  imirr  dcmsfllMMi  Natiicii  ..dclcrisio  civHalis'*  srlioii  zur  Z«*il 
der  clnssisclini  .liirislni  vorliandriic  '"'.  Pas  I'alrorial  ahn-  hat 
niemals  drii  (lliarakicr  rincs  r«><;('liiiässi;;4>ii  Aiiilfs  iiiil  hrsliiiiiiilrii 
aiiilli(-|i('ii  l'nnrliniicii  ;;r'lial»t,  w'w  das  Ami  des  iJcfi-iisor.  Mas 
Wahre  isl.  die  von  den  Kaisern  nen^esiliallenen  siridlisriien  Aem- 
ler  neinnen  einen  liöliern  Ilan^'  als  di«'  ans  ."dlerer  Zeil  fiherlie- 
lerlen   ein. 

Die  annelidnlen  rmstände  erklären,  \vi«  ns  zuging,  dass  diT 
Del'ensor  nnd  der  (linalor  in  den  Oonslilntionen  der  cln'isllirlieii 
Kaiser  vor  den  Ma^'islraten  ^'enannl  werden;  nnler  >velrlier  He- 
iMMininig  jel/.l  speeiell  die  riilileriiciien  Ik'amlen,  dir;  jMnnnviri 
jnri  dieniido,  l>e<,Miiren  wurden  ''^i.  Einij^e  (lonslilnli«nien  hezeirh- 
nen  den  nelensoi'  nnd  den  (inralor:  die  von  Kyzanx  ans<.;egange- 
nen  den  exdLxog  inid  den  :r(CTt]Q,  welcher  Letztere  sonach  mit 
dem  (lin'aloi-  identisch  war.  als  di«-  all^^enieine  nnd  höclisle  Dhrig- 
keit  der  Slädle  •"'';.  Andere  lii^en  noch  die  städtischen  >la}i;istrale 
zn  jenen  hinzu  *^).  Itas  scheint  nur  so  zu  erklären,  dass  viele 
Städte  in  den  Provinzen  keim'  den  Ituumviri  eiitspreclicnden  Ma- 


172)  Tit.  C.  I.  fle  »lefens.  civit.  (1.  .55).     Nov.  Justiniani  15. 

173)  Philippi,  zur  Geschichte  des  Patronats  n.  s.  w. ,  Rhein.  Mag. 
N.  F.  Ikl.  VIII  S.  497  f. 

174)  L.  1,  §.  2.  L.  16,  §.  3.  L.  18,  §.  13  D.  de  mun.  et  hon.  (.5fJ.  4). 

175)  Vgl.  V.  Savigny,  Gesch.  des  Rom.  Rechts  im  Mittelalter,  Bd.  I, 
S.  51  (2.  Ausg.) 

176)  L.  3  C.  Th.  de  donat.  (8.  12).  L.  1  C.  Th.  de  scaen.  (15.  7). 
L.  25.  26,  §.  6.  32  C.  I.  de  episc.  aud.  (1.  4).  L.  1  C.  I.  de  aleator.  (3. 
43).  L.  3  extr.  C.  I.  de  infant.  expos.  (8.  52).  L.  1  C.  I.  ne  quis  liber 
(11.  36).  Nov.  Justiniani  75.  104. 

177)  L.  8  C.  Th.  de  donat.  L.  5  C.  Th.  de  exhibeudis  reis  (9.  2). 
L.  3  C.  Th.  de  superexact.  (11.  8).  L.  5  C.  Th.  de  repar.  appell.  (11. 
31).  L.  177  C.  Th.  de  decur.  (12.  1):  ,,apud  duumviros  sive  defenso- 
rem."  L.  2  C.  Th.  de  can.  frum.  U.  R.  (14.  15).  L.  31  C.  Th.  de  episc. 
(16,  2).  L.  30  C.  I.  de  episc.  aud.  (1.4):  „naga  rm  ...  fxdt'xoj  rj  azga- 
zriyä."'  —  S.  auch  Gesta  collationis  Carthagini  habitae  etc.  op.  Papirii 
Massonis  et  P.  Pithoei  1596.  cognit.  1,  c.  1.  5,  pag.  1.  10,  auch  bei 
Harduin  Tom.  I  conciliorum,  p.  1049.  1052.  Ruinart,  acta  primorum 
martyrum  (Amst.   1713  fol.)  p.  313. 


Munera  und  Honores.  3M 

gisüate  hatten.  Bei  Gelegenheit  der  Delensoren  wird  dies  aiis- 
(hiicklich  heiiieikl.  Demi  fliese  fiheii  ohi^'e  Bi'fiiguisse  hioss  da 
ans,  uo  keine  Magistrale  sind  ^''^).  In  den  (iaiiisehen  Städtrn 
Inhrte  der  Erste  im  Allnnn  der  (Inrie,  oder  der,  welchen  die  Ciuie 
dnreli  Wald  dazn  heslinnnle,  nnler  dem  eigeiilliinnliclien  Titel 
eines  rrineijialis,  die  Hegiernng  seiner  Stiuit  ^ordinis  adminislia- 
tionem.  gnhernacula  urhinm,  cnriam  regere)  und  hekleidete,  im 
Gegensat/e  /n  den  jälnlicli  wechselnden  Magistraten^^",  dieses 
Amt  liMdzelin  .lalne  liindnrch  '^' .  Anrh  in  Alexandria  in  Aegyp- 
ten,  wo  der  ,,Kine  Itirhler"  vom  Kaiser  ernannt  wurde  '"*'  ,  wird 
ein  I'rimns  enriae  erwidnit,  welcher  dieses  Amt  find"  Jahre  durch 
liekleidele  ''*^).  In  deiselhen  Stelle  ist  von  (jua  |>uhlica  Hie  Hede; 
so  dass  die  Vennuthung  entsteht,  das  Amt  eines  l'rimus  cmiae. 
w<dd  auch  das  der  Gallischen  Principales,  sei  mit  der  (Iura  pn- 
hlica,  «lie  ehenfalls  die  Leitung  «ler  Gurie  in  sich  hegreifl '*'' . 
idenlisdi.  Der  Mangel  eigentlicher  Magistrate,  welche  die  exe- 
cutive  und  riehterllche  (>ewalt  in  sich  vereinigten  und  die  Ver- 
handlungen des  Senats  leiteten,  lässt  sich  hiernach  in  den  Galli- 
schen Städten  s|M'ciell  nachw«'isen.  Aher  auch  in  nu'hieren 
Städten  des  östlichen  Heichs  nn'issen  solche  Magistrate  gefehlt 
hahen,  indem  die,  deren  Ahwesenheit  in  manchen  Städten  vnr- 
ausset/.t>nden  Gonslilntiitnen  ''*' ,  sich  direct  auf  das  östliche  Uei«  h 
heziehen. 


178)  L.  8  C.  Th,  de  douat.  L.  30  C.  I.  de  donat.  (8.  54).  Vgl.  §.  5 
lust.  de  Atil.  tut.  (1.  20). 

179)  L.  Malaf.  c.  52  extr.  (s.  Mommsen,  Abhandlungen  der  Kün. 
Sachs.  Gesellsch.  der  Wissensch.  1kl.  III,  S.  38<3).  Or.  n.  82.  3848.  L. 
13  D.  ad  munic.  L.  16  C.  Th.  18  I.  de  decur.  L.  1  C.  Th.  quemadni. 
inun.  civ.  (12.  5). 

180)  L.  171  C.  Th.  de  decur..  vgl.  L.  75.  127  eod.  v.  Savigny  a. 
a.  O.  I ,  S.  80.  Nov.  Majoriaui  tit.  VII,  §.  8  ed.  Haenel:  ,,qui  lucum 
principalitatis  iudepti  veuduut  defugas  curiales  et  obnoxios  eorporatos." 

181)  Spartian.  Severus  c.  17. 

182)  L.  189  C  Th.  56  I.  de  decur. 

183)  Cassiodor.  var.  VII,  12  vom  Cur.  Reip. :  ,,lTt  laudabiles  ordi- 
nes  curiae  sapienter  guberues." 

184)  S.  Anm.  178. 


40  il    KiiiUi«-ilun^  tlii  Miiiin.i. 

Ii)  Munoru  porsonarum  und  patrimonii. 

I)(;ii  lioriorcs  siclicii  die  Miiiirra  scliliclilhiii  ^'l•^l•lllliH•|-,  ob- 
unhl  im  vvcilcrn  Siiiiir  das  \\nv\  iniiiiiis  muh  die  lloiiort^«  mit 
ciiischlirssl  ^*^).  hvm  nf^rilV  des  .Miiiiiis  nilsiiKTlicii  dir  mrish'it 
drr  nix'ii  niis  Arislolrics  Mi^r/jf^vuvu  inniikiiai,  wclcfir  xiim 
Tliril  noch  in  di;ii  (iri«Tliisrli(;ii  Stridteii  des  Itömisclicii  Itrirlis 
tortlicslniideii.  Maiirlir  lliciltcn  die  .Miiiicrii  riii  in  [inhlira  nnd 
privala  '*'").  (lallislralns  ncnnl  di«;  Tiilrl  ein  .Mimus  privalnm  '"'*'. 
Andon;  iintcrschridtui  sie  von  den  .Mnnrra  civilia,  mnniri|)a- 
lia  inid  lloiiorcs  i*»").  Man  kann  dies  dadnirli  rechUerli^eii, 
dass  dieTulel.  sowie  älndiclie  aid  piivaJe  Verlifdlnisse  sicli  he- 
/ieiiende  (iniae,  /..  H.  die  cnra  adnili,  Inriosi,  pi-odi;;i,  mnli,  ven- 
lii  u.  s.  w. '""j,  niehl  das  Wohl  «h's  <iemein\vusRni<  als  snirhetc 
„Inlela  noi)  est  reipiihlirae  niinins"  "" \  sondern  das  eines  einzel- 
nen liidividniinis  /um  /iel|Min(  te  hat.  Indessen  erklären  andere 
Stellen  «lie  Tnlel  iin-  ein  Mnnns  puldirnm  •'•'^j;  wie  niemand  leug- 
nen wird,  dass  alle  die  ani,'<Mlenlelen  (ieschidt«.'  das  fiemeinhesle 
weni{<slens  indireel   heiördern. 

Die  gan^'harste  Einlheilung  der  Mnnera  pnidiea,  die  auch  Mu- 
nera  eivilia,  (livilalinn,  miniii  ipalla  he/eiciniel  werden,  welche  wir 
hei  den  Hömischen  .Inrislen  antrellen,  isl  die  in  innnera  (»er- 
sonarum  nnd  palrimouii,  Lasten  der  Personen  nnd  des  Ver- 
mögens, das  heisst  solche,  welche  allein  oder  nherwiegend  die  An- 
spainuniy    der   geistigen    und    kni|MTlicheii    Kridlc,   oder    \iisi;;iIm' 


185)  L.  9  D.  de  niun.  (^Ulpiamisj:    „Üi  quis  magi.stratiis  in  nuinici 
pio  creatus,  munere  injuncto  fiingi  detrcctet,  per  pracBides  miiiius  ad- 
gnoscere  cogeudus  est." 

186)  C.  I.  Gr.  11.  2881:  ,,yvvaiif.ov6fi,ois  ...  Jletrovpyös  tätv  tv  naiai 
i.siTOVQy(öv  naacöv,  X'^QIY^S  ^^^  dgiazcov  xogrjyKÖv."  2885:  ,.7«?  iv  naia'i 
TSTsleHOTOs  IsiTovgyicts  nKGug,  ...  Tcaidovöfiov.^''  3384.  3644:  „naiÖo- 
rpi'ßov."     3562:  „yvvaiKovofiog.'^     5426.  5427:  „xagug,  vnrjQsrae.^* 

187)  L.  14,  §.  1  D.   de  raun.  (Callistratus  Hb.  I   de  Cognitionibus). 

188)  L.  17,  §.  4  D.  de  exe.  (Callistratus  Hb,  IV  de  Cognitionibus). 
S.  die  Erklärung  dieser  Stelle  durch  Everard.  Otto  de  aedilibus  p.  493 
—503  und  vgl.  §.  3  Inst,  de  exe.  tut.  (1.  25).  L.  6.  §.  16.  L.  17,  §.  5  D 
de  exe.  (27.  1). 

189)  Fragm.  Vatic.  §.  131.  247.  L.  8,  §.  1.  4.  L.  12.  §.  1  D.  de  vac. 
et  exe.  (50.  5).  L.  3  D.  de  j.  imm.  (50.  6). 

190)  L.  1,  §.  4  D.  de  mun. 

191)  L.  6,  §.  15  D.  de  exe.  (27.  1). 

192)  Init.  Inst,  de  exe.  tut.    (1.  25).     L.  9  D.  de  bis  qui  sui  (1.  6). 
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und  Gelalir  des  Vennögeiis  in  sich  sciilossen  i^'*j.  Wir  verdanken 
die  vollständige  Aidzrddung  der  in  dieser  Einlheilnng  hegridenen 
Munera  Ilerniogenianus  und  Arcadius  (^harisius  ^'-*j.  [k'v  linstand, 
dass  die  angelidirle  Eintlieilimg  hioss  die  Miniera  schleeiititiii  be- 
traf, hat  die  genannten  Juristen  veranlasst,  die  llonores  hei  ihrer 
Aufzählung  zu  ühergehen,  ungearhtel  die  angegebenen  Merkmale, 
insbesondere  das  zueile,  zugleieh  auf  die  llonores  Anwendung 
leiden  ^''^).  Charisius  bezeichnet  dagegen  die  Verwaltung  des 
städtischen  Schuldburhs,  cura  calendarii,  und  die  Ouästur,  inwie- 
fern sie  in  einer  SladI  nicht  zu  den  llonores  gezählt  wurden, 
ausdrücklich  als  Munera  personalia  *'**',.  —  Mit  den  Curalores  ca- 
lendarii '"^j  li:dl<'  es  eine  ähnliche  Kewaudlniss  wie  ndt  den  (lu- 
ratores  reipublicae.  Sie  wurden  zin*  Ordnung  des  städtischen 
Vermögens  häulig  den  Städten  vom  Kaiser  gegeben  *^)  oder  durch 
den  Statthaltr'r  der  Pioviuz  erlesen  •''"^  erst  später  von  dei*  (lurie 
gewählt  '^^j.  Aus  einem  Fragment  der  besomlern  Schrill  llpians 
über  den  Curatur  reipublicae^')  scheint  hervorzugehen,  dass  die 
Verwaltung  der  ausgeliehenen  (Jelder  dem  tiuralor  reipublicat-, 
wo  dieser  bestand,  gleich  Anfangs  übertragen  sei,  ungeachtet 
sonst  der  Kurator  calendarii  und  reipublicae  von  einander  unter- 
schieden werden  '"^j.  In  den  Städten  ties  Ostens  scheint  der 
erstere  ISame  unbekannt  gewesen  zu   sein.     Triboidaii    «^ultstituirt 


193)  L.  1 ,  §.  3  D.  de  mun.  (Hermogeuianus) :  „personale  muuus, 
quod  corporibu»,  laboro,  cum  sollicitudiue  aniiui  ac  vigilantia  solenui- 
ter  exstitit:  patrimuuü  vero,  iu  quo  sutnptus  luaxiiut-  postulatur."  — 
L.  18,  ^.  1  ood.  (Arcadius  Charisius):  ,,PersuuaIia  suut,  quae  aniini 
provisioue  et  corporalis  laboris  inteutioue  eine  aliquo  gerentiK  detri- 
meutu  perpetrantur."  §.  18:  ,, I*atriinouioruin  ...  quae  suniptibu^  pa- 
trimonii  et  daiuuis  admiuistrautis  expediuutur." 

191)  L.   1.  L.  18.  D.  de  muu. 

195)  L.  U  in.  D.  de  mun.  L.  6  D.  de  legat.  (50.  7).  L  s  C.  I.  dt- 
muu.  patr.  (10.  41). 

196)  L.  18,  §.  2  D.  de  mun.  et  hon. 

197)  Vgl.  Orelli  inscr.  latiu.  6-».  2391.  3940.  4491. 

198)  Fragm.  Vat.  §.  187.  Mommseu,  inscr.  regni  Neap.  tat.  n.  "222. 
1135.  1486  (Or.  4006.  4007). 

199)  L.  9,  §.  7  D.  de  admin.  rer.  ad  civ.  (50.  8). 

200)  Ihre  creatores  iu  L.  1  extr.  C.  Th.  de  cur.  calend.  (12.  11). 
Vgl.  hierüber  v.  Savigny,  Gesch.  des  Rüm.  Rechts  im  Mittelalter,  Bd.  I, 
S.  42  (2.  Ausg.) 

201)  L.  33  D.  de  usuris  (22.  1).     Vgl.  Grut.  p.  1103,  8. 

202)  Vgl.  u.  a.  Mommsen  1.  1.   1486  (Or.  4007). 
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iliiii  iJalHT  in  cinri-  aus  (Irin  riicndnsisriM'n  (jmIcx  in  den  .)n>>li- 
iiianeisrhüri  lH'rü)i<>r^'t>nonnn«'n«'n  (lonslilnlion  «ii>s  KaiMTs  (!on- 
sl.inlin  «Im  <lrs  Palcr  (iivilatis,  wclcln-ni  ili«'  Vcrualinn;;  ilrr  ans- 
slelicnilcn  (irldcr  in  Jnslinians  Zi'il  olda^  '^"' .  -  Qnarslorm  feldlm 
in  niaiH'lirn  Stadion  ganz.  So  in  Arpiniini,  \\n  kein  anderer  >la- 
gishal  als  dir!  Aodilen  gewählt  «niden  '^'"  ,  deren  Kinei  die  (ield- 
geselijirte  der  Arpinalen  besorgte  '^"'';.  Ancli  die  Insilnillen  von 
Korniiao  ^"") ,  Fnndi  "^"^j  nennen  bloss  drei  Aedilen,  ohne  jemals 
Onaestoren  an/nridncn,  so  dass  diese  hier,  wie  In  Arpininn.  ge- 
fehlt hahen  dnrflen.  IHe  Qnaestoroii  werden  ferner  in  den  Kasten 
von  Nola^'^),  einer  Insehrill  von  (]aj»na ''"^'j .  desgleichen  von 
Ehiir  2'"),  in  der  solennen  Anf/.ähinng  der  .Magistrale,  dieser  SLidle 
iihergangen,  wogegen  die  Insrhrifl  von  Khin*  einen  «piestor  arkae 
nandiait  ina«hl.  .Viirli  in  anfielen  Städten  werden  (|naestores  ai- 
kau^"),  (M.'cnniae  puhlirae,  aerarii  angelTihrt .  und  man  hat  ans 
allem  diesem  mit  Rficksielil  auf  die  angezogene  Aeiissernng  des 
(iharisins  gefolgert,  dass  die  (ieiiannteii  keinen  ilonor,  sondern 
ein  Minuis  personale  hekleidel  hätten  '*').  Ito<h  kommen  „qnae- 
slor"  nnd  ,,(jne.stor  peniniae  pnhiicae"  in  einer  nnd  derselhen 
Stadt  vor '*■'),  nnd  ,,«|.  per.  pnhi.,  are.  piihl.,  r(ei]  pul»  "  ist  häu- 
fig dem  ,,«j.  alimentor.,  |)eriiniae,  alimentär.",  wovon  sogleirh,  enl- 
gegengeset/t  "'•*).  rnhedeiiklicli  eiseheinl  trol/dem  «fie  Annahme, 
dass  der  curi'alori   aerail  Medioiaii.  -''  .   riir  alor    |»e(iuiiae  (tultlicae 


203)  Vgl    L.  1   extr.  C.  Th.  de  curat,  calcnd.  (12.  11)  mit  L.  2  extr. 
C.  I.  de  debitor.  civitat.  (11.  .32). 

204)  Cic.   ad   div.   XIII,    11,   3.     Vgl.  Mommsen   I.  N.   u.  4322  (Or. 
.571):  ,,III  vireis  aed.  pot."     Mommsen  n.  4472.  4473.  7253.  7254;    drei 

Aedilen. 

205)  Cic.  ad  Att.  XV,  15  in. 

206)  Mommsen  4102. 

207)  Mommsen  4146.  4147.  4148.  4150. 

208)  Mommsen  n.  1968  (Or,  4033). 

209)  Henzen,  suppl.  Orell.  inscr.  lat.  n.  7041. 

210)  Mommsen  n.  189. 

211)  Mommsen  6824. 

212)  Vgl.  A.  W.  Zumpt  1.  1.  p.  172  Ebur,  173  Assisium ,   177  Fale- 
rio,  184  Verona,  188  Spoletum. 

213)  Mommsen  1116.   1121.  1127.  1128.  1135.  1139.  1140.  1947.  1954. 

214)  Vgl.   z.  B.  Mommsen   n.  10.  1954.  390.3.  4771.  5628.  .5631.    Or. 
3366  (wo  aedili  q.  abziitheilen  ist,  Ziimpt  p.  173).  3908. 

215)  Or.  4000. 
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in  Siiti'iiim  ^i*»),  Veiiusia '•'} ,  gl«*ich  (U'iii  (jiiai'slor  arkii»'  in  Ebiir. 
ein  Miiniis  personale  verwalteten.  —  Andere  Beispiele  der  Muiiera 
personalia  sind:  die  Verualtnng  der  (lenieindegrnndslfirke '^•*'j.  Sie 
gellölte,  wie  die  Verwalliiii;jl  der  aus<:elielienen  (leider,  zu  den 
(leseliärien  des  spätem  Onrator  reipuMicae  «der  Pater'''*),  der 
desiiall)  häufig  als  Verwalter  des  slädlisclicn  Vrriuögens  üherliaupl 
l»e/eirlinet  wird  ■^"j.  Frfilier,  das  lieissl  vor  Kinset/ung  der  Cn- 
ratoren,  lag  die  Verpaehtung  der  Veetigalia  von  den  städtlstiien 
rirundsliickeu,  wie  der  rilr<»lril»ula.  den  MagislratiMi '"'  .  sp«Ti«'ll 
den  Duuiuvirn  ^^^j  oli.  IHe  Kriieliung  der  städlis<lieu  Kinkunlle  -'  . 
Das  Amt  des  Polizeiineisters,  ircnarrha,  fiQrjvÜQXTfg^^*  ,  aiieh 
öTQarrjyog  ijil  trjg  ei'gijvtjg  '^•■'  ,  £fQr}vo<pidtt^  -''  .  eiQrjvTjg  (pv- 
Aa^,  TtQoatdg  "^'^'^  Nacli  dem  Hedner  Aristides  wurde  der  Ire- 
narrlia  aus  zehn  von  jeder  Stadt  dazu  vorges<lilageneii  angesehe- 
nen Jhirgern  v«»in  Slatthalter  erwähll  -**' .  Ihiss  der  Stallhaller 
einer  Provinz  sich  in  die  Wahl  der  .Munieipalltcamlen  oidnungs- 
mässig  einmischen  konnte,  wird  mehrrach  bezeugt  ^.     Eine  von 


216)  Or.  3807.  3976.  tirut.  481,  6. 
*217)  Moinmsen  719. 

218)  L.  1,  §.  2  I).  de  miin. :  „cura  praediorum  piiblicorum." 

219)  L.  3,  §.  1.  L.  9,  §.  2  D.  de  admin.  rer.  ad.  civ,  (50.  8). 

220)  L.  2,  §.  4.  6.  eod.  tit.  L.  un.  C.  I.  de  »olut.  et  liberat.  (11. 
39).  Nov.  Justiuiani  160.  Sozomenus  h.  ecci.  V,  5. 

221)  L.  2,  §.  4  D.  ad  munic. 

222)  Mommsen,  L.  Malacit.  c.  63,  a.  a.  O.  S.  384,  vgl.  445. 

223)  L.  18,  §.9  D.  de  mun.:  „Sed  et  euratores,  qui  ad  colligendos 
civitatiim  publicos  reditus  eligi  «olent,  persoiiali  mauere  subjungantiir." 
Eine  Inschrift  bei  Orelli  n.  3882  erwähnt  einen  ,,curatür  pecuniae  pu- 
blicae  exigendae  et  adtribnendae",  C.  I.  Gr.  n.  3945  einen  isiftslijrqs 
Xcogag  nal  rcJv  Srjiioat'oiv  rrjs  itölecas- 

224)  L.  18,  §.  7  D.  de  mun.  Vgl.  L.  6  D.  de  custod.  reor,  (48.  3). 
C.  I.  Gr.  n.  2768  in  Aphrodisias,  2882  Branchis,  2929  Tralles,  3496  Thya- 
tira,  3886  Eumenia,  4020  Ancyra,  4085  Pessinus.  Add.  Vul.  III,  u.  3831,  a, 
4  Aezani.  4341, f,  Lycien.  ,,ElQqvaQxog'",  Ruinart  acta  primorum  mar- 
tyrura  (1713  fol.)  p.  39  Smyrna.  ,,Pacis  princeps"  (Uebersetzung)  Rui- 
nart p.  162  Bithynien. 

225)  C.  I.  Gr.  n.  3151  Smyrna. 

■    226)  Libanius  or.  Vol.  II,  p.  530,  16  Reiske  in  Antiochia. 

227)  Liban.  ep.  ad  Modcstum  100,  ad  Urbanum  101,  ad  Firminum 
446  ed.  Wolf  in  Elusa  in  Palaestina. 

228)  Arist.  sacr.  serm.  IV,  T.  I,  p.  523  ed.  Dindorf. 

229)  L.  12  D.  de  appellat.  (49.  1).  L.  1,  §.  3,  4  D.  quando  appell. 
(49.  4).  L.  192  C.  Th.  59.  I.  de  decur.  (12.  1  u.  10.  31). 
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Trilioiiiaii  rinriiiliilr  (ioiisliliitiDii  <li's  iiiii^crii  TlKodi»  crki'nul 
dir  Kiniiiiscliiiii^'  (l«'s  SlaUhiillcrs  iiri  «Iit  Wahl  «{«'s  Ireiiurclia 
(liir<-li  (li<;  Dmirioticii  n<»rli  aiisdnukli«  li  an  '^').  .Na<  li  t-itin  an- 
«lern  (](»iisliUilii>ii  «l(>s  ii.-iinli(-|ii.>ii  Kaisers  war  dii*  kaisi>rii(-lM>  L'ii- 
Irrsrlii'iH  auch  in  (l<*iii  l(<>slalliin^'s(l«;rrct  «l«;s  Irniarrlia,  wi«;  in 
<l«'ni  dos  Cnralor  r«'ij)ul)li«a«',  iJdVnsor  civitatis  n.  s.  w.  rrlordi-r- 
licli  '^■*').  Als  Anilsj,M'liüirrii  iiml  liilr-r^M-hrn«'  wrnN'n  d«'ni  Irmar- 
clien  hald  Vcrrolf^cr  nnd  McihT,  diayfittai  xcd  Cmct^'^-^'i,  bald 
Keulentniger,  xoQvvrjtpoQoi  '■''^'j  /ii^'i'srlit.  Di«  Andt'utnngrn  des 
S.  An^Mistiniis  '^"),  der'  Lex  Visi^'ollioMnn  '^'*^)  •^'cslatlcn  den  S«  liliiss, 
dass  aiicli  in  den  ucstliriicn  l'rovin/cn  ein  dem  IrmanliiMi  rnl- 
sprj^cliendf^s  And  «'inj^i'ridn't  worden  sri.  —  I»as  Amt  des  Linn*- 
narrlia,  dem  die  Ansiiliun^  der  llarenpidizi'i  nlilas,'  "^-^t,  des  >ykto- 
slratcf^cn  ^''^j.  Jielztncr  Ix'sondrrs  in  j,'r(>ssen  Städten,  /.  |{.  in 
Alexandria ''^) ,  Tralles '^'*") ,  hier  nehen  dem  Irenarrhen,  zn  ver- 
gleichen mit  dein  Praeleclns  vi<;iluni  in  Koin.  weli  lieni  anch  der 
praolecliis  viyiluni  et  arniornni  in  .Neniansns  nachyehildet  ist  2*'), 
Ein  pracrec.  arcend.  latroc  in  der  (Inlonie  Jnlia  Eqneslrium  '*'). 
Das  Amt  des  SchrifHidn'ers,  scriha  nia},'islratns  '^'^j,  scriha  Ilvir^nni) 
et   Q(naes(ornin)    (lapnae  "^i'  ,    mu]\    mv.    |MiI»liciis -"  ,    scr.    civila- 


230)  L.  un.  C.  I.  de  ireiuircli.  (H».  li)j:  ,,h  dccurioiiibiis  jiHÜciu 
praesidum  proviuciarum  nominentiir." 

231)  L.  21  med.  C.  Tli.  de  div.  off.  (8.  7). 

232)  Kuinart  1.  I.  p.  39. 

233)  Liban.  or.  Vol.  II,  p.  530,  16  Reiske. 

234)  Ep.  159  (133  ed.  IJenedictin.) :  „illorum  iiotoria,  ad  quos  tuen- 
dae  piiblicae  pacis  vigilantia  pertiuebat."  160  (134  ed.  Benedictin,): 
,,...  cura  eorum,  qui  disciplinae  publioae  inserviunt,  praemissa  notoria 
ad  judicia  legesque  perduxit."  Vgl.  über  notoria  L,  6  D.  de  custod.  reor. 

235)  „Pacis  sissertores",  L.  II,  Iit.  I,  1.  16  et  26.  In  Heincccius 
C.  jiir.  German.  ant.  p.  1864.  1877. 

236)  L.  18,  §.  10  D.  de  mim.  Vgl.  L,  4  D.  de  fugit.  (11.  4).  L.  38. 
C.  I.  de  liberuli  (7.  16). 

237)  L.  18,  §.  12  D.  de  mun. 

238)  Str.  XVII,  797  med.:  „6  vvhtiqivos  atgatrjyög." 

239)  C.  I.  Gr.  n.  2930:  „aTQUTrjyrjoavzcc  t^v  vvnTaQivrjv  otgatrj- 
yittv.''     Vgl.  n.  3948. 

ß40)  Kellermann:  Vigil.  Rom.  laterc.  duo  Coelim.  Romae  1835,  p.  33. 

241)  Mommsen,  inscr.  conf.  Helv.  n.  119  =  Orelli  311. 

242)  L.  18,  §.  17  D.  de  mun.:  ',,scribae  magistratus  personali  mu- 
neri  serviunt." 

243)  Mommsen  I.  N.  n.  3631. 

244)  Der  Colonie  Pisae,  Orelli  n.  643  extr. 
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tis  2*^),  scr.  reipublicae  . . .  Cuhullj-riae  '^^),  scr.  Venafranus,  Aeser- 
ninus,  Sul(monensis)  2^^] ,  niul  bloss  scriba  24*»).  .  In  giiethisi  licii 
Slädtoii  yQa^^ttTSvg  r^s  jroAfog  ^49  ,  yg  ßovh]g,  dyjfiov^^), 
ßovXäg  xcd  da/iov  ^^'i,  yg.  tov  di/fiov^^-y.  yg.  rijg  ßovArjg^^), 
yg.  y£QOvaiag^*j  iiiul  l»loss  ygafi^aTSiig''^/.  Moses  Amt  war 
iiiclil  iiiimcr  auf  <b'n  snipliis  |niblinis  ^^y,  s«  ribaliis  ^''^  iH'srbränkt. 
Der  (iiainniateus  der  Epbesier  war  ein  anj^esebeiier  Maj(isli;it  mikI 
bescbwi(;blif<te  (U*n  Aufstand  der  Ephesier  ^;  der  Scriba  der  Coii- 
eordienser,  ein  Mil^'lied  des  Senats,  ward  zu  (■esandlsiliaHen, 
Kornankäufen  verwendet  2^'.  Aneb  die  Scbreiber  des  Halbes  in 
Alben,  Laeetkieinon,  Cbabedon  n.  s.  w. .  MitglietbT  d«»s  Halbs, 
zn^deieb  aQxovteg  genannt,  waren  sebr  anj,'eseben  *"*;.  —  hii« 
|{esnr}*unti:  voiiiber^ebentb-r  slädliscber  Gesebäfte,  wobiii  z.  Ü. 
in  (b-r  finberen  Zeil  »bis  Ami  ib*s  Uefensor  reipubliea«- '*'),  gr. 
övvÖixog,  fxötxog ''*''),   jenes   aneb   für  liesebäflsffdner  der  l'ri- 


245)  L.  3  C.  Th.  de  tabular.  t».  .'j. 
24(;)  Mominsen  1.  1.  3942. 

247)  Mommsfu  4G4H.  5049.  5448. 

248)  Mominsen  0224  Truentiun:  „scr.  qiiimi."  ö828,  v.  5  (Or.  3787) 
Caere. 

249)  C.  I.  Qr.  n.  2913.  2931.  2947.  Add.  V-l  III  n  ;-.  .^  ,  v  10. 
4380,  b,  2,  V.  10. 

250)  C.  I.  Gr.  2929.  3151.  3102.  3490. 

251)  C.  I.  Gr.  1052.  3794,  v.  18. 

252)  N.  2707,  v.  2,  2h27  Aphrodisias.  2943,  v.  0  Nysa.  2961,  b.  2905. 
2900.  2908.  2975.  3001  Ephesus,  • 

253)  N.  1253, V.O.  1259.  3001.  4155.  4415, b.  daher  „ßovlofQaqu'u"  4015. 

254)  N.  3429. 

255)  N.  1123.  1125.  2990.  3402,  v  13.  3749.  3750.  3858.  5425  sq.  5491. 
Add.  Vül.  III,  n.  3831,  a,  2.  3847,  b.  3865,  c.  v.  14.  4.380,  b,  1,  extr.  4536  d. 

250)  Frouto  op.  II,  11. 

257)  L.  1,4?.  2  D.  de  nmn.  L.  4  C.  I.  de  appell.  (7.  62). 

258)  Act.  apostol.  c.  19,  v.  35.     Vgl.  Philostratu»   ep.  Apollon.  32. 

259)  Fvuuto  1.  1. 

200)  Boeckh  C.  I.  Vol.  I,  p.  323  (vgl.  Staats1,.nisl,  d,  Ath.  I,  25:J), 
p.  611.  Vol.  II,  p.  973. 

201)  L.  1,  §.  2.  L.  10,  §.  3.  L.  18,  §.  13  1>.  »u  imm.  Orelli  n.  3908. 
3909.  Momnisen  n.  4771.  Or.  n.  3910,  Mommsen  1.  N.  n.  4020  bezieht 
Philippi  (Rhein.  Mus.  N.  F.  Bd.  VIII  S.  515  f.)  auf  das  spätere  nach- 
constantiuischc  Amt.  Die  Constitution  des  Cunstuntin  L.  5  C.  I.  de 
serv.  fugit.  (0.  1)  steht  in  der  Mitte. 

202)  C.  I.  Gr.  n.  4415,  b:  „avpdmi^aavTos";  2768:  „avvSi*tai  ärj- 
^lOGioav  iiQ(xyuaT(ov^\     „'Exdixta'",  ..fxdtx^ca»"  n.  2719.   2771,  Col.  II, 
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vateii  "^''■')  imd  (lorpniiilioiM'n  ^''^'  ,  tUAwv  iiiifrliüiipt  in  «ItT  Hnlfii- 
limg  von  „Sacliwallcr" '^"'j  gcbrauclil,  sdwi«-  «h*  (jcsaiHltcn  zu 
rociuu-'n  ist.  Das  Hichlergescliäri  '■'•'"),  die  (^iira  und  die  Tutel  *'). 
Di«'  Aiiscliairun*;  von  Korn-  und  ()<'lvorra(li)'n  auf  Kosicn  der  StadI, 
wi'hin;  dann  K^'y"  '^'stallnng  der  Anslag«'n  wieder  vcrausserl 
wurden  ^^''^j :  Oitavia,  kXaiavia,  davon  aitavaif  Irunientarii,  iXai- 
tövai,  olearii.  Dei*  Nani«;  Siloni.'s  konniil  ausser  hii  l'apirius 
Justus  ^*^"j  nur  in  Giieclnstlien  Insrluülen  v(»r  '^'";,  gieicii  dem  des 
Irenarcha,  Dekaprolus.  Im  LaU'lni.sclien  l'and  ich  nur  einmal  in 
einer  von  IJrsjirnng  tnid  nach  ihren  vvesentJirhrn  iieslandlheih'U 
(iriechischen  Stadt  „curator  11  IVnnienlo  conijtarando"  '^'•\  und  hei 
Salvius  Julianus  „curalnr  ad  siiigineni  emendam  deereto  urdinis 
eonstitutus" -"'^j.  Ilänliger  ist  eurator  annonae '^"•'j ,  trienniu  con- 
tinuo"^),  curator  Irumenti  ^^),  cur(alor)  ann(onae}  fruni^t-nlii  po- 
l)uli  ^^•'),  cur(alor)  rei  frument(ariae)  "';,  vergleiche  die  legatio  de 


V.  11.  3488.  Cic.  ad  famil.  XIII,  5C,  1.  Pliii.  ep.  X,  111  und  durchgän- 
gig in  Jnstinians  Rechtsbüchcrn.  Der  „avvSiTiog  t^g  jt6lf(og'\  bei  Li- 
ban.  or.  Vol.  II,  p.  125,  10.  332,  10.  333  in,  ReiNke. 

263)  Aristides  1.  1.  p.  525. 

2G4)  L.  1,  §.  1  D.  quod  cujuscunque  univers.  (3.  4).  C.  I.  Gr.  n.  4C02. 

265)  Libnn.  or.  Vol.  I,  p.  037,  6.  II,  240,  25.  305,  4.  310,  13  III, 
74,  9.  129,  13.  130,  G  Keiske. 

266)  L.  18,  §.  14  D.  de  mun. :  „Judicandi  quoque  necessitas  inter 
munera  personalia  habetur."  Vgl.  L.  6,  §.  8  D.  de  exe.  (27.  1).  L.  13 
in.  §.  2.  3  D.  de  vac.  et  exe.  Fragm.  Vatic.  §.  194.  197. 

267)  L.  1,  §.  4  D.  de  mun. 

268)  L.  1,  §.  2.  L.  18,  §.  5  D.  de  mun.  VgL  L.  21  in.  D.  ad  mu- 
nie.  L.  2,  §.  4.  L.  9,  §.  5.  6  D.  de  adm.  rer.  ad  civ.  Nov.  Justiuiani 
128,  c.  16. 

269)  D.  L.  9,  §.  6  D.  de  admiu.  rer. 

270)  C.  I.  Gr.  n.  1125.  1370.  2927:  „asiravijaavra  di  %ui  xov  ano 
AiyvTCTOv  asixov  ovvxcoQTj&evra  rfj  natgidi  avtov  vno  zov  tivqCov  Kai- 
cccQog  TQu'iavov  'ASqiuvov  Ssßuczov,  ^odi'cov  fivQidäag  t^,  yial  tiqoxqt]- 
aavra  in  xäv  iöioov  ttjv  rsifi^v  tov  asirov  xai  rag  ysvofifvag  (lixQ^S 
h&äSs  Sanävag  näaug.''  2929.  2930.  3419.  3422.  3490.  3945.  4413,  c. 
4415,  b.  4278,  k  in  Add.  Vol.  III. 

271)  Mommsen  n.  2454  (Or.  n.  3720). 

272)  L.  30  D.  de  negot.  gest.  (3.  5). 

273)  Mommsen  4250.  5039.  5630.  5631.  5633.  6036.  Or.2391.  3908.  4101. 

274)  Or.  2532. 

275)  Mommsen  1954  (Or.  2390). 

276)  Mommsen  5696  (Or.  3361.  3935). 

277)  Mommsen  189. 
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re  truiiipntaria  '^''""j.  Die  eXaiavui  werden  nainentlicii  in  einer 
Athen  heü'efl'enden  Constitution  des  Kaisers  Iladrian  erwähnt  ^*). 
Für  den  Zweck  einer  Ermässigung  des  Preises  von  Korn  und  Oel 
hestanden  in  den  meisten  Städten  öUentlithe  Fonds  zum  Ankauf 
(Meser  Gegenstände,  vergleiche  (He  i'rumenti  vel  olei  puhUci  pecu- 
nia  ...  alimenta  ^'^J ,  den  (juaestfor)  |)(ecuniae  Irument  ariae)  **'), 
praep(oBitus)  p(ecuniae;  frument  ariae)  **-j,  liötjyrjTiqs  "f^ov  airavi- 
xov  ta(iisiov '^'•^j ,  und  in  Insclnilten  wird  die  Cura  annonae  mit 
der  (juaestura  arcae  und  aümentorum  in  Verhindung  gehracht. 
Kino  Ijcstimmte  Hinweisung  darauf,  dass  die  uändi(  he  IVrs(ui  die 
Cmiü  amionae  gleicli/eitig  mit  den  genannten  oder  einem  von 
heiden  Geschäften  verwaltete,  enthaiten  dagegen  diese  Inschriften 
nicht  ^.  Auch  Ilermogenian  ***^j  nnlersdieidet  annonae  ac  simi- 
Hmn  cura,  frumeiili  comparandi,  arcae  frmnenlariae,  sodass  jede 
der  genannten  (änae  einem  eigenen  Curator  üherlragen  sein 
könnte.  In  ih-r  späteren  Zeit  scheint  dem  Silones  die  Verwal- 
tung der  hetielfenden  Fonds,  unter  (h-r  Conlnde  d«s  l»ater  civi- 
tatis oder  Gurator  reipuhlicae '^) ,  wie  dies  schon  llpian  andeu- 
tete*^), /ugeslanden  zu  sein  **^).  —  Der  Gmalor  aiimi-ntoium 
distrihuendorum '^"'"j  ist  von  dem  Sitones  zu  trennen,  wie  die 
quacslura  oder  cui*a  alimentorum  oder  pecuniae  alimentariae  von 


278)  Fronto  ep.  II,  11. 

279)  Boeckb  ad  C.  I.  Vol.  I,  u.  355,  v.  9.  13.  G7. 

280)  L.  3  C.  I.  de  conipens.  (4.  32).  L.  2,  §.  3  D.  de  adiniu  rer. 
ad  civ.     jyiomnisen  1955:  ,,ad  unnonariHin  pecuiiiani." 

281)  Momnisen  5175. 

282)  Momnisen  4771. 

283)  In  Athen.  Ballett,  inst.  arch.  1855  p.  XXX. 

284)  Vgl.  Momnisen  n.  189 :  ,,que8t.  ark.  cur.  rei  frument."  Momm- 
sen  n.  1954  (Or.  n.  2390):  ,,q.  aliment.  cur.  pec.  publieae  curaturi  fru- 
ment." Mommsen  2454  (Or.  3720) :  „quaest.  cur.  sacrae  pecuu.  cur.  II. 
frum.  compar."  Mouimseu  4771  (Henzeu  51G7):  „quaest.  sac.  p.  alim., 
quaest  (p.  p.),  defens.  r.  p.,  praep.  p.  frum."  Mommsen  5631  (Or.  2155): 
,,quaestori  reipublicae  curatori  pecuniae  reip.  aliment.  curatori  annone 
plebis."  Or.  3908:  ,,q.  arc.  pub.  et  pec.  alimentär,  defensori  r.  p.  cur. 
ann.  populo  praebitae."  Or.  4101:  „q.  alim.  cur.  pio  annon.  q.  aerar. 
arcae  pub." 

285)  L.  1,  §.  2  D.  de  mun. 

286)  C.  2  extr.  C.  I.  ut  nemiui  lic.  (lü.  27). 

287)  L.  2  §.  4.  6  D.  de  admin.  rer.  ad  civ. 

288)  L.  2  extr.  C.  I.  pnbl.  laetitiae  (12.  64).  Nov.  Ju-,iiui;iui  l:io,  c.  16. 

289)  Or.  530. 
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der  i'AUii  aiiiiuiiiK-.  .IciK-  lif^rt'ill  <lif  \  iTw.illiiiii;  «Icr  KoimI.^, 
welch«;  von  <li>ii  Kiiiseni  und  eiiixelneii  IViv;il|M'rHoiM>ii  m  Kriiäli- 
niii};  aniicr  Kinder  in  den  Slildlen  llidiens,  aul  uelehe  sie  he- 
schriinkt  war,  f,'esliriel  worden  ^'*';,  l)ie  >  erwalinng  dieser  Fonds 
isl.  Iiahi  mit  der  (Jiiaestnra  aerarii  oder  Areae  |Hihn<ae  verhini- 
(U'n,  so  dass  heide  von  einem  nnd  (h'niselhen  Individnnni  ^hieh/ei- 
(ij;  j^errdnl  vvnrdeii,  hald  von  ihr  <;elrennl  ^"j.  —  iSorh  sind  als  Mn- 
nera  |>ersonalia  zn  nenix'n:  die  Heanisithlignn^'  einzehier  Zv\ei^'e 
des  Marktverk(!iirs  2"2),  die  Ileizun{<  der  öllenihrhen  IJäder  *^j. 
die  (Iura  der  Wepe.  VVasserh'ihnj^en  ^'*).  S.  den  (linator  vianitn 
siernendannn  ^''^),  enralor  aijnaednelns  "^'"'j .  ruralor  ai|narnni  ^'' . 
aijnae  (uralor'^,  eurator  aquae  diicendae  AHiHs  ^*'*j,  innath]- 
itftcj  Ttiq  xov  vöuTog  siouyaytjg  ix  tcov  Örj^oOiap  %QripLcit(iiv  ••"'/. 
7m  den  iMnnera  personalia  i^ehörl  ferner  die  (^nra  des  Hau(*s 
«»der  der  \Vie(h'rherslelhin};  «"»Henl Melier  (iehäude,  i.  U.  Paläste. 
Thermen,  Docks,  Navaiia,  Slalions«:eliände  oder  (laravanserais, 
mansiones  —  die  Krhaunnj-  oder  Anshessernn«,'  von  Schillen  •**';, 
navium  fahrica  •**'''');  —  Allos  lür  .slädlische  Itechnun^.  S.  die 
hesonderen,  den  Stadien  liäidiü;  vom  Kaiser  gegehenen  cnrahir««« 


290)  Vgl.  hierüber  Ilcnzcn:  Tabula  alimentaria  UHiLiaiioriiin.  Ko- 
mae  1845. 

291)  Henzen  I.  I.  p.  34.' 

292)  L.  18,  4)  7  D.  de  imin. :  ,,itctn  cpiscopi  qoi  praesnnt  pani  et 
cacteris  venalibus  rebus,  quae  eivitatum  populis  ad  quotidianum  victnm 
usui  sunt,  personalibu.s  muncribus  funguntur." 

293)  L.  1,  §.  2.  L.  18,  §.  5  eod. 

294)  L.  1,  §.2  eod.:  ,,publicae  viae  munitio."  L.  18,  §.  7  eod.: 
,,Sed  et  qui  ad  faciendas  vias  eligi  solent."  §.  15:  ,,8i  aliquis  fuerit 
electus,  ut  compellat  eos,  qui  prope  viani  pnblicam  poHsident,  .sternere 
viam:  personale  munus  est."  —  L.  1,  §.  2  eod.:  ,,cura  aquaeductus." 
L.  18,  §.  6  eod.:  ,,Sed  et  cnra  custodiendi  aqiiaednctus  personalibus 
muneribus  adgregatur." 

295)  Momnisen  n.  4764. 

296)  Mommsen  5630. 

297)  Mommsen  4092. 

298)  Mommsen  4874  (Or.  3265). 

299)  Mommsen  4770  (Or.  3887). 

300)  C.  I.  Gr.  n.  3797,  c. 

301)  L.  18,  §.  10  D.  de  mun.:  „curatores  ad  exutruenda  vel  refi- 
cienda  aedificia  publica  ...  et  qui  faciendis  vel  reficiendis  navibus,  ubi 
usus  exigit,  praeponuntur,  muneribus  personalibus  adstringuntur." 

302)  L.  5  in.  D.  de  Veteran.  (49.  18). 
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o|)('riiiii  [uililuoiuin  '^^j,  gr.  hgysTCLördtai  '■^^],  den  cur.  rt  iiu-lau- 
rator  aediuin  ijublicarum  '^),  den  (.oiiies  fahricaruiii  lolius  civita- 
tis (liciH'venli)  '■^^].  In  „ciiiator  pcciiuiae  piihlicat'  et  ojicnim  pu- 
Miconiin,  cpiibus  ex  fidr  relectis  cact."  "''),  scheint  der  Bezug 
der  Verwaltung  dei-  (lelder  zu  deren  Verwendung,  so  dass  beide 
von  einem  und  demselben  lndivi(Uium  gk-icbzeitig  bewirkt  wur- 
den, ausgedrückt  zu  sein.  Monnnsen  sj)ricbl,  vi«*lb*icbt  mit  Knck- 
sicbt  aid"  eine  voran.sgesetzte  V<rliln(huig  beider  Munera  in  die.ser 
Ins«:brift  die  Vermutbung  aus:  der  „curator  pecuniae  pubiicae 
e.xigeiidae  et  adtribuendac"  einer  frfdier  angelübrten  '*'*'  sei  bloss 
eine  von  dei-  jüngeier  Inscbrillen  abweichende  lie/eichmnig  dt's 
Curaloi'  operuin  pubHcorum  *"'  . 

Bisher  i.st  nur  von  Lasten,  wciclie  che  .Munuipo  hir  städti- 
sche Zwecke  o<k'r  Vortheih'  übernahmen,  geredet  \N»>i»b'n.  I»ie 
Ansprü<he,  wekhe  der  Staat  an  die  L'ntertbauen  machte,  gingen 
jedoch  uichl  minder  (buch  die  Städte,  diese  waren  in  ihren  He- 
hörden  «he  Werkzeuge  der  Kegiernng  und  nuLsslen  lur  l<«'ahsi- 
rnng  jener  Ansprüche  einstehen  ^'"j.  Die  (ieschäfle  der  örtlichen 
Slaals\t'r\>allimg,  welche  den  Städten  mit  aufgebürdet  waren,  uur- 
(b'U  meistens  ebenlails  «b'u  .Munera  perst»naruni  beigezählt.  So 
die   Entgegemiainne   der   VeVniögensangaben  für  den   Ceusus  '•'), 


303)  Mommsen  u.  1135.  1377.  1995.  2628.  3549.  5631.  Orelli  n.  2204. 

304)  C.  I.  (jir.  n.  2747.  3491:  „^eytjriötarijv  ot'xodFojuijcfta;  otxov  ßa 
oiXi%ov  ToD  fv  Tcj  'Ad^iaviioi  dnonaxaaxr^aavTa  x6  igyov  xilnov  fv  fti- 
yiQaiq  Sanccvaiis ,'^  3831,  a,  8,  1.  ü  in  Add.  ,,fQyfntoxacia",  2779.  393ti. 
„xaraöxsval  f^ycov,"  2771,  col.  II,  v.  5.  „imuflrjxiqs  /wiffxfvijs",  4596. 

305)  l$ullett.  inst.  arch.  1855,  p.  XXV. 
300)  Müuunsen  1430. 

307)  Or.  n.  3807. 

308)  Or.  n.  3882. 

309)  Mommsen  in  den  Berichten  der  Kön.  Säclis.  Gesellschaft  dei 
Wissensch.  zu  Leipzig,  hist.-pliilol.  Classe,  1849,  S.  297. 

310)  S.  Puchta,  Curs.  der  Inst.  §.  591.  Vgl.  z.  B.  Aggen.  Urbie. 
de  controv.  agr.  in  Gromatici  vet.  ed.  Lachmann  p.  85:  „tum  respubli- 
cae  controvcrsias  de  jure  territorii  solcnt  movere,  quod  aut  iudicere 
munera  dicant  oportere  in  ea  parte  soli,  aut  legere  tirouem  ex  vico, 
aut  vccturas  aut  eopias  devehendas  indicero."  Sie.  Flacc.  de  condic. 
agr.  p.  105:  „  nam  et  quotiens  militi  pretereunti  aliive  cui  eomitatui 
annona  publica  prestanda  est,  si  ligna  aut  stramenta  deportanda,  quac- 
rendum  quae  civitates  quibus  pagis  hujusmodi  munera  prebere  soli- 
tae  siut." 

311)  L.  1,  §.2.  L.  18,  §.  10  D.  de  mun. 

Kuhn,  Slädl,  ii.  I.üia.  Vorl.  4 


HO  il.  KiiillH'iliinp  <lor  Miinnra. 

iWv  lOrlicIxiri^'  (icr  Sl;i;ilsal>giilM*ii  in  (ii-lrciilr,  aiiii<)ii;i,  iiiiil  «li-icii 
Vcrilii'iliiiif;,  z.  |{.  <iii  lii'iiinlc,  Soldalcii;  <lif  Krlirltiiii^  der  kniil- 
st«'uer,  iMMiinia  pro  rapitibiis  '"'^j.  IMc  Forls<-|ianiiiiK  —  |ho(Iii- 
ccn',  prosrijiii ,  pci's«'(|iii.  davon  pr«)s«'(iilio.  prosiTiitor.  auch  «h- 
porlaloriiiin  onus  •"•')  —  von  tU'in  Slaah'  «^i'liörij^MMi  odrr  /.nr  V«'i - 
Ifif^nnfi;  t{«'sl«'lll('n  (i«'}«;<'nslän(h'n  "'•j.  als  Hcknitcn.  Pfwlrn  ""^ , 
liscalisclicii  (W'hlcrn  """j,  ProvianlvonällHMi  '"^j,  Kl('i«lnrif,'ssirirk»'n 
IH«>  Itfniit/inig  von  KanitM'lm  lür  «Im  Zweck  öllcnlliclicr  Tran>- 
poric,  xu^i]XaaCtt  "'"*).  Die  der  <jvillisl(>  (\v(»nn  der  Aiisdnick  g«- 
sfallel  islj  j^eliörif^en  (Je};enslände,  lar<,'ili<in.des  specjes,  winden 
durch  Prosfcntnreu  «h's  kaiserlichen  Palastes  niitlels  des  (liu'sus 
puhlicus  oder  der  l'ost  heförderl  ""j.  Kndlich  werden  noch  alK 
Mnnera  personalia  aid'gei'assl :  „cursns  ve|ii(  ulaiis  sollii  iliulo",  .,an- 
<;ai'iaruni  praeidlio"  •*'■"']:  erslere  veKunilhlirli  die  i>irerlinn  des  Kur- 
sus pidilicus  •'•'),  dies«'  wohl  als  von  gleicher  Hedeuhnig  mil  der 
,.( ura  ad  co^endas  angarias"  -'^^    an/nsehen. 

|{ei  Ausliehuuii  von  Hekruleu,  «lergleichen  tlie  Culshe- 
silicer  in  dem  späteren  Itoniisrhon  Iteiche  hold  einzeln,  bald  im 
Verein  niehi'erer  unter  sich,  zu  stellen  halten,  lordeile  man  häu- 
fig (»eld  ansiall  Menschen  von  ihnen:  adaeratio  tironum'^j, 
ccTCaiTTjöig    rov    aTQuriatixov    xqvcCov    tov    xuXovfiivov    xi- 


312)  L.  1,  §.  2,  L.  18,  §.  8  eod.  Vgl.  L.  20  D.  de  cumpen».  (16.  2). 

313)  L.  1  extr.  C.  I.  de  vetenin,  (12.  47). 

314)  L.  18,  §.  3  D,  de  mun.:  „Tyronnni,  sive  equornni  productio, 
et  si  qua  alia  aniinalia  nece.s.sario  producenda  vel  res  provehcndae, 
sive  perseqiiendae  sunt,  vel  pccuniae  iiscales,  sive  annona,  vel  vestis, 
personae  munus  est." 

315)  Vgl.  noch  L.  1.  2  C.  Th.  ne  op.  a  conl.  (11.  10).  L.  4  C.  Tli. 
de  exe.  artif.  (13.  4).  n.  8:  ,,prosccutiones  animalinm,  equorum,"  die 
nach  L.  2  C.  Th.  1  C,  I.  de  tractutor.  (8.  6  nnd  12.  52)  „sacro  (i.  e. 
principis)  iisui  necessarii"  waren. 

316)  Daher  „mumis  perferendae  pecuniae",  L.  2,  §.  7  D.  de  vac. 
et  exe. 

317)  „ZiT/jyta",  Liban.  or.  Vol.  III,  p.  156,  10  Reiske,  ,,(rirjjyf/V', 
ep.  ad  Euphemium  210,  ad  Leontinm  1524  Wolf. 

318)  L,  1,  §.  2.  L.  18,  §.  11  D.  de  mun. 

319)  L,  13.  18.  20.  33.  40.  47.  48.  C.  Th.  de  cnrsu  publ.  (8.  5). 

320)  L.  18,  §.  4  D.  de  mun. 

321)  Wie  „publiei  cursns  exhibitio",  L.  51  C.  Th.  14  I.  de  cnrsu 
publ.  (8.  5  und  12.  51). 

322)  L.  1  C.  I.  quemadm.  mun.  civ.  (10.  42). 

323)  Nov.  Valentinian.  III,  tit.  VI,  de  tiron,  3  ed.  Haenel:  ,,temos 
tixones  in  adaeratione  persolvere." 
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Qavixov  '24j.  Diese  besorg;!«'  tlcr  h'moiiariiis  •^).  L'm  nun  thxli 
Rekruten  /u  erlangen,  nuissle  man  letztere  für  Geld  erkaufen. 
Eine  Funclion,  deren  nnvollsländiji  t-iliallenr  Hezeielnnnig:  proto... 
aul  die  bekannten  Mnnera  jdolohjjiae  odti'  pioloslasiae  zu  bezie- 
hen ist,  sebeint  «He  Heyinnnung  des  Preises  und  des  Ankaures 
von  Hekriilen  znni  flej^enslandi«  f,'ebabt  zu  babcn.  Diese  Finio 
tion  zäbit  eine  (litiisliliilidii  (bs  Wilms  cbiMiralls  tb-M  Minina  per- 
sonarum bei  ^^*'j. 

(Ibarisius  bebt  bei  Aiit/abluug  vorbenainitei-  .Munera  aiisiliin  k- 
lieb  hervor:  manebe  von  ihnen,  z.  li.  <lie  Ansehallun^  von  korn- 
und  Oelvorrälhen,  »He  Erbauiuig  «)der  Wiederhei-stellunif  öirenlli- 
eher  Gebäude  oder  Wege,  di«'  Heizung  der  öllenilirben  Räder, 
Gesandtsehafisreisen  seien  nur  unler  tier  Ndrausselzung.  dass  zu 
ihrer  Besorgung,  ans  den  städlisehen  Kinkfinrien  ölVenlliehe  Gel- 
der angewiesen  wären,  unler  den  Muneia  personalia  begrillen. 
In  den  Reehlsbüfhern  geschiehl  d«s  Vialieinn  oder  Legalivnm  «les 
Gesandlen  '-'],  der  Irunienli  vel  idet  pnblii  i  peeunia,  «ler  iür  den 
rnlerbatt  der  Räder,  für  öll'entHche  Rauten,  die  Instandhaltung 
der  Wege,  Wasserleitungen.  Mauern.  Thünne,  Rrüeken.  Ilälen 
bestinunten  oHentÜiben  Gelder  biinlig  ErvN ähnung  '"^;.     Riese  Gel- 


324)  Synesius  ep.  79  ad  Anastasiiun. 

225)  L.  7  circa  med.  C.  Th.  de  tirou.  (7.  13):  ,,Sin  vero  aurum 
t'iierit  pru  tirunibuH  inferendiim,  . . .  suliduruin  nuiueruin,  qui  temonariu 
inferendus  est." 

326)  L.  7  eod.  in.:  ,,Tirunum  praebitio  in  patrimoniurum  viribus 
putins,  qnam  in  personarum  niuneribus  eunlucetur,  nt  proto  ...  munns, 
qiiod  proviueiarum  interna  dupaseitur,  ab  iuiis  radicibus  cniatur.  Nam 
inter  reliqua  vitia  haec  dao  vel  maxiuie  intolerabilia  judicamus,  quod 
aurum  saepe  pro  tironibus  inmanc  deposcitur  (vom  teuiouarius) ,  adque 
advenarum  eoemptio  juniorum  insolentins,  quam  oouvonit,  austimatur." 
Die  Ergänzung  prototypiac  hat  für  sicli  die  Verbindung  von  temonarium 
obsequium  und  prototypia  in  Ij.  3  C.  Th.  2  I.  de  privil.  eor.  qui  in  S. 
P.  (G.  35  und  12.  29),  —  doch  hat  C.  I.  anstatt  prototyp.  pentaprotiae. 

327)  L.  18,  §.  12  D.  de  mun.  Vgl.  noch  L.  3(5  in.  D.  ad  munic. 
L.  2,  §.  3  D.  de  legat.  (50.  7):  „Legatorum  atque  allectorum  samptus," 

.  L.  15.  18  C.  Th.  de  extraord.  sive  sord.  (11.  lG).*Plin.  ep.  X,  52. 

328)  L.  3  C.  I.  de  compens.  (4.  31).  L.  20  in.  C.  I.  de  episc.  and. 
(1.  4):  „TIfqI  täv  na^'  fxaOTOv  trog  rais  nöleai  nQoaiovatöv  noltri- 
Kiöv  TtQoaööiav  t]  jioqiov ,  fx  ärjfiooi'oiv  rj  f|  (öiOTtniöv  XQrniätuiv ,  itugä 
Tiviov  avtecig  rj  Katali[inavo(ifV(ov  rj  ä(OQovitfV(ov  tj  aXloas  fntvoovfit- 
v(ov  ^  neQinoirjd'riaonsvaiv ,  fire  fig  fgyce,  fi'tf  fig  cttaviav,  fhf  tlg 
drifiöaiov  oAxov,   ehe  ttg  fyKutHSSig  ßalavftiov,   frrf   ttg  Itiifvug,   etn 

4* 


52  II.  Kintliriluiif^  il(!i  MiiMcra. 

(h'i*  llnsscii  IJK'ils  Jiiis  (h'ii  Kiiikniinni  <l«'r  Stfuih',  flM-ils  ;iii- 
Srln'iikiiiiycii  (MJcr  Vt'rmJM  liliiisscii  von  l'riv;ilj»«'isoiHii.  Xiiufilni 
wiirdi'  auf  dif;  (icinrinilcgiicder  zu  ilcit  aii^'cj^t'lx'iH'ii  Vcrwriidun- 
},M'ii  «'in  IN'ilraf,'  ansj^'cscliriflx'n  "'^y  Im  All^^'f-nicincn  sland  ih-in 
(luraldr  des  Mniiiis  dir  Vfiliignn}:  iihcr  dif  Ijclirnnid»-!!  (it  idi-r 
linier  der  Conlrol<>  des  Ciiralor  n'i|tnl)liea<-  zu  '*^j. 

F{»'sliill  liiiij;('j,'rn  der  IMlicldij,'»'  iia«li  rincni  (icsrlz  «»der  dem 
Ilt'rkoniiiM'n  jciH'ii  Aiilwand  ans  dem  t'it,'i'ni'n  Vriiuöf^'rn,  st»  wur- 
den die  aii<(i'gehuiien  Muneru  inunera  |ialriniouii  (idcr  uiixla  Im*- 
zcicIiiK'l.  IMc  Ilcliaclilnn*^  des  in  Insrlnillcn  rnlli:dli*n<-ii,  difscn 
(■(••■'rnsiand  JK'lrt'ircndcn  rfirldiidilLn-ii  M;ilcri.d>.  (■rüll'ricl  tincn 
du|)|)fll('n  Gesiclilsimnkt. 

Erstens,  ueiin  der  Aiiiwand,  welrjien  das  lndi\idiiinn  nia<  hl. 
^'anz  iMJer  llieilwcise  diircli  einen  ilnii  iilMi-lra^'fiien  lloiior  oder 
ein  ilini  anferlegles  Miniiis  verania.ssl  isl.  Schruie  |{eis|iiele  dazu 
sind:  ßeiravijoavta  äno  yJlyvnrov  xul  fittQyov  Jtoiijöavta 
stg  xbv  Otlxov  xaX  Öövra  dg  tu  Örj^ioöiov  drjvdgia  ß,  (p  x  ^  ^";, 
ösiravrjöavTa  rfj  jiüXsi  xal  ccQyifQiov  uv(i7i6{djOTüv  Öövxu  •*^'^; ; 
curator  viaruni  stcrnendaruui  |)ediun  deceui  iiiillia  viaui  sua  |»e- 
cuiiia  Iccil  •'•'") ;  operis  lacinndo  praefnit  el  parietcin  siijira  arcus 
de  suü  lecil  •'^•) ;  ijti^sXrj&sls  Tiqg  rov  vÖarog  liöuycoyijg  ix  t(3i> 
drj^oöiciv  XQinidrcov,  ei,  vnoOxeOtag  ti^v  x^vtjv  ix  tc5v  löCtov 
jtQatog  änoxarkaxriaBv'^;  (liic)  in  Judos  cum  arcepisset  |)n- 
blic(e  lyucar,  remisil  el  de  suo  erogatiouem  lecil  ■^''j;  aed  ilis<  viain 
et    crepidinem    cd)    honorem  ^") ;    acdilis    ob    honorem    in    viam 


ilq  xBi%(öv  j\  nvgyciv  otKoSofias  rj  yicpvgwv  rj  oSoargmeimv  inavog&ia- 
aiv"  ciiet.  L.  4,  C.  I.  de  discussor.  (10.  30).  Nov.  Just.  128,  c.  16.  in. 
Vgl,  Frontin.  de  controv.  agr.  p.  55  in.  ed.  Lachniann. 

329)  L.  26,  §.  7  C.  I.  de  episc.  aud.  (1.  4).  L.  12  C.  I.  de  oper. 
publ.  (8.  12).  L.  2  C.  I.  de  imm.  nem.  conc.  (10.  25).  L.  2  circa  med. 
C.  I.  publ.  laetitiae  (12.  64).  Daher  pecunia  publica  entgegengesetzt 
der  coulaticia  und  aeri  a  populo  conlato,  Momnisen  219  (Or.  3730).  2125. 

330)  L.  2  extr.  C.  I.  publ.  laet.  Nov.  128,  c.  16. 

331)  C.  I.  Gr.  n..2930. 

332)  C.  I.  Gr.  Vol.  III.  Add.  n.  4278,  k. 

333)  Mommsen  4764. 

334)  Mommsen  4834. 

335)  C.  I.  Gr.  3797,  c. 

336)  Or.  3882.  Mommsen,  Berichte  u.  s.  w.  1849,  «.  295  f.  Vgl. 
Mommsen  I.  N.  n.  4059.  4768. 

337)  Mommsen  1.  1.  720. 
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caet.  33*»j.  „j,  lioiioi't'iii  aedilital.  ixulicuiu  vetuslale  diktpsaiu  "^^'j ; 
.  .  .  llllvir  aedil.  (i)e)cunia  quam  pro  (li)oiiore  dehiiiTiiiil  (v)iaiu 
per  roriiin  peqiiaiiiiin  (e)x  d.  d.  sleriu'iidani  curavere  •'^"j ;  ob  ho- 
norem ejus  in  via  . . .  tiia  millia  passuum  . . .  repraesentata  |)ecü- 
iiia  sliavit  **^') ;  (luiiKjueiiiialic.  nomine  ...  Iialneum  ...  pec.  sua 
reslituit  ^*^) ;  ähnliche  Lei.slun}j;en  v7t£Q  dyoQavofiücg,  a(>;i^tf ()o<;u- 
vrjg  ^''^),  o(h'r  ev  ?]  «pjjtfpojcyvi/j^,  yviivuaiagxCa  •^\,,  oder  bv  ta 
Ttjg  yv^ivaöiaQxCag  XQ^^^  '*';  '"  Ihlhynien  wird  davon  gere- 
det, dass  die  üher  die  geselzHche  Zahl  ernannten  Deeuiionen 
heim  Eintritt  in  die  Curie  ein  Honorar  in  die  Stadteasse  zahl- 
ten'*"'), und  in  Alrica  wird  regehnässig  von  (k'in  Honorare  oder 
der  gesetzHch  vorgeschriehenen  Sunniie,  welche  Magistrate  und 
Priester  für  ihre  Würde  entiichlelen,  (he  freiwillige  Leistung  un- 
terschieden •"'^.  —  Ehendahin  gehört  die  unentgeltliche  L'eher- 
nahnie  v(»n  Gesandtschalten  '^'*].  So  lesen  wir,  dass  ein  Aedilis 
«lic  IMder  pachtete,  damit  sie  von  den  Munieipfs  inienigeltlich 
lieniitzt  weiden  könnten  "'i.  l>as  den  curatores  nnmeris  puhlici 
gladialorl  ^^*'),  muneris  gladialorl  Villiani  "'),  gespendete  L«l» 
vorziiglichei'  Freigehigkeit  dürllc  darlhim.  dass  diese  .Munera  Mu- 
nera Patiiiiioiiii   Willen       Ijiif   ciiUiii  <  rlii-iiili-  I{cu.iniliiii>.s  Ii.iiii-  i"* 


338)  Or.  3973. 

339)  IkMizeu  Huppl.  Or.  n.  6666. 

340)  1  lenzeil  n.  7057. 

341)  Mommseu  11'28  (Or.  5020).  Vgl.  A.  VV.  Zuinpt,  comm.  epigr. 
p.   111  sq. 

342)  Or.  3890. 

343)  C.  I.  Gr.  1104,  v.  2G.  2987,  I).  3419. 

344)  C.  I.  Gr.  2719. 

345)  C.  I.  Gr.  2922. 

346)  Pliu.  op.  X,  48.  113.  114. 

347)  Reuier,  inscr.  de  l'Algerie  n.  73.  1446.  1448.  1453.  1492.  1506. 
1527.  1531.  1657.  1723.  1726.  1729.  1730.  1735.  1744:  „legitiuiis  bonorum 
Buorum  sumnüs".    1832.    1835.    1836.   2172.  2532.  2754.  2757.  3268.  3569. 

348)  C.  I.  Gr.  2099,  a.  2721.  2786.  3495.  Ross,  luschr.  von  Cypern 
im  Rheiu.  Mus.  f.  Philol.  1850,  S.  515,  u.  3,  517,  u.  10.  Or.  2169.  Heu- 
zen  suppl.  n.  6469, 

349)  L.  30,  §.  1  D.  loeati  couducti  (19.  2).  Vgl.  C.  I.  Gr.  Vol.  III, 
Adil.  u.  3847,  b,  v.  4.  5. 

350)  Orelli  n.  2532. 

351)  Orelli  n.  3725,  ähnlich  wie  Mommsen  724  (Or.  4004):  „cur. 
muner.  Catiuian."  lieber  munus  in  der  Uedeutung  von  „Gladiatoren- 
känipfe"  vgl.  Suet.  und  die  scr.  bist.  Aug.  TertuUian.  de  spectac.  c.  12. 
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mit  ilt'i  (Ulli  «'«iiioniin  rirr<>i)siiiin  oder  niniliiiiii  '  -  ,  il  i  dctii 
„niiimis  »'«iiios  ciiriili's  nlcmli"  ''';.  „tov  &Qtipovrf>(i  innovgy 
jjdof i)i/  jiaQt%ovtas  dQOfioig"  '^*] ,  „tlg  dyävag  Cnnixovs"  ***), 
kiirzwcf;  ,,aQ}ircTotQ()(pü("  i^'cniiiinl  ^•'^);  «'jucr  |*;ir.illi-lc  «Irr  von 
ArislolcN's  «'iwälmlcii  (llioir^ic  |l;is.s  ilicscs  .Miiniis  halil  «Im  .Mii- 
iicr.i  {»'rsdiialia.  Iiaid  «l«'ii  Miiricia  l*.ilriiii<)ni«>ruiii  JM-igc/filill  wird  **'), 
diiril«!  si«li  »liiiTJi  die  aii^'cITdirlcii  Voraiiss('l/.iiti;,'fii  «Tklarcii.  Zn- 
>\«'il«!ii  s«li«'iikl<'  ii;iinli«li  <lt'r  Kaisir  dein  IJliirj^cii  «'in  d(i|ip«'llfs 
Vi«'rg«!S|>anii  *''**);  wie  er  aii«li  \\<dd  fincii  Zusrlniss  zu  diMi  diinli 
(I«'ii  slä«llis«'li<'ii  .Ma<;islial  •''''',  «»der  den  diir«li  «Ifii  liö«'lislcii  {•ri«-- 
sl«!r  zu  vcraiislallcnd«'!!  S|(i('leii  «»der  Tlii«:rli«'lz«'n  j^'ali  ^''' ,  \>«'l«lu' 
l«>lzU>r('ii  so  koslspiidi};  uaroii,  dass  si(>  zuweilen  auf  län^'ere  Zeil 
ans}*«'s«ilzl  wenlen  niussleii  ^''  .  Her  Kaiser  .Inliari  aher  erh'icli- 
terlc  (la«lnr«li,  dass  er  y«'wisse  A«'ck«'r,  weMie  er  der  Sladl  An- 
li<Klna  gesriienkt  hall«',  denen  filn'rwi«'s,  welrhe  in  Antiorliia  in 
jt'deiii  Jahre  «lie  IM'erde  ernähren  würden,  <li«i  seliw«'rslen  IJlnr- 
jj;i«'n;  «I.  Ii.  w«)hl,  er  niafJil«'  sie  s«i  ans  Verni«")g«'ns-  zn  |iers«"»n- 
lichen  l.aslen  *'-).  I>i«'  Anslelluny  d«'r  ltezei«-hn<'len  ist  elH'iirails. 
wie  erwähnt,  dinrh  «lie  kaisi>rli«-h«' Hand  vollz«»gen '**•'*] ;  «In«  h  «len- 
let  Liltaniiis    an,    «lass    «lie  Wahl    di'r  Curie    «li«*ser   Förudi«hk«'il 


362)  L.  1,  §.  2  D.  de  mun.  Vgl.  Tit.  C.  Tli.  rlc  eq.  curul.  (15.  10). 
L.  5  C.  I.  de  spectac.  (11.  40).  L.  7  C.  I.  de  mimerar.  (12.  .50). 

353)  L.  4  C.  I.  de  mun.  patr.  (10.  41).  Hieroiiyraus  v.  S.  Hilarioiii» 
T.  IV,  P.  II,  p.  80  ed.  .Martianay:  „...  adversus  fiazensein  duuinvirum 

...  Circenses  eqnos  iiutrichat." 

354)  Libaii.  or.  Vol.  II,  p.  57(j,  13  Reiske. 

355)  Liban.  or.  I,  316,  11. 

356)  Libau.  ep.  ad  Florentium  113  ed.  Wolf. 

357)  L.  1,  §.  2  D.  de  mun.  L.  4  C.  I.  de  mun.  patr. 

358)  Liban.  ep.  ad  Aristaenetum  384. 

359)  L.  169  C.  Th.  de  decur. 

360)  Liban.  ep.  ad  Proclum  889,  ad  Olympium  124.'i,  ad  Caesa- 
rium  1494. 

361)  Liban.  ep.  ad  Caesarium  1454.  Ihre  Veranstaltung  wurde  zu- 
letzt dem  freien  Willen  überlassen:  Libau.  or.  Vol.  II,  p.  248,  9  sq. 
Reiske. 

362)  Julian  Misopogon  37U  extr.  371  in.  ed.  Spanh. :  „(yfjg  ulijgovg 
rgiaxii-iovs)  ...  raig  ßagyräzaig  svfitia  IsuovQyiaig  avzovg  r^s  wdit cog  • 
v-ccl  vvv  (XTsXsig  e'xovaiv  oi  x«^'  tKaazov  vjiiv  iviavtov  innoTQOtfovvztg 
y^g  7i).t]Q0vg  ^yyvg  rptc;i;tAtoi;g"  caet. 

363)  L.  21  med.  C.  Tli.  de  div.  off.  (8.  7),  vgl.  L.  7  C.  I.  de  nume- 
rar.  (12.  50). 
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voranging  ^'j.  —  IM  den  Alexandrinern  galt  die  Elaeeniporia  als 
ein  Miinus  l'alrinutnii,  in  der  I'iovinz  Alrica  die  Erhebnng  des 
Weines  *''^).  Manche  bezeielinclcn  die  angi'gelienen  Mnnera:  niixla, 
inwielern  sie  ziigh'ieli  |»ersönliehe  iicniühmigen  inid  Ausgabe,  oder 
(lei'ahi'  des  Vermögens  in  sich  schlössen,  so  llerennius  Modesliniis 
nach  nharisins  das  niinins  drcfnipriniatiis.  deeaproliae.  ieosapro- 
liae  *•*'),  d.  i.  die  Erlieluiiig  der  Siciiern,  Trihnta.  welche  di«* 
Verjdlichlinig,  das  an  d<'ren  Hetrage  F«'hlen»le  aus  dem  eignen 
Vermögen  ziisehiessi-n  zu  nuissi'u,  in  sich  srhioss  ^'i.  Doch  \vinl 
es  gewöhnlich  ein  Aluuus  l'alrimonii  genannt  ■*•*;.  In  diesellu' 
Kategorie  gehört  <lie  Erhelumg  der  Naiuralahgaben,  Annona,  in- 
sofern als  der  Ausfall  derselben  durch  den  Krhebenden  gedeckt 
werden  inusste  -*'*'*). 

Verschieden  von  jenem  ist  der  zweite  (]e8ichts|)nnkt,  wenn  der 
Aufwand  von  <lem  Indiviiliuuu  ohne  Itiicksichl  auf  ein  ihm  aiderleg- 
tes  Munus  «»der  einen  ihm  übertragenen  Uonor  gemacht  wirtl.  Nur 
dass  oft  ungewiss  bleibt,  ob  Letzteres  der  Fall;  wie  wenn  gesagt 
wird:  Jemand,  der  einen  Jlonor  bekleidet,  habe  etwas  gethan;  aber 
nicht:  (di  wtgen  des  llonor'  In  (bin  hier  angegebenen  zweiten 
Falle  halle  die  Leistung  die  Figenscbafl  eines  (>eschcnks  '""y  odi-r 
Vermächtnisses.  Solche  ans  freiem  Ents«'hluss  hervorgegangenen 
Leistungen,  z.  IL  nach  eigner  Kntschliessnng  imd  auf  eigne  Kosten 
ausgefidnle  liaulen,  nannte  man  nicht  minder  als  jene  ersteren 
Miuu'ra  ■"'  .  So  gedenken  mehrere  zum  Theil  schon  angezogene 
hischrlllen  der  Geld-  und  sonstigen  tieschenke  oder  Vermächt- 
nisse zu  Kornankäulen  ''•  ,  zur  l'nterhallinig  der   öilentlichen  liä- 


364)  Lib.  or.  Vol.  II,  p.  576,  14  Ueißke. 

365)  L.  18,  §.  19.  -20  1).  de  iniui. 

366)  Vgl.  C.  I.  u,  2639.  •-•929.  ;2930.  ;i201.  :i418.  341i9.  3490:  ,,dfua- 
ngtorevauvTa  stfj  t."  3491:  ,,SfKanQ<oTfvattVTa  rrfv  ngozfgav  xgä^iv 
Toü  ßaaiXeios  iv  iviavrtö  svi.-'  3496.  3498.  3732.  3945.  4289.  4332:  „tt- 
xo0«jrpöjrfuö«vrof."'     4413,  c.  4415,  b. 

367)  L.   18,  §.  26  D.  de  mun. 

368)  L.  1,  §.  1.  L.  3,  §.  10.  11  D.  de  mun.  L.  8  C.  I.  de  inuu.  patr. 

369)  L.  18,  §.  27  D.  do  raun. 

370)  „Kattt  dwpEttv",  C.  I.  Gr.  2554,  v.  13. 

371)  Mommsen  2423:  ,,. ..  ex  sua  pecunia  pondera  et  Chalcidicum  et 
scholam  ...  fecisse  ...  in  cdendis  mimeribus  adeo  liberales." 

372)  C.  I.  Gr.  n.  2930,  v.  13.  3422,  v.  14.  21.  3831,  a,  7,  v.  11  in 
Add.  Vol.  III.    3831 ,  a,  8  v.  5.  438u.  k,  2,  v.   10.    Mommsen  1955.    Or. 
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il»!r"'j,  zu  v('is<  liicdciirii  <i;illiiiij(ni  von  S|»iclcii  ''\.  zu  Wrn-  iinil 
aiidoreti  öiri'iiUi<ln'n  HjiiiU'II  •*'*),  der  aus  dein  eigenen  Vermögen 
hesditlcnen   JJaiileri  ^^''). 

(Jnlci-  ilni  an^^elüluien  Miniera  waren  zii^leii  li  nii  lil  wenige  in 
«lern  fleschälLskreise  der  slädlisrlien  Ma^'islrate:  nnniera  luMUMihiis 
foliaerciitia  ^'^'')  ln'<,'iinen.  her  (^nra  Vianirii  z.  I{.  ^fsiliielif  ausser 
von  (lliarisius  last  nir<,'ends  als  einer  Itesonilefn  (iura  uiuniri|ialis 
Krwrduinnj; '''^);  ans  dem  (irnnde,  weil  diesellie  unter  den  nhri^'en 
fleschäflen  der  stiidlisclieu  .Ma^Msliale  niilhejiriflen  war.  I>eui 
(]ural(»r  Hei|ml)lirae,  den  Dniiinviri  i|nini|ueiniales  und  juri  dieund«». 
Aediles,  den  anillnlnenden  .Ma<;islralen  als  solchen  wird  die  Kr- 
hauun^'  oder  Wiederherslelinn},'  öUenllirlier  Werke,  sei  «?»  für 
slädtisclie  Uechnuiig  ^'"i,  oder  aid'  ei;;in'  Kosten  •''^';,  «lie  Pnasleriuig 
der  \Vej(e  ■''''),  das  Aulsuchen  und  das  lleieinleilen  von  Quellen 
in  das  Munieipiuni,  die  Eriiainui^  der  zu  diesem  Itehui'  nöllii<;eii 
Formae.  •'''')  ziij,'es(lniel>en.  Klienso  liaflele  die  Sor<:e  für  die 
V^'ranslakunj,'  aller  Arien  von  S|»ielen  vorzugsweise  aut  den  .Ma- 
gistralen'*'^).     Dass  die  Verwaltung  des  (»emeindevermögcns,  wie 


3722.    Ilenzen  suppl.  Orcll.  iiiscr.  hit.  n.  0750.    Joh.  Malahis  clironojjr. 
1.  XII,  p.  289  extr.  ed.  Bonn. 

373)  Mommsen  2575  (Or.  3772).  6149.  Or.  2287.  3325.  3.326.  C.  I.  Gr. 
n.  2336,  V.  5  sq.  L.  35,  §.  3  D.  do  legat.  III  (1.  32). 

374)  Joh.  Malalas  clironogr.  l.IX,  p.224  extr.  XIV,  p.  362  extr.  IJonn. 

375)  C.  I.  Gr.  2782,  v.  18.  .3080.  3192.  .3422,  v.  16,  MommHen  .3599. 
3600.  5358.  5363. 

376)  C.  I.  Gr.  1104.  IUI.  2454.  2782.  3930,  v.  18.  3705.  .3935  sq. 
4015.  4283.  4608  sq.  3847,  m,  v.  4  in  Add.  Vol.  III.  Ross,  Inschr.  v.  Cy- 
pern  a.  a.  O.  n.  1.  Mommsen  244.  277.  909.  1356  sq.  2229.  2243.  2459. 
3953.  4209.  4236.  4346.  4635.  .5017.  5028.  5331.  5496,  5704.  7234.  Henzen 
1.  1.  n.  6632. 

377)  L.  2,  §.  1  D.  de  vac.  et  exe, 

378)  Venulejus,  L.  2  exti".  D.  de-cloac.  (43.  23)  sagt  unbestimmt: 
,,cui  viarum  pubiicarum  cura  sit."  Der  viocurus  ex  S.  C.  et  d.  d., 
Mommsen  4497,  der  cur.  viae,  5030,  der  vioc.  viae  Claud.  6039.  6040, 
vgl.  Henzen  1.  1.  n,  6514,  sind  streng  genommen  keine  Municipalämter, 

379)  C.I.  Gr.  3747. 3748.  Mommsen  219.  637.  723.  1119.  1946  extr.  2201. 
2241  sq.  3918. 4102. 4146  sq.  4472  sq.  4875.  5018.  5037.  5203.  5592.  5690.  6150. 

380)  Mommsen  321  sq.  1120.  1997.  2197.  2227.  2249.  2419  sq.  2428. 
2515.  3605.  3917.  4635.  6032.  Or.  2532.  2000.  3670.  3882. 

381)  Mommsen  1127  (Or.  3312).  1480,  1481.  1946  extr.  .3538.  3633 
sua  pec.  3952.  4246.  4488.  4558.  5042:  de  sua  pec.  5501. 

.382)  Mommsen  5474.  5713.  6112.  Or.  3317.  3845. 
383)  Vgl.  Mommsen  indices  XXIX,  p.  481. 
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sie  in  H(»ih  tk-ii  (lensoreii  zustand  **j,  il.  li.  dif  Verpachtuni;  ilei- 
städlisclu'n  Einkünfte  (vecügalia),  wie  die  Verdingniip  der  öfleiil- 
liclien  Arbeiten  (nllrotrilmta)  ursprilnylicli'  den  iMinntvirn  üher- 
tragen  war,  ist  schon  bemerkt.  Her  (iesthällskreis  tb'r  Aedilen 
oder  Agoranonien  uinl'asste  nach  verschiedenen  Zeugnissen  ausser 
«b'ren  eigensleni  desclirdt,  der  Ausübung  der  M;ukJpoJizei,  na- 
nienlUch  mit  llücksi<-ht  auf  die  An\\endung  falscher  Masse  und 
(lewichle,  Ueliervorlheilinig  von  Seiten  der  Verkäufer  *^),  zugleich 
die  Sorge  für  lUe  Inslaiidbaltung  «h-r  ölfenlHchfii  («fhäude  ^'  nn«l 
Wege  ^^'),  die  |]eaufsi<hligung  cb-r  iJäder  ■^""^j,  (U«'  (äna  Annonae  '^■'i; 
in  manchen  Slätlten  wohnte  (b'U  Aedilen  sogar  richterUche  (lewall 
bei  ^'^').  Der  Inhalt  vorstehender  Untersut^hung  »lürfle  es  klar 
machen,  dass  mehrere  der  giMiamiten  (leschfdte  in  der  späteren 
Zeil  von  dem  (•eschäftskreise  der  Aedilen  oder  «incs  andern  >la- 
gistrab*  geti'ennt  und  besonderen  Kuratoren  (lalendarii,  Annonae, 
Operimi  publicoiimi  u.  s.  w.)  übertragen  seien.  .Man  muss  mit 
K.  (Mio  ^""j  Aediles  imd  aedili«ia  numera  gerenio  unterscheiden, 
und  ,\ristoteles  Wort  berücksichtigen:  weil  die  iMh'ge  d«?s  ma- 
teriellen Wohles  viele  Theile  zähle,  würden  ihr  in  manchen  Stad- 
ien .Melneie  vorgesetzt  ^""-i.  ilie  .Magistrate  z.  li.  bei  ihren  zahl- 
reich<>n  übrigen  (leschäflen  können  «ddge  Hauten  ohnehin  nicht 
selbst  besorg!   haben,  sondern  sie  bedienten  sich  tiazu  der  Exac- 


384)  Liv.   XXXIX,   44,    7,   vpl.  XL,  46  extr.  51,  2.   XLIV,   16,   9. 

IV,  8.2. 

385)  Ilesychius,  llurpocratiou ,  Suidas  v.  v.  ayogavoiioe.  l'lpiauus 
ad  Domosthenem  contra  Timocratem  p.  819  ed.  Wolf.  Hicrouym.  ep.  4 
ad  Rnsticum  monacbnin  de  vivendi  forma,  circa  med.  Apulej.  1.  I  fin. 
metamorph.  Persiiis  sat.  I,  v.  130.  Jnveualis  sat.  X,  v.  101.  L.  13,  §.  8 
D.  locati  conducti  (19.  2).  L.  12  D.  de  deeur.  (50.  2).  Heuzen  »uppl. 
Or.  n.  7133. 

386)  Cic.  ad  famil.  XIII,   11,  1. 

387)  S.  die  Inschriften.  , 

388)  Plutarch.  sympos.  III,  T.  VIII.  p.  614  Keiske. 

389)  Apulej.  1.  1.  Petrouius  »at.  c.  44.  L.  17  D.  de  compens.  (16.  2). 
Mommsen  6828,  v.  14  (Orelli  3787),  wo  ein  besonderer  aedilis  annonae 
neben  dem  ui-dilis  jmidicus  in  Caere.  C.  I.  Gr.  n.  2483.  2484:  „ayoga- 
vöfiog  ...  aizov  ngocoverfisvog  dierilfi  tm  d«<itüi"  in  Astypaiaea. 

390)  Ein  aedilis  juridicundo  praef.  aerari  in  Caere,  Mommsen  6828, 

V.  8,  13  (Or.  3787),  aed.  j.  d.  in  Auscnlura,  Mommsen  911,  in  Benevent 
1484.  1489.  Sneton.  de  dar.  rhet.  6. 

391)  De  aedilibus  p.  135. 

392)  Polit.  VI,  5,  3  ed.  Sihneider. 
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loi'L's  ''' ') ,  Dilrr  llcilfrii|)li)rrs  ()|irniiii  |Hiltliroi um  '"  Vnltiiil,. 
len  ^"^)  II.  s,  w. 

Aul  Her  andriii  Seil»;  ('ij,'i»'l»l  sidi,  da»  ui«<l«*i  «iin-  Mfii^e 
(icscIiiiHr.  wrlclic  Irülicr  «'iilwrdrr  ilrii  Magislrjilcii  utWv  liosnii- 
iliM'ii  Ciiniliireii  (CnltMidcini.  Opcniiii  piildicoriirii.  I'nicdionini  pii- 
hlicoruiii  II.  s.  w.)  zii^'(>\vi(>si'ii  wari'ii,  späh-r  di'iii  (iiiralnr  Hci- 
|Mil)lir;M'  iiix'i'lra^'on  sind.  Dnin  dem  l'alrr  (livilalis  stand  in 
(Irin  ny/MnlinisclKii  hciclir  die  (Iura  (I«t  öllcnlli«  li«n  Wirkr, 
f'lt'icii  ihr  der  sljidliscln'n  (ieldrr  und  (inindsliirk«;  zu*'*";:  und 
ans  Itnirlisirirkcn  der  hcscnidcrn  Schrill  l  l|iians  ühvv  diu  (inralor 
H('i|iid>li(at'  '"')  sclicinl  lnTvnr/nf;«'Jicn,  jene  Hjna  sei  .sojiltjc  li 
Anfiinj^s  den  (^iralnres  Iteipnldicae  nl>erlra«;en.  Wenn  es  daher 
den  .Vnschein  jial,  als  lasse  eine  (irieehisrhe  (ionstiinlion  die 
87toil'ici  tQyviv^  Xoyoiftöta^  TKcttQia,  XoyLari'a,  als  ^esitnderle 
Aeniler  anr''''''j,  wie  Inilit'r  die  cina  reipnhiieae.  ralendarii  inid 
opernin  piililieoiiiin  von  einander  nnlnschiedm  wnnlen:  so  körinlf. 
da  die  Kxisleiiz  der  Cnialorcs  IJeipiddieac  oder  Patres  in  sänniil- 
lielien  Städten  «les  s|iät('ren  Heichs  voransgeselzl  werden  darf,  die 
Veranlassnii;^  da/n  nnr  in  den  *>i^'enlhrindielien  Verhältnissen  ein- 
zelner Städte  nnd  ^ler  Theilnn^'  der  (Jesehälle  hernhen. 

Mer  (lesehällskreis  der  (Inralores  ltei|Mihiirae  war  nherhanpt 
ninlassender,  als  ans  di-n  hisher  anj^clidnlen  Zen^nissen  erhellt. 
Der  Seholiast  .Invcnals  verj,'iei(lit  den  (Jiraloi'  Iteipiihlitae  mit 
dem  Aedilis  ^'•'•'),  nnd  der  .Vstynumus  der  hesondereii  „Aslynomikon" 
benannten  Schrift  Papinians  **'*)  dfirfte,  wenn  nherhaii[i(  mit  einer 


893)  Mommsen  ÜGiÜ  (Or.  3213):  „exactor  operum  publ.  et  theatri 
a  fundamcntis."  Or.  4220.  L.  9,  §.  3  D.  de  admin.  rer.  (bO.  8):  „operum 
exactionem  siue  cautione  non  oportere  committi." 

H94)  L.  9  in.  D.  de  admin.  rer.  L.  2,  §.  1  D.  de  op.  publ.  (5(J.  10). 
Mommsen  67(53  (Or.  4014) :  „redemptor  oper.  publicorum  Lauivinorum." 
Mommsen  2588.  3577.  .5641. 

395)  C.  I.  Gr.  Add.  Vol.  III,  n.  4342,  d.  2.  3:  „«pjjtTiMrwi'  zov  9tfi- 
zQOv  Hccl  x(äv  Trjg  nolsmg  fßywv." 

396)  L.  1.  C.  I.  de  ratiocin.  op.  publ.  (8.  13).  L.  1  C.  I.  de  alea- 
tor.  (3.  43).  Nov.  Justiani  17,  c.  4,  §.  1.  85,  c.  2  (3).  128,  c.  16. 

397)  L.  5  D,  de  op.  publ.  (50,  10).  L.  1  D.  de  pollicit,  (.50.  12). 

398)  L.  1  C.  I.  quib.  mun.  exe.  (10.  55). 

399)  Ad  sat.  X,  99. 

400)  S.  das  Fragment  1/.  tov  dazwofiLnov  (tovoßißlov  tov  Tlani- 
viavov,  ex  libro  singulari  Papiniani  de  officio  aedilium :  D.  43.  10.  Dass 
darunter  die  Aedilen  der  Stadt  Rom  zu  verstehen,  hat  Burmann  bewie- 
sen, s.  Bach  bist,  jurisprud.  Lips.  1796,  p.  465. 
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.Mimicipiilhohöido  des  spateren  IJeklis,  [tassendei  mit  dem  spa- 
teren Curator  Reipuhlicae,  als  mit  dem  früheren  Aedilis  oder 
dem  diesem  entsprechenden  Agoranomos  verglichen  werden.  l>emi 
denjenigen  (jeschältskreis,  welchen  das  Fragment  tles  l*apinian 
dem  Astyncmios  *'^^),  weisen  andere  Stellen  der  classischen  Jnrlsten 
Einem  zu,  welchen  sie  umschreilM'nd  h.dd  ,,is  (pii  operihns  pn- 
hlicis  procurat"  **^),  hald  „cmator  viarnm"  ^•'•^ ,  hald  ,,cni  viarnni 
pnitlicarnm  cnra  sit"  ^"*)  heneinien.  I»i«'ser  (leschrUtskreis  ist 
jedoch  kein  andrer  als  der,  welcher  nach  dem  Zengniss  zum 
Theil  der  nändichen  Jinisten  dem  Clnrator  Iteipnhlicae,  nach  dem 
Jiistinians  dem  l*ater  eignete.  Kr  und'a.sste  den  r.omplex  von 
(iegenslanden,  welchen  wir  Dan-,  Wege  -  Polizei  heneinien,  den 
(iescliid'lskreis  der  allen  römischen  .\edilen:  die  S<»rge  für  den 
Wiederauflian  verfallener  (lehäude  ^"^  ,  die  Knischeidinig  üher  das 
in  pnhlico  facere  *"*') ,  üher  Errichtung  otler  Ahhruch  von  üan- 
lichkeiten  auf  öllentlichem  (irund  und  Itoden,  auf  den  Mauern, 
in  den  Strassen,  den  Säulenhallen,  die  Wegräumuug  von  Trüm- 
mern in  den  lnlerc(dumnien,  die  Heinigung  «ler  WasseHeilnngen, 
(lloaken  n.  s.  w.  Her  Erklärei-  des  l^emosthenes  scin-int  diese 
Soige  des  Curalor  oder  l'aler,  im  (Gegensatz  des  hios  die  .Markt- 
polizei ausühenden  Agoranomos:  t6  eivai  xad-agocv  ri)v  noXiv  zu 
hezeicimen  ^"^j.  .Inslinian  hehiell  die  Wahrnelnn>nig  der  heztich- 
nelen  Inli'resseii.  welche  hiuilig  zu  Bedrückungen  der  Städte  durch 
dit^  höheren  Magistrale  Veranlassung  gah,  den  I'atres  und  den 
C.enn'indeii  ausschliesslich  vor  '*'"'. 

Sännntliche   ohen   angeführte   Minura    sowohl    der   Personen 
als   des   Vermögens   wurden    Munera   civilia    hezeichnet.      I>ie 


401)  Vpl.  noch  L.  12  D.  de  peric.  et  comm.  (18.  6). 

402)  L.  2,  §.  17  D.  ne  quid  in  loco  piibl.  (UlpiHDUs). 

403)  Piinlus  V  seilt.  (5,  2. 

404)  L.  2  extr.  D.  de  cloac.  (Vemilejus). 

405)  L.  40  D.  de  damno  infecto  (Paulu«),  vgl.  §.  1  D.  de  via  piibl. 
(43.  10). 

406)  L.  3,  §.  4.  L.  5,  §.  4  D.  quod  vi  aiit  elam  (Ulpianu»),  vgl.  L. 
2,  §.  17  D.  ue  quid  in  loco  publ.  (Ulpianus).  Moinmseu  2505  (Or.  3767). 
0358.  6828  (Or.  3787).  ürelli  n.  3701  in. 

407)  Ulpianus  ad  Dcinostbenem  contra  Tiniocratem  p.  819  ed.  Wolf: 
„tön  6f  ayoQCivöfios  ö  snomrjg  zäv  (ovi'tov  Trjs  dyogdg'  daTwofiog  d'f, 
0  fn-l  tov  slvai  lAa&aQdv  tr/v  nöliv  daxoloviisvog,  6  nag^  'IC'iv  nar^g. 

408)  L.  26,  §.  3  sq.  C.  I.  de  episc.  aud.  (1.  4).  L.  4.  C.  I.  de  dis- 
cussor.  (10.  30).  Nov.  Justiuiaui  17,  c.  4. 


OO  II.   Kiiilli<!ilnii;{  <l«'r  Mmim'i.i. 

ViTliiinlli«  likril  zu  (Irrni  IoImü  ii.iliiiif  liiiiihlr  aiil  «It'i  imtsoii- 
lirlii'ii  Aii^'fliöri^'krit  lui  <li<>  (■«•iiifiiHlr.  ^'llr  <lic  AttsUiiiiiiiiin;: 
oder  der  Woliiisil/,  Mrlrlic  dir  pcrsoiilic  lic  Aii^'cliöri^ki'il  .in  <*iiii- 
(^('iiK'jiidc  lM'diii^'l(;ii,  r(;<'liirertigli'ii  di<;  AnlVrlc^iiii;,'  diTsrlltcii  '"'' . 
iimIiI  idin-  der  Kcsity  «;iii«>s  Hauses  oder  J^aiidKUtcs  in  dem  Stadl- 
;;cl»i('l(',  ^'"j.  Vofi  den  aid"  der  |MTsönli<-lii'ii  Aiij^eliöri^kcil  an  dir 
(IciiH-indi'  licrnlicndcn  nrid  dalicc  nur  den'  (üvrs  und  Inrolar  aul- 
/iicrl(*<;(>ndi>n  \'('rni*");;<-nslaslrn  inilrrscliicd  man  jcdorli  noch  eint- 
zweite  (Ilasse  von  Veiinöf'enslaslen,  nändirli  die,  «eMie  aid  dtm 
(ililtldhesil/   liai'leirn. 


(    Dio  Roallasten. 

hie  Köniisriini  .Ituislen  Ite/eiiluien  dif  Iteallaslen  liald  niil 
einem  und  demselhen  Ausdr'ucke,'  \\ie  die  aul'  die  persötdielie  An- 
};eliüri^keil  an  die  (iemeindi;  lieinlienden  Vernin<,'enslaslen:  Mn- 
nera,  aiieli  Onera  Palrimonioiinn  —  sie  setzen  nändicli  in  die- 
sem Falle  voraus,  es  gehe  eine  d(»|»|»elte  Art  d«'r  Mtniera  Patri- 
moniorum:  niuin>ra  )»atriinonii)runi  dupliria  sunt  ^")  —  bald  nnl 
dem,  Avie  es  scheint,  terhniseh  gehraurhten  Ausdrucke  lidrihulio- 
nes '"').  Oder  sie  unterscheiden  die  Heallasten  von  den  Munera 
Patrinioniorum  der  ersteren  Art  dmch  flinweisunt;  auf  den  (ie- 
genstand,  aul  welchem  sie  härteten  '•■*).     Denn  das  unterscheidende 


409)  L.  6  C.  I.  de  iricol. 

410)  L.  17,  §.  5  D.  ad  munic,  L.  4  C.  I.  de  incol. 

411)  L.  6,  §.  5.  L.  18,  §.  21  D.  de  mun.  Vgl.  L.  2.  ??.  1  l).  du  v.-- 
teran.  (49.  18).  L.  3,  §.  14  D.  de  raun.  L.  2,  §.  4  D.  de  vac.  et  exe.  L. 
3.  10  C.  I.  de  mun.  patr.  (10.  41).  L.  un.  C.  I.  de  mulier.  (10,  62). 

412)  Vgl.  Plin.  ep.  X,  35:  ,,modo  ne  quid  ideo  (ad  instrnctionem 
novi  balinei)  aut  iutiibuant,"  caet.  —  L.  22,  §.  7  D.  ad  munic.:  „Omni- 
bus patrimonii  intributionibus,.  etsi  possessionem  non  habeant."  L.  6, 
§.  4  D.  de  mun.:  ,,mun. ,  qiiae  patrimoniis  injunguntur,  vel  intributio- 
nes."     L.   18,  §.  23:  „tributiones  ejusmodi." 

413)  L.  52,  §.  2  D.  de  pact.  (2.  14):  „tributiones  praedii."  L.  4  in. 
D.  de  Veteran.:  ,,intributione3  quae  possessionibus  fiunt."  L.  6,  §.  5 
D.  de  mun.:  ,,Intributiones  quae  agris  fiunt,  vel  aedificii.s."  L.  14,  §.2 
eod. :  ,,locorum  munera."  L.  18,  §.  21:  ,,quaedam  ex  bis  muneribus 
possessionibus  vel  patrimoniis  indicuntur."  §.  25:  „munus  possessionis." 
L.  10  in.  D.  de  vac.  et  exe. :  „Ab  bis  oneribus,  quae  possessionibus  vel 
patrimoniis  indicuntur."  L.  11  D.  eod.:  „munera  quae  rei  proprie  co- 
haerent." 
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Merkmal  tlci-  zweiten  i'Anssv  (l<  r  Miiiieia  Patriinoiiii  lienihU'  eben 
darauf,  dass  sie  von  den  (iiiindbesilzeni,  aueli  wenn  diese  wetler 
(lives,  iiocli  Incolae  waren,  üheiiioninK'ii  werden  mnsslen  ^'^^ ; 
uniyekelirl  die  (jves  und  Incidae  in  Eiinangelunj;  des  (Grundbe- 
sitzes von  der  Verl»indli(bkeiJ  zu  deren  Uebernalnu»-  lielreil  wa- 
ren; eine  lielreiunfi,  von  weklier  nur  Geblausb'iber  ausgenommen 
waren  ^''^j. 

Als  ein  solebes  aul  dem  (legenstand  ballendes  Munus,  ..num., 
(|uod  rei  propiie  ludiaerel"  ^"' ,  \\in\  unter  andern  das  nniims  bo- 
spilis  in  douK»  leeijtiendi,  (ir.  fniöTUn^nia  ^''  bezeiebnel,  d.  i.  tlie 
|{equarlierun<^  (b-i-  Hönuseben  iMa^'isIrale,  Judices.  ibrer  Ib'yb'il- 
uu^,  (!lomi(alus,  (b'i*  durebmarsrbirendeu  Soblaten  u.  s.  \v.  Itie 
N'erbindliebkeil  wii-d  besebränkl  auC  die  „quus  id  munus  eon- 
li,,„j(.>  iis  j  ,1  I,  ^y,,|j|  /iiiiaebst  a«d"  (He  Hausbesitzer,  welelien  «He 
Aid'zuiu'bnienden  naeb  Massgabe  dei  Zeit,  wie  des  Standes  oder 
Verninj^eiis  ^'"i  zuj^elbeib  wurden.  Niebl  zu  verwerlisebi  mit  iHe- 
ser  Las!  der  llaiisitesitzer  ist  das  Minnis  »ier  Xeno|iar«M  bi  *'^*), 
el\>a  die  bospilaHum  «bimorum  euru^^'j?  welches  ein  Munus  per- 
sonab-  war.  Her  Kin(|uartiernnt;  .steben  die  Kasten  der  Land- 
^Miter,  |iraedinruui  eidlationes,  webiie  iiöeb>t  mannieidalli^  waren. 
^M-<>eniibei'.  Ihdiin  gebort  z.  It.  die  nnniilio,  auib  tutela  ^*'^-'i  der 
Wege,  (lloaken,  Wasseileitungen,  das  Minms  viae  sternendae  — 
iucbl  zu  v«'rwe(bsebi  nul  dem  zuweilen  ebenlalls  |iublieae  viae 
muuitio  bezeiebnelen  (lesebält  des  (luraliu*  >'iannn,  und  desjeni- 
gen, wcleber  .,eos,  (|iü  prope  viam  publieam  possident,  siernere 
viam  eompellit".  Letztere  waien  Munera  personalia  ^--*j ,  die  •*i'sl 
genannten  Munera  dagegen  lasteten  auf  den  uiistussenden  Gnmd- 


414)  L.  C,  §.  5  i).  de  mnn. :  „possessoribiis  iiijungiintur,  sive  nmiii- 
eipes  sunt,  sive  non  sunt."  L.  18,  §.  22:  ,,llujus  modi  igitur  ubsequin 
et  iii  qui  neque  nuinicipes,  neque  ineolae  sunt,    adgnusccrc  coguntur." 

415)  L.  22,  §.  7  D.  ad  nuinie.  L.   18,  §.  23  D.  de  uiun. 
4 IG)  L.  11  D.  de  vac.  et  exe. 

417)  L.  G,  §.  8  D.  de  exe.  (27.  1).  Vgl.  Cie.  ad  Att.  XIII,  52,  2: 
,,IiHbes  hospitium  sive  intaxa9fiiavJ^    Pol.  XV,  24,  2.  3.   Hesycli.  s.  v, 

418)  L.  3,  §.  13  D.  de  mun. 

419)  S.  Cic.  Verr.  II,  I,  25,  65. 

420)  L.  18,  §.  10  D.  de  mun. 

421)  L.  15,  C.  Th.  de  extiaurd.  sive  sord.  (11.  IG). 

422)  L.  30  in.  D.  de  leg.  et  fid.  II  (1.  31).  Sie.  Flacc.  de  coudic.  agr. 
in  CJrouuitiei  vet.  p.  14G  in. 

423)  L.  1.  §  2.  L.  18,  §.  15  D.  de  mun. 


02  II.  Kiiillicilung  <W>r  Miincra. 

slückni  ;ils  s(tl(  licii  ^'^'j.  I>i«*s«'  shilh'ii  zu  «Inni  Vcrrii liliiii^  nit- 
wi'dt'i'  li.-iinl-  iirul  S|i.iiiii<liriisl(',  o|H'r:ic  ''-'•.  I><ii-.'iiir  nfU\  ,,iii 
o|M>tiiiiis  |>uliliris  roiivt'iiiri",  dein  ,,iii  iiiiiimtc  rivili"  <•lll^M•^«•|l- 
st<'lii>ii(l  *'^*'j.  Zu  soIcImmi  V4Tri(-liliiii^M*n:  uil  li;iliii<-iiiii,  ii«l  |tiirg:i- 
lioiH's  (lonriiriiin.  ilnii  iiiiiiiilioiMs  vi.iniiii  rl  viroriiiii  vfiut'iMl«*!«* 
man  aiicli  wohl  ili<;  /ii  kirliliti  Slrararbcilcn  Vcriirlliriltni  *'^j. 
Oller  «s  WIM«]«;  vuii  (N'ii  anslosst'iidiMi  (•i'iiiidJM'sil/erii  ein  <<t'ld- 
iM'ilra^,  ((»llalio  viac,  rioacariiiiii,  vcl  pro  ai|iiai'  roriiia  crlioJM'ii  *'^), 
«■in  lU'U'ii  der  Iridirr  von  mir  fj;ränss('rl<'n  l{t'm«'rkini^',  dass  das 
Wort  Mnnns  im  (<i'^'i'nsal/i-  /n  Xtirovifyiu  anrji  (•«•idlrislini^cn  in 
sich  lasse.  Mil  den  Wej^o-,  (Joaken-,  Aqnaedurlen-Cieiderii  wer- 
den örieis  verti*(al,  sti|>endiinn ,  trihntnm,  solariinn,  indirti«»nes 
(em))orariae  verhnnden  *^''j.     Haiiniler  sind  /.inn  'l'lieil  woid  Staais- 


424)  L.  14,  §.  2  1).  cod.:  ,,Vianini  iniinitiuncH,  praiMliornm  collatio- 
nt'S  non  personae,  sed  loconini  muncrii  Hiint.'*  L.  11  1).  de  vuc.  et  exe: 
,,Sunt  muncrH,  qiiiu;  rei  propric  cohaerent,  ...  nt  iiit  pracdioruin  ooUa- 
tio,  viae  sterncndue"  cact.     Vgl.  L.  4  in  D.  de  Veteran. 

425)  Sic.  Flacc.  de  condic.  ngr.  (Oromatici  vet.  p.  14C):  ,,Ticinale)i 
viac  ...  muninntnr  ...  per  inagistros  pagornm,  qni  opcras  a  ponscRRori- 
bns  ad  eas  tncndan  exigcrc  soliti  sunt,  aut,  nt  comperiniiiH,  unicuique 
posscssori  ])cr  singulos  agros  ccrta  »patia  adHignantur,  qiiae  stiiH  im- 
pon.si8  tueuntur,  ctiani  titiilos  üuitis  spatii.s  positos  habent,  qiii  indicent 
cujus  ugri  qui.s  dominus  quod  spatiuni  tueatur."  Vgl.  tit.  C.  Th.  de 
itin.  niuu.  (15.  ;5).  L.  1  C.  Th.,  1  I.  de  aquaeductu  (15.  2  und  11.  42). 
L.  1  C.  I.  de  coli.  fund.  patr.  (11.  G4).  Das  Munns  bezog  sich  sowohl 
auf  die  Anlegung  neuer,  als  auf  Wiederherstellung  alter  Wege,  L.  .3 
in.  D.  de  locis  (4,3.  7).  L.  2,  §.  22  D.  ne  quid  in  loco  publ.  (43.  8). 

426)  L.  2  C.  Th.  1  I.  de  veteran.  (7.  20  u.  12.  47).  Vgl.  über  ope- 
rae  L.  1.  2  C.  Th.  ne  op.  a  conl.  (11.  10).  L.  15.  18  C.  Th.  de  extra- 
ord.  sive  sord.  (11.  16):  „operae  und  artifices." 

427)  Plin.  ep.  X,  41  extr. 

428)  L.  6  C.  I.  de  pignor.  (8.  14):  ,,In  summa  debiti  computabitur 
etiam  id,  quod  propter  posscssiones  pignori  datas  ad  collationem  via- 
rum  muniendarum  vel  quodlibet  aliud  necessarium  obsequium  praesti- 
tisse  creditorem  constiterit."  L.  27,  §.  .3  D.  de  usufr.  (7.  1):  „Si  quid 
cloacarü  nomine  debeatur,  vel  si  quid  ob  formam  aquaednctus,  quae 
per  agrum  transit,  pendatur,  ..  .  Sed  etsi  quid  ad  collationem  viae." 
L,  13,  §.  6  D.  de  act,  empti  (19.  1):  „si  quid  ...  ad  viae  collationem 
praestare  oportet."  L.  39,  §.  5  D.  de  legatis  I  (30):  ,,vel  cloacarium, 
vel  pro  aquae  forma."  Gromatici  vet.  ed.  Lachmann  p.  .349:  „Aqua- 
rum  ductus  ...  a  possessoribus  ipsis  vice  temporum  repurgantur:  pro- 
pter quod  et  levia  tributa  persolvunt." 

429)  L.  13,  §.  6  D.  de  act.  empti:  ,,...  si  qua  tributorum,  aut  ve- 
ctigalis ,   indictionisve  qtiid  nomine ,   aiit   ad  viae  collationem  praestare 
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abgaben  zu  versti^licn  ^'*"j,  «lem'ii  ja  aiicb  «llc  von  Cbarisius  «'rwälin- 
l«!ii  Mmiera  Annonaruin  iiiul  Capitati<tnis  bcigezäblt  werden  nifis- 
scn  *■").  Sic  l)«*z('i(  lincn  dai  um  ni(  bl  wenifier  Lasten  der  Land- 
güter, als  die  Geseljalle  (bü'  «»itbclien  Slaalsverwabung,  uebbe 
den  Städten  mit  aulgebünb"!  waren,  Lasten  ib'r  FVrsonen  waren. 
ZuweibMi  sind  Abgaben  an  (bis  Miuiiripiinn  damit  genn*iiit.  Es 
wird  z.  li.  voiausgesetzt ,  ein  Landgut  sei  zu  Kntiiibtung  ver- 
sebledener  aid  (diige  Benennungen  lautender  Betrage  an  niebrere 
Mum'<ij)ien  ver|»lli(li(el  *'-^'^j.  fnsbeson«Iere  verstand  mau  unter 
Vectigal-Abgaiten  von  (iruudstiuken  der  .Munieijiieu,  welebe  gegen 
einen  an  das  Muniei|>iiun  zu  entrablenden  Testen  Zins,  vei'tigal. 
vcm  webbeni  jene  agri  vwligales  benannt  wurden,  an  Private 
i'iberlassen  waren  ^'"j.  In  Ciceros  Zeit  bezogen  viele  italisebe 
Städli'  s(debe  Vectigalia  von  den  agri  ve<iigales  oder  frueluarii, 
webbe  sie  in  den  Pioviuzen  <iallien,  <jlieien  u.  s.  w.  besasseii  ^**). 
Mit  eben  stdelieii  Kinkünl'ten  stattete  Augustus  die  aililundzwanzig 
von  ibm  in  llaMen  <ledueirten  iMilitareolonien  aus  *'-^j.  l  ud  die 
V(Ui  ibm  mit  Linkiudlen  von  der  Landsebait  Gnossia  in  Crela 
ausgestattete  (jdonie  (!a|iua  befand  sieb  noeb  zu  IMo  Cassius  Le- 
benszeit ^^''j,  wainsebeiniieb  norb  am  liiuU'  des  vierten  Jabrbun- 
derls  uaeb  (ibr.  ''"j,  im  (n'uuss  deiselbeii.  Solche  in  gröstM*rer 
oder  geringerer  Kutiernung  von  den  Städten  gelegene  Uesitzmigeu 
(b'rselben  limb-n  sii  b  aueb  bei  IMdvin/ialst;i(ben  vor.  Augustus 
stattete  »iie  aus   Seddaten,    webiie    bei    Aetium    milgeroebten .    er- 


oportet."  L.  7,  §.  2  D.  de  usiifr. :  ,,8tipen(linni  vel  tributum,  vel  8olariuni 
vel  Jiliim-ntii,"  \'gl.  UbiT  .sulariiiin  L.  15  D.  qui  potiores  (20.  4).  L.  2,  §.  17 
D.  110  quid  in  lofo  publ.  (43.  8)  und  über  indietio  L.  28  D.  de  usu  et  usufr. 
(32.  2):  „si  eidem  fundo  indictiones  tenipururiae  indictae  »int."  —  L.  32, 
4?.  6  D.  de  admin.  et  perio.  tut.  (2G.  7):  ,,(>nera  annonaruin  et  contributio- 
num  tenijjürariaruin."  L.  39,  §.  5  D.  de  legat.  1  (30):  „lleres  eogitur  legati 
praedii  solvere  vectigal  praeterituin  vel  tributum,  vel  sularium,  vel 
eloaeariuni,  vel  pro  aqnae  forma." 

430)  So  namentlieli  d.  L.  27,  §.  3  D.  de  usut'r. :   „...solent  et  fisco 
fusioncs  (functiones)  praestare.*' 

431)  L.  18,  §.  29  D.  de  mun. 

432)  L.  13,  §.  G  D.   de  aet.  empti.  —   Vgl.  auch  das   „intribuant" 
Plin.  ep.  X,  35  und  siehe  Anra.  329.  413. 

433)  L.  71,  §.  5.  G  D.  de  legat.  I  (30).   L.  3  C.  I.  de  compens.  (4.  31). 

434)  Vgl.  Cic.  ad  famil.  XIII,  7.  11.  VIII,  9,  4,  vgl.  ad  Att.  VI,  1,  21. 

435)  Suotou.  Oetavius  4G. 

436)  Vellej.  II,  81.  Dio  Cas.s.  XLIX.   14. 

437)  Boeckh  C.  I.  U,  u.  2597 


(14  II.  Kirilliciliing  der  MiiiK'ia. 

j'iclilefr  Kolonie  Pjiliju*  '•'"';  iiiil  liiH'iii  ;;ios>»ii  iinil  li«»clin'i(-lirii 
See  auf  »Irin  l'.tlrac  j;(';,M'iinln!r  licj'riKlcii  iVslI.inilc  ln-\  Calydon 
aus  '*'").  Den  Dasryiilisrlicii  See  im  llrll<'>jMMitisrlicii  IMii  y^i<•ll 
itesasscii  dl«!  CyzJcoiMT  niid  liyzaiiticr  ^'i'iiH'iiiscIiaHlicIi  •"*  ;  dir 
Milylciu'i-  iHK'li  zur  Zrit  des  Köui},'s  Aulioclius  eine  I'eiaea  aul 
deni  Asialiselien  Fesllaiide '*'),  wie  zu  Ilerodols  Zeil  fast  jede 
(ii'ieeliisclie  Insel  eine  solelie  hesass.  WiMin  es  iieissl,  der  Kaiser 
Odiu  lial)e  der  Provinz  Haeliea  Mainoruni  civilates  g«>s(-|ienki  ••';, 
selieiiit  d.iniil  niclils  anderes  ^'enieint  zu  sein.  —  In  einigen 
Sielleii  werden  Veeti<^'alia  als  städliselie  Lasten  hezeiciniel,  in 
welchen  veriniilldieli  Verkehrs- Altgaben  darunter  zu  verstehen 
sind  "').  Im  (üeeros  Zeil  s(  heini  auch  Irihnlnin  le(  Innsdi  in  der 
|{edent(nig  nlelil  von  Lrislinigen  an  Itoin,  .sondern  Sleiirrn  der 
Hürger  jeder  Stadt  an  das  Stadtaerar  gebraucht  zu  sein  ***j.  l  nd 
der  Umstand,  dass  der  l'rarfor-  mit  derarli^'en  Abgaben  niehls  zn 
llinn  halle,  dürlle  erklärrn,  warum  dieser  (iegensland  in  Sirilien 
iii(  lil  zu  directeren  Anschuldigungen  gegen  jenen  benutzt  winl.  — 
Aul'  den  (iruMilbesil/eni  maMciii-r  (icmeinden  liailelf  die  \'c|-- 
|illi<'lilimg,  (lass  sie  jahrlieh  einen  beslimmlen  'i'heil  dei-  von  ihnen 
erzeugten  Krüchle  zu  einem  ermäs-sigten  Preise  an*das  Mnniei|iiunt 
ablassen   niussten  ^•^).      Diese   Ver|Hliehtnng    sieht    in    Verbindung 


438)  Str.  VIII  ^  387. 

439)  Str.  X,  460. 

440)  Str.  XII,  576. 

441)  Liv.  XXXVII,  21,  5. 

442)  Tac.  bist.  I,  78. 

443)  L.  2,  §.  1  D.  tle  veteran.  (49.  1),  L.  2  C.  Th.,  1  I.  de  Veteran. 
(7.  20  und  12.  47). 

444)  Cic.  in  A^err.  II,  53,  131.  55,  138.  III,  42,  100.  Pro  Flacco  9, 
20.  19,  44.  Ad  fam.  III,  7,  2.  XV,  4,  2.  Vgl.  Ilusclike.  über  den  Cen- 
sus  lind  die  Steuerverfassung  der  früheren  ßümischen  Kaiserzeit.  Ber- 
lin 1847,  S.  18.  Marquardt,  Handb.  d.  Rom.  Alterth.  III,  U,  S.  149, 
Anm.  783. 

445)  L.  27,  §.  3  D,  de  usufr.:  „...  sed  et  si  quid  municipio:  nam 
solent  possessores  ccrtam  partem  fructuum  municipio  viliori  pretio  ad- 
dicere."  L.  18,  §.  25  D.  de  mun.:  „Praeterea  habent  quaedam  civita- 
tes  praerogativam,  ut  hi,  qui  in  territorio  earura  possident,  certum  quid 
frumenti  pro  mensura  agri  per  singulos  annos  praebeant:  quod  genus 
collationis  muniis  possessionis  est."  Die  gezwungene  Auslegung  der 
letzteren  Stelle  durch  Huschke  (Köm.  Steuerverf.  S.  85),  der  die  er- 
stere  übersieht,  erregt  Verwunderung,  da  der  Titel  de  mun.  doch  haupt- 
sächlich von  Municipallasten  handelt;  vgl.  auch  das  in  beiden  Stellen 
wiederkehrende  ,, certum". 
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mit  <k'i"  Sorge  liii'  ^\'u'  Wolilfcillicil  dcc  Jj-lM-nsiuitU-l  in  «Irn  Mii- 
iiicipien,  wie  (ler  ö(r<MitIiclie  Eiiii<aiir  von  Getreide  in  tleu  Hünii- 
schen  Provinzen  mit  der  lür  den  Unterhalt  des  Römischen  Volks. 
Ein  Heispiel  bietet  der  erzwungene  Verkauf  je  des  dritten  oder 
des  achten  Tiieils  des  in  der  l^indsehall  Attica  erzeugten  Oels 
zum  Marktpreise  an  die  tXaiavai  der  Stadt  Athen  dar,  welcher 
Verkauf  dazu  diente,  den  jjdulichen  Bedarf  der  Sladt  an  Oel  zu 
decken  '^•'j.  —  Zur  He'friedigung  augenhiieklicher  oder  hes«tnderer 
Bedürfnisse  der  Staatsverwaltung  dienten:  die  Lieferiuig  von  Le- 
hensniitteln  an  dui'<'lnnars<liirende  Ti'u|)peu  oder  das  (n-folge  eines 
Grossen  ^^'y ;  die  Stellung  von  agniinales  \n\y\\,  vel  niidae,  et  au- 
gariae,  atque  vcrhedi  *^*).  Die  Bedeutung  (Ueser  Ausdrücke  ist  mit 
Biicksielit  auf  den  S|)rachgehrauch  iler  Periode  des  Charisius.  hei 
dem  wir  sie  anlrellen,  d.  i.  des  Kaiser  (^»nstantin  aulzufassen; 
wonach  sich  dieselhen  auf  den  Gursus  puhlicus,  ätjfiöaiog  ÖqÖho^ 
und  die  Angariae,  wie  beide  in  d»'n  Aufschrifren  dei-  Tilel  des 
Theodosischen  und  Jnslinianeischen  (]ode\  unterschieden  werden, 
beziehen.  —  Der  .Vusdriick  agniinales  etpii,  oder  blos  agminales. 
gb'icbbeileulend  mil  paravereili,  bezeichm-t  Packpfenle,  deren  (ie- 
braucb  auf  Uuersirassen  beschränkt  ist**",  .\ngariae  die  Korl- 
schalfuug  sj'hwerer  (iegenslämle  in  Wägen,  die  roh  zusanmn-nge- 
nagelt  ^cnrsus  clabnlaris  ,  je  mit  zwei  Paar  Uclisen  bespaitnt  und 
eiiH'  l.ast  von  1500  Pfund  zu  lu'wegen  beslinnnt  waren  ^^i;  — 
doch  bezeichnete  man  auch  sehon  die  Fortsebanung  durch  E.sel 
so  '••"'');  —  zugleich  die  Thiere,  welche  hierzu  verwandt  wurden  *-'''•]. 
Verediis  ^^^) ;  davon  veredarius.  \iatica  veretlarioruni  ^''^  ,  ein  Gur- 


446)  Boeckh  C.  I.  n,  355. 

447)  L.  27,  §.  3  D.  de  usiifr. :  „Ergo  et  qiiod  ob  transitam  exerci- 
tus  confertiir  ex  fructibus."  Sic.  Flace.  de  eoudic.  agr.  iu  Groiuatici 
Yct.  ed.  Laclimanu,  p.  165:  „nam  et  quoties  uiiliti  preterenndi  aliive 
cui  comitutui  annoua  publica  prestanda  est.*'  L.  3  C.  Th.  de  cnrsu 
p«bL(8.  5):  ,,Prnesidibus  et  ratioualibus  ceterisque  quibus  respubiicae 
et  annonas  et  alimenta  pecoribus  subiniuistrant." 

448)  L.  18,  §.  21  D.  de  mun. 

44y)  L.  3.  6  C.  Th.  de   cursu  publ.  (8.  5). 

450)  L.  11.  28.  30.  C.  Tli.  eod. 

451)  Liban.  or.  tisqI  tüv  dyyuQSiäv,  II,  549  Heiske. 

452)  Aretas  in  Apocal.  c.  18,  v.  Op.  Oecumenii  T.  II,  p.  7yy.  Jae. 
Gothofr.  ad  L.  4  C.  Th.  de  cursu  publ.,  T.  II,  p.  532  ed.  Ritter. 

453)  Vgl.  Ausonius  epist.  8,  v.  7,  ep.  14,  v.  13. 

454)  Sidonius  ApoUinuris  1.  5,  ep.  7  ante  med. 

Kuhn,  stüdt.  u.  bui'^.   \  Uli.  Ö 


()(')  11.  Kinllioiliing  »U'v  Miiri<!r.'i. 

riiTpIrnl,  dessen  HelasUing  aiil  drelssij^  IM'iiinI  fe»lK<^«lzl  war  *''•';. 
Die  (loiisliliilioiu'ii  th'»  Tlieodosisrlieii  (^odex,  denen  wir  dieM'  Kr- 
liiiilrninj;«'!!  enllelinen,  l»esl;ilif,'en,  d.iss  die  liielür  /ii  verwenden- 
den Tliiere  anl'  die  ein/einen  Kesii/nngen  ansgesehriejien  wuv- 
den  *''^).  Nicht  aber  nur  die  Liefernnj;  der  vnrlnTf^edachlen  Tliiere, 
sondern  ancli  die  Fdrlliewef^'inif,'  dinvli  sie  wird  unter  >lun.  lN»s- 
sessinnis  he^'rillen.  Die  von  den  Mnnicipes  gelii-lerlen  <iej,'en- 
stände  nnisslen  nänilicli  zuweilen  viui  ihren  Erzeugnngsorten  ntM-h 
Weiter  veilTdirl  werden  *•'').  Ward  daj;ef.'en  einem  lndi\iduuin 
Idos  die  ltesor<,'un^'  oder  die  neaulsielili^'un^^  der  Forll)e\>e;;un}( 
iihertraffeii,  s(»  srellt  diesellie  ein  Mnnns  personale  riar.  (Iharisiiis 
lassl  in  der  nändiiiien  S(  hrill  an<;ariaruui  {»raehilio  oder  exhihilio; 
ersi  als  ein  Miuius  personale  •'**;,  daini  wieder  als  .Mnniis  Posses- 
sionis aid"^''"j.  .Man  kann  dies  so  erklären,  dass  an^iariaruni  prae- 
hilio  im  ersleren  Falle,  wie  oben  erwähnt,  die  Hedenlunj^  von 
..eiu'a  ad  ((»«^endas  anj^arias"  hesilze  ^''"  ;  ^^ährend  im  zweiten 
Falle  das  (irnndslück,  aui  welchem  die  Vcrpllii  li(un^'  zu  den  An- 
^'ariae,  d.  h.  zur  weiteren  VerJTdn'unj,'  der  von  den  Muniripes  j(e- 
lielerlen  tles^enslämle,  haftete,  die  zu  dieser  errorderliclien  (^perae 
zu  stellen  halte,  —  derseihe  lulersrhied,  wie  (jirator  Viaruni  und 
Munitio  viarmn.  In  derselben  Art  bezeirhnet  (Iharisius  die  sollici- 
tu(hi  ciirsus  vehicularis  [i\.  i.  die  IHrecliou  des  (lursus  publirusj 
als  ein  Munus  personale  '*'''i,  nermo<;enian  munera  rei  \eiiieularis 
itt'ni  navicularis  als  Munera  Fatrinionii  ^''^).  Beide  Ausdrücke  be- 
zielien  sich,  wie  irh  <,daube,  auf  die  l'ür  den  Cursus  publicus  und 

455)  L.  8.   17.  28,  .SO  C.  Th.  de  cursu  publ. 

456)  L.  7  C.  Th.  de  cursu  publ.:  ,,Paraveredorum  cxactio  patri- 
monia  multorum  evertit."  L.  16  eod. :  „...  discursus  veredorum,  «eu 
paraveredorum,  ...  quem  maximc  rustica  plebs,  id  est  pagi  ...  tolera- 
runt."  S.  auch  L.  34  eod.  L.  7  C.  I.  eod.  tit. :  „stabula  ...  provincia- 
lium  .sumptu  adparanda."  Nov.  Majoriani  tit.  VII,  §.  13  ed.  Haenel: 
„ .  .  .  ordinibus  et  possessorum  compendiis  providetur  .  .  .  ne  ...  plus 
quam  unam  angariam,  et  duos  paraveredos"   caet. 

357)  Agenn.  Urb.  de  controv.  agror.  in  Gromat,  vet.  ed.  Lachmann 
p.  85:  „aut'vecturas  aut  copias  devehendas  indicere."  Sic.  Flacc.  I.  I. 
p.  165:  „si  ligna  aut  stramenta  deportanda." 

458)  L.  18,  §.  4  D.  de  mun. 

459)  L.  18,  §.  21.  29  eod.  tit.  Vgl.  L.  10,  §.  2.  L.  11  D.  de  vac. 
et  exe. 

460)  L.  1  C.  I.  quemadm.  mun.  civ.  (10.  42). 

461)  L.  18,  §.  4  D.  de  mun. 

462)  L.  1,  §.   1  D.  eod. 
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die  Angariae  zu  stdlcudeii  Tiaiis|KnlniilleI.  Für  «'rsli'ieii  sind 
Schille  J)ej('it  gehalten  **''^),  der  Aiisdnu  k  angariari  wiid  aul  Seliill«' 
aiigewerulet  ^"^j,  navis  daher  als  fiezeichniing  einer  Last  gebraucht, 
von  welcher,  weil  sie  auf  dein  Vcrniögi'n  liallele,  keine  Entselnd- 
diginig  zulässig  scliieij  ^''■■j. 

Zwei  Constitutiunen  des  Tlieüdosischen  Codex  lassen  mehrere 
hier  angeführlen  mit  anderen  Munera  ähidieher  Art:  der  Mehl- 
hereituug,  dem  Ihudhaeken,  Kalkluenueii,  der  Lieleriuig  imd  dem 
Transport  von  K(dilen,  Kau-  und  Hrenniiolz,  der  Erhanung  oder 
Wiederlierstelhuig  önenliieliei-  Wejke,  dem  Heilrag  zu  dem  Viati- 
cum  des  (iesan(hen,  als  gh'iehmässig  aul  den  Kesilzuugen,  ]>alri- 
ntonia,  lialliMid,  unter  dei-  eigenthündiehen  lienennnng  „sordidu 
(i.  e.  eonlumeliosa]  munera"  zusannuen  *''*'.  Kndli«  h  isl  noch  un- 
ter den  Munera  i'alrimnniorum,  in  der  Itedeuhuig  \(in  Muiu'ra 
Possessionis,  die  Siellmig  v(»n  Uekruien  hervorzuheben  ^' y  l»ie 
liesitzer  der  Ländeieien  hatlen  niuuli«  h  unter  den  ebrisiliehen 
Kaisern  von  ersleren  Uekruien  zu  siellen  *'*''] ,  wie  sie  von  ihnen 
(•eld,  t.elraide,  Vieh  abgaben.  Dies  setzt  voraus,  dass  die  Ue- 
bauer  der  Liuidereien  höiigen  Standes«  waren  und  als  ein  Znbebör 
des  (jules    helraehlet   wurden. 

Aus  vorstehende!'  rebersichl  dnrlte  hervorgehen,  dass  es  io- 
giseher  gewesen  sein  »lürrte.  wenn  man  die  dnreh  die  persünlielie 
Angehörigkeil  an  die  (lemeinde  bedingten  Munera,  als  aul  die 
Person  geslellt ,  moehleu  sie  überwiegend  die  Anspannung  dei- 
körperlichen  und  geisligen  KrfdUe.  oder  Ausgabe    und  Üerahr  des 


463)  L.  48,  C.  Th.  de  cursu  publ. :  ,,...  nee  redis,  sed  angarüs  vel 
uavibus  dirigantur."  L.  7  C.  I.  de  fabriceus.  (11.  9):  „naves,  vel  an- 
gariae  de  publieo  praebeantur." 

464)  L.  4,  §.  1  D.  de  Veteran.:  „Sed  et  naves  eonim  angariari 
posse"  caet. 

465)  L.  18,  §.  29  D.  de  mun.   Vgl.  Liban.  or.  Vol.  III,  p.  157  Reiske. 

466)  L.  15.  18.  C.  Th.  de  extraord.  sive  sord.  mun.  (11.  16).  Nov. 
Valentinian.  III.  tit.  X,  §.  3  ed.  Ilaenel:  „An  forte  contumeliosuni  pu- 
tandum  est  inventum  oontra  rationem  uomen  munenun  sordidonim,  quo 
instuuratiu  militurium  viarum,  quo  arniorum  fabrioatio,  quo  nuirorum 
refectio,  quo  apparatua  annonae,  quo  reliqua  opera  ...  eenseantur." 
L.  1  C.  Th.  1  I.  de  priv.  cor.  (6.  35  und  12.  29):  ,,calumnias,  sive  no«- 
niinationes." 

467)  L.  7  C.  Th.  de  tiron.  (7.  13):  „Tironum  praebitio  in  patrimo- 
niorunf  viribus  ...  couloeetur." 

468)  L.  1.  weiterhin:  ,,ut  sive  Senator,  honoratus,  prineipalis,  de- 
curio  vel  plebejus  tironeni  ...  ex  agro  ac  domo  propria  oblaturus  est.** 


OH  II.  Kinlliciliinf;  tier  Miincra. 

V<'niiö;,'(>iis  in  sich  sriilirssi'ii,  MiiiwiM  iN'rsoiianiiii  ht'/.mUnfl  uiid 
(l<'iij<'riij<«'n  <'iilg('|,M'iiges«'l/,l  liäll«*,  wt'lrln'  iiiiigckt'lirt  die  Sachr 
ohiH*  FliH'ksicIit  auf  dio  INTson  JMjlralVii,  «I.  i.  den  Muiicia  Pos- 
sessionis. .Alter  mir  (]allistraliis  stellt  persoiiae  und  loroniin  nni- 
nera  einander  gegeniiher  ^'"'j;  an  andern  (Mleii  \ver<len  sännnilirlie 
Miinera  als  persönliche  anfgelasst  *''^).  Es  verstellt  sich  in  der 
Regel  von  sellist,  dass  der  (irniid  und  Kodeii  in  den  Händen  der 
(ieineindcgiieder  sieh  hefand.  Wir  wissen,  dass  die  |{esil/er  der 
Ländereien  den  Kern  der  slädti.schen  Hevrdkernng  hildeten,  die 
Heiiennnngen  (aves  und  Ineolae  im  emineiih-ii  Sinne  anf  sie  an- 
geweiidel  wurden.  Mir  siharl'e  l'iilerseliciduiig  der  auf  der  |»er- 
söiilirhen  .Viigehörigkeil  an  die  (•eiiieiiide  von  den  auf  dem  (<rnnd- 
hesil/.  Iieruheiideii  Lasleu  halle  daher  hios  llieorelisrluMi  Werlh: 
in  ronerelo  waren  hfide  verliiinden  und  die  (•ruudhesil/cr  hallen 
die  (iriindlasteu  mit  zu  vertreten.  So  komiiil  es,  dass  man  häufig 
von  dem  oliifctiveu  (legeiislaiide  der  lielasluiig  ahsali  und  die 
Muiiera  uul  Itüeksiclil  aul'  die  suhje<-liveii  .Merkmale  der  corporis 
vexatio  und  peeimiae  erogatio  "'),  in  personaiia  .sen  cor|)oralia  *''^ 
und  pecmuaria  eintheille  ^'-^ .  [Mese  Kiiilheilung  halle  zugleich 
insorern  eine  praklisciie  ISedeiitung,  als  das  dur(  lischiiitlliche  Maass 
der  mannichraltigen  ßefreiiingen  von  der  Mnnilicenlia  mit  der 
Classe  der  Mimera  personalia  oder  corp«>ralia   ziisammenrällt. 


469)  L.  14,  §.  2  D.  de  mun, 

470)  L.  6  C.  I.  de  prof.  et  med.  (10.  52):  „Medicos  ..  .  uua  cum 
iixoribiLS  et  iiliis,  nee  non  et  rebus,  quas  in  civitatibus  suis  possident, 
ab  omni  functione"  eaet,  L.  un.  C.  I.  de  mulier.  (10.  G2j:  „Patrimonii 
munera  ...  in  bis  locis,  in  quibus  possident  sustinere."  Vgl.  auch 
Anra.  414. 

471)  L.  5  in.  D.  de  j.  imm.  (50.  6). 

472)  L.  4,  §.  2  D.  de  mun.:  „corpori  indicta  obsequia."  L.  18,  §. 
10  eod.:  „solo  corporis  ministerio."  L.  2,  §.  7  D.  de  vac.  et  exe.: 
„mun.  quae  tantum  corpore  implenda  sunt."  L.  6  C.  Tli.  de  Veteran. 
(7.  20):  ,,  corporalium  seu  personalium  munerum."  L,  1  C.  I.  eod.  tit. 
(12.  47):  „corporali  seu  personali  munere." 

473)  L.  8,  §.4  D.  de  vac.  et  exe:  „munera  sordida  corporalia  und 
quae  sumptibus  expediuntur,"  L.  191  C.  Th.  de  decur.  (12.  1):  „cor- 
poralia munia  ...  pecuniaria."  L.  8  C.  I.  de  mun.  patr.  (10.  49):  ,, mu- 
nera corporalia  . . .  patrimonii." 


III. 

Relroiiino'sffriiiHle  von  den  Miinora. 


L'iigJNu litel  in  dein  Höuiisclu'ii  H»'itlu'  «lie  allgt'ineine.  und 
glekliniossigc  Vt'i|dlirliluii^'  aller  Aiipeliöri<;eii  der  (•eiiieiiide  die 
l{egel  bildete,  war  doch  ein  Itedeiilender  Tlieil  der  iieuieiiide- 
glieder  eiihveder  für  eine  hesliiinnle  Zeit  oder  für  immer  von 
dieser  Ver|»niclitung  ausgenonnneii.  Die  (iründe  diest-r  Ausnah- 
men waren  sehr  verschieden.  Ihre  IVfifung  wirft  ei»  scharfes 
Licht  aiil  (li<'  bürgerlichen  und  sittlichen  Zustände  der  Itömischen 
(ieineindcn  nnd  der  Staaten  des  Alterlhiuns.  l>ie  bedeutendsten 
unlcr  ihnen  benditen  auf  der  eigenthündichen  Natur  v«dksthüm- 
licher  Gemeinwesen  oder  auf  eigenthümlichen  staatsrechtlichen 
Maximen  lUr  Alten.  lUese  Hefreinngsgründe  sind  «laber  so  alt, 
als  der  Uegrilf  und  ilie  Existenz  volksthümlicher  Gemeinwesen  in 
dem  .\llerthum  überhaupt. 

a)  Das  mindere  und  das  höhere  Alter. 

.Vristoteles  sagt:  die  Jungen,  welche  noch  nicht  zu  dem  Al- 
ter, in  welchem  sie  unter  die  Bürger  eingeschiieben  wurden,  ge- 
langt sind,  seien  „Uürger,  jedoch  imvollkonnnene"  zu  bezeichnen; 
die  wegen  hohen  .\lters  entlassenen  Bürger  „Verblühte  oder  dem 
rdndicli'  '"^  .  Diese  Worte  enthalten  die  .Andeutung,  dass  das  un- 
ninndiire    und    das   höhere    Aller   die    Defreiunu    von    den   Munera 


474)  Polit.  III,  1,  4:  ,'AXXa  ^a^änsQ  xal  nctiSag  rovg  juijjrco  ^t' 
iqliyit'ctv  eYyfygcenfiivovs  xai  tovg  yfgovTCts  tovg  acpftfifvovg  (paxiov  ilvai 
uf r  nwg  noltrag,  otjjj  «TrAtös  Ss  XCav.  dXXa  nQoari&ivtag  rovg  fifv  drs- 
Xfig,  rovg  8l  Trap/jxjuaxorag  rj  ts  toiovzov  irfgov."  3,  2:  „ot  naidtg 
...  TtoXiTKi  (jitv  yccQ  sioiv,  dXX'  dzsXtig.''^ 


70  III.  llefrciunf^.sf^rüiKlf  vom  dfii  Mufi(M-.i. 

lMMliii;,;t<>(i.  In  il<iii  s|);il)ri'ii  Höniisrlicii  llcirlii-  Im*;,miiii,  iiiMilmi 
«»rlliclic  (icwoiiiiJM'il  iiiclil  AfHJcics  licsliiiiiulr  "'i ,  «lir  volle  Vcr- 
jiHirliliiiiK'  /ii  ili'ii  Miiiicr.i  mit  dfiii  Aiilrill  <i(;s  25.  Lchciisjalirs  '^^ 
Nach  <lt>iii  spüliTi'ii  lt(iiiiis<  Ik'm  llnclil  iKV.ficIiiirl  hrkiiiiiillirli  «la» 
volJiiKJrli;  25.  LclM'iisjalir  (ii-ii  Xritpiinkl  <I«m-  hrirgcrliclicii  Voll- 
jäliiij-kcil.  llaHriaii  alicr  halle  ilh'  IlrK<'l  aiilm-strill :  si»  weil  dir 
.Miiricra  iiniiiiiipalia  in  iSrlrailil  kaint-n,  snlllf  «las  Jahr,  ui-h-jn's 
Kinrr  atigetr(>l«>n.  I'ür  voll  ^'<'/älill  wi-nh-ii  '"j.  lUc  .Miinl«'!  jaliri^'«-ii 
waren  imlcsscn  inn*  von  iicrsrinliriicn  Lasten,  z.  \l.  <lei'  Tntel  ^'"^ . 
(h'i-  Silonia  ''").  nicht  von  denen  des  Vermögens  '*'y  helreil.  Sie 
koiniien  /.  |{.  lleka|irofen  werden,  weil  die  Dekapridie  ein  .Mnnn* 
Palrinionii  war  '''').  I)a^'e<,'en  war  ihnen  der  Zntrilt  /n  den  llo- 
nores  vei'wehrl  ''''j ;  denen,  welche  sich  acadeniisrhen  Studien 
widinelen,  die  hesoiidure  Vergünsli^inij,'  verliehen,  dass  sie  niclil 
von  ihren  Stinlien  ahj:eriiren  werden  s«dlten  "*^;.  —  Was  die  An- 
zahl der  Jahre  helrifll,  weiche  die  Knila.ssiing  von  den  Mntiera 
hediiiglo,  (Indel  sich  eine  zweilache  .Angabe.  In  Honi  seihst  war 
von  .Vllers  her  schon  dem  Secliszigjfdnigen  die  Helreinn^  von 
öireiitiichen  (Icschällen  zugesichert  '""'j.  in  dem  gesannnlen  idirigen 
Reiche  dagegen  währte  ohne  Unterbrechung  die  volle  Ver|dlichl- 
ung  zu  den  .Mnnera  bis  zu  dem  zurückgelegten  70.  Lebensjahre 
fort.  Die  l'cbers<direitung  dii'ses  Sturen.sjahres  ent^schuldigte  von 
der  Uehernahme  der  Munera  personalia  oder  civilia^**);  nicht 
von  der  der  Ilonores  luid  der  diesen  anhängenden  Miineia  *"'' ; 
ebensowenig  als  .sidcher  .Munera,  welche  nicht  so>v(dil  körperli«  be 
Anstrengung,    als  (Jeldaulwand  «'rlorderten  '''^).     Das   55.  Lehens- 


475)  L.  2  in.  D.  de  vac.  et  exe.  L.  5,  §.  1  D.  de  j.  imm. 

476)  L.  8  D.  de  mun. 

477)  L.  74,  §.  1  D.  ad  SC,  Trebell.  (36.  1). 

478)  §.  13  Inst,  de  exe.  tut.  (1.  25). 

479)  L.  2  in.  D.  de  vac.  et  exe. 

480)  L.  8  D.  de  mun.  L.  5,  7  C.  I.  de  mun.  patr.  (10.  41). 

481)  L.  3,  §.  10  D.  de  mun. 

482)  L.  11  D.   de   decur.  (50.  2).     L.  8  D.   de   mun.     L.  2,   §.  1  D, 
de  j.  imm. 

483)  L.  1.  2  C.  I.  qui  aet.  vel  prof.  (10.  49). 

484)  Vano  fragm.  T.  I,    p.  242.  243  Bip.     Auct.  ad  Herennium  II, 
13,  20.  Plin.  ep.  IV,  23,  3.  Sen.  de  brev.  vitae  c.  20. 

485)  §.  13  I.  de  exe.  tut.  L.  2  in.  D.  de  excus.  (27.  1).  L.  3,  §.  6. 
12  D.  de  mun.  L.  3  D.  de  j.  imm.  L.  10  C.  I.  de  decur.  (10.  31). 

486)  L.  2,  §.  8  D.  de  decur.  L.  2,  §.  1.  L.  8  ia.  D.  de  vac.  et  exe. 

487)  L.  5  in.  I).  de  j.  imm.  L.  5  C.  I.  de  mun.  patr.  (10.  41). 
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jähr  bczeicliiictc   die  Allcrsgränze,    l»is   zu    \\ekher   die  licriiiiiiig 
in  den  Senat  oder  die  Cnrie  znliissig  war  ^^'' . 

Ich  eigreilV  die  (Jelegenheil,  nni  hier  sogh'ich  auf  die  eiyen- 
thiniiHche  liech'iilung  hinzuweisen,  in  wehiier  mehrere  der  ange- 
zogenen SieHen  den  Aus(h'uck  Munera  eivilia  gebrauchen: 
d.  h.  abwechselnd  und  in  gleicher  IhMleulung  mit  Munera  per- 
sonalia,  im  (Gegensatz  sowohl  zu  den  llonores  und  den  diesen 
anhängenden,  als  den  Munera  l'alrimonii  ^'*®y.  Audi  in  anderen 
eben  (kiluM  einschlagenden  Stellen  wird  ,, Munera  civilia"  in  dieser 
JJedeulung  gejiraucht  '"*'].  .Noch  weitere  Ih-Iege  für  die  angehihrle 
Bedeutung  dieses  Ausdrucks  werden  sich  in  tieni  FolgiMiden  er- 
geben. Sie  weicht  von  der  Irüher  entwickelten  ab.  nach  weh  hei 
derselbe  Ausdruck  I^asten  th'V  llemeiudegiieder  bedingt  duri  h  Ab- 
stammung imd  Wohnsitz  ^'^'),  zu  welchen  aucli  tue  Munera  Patri- 
monii  im  engeren  Siinie  '"^ ,  nicht  aber  die  (wundlasten  gerech- 
net wurden  '"•'],  bezeichnete. 


bi  Anzahl  der  Kinder. 

Ein  anderer  allerlhümlicher  tiriui«!  der  Hehenin-  u.n  der 
Besitz  einer  zahlreichen  .Naebkommenschail.  So  bedingte  in  Sjiarta 
«ler  Besitz  von  «Irei  Söhnen  Betreiung  vom  Kriegsdienste,  der 
von  vieren  von  sännnllichen  Munera  ^'^  .  In  Bom  deutet  schon 
eine  Stelle  in  einer  HecU'  des  V.  Scipio  auf  Bebdmungen  der 
Väter  zahlreicher  Kinder  hin  ^-^].  I'nd  die  Abnahme  tier  Bevöl- 
kerung in  Ilalien  veranlasste  schon  Caesar  imd  Augustus,  ihr 
diu'cb  gesetzliche  Anordnungen  entgegen  zu  aibeiteii  ^'"*\      Iii^lw- 


488)  L.  2,  §.  8.  L.  11  D.  de  decur.  L.  3  C.  1.  .,ui  «li.  vc  |»ui. 

489)  L.  3,  §.  6  D.  de  muu.  L.  2,  §.  1  D.  de  vac.  et  exe. 

400)  L.  2,  §.  8  D.  de  decur.  L.  1  in.  et  §.  3.  L.  8,  §.  1  D.  de  vac. 
et  exe. 

491)  L.  6  C.  I.  de  iucol. 

492)  L.  15,  §.  2  D.  ad  munic.  L.  3.  §.  7.  L.  17,  §.  1  D.  de  mun. 
L.  1  C.  I.  do  mun.  patr.  (10.  41).  L.  4  C.  I.  quemadm.  mun.  civ.  (10. 
42).  L.  4  C.  I.  de  his  qui  nwm.  (10.  51). 

493)  L.  17,  §.  5  D.  ad  munic. 

494)  Aristoteles  polit.  II,  6,  13.  Aeliau.  var.  VI,  0. 

495)  Gell.  V,  19  extr. 

496)  Dio  Cass.  XLIII,  25.  LIV,  16.  LVI,  1—10.  Tac.  ann.  UI,  25—28. 


72  III.  H('freluiif,'sgrüii(l»'  von  <i«-ii  Miiiifni. 

siMultTc  vfilol;;!«'!!  «li«'  von  Aiigiisliis  (TJassfiitMi  (icsi-lz«:  Julia 
(l(>  riiaril  iirKJis  (hiliitilnis  uihI  P.iphi  ndcr  l'iipia  Pnppaca 
in  ('n<^(r  llr/.icinnif;  aiil'  dii'  (livfs  lloinani  das  Zifl,  dies«!  dnirji 
VcrInussnnK  niainncld'arJK'i*  Itc^Mnisli^iniKcn  /nr  Kindt'r('r/(Mi);nn({ 
anrxninnnlrrn.  AVas  mm  den  sjx'rii'llcn  lidiall  der  ;;cdarlili>n  (ir- 
s«>l/('  anlan<(t,  rrarlililfn  .la<  ol»  (iullidlrfdns  inid  lltiniT<  ins.  wclrlii* 
den  Versuch  ^M'inaclit,  ans  i-inzeincn  uns  crliallcncn  Hni<-listnrkrh 
d«'r  j,'('da(lil('n  (Irscizc  inid  ans  Slcllcn  der  rjassisriicn  .Inrislm, 
wi'lclir  (ionniM-nlai'c  /n  ihnrn  srlirirlirn,  diesen  Mieder  lier/n- 
slellen ;  die  JJelreinnji  v«mi  den  Munera  ans  Anlass  «Jer  Kinder  Inr 
einen  IJeslandliieil  der  Krsleren  '''^j.  Ilndorlf  niaclil  K''n'*'H  dii-se 
Meinnn^'  ;,'ellend,  dass  nach  d«Mn  I'a|»isrlien  (iesel/.  selion  die 
>\irliti«;slen  l*rivilej,'ien  dem  Vater  eines  ein/igen  Kindes  /.n- 
slehen  •"**).  [nsliesoridere  s|ire<hen  n(»eji  lVd>,'ende  (irnnde  ^e^eii 
Jein;  Meinnng.  Ans  der  l>arstellim{,'  des  IMo  (jassins,  Tacilns  er- 
giehl  sich,  dass  AngnsUis  hei  seiner  Sorge  für  die  Ilebnng  der 
Hevölkernnj,'  lediulieli  das  Hnmisclie  V«dk,  oder  die  flives  Ttomarn. 
im  Sinn  halte.  l>iesen  heschränkten  liesichLspnnkt  hielt  noch  «ine 
(lonstitulion  des  Sevenis  und  Anloninus  hei  den  Hefreinngen, 
wehhe  sie  den  Välern  verlieh,  lest'"'".  IMe  die  FhTreinnf:  von 
den  >hinora  verkinidenden  Stellen  der  classischen  Jniisten  in  den 
Digesten  und  die  (Constitutionen  der  Kaiser  im  Code.\  (s.  sp.)  be- 
ziehen sich  je<l<Rh,  itn  Gegensatze  zu  den  Anordmnigen  des  An- 
gustus,  seihst  noch  des  Severns  und  Antoninus,  auf  sämmlliche 
liewohner  des  Rönnschen  Reichs.  Sie  können  hiernach ,  wenig- 
stens in  der  uns  vorliegenden  Fassung,  kein  Reslandlheil  der  Lex 
Papia  gewesen  sein.  Ein  Resciipt  des  Kaiser  Pertinax  lässt  «lie 
Anzahl  der  Kinder  noch  völlig  nnhestimmt  ^.  Und  anstatt  auf 
ein  l)estinimtes  Gesetz  wird  im  Allgemeinen  auf  constitutiones, 
«piae  de  liheris  loqunntnr,  Bezug  genonunen  ^').  Die  Belreiimg 
von  der  Vormnndschan  ans  Aidass  der  Kinder   rührte   allem  An- 


497)  J.  Gothofr.  Fontes  quatuor  juris  civilis.  Genevae  165.3,  p.  282. 
/Heinecc.  comm.  ad  L.  Juliam  et  Papiam  Poppaeam.  Lips.  1778,   p.  66 

und  155. 

498)  Zeitschr.   f.  geschichtl.  Rechtswsch.  VI,  411.    Recht   der  Vor- 
mundschaft^ Bd.  II,   S.  133. 

499)  Fragm.  Vatic.  §.  247:  ,,Sicut  in  Italia  cives  Romani  consist^n- 
tes  numero  quatuor  liberorum  incolumium  a  civilibus  ..." 

500)  L.  5,  §.  2  D.  de  j.  imm. 

501)  L.  2,  §.  7  D.  de  excus. 


Anzahl  der  Kinder.  73 

!s<lu'iii  nacli  «msI  von  Marcii-s  und  Veras  ^ ;  und  das  Eifordeniiss 
der  vier  Kinder  in  Italien,  zum  Unterschied  von  drei  in  Rom, 
nach  den  ausdrücklichen  Worten  des  I»aidus  erst  von  Severns  und 
Antoniims  her ''^■^j.  Daraus  inshesondere,  dass  die  Lex  Julia  de 
maritandis  Ordinihus  den  Gesichtspunkt  der  im  Krieg  umgekom- 
menen Kinder  einzig  aus  Anlass  der  Frage  in  Erwägung  zog: 
welchem  dei*  hei<len  (^insidn  hei  hesltzergreilimg  der  Fasces  der 
Vorzug  gehidn-e  ^') ;  dürfte  erhellen ,  die  Lex  Jidia  und  Papia 
hahe  üheihaupt  keine  Bestimmung  enthalten,  \Nelche  au«  h  nur 
Hömische  Bürger  aus  Aidass  der  Kiudei-  von  «ler  Vorinundschall 
befreite.  Denn  sie  würde,  hätte  sie  eine  solche  Uesthnnuing  ent- 
halten, jenen  Gesichtsjiunkl  zugleich  aus  Anlass  dieser  |{elr(<iung 
hahen  erwägen  müssen.  ,\us  <leu  (^ommenlareu  der  classischeii 
Juristen  zu  dem  erwähnten  Gesetze  scheint  je<loch  hervorzugehen, 
dass  die  von  den  vorhergenaimteu  Kaisern  ausgegangenen  He- 
freiungen  mil  iler  l.e\  .lnli.i  iiihI  l'.ipi;)  in  \'frliiiHliiiii-  Liln.irlit 
wurden  ''^'^). 


502)  Fragni.  Vatic.  f?.  "247  ^l'auliis):  „  idqiie  compluribiis  coiihtitu 
tioiiibus  cavetur  tarn  dei  Marci  et  Luci,  quibus  Pontium  Marci-Iliini 
triuin  libcroruni  patrein  liberaverunt  litteris  ad  euin  emissis,  quam  do- 
ininoruin  iiostroruni.** 

503)  Fr.  Vat.  1.  1.:  ,,Sed  hie  numerus  in  Italia  cives  Romanos  li- 
beral: nunc  ox  constitutione  principum  nostrorum  nee  in  Italia,  sed 
Romae  tautum."  Vgl.  §.  191.  192.  Init,  Inst,  de  exe.  tut.  (1.  25).  L.  1 
C.  I.  qui  nuni.  lib.  (5.  66). 

504)  Fr.  Vat.  §.  197. 

505)  Z,  B.  L.  18  D.  de  exe.  Ulpianus  lib.  20  ad  leg.  Juliara  et  Ta- 
piam:  ,,l{ello  aniissi  ad  tutelae  excusationeni  prosunt"  caet.  L.  4  D. 
de  tut.  dat.  (26.  5).  Dagegen  kann  L.  147  1>.  de  verb.  signif.  (50'.  16). 
Terentius  Clemens  lib.  III  ad  L.  Juliam  et  Papiam :  „Qui  in  continen- 
tibus  Urbis  nati  sunt,  Romae  nati  intelligautur,"  schon  deshalb  nicht 
auf  die  Entschuldigung  durch  Kinder  z.  B.  von  der  Vormundschaft  be- 
zogen werden ,  weil  es  sich  bei  dieser  Entschuldigung  überhaupt  nicht 
um  den  Geburtsort  der  Kinderv  sondern  um  den  Delationsort  der  Vor- 
niuudschaft  handelte:  Fragni.  Vatie.  191.  192.  RudorflF,  Recht  der  Vor- 
mundschaft, Bd.  II,  S.  136,  der  nach  persönlicher  Mittheilung  dieses 
Fragment  mit  der  Professio  Natalium  zii  verbinden  geneigt  ist,  über 
welche  Terentius  Clemens  in  demselben  dritten  Buche  zur  Lex  Papia 
handelte:  L.  16  D,  de  probat.  (22.  3).  Auch  die  vocatio  leg^s  Juliae 
et  Papiae  (Sueton.  Octav.  34.  Claud.  19,  vgl.  Ulpian.  Fragm.  tit.  XIV), 
die  excepti  lege  Julia  et  Papia  (Fragm.  Vatic.  §.  158.  214.  216  f.  vgl. 
Rudorff,  Recht  der  Vormundschaft,  Bd.  II,  S.  168  f.)  haben  eine  andere 
Beziehung  als  die  angedeutete. 


74  III    ltefri'iiin(j;s{{miiiie  vuii  il«'ii  Miiiirr.i. 

I'^lii  r  iils  in  der  K<\  .liiliii  und  i';i|)ia  ilnrflr  in  ilcn  nt'sliniMinii^i'ii 
(ItT  /iniiiclisl  «'iM'nr.ills  für  »l;is  Jtöniis«  fif  Volk  iThissnn-ri  .ludiriiir- 
<,'(;.s«;lzc  des  Angiistus  •'"*']  ein  Anlcci'drnz  gcgt'nwiirli},'"'!'  Itcrrcinnt; 
erkannt  werden  ^'^).  Wir  erfalu'en  durch  Snelon,  da»s  s<lion  /.nr 
Zeil  des  K.dser  Cl.iiidins  rine  v.Kalio,  (|ii.-iin  iM-iicIirin  lÜMTorinn 
hahcbanl,  di<'  Köniischeii  i(ür;;er  von  der  Vi'r|)lli(  lihni;;,  als  |(i«  li- 
ier zu  lungiren,  lielreite ''*'^) ;  dnreli  die  Valirjuiiselien  Fra},'nicnle, 
dass  die  Leges  jndieiaiiai'  mit  Itiirksielil  anl  im  krie;^'  vcrioreni', 
ehenso  wie  fiherIcJM'nde  Söhne .  dit;  HelVeinnL;  von  dem  Ml«  hler- 
geschfdl,  verordneten  '^"'j. 

Di«'  {,'eset/,li(lien  Voransselznnyen  der  an^edenlelen  i{«'frei«nij{ 
in  der  Zeil  der  elassisrhrn  .Imislen  inid  spater  zerfallen,  j«;  nach 
dem  \V(dmort  derjein^'en,  welche  anf  sie  AnspriK  h  marhlen,  in 
drei  verschiedene  Kategorien.  Ilinsiehtlich  di'r  in  Moni  nnd  in 
Italien  Wolndiaften  ^enfipte  es  ninnlich,  wie  schon  erwrdmt ,  dass 
Jemand  N'aler  \on  je  drei,  oder  je  vier  kindern  war,  damil  er' 
in  Rom  von  der  Vurmnndschall  —  andere  .Miniera  eivilia  hestan- 
den  dort  iilclil  —  in  den  Italischen  .Mntncipien  von  den  Munera 
mnni(  ipalia  entschnidigl  würde,  ilinsiehtlich  der  in  den  Piovin- 
zen  Wojndiallen  wnrde  dagegen  die  Anzahl  von  fünf  Kindern 
dazn  iM'forih'rt.  Hie  Kinder  mnsslen  leihliche,  niclil  Adoptiv-, 
rechtmässige  jnsti,  legilimi  ,  lehende  vivi,  incolnmes,  snpersliles 
sein.  Ob  niänidichen  oder  weihlichen  (lesehlechts,  hegründel 
keinen  Unterschied.  In  der  Schlacht  i,'efalleiie  Söhne,  souie  En- 
kel von  veislorhcmMi  Söhnen  sollten  mit  Ilüeksicht  ant  die  an- 
gegebenen Zahlen  dem  Vater  zu  Gut  gerechnet  werden  ^'•).  Die 
angeführten  Momente  bedingten  die  Entschnldignn^  von  den  Mn- 
nera  civilia  oder  personalia ''") ,  z.  IJ.  der  Vornnmdschaft,  dem 
fietraide- Einkauf  ^^2),   der  IJeaufsiehtignng   eines  Baues  ^'^),   dem 


506)  Vgl.  Bethmanu-Hollweg  in  der  Zeitschr.  f.  geschieht!.  Rechts- 
wissensch.  V,  384. 

507)  Rudorff  a.  a.  O.  S.  134. 

508)  Claudius  15.  ^ 

509)  Fragm.  Vat.  §.  197. 

510)  Init.  lust.  de  exe.  tut.  (1.  25).  L.  2,  §.  2.  8.  L.  18  D.  de  ex- 
cus.  L.  2,  §.  2.  3.  5.  L.  14  in.  D.  de  vac.  et  exe.  Fr.  Vat.  §.  168.  169. 
194—199.  L.  2  C.  I.  qui  num.  lib.  (5.  66).  L.  3  C.  I.  de  bis  qui  num. 
(10.  51). 

511)  L.  1  C.  Tb.  de  bis  qui  num.  (12.  17).  C.  I.  eod.  tit.  (10.  51). 
passim.  L.  un.  C.  I.  de  sumpt.  recup.  (10.  67). 

512)  L.  3,  §.  12  D.  de  mun. 
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Rirhlergeschäri  ^'^);  dagegen  ebenso  wenig,  als  das  zniückgelegle 
70.  Lebensjahr  die  Entscbnldigung  von  den  Ilonores  ^'•'^)  und  den 
Munera  I'atiinionii  *'^). 


I )  Handel  und  G-e werbe. 

Ein  driHer  (irund  der  Ib'lreiinij;  knüpHe  sieh  in  ileni  Ahei- 
Ihuni  an  den  lietrieb  von  Handel  und  Gewerben.  Es  war  die 
allgemeine  Ansielil  des  .Vllertinnns,  dass  die  Itiehlnng  auf  <ield- 
erwerb,  in  (h'r  Absiclil,  um  dadurch  «les  Lebens  Nolhdinll  /n 
l'rislen,  (ieisl  und  Körper  verunziere  und  beide  dt-r  Würde  und 
des  Adels  beraube,  welche  das  vornehmste  .Merkmal  tles  Ihirger- 
Ihnms  bildeten  •^'^).  Darum  waren  die  gelderwerbenden  Künste 
in  den  älteren  Zeilen  von  dem  volh'U  Hürgerrecbt  ausgeschlossen. 
Fremden  uiul  Sklaven  übel  lassen  ^''^ .  IVamenllicb  in  i(om  wai 
eine  scharfe  Linie  gezogen  zwischen  dem  IMebejer,  welcher  seine 
llule  baute,  und  dem  ('•ewerbsmanne.  Denn  dieser,  «les  volb-n 
Hechts  des  IJüigers  ermangelnd,  theille  auch  dessen  N'erjdlicht- 
ungen,  z.  |{.  die  zum  Kriegsdienste,  welche  an  die  Tribus  ge- 
knüpll   war,  nicht  «•"*). 

.Mannichlache  hierher  gehörige  liefreiungen  sind  in  den  Kechts- 
büchern  ausgedrückt.  Zuerst  in  Heziehung  auf  Handelsleute  tnid 
Schillsrüluer,  navicularii,  welche  die  Versdcgimg  des  .Markts  des 
Uöinischen  N'olks  mit  Korn  und  Oel  bezieilen.  Schon  der  Kaiser 
(Claudius  munterte ,  je  nach  ihrem  Stand:   Kömische  Üürger,  La- 


513)  L.  i  iu.  D.  de  muu. 

514)  Fragm.  Vatic.  §.  194.  197. 

515)  L.  2,  §.  1.  L.  8  in.  D.  de  vac.  et  exe. 

516)  L.  2,  §.  4  D.  de  vac.  et  exe.  L.  5  C.  I.  de  raun.  patr.  (10.  41\ 
L.  1  C.  I.   de  his  qui  num. 

517)  Aristoteles  polit.  VIII,  2,  1:  „Bävovaov  d'  ig^ov  stvai  dti" 
tovto  vofti^siv,  nal  «' jrvjjv  taunji»  xal  (tci&qaiVj  oaai  ngog  zas  xe»}«*'? 
xai  Tug  Ttgä^fis  r^g  cigfTrjg  cexQrjorov  ansgyct^ovrai  t6  aäfia  rmv  iüiv- 
&fQ(iov  rj  Tjjv  ^vxTjv  r}  ttjv  öiävoictv.^'  III,  3,  2:  „noliTov  uqbtiqv  ... 
o'ooi  räv  tgyoav  slaiv  dcpsifisvoi  räv  dvaynaimv.^^ 

518)  Aristot.  polit.  II,  4,  13.  III,  2,  8.  3,  1—4.  Plutarch.  Lycurg.  4. 
Xen.  de  rep.  Laced.  7,  2.  Aelian.  var.  6,  6.  C.  O.  Müller,  Dorier  II,  27. 
Livius  XXVI,  47,  2. 

519)  Dionys.  IX,  25.  Niebuhr,  Köm.  Gesch.  I,  653. 


7(>  III.    lt)'riTiiin({.sgn°iiii|c  von  ijfii  MiiiHTd. 

liiin,  rriiiM-ri  iliirrli  hrsoiiiliTf  Privilegit'ii  aiiC,  Scliillc  für  (iii'M'n 
Zweck  .'iii/iis(  luillcu  '"'^"j.  rrspi iiii^^lirli  wjiirn  «lirs«-  lt<'giiiisligiin}{cii, 
st'lhsl,  wie  ('S  srlicinl,  «lic  IN-Irciiiiij,'  \((ii  «l«'n  .Muiicia  '^';,  hclum 
an  (li<!  Ki'baiiiin^'  und  liie  Vurvvcndiiii^'  von  Scliiircn  für  dtrii  aii- 
g«'j,'('lK'n('n  'Awt'ik  gckmipll.  rn^rlähr  seil  lla<lrian  '''i  Ircflfn  wir 
<lagi'l,'i'n  ili«;  Jicslinnninif,'  an:  die  llandrlsicnl«-  und  kanllahirr 
solllcn  nur  so  lange,, als  sie  persönlieli  ihren  Scliin'en  vorslünden 
lind  den  j;iösslen  Tlieil  ihres  Vermögens  in  dem  angedeiilelen 
(•esehall  verwendeten,  der  lieiVeiung  von  den  .Mnni<  ipallasten  ''^' , 
anch  denen  des  Vermögens  ^2*) ,  sowie  von  den  llonores"^,  iia- 
nienliich  der  f^urie  '^'^"j ;  nichl  aher  in  der  Cndieren  Zeit  der  von 
der  Vormnndsrlian  ''^^j,  anrli  sjialer  nur  der  JJelreiung  von  der 
V^H'minidsehan  Anderer  als  Angehöriger  ihrer  (ienossenschafl  ^*'), 
Iheilhariig  sein.  Der  Gesichlsjinnkl,  von  welehem  man  hei  dies4*r 
|{el'reinng  ausging.  \>ar  d(*r,  dass,  inwiefern  die  Ke/eichneten  zur 
Krniihriuig  der  herrs<'henden  StadI  heitrügen,  sie  ehenfalls  ein 
ölfenlliches  Minms  verwallelen;  daher  es  billig  sei,  sie  durch  die 
Hefreiung  von  häuslichen  Lasten  für  die  (lefahr  schadlos  zu  hal- 
len, welche  sie  daliti  liefen ''-''.  Aus  gleichem  Grunde  war  au«  h 
in  Athen  den  seefahrenden  Kauileiilen  die  Befreiung  vom  Krieg»- 
diensle  veilieheii  '*' .  Die  nefreiung  der  Naviciilarii  von  den  Mu- 
iiera  l'alrimonii  war  in  der  späleren  Zeit  noch  dadurch  molivirt, 
dass  das  Vermögen  derselben,  auch  das  ihrer  Frauen  ^'),  ebenso 
wie  ihre  Personen  «h'ii  Zwecken  der  (Korporation  diente  ^']. 


520)  Sueton.  Claud.  18.  Ulpian.  Fragm.  tit.  3,  §.  6. 

521)  L.  5  D.  de  mun.  L.  3  D.  de  vac.  et  exe. 

522)  L.  5,  §.  5.  8  D.  de  j.  imm. 

523)  L.  5  D.   de  mun.     L.  3  D.  de  vac.  et  exe.     L.  5,  §.  3  — 9  D. 
de  j.  imm. 

524)  L.  5,  §.  3  D.  de  j.  imm.:  „domesticis  sumptibu.s.''   L.  5.7.  17. 
C.  Th.  de  iiavic.  (13.  5):  „ab  omnibns  oiieribus  et  muneribus." 

525)  L.  9,  §.  1  D.  de  decur.  L,  9,  §.  1  D.  de  vac.  et  exe.  L.  6.  §. 
13  D.  de  j.  imm.  L.  7  C.  Th.  de  navic. 

526)  L.  16,  §.  1  C.  Th.  de  navic. 

527)  L.  17,  §.  6  D.  de  excus. 

528)  L.  24  C.  I.  de  exe.  tut.  (5.  62).  ^ 

529)  L.  5,  §.  3  D.  de  j.  imm. 

530)  Schol.  ad  Aristoph.  Plut.  905.    Eccle.s.  1019   (1072).    Suidas  v. 
eimogös  stfti.  Boeckh.  Staatshaush.  I,  122,  2.  Ausg. 

531)  L.  12  C.  Th.  de  navic. 

532)  L.  2  C.  Th.  eod. :  „ex  propriis  facultatibus  onera  navicularia 
sustinere."     3:  ,, Patrimonium  naviculario  muneri  obnoxium.'"     5:   „in- 
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In  der  Stellung  der  Navicularii  der  späteren  und  der  Irfdieren 
Zeit  waltet  nämlich  ein  Gegensatz  oh.  Wie  die  städtische  Xer- 
waltung  in  der  Curie,  wurden  in  dem  .sinkenden  Reiche  nocli 
andere  Zweige  der  Verwaltung  in  einer  hestiunnten  Ahtheilung 
tler  nevölkeriing  con<entrirt.  In  den  IHgesti'U  hezeirhnet  der 
Au.sdruck  Navicularii  eine  Classe  von  Handelsleuten,  welche  sich 
der  Versorgung  der  Stadt  Rom  mit  Korn  imd  andern  Lehenshe- 
(lürfnissen  aiil  dem  Wege  des  Handels  Ireiwillig  unler/ieht.  In 
dem  Theodosischen  Codex  dagegen  eine  Corporation,  welche  die 
jetzt  zugleich  auf  Constantin(>|»«'l  ausgedehnte  Res4>rgung  unter 
Herheiziehung  des  gesaunnten  N'ermügens  der  zu  ihr  gehörigen 
Individuen,  als  eine  diesen  Individuen  vom  Staat  aiiTerlegte,  nach  dem 
(ieselz  der  Ki-hlichk<-it  vom  Vater  auf  den  Sohn  nhergeln-nde  Ver- 
plliclilung,  VOM  welcher  Keiner  sich  entsehuldigeii  kann  '"  ,  hdreihl. 

Die  in  Itnni  oder  Conslantino|>el  eingefiihrten  Cegenstände 
der  \  erzeluung  waren  llieils  ötrenliielM's,  tlirils  Pri\al-Kig«'nlliuiM. 
Die  öllentlichen  ridirlen  von  den  .NaturalahgalK'U  der  l'roxinzeu 
her.  Her  weitere  Transport  der  Naturalahgahen  tler  Provinzen 
zugleich  mit  deren  Krhehimg  lag  in  der  Zeil  der  Repiihlik  dtii 
IM<hlern  «ler  Slaatseinknidle,  tien  Kömischen  Rillern.  oh '^**  .  Wie 
zu  vermuthen.  hedienten  diese  sich  der  zahlreichen,  von  ihnen 
unterhaltenen  IMenerschalt  '"^^]  zu  jenem  Reliule.  Hem  entgegen 
linden  sieh  Andeutungen  von  .\ugustus  herah.  dass  unter  den 
Navicnlai'ii  solche  angetrollen  \xurden.  \\elrhe  im  AtiHrage  des 
Kaisers  Vorräthe  verschilUen.  die  ohne  Zweifel  von  den  .Ahgahen 
der  Provinzen  hei i ühilen  •'"' .      Indessen    lässt   sich    nicht    anneh- 

tegris  iiatrimouiis  iiHviculHrinm  muiius  exorceaut."  14,  §.  3:  „ita  iit 
facultatibus  pro])riiä  per  siuredaueas  hereditatiiiu  vices  perpetuo  siut 
obnoxii  functioui."  19.  20:  ..iiavarchiae  obnoxiae  functioni  faewltates.'" 
21:  „praedia  liis  obligata  numeribus."  Vgl.  tit.  de  praed.  navic.  C. 
Th,   13.  6.  I.  11.  2. 

533)  L.  11  C.  Th.  de  navic. 

534)  Cic.  in  Verr.  III,  74,  172:  „praesertim  cnm  ex  iisdem  agris, 
ejnsdcmque  anni  frnmentiim  ex  deeumis  Kuiiiani  nianeipes  advexissent." 
Orell.  inscr.  lat.  u.  3G73  extr. :  ..quos  per  eoriim  lines  piiblicani  ex  eo 
vectigali  transportabuut."  Varro  de  r.  r.  1.  II  in.  segni.  3,  ed.  Gessner: 
„frumentura  locamus,  qui  nobis  advebat  caet."  Columella  de  r.  r.  1.  I 
in.  segm.  20:  ,,ad  baüUim  locamus,  ut  nobis  ex  transmarinis  provinciis 
advehatur  frumentum  caet." 

535)  Appian.  b.  civ.  H,  13.  Dio  Cass.  XLVIII,  43. 

536)  Sueton.  Octavius  98.  Nero  20,  Ael.  Lampridius  Commodas  17. 
Flav.  Vopiscus  Aurelianus  47. 


78  IH.  Hofn'iiingHgrfln«!»'  von  ticn  Miinfra. 

inrii,  (Irr  Ziisliiml  »In  iliciilM>/«'irliiifl«'ii  Triiiis|Hirl-Srliincr  iiiili-r 
den  Iriilii^rcii  KaisiTii  sei  <>iii  s(»  gflxiiidciHT,  aL«  in  «icr  l'frioile 
der  <liris(li(licn  Kaiser  grwcsi'ii.  lU'V  Vnlrieb  von  VorräilK'n  im 
li<ni<lrl.s\vt>gt;  niid  die  Vci'scliinung  von  Vorr.'ilJM'n  ITn-  Itirlniung 
des  Staates  uaren  elienso  wenig  einander  enlgegengi^ttzt;  wenn 
es  gieirli  den  Anschein  lial,  als  nnlrTschiedeii  Stellen  der  IMgeslen 
die  navicnlarii  von  den  negoliiilores ''''^;.  Ih-nn  /ner>l  wird  von 
denen,  welche  /n  der  ZnnCl  der  Navicnlarii  gehörten,  gesagt:  sie 
verwendeten  den  grössten  Theil  ihres  Vermögens  in  dem  ange- 
denteten  tiescliidt  •*''';;  nnd  dieses  <ieschält  sellisl  wird  in'gotiari, 
negotiatit»  ansgedrnckt  ''•^").  Zweitens,  nnter  den  cliristlirlien  Kai- 
sern waren  last  der  ganze  Handel  nnd  die  Schim'ahrl  des  Mitlel- 
nn'eres  nnd  der  in  dasseihe  einnnnidenden  Ströme  in  einem  ein- 
zigen geschlossenen  Körj)«r,  «lein  der  NaviciiJare,  concenirirl. 
Hessen  (leweil»seinri<hlinig  grän/le  an  das  Ziinllmässige,  Kasten- 
artige,  die  Verhindlichkeit  zn  dem  Hetrieh  dieses  (Jewerhs  erbte 
in  der  Familie  fort-^");  seine  Vorsteher  wnrden  ölters  aus  den 
höchsten  Ständen,  dem  Senat  nnd  der  (]mie,  genonnneii  '^').  her 
vornehmste  Zweck  der  Organisation  dieser  Kör|»erscha(t  war  die 
ViMsi  liillnng  der  dem  Staat  gehörenden  Vorräthe  ■**'^j.  Hessennn- 
geachtet  setzte  man  voraus,  die  Einl'nhr  von  Vorräthen  für  eigene 
Rechnung  durch  di<;  Navicnlare  gehe  Hand  in  liand  nnt  der  Ver- 
schill'ung  von  dem  Staat  gehörenden  Vtirräthen.  Nur  wird  das. 
was  ursprünglich  das  Wesen  der  IJeschäCtigung  der  Navicnlare, 
das  Motiv  der  ihnen  verliehenen  Befreiung  gewesen  war,  jetzt  im 


537)  L.  5,  §.  3  D.  de  j.  imm.:  „  Negotiatores  qui  annonam  urbis 
adjuvant  (vgl.  L.  3  D.  de  vac.  et  exe),  item  navicularii  qai  annonae 
nrbi.s  serviunt,"  vgl.  L.  1  in.  D.  quod  cnjnscunque  nnivers.  (3.  4).  Vgl. 
Roth,  de  re  miin.  Rom.  p.  124,  n.  276. 

538)  L.  5,  §.  6  D.  de  j.  imm. 

539)  L.  5,  §.  7.  8  D.  eod.  tit.     Vgl.  Sueton.  Octav.  98. 

540)  L.  1.  19.  20.  22:  „debitas  huic  necessitati  (naviculariornm) 
origines."  L.  35  C.  Th.  de  navic.  (13.  5).  Nov.  Valentiniani  III,  tit. 
XXVIII  de  navicular.  amnicis,  §.  1  Haenel. 

541)  L,  5  in.  L.  14,  §.  4.  L.  16,  §.  1  C.  Th.  de  navic.  (13.  5).  L.  4 
C.  Th.  de  infirm,  his  q.  sub  tyr.  (15.  14). 

542)  Z.  B.  in  L.  4  C.  Th.  de  navic. :  „navicularii  navis,  quae  onus 
duntaxat  fiscale  convexerit."  L.  9  C.  Th.  3  I.  eod.  tit.  (11.  1):  ,, navi- 
cularii delegatas  species  annonarias  transvehentes."  L.  10.  L,  18  C. 
Th.  eod.:  ,,naviculariae  translationis  munus."  L.  27:  „commeandi  of- 
ficium."    L.  28.     L.  32:  ,,onus  frumentarii  commeatn.s."     L.  33,  37. 
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Vergleich  mit  dei-  rniliricn  Ztii    ;ils   ein  NcIm'iivoiIIh'Ü    derselben 
bezeichnet  ^^). 

Andere  ^Helreiiujyen  heiraten  die  Cii'\\erl»li«:ihenden  im  en- 
gei'en  Sinne.  Erstens,  nach  den  IHyesleii,  die  Angehöiijieii  eines 
Kollegium,  Ohjmis,  in  welches  der  Einzelne  nm  seines  Handwerks 
(artilicii)  willen  —  es  gab  auch  religiöse  imd  Collegla  tennio- 
runi  •^^^)  —  aufgenommen  wartl,  welches  vom  Staal  anerkannt  war 
und,  gleich  dem  der  Navicularii,  dem  öneiitlichen  Nutzen  diente  ^^); 
wie  wir  bei  IMiuius  '^^''j  lesen,  collegia  t'abrorum  wnuMlen  zum  Lö- 
schen der  Eeuersbrünsle  verwen«let.  —  Im  (ieg«'nsatze  hierzu  simi 
nach  den  Codices  arlilices  gewisser  namenilich  vi-rzeichneter  ar- 
tium  —  der  (.riechische  Ausdruck  ti%vri  «nnfasst  ebensowohl  das 
(ieschrdt  der  Hacker,  Käse-,  Essig-.  Feigen -Händler  oiler  S«huh- 
llicker,  wie  das  der  Aerzle  oilci-  Hheloren  ^"''j,  —  als  solche  j»ri- 
vilegirl  ^*^).  Hie  Au.sdiücke  (i<dlegium,  Corpus  werden  zwar  darin 
noch  in  dem  Irfdiereii  Simie  gebraucht:  wir  lesen  von  dem  col- 
legium  labroi'iiiii  '*'',,  dem  ciiriius  negoliaiornm  ^-'"  .  Hoch  ist  mir 
keine  Stellt-  in  den  (iodices  bekannt,  welche  die  Het'reiung  i\vv 
Handwerker  an  den  Hegrid  eiuts  (Jdlegium.  (!orpu>  knüpile.  Her 
'riieodosische  (]ode\  wendet  \ielmehr  die  Ausdi'ücke  rollt-giaCi, 
corporati  anl  die  unterste,  gleich  den  spateren  (^nrialeu  den  Städ- 
ten   diir(  li    ihre    Herkunit    zu    besontleren    Hiensten    verplHchlele 


543)  L.  16,  §.  2  C  Th.  (lenavii". :  „(^U<><1  voro  ail  iiegotiaiioms  loni- 
modutn  advehcndjisquc  nifrees  spectat  et  respifit,  in  eo  solers  eura  coin- 
petentium  jndit'ura  providebit,  nt  »ibtontii  nominis  vestri  iion  passim  ac 
sine  c-onsideratione  ue^otiatoruin  lateat  iiniiiiinitas,  nee  ipsi  diidiim  de- 
lati  bcnoticii  privilegiis  fniotiuiue  fraiuleniini.'*  L.  24  cod.:  ,,...  ut 
iiiilla  omniuo  exactio  navicularii»  ingeratur,  cum  sibi  rem  gerere  pro- 
babuntur,  sed  a  praestatiune  vectigalium  habeantur  immunes,"  cf.  L. 
0  extr.  C.  I.  de  vect.  (4.  61).  L.  26  C.  Th.  4  I.  dfe  navic. :  „Cumperimnn 
navicularios  susceptas  species  in  negotiationia  emulunienta  ronver- 
tere"  caet. 

544)  L.  1  D.  de  coli,  et  corp.  (47.  22). 

545)  L.  17,  §.  2.  3  D.  de  exous.  (Callistratus).  L.  5,  §.  12  D.  de  j. 
imm.  (Callistratus). 

546)  Ep.  X,  42,  3. 

547)  Libanius  or.  Vol.  II,  p.  331,  5.  8.  339,  2,  vgl.  319,  13.  325,  4 
ed.  Reiske. 

548)  L.  2  C.  Th.  1  I.  de  exe.  artif.  (13.  4  und  10.  64). 
541»)  L.  62  C.  Th.  de  decnr. 

650)  L.  17  C.  Th.  de  lustr.  conl.  (13.  1). 


HO  III.  HcrrciungsgnliKie  von  den  Miinera. 

(ilass«'  ilci  iSfvitIki't'iiiig  an -^''1).  hirsr  Wifiislc  iiiiniKteria,  ol>- 
si'<|iii.-i,  opiTac  ,  wcIcIm;  vuii  iIcii  (iollc^iali  nach  AimciKung  <I<M' 
(liirialcii  v«'rs«'li<'ii  uiirdi'n ''•'•^,  >Nar»'ii  iiir<lrig«'r  als  «li«'  tlvv  (iii- 
rialcii;  al.s  solcln.*  siiiii  iiaiiit'iillicii  ,,o|M-rai.-  ail  |irns«.-i'iili<)ii<-iii  aiii- 
inaliiiin"  angcgi'ben  ''^•'j.  Wcklirr  Art  oder  iNscIiältiguiig  dii* 
(loiit'glcii  wan'ii,  ans  wficlicn  dies«'  (lidirgiali  gcnunnmMi  wnrdrn: 
(ili  von  dnn>n,  deren  .Mitglieder  nach  (^allistralus  um  ihn^s  Hand- 
werks willen  darin  anl'genoinnien  wurden,  ven^hicdeii ;  oh  halh- 
n'lij;iöse  (ienossenscliaflen ''^') ,  gentiliciae  professloiies ''^^ ,  giei«  li 
den  lirnderschailen  der  Itöniischen  Kirche?  —  i»i  Inj  ili-m  M;iii-tl 
heslinnnter  Nachrichten  nicht  auszumachen. 

hl  einem  Ih'ief'e  des  Synnnachiis  ■'■'')  und  in  dem  Tlieodo^i- 
schen  <]odex ''''j  werden  unter  dem  Nannii  (lorporati  der  StadI 
Itom  \ollhringer  gewisser  Diensllei.stungen  /um  Vorlheil  der  Ite- 
v(dkernng  der  SladI  Itoni,  z.  li.  des  Ihod-Kackens,  Vieh-Kinkauls. 
Hol/-  ilür  die  iJäder;  Tragens,  der  Geuerke  und  Ijischmannschar- 
len  aid'gelTdnl ;  in  dem  Jnslinianeischen  Codex  inid  in  der  der 
l'ancirollischen  und  l^ahheschen  Ausgahe  der  iNolilia  llignilatmn 
heigei'iiglen  alten  Iteschreihnng  der  Stadt  (lonstantino|>el  (I(»l- 
legiati  der  Stadt  (lonslanlinopel  erwähnt.  Aher  auch  die  in 
einer  Inschrilt  imd  in  der  Heschreihung  der  Stadt  Conslantino|»el 
gegehene  Andeutung:  die  I{«'/eichn«'ten  würden  durch  ge\\isse 
Ordines  oder  (Corpora  conslituirt  '^'' ;    lä.sst   es   unentschied(-n. 


551)  S.  Jac.  Gothofr.  paratitlon  ad  tit.  C.  Th.  de  collegiatis,  T.  V, 
p.  213  ed.  Ritter.  L.  IG  C.  Tli.  de  palat.  S.  L.  (6.  30)  :  „curialem  stiuni 
municipes  vindicent,  collegiatuni  proprium  corpus  ad.stringat,  nee  judi- 
cem  suum  apparitor  quoudam  desertor  evadat."  L.  12  extr.  C.  Th.  de 
veteriin.  (7.  20):  „decurionum,  primipilarium,  coUegiatorum ,  civilium 
apparitionum  ...  necessitatibus  inretitus."  L.  3  C.  Th.  de  testim.  ex 
tribun,  (7.  21):  „neque  municipes  curiam,  neqne  collegiatus  obsequium 
propriae  urbis  effugiant."  Nov.  Valentinian.  III.  tit.  XXXIV,  §.  3:  „uon 
corporatus  urbis  Romae  vel  cujuslibet  urbis  alterius,  non  curiaiis,  non 
ex  primario,  non  aurarius  quivis  collegiatus  sevir  aut  publicus  servus," 
§.  5:  „expresaa  urbium  ministeria,"  §.  6:  .,mini3teria  urbium." 

552)  „ .  .  .  collegiatis  operas  patriae  alternis  vicibus  pro  curialium 
dispositione  praebentibus ,"  Nov.  Majoriani  tit.  VII,  §.  3  Haenel. 

553)  L.  1  C.  Th.  ne  op.  a  conl.  (11.  10). 

554)  L.  2  C.  Th.  de  collegiat.  (14.  7). 

555)  L.  20  C.  Th.  de  pagan.  (16.  10). 

556)  Ep.  X,  27  (34). 

557)  L.  14,  tit.  2  —  5. 

558)  Grut.   647,   7    aus    der    forma    dispositionis    des   Pr.   ü.   Turci 
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aus  \\;is  für  Ordines  oder  Corpora  sie  constituirt  würden?  Fol- 
gende Umstände  dürften  auf  diese  Frage  einiges  Licht  werfen. 
Der  zuerst  erwälinte  Brief  des  Synnnachiis  bezeichnet  die  VoU- 
bringer  jener  Diejislleistungen:  corporati  negotiatores.  Ans  der 
43.  und  59.  Novelle  Justinians  ergieht  sich,  dass  \on  llUO  befreiten 
V^erkaufs-Stätten,  SQyccariJQitt,  der  Stadt  Constantinopel  je  eine  einen 
Leichentriiger  zu  stellen  hatte  ^''^j.  Die  Leichenträger  aber  sind 
(^ollegiali  ^'^'j.  Den  Collegiati  der  l'rovinzstädte  werden  in  ähn- 
licher Art  cauponae,  propolae,  tabernarii,  obwohl  sie  von  Ersteren 
unteischieden  werden,  in  Beziehung  auf  die  l*rosecntio  Aninialiuin 
zur  Aushülfe  verordnet'''"'^.  Da  nun  negotiatores,  evotxoi  tov 
SQyuattjQiov,  und  cauponae,  propolae,  tabernai'ii  ohnstreilig  eine 
sich  älinlirhe  Classe  von  Leuten  bildeteu;  dürft«*  es  erlaubt  sein, 
in  den  angeführten  Benennungen  die  Bezeichnung  der  ursprüng- 
licheii  Beschäftigungen  der  Körperschaften  zu  erldicken,  ans  wel- 
chen Corporati  und  Collegiati  der  Haupt-  und  i'rovinzialstädte, 
die,  was  auch  J.  Cothofredus  sagen  möge,  einander  im  .\llgemei- 
nen  entsprechen  dürften,  hervorgingen.  —  Die  Verbindlichkeit  zu 
L'ebernahme  der  eigenthüinlichen  Beschäftigungen  der  Collegiati 
erbte  ebenso  wie  die  der  Navicnlarii,  der  Decurionen  selbst,  in 
den  Familien  fort  "'*'^).  Die  Collegiati  standen  der  Knechtschaft 
nahe.  Das  ergiebt  sich  daraus,  dass  die  L'eberw eisnng  an  ein 
Collegium  für  Freigeborne   als  Strafe  ^"^;,   auch   für   Freigeborne, 

Aproniani:  ,,...  ordines  qui  suariam  fuciunt  ...  recoguoscuut."  Vgl. 
Symmachus  ep.  X,  58.(05):  ,,MHnclpes  salinarum  (i.  e.  thermarum,  8. 
L.  3  C.  Th.  de  coli,  donat.  [11.  20].  L.  iin.  C  Th.  de  mancip.  therm. 
[14.  5J.  J.  Gothofr.  ad  1.  1.)  magno  ex  numero  ad  puucos  redacti  .  .  . 
meniorunt  ut  ...  ex  aliis  corporibus  ...  justa  supplementa  acciperent." 
Sie  werden  z.  Th.  dnrch  tnrmales  des  corpus  uaviculariurum  ergänzt. 
In  der  Ueschreibung  der  Stadt  Constantinopel  in  der  ersten  Hegiou 
p.  149  bei  Labbo:  „CoUegiatos  viginti  quinque  qui  e  diversis  corpori- 
bus ordinati,  incendiorum  solent  casibus  subvenire,"  deren  Gesamint- 
zahl  nach  derselben  Quelle  500,  nach  L.  5  C.  I.  de  comm.  (4.  63)  563. 
Von  diesen  Collegiatis  handelt  Ljdus  de  mag.  Rom.  I,  50  extr.  Sie 
standen  unter  dem  Praefectus  urbi  der  Stadt  Constantinopel,  s.  Boecking 
not.  or.  p.  178. 

559)  S.  besonders  Nov.  59,  c.  2. 

560)  L.  1  C.  I.  de  colleg.  (11,  17)  =  L.  9  C.  I.  de  sacros.  eccl.  (1.  2). 

561)  Tit.  C.  Th.  ne  op.  a  conl.  (11.  10). 

562)  L.  1  C.  Th.  de  bis  qui  cond.    (12.  19).     L.  1  C.  Th.  de  colle- 
giat.  (14.  7). 

56;i)  Nov.  Majoriani  tit.  VII,  §.  4. 

Kiilm,   Släilt.  u.   luirg-.   Neil'.  {j 
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woiclu!  sicli  iiiil  ciiicni  niirrcieii  Weibe  eingela»Ren '^*j ,  und  den 
\(in  lt('id(!ii  tTZfuglcii  KindtTM  ^'')  verordnet  wird.  Alle  Erwälni- 
iiM}^i:ii  drr  (loilfgi.ili  als  niinislcriii  iirMniii  Ix'/ieJMMi  sirii  ril>rig«'ns, 
mit  Aiisnaliiiic  der  fyi'y'ii  <j>ll<>^iall  d*r  StadI  (Jiii^l.'iiilin()|Mt.  Mos 
auf  den  Westen  des  Heichs. 

Zweitens  waren  helreil  die  für  das  JJediniiiiss  des  iieenti 
nnd  der  Kriegslüliriin;^  nnenlhelnliciien  inililärisehen  Handwer- 
ker ^*').  —  Als  Motiv  der  Ik'freinng  der  Arti/ices  tritt  in  nndire- 
ren  Stellen  die  Absicht  hervor,,  denselben  die  nölhi^ie  .Müsse  /n 
gewähren,  nni  Andere,  nanientlieh  ihre  Srdnie,  in  ihren  Kiinsten, 
z.  H.  der  Mechanik,  dem  Feldniessen,  der  llanknnst,  der  Knnsl 
«lie  Wasser  zn  leiten  u,  s.  w.,  nnterrichlen  zn  können  ■''''j.  Zngleic  h 
ist  davon  die  Hede,  da.ss  den  im  Kanfach  iJnlerridit  Krtheilemlen 
ein  <I«!haIl  verliehen  sei  •^'''j. 

IM«'  artifices  arliunt  jeder  einzelnen  Stadt  werden  von  allen 
(lemeindelasten,  ab  omnibns  nnnieribns -^"j ;  die  Maler  ansdrfick- 
licli  v<»n  der  Verpllichtnng,  einen  («ast  anl'nehmen  zn  nnissen  (Kin- 
(inartiernng),  belreit  "^'"j.  Wenn  daneben  Architecteu  von  persön- 
lichen Lasten  ^^'i,  .Maler  von  der  I*rose«;ntio  Eqnonnn,  den  öffent- 
Jichen  Arbeiten,  der  Hemahni}.;  öllenllicher  (iebände  -'"'^j,  besonders 
befreit  werden,  dentet  dies  wohl  nur  an  der  IJebernabme,  wel- 
cher .\rt  Lasten  man  die  Iliergenannlen  an  sich  für  emiifänglich 
erachtete.  Denn  im  Allgemeinen  herrschte  die  Vorausselztnig  vor: 
ein  Gewerbtreibender  sei  niclit  in  der  Lage,  dass  er  die  Munera 
Patrimonii   übernehmen   könne  ^'^).     Die  IJefreiung  der  (iewerb- 


564)  EdictuQtTheoderici  (hinter  den  meisten  neueren  Ausgaben  des 
Cassioclor)  c.  64:   ,,vicinae  civitatis  collegio  deputetur." 

565)  Nov.  Majoriani  tit.  VII,  §.  2:  „si  ex  ancillis  editi,  collegiis 
deputentur." 

566)  L.  6  D.  de  j.  imm. 

567)  L.  2.  3  C.  Th.  1.  2  I.  de  exe.  artif.  —  Vgl.  Henzen,  snppl. 
Orell.  inscr.  lat.  n.  7231:  ,,B.rs  cui  summa  fuit,  fabricae  Studium,  do- 
ctrin.  pudor(que)  quem  magni  artifices  semper  dixere  magistrum,  doctior 
hoc  nemo  fuit,  (potuit)  quem  vincere  nemo  Organa  qui  nosset  facere 
uquarum  atit  ducere  cursum"'  etc. 

568)  L.  1  C.  Th.  de  exe.  artif.    Schon  bei  Lampridius  AI.  Severus  44. 

569)  L.  2  C.  Th.  1  I.  de  exe.  artif. 

570)  L.  4,  §.  5  C.  Th.  eod.  tit. 

571)  L.  1  C.  Th.  eod.  tit. 

572)  L.  4,  §.  8.  9  C.  Th.  eod.  tit. 

57.3)  L.  17,  §.  2  D.  de  excns.  L.  5,  §.  12  extr.  D.  de  j.  imm. 
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treibenden  würde  hiernach,  wie  die  der  Navicularü  oder  Negotia- 
tores,  als  unbeschränkt,  immunitas  ^^^j ,  niclif,  wie  in  den  frülier 
berührten  Fällen,  als  blos  theilwds,  wofür  der  Ausdruck  excu- 
satio  gebraucht  wurde,  aufzufassen  sein. 


d)  Der  Beruf  eines  öffentlichen  Arztes  oder  Lehrers. 
(üymnasiarchie.    PriesterwürdtMi.) 

Diogenes  Laertius  niehlet:  die  Eleer  hätten  um  des  l'yrrho 
Willen  allen  Pliilosophen  die  Atelie  verliehen  ^"^j.  Cicero  sagt: 
die  Beschäftigung  mit  der  Wissenschaft  verleih«'  nach  der  Ansicht 
grosser  Männer  einen  Anspruch  auf  ijefrt'hiiig,  vacatin  pubhei 
muneris  ^^'^).  Wie  man  aucli  über  die  Tragweite  der  angel'ülu'ten 
Worte  des  Cicero  denken  möge  und  welche  Uückslchten  oder  Be- 
günstigungen auch  bereits  Caesar  und  Augustus  den  in  Uum  leben- 
den Aerzleu  und  Lehrern  der  schönen  Wissenschaften  zu  Theil 
werden  Hessen^"),  verdient  «Uub  hervorgehoben  zu  werden,  dass 
nach  dem  späteren  Staatsrecht  die  Befreiung  von  tien  Munera 
nicht  der  Pflege  der  AVisseuhchaft  als  solcher,  sondern  ilu'er  An- 
wendung zum  piaklischen  Nutzen  der  Gemeinde  verheben  war. 

Augustus  ertheilte  aus  Uankbaikeit  };;egen  den  Freigelassenen 
Musa,  welcher  ihn  vom  Tode  gerettet,  dem  Stand  der  Aerzte  die 
Befreiung  von  den  Munera  '^'^^j.  In  den  Bechtsbüchern  wird  diese 
Befreiung  entwetler  auf  die  die  Kranken  besuchenden  [iieQiodevraC^ 
circuitores),  oder  nach  Anahtgie  der  ölleutlich  angestellten  Lehrer, 
auf  die  von  einer  Stadt  öirentlich  angestellten  Aerzte  beschränkt. 
In  jeder  Stadt  sollte  es  nändich  nach  einer  Voi-schrifl  des  Kaiser 
Antoninus  Phis,  welche  zunächst  für  die  Städte  der  Provinz  Asien 
erlassen,  aber  auf  das  gesainmte  Beich  anwendbar  wai',  nui'  eine 
bestinunte  xVnzahl  solcher  privilegiiten  .4erzte  mid  Lelu'er  geben. 
In   den  kleineren  Städten    fünf   .4erzte,    drei    Sophisten,    drei 

ö7ij  Vgl.  über  die  liedeutuug  dieses  Ausdrucks  L.  7  C.  I.  de  mun. 
patr. :  ,,Unde  iutelligis,  te  frustra  plenani  immuuitatem  desiderare :  cum 
munera  quae  impensas  exiguut,  subire  te  necesse  sit." 

575)  IX,  11,  65. 

576)  Ad  famil.  IX,  6,  5. 

577)  Sueton.  Julius  42.  Octavius  42. 

578)  Dio  Cass.  LIII,  .JO. 

G* 
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(iraininaliktT;  in  einer  Millolstadt.  >veltlic  äyogdg  dixcSv  einen 
conventns  inritlicns)  Ix^ilze,  Hieben  Aerzle,  vier  SitpliiKlen,  vier 
(üriinnn.'iliker;  in  dei-  ilan|ilsla(ll  einer  Provinz  /eini  Aer/te,  Innr 
Klieloren,  Innl  (Jrannnaliker ''^"j.  lUese  Zahlen  sollte  selbsl  ein 
Iteselilnss  des  Hatlics  nicht  zu  vermehren,  v^ohl  aher  zu  verniin- 
dern  im  Stande  sein  ^'^').  Hiernach  hezieht  sich  also  die  lielreinn^ 
der  Aer/le,  Uhet<»ren,  (iraniinaliker  hios  auf  diejenii^en,  «pii  intra 
nnmerum  snnt'^^');  und  der  Kinxelne  hat  hIos  dann  die  Imnninität, 
wenn  er  durch  Heschluss  des  Haths  zu  der  Stelle  eines  öirenl- 
liclien  Kehrers  oder  Aizles  ernannt,  dadurch  in  die  Zahl  der 
Privile},'irten  aiisdrürklich  anlgenonunen  *''•') ,  und  nicht  etwa  we- 
f,'en  nachlässiger  Amtsl'ühruujj;  aus  dieser  wieder  ausgestossen  wor- 
den ist  ^^3).  Die  Aufnahme  der  angelfdirten  liedingungen ,  von 
welchen  viele  der  über  die  Befreiung  der  Aerzte  und  Leiner 
handelnden  Stellen  keine  bestimmte  Andeutung  enthalten,  in  Justi- 
nians  Kompilation  beweist,  dass  sie  demohnerachtet  noch  später 
in  Kraft  blieben;  wenn  auch  andererseits  eine  aid  (jallien  bezüg- 
liche Constitution  des  Kaiser  Gratian  nur  in  den  „frecfuentissimae 
civitates"  das  Vorbandensein  bedeutender  Lehrkräfte  vorauszusetzen 
scheint  ^**). 

Als  ölTentliche  Lehrer  machen  die  Constitution  des  Antoninus 
IMus  mid  die  Ihstilutionen  die  Sophisten  oder  FHieloren,  mit 
welchen  Namen  erstere  eine  und  dieselbe  (blasse  der  Lehrer  be- 
zeichnet, und  die  Grammatiker  namhaft.  In  den  Gallischen 
Städten  reden  die  angeführte  Constitution  des  Kaiser  Gratian  und 
•lie  die  Ueberschrift  „Professores"  führenden  (Jedichte  dr^  An- 


579)  L.  6,  §.  1.  2  D.  de  excus.  (27.  1).  Fragm.  Vatic.  §.  149. 

580)  D.  L.  6,  §.  3  D.  de  excus. 

581)  §.  15  Inst,  de  exe.  tut.  (1.  25).  Fr.  Vat.  §.  149.  L.  1  D.  de 
decr.  ab  ord.  (50.  9).  L.  1.  5  C.  I.  de  prof.  et  med.  (10.  62). 

582)  D.  L.  6,  §.  4  D.  de  excus.  L.  1  D.  de  decr.  ab  ord.  (50.  9). 
L.  1  O,  I.  de  decr.  dec.  (10.  46).  L.  5  C.  Th.  5.  7  I.  de  med.  et  prof. 
(13.  3  und  10.  52).  Liban.  ep.  ad  Aburgium  825  Wolf:  „Ssofiivr/g  avrov 
TTJs  ßovXrjs  iv  TOis  ipTjcpiafiaai,"  ad  Theodorum  823:  „xijg  ßovlrjg  ygäfi- 
fiara,"  ad  Proclum  824:  „ygaiifiata  ßovX'^g,"  ad.  Euseb.  789:  „iprjtpi- 
OfiuTu  sccvzäv." 

583)  L.  6,  §.  6  D.  de  excus.  L.  11,  §.  3  D.  de  mun.  L.  2  C.  I.  de 
prof.  et  med.  (10.  52).  Liban.  or.  Vol.  II,  p.  79,  v.  15  sq.  ed.  Reiske: 
„ßaQVxäzr]  Ss  oi  (reo  aocpiGxij  oder  SiSaGtidl(a)  v.ul  ^  ßovXr)  Sia-jtoiva 
§niiiEiTai,  ygccfifiaaiv  oXiyoig  atgtiv  rs  avzöv  kuI  'Aa9aiQStv  fjjjouffa''  etc-. 

584)  L.  11  C.  Th.  de  med.  et  prof. 
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!-oiiiii>  cheiiralls  blos  von  llhetoren  oikT  Oratoreii  iiini  (ii'am- 
niaUk«'rn,  LimI  noch  zwei  Consliliilioneii,  die  eine  anl  Africa,  die 
andre  auf  den  Orient  bezüglich,  wenig  jünger  als  die  des  Gratian, 
besclnänken  die  ans  «ler  angegebenen  Veranlassung  verliehene 
Ib'rrejiing  auschücklicb  auf  Rheloren  und  (•rauinialiker  ^^).  — 
lliugekehrl  bezieht  sich  eine  Verfügung  der  Kaiser  Vcspasian  und 
lladiiau  auf  niagistri  .  ,  .  item  grammatici ,  oratores,  inediri  el 
{»bllosopbr  ^""'v.  liier  ist  anstatt  ileni  i.  e.  zu  lesen  und  nia» 
gistri  bezeichnet  die  Lehrenden  überhaupt,  wie  anderswo  blos 
niagisdi  ^'^'} ,  inagistri  studioruni  doctoresque  ■^'''*) ,  doctores  et  nia- 
gistri '•''",  inagistri,  pridessores  litteraruui,  lilieralitun  litteraruni  ^'*'}, 
liberaUuni  artiuni ''"') ,  praeceptoies,  antistites  liberaliuni  sludio- 
riiin  ^^^),  den  Ar'izleu  entgegengeselzt  werden.  In  gleicher  Weise 
bezeichnen  eine  Stelle  eines  Briefs  des  .\ntoninus  l*ius  in  einer 
Constitution  des  Coniinodus  •^'•*^) ,  die  Vaticanischen  Fragmente  ***), 
eine  Constitulioii  des  jüngeren  Theodos  ^"^j :  Grannnatiker,  Ora- 
toren,  Lehrer  der  Philosophie  und  .\erzte  als  Subjecte  der 
dejn  Gelehrtenstande  verliehenen  Uefreiung.  Der  Zusatz  zu  jenem 
zuerst  milgetheilten  Abschnitte  des  IJrlefs  des  Antoninus  Pias:  die 
.Vnzahl  der  Philosophen  sei  in  demselben  aus  dem  Grimde  nicht 
bestinunt  worden,  weil  IMiiloso|theu  selten  seien  ^'"';;  erklärt  zwar, 
weshalb  die  erwähnte  Constitution  von  Feststellung  einer  bestiunn« 
ten  Anzahl  von  IMnIosophen  in  jeder  Stadt  absehe?  Da  es  aber 
hiernach  <len  Städten  doch  nicht  ausdrücklich  verboten  war, 
einen  oder  mehrere  Lehrer  der  Philosophie,  wenn  solche  vorhan- 
den waren,  anzustellen;  scheint  zweifelhafl,  weshalb  in  jenen  an- 
deren C(Uistitutioneu,  wie  in  den  Institutionen,  die  Lehrer  der 
IMiilosophie  übergangen  sind?     Wären  dieselben   unter  dem  Titel 

585)  L.  15.  18  C.  Th.  de  extraonl.  muu.  (11.  16). 

586)  L.  18,  §.  30  D.  de  mun. 

587)  L.  10  C.  Th.  de  prof.  et  med. 

588)  L.  5  C.  Th.  7  1.  eod.  tit. 

589)  L.  11  C.  Th.  eod.  tit. 

590)  L.  1.  3.  17.  18  C.  Th.  eod.  tit. 

591)  L.  10,  §.  2  D.  de  vac.  et  exe 

592)  L.  1  in.  D.  de  extraord.  cognit.  (50.  IS).     L.   1  C.   I.   de  decr. 
dec.  (10.  46). 

593)  L.  6,  §.  8  D.  de  excus. 

594)  §.  149. 

595)  L.  16  C.  fh.  11  I.  de  med.  et  prof. 

596)  L.  6,  §.  7  D.  de  excus. 
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als  Lclin-r  der  SnpliisUk  odi-r  HlH'torik  aii^'«*sJHIl  wonleii.  \\u: 
d(T  PraprecliiH  l'raclorio  Aelianiis  den  riiilosoplMMi  A|Mill(>iiiuii  von 
Tyaiia  «•iilsclinlili^'ciid  einen  Sn|iliisleii  nannle'^");  oder  Knsta- 
lliins  '•'*'')  den  Tilel  des  Werkes  des  IHogenes  Kaerlius:  Lehenshp- 
srlueilinngen  n.  s.  \\.  der  Plilloso(ilien,  niil  öotpcörtov  ßioi  ver- 
lanschte,  indem  ihm  vielleiclit,  des  Knnapins  fiioi  rpikodoffiwv  xal 
<fO(pi6Tc5v  vorseliwelilen  '''''')''.  I>er  l'nlersiliie«!,  weither  nat  h 
IMiilostralns,  Synesins  """)  zwlw^hen  IMilhisophen  nnd  Sojdilslen  Im«- 
stand,  widerh'^'l  jene  Veinnilhnn^'.  Viehnehr  «h'nlle  die  l>l»er- 
•^elinng  der  Krsleren  in  den  von  nns  an<;errdn'len  Stellen  daranf 
liindenlen,  dass  in  den  meisten  Slädfen  in  der  Thal  keine  hes4in- 
derfin  Lehrer  der  i'hiloso|»hie  angestellt  waren.  Fnr  «lies»*  An- 
nahme spriehl,  dass  erst  Theodos'  nnd  Valentinian  Kinen  hesoti- 
deren  Lehrer  der  l'hilosophie  an  der  Aeadeniie  in  (lonslantinopel 
ernannten*"').  Lnrian  meldet  allerdings:  irgendwo  hallen  für 
die  Schulen  der  Stoiker,  l'laloniker,  Kpiknreer,  Peri|Mleliker 
Ijpsoirdere  Lehrei-,  wie  es  scheint,  je  zwei  Inr  jede  der  genann- 
ten Schnlen,  hestandeii  '^),  Ks  dniftc  indessen  kein  Zweifel  s«;in, 
dass  diese  Angahe  des  Fjnian  Athen  hetrede.  w(»  unter  den  He- 
gierungen  der  Kaiser  von  .>Iarcus  Antoninus  his  herah  auf  tial- 
lienus  Nachfolger  im  Lehramt  der  angegebenen  IMsriplinen  ange- 
führt werden  *''^).     Mil  dieser  Stadt   hatte   es  folglich    eine   andre 


597)  Philostratus  v.  Apoll.  I.  VII,  c.  16.  17. 

598)  Ad  Hom.  II.  (i,  p.  896,  c. 

599)  Vgl.  Röper  in  der  Zeitschr.  f.  Alterthumswsch,  1852,  S.  429. 
Ebenso  irrig  giebt  nmgekehrt  die  anliqua  versio  die  Worte  der  L.  6, 
§.  11  D.  27.  1  „iv'PcöfiTj  ao(fjißzBvovxa"  durch  „in  Roma  philosophati- 
tem"  wieder. 

600)  Philostratus  v.  soph.  prooem.  vgl.  I,  7,  2  in.  25,  5,  II,  1,  9. 
13.  14.  3,  1.  11,  1.  30,  1.  Synesins  v.  Dionis  in.  p.  35  ed.  Petav.  16.33. 

601)  L.  3  C.  Th.  L.  un.  I.  extr.  de  stud.  liberal.  U.  R.  et  C.  (14. 
9  und  11.  18). 

602)  Eunuchus  3  redet  von  ZircoviKotg,  niaraviKOig,  'EniKOVQsioig, 
xal  toig  Ix  Tov  UsgiTtätov  in  der  Mehrzahl,  gleich  darauf:  t(5v  negi- 
natritiKOÖv  tov  stsqov.  S.  C.  O.  Müller,  Programm  zur  Göttingischen 
Säcularfeier  Quam  curam  respublica  caet.  p.  15.  42.  Etwas  Anderes  ist 
die  unmittelbare  Nachfolge  der  Stifter  der  Schulen.  Diese  ging  immer 
auf  Einen  über,  der  sie  bei  seinem  Tode  einem  Andern  hinterliess.  C. 
G.  Zumpt,  Ueber  den  Bestand  der  philosophischen  Schulen  in  Athen 
u.  s.  w.  Berlin  1843,  S.  6  f. 

603)  Vgl.  Philostr.  v.  soph.  II,  2.  Galeni  op.  T.  t,  p.  119  ed.  Ba- 
sil.  von  Alexander  Damascenus  um  170:    „6  vvv  'Ad'tjvrjaiv  a^iovusvog 
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I{e\\arid(niss,  als  mit  den  übrigen  Städten  des  Reichs.  Und  eine 
iln-  eiilsprechende  Bewandtniss  hatte  es  mit  dem  Museum  in 
Alexandria,  —  einer  unsern  Academien  oder  gelehrten  (iesell- 
schaflen  rdmUchen  Anstalt,  in  welche  aus  allen  Theilen  des  Hö- 
mi.schen  Reichs  die  vorzüglichsten  Männer  berufen  wurden  ^  un<l 
auf  welche!'  die  Kaiser  u.  a.  auch  berühmten  So|thisten,  Poeten, 
den  Unterhalt  anwiesen  ''^'^).  Athenaeus  unter  den  Ptolemaeern, 
Dio  CaÄsius  unter  Antoninus  Caracalla,  Suidas  unter  Theodos'  dem 
Aeltern,  eine  Inschrift  reden  von  ,,i»rivilegirten  Philosophen,  welche 
daselbst  auf  öffentliche  Kosten  unterhalten  würden"  ****). 

Alle  älteren  über  die  Befreiung  der  Aerzte  und  Lehrer  han- 
delnden Constitutionen  übergehen  ferner  die  Doctores  Leg  um 
aus  dem  <>runde,  weil  inu*  die  in  Rom.  nicht  die  in  den  Pro- 
vinzen lehrenden  Rechtslehrer  in  der  früheren  Zeit   von  der  Tu- 


rowff  nfQLiiatriTfAOve  Xoyovg  Siddontiv  drifiocia,"  Znmpt  a.  a.  O.  ß.  73, 
der  auch  S.  74  die  Worte  des  Alexander  von  Aphrodis.  im  Anfange  sei- 
ner Schrift  de  fato  an  die  Kaiser  Severus  und  Antoninus  grerichtet :  .,ov 
('AQtaroTslovg)  zrjs  tfuloaocfiag  ngoiaraiiai  vno  rijg  vßtrfgai  iiagrv- 
Qi'as  öidcianaXos  avTTJg  Kfnrjgvyfisvog,"  von  dessen  Anstellung  in  Athen 
versteht.  Porphyrins  v.  Plotini  c.  15  (op.  Plotini  ed.  Creuzer.  Vol.  I, 
p.  LXV):  „YQucpovros  de  EvßovXov  'A9'i}vii9tv  tov  niaxeovinov  8ttt8ö- 
jrou"  unter  Gallienus.  C.  20:  „...  niaxtavi-noC . . .  oTte  'Afhf^vtjOi  Stado- 
Xoi,  &s68otoe  tiai  EvßovXog  . . .  röiv  di  £xcai%äv  . .  .  oTtt  iv  aarti  xa- 
taßiwaavTfg,  'Ad'rjvaiog  xat  Movaäviog."  C.  I.  Gr.  Vol.  III,  Add.  n. 
4315  n,  1.  10:  „xcil  ot  'A&iqvriaiv  'Eni-KOVQfioi  tpiloaotpoi.*'' 

604)  Philostr.  v.  soph.  I,  22,  li:  ,.avyxalovaa  rovg  Iv  nctai]  rj  yj 
iXXoyi'fiovg." 

605)  Str.  XVII,  794,  a.  Philostr.  v.  soph.  I,  22,  3.  25,  3.  Athen.  XV, 
677,  e.  Letronne,  recueil  des  inscr.  de  l'figypte.  Paris.  T.  II,  p.  347 
(C.  I.  Gr.  n.  4724).  397  suiv. 

606)  C.  I.  Gr.  n.  5914:  „ttov  iv  zm  Movatia  {aeirov)fidvmv  axtXwv 
qpi/loffoqptov."  Athen.  I,  22,  d:  „o  ^Xidaiog  Ti'iicav  . . .  inianiönxmv  xovg 
iv  x(ö  Movasi'o)  rgstpoftfvovg  q>tXoa6(pQvg.''  Dio  Cass.  LXXXVIl,  7: 
„xovg  cpiXoaöcpovg  ^AQiatoxsXtiovg  (ovofiaofifvovg  ...  xcd  xd  avaoi'xia,  a 
iv  xfj  'AXe^avSgfia  ttxov,  xäaxs  Xoiitdg  (otpfXsiag  (vacationes) ,  oaa; 
ixagnovvxo,  aqpft'A«to.*'  Suidas:  „Gicav,  6  in  xov  Movatiov,  Aiyvnxiog, 
qptidöoqpos."  Greg.  Nazianz.  or.  3  adv,  Julian,  p.  87,  Paris  1609:  „flg 
x(ov  ßctaiXfKcSv  rpiXoaöcpcov."  Mit  Beziehung  auf  Hermias  ans  Alexan- 
dria unter  Zeno  (s.  Damascius  v.  Isidori  bei  Photius  ecl.  242,  Vol.  II, 
p.  341,  a  ed.  IJekker)  berichtet  Suidas  s.  v.  Aideaia:  die  dem  Vater 
üifentlich  zu  Theil  gewordene  Speisung  (doch  wohl  aus  dem  Museum) 
sei  sogar  auf  dessen  unmündige  Söhne  übergegangen.  Vgl.  Zumpt  a. 
a.  O.  S.  58. 
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tel  und  ähnlirlini  l.iish'ii  bofrcil  ujirfii  *^'^].  liw  Constitution  «l*'s 
Antoninus  Pins  hatlc  <l;ili»'r  kpifn-  V«'ranlr«ssiru>,' .  <li«'  H«Thtsl<'hr«T 
zu  ncruMMi,  weil  sir  sirh  auf  «lir  l*tovin/.«'n  Im/o^.  In  dirsjMi  war 
der  Rprlitsunl»*rrirli(  i"il»erlian|»l  srltcnrr.  IHr  liMiilM'^irrigf  Ju- 
f;end  slrönitc,  um  an  dcinscllicn  'llifil  /Tii  nclnncn,  aus  allen  l*r(»- 
vinzcn  n.u  li  |{()ni  **""'i.  Krst  Thcnd(»s  II.  slillrlc  in  (:onstanlin(»|><'l 
liti  der  neuen  Kinrirlitiuig  der  Schule  dasethsl  zwei  l'roressinen 
der  Herlite  ""''  ;  uimI  Mh.inius  l)eal(sirlilii;le  l'nr  einen  in  Antiorlua 
neu  zu  liegnnidendeii  Lehislidd  des  Rechls  r-inen  Uei  lilslehrer  aii> 
BeryUis  dorthin  zu  ziehen  '•'").  Jnslinian  hob  alle  übrigen  RerliLs- 
srhnlen,  ausser  den  in  den  beiden  llaujjtslädlen  und  der  >lelr<t- 
polis  Herjtus  beslelienden,  aul  ""  .  I>ie  in  diesen  Slädlen  ange- 
slelllen  Rerhislehrer  sind  daher  allein  «larunler  verstanden,  wenn 
eine  von  Triboidan  ernendirfe  (ionslilulion  des  Kaiser  Konstan- 
tin ""j  un<l  die  Sancti«»  |»raguiali(a  Justinians '' ';  die  Re<  liLsge- 
lehrten  den  ölTenllich  angestellten  luid  privilegirten  Aerzten  und 
Lehrern  der  id>rigeii  Wissens«  halfen  i,deirhslellen.  —  Tnsere  Ouel- 
len  nnterseheideii  ferner  nicht  die  Lehrer  und  Ausübung  der  Arznei- 
vvissensdiafl.  Sie  ühergelu'u  vielmehr  bei  Ilervorhehnng  der  ein- 
zelnen Zweige  des  rnlerrichts,  welche  als  solche  privilegirt  waren, 
die  Arzneiwissenschalt  mit  Stillschweigen  "'•  und  begründen  an- 
dererseits die  Hefreiiuig  der  Aerzte  ausdrücklich  durch  das  Mo- 
ment der  praktischen  Ausülinng  ihres  Rerufs  ^''^\  Eunapins  in 
den   Lehensnachrichten   einiger   Aerzte    aus    der  Zeit   des   Kaiser 


607)  L.  6,  §.  12  D.  de  excus.  Vat.  Fr.  §.  150. 

608)  Philostratus  v.  Apoll.  VII,  42  circa  med.  Libanius  or.  Vol.  II, 
p.  537,  11  sq.  541,  15.  585,  9  Reiske:  Rom  und  Berytns.  Aiigustin.  con- 
fession.  VI,  8.  Henzen,  suppl.  Orell.  inscr.  tat.  Vol.  in,  n.  7235,  Ruti- 
lius  Numatianus  itinerar.  I,  209.  V.  S.  Gerraani  auctore  Constanti  opres- 
bytero  c.  1,  eadera  v.  auctore  Herico,  1.  I,  c.  1,  e.  acta  sanctorum  Julii 
Tom.  VII,  p.  202  und  226. 

609)  L.  3  C.  Th.  un.  I.   de  stud.  Üb.  U.  R.  et  C.  (14.  9   u.  11.  18;. 

610)  Ep.  ad  Domnionem  209  ed.  Wolf,  vgl.  ep.  1240  extr. 

611)  Pr§ef.  I,  Dig.  Const.  Omnem  §.  7. 

612)  L.  6  C.  I.  1.  C.  Th.  de  prof.  et  med. 

613)  C.  22. 

614)  Vgl.  z.  B.  L.  15.  18  C.  Th.  de  extraord.  mun.  (11.  16).  L.  11 
C.  Th.  de  med.  et  prof.  L.  3  C.  Th.  un,  I.  de  stud.  lib.  U.  R.  et  C. 

615)  L.  6,  §.  1  (nSQtodsvtai,  id  est  circuitores),  §.  2  {dsgantvovzag), 
§.  9  {d-SQccjtsvcov)  D.  de  excus.  L.  1.  L.  4,  §.  2  D,  de  decr.  ab  ord. 
(50.  9).  L.  1  C.  I.  de  decr.  decur,  (10.  46).  Ep.  Liban.  ad  Celsum  635 
ed.  Wolf. 


Der  Beruf  eines  öffentlichen  Lehrers  oder  Arztes.  89 

Julian  niiterschcijlel  beide,  die  Iheorelisclie  iimi  praktische  Seite 
ihrer  Wirksamkeit  ♦*^^).  Man  sollte  denken,  dass  das  Bestreben 
vorgeherrscht  habe,  beide  Thäligkeiten  mit  einander  zn  verbin- 
den "*").  Doch  fasst  Julian  in  dem  Hrief  an  einen  jener  Aerzle 
diese  Verbindung,  vielmehr  «lie  Cnlerweisung  in  der  Arznei« isseii- 
schal't,  als  etwas  llngeAvöhnlic  lies  auf"''^],  und  der  rmstand,  dass 
lür  Lehrer  der  Arzneiwissenschaft  imter  den  clirislliclien  Kaisern 
die  eigenlhümlichen  Henennungen:  taTQoaog)i6tal .,  iargixäv 
loyav  öocpLöraL  aufkamen"'^),  scheint  auf  ein  bedeutenderes 
Ijervorlreten  ihres  Fachs,  als  eines  besonderen  Lehrzweigs,  erst 
in  der  späteren  Zeil  hinzudeuten.  Als  der  vornehmste  Sitz  die- 
ses Lehrzw  eigs  galt  Alexandria  ''^) ,  in  welcber  Stadt  aucli  die 
angerührten:  Zeno,  Magnus,  Adamantius  ((loh  aus  Alexandria  nach 
(lonslantinopel)  wiiklen  ''•').  .\usser  den  .\erzteu  der  einzelnen 
Städte  genossen  auch  die  kaiserlichen  Leib-  und  die  Hezirksärzte 
Korns  un<l  Constantinopels  archialri',  welche  ihre  Fürsorge  be- 
sonders den  ärmeren  ('.lassen  der  Bevölkerung  dieser  Städte  wid- 
men sollten,  Befreiung  von  den  Munera  ^*^). 

(iegensland  dieser  rntersuchung  sind  hiernach:  die  veischie- 
denen  Classen  der    Vcr/ltv    die  Hlitlun'M.    (•r.iiiini;ilikt'r.  FMiiloso- 


616)  Eunap.  v.  soph.  Zeno.  Magnus.  lonicus,  p.  102.  106  ed.  Bois- 
sonado.  Liban.  ep.  ad  Marium  1178  ed.  Wolf  von  Magnus:  ,,o  iecTgiuijs 
Tf'jjVTjg  SiSdanaXos.''' 

617)- Nach  der  Andeutung  in  L.  3  C.  Th.  de  med.  et  prof. :  „medi- 
cos  ot  professores  littcrarum  ...  nee  uUo  fungi  munero    'ii">  tiKiMiiK 
inemoratis  artibus  multos  instituant." 

618)  Julianus  ep.  45,  p.  42G  ed.  Spanli. 

619)  Suid,  Fffftos.  Stepli.  Byz.  v.  Ff«.  Socrates  bist.  eccl.  VII,  13, 
cf.  Vales.  ad  1.  1.  Theophilus  de  urinis  in  prooemio.  Vgl.  über  medi- 
cinische  Schulen  in  früherer  Zeit  Str.  XII,  580.  C.  O.  Müller  1.  1.  p.  46, 
der  p.  47  den  in  L.  14  C.  Th.  de  med.  et  prof.  von  den  archialri  S.  P. 
gebrauchten  Ausdruck  ,,8alutaris  ac  necessariae  artis  professores"  her- 
aushebt. 

620)  Greg.  Nyss.  V.  Greg.  Thaumaturgi  T.  III,  p.  540:  „...  rov 
'Als^ävSgov  nöltv,  fig  jjv  xal  »J  navtaxö&tv  avvfQQii  vsozrjg  Tm»  tcbqI 
cpiXoaoq)iav  tf  Kcci  latQiurjV  ianovSayiöxcov.*^  Ammian.  Marcell.  XXII, 
IG,  18:  ,,ut  pro  omui  experimento  sufticiat  medico  ad  coramendandam 
artis  auctoritatera,  si  Alexandriae  se  dixerit  eruditum."  C.  I.  Gr.  n. 
4379,  c.  a. 

621)  Julian,  ep.  45.  Eunap.  Magnus.  Socrates  1.  1. 

622)  L.  8.  14—19  C.  Th.  L.  9-11  C.  I.  de  med.  et  prof.  S.  beson^ 
ders  L.  8  C.  I.  de  metat.  (12.  41). 
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plirii,  Ht'dilsicliici  ,  iiirjit  aber  hios  äiiftHerlirli«*  Aerzlf*  iiiiii  (!hi- 
riirgt'ii  "'^) ,  Eh'iiH'iil.irifJin'r  der  (iramnialik  ""),  l*o«len  "*^) ,  tUv 
cirmi.il  «If'ii  S{|iuli;i  lÜMTalia  iM'lgrzähiten  (jeomeler  "*'],  «Im*  vicl- 
iin'lir-  als  Arlili<«'s  iKifiTÜ   waren  ''^'). 

Irli  will,  <;hc  icli  auf  den  ficgcnstand  iiiiscror  IJntiTsiirhiinf; 
niilirr  fiiij,'rlii',  die  n(Mlt'iiliin^'  d»'r  Aiisdrfuk«':  S<»|»liisl ,  Itliclor, 
Oialor,  (jraiimialiktT  in  clor  angcKilnlfn  IN-riocIc  rnlwirkrin.  IM«* 
ohen  angt'zogfMi«;  (^(»nslitulion  d«^  Antoniniis  Pins  g(;branchl  an 
(lern  einen  Orle  den  Ansdruck  Sopiiisl,  an  «lein  anilcrn  IMi«-l(ir. 
Dies  l»e};irin«lel  «lio  s<lion  frfilier  ge;inss«;rle  Vernnillinng,  «lash 
l)ei«l«?  Ansdnuk«!  eine  nnd  «lieselhc  (lallnng  von  Lehrern  l»«'zei«h- 
nelen.  In  (Ijt  Thal  war  in  der  späteren  (irie«liis(li«'n  Sprarhi- 
„(yoqptörifg"  die  allgemein  fihlirli«!  J{ez«-ichnnng  ffir  L«,*lir«'r  «ler 
HeredsanikeiJ,  —  wenn  ancli  IMiiluslralns,  Ijitanins,  in  der  Hede 
VTfiQ  TOJv  QTjtoQOv,  znwcilen  ^rJTogeg,  ^rjTOQeia  ITir  «lie  ge- 
wöhnii<;}i  Sophisten  henannle  Classe  von  (ielehrlen  gehranrhen. 
Ebenso  orator,  daneben  rlietor,  in  der  Lalelnis<hen.  Deslialb 
wendet  die  Lateinisch  geschrieln-ne  Constilntion  «les  The«»df>s'  anf 
Leiwer  der  Lateinischen  Herf'dsamkeit  Orator,  anf  «He  L«direr 
«ler  Griechischen  den  (Griechischen  Ansilnick  Sophist  an"*); 
nnd  eine  andere  Constitntion  des  Tbeodos'  stellt  den  Grannnati- 
kern  nnd  den  nechlsgelehrten  der  Sclnd«;  in  Constantinopel  blos 
«lie  Sophisten  gegenfiber ''*' .  Bei  Lal«'inischen  Srhiiftstellern 
lesen  wir  umgekehrt  von  Lateinischen  und  ririechis<:hen  R be- 
tören''^), so  dass  liiernach  R betör  neben  Sophist  eigentlich 
falsch  ist*^*).  Indessen  verdient  Folgendes  hervorgehoben  zu  wer- 
den. Die  Wirksamkeit  der  Sophisten  oder  Rhetoren  beschränkte 
sich  nicht  blos  auf  die  Schule.   Dieselbe  war  vielmehr  häufig  dem 


623)  L.  1  §.  3  D.  de  extraord.  cogn.  (50.  13). 

624)  L.  11,  §.  4  D.  de  niun.  L.  3,  §.  8  D.  de  vac.  et  exe.  L.  1,  §.  6 
D.  de  extraord.  cogn. 

625)  L.  3  C.  I.  de  prof.  et  med. 

626)  L.l  in,  D.de  extraord.  cogn.  Vgl.Vat.Fr.§.150.  L.  22D.de  excus, 

627)  L.  3  C.  Th.  2  I.  de  exe.  artif. 

628)  L.  3  C.  Th.  de  stud.  lib.  U.R.  et  C:  „,..  quos  Romanae  elo- 
quentiae  doctrina  commendat,  oratores  quidem  tres  numero,  decem  vero 
grammaticos,  .  .  .  qui  facundia  Graecitatis  pollere  noscnntur,  quinqne 
numero  sint  sophistae,  et  grammatici  aeque  decem." 

629)  L.  un.  C.  Th.  an.  I.  de  prof.  qui  in  U.  C.  (6.  21  und  12.  15). 

630)  Sueton.  Vespas.  18.  Lampridius  AI.  Severus  85. 

631)  L.  6,  §.  1  D.  de  excus.  (Modestinus). 
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praktischen  Leben  zngewandt.  Reclitssa«  lien,  nicht  hh)s  erdich- 
tete ^2j^  Anklagen,  Vertheidigungen,  dyoQcctoi,  dixavixol  loyot^ 
erfüllten  sie  ausser  «len  rhetorischen  Vorwürfen  *^).  In  Bezug 
«laraiif  werden  ra  dLXCCVLxd  von  öotpiöTixä  nnlrrschieden  *^^)  und 
niil  Hücksicht  auf  diese  Seite  der  Wirksamkeit  des  Redners  wird 
nicht  der  Ausdruck  Sophist,  sondern  Rhetor  gebraucht  •*^).  Polhix 
/.  R.  gebraiuht  qiJtojq  als  gleichbedeutend  mit  yroXirixog  und 
iiiiterscheidel  «iavoii  aog)i6Ttjg''^'j:  IMiiloslratus  vielleichl  den  «o- 
Xirixög  d-QOVog  in  Alben  von  dem  sophistischen  '^].  Nach  Her- 
niogenes  bildete  die  gerichtliche  Reredsanikeil  einen  Theil  der 
polil i seilen ''^"'j;  und  man  könnte  vielleicht  jenen  Lehrslidd  „Lehr- 
stidd  der  gerichtlichen  Beredsamkeit"  ü beisetzen  *^);  wenn  er 
nicht  vielmehr  als  der  von  «1er  Stallt  Athen  besoldete  Lehrstuhl 
der  Sophistik,  im  (ir'gensatz  eines  anilern  vom  Kaiser  besoldeten, 
welche  Erklärung  mit  andern  Angaben  des  Philostratus  besser  als 
jene  harmonirl,  zu  erklären  ist  '^"),    Hiernach  drückte  die  Unter' 

031)  „Controversiae",  Sueton.  de  chir.  rliet.  1,  Auson.  professores 

I,  V.  15:  „seil  libeat  tictas  ludorum  evolvcre  lites." 

(533)  Sueton.  <Ie  dar.  rliet.  6.  Philostratus  v.  »opli.  I,  19,  1.  21,  3. 
22,  4.  25,  2.  10.  II,  2.  4,  2.  15,  1.  20,  1.  23,  3.  29.  Libanius  or.  Vol.  II, 
p.  599,  14  sq.  Reiskc.  Ep.  ad  Germanum  203,  ad  Kuphemiam  443,  ad 
Demctrium  504,  ad  Severiuum  919:  „ayiöveg  iv  StuaatrfQi'oig  ...  iv  &(«- 
Tpoig  «ycopfg,  xal  rcc  (ifv  avvrjyögov,  xd  81  croqpjötov.*'  Ad  Priscionem 
973  ed.  Wolf.  Daher  Ausou.  1.  1.  II,  7:  ,,palmae  forensis  et  Camoena- 
rum  decus."  V.  17:  „danda  salute,  si  forum  res  posceret,  studio  do- 
cendi,  si  scholam."  XXIV,  7:  ,,inque  foro  tutela  reis."  Desselben  pa- 
rcntalia  III,  13. 

634)  Philostr.  v.  soph.  I,  19,  1.  II,  2  extr,  4,  2.  Suid.  v.  SaXovauog,  3. 

C35)  Philostr.  v.  Apoll.  VIII,  7,  3,  p.  331  ed.  Olear.  Liban.  or.  Vol. 

II,  p.  393,  10  Reiske.  Ep.  ad  Modestum  221  in.,  ad  Eupheminm  443 
Wolf.  Suidas  v.  pifrco^  2. 

636)  Pollux  1.  IV,  c.  1,  sogm.  16,  17:  ,,9ijTa)e,  QTjtogixog.  6  avrög 
Tittl  nolitiHog.     ffoqpifftjfs,  60(piariyi6g  caet." 

637)  V.  soph.  II,  20,  1.  Vgl.  über  Idyos  noXizinog  I,  19,  1  extr. 
II,  2,  19  in. 

638)  De  ideis  1.  11,  c.  10:  ,,Tovtov  Sh  zov  Xöyov  tov  itolittxov  ..., 
ö  äl  dixttvtxos"  X.  T.  X. 

639)  Vgl.  Crosollius  theatr.  vet.  rhetor.  Paris.  1620,  1.  IV,  c.  3,  p. 
385:  ,,In  politico  auditorio  id  docebatur  genus  facundiae,  quod  foro  ci- 
vilibuaque  causis  fuit  accommodatum.''  C.  O.  Müller  1.  1.  p.  15  extr. 
Doch  unterscheidet  Philostr.  v.  soph.  II,  26,  3  blos  Schul-  und  öffent- 
liche Redner. 

640)  Vgl.  C.  G.  Zumpt  a.  a.  O.  S.  25.  Bernhardy,  Grundriss  der 
Griech.  Lit.  Plalle  1852.  I,  S.  510  f. 
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srhridiiiin  <lt'i  nin-loicii  ihm!  So))liislPii  —  l»««!  Schrirtsldh'iri  ini- 
inciliiii  nirlil  iingcwöliiilicli  "")  —  den  Gcg<'iis»lz  tU'r  gmrtitlirhrn 
zur  srliMlK<'iii;iss«'n  Hcrcdsariik«»!!  aus.  ' PijtiaQ  ist,  wvv  «lii*  Ri-ij«'- 
kiiiisl  im  f.i'ln'n.  hcsomlcis  vor  Gfiiclit,  .iiisül»! .  dassfllH'  wit* 
avvdixog,  ffvvrjyoQog,  ein  Saehwallor  **^) :  (Jofpiötrjg ^  \\n-  die 
({(Mlckimsl  It'liil.  I'iid  wniii  die  Sojddslfii  li;iii(i;,'  S;i(|i«idlrf  wa- 
M'ii,  war  CS  ihr  ei{,M'iiUifiiiilich«T  Hond,  s^k  Liltaniiis  sa;;!,  Sarli- 
wallrr  zu  hildcii  *^^}.  Die  Sophistenschulen  waren  Vorherellunj,'s- 
anslallf'M  lür  den  |>rak(isrlMMi  Slaatsdii'usl  üheriiaiiiil,  —  die  wr- 
uigsteu  von  den  Zöf;liiigen  eines  Sophisten  heahsiehtiglen  wie- 
der Sophisten  zu  werden,  —  specicil  die  Pflanzschulen  der  Ma- 
gistrate, aQxovreg^  ProvinzslaUhalter.  fJeini  diese  Letzt«  ren 
gingen  ehen  aus  den  Heihen  der  Sacljwaltrr  hervor'*";:  und  es 
gehörte  zu  den  hitteren  Krlahrungen,  die  I.ihanius  machte,  dass 
das  Umsichgreifen  des  Inferriclits  im  nöiidscheu  Hecht  (Hes  Ver- 
hähruss  änderte,  —  Die  Hescliäftigung  nnt  rdlentiichen  Ltingen  gai» 
iihrigens  zugieicli  dazu  Veranlassimg,  dass  die  Sophisten,  migr- 
achtet  ihr  Lehramt  sie  eigentlich  davor  siclierte,  häufig  zu  den 
höheren  Vcrwaltungsämlcrn  in  den  Städten,  aus  welchen  sie  ah- 
stannnten,  oder  in  welchen  sie  angestellt  waren,  herufen  wur- 
den *^*).  Sie  wurden  namentlich  von  ihnen  zu  Gesandtschaften 
an  die  Kaiser  verwendet  •''^'':.  Die  Kaiser  wiederum  heriefeii  die- 
selhen  hald  zu  Aemtern   der  Reichsverwaltung  ^*'] ;    hald   zu   dem 


641)  Dio  Clirysost.  orat.  Xu,  p.  H77  (197.  39)  Reiske:  „out«  aotpi- 
ariK^v,  all'  ovöb  pjjropixjjv."  Or.  XXXII,  p.  686  (382,  34)  Reiske.  Ter- 
tullian.  de  pallio  c.  ult.  Joh.  Chrysostorans  expos.  in  Psalm.  4,  in  ep. 
I  ad  Cor.  c.  1.  homil.  3,  c.  2  homil.  7,  ad  Ephes.  c.  6  homil.  21,  ep.  II 
ad  Thessal.  c.  1.  bomil.  1.  Julianas  epist.  42,  p.  422  ed.  Spanb.  Liban. 
or.  Vol.  I,  p.  422,  12  Reiske.  Ep.  ad  Spectatum  459  Wolf. 

642)  Dio  Cbrys.  or.  XLIII,  II,  190  (506,  25)  Reiske.  Liban.  or.  Vol. 
II,  p.  256,  18.  450,  27.  464,  18.  510,  13.  III,  128,  16  Reiske.  Ep.  ad  Ger- 
raanum  223:  ,,räv  nsgi  zov  vnagxov  Qrjrogcoir^'^  Ep.  274.  318  extr.  662. 
690.  749.  776.  1107.  1143  med.  1178.  1317.  1.383.  1.581  med. 

643)  Libanius  or.  Vol.  I,  p.  617,  17  ed.  Reiske:  ,,xal  aoipiczds  ... 
itatSag  intiQozTJaHv  QTJzogag.^^ 

644)  Liban.  ep.  780.  781.  973.  1107.  1143  med.  1317.  1524  extr.  L. 
9  C.  I.  de  advoc.  div.  jud.  (2.  7). 

645)  C.  I.  Gr.  n.  397.  3178.  Philostr.  v.  soph.  I,  23,  1.  25,  1.  II,  1, 
5.  2.  17,  1.  20,  1.  26,  2  extr. 

646)  Philostr.  v.  soph.  I,  21,  6.  8.  24,  3  extr.  25,  2.  6.  11,  5,  2.  20, 
1.  2.  32.  Libanius  ep.  ad  Aburgium  825  Wolf. 

647)  Dio  Cass.  LXXI,  22.  Philostr.  v.  soph.  I,  22,  3.  25,  6.  II,  1,  3 
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Dienst  eines  Secretairs  des  Kaisers,  ab  epislolis  ***j ;  oder,  wie 
schon  Augustns  den  Grammatiker  Verriiis  Flaccus  *^'),  eines  Prin- 
/(•nerzieliers  •^"). 

An  den  Sophisten  wird,  neben  selbständiger  Reproduction 
des  Ueberlielerten,  gründUche  Gelehrsamkeit  *^'),  die  Bescbärtigung 
mit  der  Geschichte ''•'''j,  —  nicht  nnnder,  als  an  «len  Grammati- 
kern, gepriesen,  deren  eigenthümliches  Gebiet  jene  bilden.  Üie 
Grammatiker,  Irüher  Literati,  Literatores  genannt*^), 
waren  den  Elenu-ntarlehrern  der  Grannnatik  entgegengesetzt  ^ 
und  zeiJielen  gleich  den  Rhetoren  in  Griechische  und  Latei- 
nische. Sie  heschäl'liglen  sich  vornehmlich  mit  dem  Lesen  •*") 
und  Erklären  der  Schriftsteller;  daher  „interpretandi  sublili- 
tas",  der  ..l'acultas  dicendi"  jener  entgegengesetzt'*^;;  „XQi'veiv  ye 
ruvg  nuXauovg  snstiTaHzo''^  ^'^),  „xpirixog" ''•^)  von  ihnen  ge- 
hraucht wird.  In  Inschriften  kommt  sowohl  y^aymutixo^  als 
(pikokoyog  vor  •'^^j.     Ein  Gedicht  des  Ausouius  ist  überschrieben: 


iu.  8  in.  ^4,  2.  29.  32  extr.  Auson.  prof.  XV,  18:  ,,houore  gesti  praesidatua 
inclitiis."  XVII,  12:  ,, honorem  praesidis,  Hispauuinque  tibi  tribuere  tri- 
bunal."  Liban.  ep.  ad  Bassum  3üy,  a<l  lielaeum  730  med,  ed.  Wolf. 

G48)  Dio  Cass.  LXIX,  3,  vgl.  LXXI,  22.  Philostr.  v.  soph.  I,  22,  3. 
II,  5,  3.  4  extr.  10,  6.  24,  1.  26,  4.  33,  3.  Eunapiuu  v.  sophist.  Nymphi- 
(lianus,  p.  101  ed.  Boissonade. 

049)  Sueton.  de  ill.  gramm.   17. 

G5Ü)  V.  Quinctiliaui.  Jul.  Capitolin.  M.  Antonin.  2.  Maximinus  jun. 
1.  Pliilostr.  V.  soph.  U,  24,  2.  V.  Lactantii  a  S.  Ilieronymo  conseripta. 
Aiison.  prof.  XVI,  15.  XVII,  lU.  Auson.  edyllia  IV,  82,  gratiar.  act. 
passim,  praefatiunculae  Syagrio  suo,  v.  26  (p.  331  Bip.). 

G51)  Auson.  prof.  II,  9.  Ill,  3.  XX,  70. 

652)  Sueton.  de  dar.  rhet.  3.  Philostr.  v.  soph.  II,  4,  2  extr.  24,  1. 
Phrynichus  p.  371  ed.  Lobeck.  Suidas  s.  v.  AaxoiQrii. 

653)  Sueton.  de  ill.  grainm.  4.  Die  scriptores  bist.  Aug.  I,  p.  50. 
101.  259.  II,  24  Bip.  gebrauchen  das  Wort  literatores  zum  Theil  von 
Elementarlehrern. 

654)  Augustin.  coufessiuu.  1,  13:  „Adamaveram  latinas  literas,  non 
quas  prinii  magistri,  sed  quas  docent  qui  grammatici  vocantur."  Apu- 
lejus  Florida  1.  IV,  p.  20  ed.  Hildebrand.:  ,, prima  craterra  litteratoris 
ruditatem  eximit,  secunda  grammatici  doctrina  iustruit:  tertia  rhetoris 
eloquentia  armat." 

655)  Sueton.  de  ill.  gramm.  2.  11.  16  extr.  24. 

656)  L.  un.  C.  Th.  uu.  I.  de  prof.  qui  in  U.  C.  (6,  21  und  12,  15). 

657)  Eunapius  Porphyrius  p.  7  Boiss. 

658)  Philostr.  v.  soph.  II,  1,  14.  12,  2  in.  Bernhardy  a.  a.  O.  S. 
534.  540.     Vgl.  Dio  Chrys.  or.  LIII,  Vol.  II,  p.  274  (553,  15  sq.)  R. 

659)  C.  I.  Gr.  n.  3009.  3513.  4412.  Mommsen  I.  N.  n.  3630.  3695.  6196. 
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grammaticis  latiiiis  Hiirdigaleusilius  philolngis  *^;,  während  Sericca 
beide  als  Worl-  und  Sach-Gelelnle  nnterHclieidel  ''^''\.  Da»  Idi-al, 
welches  (Jiiinctilian  ''"^,  von  ihr  Wisscnschall  der  (>rannnalik  auf- 
stellt, enLsprichl  in  Hinsicht  auf  die  Vielseitigkeit  der  Aidor- 
dcrungen  dem  unserer  IMiihdogie.  Die  Grannnaliker  standen  übri- 
gens nicht  nur  dem  Hange  nach  unter  den  Ithetoren,  indem  die 
kaiserlichen  Constitutionen  '*^;,  wie  Ausonius,  diese  stets  in  erster, 
jene  in  zweiter  Ordnung  anführen;  sondern  der  ihnen  verliehene 
(lehalt  war  um  die  Ilrdfte  geiinger,  als  der  den  Hheloren  ange- 
wiesene ♦"^j.  Sie  rü«  klen  zu  Professoren  der  iUielorik  ''''•''.,  wie  die 
Klementarlehrer  zu  Professoren  der  Grammatik  auf"^'j. 

V<»n  Griecheidand  aus  mIiou  dem  republikanischen  Honi  mil- 
getheilt  ""^) ,  ist  unter  den  Kaisern  die  luterw eisung  «hr  Gram- 
matiker und  Hhetoren  allmälig  auch  auf  die  Provinzen  übertragen 
worden*'^''].  Der  Uegriff  der  Einheit  des  Heichs,  welcher  unter 
ihnen  zur  Entwickelung  gelangte,  eine  das  gesannnte  Iteich  um- 
fassende Gesetzgebung  riefen  Institutionen  hervor,  welche  die  Vor- 
theile  einer  höheren,  meuschheitlichen  Erziehung  und  *itildung 
immer  allgemeiner  zu  machen  bezweckten.  Wir  linden,  da.ss  die 
Aerzte  und  Lehrer  aus  slädlLschen  Mitteln  einen  Gehalt  empfingen 
und  den  Decurionen  die  PIlicht  dafür  zu  sorgen  oblag  '''*'■').  Da- 
neben bestand  dii;  Sitte,  dass  deijenige,  welcher  sich  in  den  L'i>- 
terricht  eines  Lehrers  oder  in  die  Behandlung  eines  Arztes  be- 
gab ^^"),  deji  Genannten  ein  Honorar  entrichtete.  Zum  Theil  nah- 
men endlich  auch  die  Kaiser  die  Besoldung  und  in  Eolge  dessen 


660)  Prof.  X.     S.  auch  das  Vorwort  der  epistaphia:  ,,quae  antiqua 
cum  apud  philologum  quendam  reperissem." 
CGI)  Ep.  108,  Vol.  IV,  p.  62  Bip. 

662)  Inst.  or.  I,  4.  Vgl.  Wo  wer,  de  polymathia.  (Froben)  1604,  c. 
15,  p.  104  sq. 

663)  L.  11  C.  Th.  de  med.  et  prof.  L.  3  C.  Th.  de  stud.  lib.  U.  K!  et  C. 

664)  L.  11  C.  Th,  de  med.  et  prof.     Vgl.  Juvenal.  sat.  VII,  v.  217. 

665)  Auson.  prof.  XXIV,  5:  ,,mox,  me  dehinc  facto  rhetore,  gram- 
maticus. 

666)  Auson.  prof.  X,  32.  XXI,  5. 

667)  Sueton.  de  ill.  gr.  2,  de  cl.  rh.  1. 

668)  Juvenal.  sat.  XV,  110—113.  Tacit.  ann.  HI,  43. 

669)  Str.  IV,  181,  b.  L.  4,  §.  1  D.  de  decr.  ab  ord.  L.  10  §.  1  D. 
de  alim.  legat.  (34.  1).  Lucian.  apologia  etc.  c.  15.  Orelli  n.  3507:  „...me- 
dico  . . .  salarario  civitatis  splendidissimae  Ferentinensium."  C.  I.  Gr.  n. 
2714:  „(XQxiaTQOS  rrjg  nolsag.'' 

670)  Vgl.  Liban.  ep.  ad  Tatiannm  911  extr. 
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zugleich  die  Anstellung  der  öffenüiclien  Lehrer  und  Aerzle  in  ihre 
Hand;  indem  sie  eines  Theils  selbst  Lehrstühle  dotirten  und  be- 
setzten, andern  Theils  auf  die  Besoldung  und  Besetzung  der  aus 
städtischen  Mitteln  gestilteten  Kraft  ihres  ObeiaufsichtsrechLs  ein- 
wü'kten.  Vespasian  zuerst  wies  den  Lateinischen  und  Griechischen 
Rhetoren  in  Rom  einen  bestimmten  jrdnlichen  Gehalt  aus  der 
Slaatscasse  an.  Dieser  betrug  1(J(J,000  Sest.  **^'y,  d.  h,  so  viel 
als  der  Census  der  Decurionen  in  den  Municipalstädten,  ein  Vier- 
theil  des  Census  des  Ritterslandes.  Kr  wurcb'  jfdocb  augeiLschein- 
lich  so  wenig  den  Grammatikern,  als  der  Gesammlheit  der  Rhe- 
toren *^2j  2u  Theil,  da  sonst  die  deren  Lage  betreHenden  Schil- 
derungen des  Juvenal  und  Martial  ohne  allen  Grund  wären. 
Iladrian  stiftete  ferner  in  Rom  das  Alhenaeum.  Von  diesem 
wissen  wir,  dass  es  eine  Lehranstalt  war,  in  welcher  Lateinische 
und  Gi'iecbiscbe  Rhetoren,  —  und  zwar  die  öH'entlich  angestell- 
ten, den  &Q6vog,  im  Verhältniss  zu  Athen,  tov  uvto  &q<>vov, 
bekleidenden  "^-'j ,  —  Poeten  u.  s.  w.  ihre  Vorträge  hiellen ''^* . 
Philostratus  bezeichnet  das  Athenaeum  im  Leben  des  Adrianus  als 
den  Ort,  wo  dieser  .seine  Vorträge  lüelt  "'^j.  St.  Ilieronymu:^  *^^j, 
Synmiachus  "^^^j,  Sidonius  Apollinaris  '"*]  erwähnen  noch  des  .\the- 
naeum  in  bald  melu',  bald  weniger  absti*acter  Bedeutung.  Wir 
mögen  daher  diese  Stiltujig  Iladrians  als  den  l'rspriuig  der  nach- 
maligen Schule  in  Rom  betracbicii.  Aus  späterer  Zeil  liegen  uns 
nur  einige  di.sciplinarische  Vorschriften  für  die  in  Rom  Studiren- 
den'*^'*),  Verfügungen  über  die  Auszahlung  der  Besoldungen  ^an- 
nonae)  der  Lehrer  vor""^);   Nichts   über  die  Zahl   der  Letzteren. 


671)  Sueton.  Vespusiau.  18.  Hierouymus  Uebersetzuug  des  Euse- 
bius  p.  164  ed.  Scaliger.  Dazu  Zumpt  a.  a.  O.  S.  20,  Anm.  2.  Cassio- 
dor.  chron.  Zonaras  p.  577,  c. 

672)  Vgl.  L.  6,  §.  11  D.  de  excus. 

673)  Philostr.  v.  soph.  U,  8,  2.  10,  5.  16.  33,  2.  4. 

674)  Aurel.  Victor  de  Caesar.  14.  Dio  Cass.  LXXIII,  17.  Capitoliu. 
Pertinas  11.  Lamprid.  AI.  Severus  35.  Capitoliu.  Gurdianus  seu.  3. 

675)  V.  soph.  II,  10,  5. 

676)  £p.  ad  Pammachium  de  morte  Pauliuae,  T.  I,  p.  398  et  in 
prooem.  1.  III  comm.  in  ep.  ad  Galatas,  T.  VIII,  p.  483  ed.  Valarsii 
Verouae. 

677)  Ep.  I,  15.  IX,  89  ed.  Parei. 

678)  Ep.  II,  9.  IV,  8  extr.  IX,  9.  14. 

679)  L.  1  C.  Th.  de  stud.  liberal.  U.  R.,et  C.  (14.  9). 

680)  Cassiodor.  var.  IX,  21.  Symmacb.  ep.  I,  79.  V,  35.  X,  25  ed. 
Part'i.  Pragmutica  .sanctio  Justiniani  c.  22. 
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Dass  die  (»ch.'ill«-  iorlvvrilin'nd  vom  Staat«;  gegfluMi  wiinlen,  M-iidiil 
nacli  der  Arl,  wie  Jiistiiiiari  davon  spricht,  nicht  /u  hi'zwfifehi  """  . 
t^assiodor  vcrglciclil  dicsrilicii  mit  dm  Aiis;,'al»cn  d<>  FfirshMi  lüi' 
di<;  scaciiici.  I  iid  j<Mic  ainioiiaria  ( oiiiiiioda  wiiidcii  \eniiiitldicli 
a  popiili  coniinodl.s  gcgelien  **'),  —  d.  h.  von  der  dem  HömiM.hi'n 
V(»Ik  vom  Kaiser  veriiclu'ncn  Arinnna.  In  dliscni  Sinne  sagt  ancli 
'I'heniistins:  er  beziehe  seinen  Theil  von  dem  Korn,  welches  der 
Kaiser  den  Bfirgern  von  Constantinofiel  spende  '^).  Ausdrücke 
wie  magislri  iirhis  l{(»niae ''^^j,  oralor  urhis  fl(»niae  "^-^^ ,  gemigen 
jedenlalls  inciil,  inii  die  Schule  zur  hios  städtischen  zu  machen, 
ilodi  stand  <lem  Komischen  Senate,  ebenso  wie  den  <jn'ieu  in 
den  iMunicipaislädten,  das  Patronal  über  die  Schule  in  |{om  — 
d.  b.  die  Ki  iieniiinig  tnid  die  Kinwei.sung  der  I.,ehrer  in  die  ihnen 
bestinnnlen  Ibsoldungeii  —  zu*''*);  daher  das  Schreiben  bei  Oas- 
sio<h)r  au  den  Ilömischen  Senat  gerichtet  ist.  Ob  den  von  f^as- 
siodor  erwähnten  (irammalikern,  Oratoren  und  Hechtslehrern  nach 
.lustinian  auch  .\erzte  als  Lehrer  beizuj^esellen  seien,  wie  nach 
Synunacbus  Philosophen,  steht  dabin.  Dass  die  Schule  auf  dem 
Capilol  zu  suchen  sei,  dürfte  man  aus  der  Analogie  von  (^onstan- 
tinopel  iolgern,  woselbst  in  den  Porticus  des  (^apitols  nach  der 
Constitution  des  Theodos  Auditorien  und  Sitze  für  die  Zuhörer 
errichtet  waren''''");  keineswegs  aber  auf  die  erwfdinte  Constitu- 
tion des  Theodos  dafür  sich  beiufeu  ^^'^;.  Denn  diese  ging  s<*lbst 
schon   in  dem  Theodosischen   Codex   lediglich  Conslantinopel  an. 


681)  Anders  Bernhardy,  Grundriss  der  Born.  Liter.  Halle  1850,  S. 
90,  Anm.  72. 

682)  Wie  es  L.  8  C.  Th.  9  I.  de  med.  et  prof.  heisst. 

683)  Or.  XXIII,  p.  352,  28.  30.  353,  26  ed.  Dindorf. 

684)  L.  10  C.  Th.  de  med.  et  prof. 

685)  Orell.  inscr.  lat.  n.  3188.  Vgl.  Bernhardy  a.  a.  O.  Anm.  69,  S.89. 
'  686)  Symmach.  ep.  I,  79:  ,,Priscianus  cum  primis  philosophomm 
litteratura  et  hoiiestate  censendus,  senatu  auctore  salarii  emolamenta 
consequitur."  Ebenso  in  Constantinopel  L.  un.  C.  Th.  und  I.  de  prof. 
qui  in  U.  C.  (6.  21  und  12.  15):  „...  coetu  amplissimo  judicante  digni 
fuerint  aestimati  qui  in  memorato  auditorio  professorum  fungantur 
officio." 

687)  L.  3  C.  Th.  de  stud.  liberal.  U.  R.  et  C.  (14.  9),  vgl.  L.  53  C. 
Th.  de  op.  publ.  (15.  1).  Beide  Stellen,  einer  und  der  nämlichen  Con- 
stitution entnommen,  hängen  unmittelbar  zusammen.  Vgl.  auch  Lydus 
de  mag,  Rom.  III,  29  extr. :  „ronov  diäaGKciloisäitovsve(i,rjiiivov  ... 
fTTi  T^s  KanstmXidog  aviijff." 

688)  So  noch  Preller:    Die  Regionen  dor  Stadt  Rom,  S.  170,  Anm.« 
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Die  Ueberschrift  des  Titels  dieser  Constitution  im  Justinianeischen : 
de  studiis  lii)eralil*us  iirbis  Roniae  et  Constantinopolis,  ist  viel- 
mehr aus  dem  Tlieodosisclien  ohne  Ueherleyung  herühergenom- 
men  und  dadurch  zu  erklären,  dass  hier  die  erste  Stelle  des  Ti- 
tels auf  Rom  geht  '*^'' .  Oh  das  Zeugniss  der  unter  dem  erdich- 
teten Namen  Rufus  und  Victor  bekannten  Regionenbeschreibungen 
der  Stadt  Rom,  \velche  in  der  achten  Region  ludi  iitterarii  au- 
geben "^•'i,  für  die  Lage  des  Atlienaeum  auf  dem  Capitol  spreche  **"), 
hängt  davon  ab,  ob  diese  Interpolation  auf  einer  ächten  Notiz 
beruht. 

Marcus  Antoninus  befolgte  das  Reispiel  seiner  Vorgänger, 
indem  er  auch  in  Athen  für  sännntliche  Fächer  der  Wissenschaf- 
ten Lehrer  mit  einem  bestimmten  jährlichen  Gehalt  aiLstellte  '*'). 
Wir  beiührten  schon,  dass  in  Athen  je  zwei  Lehrer  der  verschie- 
denen philosophischen  Discijjlinen ,  der  sophistische  und  der  po- 
litische Tbronos,  —  oder  das  kaiserliche  und  städtische  Lehramt 
der  Rhetorik,  —  unterschieden  wuj'den.  Ahrens**^]  folgert  aus 
(lieser  rnterscheidung.  die  er  mit  des  well  jüngeren  Eunapius 
Erwähnung  zweier  Albenisiher  Rhetoren  ^w«dil  als  der  bedeuleu- 
(leren)  als  Zeitgenossen  des  Porphyrius  in  Reziehung  bringt^: 
in  Athen  hätten  blos  die  genannten  zwei  Lehrkanzeln  der  Rered- 
samkeit  bestanden.  Schwerlich  mit  Recjit.  Denn  hei  einer  an- 
dern Gelegenheit  macht  Eunapius  fünf  Sophisten,  welche  gleich- 
zeilig  dort  rntenicbt  ertheilten,  nandiaft  *'''^  ;  und  die  Schule  in 
Constanlinopel,  mit  welcher  wir  die  in  Athen  wohl  vergleichen 
mögen,  zahlte  acht  Oratoren  oder  Sophisten  neben  zwanzig  Grani- 
malikern.  Griechischen  und  Latrinischen  *'^];  zu  geschweigen,  dass 
nach  der  (Constitution  d»'«^  Aiilonimis  l'iu-s  «Imn  in  d«'n  kb-incren 


689)  V.  Saviguy,  Gesch.  «les  Rom.  Rechts,  I,  4G0  Aum.  (2.  Ausg.). 

090)  Graevius  thes.  Rom.  ant.  T.  III,  p.  34  und  43.    Vgl.  über  den 
l'seudo-Rufus  und  Victor:  Eiuleitende  Abhandlungen,  1  in  der  angezo 
genen  Schrift  von  Preller. 

691)  Jac.  Gothofr.  ad  C.  Th.  T.  V,  p.  229  in.  ed.  Ritter. 

692)  Dio  Ca.s».  LXXI,  31. 

693)  De  Athenar.  statu  pol.  et  lit.  Gütting.  1829,  p.  70  f.  Ebenso 
Zumpt  S.  25,  Anm.  1.  Bernhardy,  Grundriss  der  Griech.  Lit.  Ö.  511. 

694)  Porphyr,  p.  11  Boissonade. 

695)  Proaeres.  p.  79,  vgl.  Liban.  p.  96  Boiss.,  aus  welcher  letzte- 
ren, von  Zumpt  S.  32  übersehenen  Stelle  hervorgeht,  dass  die  in  der 
■  rsteren  Stelle  Genannten  als  öffentliche  Lehrer  zu  betrachten. 

696)  L.  3  C.  Th.  un.  I.  de  stud.  lib.  U.  R.  et  C. 

Kuhn,  Stadt,  u.  bürg-.   \  eif.  1 
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Släiiü'ii  tlroi  Sopiiisten  sein  hoIIIcii.  Der  <jeli<ill  ilcr  fMiil(»>io|»lieii 
iinil  So|(liist('ii  «Jer  Scliiilc  von  Allien  ht>\rw^  10,<J(X)  DraclinH'n 
=  4(),()<HJ  Sesl.  "'"j,  der  des  poliliselien  oder  stildllsehen  lilieUir 
ein  Talent  oder  fKKX)  I»raelnnen  =  24,(KX)  Se«t.  «^j.  Noch  in 
der  s|»rileren  Zeil  galten  di»;  Allienisrlien  Sojddslen  als  hesonden* 
gut  bezahlt  *'■"').  Aueli  öllenllicli  angestellte  Lehrer  der  («rannna- 
tik  i'chllen  niclit  "'*').  Es  wird  erzjlhlt,  Marcus  hahe  die  Ernenn- 
ung der  Professoren  der  Philosophie  dem  Redner  Ilerodes  Atticus 
anheiuigegehen '*^';;  im  <iegensalze  zn  Anderen,  namenllieh  den 
Sophisten,  welche  er  seihst  zn  Lehrern  der  Jugend  erkoren ''"). 
Das  scheint  gewiss,  dass  von  dem  Kaiser,  welcher  den  (iehalt  gah, 
die  EruiMinung  zn  sännntlichen  IMolessuren  iirinei|iiell  ahhing'"^j; 
wenn  auch  hei  Wiederbesetzung  «ler  durch  Vacanzen  erledigten 
Prol'essuren  mehrfarh  einer  Mitwirkung  der  Weisesten  inid  Bes- 
ten ^'"),  auch  wohl  des  Archon  (l*roc«msulj  '"''j,  gedacht  wird.  Das 
s[iätere  Heispiel  von  Cunstantinopel ,  wo  noch  Lihanius  die  Be- 
werbung, den  Vorschlag  der  Curie,  die  lieslätigung  des  Kaisers 
unterscheidet  ^"*'j,  erläutert  das  Verlahren.  Unter  den  christlichen 
Kaisern  scheinen  die  (iehalte  der  AtiuMiischen  Philosophen  einge- 


697)  Lucian.  eumich.  3.  Philostr.  v.  soiih.  II,  2.  11,  1  cxtr.  Vgl.  die 
iTfjciovg  jjßucovs  f^atioaiovg  —  der  aureus  gleicli  25  Denare  oder  Drach- 
men, also  15,<XK)  Drachmen  —  bei  Tatiauiis  or.  ad  (jJraecos  sect.  32  ed. 
Worth. 

G98)  Philostr.  v.  soph.  II,  20,  1. 

699)  S.  Liban.  ep.  ad  Celsum  627,  ad  Gerontinm  1449  ed.  Wolf.  Hier 
wie  or.  I,  19,  10  in  der  Mehrzahl,  19,  16  drei  Lehrer, 

700)  Eiinap.  Porphyr,  p.  7  Boiss. :  „  Aoyyivos  .  .  .  y.qivhv  ys  zovg 
TtaXaiovg  fiteritayito,"  cf.  Wyttenbach.  Suidas  s.  v.  IlafinQijiiog:  „tiuqu 
Tjjs  noXemg  y^ajuftarixos  aiQs9sig.*^ 

701)  Philostr.  v,  soph.  II,  2:  ,,...  JtQoairu^BV  6  Mcegtiog  tä  'Hgmtlij 

702)  Philostr.  v.  soph.  II,  2 :  „avSqa  . . .  avros  iicsTiQivs  toig  vfoig." 
10,  4:  ,,iiisra^sv  avzov  toig  vsoig." 

703)  Philostr.  1.  1.  II,  11,  1.  12,  2  extr.  30.  Lucian.  eunuch.  12:  „ig 
Tiqv  'ixaXiav  sxnsfiipai  t^v  ^t'xijj'." 

704)  Lucian.  eunuch.  2:  „iial  dmaGzai  iptjcpocpOQOvvtsg  rjaav  ot  agi- 
6X01.,  xal  itQseßvtaToi  xai  aotpäxaxoi  xäv  ev  xfj  jrd/lft."  3:  ,,do-Kiu,u- 
a&svxa  if>i]cpco  xäv  dgicxcov.^''  Eunap.  Proaeres.  p.  79  Boiss. :  ,,j;fiporo- 
vovvxai  8s  doKLficca&svxsg  dnäaaig  Kgiasci." 

705)  Liban.  or.  Vol.  I,  p.  176,  14  ed.  Reiske.  Vgl.  Liban.  vita. 
Vol.  I,  p.  19,  11  sq.  73,  13. 

706)  Liban,  vita,  Vol.  I,  p.  27,  ed.  Reiske:  .,6g(ä  xiva  KuTCTtuSönijv 
^Kovxa  eni  ^gövov,  ßacilscog  nsfncovxog,   kuI   ydg    hvyxavsv  jj  ßovlri 
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zogen;  die  Sclmleii  der  Neuplatoiiiker  nur  durcli  die  Privatwolil- 
thätigkeit,  Zuweiuiiiiig  von  Erhsclialten  nnterlialten  worden  lu 
sein  ''^'').  Procins  forderte  von  den  Fürsten  (Jelialte  und  andere 
ihr  Wissenschaft  gebfdirende  Ehrenhezeignngen,  die  also  ausge- 
fallen waren '^"^j.  Dagegen  «nrde  das  Kinkonunen,  welches  dem 
Proclus  aus  den  angegebenen,  auf  Platos  Garten  zurückgehenden 
Vermächtnissen  zulloss,  —  wi«-  dcini  ein  ererbter  l»rivatbesitz 
ursprünglich  auch  in  den  Schulen  der  Peripatetiker  und  Epicu- 
reer  bestanden  hatte  '""j,  —  auf  etwas  mehr  als  1000  Goldstücke 
geschätzt  ''"  ;  und  Proclus  halle  überdies  noch  ein  Haus  üi  Athen 
iinie,  welches  seine  Lehrer  und  AniLsvorgünger,  Syrianus  und 
Plntarchus,  schon  vor  ihm  bewohnt  hatten  ^").  Auch  bei  der 
Nachfolge  im  Lehramt  geschieht  in  dieser  Zeit  keiner  Einwirkung 
des  Fürsten  Erwähnung"'^;;  bis  Justinians  Verbot  des  philosophi- 
schen und  Hechlsunterriclits  in  Athen  "^')  der  dortigen  Schule  ein 
Ende  machte. 

So  weit  unsere  Nachrichten  über  die  aus  Staatsmitteln  un- 
terhaltenen Schulen,  zu  denen  \ur  noch  die  die  Schule  in  Gon- 
stantinopel  betredenden  hinzurechnen.  Uenn  darüber  kann  dem 
ganzen  Stand  der  l'nlersu<hung  zufolge  kein  Zweifel  obwalten, 
dass  die  .Meldung :  .Marios  Vorgänger  in  der  Hegienmg,  Anttminus 
Pins,  habe  schon  in  allen  Provinzen  den  Hhetoren  und  Philoso- 
phen Gehalle  ausgesetzt  ^'^;,  lediglich  von  Gehallanweisungen  aus 
slädlischeii  Gassen  zu  verstehen  sei,  worüber  vielleicht  das  oben- 
berührte Schreiben  des  Antoninus  Pins  ebenfalls  genauere  Be- 
slinnninigen  enthielt  ^'^;.  In  welchem  Verhältnisse  tlie  in  dem 
.Museum  in  Alexandria  unterhaltenen  Gelehrten   zu   den  zahlreich 


x6v  ävSga  ^tjjxwra,   q^xoqu  ängov.     i^,  oiiuti,  ti*«s  dyüvO£  evoi  ctl- 

707)  Vgl.  Brucker  h.  pbilos.  II,   p.   311.   Conriug.   antiq.   acadeni. 
iliss.  I,  p.  23  (19). 

708)  Mariüus  v.  Prodi  c.  IG  ed.  Boissonade. 

709)  C.  G.  Zumpt  a.  a.  O.  S.  7  f. 

710)  Damascius  v.  Isidori  bei  Photius  ecl.  242,  Vol.  II,  p.  MG\  v. 
3G  ed.  Bekker.  Siiidas  TlXccxmv  3. 

711)  Mariuus  v.  Prodi  c.  29. 

712)  Damascius  v.  Isidori  b.  Phot.  p.  349*,  v.  30  Bekker. 

713)  Malalas  XVII,  451  ed.  Bonn. 

714)  Jul.  Capitolin.  Antoniuus  Pius    11.     Gleich   unbestimiut   Lam- 
prid.  AI.  Severus  44, 

715)  Vt,'l.  C.  G.  Zumpt  a.  a.  O.  S.  21. 

7* 
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besuchten  Mcdicinisclii'ii,  IMiilosopliiscIien ,  Sopliisli.HclH'ii ,  Gram- 
matisclicii,  Roclilsscliulen  in  Alexandria  ^'"j  standen,  uissen  \\ir 
nicht.  Nach  Jnstinians  AensstTini^'  ühcr  die  ltecliLss(  hnh*  in 
Ah'xanch'ia  ^'^j  ist  nicht  an/nneinnen,  .sie  sei  vom  Staate  unter« 
lullten.  Wohl  aber  scheint  dies  nach  einer  Stelle  mit  der  Schule 
in  dartha^i»  der  Fall  ^^ewesen  zu  sein  "'');  sovi»-  denn  auch,  wenn  an- 
ders des  Antiochensers  Johannes  Malalas  Meldung  (Jlauben  verdient: 
der  Kaiser  Probus  habe,  damit  der  Unterricht  in  Antiochia  forthin 
imentgeltlicii  »Tlheilt  würdt-,  für  .\ntiocliia  (lehalte  aus  der  SlaaLs- 
cassc  (?)<ange>viesen  ^'"j;  die  Schule  in  Antiochia  mit  den  von  d«Mi 
Kaisern  in  Rom,  Athen,  Constantino|)el  gegründeten  Schulen  auf 
gleiche  Stufe  zu  stellen  sein  würde.  IHe  bisher  übersehene  Mel- 
dung des  Malalas  wirft  zugleich  auf  mehrere  Stellen  seines  Lands- 
manns Libanius  neues  Licht.  Libanius  .spricht  vom  kaiserlichen 
Unterhalt,  ßnOilix^  TQOtprj,  ri}irj^  wie  es  scheint,  bei  Lehrern 
noch  andrer  als  der  vorher  angeführten  Schulen.  Kr  drückt  sich, 
vielleicht  nur  an  seine  nächste  Umgebung  in  Antiochia  denkend, 
so  aus,  als  würden  säunnl liehe  Lehrer  vom  Kaiser  ernannt  '**;. 
Zwar  bezieht  sich  die  ßaöihxi^  rgocpi^,  ri^rj  des  Libanius  selbst '") 
auf  den  Gehalt,  welchen  Libanius  in  «ler  früheren  Zeit  in  der 
grossen  Stadt,  d.  i.  Constantinopel,  bezogen  hatte '^^j,  und  viel- 
leicht auch  in  Antiochia  beibehielt  "^).  Ein  Hrief  desselben  be- 
zweckt die  Umwandelung  der  ßaöikLxi]  TQOtprj  eines  später  in 
Antiochia  wirksamen  Eudaemon  '^)  in  Geld  "Sj ^  durch  die  Stadt, 
welche  ihn  zu  sich  berufen,  c5  dsddxats  tovg  Xoyovg  '^j.     Je- 


716)  S.  noch  Pliorpbyr.  v.  Plotini  c.  3  (op.  Plotini  ed.  Creuzer  Vol. 
I,  p.  LH).  Liban.  or.  Vol.  II,  p.  397,  5  Reiske.  Marinus  v.  Prodi  c.  8. 
9  Boissonade. 

717)  Praef.  I.  Dig.  Const.  Omnem  §.  7. 

718)  L.  1,  §.  8  extr.  C.  I.  de  off.  pr.  pr.  Afr.  (1,  27). 

719)  L.  XII,  p.  302  ed.  Bonn. :  „6  dh  avzog  ßaaiXsvg  xal  rag  ctrjj- 
C£ig  T17S  ccvrrjg  noXsag  'Avrioxstag  ix  rov  Srifioaiov  fra^sv,  iva  8(oo(äv 
Tcaidsvooat  dia  &£tag  ccvtov  ngoczä^scog  ^eanioag.'' 

720)  Or.  Vol.  II,   p.  601,  8  R. :    „xaxid*(av  St   cot   twv  naidsvsiv' 
d^iovvtav  Yiyvoiiiv(ov,  10  ßaeiXsv''  etc.     Vgl.  auch  Jalian  in  L.  5  extr. 
C.  Th.  de  med.  et  prof.  (13.  3). 

721)  Liban.  ep.  ad  Gymnasium  488  Wolf. 

722)  Vgl.  Liban.  ep.  ad  Phasganium  1254,  Liban.  vita  I,  57,  10  R. 

723)  Liban.  ep.  ad  Julianum  652,  vgl.  ad  Demetrium  684. 

724)  Liban.  ep.  ad  Eudaemonem  258,  ad  Aristaenetnm  367  extr. 

725)  S.  C.  G.  Zumpt  a.  a.  O.  S.  21  Anm. 

726)  Liban.  ad  Eutocium  132. 


Der  Beruf  eines  öffenlliclien  Lehrers  oder  Arztes.  KU 

(l«icli  scheint  aus  Libaiiius  Aeiissenmgeii  über  seinen  Fieinul  ntid 
(iehüÜ'en  im  Lehramt  in  Antiochia,  Ensebius,  liervorzugehen,  tler- 
selbe  sei  zugleich  vom  Senat  in  Antiochia  und  vom  Kaiser,  wel- 
cher Letztere  ihm  die  Imnmniläf,  wenn  nicht  selbst  einen  Gehalt 
verliehen,  angestellt  worden  ^*').  Die  allgemeine  Ernennung  der 
Lehrer  durch  den  Kaiser  endlich  ist  entweder,  vorausgesetzt  die 
Lehrer  von  Antiochia  wurden  vom  Kaiser  besoldet,  auf  diese  zu 
beschränken;  oder  lloss  aus  dem  allgemeinen  Oberaufsichtsrecht 
der  Kaiser.  Im  Ganzen  bestätigt  sich,  was  ich  oben  andeutete, 
die  Kaiser  wirkten  auf  eine  Gehaltsverbesserung  der  aus  städti- 
schen Mitteln  unterhaltenen  Lehrer  hin.  Zu  dem  Ende  behielt 
der  Kaiser  Conslantin  alle  (iehallsanweisungen  aus  städtischen 
Gassen  seiner  ausdrücklichen  Genelunhaltung  vor  '*).  Die  Ge- 
nehmigung der  von  Seiten  der  städti.schen  Curie,  die  in  Gedan- 
ken sujtplirt  werden  muss,  zu  verfügenden  Gehallsanweisungen 
\schliesst  aber  wohl  den  Vorbehalt  der  Genehmigung  der  von 
Ersterer  beabsichtigten  Ernennungen  durch  den  Kaiser  mit  ein. 
Schon  Constantiiis  Ghlorus,  Gonstantins  N'ater,  wies  aus  «k-n  Mit- 
teln der  Stadt  Augustodunum  in  Gallien)  dem  Hedner  Eumenius 
einen  Gehall  von  600,000  Sest.  an,  und  verdoppelte  auf  «liese 
Weise  den  Irüher  durch  den  (•enannlen  als  Magister  Menmriae 
des  Kaisers  bezogenen  von  300,000  Sest.  '**).  Der  Kaiser  Gratian 
aber  bestiniuite  die  Ilrdie  der  Itesohlung,  nach  der  Sitte  der  spä- 
teren Zeit  in  Anntinae  ausgedrückt,  sämmtlicher  Lehrer  in  Gal- 
lien; mit  der  ausdrücklichen  Einschärfyng :  es  stehe  den  Städten 
nicht  frei,  ihre  Lehrer  blos  nach  Gutdünken  zu  besolden  ^**) ;  wo 


727)  Ep.  ad  Abiirgium  825:  „rifittTtti  näliv  ipijtpiafiaai  (sc.  tijs  ßov- 
l-^s)  alzovaiv  avx<o  rißag  naga  tov  ßaailetog,^^  vgl.  ad  Euseb.  789: 
„iprjcpiauaza  (avxtöv  und  rcaga  tjJs  ßaailft'as  a  yiyovaaiv,"  ad  Tlieodu- 
riim,  ad  Proclum  823.  824:  ..ygctfi^UTa  ßovlrjs  und  ßaffiif'tBS  "  Die  er- 
stere  Stelle  klingt  wie  der  Vorschlag  der  Curie :  der  Kaiser  möge  ihm 
einen  Gehalt  anweisen  oder  ihn  austeilen,  vgl.  Auni.  7l>6.  Denn  die 
Immunität  verschaffte  die  Ernennung  durch  die  Curie  au  sich,  o.  S.  84. 
„UsqI  t(Öv  tificöv  Tc5v  ttvfiQTjfifvcov"  scheint  dagegen  auf  Entziehung 
der  Immunität  zu  gehen. 

728)  L.  un.  C.  Th.  un.  I.  de  praeb.  salar.  (12.  2  und  10.  36). 

729)  Eumen.  pro  instaur.  scholis  c.  11,  2  in  Pauegyr,  vet.  ed.  Arn- 
tzen  Traj.  1790,  T.  I,  p.  204:  ,,ut  trecena  illa  sestertia,  quae  sacrae 
Memoriae  Magister  acceperam,  in  honoro  privati  hujus  magisterii,  ad- 
dita  pari  sorte,  geminarent,"  vgl.  c.  14,  5,  p.  212. 

730)  L.  11  C.  Th.  de  med.  et  prof. :  „placito  sibi  juvare  compendio". 


102  III.   Itflrcliirigsgründu  von  tk-ti  Murieni. 

iiiclil  «ii'iillicii,  ol)  iiiitn  lisciis,  woraus  «ler  <><'liall  Ix'zalilt  werden 
soll,  ^h'\•  slädlisrlie  oder  Slanls-Fisciis  zu  verKlelieii  l»l?  Kiii« 
Aiinoiia  \vir<l  hald  aid'  4"'),  bald  aid'  f)  Solidi.  =  25  Heiiareii, 
100  Sesler/eii  der  Ite«  hiiiiiigsiiiiiii/e,  angeschlagen  ^•'^j.  Seldägl 
man  di«;  Ainiona  /.n  5  Solidi  an,  so  erliiellcn  nach  der  (lonnlilu- 
lion  des  (iratian  die  Oraloren  in  (iailien  rd)ei'lian|il  24  Arm.  = 
120  S.d.  =  12.000  Sesl.,  die  (iiannnaüker  12  Ann.  =  00  Sol. 
=  mK)  Sesl.;  in  Trier  <ler  Oralor  3^)  Ann.  =  15()  Sol.  = 
15,0(K)  Sesl.,  der  Laleiinsc  he  (narmnaliker  20  Arm.  =  UX)  Sol. 
=  10,0(K)  Sesl.,  der  (iririchisehe  12  Ann.  =  00  Sol.  =  f//XJ  Sesl. 
Der  (lelialt  des  Krnneirins  als  Magister  Memoriae  von  3(X),0(X)  Se»l., 
dessen  Ver'dopjiehrrrg  eirre,  besondere  (>riade  war,  isl  narh  derr 
Gehalten  arrderer  hrdieren  Heainterr  xn  heirrlheilen.  Der  l'raeleo 
Uis  .Vngirslalis  /.  D.  erhiell  niiler  Jnstinian  40  IM'd.  Goldes  ä  72 
Sol.  "3j^  ,„a(.|,i  288,00(J  Sesl.  '^'j:  der  rraefectns  Praeloiio  von 
Afriea  100  I»ld.  Goldes  =  720,0CX)  Sesl.  '-»^  ;  der  Dnx  von  Libyen 
148,500  Sesl.  "«),  der  Proconsul  von  Cappadocien  20  Tfd.  Goldes 
=  144,000  Sesl""),  der  Moderator  Arabiae  15  Pfd.  G«ddes  = 
108,000  Sesl.  "^).  —  Aller  dieser-  Vorkehrurrgerr  ungeachlel  scbeiiil 
nicht  zu  bezweifeln,  dass  die  öllerrllii  herr  Lehrer  meistens  drückerr- 
den  Sorgen  dahirrgegebeii  waren,  wie  die  Komischen  zu  Juvenals 
Zeit "").  Von  glärrzenden  Ileispielen  des  Gegerrtheils  noch  uirler 
den  Kaisern  ^^ö)  gilt  Juvenals  Wor-t:  „von  Selterrlieiterr  des  Schick- 


731)  Annona  militaris,  Nov.  Valentinian.  III.  tit.  XVIII,  §.  3  Haenel. 

732)  L.  1,  §.  8  C.  I.  de  off.  pr.  pr.  Afr.  (1.  27).  Vgl.  Hethmann  IIoll- 
weg  Civilprozess  8.  171,  Anm.  65.     S.  auch   Ed.  Justinian.  XIII,  c.  18. 

733)  L.  1  C.  Tb.  de  oblat.  vot.  (7.  24).  L.  13  C.  Tb.  5.  J.  de  susc. 
(12.  6  u.  10.  70). 

734)  Ed.  Justinian.  XIII,  c.  3. 

735)  L.  1,  §.  8  C.  I.  de  off.  pr.  pr.  Afr.  (1.  27). 

736)  Ed.  Justinian.  XIII,  c.  18. 

737)  Nov.  Justinian.  XXX,  c.  6,  §.  2. 

738)  Nov.  Just.  102,  c.  2. 

739)  Juvenal.  sat.  VII,  150  sq. 

740)  Chrestus  batte  100  Honorar  zahlende  Zubörer,  Philostr.  v, 
sopb.  II,  11,  1,  Heraklides  erwarb  von  den  empfangenen  Honoraren  ein 
Landgut  für  10  Talente,  II,  26,  6,  Proclus  liess  sich  von  jedem  Zuhörer 
ein  für  allemal  100  Drachmen,  II,  21,  3,  Polemon  von  einem  Bospora- 
nischen  Fürsten  10  Talente  bezahlen,  I,  25,  4.  Damianus  bezahlte  für 
genossenen  Unterricht  dem  Aristides  und  Adrianus  jedem  10,0<Xt  Drach- 
men, II,  23,  2.  Vgl.  noch  Suidas  s.  v.  'Ay.ovailaog.  Viele  Sophisten 
erhielten  zugleich  Geschenke  von  den  Kaisern:    Philostr.  v.  s.  I,  21,  6 
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sals  schweige  nur!"  In  Aiüiochia  z.  U.  war  der  Gehall  {övv- 
tcc^is)  Eines  Lehrors  zu  der  J{esoldnni(  von  Vieren  verwendet  '•';. 
Diese  nnissten  noch  dazu  das  ihnen  Zukommende  von  Magisiraten 
und  untergeordneten  Ueaniten  förmUch  erhettehi  '**).  An  pünlit- 
liche  Zahhnig  der  Honorare  {ccQyvQiov,  ^löd-og],  von  welchen 
schon  Juvenal  sagt:  (hiss  sie  sehen  ohne  geiichthclie  Ilfdlsvtdi- 
slrecknng  heizutreilien  wären  '^^),  war  ebensowenig  zu  denken  '"). 
Ungleicli  gewinidtringender  als  der  öirentUche  rnterricht  erwies 
sich  die  ohenangeführte,  dem  praktischen  Lehen  zugewandte  Hi<h- 
lung  der  Wirksamkeit  der  Sophisten,  das  Sichhel'asseu  derselben 
namenthch  mit  Rechtsgeschäften.  Lihanius  sjiricht  «*s  als  die  Er- 
fahrung seines  Lehens  aus:  von  dem,  was  der  Lehrer  von  dem 
Schüler  erhalte,  könne  er  keine  Schätze  sammeln:  Lehrer,  welche 
demohnerachtet-  reich  geworden,  hätten  aus  der  Schule  den  klein- 
sten Theil  von  dem,  was  ihnen  aus  Hechtshändeln  zufloss,  bezo- 
gen ''^^).  Daher  sein  vornehmes  Ilerahhlicken  auf  das  Studium 
der  Gesetze  '^"j,  über  dessen  innner  allgemeinere  Detreibung,  das 
Schilfen  nach  Phoenicien  und  Italien,  —  lierylus  und  Koni  ^*^j, 
'—  das  Erlernen  der  Lateinis<hei'i  Sprache '***),  weil  es  dabei  blos 
auf  (unerlaubten)  Gewinn  abgesehen  sei^^');  er  seinem  Herzen  in 
lauten  Klagen  Luft  macht.  Seine  Klagen  über  das  Darniederlie- 
gen der  Uhetorik  ^''"j;   wie    seine  Aulforderung    an    die    Fürsten, 


extr.  II,  lU,  4.  25,  5;  oder  Auszeichuiuigeu,  wie  die  Würde  de»  Ober- 
priesters einer  Provinz.  Philostr.  1.  1.  Eunap.  Maximns  p.  57.  Cbrysan- 
thius  p.  111  Hoiss. 

711)  Libau.  vnsQ  räv  grjTOQOiV,  Vul.  II,  p.  207,    lo.    214,    10,    vgl. 
über  avvra^is  (nicht  Schulgold,  Beruhardy  (»r.  Lit.  I,  558):  212,  13  sq. 

742)  Liban.  1.  1.  212,  12  sq. 

743)  Sat.  VII,  228.     S.  auch  Luciau.  Herniotiuius  y.  Augustiu.  con- 
fess.  V,  12  (22). 

744)  Liban.  1.  1.  215  iu.  217,  6  sq.  17.  Vgl.  Vol.  I,  p.  198  in.  5.  IW, 
3.  213,  12.  II,  423,  11  sq.  III,  446,  13. 

745)  Libau.  or.  Vol.  II,  pag.  6(X>,  7  Keiske. 

746)  Liban.  or.  Vol.  I,  p.  214,   2.  III,  441,   23  sq.   Ep.  ad  Marium 
1116  Wolf. 

747)  Liban.  vita  Vol.  I,  p.  133,  16  Keiske.  Or.  Vol.  II,  p.  537,  11  sq. 
585,  9.     Ep.  453.  870.  1116.  1123.  1555. 

748)  Or.  I,  185,  20  sq.  II,  421,  14.  585,  20  sq.    Ep.  ad  Panegyrium 
874  in. 

749)  Vita,    Vol.  I,  p.  134,  1.   Or.  II,  422,  5.   53t»,  3.  541,  8  sq.    Ep. 
ad  Hierium  1555  in. 

750)  Vita  Vol.  I,  p.  143,  1.  Or.  I,  185,  14  sq.  187,  4.  620,  8  sq.  II, 
216,  3.  422,  13.  Ul,  437,  11  sq.  441  iu.  445,  20.  448,  14? 


104  III-   Iti'rn^iiiiigsgrniidc  von  den  Miuicr.i. 

(IJ(>s)>IIm'  /ii  IicIm'ii  ""'^j.  Kiidlicli  die  in  Jener  Itede  nw  ihr  An- 
lio<liens<-i-  enlliidlene  Annv»rdernri<;:  sie  niöeliten  dm  er\^;iini(en 
vier  Lehrern,  damit  «iiese  nirlit,  t^ieidi  Schniinirkern,  mit  einem 
erniiellieleii  Hause  sich  heheifen .  Ohrrin^'e,  Il.ilss<  lunnrii  ilirer 
Frauen  zum  Mäeker  lraj,'en,  von  ihren  wenigen  Itienern  sieh  ver- 
spotten lassen  mfisslcn;  den  Niessliranrh  (h-r  geringeren  unter  den 
,,slädlis(lien  riruudslücken",  deren  hesserer  Theil  den  Itenuiimen 
zur  |{eiMilziuig  iilierlasseu  war,  als  eine  Zulagr-  zu  ihren  iihrigen 
Kmolumenten  verleihen  ''^'). 

MereiMiius  Modestiuus  Iheill  einen  Alis(hniti,  den  (ininiunilus 
in  eine  seiner  Ouislitutioneu  aulgenommen  lialle,  aus  einem  Kriele 
des  Antoninns  Pins  mit.  Derselbe  gieht  fiher  <len  Umfang  der 
dem  gelehrleu  Stamle  in  jener  Zeit  zusleheiiden  Hefreiungen  au- 
thentischen Aulschhiss.  Er  lautet^  '^:  „lliermil  uhereinslinunend 
hat  mein  verewigter  Vater  (Aelins  Iladrianus,  Adoptivvater  «les 
Anlouinus  Pins)  sogleich  heim  Aulrilt  seiner  Megierung  die  he- 
slehenden  Auszeichnungen  und  Jieiieiungen  dinch  eim:  <]onslitn- 
lion  ausdrücklich  assecmirt  und  verordnet:  ,,„d\c  IMiihtsophen, 
Hheloren,  (irauunatiker,  Aerzle  sidllcn  hefreit  sein  v(ui  den  (iym- 
nasiarchien,  Agoranomien,  Priesleiwürden,  von  der  Ein<juartier- 
ung,  dem  ön'erillichen  Einkauf  von  Korn  und  Oel,  dem  Itichter- 
geschäft,  der  Uehernahme  von  Gesan«Uschaften,  von  dem  unfrei- 
willigen Kriegsdienste  und  von  andern  städtischen  Diensten.""  — 
iNach  dieser  Stelle  wäre  also  die  Befreiung  von  den  Munera  dem 
Gelehrtenstande  schon  vor  Iladriau,  welcher  sie  nur  bestätigte, 
verliehen.  In  der  That  befreiten  sänuntliche  hier  aufgezählten 
Gelehrten  schon  Vespasian  und  Iladriau  von  der  Ein<piarlierung  '^V 
Und  man  kaini  hierauf  beziehen,  dass  der  Redner  Polemo  bei 
nächllicher  Heimkehr  Antoninus  Pius,  den  nachmaligen  Kaiser, 
welcher  als  Statthalter  von  Asien  in  seinem  Hause  Ouartier  ge- 
nommen hatte,   dasselbe  zu  verlassen   nölhigte '^j.     Ein  Res<ripl 


751)  Or.  I,  192,  19.  II,  587,  12. 

752)  Or.  II,  211,  9  sq.  Reiske.  Vgl.  über  Benutzung  der  loca  rei- 
publicae  durch  Curialen  und  Collegiati  im  westlichen  Reiche,  L.  5  C. 
Th.  de  locat.  Fund.  (10.  3).  L.  41  C.  Th.  de  op.  publ.  (15.  1). 

753)  L.  6,  §.8  D.  de  exe.  Vgl.  die  Schrift  A.  Kriegel:  antiqua 
versio  latina  Fragmentorum  e  Modestini  libro  de  excusationibus.  Lips. 
1830,  p.  44. 

754)  L.  18,  §.  30  D.  de  mun. 

755)  Philostr.  v.  soph.  I,  25,  3. 


Gyninasiarchie.  Prifslerwürden.  U)f) 

des  Di<»cleliaii  und  Maximian  geht  dagegen  blos  bis  auf  Antoniiuis 
IMus  zurück  '^*''),  dessen  Sorge  für  Hebung  des  Unterricbtswesens 
sein  Schreiben  an  die  Städle  Asiens  bezeugt. 

In  dem  früheren  Abschnill  über  die  Munera  ist  von  niebre- 
len  der  im  vorstehenden  Sclireiben  angezogenen  Munera,  nament- 
llrli  von  der  Gynuiasiarcbie,  den  PriesterwüriU'n,  noch  nicht  ge- 
redet. Erstere  konunt  in  älterer  Zeit  in  Athen  ^*" j ,  vermuthlicli 
auch  in  Parus'*^^),  als  Liturgie  oder  Vermögensleislung ,  munns 
jialriirKuiii,  in  Lacedaemon  unter  den  Kaisern  ^^'')  als  persönliche 
ij'islung  vor.  Sie  wird  gewöhnlicher  (tQxrj,  ein  Magistrat,  be- 
zeichnet '^j ,  und  hier  in  dieser  Bedeutung  mit  der  Agoranomie 
verbunden.  Sie  begreift  die  Aufsicht  der  rebungsschulen  '*")  in 
sich,  sowohl  die  Leitung  <ler  Lebungen  '*'•;,  als  die  .Vufsicbt  über 
die  (üebäude '^^).  Unter  ersteren  wird  des  Fackel-Laufs,  Speere- 
Schleuderns,  Jlogen- Katapulten -Scbiessens  gedacht"**);  von  den 
gewöhnlichen  Lebungen  weiden  die  Festspiele,  ayfopsg,  unter- 
schieden^*'''). IHe  Gynniasiarchie  ist,  je  nachdem  das  Oel  zum 
Salben,  das  Gerätb  zu  den  Lebungeu  u.  s.  w.  dem  Gynuiasianlieii 
geliefert  '''^),  oder  freiwillig  von  ilnu  gegeben  wnrdeH  '"'),  entwe- 
der als  persönliche  Leistung  o«lei-  mit  Aufwand  verbumlen  zu  er- 
achten.   Es  linden  sich  Spuren  von  dem  Bestreben,  sie  aus  einer 


756)  L.  4  C.  I.  de  prof.  et  med.  (10.  52). 

757)  Boeckh  Staatshaush.  d,  Ath.  I,  609  f.  2.  Ausg. 

758)  Boeckh  C.  I.  Vol.  II,  p.  347. 

759)  Böeckli  C.  I.  Vol.  I,  p.  611. 

760)  C.  I.  Gr.  n.  108,  v.  14.  2360.  21.3086. 

761)  C.  I.  Gr.  n.  1353:  ,,01  ngoaxavtes  fv  tm  yvfivaaito^^  2360,  v. 
■_'3:  „Hai  x  aXXa  ininfXfiad'ai  t«  xarti  tö  yv(iVciaiov'\  2881,  16:  „«po- 
arctTrjg  rov  fisyälov  yvfivaaiov  hfai  dvoi'v  xat  toü  Kaniztovog  (sc.  yv- 
livctaiov)  izeai  dvaiv.^^ 

762)  C.  I.  Gr.  n.  5475,  v.  11 :  ,,iiiififXfict  täv  xe  fqp'jß®*'"  6^^- 

763)  Cic.  Verr.  IV,  42,  92:  „Demuliendum  curavit  (sc.  siinulacrum 
Mercurii)  Demetrius  pymuasiarchus,  quod  is  eo  loco  praeerat",  vgl.  V, 
72,  185:  „Mercuri  •  •  •  iu  gymuasio  Tyndaritanorum''. 

764)  C.  I.  Gr.  n.  2360,  v.  22  sq. 

765)  Franz  ad  C.  I.  Gr.  Vol.  III,  p.  650. 

766)  C.  I.  Gr.  n.  108,  9;  „ngos  x6  (isgia&fv  avxm  eis  to  elaiov'^. 
;r)5  cf.  Boeckh  ad  1.  1.  2360,  v.  33.  36.  5475,  v.  22,  wo  blos  iitiniXsia 
und  (piXonovia  des  Gymnasiarchen  gepriesen  wird,     5641.  5642. 

767)  Keil.  syll.  inscr.  Boeot.  Lips.  1847,  n.  7,  b.  C.  I.  Gr.  n.  1054: 
„■yvfivaaiciQxovvxos  sx  x(äv  ISCmv^'  2007.  2719,  v.  20:  „yvpivaeiuq- 
%ri6avxog  8s  sXiivcxm  iXaia^'    Vgl.  Str.  XIV,  674  med. 
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mil  Aiii'wiiiiil  viTlMiiidriifii  in  riiic  lil(»s  iKTKöiilichc  l.riHliiiig  iiiii- 
ziij;i'sl;ill('ii  (S.  51  f.):  iiidnii  Vitiiiöj,'»'!»)!«'  «Iciii  (•yiiiri;isiiiiii.  /.iiiii 
riicil  mit  (lor  iiiisiirrirklirlicii  Kfslitiwinin^',  il;iss  dir  riikoslcii 
t'iiK  r  iinmonvHlir<;nd«.>n,  alaviog  yviivaöiuQxCu  von  d«*ii  Zinsen 
lM's(iitl«'n  >\<'i'd('n  s<dU('n  '"*i,  (icld  srln-nklcn  oder  vrrniarhten  "*"]. 
Sie  <>;al)  endlich,  >,'lei(;h  anderen  Ma^'islratnren ,  zu  auHserordenl- 
lichen  Aiirwondiingcn  für  freiwillige  Itaiitcn,  Ff^lspicle  u.  s.  w. 
Veraidassnnj,'  ^'"|. 

Die  Priest erwnrden  <;al»en  eljenlalls  /u  niannichraltigen  Anl- 
\v(;ndinigcii  für  (iladialorenspicle,  Thierhel/cn  '''),  zu  Geldgenchen- 
ken  für  nflenlliclie  Haiilen  "",  Veranlassung;  daher  IHodelian 
sacordoliuni  ein  niunus  |ialriniouii  neunl  ^^^).  Sie  sind  dojipelter 
Art.  Es  gah  sowohl  Priester  der  Städte  als  der  Provinzen  "*). 
Valesius  Bemerkung'"):  dii'  Krsteren  würden  im  Laieinisehen 
llannnes,  die  Letzteren  sacerilotes  henannt,  findet  mehrfache  Ke- 
stäligmig  "'"j.  Hoch  konuneu  auch  städtische  sacerdoles  "'j ;  und 
umgekehrt  llamines  prov,  Ilispan.  citerioris  "**) ,  provirie.  Lusita- 
niae  '^'^),  provinciae  Narhonensis  ''^'i,  provinciae  Ali»inm  maritima- 


768)  N.  4380,  a  in  Add.  Vol.  III. 

769)  C.  I.  Gr.  441,  a,  v.  16  sq.  Add.  Vol.  III,  n.  3831,  a,  8.  4342, 
d,  1.  2.  3.  Joseph,  b.  Jud.  I,  21,  11  med. 

770)  C.  I.  Gr.  108,  17.  2384.  2719,  22.  2922. 

771)  C.  I.  Gr.  2719,  10  sq.  3422,  5. 

772)  C.  I.  Gr.  2987,  b,  v.  8.  3419,  10.  4385.     Vpl.  auch  3148,  v.  7. 

773)  L.  8  C.  I.  de  mun.  patr.  (10.  40),  vpl.  L,  un.  C.  I.  de  peric. 
succ.  (10.  61). 

774)  Euseb.  h.  eccl.  1.  VIII,  c.  14  med.  IX,  4:  „itQfaq  xara  nöXiv 
xal  inl  rovtatv  fxaarijg  inaQxiag  uQxiSQta^^, 

775)  Ad  Euseb.  1.  1.,  ad  Amm.  Marcellin.  1.  28,  c.  6,  p.  542. 

776)  Orell.  n.  4018:  ,,.  .  .  sacerdos  Komae  et  Aug.  ad  aram  ad  con- 
fluentes  Araris  et  Rhodani,  flamen,  Ilvir  in  civitate  Sequanorum"  (vgl. 
Str.  IV,  192).  In  Africa  hatten  alle  Städte  Flamines,  daneben  ,,sacer- 
dotalis  provinciae  Africae",  Renier  inscr.  de  l'Alge'rie  n.  1440.  1528. 
N.  3915:  „flamini  provinciae".  L.  1  C.  I.  de  natural.  IIb.  (5.  27). 
Nov.  Martiani  tit.  IV,  §.  1  ed.  Haenel:  ,',flamini  raunicipali,  sacerdoti 
provinciae".  Latini  Pacati  Drepanii  panegyr.  c.  37:  ,,reverendo8  mu- 
nicipali  purpura  flamines,  iusignes  apicibus  sacerdotes". 

777)  L.  60  C.  Th.  de  decur.  Mommsen  I.  N.  n.  2569  (Or.  n.  2533). 

778)  Vgl.  Tarragona  monumental  .  .  .  por  Francisco  Albinnana  y 
Borras  etc.    T.  I,  Tarragona  1849  p.  215  sq.  passim. 

779)  Orelli  n,  2226.  Grut.  323,  7.  8. 

780)  Or.  n.  2543.  Grut.  322,  9.  470,  6. 


(jyinuasiarcliie.  Prieslerwiirdon.  107 

iiiiii  ^"''j  vur.  Obwohl  aiil  die  (icsanuullifil  einer  iVovinz  sich 
beziehend,  biUlele  das  „saceidotinm  provinriae" '^') ,  „id-vovs 
iSQOövvtj,  olov  ^AöiaQx^^^i  Bid-vviaQxCa,  KannadoxiaQxia'-^  ''^), 
insofern  es  nnr  die  Städte  der  IVovin/.  als  s(dehe  anginj<  und  nur 
Ihirger  dieser  Städte  dazu  erwählt  wurden,  luu'  einen  honor  luu- 
nicipalis,  nicht  populi  Iloniani  '^').  Das  über  die  Unkosten  (le- 
sa;,'te  leidet  auf  das  sacerdoliuni  provinciae  vorzugsweise  Anwen- 
dung '^^).  Und  es  erklärt  sich ,  da  nur  Wenige  wegen  des  mit 
ihr  verknüpften  Aufwandes  dieser  Würde  empfänglich  waren,  dass 
dieselbe  nicht  nui-  häufig  in  einer  Familie  fr»rlerbte  ^^  ;  sondern 
auch  von  einer  und  derselben  Person  wiederholt  bekleidet  wer- 
den konnte  '^']. 

Unbestreitbar  scheini,  dass  ,,in  Asia  sacerdoliinn  proviii»  iae  ■, 
welches  namentlich  als  Iltmor  bezeichnel  wird^'^''),  ^JeQaövvt^  ij 
xoLvrj  T^g  ^j40iccg"  ''*"),  und  'AGLaQxCa  ein  und  dasselbe  Amt  an- 
zeigten. Ein  Asiarch  IMiilippus  bei  Eusebius  '^)  und  in  dem  Briefe 


781)  Or.  11.  2214.  Milliii  voyapre  dans  les  de'p.  etc.  II,  p.  205. 

782)  L.  17  in.  D.  de  mun. 

783)  L.  6,  §.  U  1).  de  exe.  (Modestinus). 

784)  L.  1  C.  I.  de  natural.  Üb.  (5.  27),  auf  welche  L.  die  Nov. 
Martiani  lit.  IV,  de  niatrimon.  Senator.  §.  1  ed.  Haenel  Bezug  nimmt: 
,,Sonatore8  seu  praefectos  (1.  perfectissimos),  vel  quo«  in  civitatibus 
duuravirilitas,  vel  sacerdotii,  id  est,  Phoeniciarchiae  vel  Syriarchiae  or- 
namentu  t-ondecoraut",  etc.  Vgl.  Liban.  ep.  ad  Dulcitium  1217  Wolf: 
„iv  toig  nag'  ■^(liv  (sc.  Antiochens.)  liixovQyoveiv  iajt  SvgictQxije^*  etc. 
Liv.  ep.  CXXXVII:  ,,ara  Caesari  ad  confluentem  Araris  et  Khodani 
dedicata,  sacerdote  creato.  C.  Julio  Vercundari  Dubio  Aeduo."  Vgl. 
Orelll  n.  184—185.  4018.  Henzen  suppl.  Or.  5233.  5965.  5966.  5968. 

785)  Str.  XIV,  649  in.  Pbilostr.  v.  soph.  I,  21,  2.  S.  Augustin.  ep. 
5  extr.  (ep.  138,  19  ed.  Benedictin.)  über  Apulejus  in  Africa.  Libau. 
ep.  ad  Dulcitium  1217,  vgl.  ad  Caesarium  1494,  ad  Decentium  1541  ed. 
Wolf,  über  den  Syriarches,  und  s.  überhaupt  Jac.  Gothofr.  ad  L.  1 
C.  Th.  de  praed.  senat.  (VI,  2),  T.  II,  p.  27  sq.  ed.  Kitter. 

786)  Philostr.  1.  1. :  ,'AQXtfQfvs  (ifv  yag  iyivsto  r^g  'Jaiat  aurds 
T£  x«i  Ol  ngöyovoi  avTov,'  nais  f«  natgos  jraircg"  etc.  C.  I.  Gr.  n. 
1718.  2384.  2881,  v.  22:  „vios  xal  (nyovog  (XQXiSQStov^^.  3092.  3495,  v. 
14.  4363.     Liban.  ep.  ad  Bacchium  622  extr. 

587)  L.  17  D.  in.  de  mun.:  „Spout?  provinciae  sacerdotium  iterare 
nemo  proliibetur."  Daher  „'AaiÜQxrjs  ro  ß,  y,  S,  Eckhel  doctr.  num. 
Vol.  IV,  p.  207.  C.  I.  Gr.  n.  3190..  „Jlg  raXataQxrjv'',  C.  I.  Gr.  n. 
4075.  4076. 

788)  L.  8  in.  D.  de  vac.  et  exe. 

789)  Aristides  or.  sacra  IV,  Vol.  I,  p.  531  Dindorf. 

790)  H.  eccl.  IV,  15  med. 
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<l«'r  Sinyrnai'cr  iiImt  <Ias  Marlyriuiii  S.  Polycarpi '^')  wlnl  am 
Scliliiss  «Urses  IJricIcs  als  cpoiiyriMT  ccQXf^^Q^^h  anfgi-rrilirl  "'"  . 
Elxuiso  (lürflc  th'V  cponyiiK'  aQXieQfVS  <'iii<'r  l.yrisclH'ii  Ins«  lirifl  ''■'■[ 
von  (loiri  jdvxiccQxVS *^*)  ^^"1"'  nicht  verschieden;  „ccQxiiQiu  Toii 
xoivov  tcov  rnXatcov,  F«A«Tapj;i^v"  ^"'^;,  „rov ' EX XaduQxccv  xal 
ciQXiSQtcc  Öiu  ßiov  T(ov  'EXkcivav^^  ^■"'j  von  einander  nnr  den  Wor- 
ten nach  verschieden  sein.  Gerade  so  scheinen  „aycavod'eTtSv 
xal  ccQXi'SQtaiv  r^g  ^Aolag"  ^")  beide  dieselbe  Würde  zn  liezeirli- 
nen,  da  di«;  Agonoliiesie  das  vorneinnste  (jescliäit  <b,*r  elien  des- 
halb ancli  liurzwep  Agtuiotlieten  bezeichneten  Provinzialpriesler 
darstellte.  Endlich  linden  wir  anstatt  des  geHrdndieJien  KQXiiQtvg 
XYig^AöCng  vuav  z.  JJ.  rdv  iv  'BAptaa,  anch  einmal  ^AattcQxriv 
vaäv  t(ov  iv'Eq)iaa''^)  und  im  Lateinischen  „Asiarcli  ae^  tem- 
pl(onnn)  splend(idissimae)  civitfalis)  Ephes  iornni;"  ''"'):  als  ({eweis, 
dass  beide  dasselbe  anzeigten.  Ich  kann  liiernach  Eckhel  nicht 
beislinuiien,  welcher  den  Itezeichninigen:  Oberpriester  von  .\sien, 
dalaticn  u,  s,  w.  und  Asiarch,  (>alatarch  eine  vei*schiedene  Be- 
deutung beimisst  ^.  Der  rmsland,  da.ss  zwar  Oberpriesleriinien 
—  häulig  sind  es  die  Frauen  der  Oberpriester  —  einer  Provinz 
olt  genug  erwähnt  werden  ^') ;  dagegen  z.  B,  keine  A:>iarchin. 
Ilelladarchin,  sondern  nur  Asiarchen,  Ilelladarchen  u.  s.  w.,  durfte 
vielmehr  aul"  die  Vermulhung  leiten,  dass  letzterer  Titel  i'ine  Seile 
der  amtlichen  Thätigkeiten  des  Oberpriesters  einer  Provinz,  deren 
Frauen  unenipi'änglich,  etwa  die  Beaufsichtigung  der  übrigen  Prie- 


791)  Kuinart  acta  primor.  martyr.  (1713  fol.)  p.  42, 

792)  Ruinart  1.  I.   p.  45. 

793)  C.  I.  Gr.  n.  4255,  v.  3. 

794)  C.  I.  Gr.  n.  4198.  4274. 

795)  C.  I.  Gr,  u.  4016,  4031.  Anders  das  folgende  Sfßaazotpccvtrjv, 
s.  Marquardt  Handb,  d.  Rom.  Alterth.  III,  I,  270,  Anm.   1875. 

796)  C.  I,  Gr.  n.  1124,  1318.  1718. 

797)  C.  I.  Gr.  u,  3489.  3495.  3858,  e  Add.  Vol.  III.  Vgl,  n,  4016. 
4017, 

798)  C.  I,  Gr.'n,  2464. 

799)  Henzen  suppl.  Orell,  n,  6156. 

800)  Doctr.  num.  Vol.  IV,  p.  208,  209.  So  bemüht  sich  Eckhel  IV, 
267  zu  ergründen,  wie  sksv&BQa  kuI  avzovonos  unterschieden  seien? 

801)  C.  I.  Gr.  n.  1718.  2511.  278-^.  v.  5.  6.  3092,  3211,  v.  5.  6.  3415. 
3489.  3495,  v.  13,  3508,  5  sq,  3677.  4289.  Euuap.  Maximus  p.  57,  Bois- 
sonade.  Bei  Eunap.  und  C.  I,  n.  1718.  2511.  3489.  3495,  3677,  vgl.  4363 
sind  es  die  Frauen  der  Oberpriester. 
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ster  der  Provinz,  das  „Tcgcarevstv  xara  Tiijv  inaQxCav"  ^,  „gen- 
tium praesidatus"  *^')  ausdrückt.  —  Das  sacerdotiuni  provinciae 
Asiae,  d.  i,  des  ehemals  Pergamenisclien ,  von  den  Hörnern  „das 
Proconsularische"  benannten  Asiens,  war  auf  Einen  Tempel  '^'j, 
oder  die  Temj)el  ^*'')  gewisser  Städte  Asiens,  welche  Tempel  den 
Namen  I^ölus  führten,  gegründet  und  von  dem  hesondern  Oher- 
priesterthmn  dieser  und  anderer  Städte  unterschieden  "^j.  Das- 
selbe stand  mit  der  Festgemeinschaft  des  xoivöv  'AOiag  in  Ver- 
bindung, welche  in  denselben  Städten:  Ephesus,  Smyrna,  Sardes, 
Pergaminn,  (]yzicus,  welchen  die  Tempel  gehörten,  gefeiert  wurde  '^). 
Denn  in  Dezug  hieiauf  wird  zwischen  den  Städten,  welche  Theil 
nehmen  imd  beitragen,  und  denen,  bei  welchen  das  Fest  selbst 
stattfindet,  unleischieden '*^;.  Die  ebenbezeichneten  Städte  sind 
übrigens  mit  den  dcprjyov^iivat  täv  dioixrjösav  noAeig  ^•'),  welche 
ccyoQttg  dixcSv,  einen  Conventus  juridicus  besitzen,  nicht  zu  ver- 
wechseln; wemi  auch  erstere,  etwa  mit  .\usnahme  v(»n  Cyzicus, 
von  welcher  dies  nicht  bezeugt  ist,  unter  »leren  Zahl  mitbegrilfeu 


802)  Str.  XIV,  p.  (549  in.  Vgl.  Julian,  ep.  03,  p.  452  extr.  ed. 
Spanh.:  fyägxsiv  riöv  tcsqI  t^v  'Aaiav  itgäv  dndvrov,  d^jofifvos  tjJs 
Xcigag  xal  reöv  noXscov  ffpfcov,  xal  dnopffiav  tt  ro  n^tnov  txacrüi"; 
ep.  49,  p.  430  Spanh.:  ,,t^s  ifpartx^S  XnTOVQyias  dnöazriaov,  sl  {ir^ 
TiQoasxoivto  .  .  .  Toig  ■ö'fors"  etc. 

803)  S.  die  autiqiia  versio  von  L.  G,  §.  14  D.  de  excas.  (Modestinua) 
bei  Kriegel  1.  1. 

804)  C.  I.  Gr.  n.  2965:  „dQXifgicoi  rr/g  'Aaias  vaov  zov  iv  'E(piaa}^\ 
3415:  ,,ap];(epe('n  'Aatag  vaov  toü  iv  'Eiptaa)".  3662:  „dgxtfQffos  Si  r^s 
'Aaiag  vaov  tov  h  Ävjixw".  In  x\.dd.  Vol.  III,  3858,  e:  „dgx^fa^fi  'Aai'ag 
vaov  TOV  iv  'Eqpf'ooj  -koivov  r^g  'Aaiag'''. 

804)  C.  I.  Gr.  n.  2741.  2087,  b.  3211.  3508.  In  Add.  Vol.  III,  3831, 
a,  13.     Henzen  suppl.  Orell.  inscr.  lat.  n.  6156. 

806)  Boeckh  ad  C.  I.  n.  2741.  C.  I.  Gr.  3494:  .^dgxifQfu  tqs  'Aai'as 
vacöv  Tfov  iv  nsQydfiio,  xal  uQxHQicc  xara  tov  aviov  xaigov  rijs  nuzgC- 
doff".     3092.  3416.  3461.  3508.  3839. 

807)  S.  Marquardt  Handb.  der  Rom.  Alterth.  Th.  III,  Abth.  I. 
S.  141. 

808)  Dio  Chrys.  or.  XXXV,  Vol.  11,  p.  70  in.  Reiske  von  Celaenae 
in  Phrygien:  ,,xat  ^jjv  xäv  ttgäv  r^g  'Aaiag  fisteaziv  v/iiv,  zrjg  rs  da- 
Ttdvrjg  xoaovzov,  oaov  cxetVatg  xaig  nöXsaiv,  iv  alg  iazi  zd  isgd''^. 
Aristides  or.  XLII,  Vol.  I,  p.  790  Dindorf:  ,,ror5  vaoig  xal  zoig  dyäoiv, 
ovg  xoivovg  vofii^szE''.  Weiterhin  „xotvä  (ihv  zd  ßovXfvz^gta''  x.  t.  1. 
P.  531:  „iv  To5  awsSgiio  tc5  xotvcS". 

809)  C.  I.  Gr.  n.  3902,  b,  v. 
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Wciren  **'").  —  In  srnnmlliclHüi  vcuIht  aiif^ir/oyjMicn  Insrlitiltni 
werden  in  solenner  Form  «lie  Kezeichniingen  tier  TenipH  nnd 
Städte  Asiens  der  IJczeicIimiiif,'  der  Oberpriesler  n(«li  liin/n^e- 
ffigt.  In  andern  dagej^en  wird  einfach  UQX'-iif^^S  yioiug  ''", 
oder  'j^OiÜQX^S  "*')  g^'sygf-  Hnrcli  beides  wenleii  aber  inilnielilen 
von  einander  verscliiedene  Aeniter  Itezeichnel,  Mie  Kckliei,  dem 
nur  ein  ]»cschränktes  inschriltliches  Material  %n  (iebote  stand,  ver- 
ninthet  ^^^).  Sondern  Ersteres  ist  dadnreh  veranlasst ,  dass  die 
oberpriesterliclu;  Würde  von  Asicüi  ansnahmsweise  an  mehrere 
Städte  und  Tempel  Asiens  geknri|)rt  war.  In  ähnlicher  Weise 
findet  sich  neben  den  oben  angelTdnten  nniständlicheren  Titeln 
auch  dnfach  rakatccQXfig'^*),  'ElXttduQxrjS^^'')'^  w\k'U  ägxtiQevs 
Tov  //dvTOv  **"') ,  TIovräQXtJS  ^^')  vor.  iJei  obernächli(  her  lU- 
trachlung  kr>nnte  es  scheinen,  «ler  „dgxiSQivs  ^Ü^  ^AaCug  vat3i> 
räv  iv  AvdCa  iMQÖiavcov"  unter  Tiherius  *"**),  sei  von  dem  spä- 
teren ()ber|)ries(er  von  LydiiMi  ^'^^  niclit  vers(hie«len.  Vielleicht 
ist  aber  eine  Theiinng  der  Wurde  nach  Bezirken  erst  mit  der 
AuHösung  der  allen  proconsularischen  Provinz  in  kleinere  Pro- 
vinzen eingetreten,  und  vor  dieser  Zerstfickelung  das  Oberpriester- 
Ihnm  (h'r  Provinz  Asien  nur  von  Einem  bekleidet  worden.  Aus 
dem  Begriffe  des  otoivov^AcCccs  ergiebt  sich  übrigens  von  sell>st, 
dass  dessen  Feier  in  den  vorhergenannten  Städten  niclit  gleich- 
zeitig, sondern  wechselnd  begangen  wurde.  Es  folgt  daraus,  dass 
nicht  gleichzeitig  mehrere  Asiarchen  **20j  ^  sondern  jedesmal  nur 
Ein  Asiarch  oder  Oberpriester  von  Asien  di»;  Würde  bekleide- 
ten "2').  Der  erst  in  einer  Constitution  des  Theodosischen  Codex 
ausdrücklich  hervorgehobene  Grundsatz:    der  Olierpriester   einer 


810)  Marquardt  a.  a.  O.  S.  136. 

811)  C.  I.  Gr.  u.  2777,  vgl.  2781,  b  in  Add,  Vol.  II.  2782,  v.  .3.  .0, 
3487,  V.  12.  3960. 

812)  C.  I.  Gr.  n.  2511.  2912.  299U.  3190.  3191.  .3213.  3420.  3421. 
3677. 

813)  IV,  p.  209. 

814)  C.  I.  Gr.  n.  4014.  4075.  4076. 

815)  C.  I.  Gr.  n.  4021. 

816)  C.  I.  Gr.  n.  4149. 

817)  C.  I.  Gr.  n.  4175. 

818)  C.  I.  Gr.  n.  3461. 

819)  Eunap.  Maximus  57.    Chrysanth.  111  Boiss. 

820)  Vgl.  Eckhel  IV,  p.  210. 

821)  Vales.  ad  Euseb.  h.  eccl.  IV,  15,  ad  v.  'AaiaQXVS- 
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Provinz  mfisso  nicht  notlnvendig  der  Stadt  angehören,  in  weither 
das  xoivov  gefeiert  wurde,  wohl  aher  der  Provinz ''^^j ;  erklärt 
niclit  nur,  däss  unter  den  Trallianern  immer  einige  Aslarchen 
waren,  ungeachtet  das  xoivöv  '^^öiag  in  Tralles  nicht  hegangen 
w  urde  ^'■^^) ;  sondern  aucli ,  dass  ih'r  am  Sciduss  jenes  Briefs  «ler 
Smyrnaeer  als  .  Trallianer  bezeichnete  Asiarch  und  Archiereus 
Philippus  die  Würde  in  Sniyrna  bekleidete;  wie  Aezaniter,  Thya- 
lirener,  Philadeljdiier,  eine  Phoraeerin  dieselbe  Würde  in  Perga- 
mum,  Smyrna,  Kjdiesus  bekleideten  *'^^j.  Auf  die  nändiche  Weise 
oder  durch  ihre  Beziehung  auf  das  xoivov  dürfte  es  sich  erklä- 
ren, wenn  auf  Münzen  von  Städten,  von  welchen,  wie  von  Hy- 
paepa  in  Lydien,  Laodicea,  Otrüs  in  Phrygien,  nicht  bekainit  ist, 
dass  in  ihnen  das  xoivov  gefeiert  wurde,  Asiarchen  erwähnt  wer- 
den «'^5). 

Wie  die  Provinz  Asien,  bildeten  auch  alle  übrigen  Provinzen 
ein  XOIVOV,  commune,  eoncilium,  mit  eigenen  Oberprieslern  und 
Festspielen  *''').  Ausser  «len  schon  erwähnten  Provinzialpriestern 
in  tiallieu,  Africa,  Lycien,  (]alatien,  Hellas  u.  s.  w.  gedenkt  ein 
Schreiben  des  Constantin  der  Landlage,  Priester  und  Schauspiele 
der  vereinigten  Provinzen  Tuscien  un<l  l'mbrien '''''  ;  begegnen 
wir  einem  „coronalus"  —  vgl,  „coronae  aui'eae  sacerdotuui  pro- 
vincialimn" '*^),  —  „Tusc(iae)  et  Umbr(iae)"  **•) ;  einem  „sacerdos 
;uae  Aug.  n.  coronalus  Dac  iarum)  111.'*  ***),  ,,adlecto  inter  .>4acer- 
dotales  (gewesene  Oberpriester)  prov.  Sardiniae"  *ä*).  Auch  die 
praetores  Ktruriae  XV  populorum  gehören  vernnithlich  hierher  '^}. 
her  gemeinschaftlichen  Opfer-Feste  und  Schauspiele  der  Bithyni- 
schen  Städte  gedenkt  l»io  Chrysostonius  ^"*^'j  und  des  liithyniarches 

822)  L.  46  extr.  C.  Th.  de  decnr. 

823)  Str.  XIV,  649  in. 

824)  S.  die  Amu.  804  f.  uugt'zogencu  Inschriften. 

825)  Eckhel  IV,  207. 

826)  Vgl.  Eckhel  IV,  428  sq.  Marqu.  a.  a.  Ü.  S.  270. 

827)  Vgl.  Monunsen  Berichte  der  Sächä.   Gesellsch.  d.  Wisseuscb. 

1850.  s.  lyy  f. 

828)  Tertulliau.  de  idololatria,  c.  18. 
82y)  Orelli  n.  2170  =  3866. 

830)  Orelli  u.  2171. 

831)  Henaeu  1.  1.  n.  596«. 

832)  Grell,  n.  96.  97.  3149.  Henzen  6183.  6497.   Vgl.  Mommsen  Be- 
richte u.  s.  w.  1850,  S.  65. 

833)  Cr.  XL,  Vol.  II,  p.  173  (494,  20).  XLI.  183  (501,   19)   K.  C.  I. 
Gr.  n.  1720.  3428:  „yioivdv  Bfi&vvias  iv  Nsttiouriättu''. 
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noch  eine  Constitution  «I«*s  Valenlinian  und  «Ics  Valcn»  *^).  Dio 
älteste  Notiz,  welche  wir  von  den  Conimunia  der  ineinten  Pro- 
vinzen linberi,  ist  die,  dass  sie  der  Stadt  Itoin  und  dem  AukusIus 
einen  Tempel  errichteten.  So  das  Conunune  von  Asn.'n,  Kilhynien 
in  r*eryamum  und  Nicomedia  *^''*j,  (iaiatien  in  Ancyra^,  Gallien 
in  Luyduuum  **•") ,  llispatiieu  in  Tarraco  "^'Y«  Cermaiuen '^^"; ,  l)a- 
oien.  Doch  ist  die  Verehrinig  des  Augustus  nicht  mit  den  Festen 
der  Communia  zu  verwechseln.  Die  Beziehung  auf  Hom  und 
Augustus,  wegen  deren  die  bezeichneten  Tempel  hei  Augustus 
Lebzeilen  oder  kurz  nach  seinem  Tode  auch  einfach  KuiCuqtju  **•"  , 
UsßuOtrjtt  ^*^)  genannt  wurden,  ist  in  der  späteren  Hezeichnung 
T^g  ^AcCaq  vttoi  erloschen.  Die  Verehrung  des  Augustus  bestand 
fast  in  allen  Städten  '•^'^j,  die  Feste  «ler  xoiva  dagegen  halten  zum 
Theil  einen  von  ihr  verschiedenen  rrs|»rung.  Die  Ins(  hriit' von 
Ilispellum  ^*^)  erwähnt  einen  Ten)pel  Flaviae  gentis,  wo  alljährlich 
der  Sacerdos  von  Umbrien   Schauspiele   und  Thierkämpfe   veran- 


834)  In  actione  XIII  concil.  Chalcedon.  bei  Ilardnin.  T.  II,  p. 
569  in. 

835)  Dio  Cass.  LI,  20.  Tacit.  ann.  IV,  37.  S.  die  Münzen  mit 
comm.  Asiae  Rom.  et  August,  bei  Eckhel  IV,  428.  VI,  101.  C.  I.  Gr. 
Vol.  III,  n.  3902,  b,  v.  8. 

836)  Joseph,  ant.  Jud.  XVI,  6,  2  extr?  C.  I.  Gr.  n.  4(J.S9,  v.  21, 
wonach  das  koivov  bei  dem  ^tßaaz^ov  stattfindet. 

837)  Str.  IV,  192.  Dio  Cass.  LIV,  32.  Juvenal  I,  44.  Eckhel 
VI,  137. 

838)  Tacit.  ann.  I,  78.  Spartian.  Hadrian.  12.  Sever.  3.  Darauf  be- 
zieht sich  „flam.  Romae  divor.  et  Aug.  P.  H.  C.  P.  H.  C",  auch  aus- 
geschrieben ,,prov.  Hispan.  citer."  in  Tarragona  monumental.  I,  n.  26. 
90.  154—156.  196.  p.  229  sq.,  selten  „sacerdoti  Romae  et  Aug.  P.  H.  C." 
I.  1.  n.  151,  p.  281  (Or.  n.  155);  auch  blos  „Sam.  Aug.  prov.  Hisp. 
citer."  1.  1.  n.  126,  oder  ,,äam.  prov.  Hisp.  cit."  passim. 

839)  Lipsius  ad  Tac.  ann.  I,  57. 

840)  C.  I.  Gr.  n.  3902,  b,  v.  6.  11. 

841)  C.  I.  Gr.  n.  4039,  v.  21. 

842)  C.  I.  Gr.  n.  3902,  b,  v.  6:  ,,iv  zoig  dyofievoig  kutcc  noXiv 
ayäai  täv  KuiaaQTjav^'.  Sueton.  Octav.  59:  ,,Provinciarum  pleraeque 
super  templa  et  aras,  ludos  quoque  quinquennales  paene  oppidatim  con- 
stituerunt".  Vgl.  Boeckh  ad  C.  I.  Vol.  II ,  p.  851.  Joseph,  ant.  Jud. 
XV,  8,  1  in.  9,  6  extr.  XVI,  5,  1.  B.  Jud.  I,  21,  2.  3.  7.  Grell,  inscr. 
lat.  n.  606,  Henzen  n.  7172  extr.,  und  die  zahlreichen  „flam.  Romae  et 
Aug."  der  Städte,  Mommsen  I.  N.  n.  376.  4336.  Orelli  n.  488.  2183, 
2204.  3905.     Henzen  u.  5997.  6990.  7174. 

843)  S.  Mommsen  Berichte  u.  s.  w. 
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stalten  sollte;  und  nach  Amelius  Victor  ^^^J  begründete  Conslan- 
tin  sacerdotiuni  Flaviae  gentis  per  Africam,  d.  li.  in  allen  Pro- 
vinzen von  Africa.  Eben  eine  solche  Festgemeinschalt  wie  das 
xoivov  ^AaCag  berief  die  siehenzehn  Stfulte  Syriens  nach  An- 
tiochia,  um  die  von  dem  Syriarchen  veranstalteten  Thierkämple. 
welche  beliebter  als  die  Spiele  des  Theaters  und  der  Reinibahn 
waren  ^^^),  zu  schauen  ^^).  Es  ist  sclion  erwähnt,  dass  die  Würde 
des  Syriarchen  bei  Libanius  als  eine  Antiochensische  erscheine; 
wie  das  xolvov  UvQcag  in  Anliochia  gefeiert  wurde  *").  Nach 
Malalas  wäre  der  Syriarches,  ebenso  wie  der  Schreiber,  von  den 
xriJTOQsg  und  ndg  d^^iog  von  Antiochia  erwählt  '**'*].  Andere 
Stellen  heben  dagegen  den  Consensus  der  ganzen  Provinz  bei  der 
Wahl  ihrer  Obcrpriesler  ausdriicklich  hervor  ^*^).  —  Eckhel  nennt 
den  Asiarchen  jährig  ^^"j;  Noris  den  Syriarchen  jährig,  den  Aly- 
tarchen  vierjährig  ^^).  Aber  das  xoivov  'AöCag  ist,  gleich  dem 
xoivbv  rav  Rgy^tav  ^^^} ,  wohl  auch  xoivov  töv  FccXatav  ^-^ 
in  jedem  fünften  Jahre  gefeiert  '^*] ;  und  aus  der  zusannnenhän- 
genden  Darstellung  des  Malalas,  welche  Noris  nur  in  Auszügen 
benutzen  konnte  ^,  ergiebt  sich,  dass  die  von  den  Antiocbeusern 
mit  einem  Theil   von  dem  Gelde,   welches  einer  ihrer  Mitbürger 


844)  Caesar.  40  extr. 

845)  Libau.  ep.  ad  Caesarium  1454  Wolf.  —  L.  2.  C.  Th.  de  spec- 
tuc.  (16.  5):  ,,Iudi  theatrales,  circenses  et  venationes".  !  '  <'  Th.  d>- 
praetor.  (6,  4):  ,,8cemcorum,  circensium,  muneris". 

846)  Libau.  or.  Vol.  III,  p.  333,  25  Kelske.  Ep.  ad  Kusebium  218 
med.,  ad  Floreutium  220  med.,  ad  Dulcitium  1217,  ad  Caesarium  1454 
extr.  Wolf. 

847)  C.  I.  Gr.  u.  2810,  v.  15. 

848)  Chronogr.  1.  XII,  p.  285  extr.  287  ed.  Bonn. 

849)  Henzeu  n.  6004,  vgl.  5969  not. 

850)  Doctr.  num.  IV,  210. 

851)  De  epoch.  Syromaced.  Florent.  1691.  Diasertat.  3.  c.  7,  p.  224 
(Opp.  II,  p.  274). 

852)  C.  I.  Gr.   n.  2583:    „tigov  aymvog    nsvTaszrjQiHOV  rot)   noivov 

853)  C.  I.  Gr.  n.  4039. 

854)  C.  I.  Gr.  n.  2810,  b  iu  Add.  Vol.  II:  „üfivgvav  xoivov  'Aai'as 
sßSönTj"  sc.  nsvTezTjQidi,  _c{.  Boeckh  ad  1.  1.  3674:  .,yiotv6v  'Aai'aq  iv 
Kv^i-Kcp  .  .  .  TcsvTccszrjQiSt  f."  3675:  „'ASgiävsta  'OXvumcc  (nach  6913, 
V.  27  zu  unterscheiden  von  dem  folgenden)  %oivöv  'Aaiag  rij  svSsnäztj 
Okvfiniadi^'.     1421:  noivovs  'Aaiaq  xai  aXlovg  nsvzatrrjgiyiovs''. 

855)  L.  1.  c.  5,  p.  174  (Op.  II,  213). 

Kuhn,  Stadt,  u.  bürg-.  Verf.  }^ 
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milei"  An^'iisliis  iliii<;ii  liicrzu  liiiilciliiNSfii  liiill«- "'■''' ,  /iir  Zeit  ilo 
Kaiser  ClaiHÜu.s  von  den  Elcern  urkiitirten  ^^j  ()lyni)»iKcli(;n  Spiel« 
iii'sprünglich  el>cni'all.s  in  jedem  rriiilteii  Jalire  verauKtaltel  uerilen 
sollleii  *'"''**).  Diese  S|)iele  ordnete  eine  (Constitution  de«  (ConinioiluH 
im  Jahr  260  der  Anliochcnsisclicn  Aera  —  welches  Jahr  viel- 
mehr  auf  die  Hegierueg  des  CaracaJIa  hinweist  '*■'''')  —  an,  und  en 
wurden  (htmais  zuerst  der  Syriarches,  sowie  der  Alytanhes,  der 
eigenthümliehe  Priester  der  Stadt  Antiochia ''''"),  dessen  Uezeich- 
nung  ebenfalls  von  den  Eleern  entlehnt  war  ***"],  und  andere  He- 
aniten  erwählt  ^'^'^j.  Ihre  Feier  wahrte  bis  auf  Juslimis,  welcher 
im  Jahre  568  der  Aera  von  Antio(diia  sie  verbot,  und  man  z.ddle 
bis  auf  Justinus  77  Alytarchen  '^>'j.  Die  Anzahl  der  Syriarrhen 
giebt  Malalas  nicht  an,  wie  es  scheint  aus  dem  Gninde,  welchen 
er  andeutet ''"')  und  Libanius  bestätigt  ^'^^ ,  weil  die  Fcüer  der 
Olympien,  durch  die  Ungunst  der  Zeiten  öfters  unterbrochen,  so- 
gar unter  günstigeren  Verhältnissen  nicht,  wie  ursprünglich  be- 
stimmt war,  in  regelmässigen  vierjährigen,  sondern  in  unbeslinun- 
ten  längereu  Perioden  von  15 — 20  Jaliren  stattfand.  Aus  diesem 
Zusammenhange  erhellt,  dass  sowohl  der  Syriarches  als  der  Aly- 
tarches  auf  die  Olympien  sich   beziehen  ^^] :    und    jene  längereu 


856)  Mal.  cbronogr.  1.  IX,  p,  224  extr.  ed  Bonn. 

857)  L.  1.  X,  p.  248  Bonn. 

858)  P.  224:  ,,xara  TtsvrastrjQida",  248  extr.:  ,,xara  irivraftTJ 
XQOvov",  249.  284:  „xara  xitgast^  jjpdvoi'",  s.  die  Anm.  des  Cbilmead. 
Namentlich  die  Thierhetzen  ,,ini  f'trj  d'",  p,  285  Anm.  C.  I.  Gr.  n. 
5804,  V.  23. 

859)  P.  286,  Anm,     Vgl.  Noris  1.  1.  p.  221  (Op.  II,  p.  270). 

860)  L.  12  C.  Th.  de  jure  fisci  (10.  1):  „.  ,  .  Alytarchae  urhin  An- 
tiochenae". 

861)  Vgl.  Etymologicum  magnuui  v.  'AlvtccQxrjg. 

862)  Mal.  p.  285  sq. 

863)  Mal.  Chronogr.  1.  XVII.  p.  417  Bonn. 

864)  L.  X,  p.  249. 

865)  Ep.  ad  Caesar.  1454  med. 

866)  Der  in  dem  Brief  des  Libanius  1454  med.  erwähnte  Celsus, 
welcher  ihre  Feier  erneute,  war  Syriarch,  Lib.  ad  Caesar  1494  in,  et 
extr.  Der  Zuschuss  des  Kaisers  zu  den  Olympien,  Lib.an.  ad  Olympium 
1243  extr.  wird  dem  Syriarchen  gegeben,  ad  Caesar.  1494  in.  Uebrigens 
bemerkt  schon  Reiske  vita  Libanii  in.  vor  Lib.  Reden,  dass  die  Olym- 
pien eigentlich  in  jedem  fünften  Jahre  gehalten  werden  sollten.  Das- 
selbe ergiebt  sich  aus  der  gelegentlichen  Anführung  der  Olympien  in 
Lib.  Schrift  jisgl  XTJg  iavtov  tüjjjjs  und  aus  den  Zwischenräumen .  in 
welchen  er  sie  in  seinen  Briefen  erwähnt. 
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Zwischenräume,  in  welcJien  tleceii  Feier  unterlassen  ward,  von  den 
Perioden,  in  welchen  keine  Syriarchen  vorhanden  waren,  zu  ver- 
stehen sind;  wogegen  der  Alyl^uches  regehnässig  in  jedem  fünl- 
len  Jahre  erwählt  ist.  Ist  hiernach  für  die  angeführten  xoii^ä 
und  die  Wahl  ihrer  Oherpriester  der  vierjährige  Zeitraum  wolil 
für  unhestreithar  zu  haUen,  so  scheint  deiselbe  gleichv\ohl  nicht 
für  alle  Feste  der  xoivä  uiassgehend  gewesen  zu  sein  ^'  . 

Gleich  dem  des  Syriarches  umfasste  der  amtliche  Geschäfts- 
kreis  des  Asiarchcs  ®*®),  des  KiHkaiches  **'^;  und  der  übrigen  Ober- 
priester einer  Provinz  ^"^^j  hauptsächlich  die  >'i'ranstaltung  von 
Thierkämpfen.  Wir  erfaliren,  dass  die  christlichen  Märtyrer, 
welche  zur  Straf«;  den  wilden  Thieren  vorgeworfen  werden  soll- 
ten, den  Provinzialpriestern  ühergelien  wurden,  lud  wie  lliif- 
fimis  'y4öiccQXU^  nnuieiarius  —  muniis  so  viel  als  kauipfspiel  — 
übersetzet  **'*),  wenden  die  kaiserlichen  Constitutionen,  wie  Liba- 
nius,  agonothesia,  agonothetae  auf  die  Genamtien  an  *•'*).  Selbst 
den  Piiestern  der  Städte  lag  häufig  die  N'craustaltinig  von  kämpfen 
der  Menschen  mit  den  Thieren  ob  '''^l.  Die  oberpriesterliche 
Würde  schliesst  ausserdem  die  Disciplinargewalt  über  sämmtlichr 
Priester  der  Provinz  in  sich  **"^  .  Orlters  war  mit  dei^selben  die 
vom  Kaiser  verliehene  Vollmacht  zu  willkührlicher  liesetzung  der 
Priesterwürden  bestinnnter  Städte  verbimden  *^' .  Zu  den  l'n- 
kosten  der  Spielt'  steuerten  die  in  dem  G«  biet  einer  Stadt  liegen- 

867)  Lin.  10  des  »Schreibens  des  Kaiser  Constautiii  an  die  l.'mbrer 
(Mommsen  Berichte  u.  s.  w.  1850  S.  200):  ,,per  singulas  anuorum  vices 
a  Vübis  quoquti  pracdictis  sacerdutes  creentur''.  L.  31:  „auniversaria 
vice".     Amin.  Marcellin    \'v\!i!    r,    ?■       Tripolitani  ■  "'"•ilii.  qucnl 

apud  eos  est  annuum''. 

8C8)  Acta  apostol.  c.   r.',  v     »i.     iMistb.  h.  eccl,  iS,   i.j  med. 

8G9)  Ruiuart  act«  primor.  niart.  p.  4-U.  C.  I.  Gr.  n.  2810,  v.  16: 
,,iioiv6v  Ktliiiiai  iv  Tagaä*',  v<;I.  Eckhel  III,  78. 

870)  C.  I.  Ür.  u.  4031».  4157.     S.  Augustin.  ep.  5  extr. 

871)  Eccl.  h.  Euseb.  Puniph.  Uuftiuo  interprete.  Komae  1740.  P.  I, 
p.  211.  Vgl.  L.  2  C.  Th.  de  gladiator.  (15.  l'-ä)-  Nach  Quinctilian  inst, 
or.  VIII,  3  gebrauchte  Augustus  das  Wort  auerj^t. 

872)  L.  109  C.  Th.  de  decur.  L.  2  C.  Th.  de  expens,  lud.  \^lö.  \)). 
Lib.  ep.  ad  Olympium  1243.  Ileuzeu  suppl.  inscr.  lat.  n.  6156:  mune- 
rarius  II  et  agonotheta  perpetuus"  etc. 

873)  S.  noch  Galen,  de  compos.  niedic.  per  genera  III,  2:  Priester 
von  Perganuuu. 

874}  Julian,  ep.  49,  p.  429  sq.  ep.  63,  p.  452  extr.  ed.  Spanh. 
875)  C.  I.  (Jr.  n.  3494.  Eunapius  Maximns  p.  57  ed.  BoisRonade. 


116  III.  Befrciiingsgnliulc  von  den  Munera. 

den  Besitzungen  der  Rcichssenatoren  •'^*,  Curialeii  *"),  in  gewissen 
Städten  auch  wohl  der  Kaiser  seihst  *»'") ,  hei.  Wegen  der  mit 
ihnen  verkrnlpflet»  üheraus  grossen  Kost«  n,  schon  früher  /.nwcflcn 
für  läiig«!rc  Zeit  ausgesetzt"^''],  darauf  in  den  fri'icn  Wilh-n  (h-s 
Lilurgen  gestellt*****'),  ging  deren  Veranstalliuig  zuletzt  auf  den 
Staat  üher,  welch«!r  seine  inniiHlflharen  Organe,  z.  J{.  den  Coines 
Orientis,  die  Provinzslatlliüllcr,  inilcr  AMsschlicssnn«,'  «Icr  r.ui  i;iliii 
damit  beauftragte  ^*'). 

Die  Priestervvürdfii,  heid»;  der  Sliidlr  und  der  Tiovin/en, 
sind  nämlich,  zufolge  der  späteren,  ungefähr  mit  dem  Hechtsleh- 
rer Paulus  anhehcnden,  Concentration  fast  sänmitlicher  Munera 
in  dem  Stande  der  Curie,  als  Würden,  und  zwar  als  die  ober- 
sten, der  IJecur innen,  oder  der  Curie  zu  betrachten  **'';.  Bei 
deren  Besetzung  sollten  diejenigen  De«urionen,  welche  bereits 
alle  übrigen  Munera  ihrer  Vaterstadt  verwallet  hätten,  vorzugs- 
weise berücksichtigt  werden  ****').  Letztere  Bestimnmng  kann  uns 
vielleicht  einen  Wink  geben,  wie  es  zu  verstehen  sei,  wenn  Prie- 
ster nach  mehreren  Stellen  excusirt  sind  ®^}.    Natürlich  nicht  von 


876)  L.  1  C.  Th.  de  praed,  Senator.  (6.  3). 

877)  L.  2  C.  Th.  de  expens.  lud.  (15.  9).  Liban.  or.  Vol.  II,  p.  466 
in.  K. 

868)  Liban.  ep.  ad  Proclum  889,  ad  Olympium  1243  extr.,  ad  Cae- 
sarium  1494  Wolf. 

879)  Liban.  ep.  ad  Caesarium  1454  med.  Malalas  chronogr.  1.  X,  p, 
249  ed.  Bonn.     Henzen  suppl.  inscr.  lat.  n.  6904. 

880)  L.  103.  109.  166.  C.  Th.  de  decur.  Liban.  or.  Vol.  II,  p.  248, 
9  sq.  557  R. 

881)  L.  un.  C,  L  de  offic.  com.  or.  (1.  36).  Vgl.  L.  2  C.  Th.  de 
expens.  lud. 

882)  L.  21.  75  in.  77.  112.  148.  176  C.  Th.  de  decur.  L.  2.  C.  Th. 
quemadm.  mun.  civ.  (12.  5).  L.  52.  54  C.  Th.  de  haeret.  (16.  5).  Orelli 
n.  1108. 

883)  Euseb.  h.  eccl.  VIII,  14  med.:  ,,zöov  iv  noXiTSiccig  sva  yi  tiva 
tov  fiäXteta  ifiq)ccväg  Siä  näorjs  BiiitQiipavxu  Xstzovgyiag^'^.  Cf.  IX,  4. 
L.  112  C.  Th,  de  decur.:  ,,in  consequenda  hierosyna  ille  sit  potior, 
qui  patriae  plura  praestiterit".  Censorinus  de  d.  nat.  15:  ,,tu  tarnen 
officiis  municipalibus  functus,  honore  sacerdotii  in  principibus  tuae  ci- 
vitatis conspicuus." 

884)  Mommsen  I.  N.  n.  2569  (Or.  n.  2533):  „.  .  .  qui  cum  privilegio 
sacerdotl  Caeninensis  munitus  potuisset  ab  honorlb.  et  munerlb.  facile 
excusari"  etc.  Mommsen  5786  —  5789  (Or.  106.  3794) :  „sacerdoti  et 
pontifici  Lanivinor.  immuni".     Symmachi  ep.   X,   61  med.   ed.  Parei: 
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(Ich  Obliegenlieileii  des  Priesteithuins  während  dessen  Verwaltung; 
wohl  aber  während  und  nach  dieser  Verwaltung  von  allen  übri- 
gen städtischen  Lasten,  weil  sie  diese  iiisgesammt  bereits  erfüllt 
hatten.  Das  von  Seiten  der  Kaiser  öfter  an  Sophisten  verliehene 
Geschenk  von  Priesterwürden  *''*^;  bezweckte  wohl  nicht,  die  da- 
mit Beschenkten  zu  beschweren.  Selbst  das  als  so  kost>i|)ielig  ge- 
schilderte Amt  eines  Provinzialpriesters,  des  Oberpriesters  von 
Lycien,  bezeichnet  Philostratus  aAftTüV()y)^ffta  "*'^').  In  den  Pro- 
vinzialstädten  bildeten  die  vormaligen  Priester,  Sacerdotales 
genannt,  einen  besondern,  angesehenen  Stand.  Fortwährend 
scheinen  sie  je  nach  der  Würde,  welche  sie  bekleidet,  z.  B. 
Asiarchen,  Archiereis  u.  s.  w.  bezeichnet  zu  sein '*'*'].  Darauf 
geht  wohl  diä  ßtov  **''*),  flamines  perpetui  •**'),  doch  wird  die  per- 
petuitas  sacerdotii  auch  vom  Ordo,  oder  v«)m  Kaiser  verliehen  '**). 
Sie  waren  für  ihre  fernere  Lebenszeit  von  allen  städtischen  Ge- 
schäften und  Besorgungen  befreit;  wie  eine  Constitution  den  ex- 
pensis  unterworfenen  sacerdotes  die  sacerdotales  als  indemnes 
entgegensetzt  ***'). 

Die  MilitairpOiclit  [aTQuisia],  von  welcher  die  Constitution 
des  Iladrian  die  Aerzte  und  Gelehi'ten  gleichfalls  freisprach,  war 
ein  dem  Staate  zu  leistender,  kehi  städtischer  Dienst.  Die  Be- 
freiung der  Aerzte  und  Gelehrten  wie  ihrer  Söhne  von  ihr  be- 
stätigten noch  die  christlichen  Kaiser  ^^. 

j.Insigne  ducitur  sacerdotii,  vacare  muneribns",  cf.  IV,  Gl.  L.  18,  §.  24 
D.  de  mun.  Das  leidet  uamentlich  auf  das  sacerdotium  proviuciae  An- 
wendung: L.  75  C.  Th.  de  decur. 

885)  „To  tfQäa9m'\  Philostr.  v.  soph.  IT,  10,  4.  25,  5.  Eunap.  Ma- 
ximufl  p.  57.     Chrysanthius  p.  111  Boiss. 

886)  V.  soph.  II,  26,  1. 

887)  Str.  XIV,  649  in.  von  Tralies:  ,,xal  ati  «»fs  i^  avtris  liaiv 
ot  nQ(axsvovxts  naxa  tij»  Inagxiav,  ovs'Aatdgxag  nalovaiv'.  Act.  apost. 
19,  31:  „Tivig  Si  xal  xwv  'AaiaQx<i^v  ovrss  avTiö  qpt'Aoi"  x.  v.  l.  C.  I. 
Gr.  n.  1718.  2782.  3092.  3489.  3495.  3677.  4014  und  vgl.  Marqu.  Hdb.  d. 
R.  Alterth.  III,  I,  272,  Anm.  1885  —  1887. 

888)  C.  I.  Gr.  n.  1124.   1318.  1718.  3495. 

889)  L.  2.  C.  Th.  quemadm.  mun.  civ.  (12.  5).  Mommsen  I.  N. 
n.  4336. 

890)  Orelli  n.  2322.  Henzen  suppl.  6156.  In  den  Äfricanischen 
Städten,  wo,  wie  erwähnt,  Flamines,  Flamines  perpetui  regelmässig  vor- 
kommen, wird  zuweilen  die  Wahl  durch  den  Ordo  ausdrücklich  hervor- 
gehoben: Renier  inscr.  de  l'Alge'rie  n.  1428.  1429.  1430.  1449.   1453. 

891)  L.  22  C.  Th.  de  tiron.  (7.  13). 

892)  L.  3.  10.  16  eitr.  C.  Th.  de  med.  et  prof. 
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INeliiiicii  wir  iiiiii  an,  in  dcrii  lt<'s(!i-i|tl  iJ<>  liaiirian  veicn 
Gynmasianljif'ii,  Aguraiioiiiicii,  T*rii'slL'i\\iir«l«'n  Inr  «lit-  lloiiorrs 
fibeihaupt ;  die  KiiKinarlicruiif,'  für  die  Miiiiera  l'atriiiioiiii ,  d»T 
fCinkauf  des  Kornes  nnd  Ocis,  das  Ili(lil«'rj,'(>s<|i;'iri  ""^  .  (iesandl- 
schai'len  für  die  verschiedenen  Munera  l'ersonarinn,  gesetzt.  Ila- 
drian  hätte  nntcr  dieser  Voranssetzung  den  Lehrern  nnd  Acrzlen 
zugleich  die  Horiores,  die  Miniera  Patrirnonii  nnd  iN-rscMiarnni, 
d.h.  sämnitlichc  Gemeindeiasten  erlassen.  I>ie  Helreinng  der  Genann- 
len  erscheint  in  der  That  nach  den  mei.sten  Stellen  als  eine  unbe- 
schrankte *"').  So  werden  die  Sirategie,  dieIIonoresül»erhan(il.  als  0|>- 
jectc  dieser  Befreiung  hezeichnel  *'' .  So  ist  nach  Paulus  dm  Lehrern 
der  schönen  Wissenschaften  ausser  der  Einquartiennig  auch  angaria- 
rum  praestatio,  eine  reine  Ueallasl.  erlassen**'***.  Si»  dehnl  eim-  in 
den  Justinianeischen  Godex  ühergegangene  Gonstitution  des  Kaiser 
Gonstantin  die  den  Aerzten,  Grannnatikern  und  andern  Lehrern 
verliehene  hnmunität  zugleich  auf  die  Sachen  und  Besifzthünier. 
welche  diese  in  den  Städten  besitzen,  aus  ''''*'}.  Zwei  andere  Gon- 
stitutionen  des  Theodosischen  -C^odex  zählen  eine  ganze  Heihe  von 
Reallaslen,  von  welchen  die  Rhetoren  und  Graninialiker  nach 
Analogie  der  Kirchen  und  der  höchsten  Reichs-  und  Hofäniter 
befreit  waren,  auf"^).  —  Jacob  (iothofredus  leugnet  jedoch,  in- 
dem er  ohne  genaue  Unterscheidung  auf  sämnitliche  Lehrer  nnd 
die  Aerzte  überträgt,  was  nur  von  den  Philosophen  gilt,  die  Be- 
freiung der  Ersteren  von  den  Munera  Palrinionii,  beziehentlich 
den  Reallasten  ^.    Es  hatte  aber  im  Verhältniss  zu  Aerzten  nnd 


893)  Wie  verhält  sich  daau  das  in  jus  vocari,  ad  Judicium  dednei, 
vel  exhiheri  der  LT  1  C.  Th.  6,  I.  de  med.  et  prof.  V 

894)  L.  3  C.  Th.  6.  I.  de  med.  et  prof.:  „ .  .  .  ab  omni  functione  et 
ab  Omnibus  muneribus  publicis  vacare  .  .  .  nee  nllo  fungi  munere".  L. 
16  C.  Th.  10  I.  eod.  ,,  .  .  .  ab  omni  functione,  omnibusque  muneribns 
publicis". 

895)  C.  I.  Gr.  n.  3178.  L.  1  C.  Th.  de  med.  et  prof. :  „et  honoribns 
fungi  prohibemus". 

896)  L.  10,  §.  2  D.  de  vac.  et  exe.  L.  18,  §.  29  D.  de  mnn.  ist  nicht 
streng  zu  nehmen. 

897)  L.  1  C.  Th.  6  I.  de  med.  et  prof.:  ,, immunes  esse,  cum  rebus 
quas  in  civitatibus  suis  possident". 

898)  L.  15,  18  C.  Th.  de  extraord.  (11.  16).  Von  der  Uebergehung 
der  Philosophen  und  Rechtslehrer  in  diesen  Stellen  ist  schon  früher 
geredet. 

899)  C.  Th.  T.  V,  p.  28.  33.  ed.  Ritter. 
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andern  J^ehrerii  mit  den  Philosophen  folgende  Bewandniss.  Lr- 
sprünglich,  d.  Ii.  zufolge  der  Verordnung  des  Vespasian  und  Ha- 
,],.jy,^  <joOj  ,„|,j  j,.„j  Uiief  des  Antoninus  IMiis  ^' ,  waltete  zwischen 
den  Genannten  in  Beziehung  auf  den  Umfang  ihrer  Privilegien  gar 
kein  Unterschied  ob.  Allein  schon  bei  Mittheilung  jenes  Briefes 
deutet  Modestiiius  an:  zur  Zeit  der  classischen  Juristen  habe  in  Be- 
helf der  Philosophen  ein  von  der  frfdieren  Praxis  abweichendes 
Verfahren  Platz  gegriflen  '•^).  Er  giebt  auch  den  druiid  davon  an. 
Dieser  ist  die  Verachtung  des  (ieldes,  welche  man  nach  einer  in 
dem  Altert hum  allgemein  verbieiteten  Ansicht  dem  ächten  Philo- 
sophen beimass  und  aus  ihr  ernsthaft  folgerte,  er  vermöge,  inso- 
fern er  mit  den  nöthigen  Milteln  ausgerüstet  wäre,  gegen  Ueber- 
nahme  der  Munera  Patrimonii  keine  Einwendung  zu  marhen  ^. 
Seit  der  angegebenen  Periode  sind  die  i'hilosophen,  im  (jcgen- 
satze  der  Aerzte  und  übrigen  i.,ehrer,  nur  von  >'ornumdschaften 
und  numera  sordida  corjioralia  befreit,  dm  munera  patrimoniorum 
dagegen  unterworfen  ****).  Die  Stellen,  welche  dies  bezeugen,  sind 
in  das  Justinianeischc  Recht  übergegangen.  Die  kaiserlichen  Con- 
stitutionen, inden»  sie  die  ausgedehnteren  Privilegien  der  Aerzte 
und  üluigen  Lehrer  bestatigi'u,  schliessen  die  Philosophen  im 
(lanzen  nicht  ausdrücklich  mit  ein^;  obwohl  dies  zum  Theil 
auch  die  Seltenheit  ihrer  Anstellung  als  öfTentlicbe  Lehrer  **'  mit 
erklärt. 

Severus  und  Antoninus  verordneten  (abgesehen  von  der  oben 
angeführten  Beschränkung  der  Privilegien  der  Lehrer  uiul  Aenste 
auf  solche,  welche  vom  Kaiser  oder  von  einer  Stadt,  nach  Mass- 
gabe dei'  fiu-  di«'  veischiedenen  (Hassen  von  Städten  vorgeschrie- 
benen Anzahl  von  -Stellen,  gesetzlich  approbirt  wären):  jene  Pri- 

900)  L.  18,  §.  30  D.  de  muu. 

901)  L.  6,  §.  8  D.  de  excus. 

902)  L.  6,  §.  7  eod.  tit. 

903)  D.  L.  6,  §.  7.  L.  8,  §.  4  D.  de  vac.  et  exe.  L.  6  C.  I.  de  muu. 
jiHtr.  Ij.  7  C.  Th.  8  I.  de  prof.  et  med.  Vgl.  über  jene  Ansicht:  L.  1, 
§.  4  D.  de  extraord.  oogn.  (50.  13).  Lucian.  Eunuch.  3.  Der  Brief  V«- 
spasians  bei  Philostr.  v.  Apoll.  VIII,  7,  3.  Eunap.  v.  sopb.  Maximus  p. 
69  in.  Boissonade.  Seneca  ep.  17.  18,  Vol.  III,  p.  55  ed.  Bip.  Lactant. 
inst.  VI,  12,  Vol.  II,  p.  45  Bip.  Symmach.  ep.  X,  25. 

904)  Fr.  Vat.  §.  149.  L.  6,  §.  5.  8  in.  D.  de  exe.  L.  8,  §.  4  I).  de 
vac.  et  exe. 

905)  L.  1.  3.  10.  16  C.  Th.  ü.  11  1.  de  prof.  et  med. 

906)  Vgl.  noch  L.  7  C.  Th.  8  I.  de  prof.  et  med. 
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vilegi<;ii  eislrecklcii  si<  li  nur  unl  di«'.  \\«'l<ln;  in  ilintr  VateiKlHdl, 
nicht  ühcr  in  einer  ricindcn  Stadl  {«'hrlcn  (MJcr  heilten  "*"  .  IMese 
Bescliriinknng  ist  eine  nolhwendige  Folge  der  \'oriiiissel/nng:  der 
Lehrer  oder  Arzt  leiste  durch  die  Ausfibung  seiner  KiinsJ  der  zimi 
Empfang  der  Munera  berechligteii  Stadt  —  nnd  das  «ar  /.nnfu  hsl 
seine  Vaterstadt  —  eine  die  Munera  ronipensirende  (ieinigthunng: 
die  Ausübung  seiner  Kunst  stehe  sonach  den  Liturgien  gleleli. 
oder  sei  selbst  Liturgie  •'^**).  Nach  diesem  (irnndsalze  wurde  die 
Auferlegung  noch  anderer  Munera  ausser  der  Ausübung  ihrer 
Kunst  die  Folge  gehabt  haben,  dass  Lehrer  und  Aerzte  gleichsam 
zwiefach  belastet  worden  >\ären,  was  nicht  zulässig.  In  dem  ent- 
gegengesetzten Falle,  d.  h.  Avenn  die  Genannten  ihre  Kunst  in 
einer  anilern  als  in  ihrer  Vaterstadt  ausüblen,  wogen  sie  die  der 
Letzteren  schuldigen  Liturgien  nicht  durch  eine  diesen  entspre- 
chende Leistung  auf.  In  den)  angegebenen  Falle  war  milliiu  auch 
kein  Grund  zu  ihrer  Befreiung  von  den  Munera  ihrer  Vaterstadt 
vorhanden.  Nur  besonders  begabte  Individuen  sollten  nach  An- 
tonimis  Pius  unter  allen  Umständen  Befreiung  genies.sen,  d.  h. 
sowohl  im  Fall  durch  ihre  Ernennung  die  Anzahl  von  Aerzten 
oder  Lehrern  überschritten  würde,  welche  einer  Stadt  zu  hal- 
ten erlaubt  war;  als  auch  im  Fall  sie  in  einer  andern  als  in 
ihrer  Vaterstadt  ihre  Kunst  ausüblen  ''^'j.  Man  kann  es  hiernach, 
ungeachtet  der  Lückenhaftigkeit  der  Stelle,  nicht  auffallend  nen- 
nen, wenn  Antoninus  Caracalla  den  Thessaler  PhUiscus,  nachdem 
er  sieben  Jahre  den  Athenischen  Thronos  innegehabt,  zu  Gunsten 
der  Eordaeer,  welche  ihm  eine  Liturgie  übertrugen,  der  Immu- 
nität beraubte'*^).  —  Eine  andere,  von  Sevenis  \\\u\  Antoninus 
herrührende  Bestiuunung:  die  Ausübung  des  •  Lehramtes  in  Kom 
ziehe,  gleichwie  die  Ausübung  des  Lehramtes  in  der  eignen  Va- 
terstadt, die  Befreiung  von  den  Munera  der  letzteren  Stadt  nach 


907)  L.  6,  §.  9  D.  de  excus.  (Modestinus). 

908)  Liban.  ep.  ad  Celsum  635  Wolf:  ,,ö  v6[iog  tovg  largovg  uiav 
anaitfi  IsiTOvgyiav,  ttjv  ano  xiiq  rsxvrjg^^.  Or.  Vol.  11,  p.  211,  22  Reiske : 
„CVS  (tovs  Qj]xoQccg)  sl'  Tig  cpuir]  XsitovQysiv ,  iccog  ovk  av  afiäQtoi". 
Derselbe  oi*.  I,  277,  17  bezeichnet  seine  Rede  auf  Antiochia  als  den 
Liturgien  entsprechend.  Themistius  or.  31,  p.  352  ed.  Harduin,  427  ed. 
Dind. :  „iLtiTovqymv  vfiiv  fx  räv  Xöytov'''.  Auson.  Syagrio  suo  v.  24,  p. 
.331  Bip.:  ,,asserui  doctor  municipalem  operam". 

909)  L.  6,  §.  10  D.  de  excus. 

910)  Philostr.  v.  soph.  II,  30. 
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sich'^^^j;  erhält  ihre  Erklärung  durch  die  Fictiou:  säiinntliclie 
Städte  des  Reichs  seien  in  Folge  der  allgemeinen  Ertheilung  des 
Römischen  Bürgerrechts  an  dieselben,  in  Rom  als  der  gemein- 
samen Vaterstadt,  mit  enthalten,  gleichsam  Thcile  von  dieser; 
oder  wenn  jene  allgemeine  Ertheilung  damals  noch  nicht  statt- 
gefunden Iiatte,  durch  die  Vorwegnahme  der  Folgerung,  wonach 
Rom  als  Symhol  der  Einheit  des  Reichs  galt. 

Eine  besondere  Erwähnung  mit  Rücksicht  auf  die  Honores 
verdient  noch  der  Unist^ind,  dass  die  Befreiung  der  Lelirer  und 
Aerzte  von  den  Honores  als  hlos  facultativ  anzusehen  ist.  Das- 
selbe leidet  auf  andere  Classen,  denen,  ebenso  wie  den  Lehrern 
und  Aerzten,  die  Befreiung  von  den  Honores  verliehen  war,  z.  B. 
Naviculare  ^'^j ,  Veteranen  ^'^) ,  .Vnwendung.  Mit  seinem  Einver- 
ständnisse konnte  folglich  dem  Privilegirten  ein  Honor,  ^^ie  die 
Strategie,  übertragen  werden;  und  der  oben  gemeldete  Umstand, 
dass  die  Sophisten,  ungeachtet  ihr  Lehramt  sie  eigentlich  davon 
entschuldigte,  dennoch  häulig  zu  den  höheren  Verwahungsämteru 
in  den  Städten,  aus  welchen  sie  abstammten,  oder  iu  welchen  sie 
angestellt  waren,  berufen  sind,  erhält  hierdurch  seine  rechtliche 
Begründung.  Jedoch  schärften  es  schon  Severus  und  Autoninus 
ein  und  noch  Constanthj  hält  daran  fest:  der  Privilegirte  sei 
grundsätzlich  von  allen  öffentlichen  Geschäften  befreit,  und  der 
aus  Liebe  zu  seiner  Stadt  ihm  mit  seinem  >Villen  auferlegte  Zwang 
dürfe  ihm  nicht  zur  Strafe  oder  zum  Praejudiz  für  künftige  Fälle 
gereichen  ^^*).  Das  eben  war  es,  worüber  sich  Libanius  als  dem 
Gesetz  widerstreitend  beschwerte:  dass  die  .Vntiochenser  seinen 
Gehülfen  im  Unterricht  erst  eine  Gesandtschaft  zu  übernehmen 
bewogen  und  ihn  dann  zwingen  wollten,  fortwälu'end  Curial  zu 
sein  »15). 


911)  L.  6,  §.  11  D.  de  excus.     Vgl.  L.  33  D.  ad  munic. 

912)  L.  5,  §.  13  D.  de  j.  imm. 

913)  L.  2  in.  L.  5,  §.  2  D.  de  Veteran.  (49.  18).  L.  1  C.  I.  de  bis 
qui  spoute  (10.  43). 

914)  C.  I.  Gr.  n.  3178:  „  .  .  .  sitovai'cp  dvdyyiij  .  .  .  tij»  yot»»  eis  ta 
dlla  [livBiv  dnQuyyioavvriv  dyiiivTixov  avxä)  Si%ai6xaz6v  iaxiv.  ov  ydg 
ä^iov  ToS  dvdgl  tr}v  sig  vfiäg  tptloTSifiiav  Ysvia9ai  ^rjit,iav'^  etc.  L.  2 
in.  D.  de  j.  immun.  (Uipianus).  L.  1  C.  Th.  extr.  de  med.  et  prof. : 
..fungi  eos  honoribus  volentes  permittimus,  invitos  non  cogimus". 

915)  Ep.  ad  Aburgium  825  Wolf:  „'Elöfisvog  äs  avxov  aocpiax^v 
nQsaß(vxr}v  ovx  (og  ßovXfvx^v  dlX'  mg  ovx  dnoXovvxa  xovxo,  iv  rnntg 
Tjv,  ...  dsiv  itpaaav  xov  aoqiiaxrjv  noiiiv,  av  dq>ttxtti,  ita^d  xiov  vojucav" 
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Firjillt!  es  null,  w'w.  d'wsKS  und  aiidei«*  itcispiele  "•*;  }M'l('g<'ii, 
keineswegs  an  Versuchen,  die  Privilegien  der  Aerzle  und  Lehrer, 
ihre  perpeliia  vacalio^"),  (»der  iiiiiiiiinilas.  anziiferliten;  s«»  Mi«'!» 
doch,  wie  man  ans  Jusliniaiis  Hechlshürherii  ersieht,  diesell»«'  j»i> 
auf  dessen  Zeit  unverändert  hesteiien.  IMe  (^uistitulionen  der 
christlicli(;n  Kaiser  dehnen  sogar  ol)igc  IMivih'gien  auf  die  Fraiii-n 
und  Kinch'r  der  (benannten  aus  '"''j.  Docii  ist  keine  Veranlassung, 
diese  Ausdehiiuiig,  sollte  sie  vielleicht  auch  erst  im  allmäligcii 
Verlauf  der  Zeit  als  allgemeiner  <<rundsat/  ausgesprochen  sein, 
jenen  zuerst  heizuniessen.  S<  hon  die  elassisehen  Juristen  unter- 
scheiden die  den  Personen  und  die  dem  Geschlecht  oder  den 
Nachkommen  verliehene  (mmuniiät  "'"; ;  und  es  könnte  vielleichl 
nur  Zufall  sein,  wenn  in  den  uns  erhaltenen  Sehrifteu  derselheii 
dem  zweiten  (Irundsalze  noch  keine  specielle  Anwendung  auf  die 
Frauen  und  Kinder  der  (benannten  gegehen  wird,  hei  I'hiloslra- 
tus  sagt  der  Soithist  Ilermocrates,  Naehkomnie,  der  Sophisten  l*o- 
Icmon  und  Allalns:  sein  (irossvater  liahe  ihm  Kliieii,  I mmuni- 
iät, ölfentlichen  IJuterhall,  den  Purpur,  das  Priesterthum  hinter- 
lassen"^**). Das  erscheint  um  so  merkwürdiger,  als  liermocrates 
nur  müllerlicher  Seils  von  Pidemun  und  Altalus  ahslammle,  in- 
dem sein  Vater  ein  Phocaeer  war  "•'2') ;  nach  ülpian  aber  die  dem 
Geschlecht  und  den  Nachkommen  verliehene  Immunität  in  der 
weiblichen  Linie  nicht  forterbte  "^^ . 


und  ad  Proclura  824:   ,,ßovi.Bvsiv  dt  dvrl  roD  naidtvtiv  «fcyxfr'Jftai". 
Vgl.  ep.  789.  822—827.  836—839, 

916)  Liban.  ep.  ad  Modestura  296.     Ad  Celsum  Gliö. 

917)  L,  1,  §.  1  D.  de  vac.  et  exe. 

918)  L.  3  C.  Th.  de  prof.  et  med.:  ,,uxores  etiam  et  filios".  L.  6 
C.  I.  eod. :  ,,una  cum  uxoribus  et  liberis".  L.  10  C.  Th.  eod. :  ,,uxores 
eorum".  L.  16  C.  Th.  11  I.  eod.:  „filiis  eorum  et  conjugibus  ...  eorum- 
que  liberis".  Eine  Modification  hinsichtlich  der  Söhne  der  Magistri: 
L.  98  C.  Th.  35  I.  de  decur. 

919)  L.  13  D,  de  mun.    L.  1,  §.  1.  2.     L.  4  D.  de  j.  imm.  (50.  6,. 

920)  Philostr.  v.  soph.  II,  25,  5:  „ersvpävovg  (i'sv,  tcpt],  ■kccI  drslsiag 
Kccl  atrijasig,  huI  noQcpvQuv,  xat  rö  liQÜa&ai,  ö  nccTcnog  ^(itv,  rois  an' 
ctvtov,  «apE^cax«". 

921)  Philostr.  II,  25,  1.  2. 

922)  L.  1,  §.  2  D.  de  j.  imm. 
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e    Abwesenheit  um  des  Staates  Willen. 
(absentia  reipublicae  causa). 

Ein  specifisch  Römischer  Rechtsbegriir,  wie  Jk'IVeiungsgrund, 
insofern  als  derselbe  auf  dem  Huden  des  specidscli  Römischen 
Htaatsrecfifs,  <l.  h.  aus  den  eigenthnmliclien  Vrrhällnissen  des 
Homischen  Staates,  «Twachsen  ist;  und  nicht  minder  insofern  als 
die  Reziehung  auf  den  Römischen  Staat  in  [{etrefl'  der  an  jenen 
Regriff  gekiu'ijjften  RelVciinigen  festgehahen  werden  nmss. 

Wie  in  ähnlichen  Fällen,  wo  eine  die  Reziehung  bestimmt 
ausdrückende  Rezeichnung  fehlt,  ist  nämlich  bei  respublica  die 
Reziehung  auf  Rom,  so  dass  darunter  die  Ilömische  Republik  zu 
verstehen,  hinzu  zu  denken  '•**•'.  Der  von  seiner  Stadt  Abwesende 
ist  folglich  nur  unter  der  Voraussetzung  von  Staats  wegen  abwe- 
send, er  sei  in  Angelegenheiten  der  respublica  Romana,  nicht 
aber  in  denen  seiner  StadI  von  dieser  abwesend,  und  nur  unter 
der  ersleren  N'oraussetzuug  ninmit  er  an  den  Refreiungen,  welche 
den  in  öfl'entlichen  Geschäften  Abwesenden  verliehen  sind,  Tlieil. 
Nach  diesem  (irundsalz«'  lassen  sich  leicht  die  Kategorien  bestim- 
uieu,  auf  welche  der  Regrilf  der  absentia  reipublicae  causa  An- 
wendung leidet.  Z.  R.  dem  Kaiser  gratidiren,  wiu"de  als  .Abwe- 
senheit um  des  Staates  Willen  betrachtet  ^*\  IHe  Interessen  einer 
Stadt  bei  dem  Kaiser  vertreleu,  galt  nicht  als  Abwesenheit  um 
des  Staates  Willen,  weim  auch  aus  Rücksichten  der  Rilligkeit  die- 
selben Privilegien  damit  verbunden  waren,  welche  von  Staats  we- 
gen Abwesenden  zustanden  ^•^).  Zu  diesen  gehörten ,  wie  gesagt, 
Vlle,  welche  im  .\uftrage  oder  zum  Besten  der  Römischen  Re- 
publik ausser  ihrer  Ileimath  sich  befanden'^):  die  Proconsuln 
und  deren  Legaten;  alle  Provinzstatthaller  ^\  wie  der  Praefectus 
Aegypti^^);   sowohl  die  selbständig   einer  Provinz,   als  die   blos 


923)  §.  2  Inst,  de  jure  N.  G.  et  C.  (1.  2):  „Sed  quotieus  non  addi- 
mus  nonien,  cujus  sit  civitatis,  nostrum  jus  siguiticanius :  sicuti  cum 
Poetam  dicimus,  nee  addimiis  nomen,  subauditur  apud  Graecos  egregius 
Homerus,  apud  nos  Virgilius"'. 

924)  L.  35,  §.  1  D.  ex  quib.  caus.  majores  (4.  6). 

925)  L.  26,  §.  9  D.  eod.  tit.  L.  1  C.  I.  eod.  tit.  (2.  54). 

926)  L.  10  in  D.  de  excus.  (Modestinus):  ,,qui  qualitercuuque  ne- 
cessitatis  publicae  plebis  Romauorum  gratia  absentes  fuerunt". 

927)  L.  32  D.  ex  quib.  caus.  maj. 

928)  L.  35,  §.  3  eod. 
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einzelnen  Vcrwaltiingszweigen  vorstellenden  l*rocuratore«  Caena- 
ris"'^);  die  Tribuni  Miiitum,  Alle,  welche  ein  Oflicium  niililan-, 
—  nefelilsl»al)er-,  Offizier-Stelle  "'"j,  bekleideten,  wie  die  Ij'nMl, 
oder  die,  deren  Stelle  vertretenden"^';,  Praefeeti  Legionnni  ■'^'' ; 
die  gesetzlich  zum  Gefolge  der  Genannten  gehörigen  Personen, 
oder  Coniiles  derselben  ^^^) ;  die,  welche  die  Soldaten  geleiteten, 
zuriickgeleiteten,  oder  zum  Dienst  aushoben  "•'*; ;  „fjui  conunenla- 
rios  habet  praefecli"  ^^),  nicht  aber  „qui  notis  scribunt  acta  prae- 
sidum"  (Stenographen)  "^''),  so  wenig  als  die  sich  mit  Kiiilrciliim;; 
der  öffentlichen  Abgaben  beschäftigten"-");  wohl  weil  die  iJezcidi- 
neten  mehr  ihres  eignen,   als   des  Vortheils  der  Republik  wegen 


929)  L.  35,  §.  2  D.  eod. 

930)  S.  Rudorff,  Recht  d.  VormimdBch.  II,.  147,  Anm.  1,  über  Vat. 
fr.  §.  145.  222  und  vgl.  L.  12  D.  de  re  milit.  (49.  16).  Tit.  C.  I.  de 
61.  official.  (12.  48):  primipilarii,  biarchi,  ducenarii,  centenarii. 

931)  Marquardt  Handb.  der  Rom.  Alterth.  Tb.  III,  Abthlp.  H  «  '.'■1. 
Henzen  suppl.  Orelli  inscr.  lat.  n.  6746. 

932)  L.  32  D,  ex  quib.  cans.  maj.  Fr.  Vat.  §,  222. 

933)  L.  32  extr.  D,  ex  quib.  caus.  maj.  (Modestinus):  ,,qui  ad  ac- 
rarium,  aut  in  comroentarinm  principis  delati  sunt".  L.  41,  §.  2  D.  de 
excus.  (Hermogenianus):  ,,qui  sunt  intra  statutnm  numemm". 

934)  L.  85  in.  D.  ex  quib.  caus.  maj.  Mommsen  I.  N.  n.  1947: 
,,p(rimus)  p(ilus)  ,  .  .  praeposit.  numeror.  tcndentium  in  Ponto  Absaro'*. 
4934:  „leg.  leg.  .  .  .  item  mis.90  ab  Imp.  Antonlno  Aug.  Pio  ad  dedu- 
cendas  vexillationes  in  Syriam  ob  bell.  (Par)thicum".  Grut.  p.  407,  1: 
,,duci  vexill.  per  Italiam  exercitus  Imp.  Severi  .  .  .  praeposito  vexilla- 
tion.  Perinthi  pergentibus".  Renier  inscr.  de  l'Alge'rie  n.  3930:  ,,dum 
deducit  e  more  Bessos  mille  in  Tingitanam  provinciam".  Henzen  suppl. 
inscr.  lat.  n.  5478:  ,,misso  ad  juventutem  per  Italiam  legendam,  leg. 
augg.  pr.  pr.  exercitus  legionarii  et  auxilior.  per  Orientem  in  Armeniam 
et  Osrhoenam  et  Anthemusiam  ductorum,  leg.  Augg.  legionis  primae  Mi- 
nerviae  in  expeditionem  Parthicam  deducendae",  6453:  ,,  .  .  .  cens. 
accip.  et  dilect."  6928:  „delectatori".  6929:  „dilectatori  per  Aquita- 
nicae  XI  populos".  7420,  a:  ,,mis8o  ad  dilectum  juniomm  a  divo  Ha- 
driano  in  regionem  Transpadanam".     Tac.  Agr.  7. 

935)  Fr.  Vat.  §.  222  extr.  Kellermann  Vigil.  Rom.  laterc.  Coelim. 
p.  15:  ,,ac  pr.",  „a  commentariis  praefeeti",  wie  Mommsen  I.  N.  4091: 
„a  commentariis  provinc.  Belgicae".  Henzen  1.  1.  n.  6329:  ,,a  comment. 
rat.  Heredität."  6537:  ,,(ad)  stationem  her(editatium)  commentaresi". 
Renier  1.  1.  3896:  „a  commentariis  praefectorum  praetorio  ee.  w." 

936)  L.  33,  §.  1  D.  ex  quib.  caus.  maj. 

937)  L.  34,  §.  1  eod. 
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von  Hause  abwesend  ■^^).  Die  niilites  urbaniciani  ^'•^'•';,  dem  Worte 
nach  nur  auf  cohortes  urbanae  zu  beziehen  ■**^},  thatsächlich  wohl 
auch  auf  praetoriae  ausgedehnt  **^j ;  überhaupt  die  unteren  Stufen 
(militia  caligata)  der  zum  Unterschied  von  andern,  ebenfalls  mi- 
litia  bezeichneten  Diensten,  sogenannten  militia  armala ''^^  ;  Sol- 
datenfrauen ®^^) ;  Militärärzte  ^*).  Endlich  die  seefahrenden  Kauf- 
leute, welche  Korn  und  Oel  nach  Rom  brachten  ^^^i. 

Zweifelhaft  scheint  dagegen  bei  mehreren  der  hier  angeführ- 
ten Kategorien,  inwiefern  sie  die  Enlschiüdigung  von  den  Munera 
municipalia  be<lingen'!'  Die  Magistrale  des  Komischen  Volks, 
welche  aus  einer  Landstadt  Italiens  oder  einer  Provinz  abstannu- 
ten,  wurden  als  Mitglieder  des  Römischen  Senats  aller  ilirer  Ver- 
bindlichkeiten gegen  ihre  Vaterstadt  enthoben  und  nach  Rom 
verpflanzt  ^*^}.  Sie  gehören  folglich  überhaupt  nicht  zu  der  Ka- 
tegorie derer,  welchen  Munera  numicipalia  übertragen  werden 
können,  sondern  höchstens  Vormundschalten;  da  in  Rom,  —  will 
man  nicht  auf  die  Leistimgen  der  (^«uporati  der  Stadt  Rom  re- 
curriren,  —  andere  xMunera  civilia,  als  Vormundschaften,  gar  nicht 
existiren.  Ebenso  wenig  konnte  dem,  welcher  aus  Rom  selbst 
abstannnte,  von  einer  Municipalstadt  ein  Muntis  übertragen  wer- 
den, er  wäre  denn  deren  Incola  geworden.  Wie  wir  in  der  Folge 
sehen  werden,  motiviren  die  Constitutionen  der  christlichen  Kaiser 
die  den  Inhabern  der  höchsten  Reichswürden  verliehene  Immuni- 
tät lediglich  durch  die  jenen  übertragenen  Reichswürden.  .Mili- 
tär-, Veterinärärzte '*^'j  sind  schon  als  Artilices  excusirt;  die  Be- 
freiung der  Handelsleute,  welche  Korn  und  Oel  nach  Rom  führen. 


938)  L.  36  eod. 

939)  L.  35,  §.  4  D.  eod. 

940)  Mommsen  1.  N.  n.  4096.  4327.  4863. 

941)  Vgl.  Spartiamis  Antoninus  Caracallus  c.  4.  Antoninas  Geta 
c.    6. 

942)  L.  28,  §.  6.  L.  35,  §.  9.  L.  45  D.  ex  quib.  caus.  maj.  L.  10 
in.  D.  de  excus.    L.  4  C.  I.  qui  dare  tut.  (5.  34). 

943)  L.  1  L.  2  C.  I.  de  uxor.  niil.  (2.  52). 

944)  L.  33,  §.  2  D.  ex  quib.  caus.  maj.  L.  1  C.  I.  de  prof.  (10.  52). 

945)  L.  5,  §.  3  extr.    D.  de  j.  iram.  (50.  5). 

946)  L.  22,  §.  5.  6.  L.  23  D.  ad  munic.  (50.  1).  L.  8  C.  I.  de  in- 
col.  (10.  39). 

947)  L.  6  D.  de  j.  imm. :  „veterinarii",  v.  vehere,  jumentum,  Paulus 
Diaconus  s,  v.  veterinam  bestiara.  L.  2  C.  Th.  de  exe.  artif.  (13.  4) : 
mulomedici*'. 
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wird  auf  die  N%'olialio  zurückgeführt'"''^.  Wer  sind  alho  „die, 
weil  sie  des  Sta<iles  wegen  abwesend,  Vaealio  von  den  Munera 
haben" '^*y?  Ohne  Zweifel  lianjjtsächlich  .MililärperHonm,  den«ii 
Modeslinus  aus  diesem  (iruiuh*  <lie  \  aealin  von  den  \'orninnds(  hal- 
ten zuschreibt  "^^j.  Die  Höniischen  Soldaten  gingen  jedoch  mei- 
stens aus  dem  Stande  dei-  Ackerbauer  ln-rvoi-.  Sie  wurden  in 
dem  späteren  Itömiscben  Ueiche  bäulig  aus  d<!m  Stand«-  lU'V  höri- 
gen Bauern  genommen.  Die  kaiserlichen  (Constitutionen  gebraii- 
cheu  von  den  Tiroues,  den  Juniores  die  Ausdrücke:  censibu> 
inserti,  inditi,  obnoxii  censibus  "^'^ :  die  De/eichnelen  sollen  dtnch 
den  Dienst  immunes  propriis  capitibus  werden  "^').  Diese  Aus- 
drücke gehen  auf  die  Verpflichtung  der  (Colonen  zur  Kopfsteuer  "^ '  ; 
denn  in  Städten  wie  auf  dem  Lande  unl erlagen  Alle,  wt-lche  des 
Gnmdbesitzes  ermangelten,  und  das  war  mit  gewiss  nur  seltenen 
Ausnahmen  bei  den  (Colonen  die  allgemeine  liege! ,  der  Kopf- 
steuer "^"^^j.  Da  nun  die  Aushebung,  wie  die  aus  Veranlassung  der- 
selben gebrauchten  Ausdrücke:  ex  vico^^^j,  xara  xciiiag^'-''', 
ysoQyovg  ^•''') ,  ex  agro  '•'^*)  bezeugen ,  bauptsächllch  die  Landbe- 
zirke traf;  nn'issen  auch  vorzugsweise  die  (Colonen,  weil  sie  auf 
dem  Lande  wohnten,  unter  jenen  Dezeichnimgeu  verstanden  wer- 
den. Dies  bestätigt  insbesondere  der  Umstand,  dass  die  (iuls- 
herren,  domini,  possessores,  von  ihren  Landgütern  corjiora,  d.  i. 
Rekruten  zu  stellen  hatten  ""^j ;   die  Stellung  von  itekrulen  selbst 

948)  L.  6,  §.  7.  8  D.  de  j.  inim. 

949)  L.  4  D.  de  vac.  et  exe.  (Neratius). 

950)  L.  10  in.  D.  de  excus.  Die  vacationes  munerum  der  Soldaten 
bei  Tacit.  ann.  I,  17  erklärt  bist.  I,  46. 

951)  L.  6  C.  Th.  de  tiron.  (7.  13).  L.  4  in.  C.  Th.  de  Veteran. 
(7.  20). 

952)  L.  7  fin.  C.  Th.  de  tiron.    L.  4  C.  Th.  de  Veteran. 

953)  Vgl.  von  Savigny,  über  den  Römischen  Colonat,  dessen  Ver- 
mischte Schriften  Bd.  II,  S.  33. 

954)  Vgl.  von  Savigny,  über  die  Römische  Steuerverfassung.  Ver- 
mischte Schriften  Bd.  II,  S.  71  f.  80. 

955)  Aggen.  Urbic.  de  controv.  agr.  in  Gromatici  vet.  ed.  Lach- 
mann p.  85. 

956)  Socrates  h.  eccl,  1.  4,  c.  34. 

957)  Themist.  or.  XIV,  p.  223  ed.  Dindorf.     Zosimus  IV,  12,  2. 

958)  L.  7  C.  Th.  de  tiron. 

959)  L.  5  C.  Th.  de  tiron.:  ,, dominus''.  L.  6  eod.:  ,,oflFerre  .  .  .  ad- 
fixos  censibus",  L.  7,  §.  2  eod.:  ,,tironem...  ex  agro  ac  domo  propria". 
Nov.  Valentin.  III,  tit.  VI,  1  in.  ed.  Haenel:  „conferri  debere  tirones 
a  possessore".     Veget.  I.  I,  c.  7  extr. :    „possessoribus  indicti  tirones". 
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ein  Miinus  PosseBsionis  war.  Man  könnte  nun,  wenigstens  mit 
Rücksicht  auf  die  Zeit,  wo  der  Colunat  bestand,  den  Einwand 
geltend  machen;  ein  Colonus  oder  Adscriptitius  hahe  durch  seine 
Abwesenheit  vom  Gute  nirhl  von  den  Munera  befreit  werden  kön- 
nen, denn  er  sei  beträchtliche  Munera  /u  übernehmen  von  liaus 
aus  ungeeignet  gewesen  ^.  Ein  Soldat  diej^es  Standes  könne 
daber  so  wenig,  als  die  vorher  angeffduten  (Hassen,  als  Beispiel 
der  Excusation  der  Abwesenden  betrachtet  werden.  Es  geht  je- 
doch aus  unsern  Quellen  keineswegs  hervor,  dasg  das  Römische 
Heer  blos  aus  Kopfsteuerpllicbtigen  oder  (lolonen  zusammengesetzt 
sei.  Die  darin  dem  Soldaten  und,  na«  b  einer  beslinimten  Uiensl- 
zeit  des  Ersleren,  seinen  Angehörigen  verheissene  Befreiung  von 
der  Kopfsteuer  ist  im  Gegentbeil  von  der  Voraussetzung  abhängig, 
dass  die  Bezeichneten  der  Kopfsteuer  auch  >>  irklieb  unterworfen 
seien  ^').  Also  muss  es  Soldaten  gegeben  haben,  bei  welchen 
das  Letztere  nicbl  der  Fall  war.  War  die  Stellung  von  Rekruten 
durch  die  (lulsberren  «ler  «-inzige  Weg  zur  Ergänzung  des  Heeres, 
so  wäre  die  Befreiung  der  Lehrer  und  Aerzle  wie  ihrer  Söliue 
vom  Kriegsdiensie  '"'-  ganz  übeillüssig  gewesen.  Diese  Befreiung 
beweist  gerade,  dass  die  MilitärpUicbt  noch  als  eine  persöiUiche 
Verpflichtung  fortbestand.  Mit  Einem  Wort,  es  wird  zwar  niclit 
deutliib  genug  hervorgehoben,  dürlte  aber  kainu  zu  bezweifeln 
sein,  da.ss  die  Aushebung  einen  allgemeinen  (iharakter  hatte  und 
vielleicht  nur  die  Rekruten  stellenden  Domini  Praediorum  und 
überhaupt  die  privilegirten  Classen  lüi*  ihre  Person  dav(ui  befreit 
waren.  Liegt  gleich  über  die  äusseren  Lebeusumstän4le  des  hei- 
ligen Pacbomius,  welcher  in  seiner  Jugend  zum  Rekruten  ausge- 
hoben ward,  nichts  Genaueres  vor;  so  deutet  doch  auch  nichts 
auf  seine  .Vbkiud't  aus  dem  Colonenstande  hin  ^^j.  —  Dazu  konmit 
noch,  die  Söhne  der  Veteranen  waren  kraft  ihrer  Herkunit  ver- 
pflichtet,   in  das  Heer    einzutreten,  wenn    sie   das  kriegstüchtige 


960)  L.  1,  §.  2  D.  de  vac.  et  exe.  (50.  5). 

%1)  L.  G  C.  Th.  de  tiron.:  ,,Si  oblatus  junior  fuerit,  qai  cengibus 
tenetiir  insertus".  L.  7  cod.  extr. :  „  .  .  .  si  tarnen  eos  censibus  consti- 
terit  adtineri".  L.  4  C.  Tb.  de  veteran.:  ,,  .  .  .  si  censibus  inditi  ha- 
beantiir'*. 

962)  L.  6,  §.  8  D.  de  exe.  L.  3.  10.  16  extr.  C.  Tb.  de  mc  1.  et  prof. 
Liban.  ep.  ad  Auatolium  365  ed.  Wolf. 

963)  V.  Pacbomii  ex  interpretat.  Dionysii  Exigiii  (.  4.  >.  \ii,upa- 
trura  op.  Rosweydi.  Antw.  1628,  p.  114. 


128  lli.  Itcfrciiingsgriinde  von  den  Mijn<-r». 

Aller  erreicht  liall«;ii  niul  <lie  erforderliclien  Kigeiischatleii  W- 
sassen.  Nach  Arriiis  Munander  endlich,  welclier  unter  Seveniti 
und  Anloninus  '^"*j  vi«>r  Ih'icher  vom  Kriegswesen  s(  lirieh,  ergän/h- 
.sich  das  stehende  Heer  zumeist  duich  den  IreiwilUgen  Kintrill  in 
dasselbe  ^.  Das  scheint  noch  später  der  Fall  gewesen  zu  sein  •"•). 
Und  wenn  auch  unter  den  Freiwilligen  Manche  inopes  ac  vagi 
waren  ^"^j,  kann  dodi  nach  diesem  Allem  kein  Zweifel  s«-in,  dass 
den  Municipal-  oder  Proviiizialstädten  eine  Menge  Pllichtiger  durch 
den  Kriegsdienst  entzogen  wurden.  l>as  <Jesetz  hestimmle  näm- 
lich: keinem  activen  .\ngehörigen  des  Heeres  könne  überhaupt 
ein  Munus  municipale  übertragen  werden  "*''*].  Dessen  Vacatio 
wird  als  vollständig  bezeichnet  "**''].  Soldaten  sind  nicht  sowohl 
von  Vormundschaltcui  befreit,  als  .sie  dazu  gar  nicht  zugelassen 
werden*"").  Besitzen  sie  Grundstücke'-^'),  so  sind  sie  von  der 
Einquartierung  und  andern  Munera  Possessioius,  z.  B.  der  Stell- 
ung von  Operae  zum  Behuf  des  Transports  befreit  '•'^'j.  Eine 
Stelle  leugnet  das  Letztere  zwar,  im  Widerspruch  mit  den  ange- 
zogenen Stellen,  weil  von  Munera  l*osse.s.sionis  überhaupt  keine 
Befreiung  Platz  greife  ^^^.  Dass  indessen  Ausnahmen  von  dieser 
Regel  bestanden,  hat  das  Bei-spiel  der  Lehrer  und  Aerzle  ergeben 
und  wird  sich  auch  in  andern  Fällen  ergeben. 

Ausser  den  Soldaten  halten  die  Comites  der  Provinzstatthal- 
ter, der  Proconsuln  wie  der  l'rocuratores  Caesaris,  Vacatio  von 
den  Munera,  den  Honores  und  Tutelae  ^*) :  eine  Folge  des  pu- 
blicistischen  Grundsatzes,  sie  seien  um  des  Staates  Willen  abwe- 
send.    Wie  angedeutet,    ist  derselbe    eigenthch  nicht  anwendbar 


964)  L.  11,  §.  2  D.  de  minor.  (4.  4). 

965)  L.  4,  §.  10  D.  de  re  mil.  (49.  16):  „pleramqne  volantario  mi- 
lite  numeri  suppleutur". 

966)  L.  1.  2  C.  Th.  quid.  prob.  deb.  (7.  2).     Zosimas  III,  3,  3. 
977)  Tac.  ann.  IV,  4. 

968)  L.  3,  §.  1  D.  de  mun. 

969)  L.  13,  §.  1  D.  de  vac.  et  exe:  ,,genu8  vacationis  plenins,  cum 
et  militiae  datur". 

970)  §.   14   Instr.   de   exe.   tut.   (1.   25).     L.  4   C.   I.   qui   dare   tut. 
(5.  34). 

971)  L.  23,  §.  1  D.  ad  munie. 

972)  L.  18,  §.  29  D.  de  mun.     L.  10,  §.  2  D.  de  vac.  et  exe. 

973)  L.  18,  §.  24  D.  de  mun. 

974)  L.  12,  §.  1  D.  de  vac.  et  exe.  (Paulus). 
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auf  den  Oftsandlen,  wolclier  das  Interesse  seiner  S(a<ll  bei  dem 
Kaiser  vertritt.  Doch  drang  in  diesem  I{etracht  die  Ansielit,  welche 
dem  Begrifl"  „Staat"  das  publicnm  negotium  substiluirte  '"^j,  durch. 
Den  Gesandten  ist  nielit  nur  das  Rechtsmittel  der  restitutio  in 
integrum  '^^'^j,  .sondern  auch  eine  Vacalio  von  Munera  civilia  und 
Ilonores  ^")  —  verschieden  von  den  Intervalla  Honoruni.  mit  wel- 
chen sie  zusannnengestelit  wird  ^''^) ,  —  während  zweier  Jahre, 
hereciuiet  nacFi  ^'oII^ührung  ihres  Auftrages,  verliehen  *'^**; ;  anstatt 
dass  in  allen  hhrigen  Fällen  die  Vacatio  auf  die  Dauer  der  Ab- 
wesenheit '*^**j  und  die  Zeit  von  Kinem  Jahr  nach  der  Rückkehr 
sich  beschränkt  "■*']. 


f)  Der  Veteranenstand. 

In  der  Blüthezeit  der  Republik  bestand  für  jeden  Römischen 
Bürger  die  Verpllichtung,  während  der  ganzen  Zeit  der  Juventus, 
d.  h.  vom  zurückgelegten  IG.  bis  zum  zurückgelegten  4t).  Le- 
bensjahre '•^^•j,  der  Republik  ausserhalb  der  Stadt  mit  den  Waffen 
(lienen  zu  müssen.  Die  „Seniores",  vom  47.  bis  60.,  sollten  ur- 
sprünglich die  Stadt  bewachen  **').  Als  Gränze  des  auswärtigen 
Kriegsdienstes  wird  ausnahmsweise  zuweilen  das  50.  Lebensjahr 
bezeichnet  "^j.     Im  Durchschnitt    hatte   mit  Unterbrechungen  der 


1)75)  L.  12  in.  D.  de  vac.  et  exe.    L.  14  D.  de  legat.  (50.  7). 

976)  L.  8.  L.  26,  §.  9  D.  ex  quib.  caus.  maj.  (4.  6).  L.  1  C.  I.  eod. 
(2.  54). 

977)  L.  3  C.  I.  de  legat.  (10.  63). 

978)  L.  2  C.  I.  de  mun.  et  hon.  non  cont.  (10.  40). 

979)  L.  7.  L.  8,  §.  1  D.  de  legat.  L.  2  C.  I.  de  mun.  et  bou.  non 
cont.  (10.  40). 

980)  Fr.  Vat.  §.  222.  §.  2  Inst,  de  exe.  tut.  (1.  25).  L.  21,  §.  3  D. 
.le  tut.  dat.  (26.  5). 

981)  L.  10  in.  sq.  D.  de  exe.  L.  2  C.  I.  si  tut.  vel  cur.  (5.  64). 

982)  Dionys.  IV,  16.  Gellius  X,  28  Pol.  VI,  19,  2.  Liv.  XXII,  57, 
9.  XXV,  5.  8.  XLIII,  14.  6.  Plutarch.  C.  Gracch.  5.  Ueber  Dionys., 
der  das  zurückgelegte  45.  als  ursprüngliche  Gränze  der  Juniores  giebt 
(vgl.  Censorin.  de  die  uat.  c.  14  =  Varro  fr.  p.  368  ed.  Bip.)  s.  Nieb. 
Rom.  Gesch.  I,  491. 

983)  Dionys.  IV,  16.     Liv.  I,  43,  2. 

984)  Liv.  XLII,  33.  4.  Seneca  de  brevit.  vit.  c.  20.  Qninctilian. 
inst.  or.  IX,  2,  85. 

kultn,  Stadt,  u.  In'iig'.  X'eif.  9 


130  III.   Fk-rroiiingsgrüiKlft  von  <lcii  Miincra. 

Reiter  iimerliall)  j«'iier  BOjälirif^cii  Dtt'iistxfil  1(),  der  FuHMoldal 
16  bis  20  Feld/üge,  atgareiag,  slipendia  zu  machen**).  Wer 
sich  um  ein  slädlisrhos  Anif  iiewerben  wollte,  inussle  die  IMIIt»! 
dieser  Slipendia  gemacht  haben  '''^').  —  In  der  späteren  Zeil  der 
Republik  machten  die  Entlegenheit  der  Gegenden,  w«i  die  Kriege 
gelührl  wurden,  die  längere  Dauer  derselben,  auch  ein  längeres, 
nicht  unterbrochenes  Reisanunenbb;iben  der  Truppen  nothwendig. 
Bei  zunehmender  Verarmung  der  grossen  Mehrzahl  der  Bürger 
fehlte  es,  während  die  besseren  (Hassen  sich  vom  Menst  zurfick- 
zogen,  keineswegs  an  solchen,  welche  den  Dienst  ergriflVn,  um 
dadurch  ihren  IJnl erhalt  und  eine  Versorgung  im  Alter  zu  erlan- 
gen. Die  Anzahl  «1er  Stipendien  blieb  zwar  dieselbe,  wie  früher  ^"^ , 
sie  wurden  aber  meistens  ohiu;  rnlerbrechung  geb-istet.  Man 
entliess  noch  die  Heere  regehnässig,  entweder  nach  Beendigung 
des  Krieges,  oder  nach  Beendigung  ihrer  Dienstzeil  ^.  Das  3(>. 
Lebensjahr,  oder  eine  beslinmite  Anzahl  v(»n  Stipendien  waren  zu 
der  Bewerbung  um  eine  Municipalmagislralur  erforderlich"''".  — 
Hiernach  bereiteten  zunächst  die  veränderten  Verhältnisse  in  der 
späteren  Zeit  der  Repid)Iik  den  Uebergang  von  der  allgemeinen, 
aber  unbestinnnten  Kriegspflicht  zu  Söldnerheeren  vor.  Von  «lie- 
sen  fand  sich  Augustus  bewogen,  zur  Einführung  eines  stehenden 
Heeres  fortzuschreiten.  Denn  Augustus  ist  der  erste,  webher  «len 
Kriegsdienst  auf  vcriragsmässige  Bedingungen  grün«lete.  Diesen 
zufolge  sollten  alle  die,  welche  eine  bestimmte  Anzahl  von  Jahren 
in  den  verschiedenen  Abtbeilungen  des  Römisclien  Heeres  dienen 
würden,  gewisser  Vorzüge  theilhaft  werden  ■''•^].  Wie  dadurch  die 
Notbwendigkeit  begründet  war,  dass  alle,  welche  in  dieses  Ver- 
hältniss  eintreten  wollten,  den  Haupttbeil  des  Lebens  dem  Waflen- 
dienste  widmeten;    sn   balle  dies   ;in<bersei(s  zur  Folge,    dass  ein 


985)  Pol.  1.  1.  (vgl.  Marquardt  Handb,  d.  Rom.  Altertli,  HI,  II,  Anni. 
1580).  Liv.  XXVn,  11,  14.  34,  11  (22  stip.  auf  mehr  als  50  Lebensjahre). 
Plutarch.  C.  Gracch.  2. 

986)  Pol.  VI,  19,  4. 

987}  Cic.  pro  1.  Manil,  9,  26:  „stipendiis  confectis".  Die  „TiccTQiot 
»dftot"  bei  Appian.  b.  civ.  V,  128  sind  die  20  stip, 

988)  Cic.  1.  1.  Plutarch.  Luculi.  33  extr.  Pompej.  21  med.  Appian. 
Mithr.  90,  116.  Dio  Cass.  XXXVU,  20.  LVI,  39.  Sueton.  Caesar  28. 

989)  L.  tab.  Heracl.  pars  alt.  v.  15  sq.  25  sq. 

990)  Dio  Cass.  LIV,  25:  „ini  Qrjxoig  ,  ,  .  xaraAfydfifvot".  Sueton. 
Octav.  49,    Herodian.  11,  11. 
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al)g«»son«lcrter  Kriegfi'sland,  ein  sti'lipiides,  wie  es  li»i>si,  »in  im- 
slci'hliclies  Heer,  ud-dvccroL  öTQariäraL  '■'^^j,  sich  bildeten. 

Nach  Augustus  Anordnung  zerflel  das  Römische  Heer  ersteus 
in  (he  l'raetorisdien  nnd  stä(UiscIien  (luhdrleii,  aus  der  waffen- 
lähigen  Jugend  Itahens  '*''^),  seit  Severns  dinch  auserlesene  Mann- 
schal'ten  der  Legionen  ergänzt  ^^].  Zweitens,  in  die  Legionen,  in 
denen  Provinzialen  dienten,  die  aher  dem  l'rinzip  nach  llömische 
Bürger  sein  niusslen  ■*^^].  Ihillens,  die  (lohortes  und  Alae  der 
Bundesgenossen,  in  denen,  ebenso  wie  auf  den  Flotten,  Provin- 
zialen  peregrinen  Standes  dienten  ^^\  iNach  kinzem  Seh  wan- 
ken '"**')  beslinnnte  Augustus  die  Dienstzeit  der  lVa«'torianer  aul 
16""^),  die  der  rd>rigen,  d.  i.  der  in  den  städtischen  Cohorten 
und  in  den  Legionen  Dienenden  auf  20  Jalu'e  '^'*;.  Dabei  bli»  b 
es,  eine  kurze  Lnterbreehung  im  Anlange  von  Tiberius  Uegierung 
abgerechnet  ^.  Die  Cohortes  urbanae  mfisgen  wohl  unter  den 
I  e]»rigen,  eregot,  alXoi,  welche  Dio  (lassius,  sowie  in  der  ange- 
gebenen Beziehung,  so  auch  in  Hinsicht  ihres  niedrigeren  Soldes, 
den  Praetorianern  entgegensetzt  '"*"\  mit  begrifl'en  werden.  Denn 
Dio  (lassius,  Suetonius  bezeugen,  dass  sie  diesen  ebenso  in  Hin- 
sicht aid'  die  Höhe  der  ihnen  zukonunenden  Belohnungen  nach- 
standen'^^'.  Indessen  belVemdel  es,  «lass  nach  Llpian  ein  Soldat 
der  Cohortes  urbanae  immerwährende  Befreiung  von  Tntelen  er- 
langte, auch  wenn  er  vor  beendeter  2<  ^jähriger,  als  der  nach  jener 
Ansicht  gesetzlich  bestimmten  Dienstzeit,    entlassen  wanl '^"'^ .   — 


991)  Dio  Cass.  LH,  27.  LVl,  4o. 

992)  Tac.  aim,  IV,  5. 

993)  Dio  Cass.  LXXIV%  2.    Vgl.  Marquartit  a.  a.  O.  S.  38<^>. 

994)  Dio  Cass.  LV,  23:  ,,atQaT6neäa  nohxiKU'\  Hygiui  Gromatici 
(lebte  zu  Trajans  Zeit)  de  nmnitiouibiis  castror.  §.  2.  ed.  Lange :  ,,Le- 
giones,  quoniam  sunt  nülitia  provineiales  tidolissiuia",  vgl.  Lange  1,  I. 
1>.   111. 

995)  Dio  Cass.  LV,  2-1  med.:  ,,(svufiaxind  %al  nt^^täv  ncei  tnnfbiv, 
xal  vaütoSv". 

996)  Dio  Cass.  LIV,  25  extr. 

997)  Dio  Cass.  LV.,  23  in.  Tac.  ann.  I,  17. 
998i  Dio  Cass.  1.  1. 

999)  Tac.  ann.  I,  17,  78:  ,,8exdecini  stipendiorum  finem  expresse- 
rant".     Dio  Cass.  LVII,  6  extr. 

1000)  Vgl.  noch  Dio  Cass.  LIII,  11  extr.  LIV,  25  extr. 

1001)  Dio  Cass.  LV,  23  in.  LVI,  32  =  Sueton.  Octav.  101.  Dio 
Cass.  LIX,  2. 

1002)  L.  8,  §.  9  D.  de  excus. 

i)* 


132  IK.  Flcficiungsgi-niule  von  den  Miinora. 

Die  Legionen  fibcr^vogen  in  dem  Grade  dm  filirigen  Tlieil  des 
Heeres,  dass  nach  Modestinus,  wie  nach  Auguslus  eigenen  Wur- 
ten,  20  Diensljahre  als  allgemein  geselzliclKT  (irund  d«T  KnI las- 
sung galten  "^'^}.  Die  auf  uns  gelangten  Mililärdiplome  der  Kai- 
ser, welche  bis  gegen  die  Mitte  des  3,  Jalnliimdcrts  n.  (^hr.  rei- 
chen und  meistens  Soldaten  der  Auxilia  und  der  Flotten  hetrel- 
fgijiooij^  geben  jedoch  den  JJeweis,  dass  die  gesetzliche  IHenst- 
zeit  der  Fusssoldaten  und  Reiter  in  den  Cohorlen  un<l  Alae  der 
Bundesgenossen  25'*^^),  der  Huderer  auf  den  Flotten  26,  später 
28  Jahre  1006)  währte. 

Wer  die  bezeichnete  Anzahl  von  Stipendien  oder  Dienstjahren 
erfüllt  hatte,  war  Veteran,  mochte  er  nach  Beendigung  derselben 
entlassen  werden,  oder  nicht.  Denn  schon  seit  Augustus  bestand 
der  Gebrauch,  dass  die  ausgcdiciilcn  S(ddalen,  (diwcdd  abge.*»on<lert 
von  der  Legion,  unlei-  den  vexilla  veteranorum  ^ ••*"),  noch  eine 
unbestinunte  Zeit  beisammengehallen  wurden  ^^*^).  Jene  scheinen 
danach  vexillarii  veterani,  vexillarii  im  speciellcn  Sinne  benannt 
zu  sein  ^^.  Denn  in  ganz  allgemeiner  Bedeutung  heisst  schon 
ein  jeder,  ein  eignes  Commando  bildende  Thcil  einer  Legion,  oder 
eines  Auxiliarcorps,   weil   er   ein   eignes  Vexilliim  hat  "^'"  .  vexil- 


1003)  L.  8,  §.  2  D.  de  excus.  Caesaris  Angusti  index  roruiii  a  se 
gestarum  sLve  monumcntum  Ancyranum,  ed.  Franz  et  A.  W.  Zumpt. 
Berol.  1845.  Tab.  III,  v.  37:  ,,  .  .  .  praemia  darentar  militibns,  qai  vi- 
ginti  stipendia  emeruissent". 

1004)  Ueber  deren  Literatur:  Marquardt  a.  a.  0.  Anm.  2544.  Bi« 
jetzt  sind  49  Militairdiplome  bekannt  geworden  (Sitzungsberichte  der 
Wiener  Akademie,  philos.-hist.  Classe  Bd.  XI,  S.  324  f. 

1005)  Sollte  hierdurch  Serv.  ad  Aen.  II,  157,  Isidor.  orig.  IX,  3,  53 : 
„viginti  quinque  annis  tenentur",  veranlasst  sein? 

1006)  S.  das  Diplom  der  beiden  Philippe,  n.  XXI  bei  Platzmann 
(in  Haubold  opusc.  academ.  Vol.  11,  p.  89.3);  XXVI  bei  Cardinali,  Di- 
plomi  Imperiali  di  privilegi  accordati  ai  Militari.  Velletri  1835.  Des 
Decius,  8.  Henzen  inscr.  lat.  III,  5534. 

1007)  Tac.  ann.  III,  21:  ,,vexillum  veteranorum,  non  amplius  qnin- 
genti  numero".     Vgl.  I,  17.  26.  36.  39. 

1008)  Tac.  ann.  I,  17.  35.  Sueton.  Tiber.  48  extr.,  vgl.  Caligula  44. 
Nero  32  in.  Vespasian.  8. 

1009)  Orelli  n.  3545:  „vexillarius  veter.  leg.  Uli".  Henzen  suppl. 
Or.  inscr.  lat.  n.  6831.  Die  vexillarii  bei  Hygin,  de  munitionib.  castr. 
§.  5.  30  sind  nach  Lange  1.  1.  p.  128  gleichfalls  exauctorati,  d.  i.  Ve- 
teranen. Vgl.  Lange  historia  mutationum  rei  militaris  Romanornm. 
Gotting.  1846.  p.  45. 

1010)  Caesar  b.  Gall.  I,  36.  40.     Tac.  ann.  I,  20. 

V 
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lum '*'"),  vexillalio  ^**'2)  und  die  dazu  gehörigen  Soldaten  vexil- 
lariiioisj  4„e|i  später  wurden  häufig  die  Soldaten  über  die  vor- 
geschriebene Dienstzeit  hinaus  unter  den  Fahnen  inne  behalten. 
Ih'es  bestätigt  Iheils  das  zu  vicena,  vieeua  <pnna,  vicena  sena  in 
fast  allen  >lilitärdiplonien  hinzugefügte  aut  plura  stipendia.  Theils 
der  Umstand,  dass  die  Militärdiploine  der  Kaiser  die  wesentlichen 
Begünstigungen,  die  sie  ertheilen,  —  das  Römische  Bürgerrecht 
iukI  das  Recht  gültiger  Ehen,  (lonmibium  mit  Frauen  peregrinen 
Standes,  sowie  die  Legitimation  der  Nachkommen  aus  solchen 
Kheii  -  b;dd  den  auf  (iruud  ihrer  beendeten  Dienstzeit  Entlas- 
senen; bald  den  ungeachtet  ihrer  beendeten  Dienstzeit  Forldienen- 
den  und  nicht  Entlassenen^***);  bald  beiden  Classen  zugleich  er- 
theilen^*'^). Nach  jenen  Diplomen,  von  denen  freilich  nur  etliche 
Legionssoldaten  betrellen,  könnte  es  scheinen,  die  Fortdieuenden 
seien  auch  unter  denselben  Fahnen,  unter  welchen  sie  bisher  ge- 
>landen,  iuuebehalteu.  Doch  kounnen,  wie  erwähnt,  bei  Ilyginus 
iiiuler  Trajan)  die  Vexillarii  noch  als  ein  abgesondertes  liorps  vor. 
Zwei  Constitutionen  des  Diocleliau  dehnen  das  Prinzip  der 
/wanzigjährigen  Dienstpflicht  in  der  Legion  zugleich  auf  die  Ve- 
xillatio  aus  '*"•).  In  diesen  Sielleu  kann  Vexillatio  nicht  einen 
;iligesonderten  Theil  der  Legion  bedeuten.  Denn  die  Absonderung 
des  Theils  einer  Legion  beruht  blos  auf  zufälligen  Umständen  und 
kann   auf  die  Dauer  der  Dienstpflicht   selbst   keinen   Einfluss  äu- 


lOli)  Or.  u.  2008.  llenzen  n.  6621.  Tac.  ann.  II,  78.  IV,  73.  XV, 
26.  Hist.  I,  70  circa  med.:  üermauorum  vexillis.  II,  11  circa  med.: 
equitum  vexilla.  24.  89.  III,  22  circa  med.  Agricola,  18:  coutractis  le- 
giouum  vexillis,  so  viel  als  numeris,  was  vorhergebt.  Marquardt  a.  s. 
O.  S.  367.    Lange  last,  mut,  p.  78. 

1012)  Or.  u.  845  =  3388.  2009.  2010.  3180.  3393.  3565.  3575.  Heiizeu 
n.  5456.  6453.  6621.  6911.  6920.  Grut,  407,  1.  ('  I  Gr.  n.  4483.  5366. 
Tacit.  hist.  U,  83.  III,  48. 

1013)  Or.  u.  3569  =  4952.  Henzen  n.  5276.  5G57.  Tac.  auii.  I,  38. 
XIV,  34.    Hist.  II,  66.  83.  100.  IIL  6.  48. 

1014)  Platzmann  1.  1.  n.  IX.  X.  Cardiuali  XI.  XII.  XIV.  Arneth, 
Zwölf  Römische  Militärdiplome,  Wien  1843  n.I.II.  Heuzeu,  Zwei  Militär- 
diplome (in  den  Jahrb.  des  Vereins  von  .Vltertbumsfr.  im  Rbeinl.  XIII)  n.  I. 
Derselbe  au  a.  O.  S.  97  f.  handelt  ausführlich  über  diesen  Gegenstand. 

1015)  Platzmaun  VI.  VII.  VIU.  Card.  VU.  VIII.  IX.  X.  XVII.  Ar- 
neth III.  V. 

1016)  L.  9  C.  I.  quHudo  provoc.  (7.64):  ,,Veteranis,  qui  in  legione, 
vel  vcxillatione  militantes,  post  vicesima  stipendia  .  .  .  missionem  con- 
sequuti  sunt"  etc.     Vgl.  L.  3  C.  I.  de  his  qui  non  implet.  (10.  54). 
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sspiii.  KiM-iisnwi'iiig  isl  (lübci  iiii  vrxilliirii .  vcxilla  vflrriuininni 
zu  (Iciiki'ii.  (irs«'l/l  aiirli,  ilics«'  liiilli-ii  in  ilt-r  s|Mt('i'i>ii  Zi-il  iui<  h 
Trajaii  noch  loillicslanden'*"),  so  sieht  dorh  JiMh-r,  ilass  i-in« 
IHonstpflirhl  der  Vf'tfianon  von  20  Jahirn  «'inr  I  nf,"'ri'imlhi'i( 
isl,""'').  Jene  Stellen  (kMiteii  vielmehr  aul  die  verändert«:  (hf^ani- 
sation  des  Höniischen  Heeres  nnler  Diocielian  hin.  Ilezeirhniui- 
},M'n  der  s|»äleren  Ilöniisrhen  Kriej,'sverrassnn^',  i..  W.  liniitanei  .Mi- 
liles  i*"")  und  Dux  Liniilis 'o'^";,  Casiriani,  lU|iarieiises '"^',.  I»o. 
niestici '"'^'^j,  Protectores,  Scholarii '"^^j,  waren  lange  vor  l^onstaiitin 
in  (lehraurh.  Nach  Vegellns  he<lenlet  Vexillalin  eine  Ileilcischaar. 
dasseihe  was  früher  Ala  ""^j.  I>erselhe  unters«  heidei  I.e^iiones, 
Auxilia,  Vexillationes  als  Kiissvidker  und  Heiler  '**'•).  in  «ler  .\o- 
lilia  Dignitaluni  enls|>r«Then  <l<>ii  f.egi«>n«'s  palalinae  und  i-oniila- 
l«»ns«}s  di«!  V«'xillalion«'s  |>alalina«-  un«l  « «miilatenses  ^^^  .  In  der 
Bedeutung  einer  Reilerahtheilung  isl  Vcxillalio  daher  auch  in  j<>- 
nen  C«»nslituli«>iien  d«'s  IU«»«lelian  zu  «Tklareti.  S«'it  «l«'ii  s{>ätercii 
Zeilen  der  Itepuhlik,  wo  dl«'  Li'yion  keine  Heiterei  hatte,  vertra- 
ten die  Alae  der  Bundesgenossen  deren  Stelle  '*"') ;  seit  der  allg«*- 
ineinen  Ertheilung  des  ll«"tniis<heji  Ihirgerrechts  «Inrch  Antoninus 
t^aracalla  an  säniniiliciic  zu  dem  Komischen  Heichc  gehörigen 
Völker  und  Gemeinden,   war  dagegen  der  Unterschied  zwischen 


1017)  Vopisc.  Firmus  4.  Probus  5  extr.  ist  wohl  ein  Bannerträger 
gemeint. 

1018)  Hiernach  beurtheile  man  das  von  Naudet,  Des  changcmeiis 
etc.  sous  les  regnes  de  Diocle'tien,  de  Constantin  etc.  Paris  1817.  T.  II, 
p.  157,  note  d.  Gesagte. 

1019)  Spartian.  Pescenn.  Niger  7. 

1020)  Trebell.  Pollio  XXX  tyr.  2  Postum.  28  Geis.  Vopisc.  Aureliau. 
13.    Firraus  3.  Saturninus  7.  Bonosus  14. 

1021)  Vopisc.  Aurelian,  38  extr. 

1022)  Vopisc.  Numerian.  13  in.  Victor  de  Caesar.  oU  in.  Zonaras 
XII,  31  in.  Vol.  II,  p.  613  ed.  Bonn. 

1023)  Capitolin.  Maximini  duo  14  extr.  Cedrenus  T.  I,  p.  451  ed. 
Bonn.  Lactant.  de  raort.  persec.  c.  19  extr.  L.  2  C.  I.  de  exe.  mun. 
(10.  47). 

1024)  Vegetius  de  re  mil.  II,  1,  Vgl,  Lydiis  de  magistratibus  I,  46. 
Cedrenus  T.  1,  p.  298  ed.  Bonn. 

1025)  L,  I.  III,  4.  10. 

1026)  Notit.  Orient,  ed.  Boecking  c.  4,  5,  occident.  c.  5.  6. 

1027)  Marqu.  a.  a.  O.  S.  339  f.  Unter  Vespasian,  Hadrian  hatte 
die  Legion  eine  bestimmte  Zahl  Reiter,  zu  Vegetius  Zeit  nicht.  Der- 
selbe ö.  459  f. 
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Legion  iiiiil  Aiixilia  erlnstlieii.  Niclils(leslo\veiii{;er  beslaiuien  iiocli 
Uliler  den  christlichen  Kaisern  eine  längere  oder  kürzere  Diensl- 
pllichl  und  danach  bemessene  Itangoidnnng  der  verschiedenen 
Trupjiencorps  loit,  und  unbegründet  ist,  was  Jacob  (iolhofredus 
sagt"'-'**):  der  Theodosische  (lodex  gebe  keinen  Anhalt,  um  diese 
Verschiedenheit  festzustellen. 

Den  Legiones  oder  Nunn-ii  und  Vcxilliiliuiit -^  l'.ilalina«-  und 
Comitatenses  setzen  die  Constitniioneii  dei*  Kaiser:  ,,|>seudo<omi- 
latenses"  ••*'") ,  „pseudocomilalenses  (nach  (Aijacius  Kmendatiüii), 
riparienses,  castriciani"'^^*),  ,,auxilia'*^***');  ebenso  den  (iomitaten- 
ses  allein  „limitanei" '"'•*•),  „ripenses'**""*^;,  „(pii  in  ripa  per  cuneos 
auxiliaqiie  constiluti"  '*•"**)  entgegen.  Die  Palalinen  und  (^omila- 
lensen  werden  innner  zuerst  genannt.  Ihre  Verbindung  '"^i  be- 
zeugt, dass  i)eide  dem  Hang  nach  einander  gleichstanden,  wie  sie 
wahrscheinlich  gleichen  Seid  erhielten'*^).  Die  Verbindung  von 
|)seudoconiitatenses  und  riparienses,  wie  \on  in  ripa  et  per  anxilia 
constitnli,  scheint  anzudeuten,  die  unter  diesen  vei-schiedenen  Be- 
nennungen begrilTenen  Tnippengattungen  stünden,  ebenso  wie  die 
I'alatinen  und  (lomitatensen,  in  einem  entsprechenden  >'erhält- 
nisse  zu  einander,  llipenses  ist  unsti'eitig  dasselbe  was  Riparien- 
ses, wie  ja  die  Notilia  neben  einer  Gailia  riparensis  *'*^)  eine 
N'aleria,  Noricum,  Ihicia  ripensis  erwähnt.  Und  dass  den  (lomi- 
tatensen bald  Ripensen,  bald  Limitanei  entgegengestellt  werden, 
dürfte  dartlum,  die  erstere,  ursprünglich  zwar  generelle,  von  den 
rfern  des  Rheins,  der  Donau,  des  Kuphral'®^^!  entlehnte  Bezeich- 


1028)  rarntitlon  ad  C.  Th.  I.  Vll,  T.  11,  p.   JUit  e<1.  Kittcr. 
1020)  L.  10  C.  Th.  de  numerar.  (8.  1). 
1030)  L.  18  C.  Th.  14  I.  de  re  mil,  (7.  1  und  12.  36). 
10311  L.  22  C.  Th.  de  eiog.  mil.  aim.  (7.  i). 

1032)  L.  17  C.  Th.  de  cohortal.  (8.  4).  L.  2,  §.  8  C.  I.  de  off.  praef. 
praet.  Afr.  (1.  27). 

1033)  L.  4  C.  Th,  do  Veteran.  (7.  20).  L.  8  C.  Th.  de  Hl.  mil. 
(7.  22). 

1034)  L.  7,  §.  3  C.  Th.  de  tiron.  (7.  13). 

1035)  L.  18  C.  Th.  14  I.  de  re  mil.  L.  22  C.  Th.  de  erog.  mil.  anu. 
L.  10  C.  Th.  de  numerar. 

1036)  L.  10  C.  Th.  de  numerar. 

1037)  T.  II,  p.  118,  18  ed.  Boecking. 

M)38)  Tac.  hist.  IV,  55:  ripae  Rheni  praefectus.  Orelli  3234:  praef. 
ripae  Tibissi  Danuvii.  Henzen  suppl,  6943:  praef.  ripae  äuminis  Eu- 
phratis. 
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innig  sei  ebenso,  wie  KiniiUniei,  in  dem  ;illgenieinen  Sinne  \iin 
Gränzlniiipen  gebranclil.  —  Die  wesenllieli  gleiche  itedenlnng  <ler 
unler  den  iNanien  Pnlaünen  nnd  Coniit.ilenseii  hegriflenen  citn  r- 
seils,  nnd  d(!r  diesen  entgegengescizlen  'riMippenköiper  ;indn'i- 
seits,  scheint  ferner  der  Umstand  /n  he.släligen,  dass  der  Kaiser 
Zeno  in  einer  allgemeinen,  alle  Theilr-  des  Heeres  iietreirenden 
(^onstitnlion  nnmeri  eipiilnm  et  pedilnm  vel  in  liniite,  od<i-  hins 
immcri  und  limites^*^***);  in  älndiclier  Art,  wie  schon  Vopiscus 
nnmeri  vel  limilanei  niilites^"'");  Jiistiiiian  aher  ebenso  prägnant 
(iQid^^äv,  ijroi  ^JoidipaTOJV*"";  einancbT  enlgegenslellen.  Denn 
nnmcrus  ist  nach  Zosimus '*"']:  CtQuiöiieSov  .  .  .  tig  ttQi&fiovs 
övvsiXey^ivov  rQLaxovta",  nnd  Sozomenns  ""'  ;  ra  'Poj^aiwt/ 
rayfiara,  ä  vvv  ccQt&fiovs  xalovaiv",  Jnstinian  von  «ler  alter«'n 
Zeit*®**):  „tribunatns  numerorum",  gleichbedeutend  mit  legio.  Zu- 
gleich ergäbe  sich  daraus,  dass  numeii  für  die  vorzugweise  aus 
Legionen  bestehenden  I'alaliuen  nnd  (^omitalensen  in  gewissem 
Sinne  technisch  sei.  Analog  der  angeffdirten  Unterscheidung 
scheint  Vegetius  Aulzählung  von  legiones,  auxilia,  vexillationes '"*',, 
Desgleichen  Valentinians:  schtilae,  vexillationes  comitatenses  ant 
palatinae,  legiones,  auxilia  '•"^).  Und  ebenso  wie  Hmites,  (poidigaTot 
bei  Zeno  und  Justinian,  ist  vielleicht  Auxilia  in  letzteren  Stellen 
Bezeichnung  der,  wie  fniher  den  Legionen,  so  jetzt  den  romila- 
tensen  und  Palatinen  entgegengesetzten  Truppenkörjjer  überhaupt, 
nicht  besonderer  Abtheilungen  derselben. 

Die  Actuarii  der  Pseudocomitatensen  erhielten  geringeren 
Sold,  als  die  der  Palatinen  uiul  Comilalensen"^*'^.  Zui-  Mililia 
ripensis  wurde  geringere  Statur  und  Rörperkraft,  als  zur  Comita- 
tensis  erfordert  ^^*^).    Die  Ripjnisen,  desgleichen  in  ripa  per  cuneos 

1039)  L.  17  C.  I.  de  re  mil.  (12.  36). 

1040)  In  Probo  c.  14. 

1041)  L.  19  C.  I.  de  erog.  mil.  ann.  (12.  .38).  Nov.  Justinian.  103, 
c.  3,  §.  1  vom  Dux  von  Palaestina  „»jy^fcftai  atgatKordv  zs  xai  Xifii- 
Tuviav  xai  cpoidsQaxav^^.  Nov.  Theodosii  II.  tit.  XXIV,  §.  3  Ilaenel, 
de  ambitu:  ,,limitaneorum  militum  ac  foederatarum  gentium".  Letztere 
sind  gemiethete  Barbaren. 

1042)  V,  26. 

1043)  Eccl.  bist.  I,  8. 

1044)  L,  18  C.  I.  de  testam.  mil.  (6.  21). 

1045)  III,  4.  10. 

1046)  L.  22  C.  Tb.  de  erog.  mil.  ann.  (7.  4).  • 

1047)  L.  10  C.  Tb.  de  numerar. 

1048)  L.  8  C.  Tb.  de  fil.  mil. 
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aiixilia(|U«  «'oiisütiiti  genossen  geringere  Vorzüge  in  ilinsiclil  auf 
JJelreiung  von  der  Koplsteuer,  als  die  Coniitatensen  ^^^).  Die  den 
l'alatinen  und  Coniitatensen  entgegengesetzten  Truppengattungen 
standen  folglieli,  wie  in  Hinsicht  des  Ranges,  so  in  anderen  Be- 
/ieliungen  jenen  nach.  Ungeachtet  nun  verschiedene  Stellen  in 
liisUnians  Reclitshüchern  *"^) ,  auch  Suidas '*'^')  helegen,  die  20- 
jälirige  Dienstpflicht  hestehe  noch  unter  Justinian  fort;  wird  den- 
noch von  den  Uipeusen  hn  (Gegensätze  zu  den  Coniitatensen  ge- 
sagt: sie  dienten  24  Jahre  *"^^).  Hiernach  dürften  die  Ripenses 
=  Itiparienses  und,  sofern  anders  diese  Ausdrücke  als  gleichbe- 
deutend zu  erachten,  die  Liniitanei,  Pseudocoinitatenses,  Auxilia, 
den  rrüheien  Rundesgenossen  oder  Auxilia,  welche  ebenfalls  25 
Jahre  dienten,  entsprochen  haben;  die  20jälirige  Dienstpflicht  auf 
die  einander  gleichstehenden,  vereinigt  den  alten  Legionen  ent- 
sprechenden OMuitatensen  und  l'alatinen  beschränkt  werden.  Nur 
dass  zwischen  den  Genannten,  so  wenig  irgend  eine  Verschieden- 
heit mehr  obwaltete  in  Hinsicht  der  Civität  und  Nationalität,  in- 
dem auch  in  ripa  j)er  cuneos  auxiliaipie  conslituti  Römer  sind '*') ; 
als  theihveise  wenigstens  in  Hinsicht  ihrer  Formation  in  Legionen, 
dergleichen  die  Notilia  so  gut  bei  Pseudocomitatensen '•**)  und 
Riparienseu '*'^''),  wie  Palatinen  und  Conntatensen  aufzählt.  Wo- 
gegen in  ripa  per  cuneos  auxiliaque  conslituti  durchblicken  lässt, 
nicht  alle  Ripensen  seien  in  Legionen,  sondern  zum  Theil  auch 
in  Cunei  und  Auxilia  oder  Auxiüares  ^^  benannte  Abtheiluugen, 
luler  in  Cohortes  und  Alae **•*'),  wie  die  früheren  Auxilia  forinirl. 
„Comitatenses"  ist  abgeleitet  von  Coiiütatus  des  Fürsten,  als 


1049)  L.  7,  §.  3  C.  Th.  de  tiron.   L.  4,  §.  1  sq.  C.  Th.  de  Veteran. 

1050)  L.  8,  §.  2  D.  de  exciis.  L,  1  C.  I.  de  exe.  vet.  (5.  65).  L. 
9  C.  I.  quando  provoc.  (7.  64).  L.  3  C.  I.  de  bis  qui  non  implet.  (10. 
54).     L.  2  C.  I.  de  re  mil.  (12.  36). 

1051)  S.  V.  BfxSQctvos. 

1052)  L.  4,  §.  2  C.  Th.  de  Veteran.:  ,,Rlpen8es  autem  vcteranos, 
qui  ex  priore  lege  post  viginti  quatuor  stipendia  honesta  missioue  im- 
petrata"  etc.,  §.3:  „  .  .  .  ita  ut  si  qui»  eorum  poat  quindecim  stipen- 
dia intra  viginti  et  quatuor  annos  .  .  .  post  viginti  et  quatuor  aunos. 

1053)  L.  1.  L.  7,  §.  3  C.  Th.  de  tiron. 

1054)  Notit.  or.  p.  24.  27.  35,  occ.  p.  27  ed.  Boecking. 

1055)  Notit.  or.  p.  99.  102. 

1056)  Notit.  or.  p.  99  sq.  occ.  p.  91  sq. 

1057)  L.  4,  §.  3  in.  C.  Th.  de  vet.  (7.  20).  Notit.  or.  et  occ.  passim. 
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des  obcrslcii  FrldlK  rni  im  Kriei,'«  '"'''j.  Di*'.  Alilfiliirif,'  tWr  |»al;i- 
iiiHüi  vom  i'iiliiliiim  des  riirsten  «;rkl;'iil  zii^'IimcIi  den  AtiMlriH  k 
diversi  ])ra(.>senlul(>s  niimeri  in  «'iii«'r  ;in  dun  Magiätrr  Mililinm 
pracsontalium  crlassonen  (innslitntion  d(*s  Anasla.siu»  "*^''';.  IHrMT 
Ausdruck  diirll«;  jt'doch  /um  Tliril  am  li  (ionutalcnsen  mit  rin- 
schliessen,  da  vveni^'stcns  Vcxillaliones  ««unilaU'nsos  nach  der  No- 
titia  Orienlis'*^")  mit  nntor  den  Ix'idcri  Maf,Mslri  Miiitum  pracsi-n- 
talcs  standen.  IJit'rnaclt  wären  Palalimii  nnd  (iomitatciisen  mn' 
verschiedene  Bezeichnungen  für  «lie  alten  Legionen.  Wie  nnwe- 
senüich  ihre  llnlerscliei(hmg  sei.  lässl  sich  dai'ans  ahnehmen,  dass 
Annnian  die  l^egionen  inmier  hios  mil  ihren  eigenthündichen  Na- 
men, niemals  ,,palatinac"  oder  „comitatenses"  bezeichnet;  „Co- 
mitatenses"  nberlianpt  hios  ein  einziges  mal,  als  all<;enieine  |{e- 
zeiclmung  eines  Expedltionscoips  anwendet •"*'';.  iJagegen  erachte 
ich  Zosimus  Meldung:  ,, Konstantin  liahe  die  Stärke  der  früher 
und  noch  unter  Diocletian  an  den  (irrm/en  des  FU'ichs  in  den 
Provinzen,  welclie  den  EinlTdh'u  harharischer  Völker  am  meisten 
ausgesetzt  waren,  stationirten  Truppen  '<^^)  in  die  Städte  im  In- 
nern verlegt"*^;  als  wesentlich  für  die  L'nl«'rscheidung  der  spä- 
teren von  der  früheren  Verfassung.  Denn  auf  dem  Inhalt  des 
hier  Gemeldeten  beruht  der  Gegensatz  der  nunmehrigen  Palatinen 
und  Comitatensen  zu  den  Gränztruppen  oder  Limit  an  ei. 

Die  Limitanei  waren  fest  angesiedelte,  ackerbauende  Soldaten, 
denen  oblag,   den  Limes  Imperii  zu  vertheidigen   und   die   dazu- 

1058)  L.  2  C.  Th.  de  ofT.jud.  omn,  (1.  10  ed.  Ritter,  1.20  bei  Hae- 
nel)  =  L.  un.  C.  I.  quando  imper.  (3.  14):  „comitatui  nostro".  L.  20 
extr.  C.  Th.  de  decnr. :  ,,coinitatum*',  dazu  die  Interpretation:  „iibi 
rerum  domini  fuerint",  L.  6  C.  Th.  de  legat.  (12.  12):  „ad  coniitatuin 
nostrum".  L.  2  C.  Th.  L.  tin.  C.  I.  de  venat.  fer.  (1.5.  11  und  11.  44): 
,,ad  comitatum".  Nov.  Theodos.  II.  tit.  IV  Haenel.  Ne  duciani  ve  li- 
mitanei milites  ad  comitatum  exhibeantnr,  §.  1:  ,,ad  nostrum  sacratis- 
siraum  comitatum". 

1059)  L.  18  in.  et  §.  10  C.  I.  de  re  mil.  (12.  36).  Vgl.  L.  17  C. 
Th.  13  I.  de  re  mil.:  „Nemo  miles  ex  his,  qui  praesentes  divino  ob- 
sequio  nostrae  clementiae  deputati  sunt,  et  qui  in  hac  alma  urbe  (sc. 
Constantinop.)  praesente  comitatu  concessi  sunt,  etc.  §.1:  ,,  .  .  .  ad 
comitatum  serenitatis  nostrae". 

1060)  C.  4  et  5. 

1061)  XXIX,  5,  4:  „cum  comitatensis  auxilio  militis  pauci". 

1062)  Vgl.  über  die  frühere  Vertheilung  der  Legionen  Tac.  ann,  IV, 
5.    Joseph,  b.  Jud.  II,  16,  4.    Dio  Cass.  LV,  23.  24. 

1063)  Zos.  II,  34. 
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gehöiig<Ti  LäiHli'it'ien,  Ifiras  liiiiilant'as,  /u  behauen '""';.  Mit 
iliit'r  Ansiedelung  scheint  Alexandei-  Severus  den  Anfang  gemacht 
zu  hahcn.  Auch  die  Bestimmung,  die  angegebenen  Giundstüclie 
sollten  niemals  in  Piivatbesitz  übergehen,  sondern  die  N'eierbung 
derselben  an  die  Jicdingung  der  Gränzvertheidigung  geknüpft  wer- 
den, rührte  von  ihm  her^**^).  Die  häufig  vorkonnnende  Erwähn- 
luig  von  (lastra,  (lastella,  (llausurae  und  Jhugi  des  Limes  dürfte 
vielleicht  die  synonyme  Bedeutung  von  Castriain,  oder  Castriciani 
und  lUparienses '*'*^)  erklären.  Ob  diese  gestalte,  das  Bemerkte 
von  den  Limitanei  zugleich  auf  die  Zulelzlgeiiannten  auszudehnen, 
steht  mit  andern,  nicht  buchstäblich  zu  verbürgenden  Voraus- 
setzungen dahin.  Der  Umstand,  dass  die  Stärke  der  Komischen 
Heere  in  den  Städten  im  Innern,  anstatt  wie  früher  an  den  (krän- 
zen slationirt;  die  nuinnehrigen  Linutanei  aber  im  Nerhältniss  zu 
<lei'  TrupiK'rnuachl,  welche  in  den  ersten  Jahrhunderten  dei"  hai- 
serherrschaft  in  den  Gränzprovinzen  stand,  gering  an  Zahl  waren ; 
erklärt,  dass  die  Truppen  aus  dem  Innern  jetzt  regelmässig  nach 
den  vom  Kriege  b<'dr(diten  (ilränzpunkten  aufbrechen,  wo  sie  von 
den,  an  diesen  Punkten  stationirteu,  den  Limitanei,  ausdrücklich 
unterschieilen  werden;  um  später  wieder  von  den  kränzen  in  ihre 
gewöhnlichen  Slandlager  zurückzukehren'**^;.  —  Ein  anderer  L'ii- 


1064)  Nov.  Theod.  de  ambitu  et  loc.  lim.  tit.  XXIV,  §.  4  Haenel 
=  L.  3  C.  I.  de  fund.  limitr.  (11.  59).  Tit.  C.  Th.  de  terr.  limit.  (7. 
15).  L.  2,  §.  8  C.  I.  de  off.  pr.  pr.  Afr.  (1.  27). 

1065)  Lamprid.  AI.  Sev.  58.    Ö.  auch  Vopisc.  Probus  16  extr. 

1066)  Vopisc.  Aurelian.  38  extr.  L.  18  C.  Th,  14  I.  de  re  mit.  (7. 
1  und  12.  36). 

1067)  Ammian.  Marcellin.  XVII,  13  extr.:  „et  militares  nuraeri  des- 
tinatas  remearunt  sedes".  XXI,  12,  22:  ,,di8per8um  per  Thracia«  niili- 
tem  contra  vim  snbitam  cito  coactum  adventare"  etc.  13,  8:  ,,revocati8 
omiiibus,  praeter  eos,  quos  cousuetudo  praesidio  Mesopotamiae  destiua- 
rat".  XXVI,  6,  12:  ,,Divitense8  Tungricauosque  juuiore8,  ad  procin- 
ctum  urgeutem  per  Thracias  iuter  alios  celerare  dispositos''  etc.  7,  9: 
,,Transeuntes  ad  expeditionem  per  Thracias  concitatae  equitum  pedi- 
tumque  turraae".  XXVII,  10,  6:  ,,accitoque  Sebastiano  comite  cum 
Illyriis  et  Italicis  numeris,  quos  regebat,  .  .  .  Rhemim  transgressus". 
XXIX,  5,  4 — 9:  ,,cura  comitatensis  auxilio  militLs  pauci  Theodosius  ma- 
gister  equitum  mittitur  ...  ab  Arelate"  nach  Africa  .  .  .  ..legiones,  quae 
Africam  tuebantiir  ...  concitato  indigena  milite  cum  eo,  quem  ipse  per- 
duxerat".  6,  16:  ,,quod  ad  tutelam  lllyrici  Gallicani  militis  validum 
accesserat  robur".  Zosimus  IV,  16,  5  Truppen  aus  Panonien  und  Mö- 
sien  nach  Africa,   - 
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IcrsclütMl  hcnilit  in  (l«'r,  im  Vcrliiilliiiss  /tir  riülicrfii  Zrii  vrr- 
iniridfültMi  Slarkc  der  Legionen,  gegenüber  der  vermehrten  An/alil 
«lersclben.  Lclzlere  ergieht  sich  ans  der  Nntilia.  Nach  Zosiniiis 
/ähllen  eimnal  5  Legionen  ßOOO  Mann  '""'')  nnd  wieder  0  Legio- 
nen 4000  Mann  ^**''").  In  der  belagerten,  nichts  weniger  alt*  ge- 
räumigcn  Stadt  Aniida  waren  7  Legionen  eingeschlossen*""*',;  die 
Isanrier,  Rehcllen,  hielten  in  Seleucia,  der  Ffanpistadt  fsanriens, 
3  Legionen  eingeschlossen '''^');  und  zu  einer  nicht  hedeulenden 
Expedition  im  Kaukasus  sind  12  Legionen  verwendet  *''"). 

Die  Praelorianer  verminderte  schon  Diocietian  '""),  (Konstan- 
tin aber  löste  sie  ganz  auf  ^'^'^j.  An  ihre  Stelle  traten  s«'it  Con- 
stantin  die  Scholares  •*•'*)  der  verschiedenen  Srholae  '*'•;, 
Denn  wiewohl  Cedrenus  schon  Hordian  2.  als  Stifter  des  räyfia 
tav  öxoXuQicöv  hezeii  Imel'""),  treten  diese  und  ihr  liefehlsha- 
her,  der  Magister  Officionnn,  doch  zuerst  unter  Licinius,  Magnen- 
tius  ganz  in  der  späteren  Weise  auf""'').  Auch  Lydiis'"^",  sagt 
ausdrücklich:  Martinianus  unter  Licinius  sei  iWv  erste  Magister, 
von  welchem  er  Kunde  hahe.  Dass  sie  an  die  Stelle  der  Prae- 
lorianer getreten  sind,  bestätigt,  ausser  ihrer  Dezcielunmg  als 
„Hoflruppeu""'^"),  Lydus,  welcher  die  Krnemnmg  des  Magister 
Officiorum  als  eine  Erneuerung  der  Würde  des  Praefectus  Prae- 
torio  in  seiner  ursprünglichen  Hedeulung  als  Berehlshaber  der 
Praetorianer,   die   nach    ihm    der    iles    Magister  Eqniliim  entspro- 


1068)  V,  45  in. 

1069)  V,  8,  2  vgl.  SozomeiiTis  VI,  8. 

1070)  Ammiau.  Maicellin.  XVIII,  9,  3.  XIX,  2,  14. 

1071)  Amm.  Marc.  XIV,  2,  14  sq. 

1072)  Amm.  Marc.  XXVU,  12,  16. 

1073)  Aurel.  Victor  de  Caesar.  39,  47.  Lactant.  de  mort.  persec.  26, 

1074)  Victor,  de  Caesar.  40,  25.    Zosimus  II,  17.  4. 

1075)  So  L.  34  C.  Th.  de  erog.  mil.  ann.  L.  9  C.  Th.  de  div.  off. 
(8.  7).  L.  im.  C.  Th.  qiii  a  praeb.  tir,  (11.  8).  Procop.  und  Agath. 
,,cj;o/laptoi". 

1076)  Notit.  Orient,  c.  10,  occident.  c.  8.  Vgl.  Boecking  T.  II,  p. 
269  extr,  sq. 

1077)  T.  I,  p.  451  Bonn. 

1078)  Zosimus  II,  25,  4.  43,  7:  .,MaQtiviciv6v,  riyeiLÖvct  tüv  iv  x^ 
avXri  Ta^scov  ovxu  {MäyiotQOv  xovzov  6(p(piKicov  nalovai  'Pooiiaioi)". 
Vgl.  III,  29,  5.  V,  32,  10. 

1079)  De  mag.  Rom.  II,  25. 

1080)  Lydus  II,  24;  „avXiyiol  naxdXoyoi^'- 


Der  Veleraneuslaud.  141 

chen  hätte,  betrachtet ^o^*).  Anfänglich  3500  Mann  stark,  wur- 
den sie  durch  Justinian  auf  55<^X)  gebracht  ^^^^j ;  Lydus  giebt 
10,000^^^^).  Sie  werden  ausdrückUch  der  MiÜtia  armata  beige- 
zählt^''^*), umgaben  den  Kaiser  in  der  Schlacht**'^)  und  empfin- 
gen Annonas  mihtares^"^)  und  einen  höheren  Sold  als  die  übrigen 
Truppen^'***').  Für  gewöhnlich  lagen  sie  jedoch  in  den  Frii'dens- 
garnisonen  in  den  beiden  Hauptstädten  und  wurden  daselbst  zur 
Bewachung  des  kaiserlichen  l'alasles  verwandt"*'*''!.  In  ('onstan- 
tinopel  emplingen  sie,  gleich  den  liürgern  von  Cüustanthiopel, 
ursprünglich  gegen  die  Verpllichlung  daselbst,  Häuser  zu  banen, 
Annonas  civicas,  welche  sie  vererben  und  verkanten  konn- 
ten '*'*'*).  So  ist  es  nicht  zu  verwundern,  dass  sie  mit  der  Zeit 
unkriegerisch  wurden'*^).  —  Wie  es  scheint,  wegen  ihrer  ge- 
meinschalilichen  Eigenschaft  als  Leibwächter  d«'s  Kaisers,  werden 
öfters  verbunden:  Protectores,  Domeslici,  Scholares'*"").  Die  Üo- 
niestici  und  l'rolectores"**),  schon  vor  Conslantin  erwähnt  und 
tbenfalls  in  zwei  Scholae,  Etpiilum  und  Peditum,  eingelheilt"^,, 


1081)  II,  23.  24. 

1082)  Procojj.  h.  arc.  c.  24  urmI.,  woraus    Suitlas  v.  axalä^ioi    und 

VTtSQUQld'flOS. 

1083)  II,  24. 

1084)  L.  85  C.  I.  de  locato  (4.  65).  L.  22  C.  Th.  de  erog.  mil.  ann. 
Ammiau.  Marcellin.  XIX,  11,  lÜ.  XXII,  11,  2.  XXV,  10,  9.  XXVI.  1, 
4.  5.    XXVII,  10,  12. 

1085)  Zosimus  III,  29,  5. 

1086)  L.  22.  23  C.  Th.  8  I.  de  erog.  luil.  aun.  (7.  6  uud  12.  28\ 

1087)  Procop.  b.  are.  c,  24  med.  Suidas  axoluQiot. 

1088)  Procop.  b.  Gotb.  IV,  27  in.:  ,,  .  .  .  xäv  ini  rov  nulaxiov 
(pvXccMrii  Tstayfiivatv  Xqxo}v,  ovansg  oxolai  dvofiafofdif".  II.  arc.  e. 
24  med.:  ,,iitl  qpvAaxi}  zov  nalari'ov"'.  Agatb.  V,  15  iu.:  ,,...  tayfiarwy, 
Ol  ig  tÖ  dtT](iSQSvBi,v  zs  xat  diavvKXSQSvetv  iv  rg  avl^  untyii*Qivto'\ 

1089)  L.  8.  9.  10.  11.  12  C.  Tb.  de  ann.  civ.  (14.  17).  J.  Gotbofr. 
ad  1.  1. 

1090)  Procop.  b.  arc.  c.  24  med.  Agatb.  V,  15  in.:  „daztuoi  im  Ge- 
gensatz zu  (läxiliOi^K 

1091)  L.  38  C.  Tb.  de  decur.  L.  9  C.  Tb.  de  div.  off.  (8.  7).  Cbro- 
nicon  pascbale  p.  621,  19  ed.  Bouu. 

1092)  Notit.  or.  c.  14,  occid.  c.  12.  Boecking  T.  II,  p.  396  sq.  Tit. 
C.  Tb.  VI,  24,  ib.  Gotbofredus.    C.  I.  XII,  17. 

1093)  L.  6,  §.  3  C.  I.  de  advoc.  div.  jud.  (2.  8).  L.  2  C.  I.  de  do- 
rnest, et  protect.  (12.  17). 
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aber  von  f,M'rin^'('i'('r  Zahl,  hios  Ij-ih^Midcri  iiikI  AdjiitaiiU-ii.  stan- 
den noch  einen  V.vnd  fiher  «h-n  Scholaren '"^"j.  I)ie  l'nilcrlores 
waren  unter  den  Donientici  he^rillen.  Daher  nenni  die  Nutilia 
Mos  Doniestiei,  eine  Conslihition  «h-s  TlH-odosins,  Anunianns  .Mar- 
cellinus durchgäiif^iy:  l'roteclores  —  iJonieslici'**  , 

Wie  die  Kaiser  der  ersten  Jahrhunderte  den  ausßedimlen 
Sohlaten  das  |{in<;errechl  od<'r  das  (loniiiihiiini  mit  |)erej,'rinen 
Frauen  und  die  Le|,'ilinialion  der  nnl  diesen  erzeugten  Kinder; 
verliehen  die  christlichen  Kaiser  den  Soldaten  und,  nach  einer 
hestiinnilen  IHeiist/eit  (lerselhrii,  xuglt'ich  deren  Angehörigen  als 
Aiduiunlerung  und  Ijelohnung  die  iidiriung  von  der  Ko|)isteuer. 
Constantin  macht  in  dieser  Beziehung  noch  keinen  Unterschied 
ZAvischen  (^onnlalensen  und  Ilipensen^""*').  Der  Kaiser  Valens  da- 
gegen verhiess  den  Hipensen  nach  ojährigeni  Dienst  hios  die  IJe- 
Ireiung  iiuer  Frauen,  den  Conutatenseu  zugleich  die  d«*s  Vaters 
und  der  Mutter "*'^^).  Hinsichtlich  der  Veteranen,  hei  \*elchen  die 
Rücksicht  auf  Vater,  Mutler  von  sellist  wegfiel,  waltete  ein  euLspre- 
clieuder  Unterschied  sdion  nach  dei'  Constitution  des  (ionslanlin  oh. 
Der  Comitatense  entschuldigte  nach  Iieendigtem  20jäluigen,  der 
Ripensc  aber  erst  nach  24jährigeni  Dienste  sicli  und  seine  Frau. 
Dem  vor  beendeter  Dienstzeit,  wegen  rnvermögens  lang«*r  zu  die- 
nen, entlassenen  Ripenscn  ward  blos  für  seine  Person  Knts<hid- 
digung^o"*). 


1094)  Procop.  h.  arc.  24  fin. 

1095)  L.  9  C.  Th.  de  dorn,  et  prot.  (6.  24).  Ammian.  Marc.  XIV, 
10,  2.  XV,  3,  10.  5,  22.  XVI,  10  extr.  XVIII,  .3,  G.  8,  11.  XXI.  16,  20. 
XXVI,  5,  14. 

1096)  L.  4  C.  Th.  de  Veteran.  (7.  20)  vom  Jahre  .325:  „Coraitaten- 
ses  et  ripenses  milites.  atqne  protectores,  suum  caput,  patris  ac  matris 
et  uxoris,  ...  omnes  excusent  si  censibus  inditi  habeantur". 

1097)  L.  6  in.  C.  Th.  de  tiron.  (7.  13),  Constitution  des  Valens  vom 
J.  370.  Genauer  dessen  Constitution  vom  J.  375,  L.  7,  §.  3  eod,  tit. : 
,,  ...  ut  universi  qui  militaria  sacraraenta  susceperint,  eo  anno,  quo 
fuerint  numeris  adgregati  .  .  .  immunes  propriis  capitibus  mox  fntnri 
sint.  Completis  vero  quinque  annorum  stipendiis ,  qui  comitatensibus 
numeris  fuerit  sociatus,  patris  quoque  et  raatris  nee  non  et  uxoris  suae 
capitationem  meritis  suffragantibus  excusabit.  Hi  vero  qui  in  ripa  per 
cuneos  auxiliaque  fuerint  constituti,  cum  proprio  capite  uxorem  suam 
tantum  post  quinque  annos  .  .  .  praeste(n)t  immunes,  si  tamen  eos  cen- 
sibus constiterit  adtineri." 

1098)  D.  L.  4,  §.  1  C.  Th.  de  Veteran.:  „Veteranos  autem"  etc. 
Die  honesta  missio  wird  hier  als  gleichbedeutend  mit  der  causaria  ge- 


Der  Velerancuslaiul.  143 

Wesentlicher  als  diese  Befreiung  ist,  dass  man  für  den  l'n- 
terhalt  der  entlassenen  Soldaten  möglichst  Sorge  trug.  Für  die- 
sen Zweck  hatte  Augustus  zuerst  ein  regelmässiges  Verfahren  fest- 
gestellt. Er  hatte  den  Veteranen  nach  der  Actischeu  Schlacht 
imd  später  30  und  14  v.  Chr.  Ländereien,  welche  er  erkauft 
hatte,  angewiesen ''*^^).  Später  erklärte  er  seine  Absicht,  den  eh- 
lenvoU  Entlassenen  solle  ehie  hestinmite  (ieldsiunme  au.^gezalilt 
werden ^"^);  und  er  selbst  sagt:  er  habe  im  J.  7.  G.  4.  3.  2.  v. 
(]hr.  den  Veteranen  die  Belohnungen  in  Gelde  ausgezahlt ••''*). 
I>essenuiigeachtet,  obgleich  auch  später  noch  (jeldauszahhmgen 
erwähnt  werden  ^'"'^j,  ist  ujeistens  —  unti  schon  bei  Augustus 
Tod(!  wird  es  als  ganz  gebräuchlich  hrzeichnet*"^',  —  anstatt  des 
(ileldes  eine  Ackeranweisung  gegeben  worden.  Die  Aeckerauwei- 
sungen  an  Veteranen  uirtt'r  den  Kaisern  begründeten  Soldalen- 
ansiedehuigen,  colonias  luililares,  über  deren  figentiuuuli«  heu 
(ihaiakler  neuere  rnlersuchungen  Licht  gegeben  haben '*^).  Die 
wenigsten  dieser  Ansiedelungen  sind  Kolonien  in  dem  Siime.  dat» 
unter  diesem  Manien  neue  tiemein«ien  gegrüntlet  wären.  Zahlreirher 
sind  die  Fälle,  in  welchen  eine  b(*stimmte  Anzahl  von  Veteranen  in 
bewohnte  Orte,  gleichviel  ob  Municipien  oder  Otlonien  deducirl 
und  diejenigen  Ort«*,  die  zur  eisleren  (Hasse  gehörten,  in  Folge 
der  Deduclion  zu  Colonien  gemacht  wurden;  wie  dies  entweder 
aus  dem  ihnen  seildem  beigeleglen  NanuMi  einer  Colonie,  oder 
aus  dem,  dem  ihren  beigelügten  .Namen  des  Irhebers  der  l>e- 
duction:  Julia,  Augusta,  Claudia,  Flavia,  Nervia.  Uipia,  Aelia, 
Auielia,  Hei  via,  Septinüa  geschlos.sen  werden  kann.  In  den  mei- 
sten Fällen  jedoch  half  man  sich  damit,  dass  man  herabgekom- 
mene  Orte  durch  eine  bestinuule  Anzahl  von  Veteranen  ergänzte, 

braiiclit  uiitl  der  muurita  entg^egengesetzt ,  wie  öfters  in  späterer  Zeit, 
L.  3  extr.  C.  Th.  de  testim.  (7.  21):  ,,vel  honesta  interilum  adversae 
valotudinis  missio'*.  L.  2  C.  1.  de  las  qui  nou  inipl.  (10.  54).  Vgl.  wei- 
ter unten. 

1099)  Dio  Cass.  LI,  4.    Monum.  Anc-yr.  III,  22.  Vgl.  I,  19.  20. 

1100)  Dio  Cass.  LIV,  25:  „StfTu^s  ...  ta  XQnuata  oaa  itavaä(isvoi 
r^e  argatsias  dvtl  zrjs  loigagy  ^v  att  nozt  ijtovv,  lijil>oivxo'^'.  Die  ge- 
naue Summe  LV,  23. 

1101)  Monura.  Ancyr.  tab.  III,  28  sq. 

1102)  Suetou.  Calig.  44.    Dio  Cass.  LXXVII,  24. 

1103)  Tac.  ann.  I,  17  circa  med. 

1104)  Vgl.  A.  W.  Zumpt  de  coloniis  Komanorum  militaribus  in  des- 
sen Comment.  epigr.  Berol.  1850,   p.  343  sq.     S.  besonders  p.  441.  451. 


144  in.  KcrrciiingsgrütKio  von  «U'ii  Miinera. 

olinc  «lass  crslcn',  wenn  sif  iiiclil  srlion  (<ol()ni«>n  uiucn,  <l,i<liir(  li 
zu  (^olouiiui  geiiUH^Iil  wonlf'ii  u;ir«.'ii.  IH»;  I)<*dii<:ii()ii  von  Vf-lera- 
nen  in  dieser  Weise  hört  mit  dein  Sinken  de»  Heichs  im  2.  Jalir- 
Innidi^rt  n.  Chr.  auf.  Dagegen  wird  es  nun  gciirriufhliclii'r,  an 
den  (iränzrn  des  Iteichs  auf  vrrfngbaicn  Muidcreicn  sowoid  Sol- 
daten, die  schon  erwähnten  Liinilanei,  als  Veteran«*n  an/u.sie- 
(lgl„ii05j  Unter  den  rinisilirhcn  Kaisern  warlit«'  man  hisonilrrs 
darfiher,  dass  Veteranen  .sich  nicht  nni.ssig,  wohl  gar  rauhend 
umliertriel)en ,  sondern  entweder  das  Land  bauten,  »der  ein  he- 
stinmiles  Handclsgcschitri  hclrichcn'"*"  .  Knfschiedcn  sie  sich  Inr 
das  Erstere,  so  wies  man  im  Allgemeinen  denselheu  herrenlose 
Ländereien  zur  Benutzung  an  und  rüstete  nie  überdies  mit  einer 
(leldsunuue  zur  Anschaffung  des  Nölliigen,  auch  mit  \'ieh,  Samen- 
korn aus^'^^j.  Im  zweiten  Falle  crliess  man  ihnen,  wo  nicht 
ganz,  doch  für  eine  bestimmte,  in  dem  Hamlelshelriebe  verwen- 
dete Sunnne,  in  [»ecuniarum  certo  nunuM'o,  die  Kntrichtnng  der 
lustralis  collatio,  welche  regelmä.ssig  alle  Handeltreihenden  zu 
entrichten  hatten ***^^);  ferner  der  Zölle,  vectigalia,  {)ortoria'"*"j. 
—  Aus  diesen  Anordnungen  folgt  von  seihst,  dass  den  Veteranen 
die  Wahl  des  Ortes,  wo  er  sich  niederlassen  wollte,  vfdlig  frei- 
stand^"^). Die  ihm  seit  alter  Zeit  gleichfalls  zustehende  Be- 
freiung von  Municipallasten  musste  er,  da  selbe  ihm  als  Lohn 
für  seine  dem  Staate,  nicht  seiner  Vaterstadt  geleisteten  Dienste 
zuertheilt  war,  nicht  minder  im  Stande  sein  au  jedem  Orte,  wo 
er  sich  niederliess,  —  universis  locis,  wie  es  in  der  Anrede  des 


1105)  Latnprid.  AI.  Severus  58.  Vopisc.  Probu»  16.  L.  11  D.  de  evict. 
(21.  2).  L.  15,  §.  2  D.  de  rei  vindic.  (6,  1).  L.  1  C.  Th.  de  terr.  limit. 
(7.  15). 

1106)  L.  7  C.  Th.  de  Veteran.  (7.  20).     L.  3  C.  I.  de  vet.  (12.  47). 

1107)  L.  3.  8.  11  C.  Th.  de  Veteran,  L.  un.  C.  Th.  de  rei  vindic. 
(2.  23).  Aehnliches  that  AI.  Severus  mit  den  Limitanei,  Lamprid.  AI. 
Sev.  58  extr. 

1108)  L.  3  (centum  follium).  L.  9  C.  Th.  de  veter.  L.  3  C.  Th.  de 
testimon.  (7.  21).  L.  2.  7.  14.  (quindecim  solidorum)  C.  Th.  de  lustr, 
coli.  (13.  1). 

1109)  L.  2  C.  Th.  1  I.  de  vet.:  ,,...  neque  vectigalibas.  In  quibus- 
cnnque  nundinis  .  .  .  nulla  proponenda".  L.  9  C.  Th.  eod.  Vgl.  L.  3 
C.  Th.  de  imm.  conc.  (11.  12).  —  Zu  Ulpians  Zeit  bestand  die  Befrei- 
ung von  den  Vectigalia  noch  nicht,  L.  2,  §.  1  D.  de  vet.  (49.  18). 

1110)  L.  8  C.  Th.  de  vet. :  ,, Omnibus  bene  meritis  veteranis  quam 
volunt  patriam  damus".  L.  1  C.  I.  quib.  mun.  (10.  55):  ,,habitent  ubi 
vclint". 
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Veteranen  an  den  Kaiser  Constantin  lieisst*'";,  —  also  nicht 
blos  in  seiner  Vaterstadt,  sondern  anch  da  wo  er  eiu  Incola 
war^'^2^,  geltend  zu  machen. 

Modestinus  schreibt  dem  Soldaten,  je  nachdem  er  nach  5. 
8.  12.  16  Jahren  vom  Dienst  entlassen  ist,  eiiie  1.  2.  3.  4jäh- 
rige  Befreiung  von  Vormundschaften  zu^"^).  Dass  ähnliche  .4b- 
sliifimgen  noch  später,  zugleich  mit  Rücksicht  auf  die  übrigen 
Mnnera  gemacht  wurden,  ist,  wenn  auch  nicht  direct  bezeugt, 
doch  nicht  unwahrscheinlich,  Diocletian  unterscheidet  zwischen 
dem,  welcher  wegen  vorgerückten  Alters  von»  Dienst  entlassen 
ist,  und  dem,  welcher  die  voll«;  Anzahl  der  Stipendien  erlüllt 
hat*"'*).  Da  er  dem  Ersteren  aber  dessenungeachtet  diejenige 
Befreiung,  welche,  wie  wir  sehen  werden,  dem  Veteranen  über- 
haupt nach  den  meisten  Stellen  verliehen  ist,  nämlich  die  Be- 
freiung von  Munera  civilia  und  llonores  zuertheill;  müssen  unter 
den  Privilegien,  auf  welche  der  seine  Dienstzeit  erfüllt  hat,  d.i. 
der  Emeritus,  Anspruch  habe,  wohl  Begünstigungen,  gleich  den 
vorher  erwähnten,  verstaiulen  werden,  .\usserdem  begegnen  wir 
nur  noch  der  Bestinnnung:  Veteranen,  wie  deren  Söhne,  seien 
von  den  übrigen  Bürgern  zu  tiennen  und  wie  in  anderen  Punc- 
ten,  so  auch  hinsichtlich  der  Ih-sirafung  \on  \  erbrechen  den 
Decurionen  gleichzustellen  *"^ .  —  L'ebrigens  bezeichnen  Diocle- 
tian in  obiger  Stelle,  ebenso  w'w  Constantin,  Honorius***^i,  die 
missio  wegen  vorgerückten  .\lters  honesta,  —  im  Gegensatze  der 
classischen  Juristen,  welche  «lie  nach  beendeter  Dienstzeit,  wofür 
jetzt  häufig  ennrila,  honesta,  die  aus  (lesundheitsrücksichten  aber 
causaria  Jx'zeichnen'""  .  Die  Irsache  ist,  dass  wirklich  jede  an- 
dere, als  die  ignominiosa,  insbesondere  aber  die  causaria  missin 
als  eine  honesta  angesehen  >u»rd '**''.  Daher  scheint  honesta  vel 
causaria   missio   post   vi(*esima   stipendia    als   gleichbedeutend   ge- 

1111)  L.  -2  C.  Th.  1  I.  de  vet. 

1112)  L.  2  in.  D.  de  vet.  (49.  18). 

1113)  L.  8,  §.  3  D.  de  excus. 

1114)  L.  2  C.  I.  de  his  qui  nou  impl.  (lo.  54;. 

1115)  L.  1.  3  D.  de  vet.    L.  8  C.  I.  de  quaest.   (9.  41).    L.  5  C.  I. 
de  poen.  (9.  47). 

1116)  L.  4,  §.  1  L\  Th.  de  vet.  (7.  20j.    L.  3,  §.  2  C.  Th.  de  testi- 
inon.  (7.  21). 

1117)  L.  2,  §.  2  D.  de  his  qui  not.  (3.  2).  L.  13,  §.  3  D.  de  re  mit. 
(49.  16). 

1118)  L.  8,  §.  5  D.  de  excus. 

Kuhn,  Stadt,  u.  bürg-.   Voil".  IQ 


140  III.  Hcfn-iiingsgiürMlc  von  (Ion  Mnncra. 

braucht  zu  s('iu"'"j.  OausJU'iii  missio  posl  vigitili  slipr;iidia  iu 
eincui  Hcscript  «Ics  Anlouiuus"'"'^  «liiin«!  vicllri»  li  muh  «liin  li  «li»' 
Voraussrtzuug  verlängerter  Dieustzeil  zu  erklären  »ein. 

I)i(!  den  Veteranen  verliehene  IJef'reiniig  hesehränklr  -^n  h. 
wie  angedeutet,  anC  die  iit'lrriinii,'  von  innm-ra  ei\ilia  und  liono- 
res'''^'),  oncra  und  niuiu'ra  personalia"'^^),  inuuera  r.orporalia  neu 
personalia"'^'^).  Als  iN'ispiele  sind  angegehen:  das  Amt  des  SteiuM'- 
erhehers"^^),  sowie  andeic  nanienilich  hezeirhuele  städlis<lien 
Aemter"^);  die  Verwendung  zu  öirenllichen  Arbeiten,  ner  in 
operihns  pnhiieis  ennveniatnr"-*"j,  wohin  die  navinni  fahiieji  ge- 
hört "^'j;  zu  ölVenf liehen  'l'iansporten,  dejtorlatorinni  onns"^, 
sonst  Prosecutio.  IMe  Hefreiung  von  Tntelen  und  Cnralelen  ist 
schon  in  der  nefreiung  von  niiniera  eivilia  entliallen,  aber  ;ni(  h 
besonders  bezeugt"'^";.  Sie  begreilt  nicht  die  Urlreintig  von  der 
Vormundschaft  über  Kann;radeu- Kinder,  stuidern  blos  über  Kin- 
der von  Privaten  in  sich"^".  FMejcnige  von  den  llonor<s  schlicssl, 
wie  früher  gedacht,  die  freiwillige  Leberuahme  eines  Honor. 
oder  die  Annahme  der  Wahl  zu  dem  Decurionat  nicht  aus'^^'j. 
Negativ  begränzt  I'apiniaii  die  Hefreiung  der  Veteranen  durch 
mun.  (juae  non  patrinioniis  in«licnntur"'2j.  Demnach  sind  erstere 
den  patrimonionmi  onera'*'"'),  intributionibus,  qiiae  possesslonl- 
bus  fiunt*'^*),   indictiones  solennes""^),    dem  munns  viae  sternen- 

1119)  L.  8.  L.  12,  §.  1  C.  Th.  de  vet.     L.  3   C.  I.   tle   his   qni    non 
impl.    L.  9  C.  I.  quando  provoc, 

1120)  L.  1  C.  I.  de  exe.  vet.  (5.  65). 

1121)  L.  2  C.  I.  de  his  qui  non  impl.  (10.  54). 

1122)  L.  3  eod.  L.  9  C.  I.  quando  provoc.  (7.  64).  ^ 

1123)  L.  6  C,  Th.  de  vet.  L.  1  extr.  C.  I.  eod. 

1124)  L.  5,  §.  1  D.  de  vet. 

1125)  L.  1  C.  I.  quib.  mnn.  exe.  (10.  55). 

1126)  L,  2  C.  Th.  1  I.  circa  med.  de  vet. 
1127;  L.  5  in.  D.  de  vet. 

1128)  L.  1  extr.  C.  I.  de  vet. 

1129)  Fr.  Vat.  §.  140. 

1130)  L.  8   in.   §.  10  D.   de   exe.    (27.    1).     L.  2   C.  I.   de   exe.   vet. 
(5.  65). 

1131)  L.  2  in.    L.  5,  §.  2  D.  de  vet.    L.  1  C.  I.   de  his  qni  .sponte 
(10.  43). 

1132)  L.  7  D.  de  vac.  et  exe. 

1133)  L.  2,  §.  2  D.  de  vet. 

1134)  L.  4  in  D.  eod. 

1135)  Wie  der  schimpflich  entlassene  Soldat,  L.  im.  C.  I.  de  infam. 
(10.  57). 
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dao'i^'^),  der  rollatio  viar"-*')  unterworfen;  ihre  Schifle  köinien 
zu  Transporten  benutzt  werden,  angariari^'^).  Obgleich  aber  das 
Hclsjiiel  der  Veteranen  fnr  den  Satz:  von  nnni.  possessionis  sei 
keine  Kntschul(ngnng  statlhalt,  aiisdrücklirli  angelüinl  wird*"")! 
schreiben  andere  Stellen  den  Veteranen  Befreiung  von  etlichen 
deraitigen  Laslen,  als  der  angariaruni  praestatio,  der  Kin(|iiai-- 
liei'inig  zu'"";. 

„Die  Piivilegien  der  Veteranen  entschuldigen  nicht  die  Söhne 
derselben''''^';.  >'oii  Befreiung  der  Sfdnie  der  Veteranen  von  slfulli- 
sclieii  Munera  kann  hiernach  in  der  späteren  Zeit  überall  nicht 
<lie  Rede  sein.  Eine  Constitution  Valentinians  I.,  welche  ihnen 
Handel  zu  treiben  gestatlef "''),  steht  ebenso  vereinzelt  da.  >\ie 
eine  andere  desselben  Kaisers,  welche  ihnen,  iniuierbin  lun-  als 
Ausnahme,  für  den  Fall  der  körperlichen  l'nlaugiichkeit  zum 
Kriegsdienste,  eine  perjielMa  \a(  alio  eitbeilt "^^  .  Jener  Ausspruch 
l'apiiuans  und  (Konstantins  erfuhr  abei"  in  der  späteren  Zeit  uojIi 
eine  eigendiinnliche  Verschärfmig.  Es  war  die  allgemeine  Ten- 
denz des  sinken<ien  Reichs,  dass  gewisse  Zweige  »ler  \'er>\altung 
oder  der  ){eiulsth;itigkeil  in  einer  bestinnnlen  Abtheilung  der  Re- 
völkerung  (ixirl  würden.  So  die  städtische  Verwaltung  in  den 
beiden  (Hassen  der  l>ecurionen  inid  (lollegiati  und  «leren  Nach- 
kommen; die  Eiiduhr  V(m  Kiun,  (bd  in  Rom  und  in  Cunstanli- 
uop«'l  in  den  Familien  der  Navicularii.  So  ist  auch  der  Kriegs- 
dienst in  tien  Söhnen  der  Veteranen  tixirt  und  gleichsam  erblich 
gemacht;  wie  dies  schon  Alexander  Severus  nach  der  angeführ- 
ten Stelle  "^^1  hinsichtlich  der  Söhne  der  Limilanei  bestimmt  hatte. 


1136)  L.  4  in.  D.  ile  vet.  Vgl.  L.  11  D.  de  vac.  et  exe. 

1137)  D.  L.  U  D.  de  vac.  et  exe. 

1138)  L.  4,  §.  1  D.  de  vet.  Vgl.  L.  11  1).  de  vac.  et  exe. 

1139)  L.  2,  §.  1  1).  de  vet.  L.  18,  §.  23.  24  D.  de  imiii.  L.  11  I». 
de  vac.  et  exe. 

1140)  L.  18,  §.  29  D.  de  mun.  L.  10,  §.  2  I>.  de  vac.  et  exe.  L.  1 
f".  I.  quib.  muu.  exe. 

1141)  L.  8,  §.  2  D.  de  vac.  et  exe.  (Papinianus) :  ,,non  vetaut".  so 
viel  als  arcent,  excusunt.  Constantiu  in  L.  2  C.  Th.  de  fil.  niil.  (7.  22): 
,,Veteranorum  filios  propter  privilegia  parentilnis  eoinni  indiilta  vacjire 
non  patimur".     Vgl.  Fr.  Vat.  §.  14;). 

1142)  L.  9  C.  Th.  de  vet.     • 

1143)  L.  5  extr.  C.  Th.  de  re  niil. 

1144)  Lampr.  AI.  Sev.  58. 

10* 
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Die  Söhne  der  Veteruiien  uikI  Solilaleri"^'')  »iiid  gelialleii  in  das 
Heer  einzulreton.  Die  kaiserlielicn  Constitiilioncn  vrrpflichlcn  di»« 
Väter  der  (lenaimlen  l)ei  eigener,  persönlicher  Verantwortung  ilwc 
Söhne  zu  dem  nanilielien  Dienst,  welchen  sie  selbst  gedient  hät- 
ten, dar/nbringeJi'""^,  sobald  sie  zu  den  Jahren  der  Mannbar- 
keit gelangt  sind.  Als  solehe  werden  Iheils  das  zurückgelegt«? 
16 J**^),  theils  das  ang(!tretene,  abei*  an(di  das  zurückgelegte  18. 
Jahr  angeg«!ben '"**).  Das  zurückgelegte  18.  Jahr  bezeichnet  zu- 
gleich den  ZeiljMinkt,  in  welchem  die  auf  gewöhnlichem  Wege 
auszuhebenden  Rekruten  der  .Vushebung  unterworfen  wurden *'*") 
und  (li<!  Söhne  der  spät«'ren  Hecurionen  In  den  activen  Dienst 
des  Ordo  eintraten '•'";.  Widt-islrebl  der  Sohn  eines  Veteranen 
dem  Kriegsdienste,  oder  erscheint  er  dazu  wegen  körperlicher 
und  Gesundheitsrücksichten  von  Natur-  ungeeignet,  so  gestattet 
ihm  das  Gesetz  nur  noch  Mitglied  der  Gurie,  oder  des  Senats 
einer  Stadt  zu  werden*'^').  Denn  an  dem  Euitritte  in  die  bür- 
gerliche Offizianten-Glasse  «ler  (lohortales,  welchen  den  Söhnen 
der  Veteranen  bei  körperlicher  Schwache  und  Liitauglichkeit  noch 
Valcntinian  I.  freigestellt  hatte"*');  verhinderten  diese  alle  späte- 
ren Gonstitutionen"^').  —  Diernarh  blieb  den  Söhnen  der  Vete- 
ranen keine  andere  Wahl,  als  entweder  den  Deruf  ihrer  Väter 
zu  ergreifen,  oder  sich  und  später  durch  sich  ihre  Nachkonnnen 
an  Verpflichtungen  zu  binden,  von  welchen  der  Dienst  ihre  Vä- 
ter befreit  hatte.  Denn  die  .Aufnahme  in  den  Senat  oder  die 
Gurie  zog  zugleich  die  Verbindlichkeit  zu  Uebernahme  der  Mu- 
nera municipalia  nach  sich;  da  fast  sännntliche  Munera  zufolge 
der  oben  angedeuteten  Veiänderung  in  der  späteren  Zeit  in  dem 


1145)  ,,Veteranorum  ac  militum  filios",  L.  10  C.  Th.  de  fil.  mil. 
(7.  22).  L.  4  C.  Th.  de  cohortal.  (8.  4).  „Militarium  filios",  L.  18.  32 
C.  Th.  de  decur.    L.   1  C.  I.  de  fil.  off.  mil.  (12.  48). 

1146)  L.  8  C.  Th.  de  re  mil.  L.  7.  9  C.  Th.  de  fil.  mil. 

1147)  L.  4  C.  Th.  de  fil.  mil.  =  L.  35  C.  Th.  de  decur. 

1148)  Vopisc.  Probus  c.  16  extr.  L.  19.  58  extr.  C.  Th.  de  decur.  Nach 
L.  2  C.  Th.  de  fil.  mil.  zwischen  dem  20.  und  25. 

1149)  L.  1  C,  Th.  de  tiron.  (7.  13). 

1150)  L.  7.  19.  58  C.  Th.  de  decur.  Vgl.  L.  57  D.  de  re  judicata 
(42.  1). 

1151)  L.  5  C.  Th.  de  re  mil.  L.  1.  L.  2,  §.  3.  L.  4.  5.  7  C.  Th.  de 
fil.  mil.  L.  15.  18.  32.  35.  83.  89  C.  Th.  de  decur. 

1152)  L.  5  C.  Th.  de  re  mil. 

1153)  L.  6.  7.  8.  9.  10.  12  C.  Th.  de  fil.  mil. 
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Stand  der  Curie  concentrirt  waren.  —  Die  Verpflichtung,  den 
väterlichen  Beruf  zu  ergreifen,  erstreckte  sich  übrigens  nicht 
hh)s  auf  die  Söhne  von  Gemeinen,  sondern  auch  auf  die  der  ver- 
schiedenen Befeldshaber.  Es  sclieint  jedoch,  dass  die  Söhne  der 
Letzteren  in  den  von  ihrem  Vater  bekleideten,  oder  den,  diesem 
zunächst  kommenden  höheren  Rang;  der  Sohn  rines  Reiters  in 
den  Rang  ehies  Reiters,  —  die  equestris  militia  war  vor  der 
pedestris  bevorzugt"^'),  —  unmittelbar  einrückten"").  Und  so 
sind  selbst  die  kleinen  Söhne  der  Domestici  in  die  Matrikeln  ein- 
geschrieben und  empfingen,  bis  sie  die  Waffen  führen  konnten, 
vom  Staate  Aunouas  in  ihren  Standquartieren,  sedes"^,. 


g)  Der  Offlciantenstand. 
(cohortales,  primipilarii.) 

Diocletiaii  sagt:  „die  Befreiung  von  den  Oncra  und  Mimera 
personalia  sei  denen  verliehen,  welche  20  Jahre  in  der  Legion 
oder  Vexillatio  gedient  hätten ;  unnütz  (supervaruo)  sei  es  dagegen 
für  den.  welcher  in  der  (Kohorte  gedient,  auf  diese  Befreiung 
Aus{)ruch  zu  machen"^').  Der  Sinn  dieser  Stelle  ist  wegen  der 
manigfacheu  Anwendung  des  Wortes  tlohors  nicht  leicht  mit 
Sicherheit  zu  bestimmen.  Ein  neuerer  SchrifLsleller  versieht  dar- 
unter die  Coliortes  urbanae:  ..deren  Mitglieder  nach  einer  Stelle 
Ulpians  allerdings  schon  dann  immerwährende  Imnumität  erlan- 
gen, weim  sie  vor  vollendeter  2*  »jähriger  Dienstzeit  entlassen 
sind"*'*'').  In  diesem  Ausspruche  L'lpiaiis  liegt,  wie  schon  auge- 
deutet, etwas  BelVi'mdendes,  da  die  immerwährende  Befreiung 
sonst  nur  dem,  welchei-  seine  Dienstzeit  vollendet  hat,  vorbehal- 
ten ist.  Obwohl  aber  die  Beibehaltung  der  Cohortes  urbanae  in 
der  Zeit  nach  Diocletiaii  und  unter  Konstantin  als  bezeugt  gellen 


11Ö4)  Amniian.  Marc.  XXIV,  ;>,   lu. 

1155)  Tit.  C.  I.  de  fil.  oflF.  mil.  (12.  48).  VgL  L.  2  C.  Th.  de 
fil.  mil, 

1156)  L.  2  C.  Th.  de  dornest,  et  protect.  (6.  24).  Vgl.  Libanius  ep. 
ad  Theodorum  794  ed.  Wolf:  ,,nQ6  8(  räv  nag'  i^^iiv  Stargißäv  ^y- 
ypaqpfls  ei's  ovufiOQi'av  xiva  xmv  iv  toig  ^affiiftotg"  x.  t.  A. 

1157)  L.  3  C.  I.  de  his  qui  non  impl. 

1158)  Rudorff  Recht  der  Vornnindsch.  II,  152,  vgl.  L.  8,  §.  9  D.  de 
excus.  (Ulpianns). 
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darf**^"),  so  liiill  sir  dnrh  iiirlil  lilicr  dir  S(:li\\irri<'ki'U  liiii^^i*;:, 
wclclii^  diiriii  luTidil,  d<iss  Mehls  «>iii  KitIiI  ^'iclit,  dt-ii  AiisdriH  k 
Cidiois  nliiK!  Zusatz  ciiil  di«;  (ioliortes  iirlMiia«*  /.u  \u'/.Ut\u'u.  It'u-- 
s«>r  Aiisdnirk  isl  vicliix'iir,  v\i«;  Ix-i  (]i<<;ro  für  das  (icr<d^i'  des 
SJaüliallcrs,  so  in  der  siiäloroii  Zeit  für  di«'  sddirlitliiii  „(Ätlior- 
lalcs"  bczt^iclinctc  Oni/iaiitcn-Olassc,  aiil  xudcii«'  s«  lion  (iiijariiis, 
wie  es  sclieiiit  nnt  Recht,  jene  Stelle  hezo<;en  hat,  j,'an7.  ge- 
wöliiilich *'*'").  l)er  Einwand,  das  Verhiillniss  «h-r  Cnhortales  sei  zu 
Dioclelians  Zeit  noch  iiiclit  so  ans^'ehildet  ^^ewesen,  liäll  rnrjit 
Stich.  I.actantiiis  hendut  die  >  eiinehrun^'  der  l'iaesides  und 
Officien  «hn'ch  IMocit'tian"*'),  Eine  (ionstiluliun  des  Yah-ns  er- 
innert an  die  I*rivih'j,'ien ,  ^velche  IMorh-tian  den  Coliortaien  Sy- 
riens <;egelien  ""'^J.  l.'n«!  schon  eine  (lonslitnlion  4h's  t^arns,  Ca- 
rinus,  Nuinerianus  fordert  die  (iegenwart  des  Ofticiuni  hei  F.'d- 
huip  eines  rrtheils.  wie  spätere  (besetze'"*' .  Die  angeführte  (lon- 
stitnlion  des  I)io(ielian  wäre  hiernach  die  erste,  >vel<:he  ihe  spä- 
tere Cohors,  wie  sie  die  erste  ist,  welche  die  spätere  Vexillatio 
erwähnt.  Die  Anshildiuig  jles  Verhältnisses  der  (lohortales  in  eine 
spätere  Zeit  herahznrücken,  als  die  des  Diocietian,  ist  schon 
deshalh  nicht  räthlich,  weil  die  wesentlichsten  Veränderungen  in 
»  dem  Mechanisnnis  der  iinieren  Verwaltung,  auf  welche  <las  spä- 
tere l{öniische  Heamtenwesen  gegründet  war,  so  viel  wir  wissen, 
bereits  unter  Diocietians  Regierung  gemacht  und  später  von  (Kon- 
stantin beibehalten  sind.  So  die  Zerstückelung  der  Provinzen, 
welche  Diocietian  zugeschrieben  wird*"'*  ,  zusannnenhängend  nnt 
der  ihm  gleichfalls  beigemessenen  Vermehrung  der  Praesides  und 
(MTicien.  Die  Begründung  von  vier  verschiedenen  (lentralverwal- 
tungen,  zunächst  hervorgerufen  durch  die  Theilung  des  Orbis 
Ronianus  in  vier  Reiche,  wnter  zwei  Auguste  und  zwei  Caesaren, 


1159)  Vgl.  die  Inschrift  bei  Orelli  n.  23. 

1160)  L.  10  C.  Th.  de  decur. :  „legionibus,  vel  cohortalibus'',  ent- 
sprechend dem  ,,ad  legiones,  vel  diversa  officia"  in  L.  13  eod.  tit.  L. 
83  eod.:  ,,Si  quis  militaris  prosapiae  se  officio  cohortis  aggregarit",  etc. 
L.  79  C.  Th.  de  decur.  =:  L.  5  C.  I.  de  cohort.  (12.  58) :  „cohorti  sa- 
tisfacere  et  curiae".  L.  30  C.  Th.  de  cohort.  (8.  4):  „obnoxius,  sub- 
jectus  cohorti",  ,,quod  cohorti  debetur". 

1161)  De  mort.  persec.  c.  7. 

1162)  L.  11  C.  Th.  3  I.  de  cohortal.  (8.  4  und  12.  58). 

1163)  L.  6  C.  I.  de  sent.  et  interloc.  (7.  45), 

1164)  Lactant.  de  mort.  persec.  c.  7:  ,,provinciae  quoque  in  frusta 
concisae". 
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von  dciMTi  j«Ml('r  sciiKMi  «'igmMi  IVaelwleii'**'^),  sein  plgn«'s  H«?er 
und  Finanzen  hesass.  Die  Kinfiiiunnj,'  (l«'s  Trilmts  in  Italien'^**) 
u.  s.  \v.  So  ist  auch  das  Institut  der  Agenles  in  Hehus  lange 
vor  Consfarftin  Ix'gründet'*''^). 

Das  frühere  AÜerthuni  kannte  so  wenig  einen  ahgeson<ierlen 
Keanitenstand ,  wie  ein  stehende^  Heer.  Mit  der  alhnäiigen  Aiis- 
hihhuig  der  Röinisehen  Monarchie,  als  die  YrrwaUung  des  Hö- 
niischen  Kcii  lis  niclir  und  in*-hr  den  Händen  (h's  Senats  entzo- 
gen und  in  «Icr  l'erson  des  Kaisers  coiicentrirt  wurde,  bihiete 
sieh  der  nicdei'«'  Jh'anilen-  oder  Offieianten- Stand  aus,  welcher 
den  oberen  Jh'hördcn  als  ein  IIidrs|»ersonal  diente'"^"}.  Die  allge- 
meine, schon  den  späteren  classischen  Juristen  ganz  geläuflge 
Mezt'ichnung  desseihcn,  ist  ofnciuni,  olTiciales"^^  ;  ferner  appa- 
rilio,  apparilores,  cohors,  cohorlales,  cohortalini,  xa^ig,  ra^ecS- 
rai.  Der  Ausdruck  Cohortales  wird  in  Constitutionen  des  Con- 
slanlin,  (lonstanlius  zwar  auch  als  Ite/eichinnig  der  Olticiales  der 
liidjercn  Jh'ainten  gehrauchl '''•*;.  in  einer  späteren  Zeit  dagegen 
ist  (Cohorlales,  Cohortalini  den  Ofliciales  der  höheren  Beamten 
entgegengesetzt"^']  und  bezeichnet  die  Officiales  der  Proviuzstatt- 


llf)5)  Lactnnt.  1.  l.:  ,,iii  qiiatiior  partes  orbe  diviso"  ...  item  ra- 
tionales multi,  et  raagistri  et  vicarii  praefectonim"  etc.  Aurel.  Victor 
de  Caesar.  39,  42:  „Conatautiiis,  Asclepiodoto,  qiii  praetorianis  praefe- 
etiis  praeerat,  cum  parte  classis,  ac  legionis  praeiiüsso"  etc.  40,  18: 
,,a  tyranno  (Maxentio)  niiasi  paucissimis  cohortibus  Kiifius  Volusianiu 
praefectus  praetorio"  etc.  Vgl.  Jac.  Gothofredus  ad  C.  Th.  T.  II,  p.  236, 
b  ed.  Ritter. 

11G6)  Victor  de  Caesar.  39,  31.  32. 

1167)  Victor  do  Cicsar.  :V?.  41  od  Aiiit/on.  T.  1  C  T  d.-  ..»r  mng. 
off.    (1.  31). 

1168)  L.  1  L".  Ih.  de  habitn  «luo  uti  ^11.  lü^ :  ,,Ul"ticiales,  per  quo« 
statuta  complentnr,  ac  neccssaria  peraguntur". 

11G9)  Ulpianus  in  L.  1,  §.  27  D.  de  quaest.  (48.  18}.  Paulus  in  L. 
;>4  iu.  de  reb.  cred.  (12.  1\  V-»!.  die  in  den  weiterliin  folgenden  Anm. 
angezogenen  Stellen. 

1170)  Vgl.  L.  1  C.  Th.  de  cohort.  L.  4  C.  Th.  de  div.  off.  (8.  7). 
und  Gothofreds  Anni.  zu  diesen  Stellen.  ,,Cohorte8"  des  Praef.  Praet, 
Cassiodor.  var.  XI,  36  extr. 

1171)  L.  5  extr.  C.  Th.  de  off.  com.  S.  larg.  (1.  10).  L.  14  C.  Th. 
de  privil.  eor.  qui  in  S.  P.  (6.  35).  L.  3  extr.  C.  Th.  de  indict.  (11.  5). 
Nov.  Theodosii  II.  tit.  VII,  2,  §.  1.  2.  4,  §.  2.  5  Haenel.   L.  3  C.  I.  de 

ipp.  mag.  mil.  (12.  55). 
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haltcr,  sonst  provinciale  ofnriiim""),  «ipparitiu  provinciaÜH*'"), 
provincialis^'^*),  praosidialls  appaiilor"'*),  praesidiali?,  pra«>KiillH 
offirlmn,  obsotpiiiitn"^").  Ffii'  (Mlirialos  (Irr  höhcrpii  MeaiiitiMi 
wird  «iiiycgcii  <liir(tligringig  App;iril<ir  g«'lii;HHlil""'i,  z.  H.  ap|>;i- 
riüonis  praefectiirac  praetoriniia«'  priiicep» "'*'),  iiiiincrarii  appari- 
flonis  iiiagistri  ('fjniliiir»"'")  ii.  s.  \\.  Für  «Im*  (1<s  rr.u'frrhis  I'ra«*- 
toiio  auch  iiradVctiiiiiiis^''^'),  d«'s  IMa«'!'.  I  ihi  iiihaiiic  iitiii""''  ,  d«*s 
MagistiM'  Orficioruin  Miagislriani  """j ,  der  vcrscIiUMlein-n  CoiiiiU»!« 
coniiliaiii "''•'),  der  (ioniiti's  der  I.argilioiu's  und  n«*s  privalai;  ins- 
hesondero  laryitioiiiilcs^'^'  ,  .nicli  largitioiial«*s  n»milaU'iis«'s ""■'■:  und 
privatiani'*''^). 

Das  späler«'  nöniisciic  Ijfanilcnwfsi'u  «'rsi'ln'inl  scIkmi  im  2. 
Jahrhuiidrrl  n.  (Ihr.  in  ganz  inililärisrhcn  Fornirn  und  zi'igt  die- 
selben Titel,  welche  in  der  Legion  gebräuchlich  waren,  auf  die 
Civiladministralion  ang('w«'nd<'l.  Wie  z.  I{.  in  den  Legionen  «or- 
nicularl  conientariens.  speculatores  legionnui  lU  Antoniniar.  an- 
geffdirt  werden '•^^);   finden   wir   einen   cenlnrio  ex  officio  (prae- 


1172)  L.  22  C.  Th.  de  cohortal.  L.  16  in.  C.  Tb.  de  div.  off.  (8.  7). 
L.  9  extr.  C.  Th.  de  exsec.  (8.  8).  L.  un.  C.  Th.  de  quadrim.  brev. 
(11.  25).  Nov.  Theodos.  II.  tit.  X,  1  in.  Valentiniani  III.  tit.  II,  §.  3. 
tit.  XVIII,  §.  2.  Martiani  tit.  II,  §.  1  extr.  3.  Majoriani  tit.  VII,  §.  16 
Haenel. 

1173)  L.  8  extr.  C.  Tb.  de  off.  com.  s.  larg.  (1.  10).  L.  4  C.  Th. 
ne  conl.  (11.  22). 

1174)  L.  26  C.  Th.  de  cohortal.     L.  4  C.  Th.  de  palatin.  (6.  30). 

1175)  Amm.  Marcell.  XVII,  3,  6.  L.  13  C.  Th.  de  div.  off. 

1176)  Amm.  Marc.  XXVIII,  1,  5.  L.  1.  4.  8  in.  C.  Th.  de  cohortal. 
L.  9  C.  I.  eod.  L.  12  C.  Th.  de  div.  off.  L.  134  C.  Th.  de  decur. 

1177)  L.  18.  24.  25  C.  Th.  de  cohortal.  und  die  Ueberschriften  C. 
1.  lib.  XII,  tit.  53—57. 

1178)  Amm.  Marc.  XV,  3,  8.  XVI,  8,  .3. 

1179)  Amm.  Marc.  XIX,  9,  2. 

1180)  Amm.  Marc.  XVII,  3,  6.  L.  19  C.  Th.  de  div.  off.  L.  un.  C. 
Th.  ne  praefectianus  (12.  10).  Nov.  Majoriani  tit.  II,  §.  2.  L.  8  C. 
I.  de  off.  rect.  prov.  (1.  40).     L.  2.  3  C.  I.  de  app.  pr.  pr.  (12.  53). 

1181)  L.  1  in.  C.  Tb.  de  conditis  (11.  14):  „urbaniciani  officiales". 

1182)  Lydus  de  mag.  Rom.  II,  26  HI,  7.  12  extr.  24.  Vgl.  J.  Gotbofr. 
ad  C.  Th.  T.  II,  p.  168  ed.  Ritter. 

1183)  L.  18  C.  Th.  de  cohortal. 

1184)  L.  1  C.  Th.  de  agent.  in  reb.  (6.  27). 

1185)  L.  6  C.  Tb.  de  div.  off.  (8.  7). 

1186)  L.  24  C.  Tb.  de  palatin.  (6.  30). 

1187)  Orelli  inscr.  lat.  n.  .n487. 
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f«(ti)  annonae^^**^),  cenhiriones  annonae  et  operiim^'^j;  noch 
später  unter  Constantin  einen  centurio  aliique  officiales*'^];  einen 
(•ornicular(ius)  praef(ecti)  ann{onae)  "'*•) ;  speculatores,  optiones, 
coinnientarienses^*^^),  d.  i.  carceri  praepositiis "''■*),  stratores "*^ i 
bezeichnete  Officiales  erwähnt.  Ein  Soldat  wird  exceptor  des 
Praeses  der  Provinz"'-*^).  Die  Provinzstatthaher  haben  Soldaten  zu 
ihrer  Verfügung*^"**].  Plinins^*"'  nennt  diese  Soldaten  beneficiarii, 
(I.  h.,  um  des  ausserordentlichen  Geschäfts  willen  vom  gewöhn- 
lichen Dienst  Befreite,  und  später  führen  Oflicialen  diesen  Na- 
men "®^).  Die  militärischen  Aemter:  ducenarii,  centenarii,  bi- 
y,.j>j,j  1199J  werden  auf  i'eamte  des  OlYicium  des  Praefecten  ange- 
wendet*^^). S.  Hieronymus  hat  uns  die  Stufenlolge  der  Aemter 
bei  der  Reiterei:  Eques,  Circitor,  Biarchus,  Centenarius,  Duce- 
narius,  Senator,  Primicerius,  Tribunus  erhalten '*^'\  Senator, 
l'iiniicerins,  ausserdem  Campiductor,  werden  als  Aemter  der  Le- 
gion  der  späteren  Zeit  genannt  *'^®2 .      Wir   können   Centenarius, 


1188)  L.  43,  §.   1  D.  de  pignoiat.  aet.  1,13.  7). 

1189)  Henzen  ßuppl.  Or.  inscr.  lat.  n.  6523. 

1190)  L.  7  C.  Th.  ile  off.  rect.  prov.  (1.  16)  Haenel.  ,'E%atovxaQ- 
j;ijfi",  Kuinart  acta  prim.  mart.  (Ainst.  1713)  p.  423  »q. 

1191)  Orell.  inscr.  n.  3489,  nach  der  Bildung  der  Nameu  aiu  die- 
ser Zeit. 

1192)  L.  6  D.  de  bon.  damn.  (48.  20). 

1193)  L.  8  D.  de  custod.  reor.  (48.  3).  Bei  Orell.  3206:  bent-mia 
rius  ab  commcntariis  custudiaruui". 

1194)  L.  4,  §.  1  D.  de  off.  proc.  (1.  16).  L.  10  D.  ex  quib.  caus. 
inaj.  (4.  6).  Vgl.  L.  1  C.  Th.  1  I.  de  custod.  reor  (9.  3  und  9.  4)  und 
J.  Gothofr.  ad  1.  c. 

1195)  Henzen  suppl.    Orell.  inscr.  lat.  n.  6817.  Vgl.  6770. 

1196)  L.  1,  §.  12  D.  de  off.  pr.  U.  (1.  12).  L.  4,  §.  1.  L.  7,  §.  1  D. 
de  off.  proc.  L.  6,  §.  3  D.  de  off.  praes.  (1.  18).  §.  5  eod. :  ,,officiorum 
vel  militum.  §.  6  eod. 

1197)  Ep.  X,  32.  36. 

1198)  L.  5.  7  C.  Th.  de  cohortal.  und  die  von  J.  Gothofr.  ad  1.  1. 
angezogenen  Stellen. 

1199)  Veget.  de  re  mil.  II,  8.  L.  3  C.  I.  de  til.  off.  mü.  (12.  48). 
Vgl.  Orell.  inscr.  lat.  n.  3391.  3442  —  3445.  3450.  3457.  3622.  Henzen 
suppl.  6767.  6771.  6777.  »'.«53,  sämmtlich  aus  früherer  Zeit.  Marini,  atti 
II,  p.  732.  805. 

1200)  Vgl.  Lydus  de  mag.  Rom.  I,  48.  III,  2.  7.  21. 

1201)  Liber  contra  Joannem  Hierosolymitanum.  T.  II,  p.  424  extr. 
sq.  ed.  Veron. 

1202)  Kuinart  act.  prim.  mart,  Amst.   1713  p.  276, 
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Diicpriariiis,  Seiiiilor-  als  Aciiilci*  (l«*r  olM-ii^'ciiainilcii  Shol^c  iiarh- 
ueisoii'^"'').  A«'Mil«'r  (Irr  Srliola  «Irr  Ajjnili's  in  HcIhik,  kaisrr 
llrhiT  V('r\v;iUiinf,'slKili'ii,  sind  niuli  h.ilser  Lvn:  K<|iiilrs,  i'Ärv't- 
toiTs,  lUiirclil,  (Irntciiiirii,  Ihiccüiarii'^"'  ;  iIit  Ollirirn  «lor  ••in- 
zclncii  Dnccs  iU'V  vcrscliird«  mn  {•i<>vin/<'ii  v«ui  Afiira  na«  li  Jiisli- 
tiiaii:  (liiritores,  liiarchi,  Onlenaiii,  rHimiarii,  ISiiinfrarii,  l'ri- 
nii<('iius''^"'').  Cenlniarii,  niircnaril,  l'iirnircrii  kommen  anrli  in 
«Jen  S<  iini«'n  «Ics  (]<»inrs  S.  Lar^'ilionnm  vor''^*"j.  Man  hat  daluT 
den  Ursprung  diises  Sland«'s  jcdrrzcil  in  <l«>r  MiiitärvrrlassunK 
posnriit  ^2^').  Di«'  Anwcndiuij,'  von  IS('/<-i«-|ifinii^'i-n  niilitäiis«li«'i 
A('ml«r,  >vie  «lic  anfididMh'ii,  aid  JJtaMilf  dfs  (H(i«iuni  j^fslalld 
«l<'n  Sthlnss,  dass  dies«>  nrsprnnglirh  Al)lli«'ilnngPii  (>igtMiUi«'li«'r 
S<ddal<'n  waren '^''*).  IM«,'  ()ni«'ial«'n  Ira^'t-n  noi  h  in  «l«'r  IN'ri«»«!«' 
«I(;r  <  hrislii«  Ik'ii  Kais«'r  «'in  Mi's«>nlli(-Ii  niiiilarisclics  (•«•pra«;«;  an 
sich.  lHi'sell)«>n  wcnh'n  niilites'^""),  ihr  l)i«'nsl  niililia'^'")  go- 
naniil.  Ja  man  nn)s(-hrii'h  ,,lm  ()ni«-inm  des  l*ra«'r)'<'t«'n  «licn«'n" 
in  aiiilli(-|i«>n  l  r'kundcn  dur«-h  „iir  der  Lcgio  [»rima  a«ljntri\  «li«-- 
n«?n"  '2U).  Die  Bezeichnel<*n  lrag«;n  «las  cingnium  niilitiac,  «las 
Abzeichen   des  Militärslandes ''•');   erhallen   gleich   den  Soldalen, 


1203)  Nov.  Theodosii  II.  tit.  XXI  Ilaenel  =  L.  1  <  I  i  privil. 
Scholar.  (12.  30). 

1204)  L.  3  C.  I.  de  agcnt.  in  reb.  (12.  20). 

1205)  L.  2,  §.  19  C.  I.  de  oflf.  pr.  pr.  Afr.  (1.  27). 

1206)  S.  besonders  L.  7  C.  Th.  de  palat.  (6.  30),  vollständiger  L.  7 
C.  I.  eod.  (12.  24). 

1207)  Pseiido-Ascon.  in  act.  II  in  Verr.  1.  I,  p.  179  Orelli:  „Accen- 
sus  nomen  est  ordinis  et  proraotionis  in  militia.  ut  nunc  dicitur  princeps 
vel  commentariensis  aut  cornicularius.  Haec  enim  noraina  de  iegionaria 
militia  sumpta  sunt."    Lydua  1.  1.  III,  2  sq.    Veget.  II,  21. 

1208)  Bethmann-HoUweg  Civilprozess  S.  189. 

1209)  Nov.  Majoriani  tit.  VII,  §.  14  Haenel:  „sive*  praetoriani  sit 
miles  officii"  etc.  Lactant.  de  niort.  persec.  31:  ,,officiorum  omnium 
milites".  Aramian  Marcellin.  XXVI,  6,  5:  „ex  palatino  milite  Senator", 
darüber  später.  Symmach.  ep.  X,  43:  ,,a  militibus  vicariae  potestatis 
abducitur".     63:  ,,urbanarum  cohortium  miles". 

1210)  L.  22  sq.  C.  Th.  de  cohort.  L.  14  C.  Th.  de  div.  off.  L.  11. 
22.  31.  42  extr.  C.  Th.  de  decur.  Auch  Lydus  gebraucht  durchgehends 
azgatsia,  atgccrivfia  argaTSvsad'at  von  der  Cohorte  und  ihrem  Dienst. 

1211)  L.  6  C.  I.  de  castr.  pecul.  (12.  37).  L.  3  extr.  C.  I.  de  app. 
pr.  pr.  (12.  53).    Lydus  1.  1.  III,  3. 

1212)  L.  16,  §.  1.  L.  23  C.  Th.  de  cohort.  L.  7  C.  I.  eod.  tit.  L, 
147  extr.  C.  Th,  de  decur,     Nov.  Majoriani  tit.  VII,  §.  16  extr. 
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wenn  sie  ausgedienf,  hoiieslani  niissioiieiii'*''*^  iiiul  tien  iilel  \e- 
terani'*".  Die  Niinicrarii,  die  IJerliiiimgslieauUen  ITir  das  Sleuer- 
wesen,  gingen  unter  Jitlian  der  mililarischen  Wnrde  wegen  ilirei- 
Helnigereien  verlustig ^-'^j.  Valenliiiiau  und  Valens  gaben  die  er- 
stere  wenigstens  den  Nunierarii  der  Praef«'cti  Praetorio  zu- 
ruck'2"').  —  Bios  auf  Worten  und  Aeusserllehkeiten  beruhend 
verliert  jedoch  das  niililärisehe  Gepräge  der  Oflitien  seine  He- 
deutung,  weiui  mau  erwägt,  dass  sehon  bei  i\vn  classisehen  Ju- 
risten'2''),  besonders  aber  seit  Constantiu  niilitia,  in  der  Bedeu- 
tung wie  unser  „Dienst"  «duie  liitersrhied  auf  Alle  angewendet 
wird,  die  in  einem  höheren  Beamten,  oder  dem  Kaiser  unmittel- 
bar untergeordneten,  Diensten  stehen.  Man  unterschied  daher, 
eiilsjtrechend  den  digiütales  civiles,  palatinae  und  militares.  mit 
Kiit'KsicIlt  aid'  die  Besehalleidjeit  der  Dienste  in  der  angerührten 
Periode  mililia  eohortalis,  palatina  und  armata;  und  militia  co- 
liortalis  ist  der  ndlitia  arniata '^i*») ,  wie  oflliciuni  der  militia '^i»), 
oHiciales  den  milites'-^  sehleehthin  entg:egengesetzt.  Die  Ofll- 
cialen  als  (ian/es  betrachtet  sind  (iivillteamte'"^-';.  Jedoch  äus- 
serte die  gänzliche  Trennung  der  Civil-  und  MUitärgewall  durch 
Konstantin  zugleich  Einiluss  auf  das  Verhältniss  der  Oflicieu,  in- 
soleni  als  sie  zu  t'iner  Treniiung  der  (Mliciales  der  (livil- 
nnd  Mililärheamlen  Anlass  gab.  Wie  ein  neuerer  Schrin.steller 
sagl'-r,  wurden  nändich  »lie  Oftlcialen  der  Civilbeamten  aus  di-n 
Arnieelisteii    gestrichen    un«l    hierdurch    lM"ir;.'f'iliche   Beamte   mit 

1213)  L.  1  C.  Th.  de  cohortal.  L.  8  C.  1  li.  ilc  div.  off.  =  L.  1  C. 
1.  de  app.  pr.  pr.  (12.  53).  Nov.  Valentiiiiaiii  III.  tit.  XXI,  §.  1  Haenel. 

1214)  L.  46  C.  Th.  de  cursu  publ.  (8.  5\  L.  61  C.  Th.  de  haeret. 
(16.  3). 

1215)  L.  8  C.  Th.  de  numerar.  (8.  1). 

1216)  L.  11  C.  Th.  eod.    L.  3  C.  I.  eod.  (12.  49). 

1217)  L.  22  D.  de  legat.  II  (31).  L.  102,  §.  2.  3  D.  de  legat. 
III  (32). 

1218)  L.  16,  §.  2  C.  Th.  de  agent.  in  reb.  (6.  27).  L.  6  C.  Th.  de 
re  iiiil.  L.  8  C.  Th.  de  til.  mil.  L.  28  C.  Th.  de  cohortal.  L.  12  C.  Th, 
de  div.  off.  L.  3  C.  I.  de  agric.  et  mauc.  dorn.  (11.  67).  L.  4  C.  I.  qui 
mil.  poss.  (12.  34). 

1219)  L.  4.  30  C.  Th.  de  cohortal.  L.  10  C.  Th.  d.>  div.  nff.  L.  l.{. 
181,  §.  1  C.  Th.  de  decur. 

1220)  L.  11.  12.  13  C.  Th.  de  div.  uil. 

1221)  Das  will  Lydus  III,  2  extr. :  „Ovds  yag  ISiäxov  diatpigovaiv 
Ol  fidvj/  nQoariYOQiK  atgarsiav  otavovv  tJTrfpjro/itfvot",  sagen. 

1222)  Bethmanu-IIollweg  Civilprozess  Ö,  164. 
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niilitärischftiii  Cli.iniklcr,  waliri'ixl  «lic  onirialcri  der  Militärh«»- 
aintr;ii  Soldaten  hliclicii'^^^).  die  nur  zum  Küreaudicnst  connnari- 
dirt  sind'^"*).  In  «ler  Thal  lesen  wir  von  diesen,  das«  sie  auch 
Kriegsdienste  leisten  soHt(!n'*^'').  —  V.s  gield  also  seit  der  dureh  (>on- 
stantin  hewirklen  Ilinhildung  der  V^erfassutig  Ollirialen,  die  einen 
enlgegengeset/len  Charakter  hahen:  riviles  ajiparitiones '"•';,  rivi- 
lia  olTicia'^^^j  und  arniata  apparilio.  So  wird  die  arniata  appa- 
ritio  des  Comes  Afrirae,  welcher  ein  Militärlxfehlshaher,  tUv 
civilis  apparilio  der  judices  Africae,  welche  Civilslatthalter  sind, 
entgegongeselzt''^^*').  —  Noch  sind,  was  Annnian  schlirhthin  pa- 
latina  cohors  hezeichnel*'^^'):  die  in  dem  unniitlelhareii  lUensle 
des  Kaisers  beschäftigten  Ijeamlen,  von  den  (icnannten  zu  unter- 
scheiden. Deren  indere  (Ihargen,  entgegengisetzt  den  civilia  of- 
ficia*^''**),  wie  dei-  arniata  nnlilia'^''*),  scheiui-n  im  Allgemeinen 
])alatina  officia,  ohsequia  hezeichnel  zu  werden ''^^,  enti^prechend 
der  palalina  militia.  \V«mI  aher  im  speciellen  Sinne  die  Aus- 
driicke  palatini,  |»alalina  ollicia  für  liilerheamte  der  Comites  <ler 
Largitiones  und  Res  privatae  gebraucht  wurden,  um.schrieb  man 
die  unter  dem  Ausdrucke  palalina  officia  begriffenen  Aemler  prä- 
gnanter: universa  officia  atipie  sarri  palalii  ininisleria  et  sacia 
scrinia*^^). 


1223)  L.  2  C.  I.  de  app.  mag.  mil.  (12.  54):  „Qui  in  officio  magi- 
strorum  equitum  ac  peditntn  militiam  sortiti  sunt:  ordinis  sunt  mili- 
taris". 

1224)  Notit.  or.  c.  4.  7.  8:  „officium  autem  supra  scriptae  magi- 
steriae  in  praesenti  (per  Thracias,  per  Illyricum)  potestatis  in  numeris 
militat  et  in  officio  deputatur".  L.  16  C.  I.  de  testam.  mil.  (6,  21) : 
Scriniarios  vel  apparitores  ...  magistrorum  militum  ...  etsi  nomina  eo- 
rum  matriculis  militaribus  referri  videantur"  etc. 

1225)  L.  4  C.  Tli,  de  div.  oflF. :  ,,  .  .  .  nisi  si  sub  armis  militiam  to- 
leraverint  et  omnibus  expeditionibus  adfuerint". 

1226)  L.  12,  §.  3  C.  Th.  de  Veteran. 

1227)  L.  12  C.  Th.  de  fil.  mil.  (7.  22).  L.  16,  §.  1  C.  Th.  de  div. 
off.  Nov.  Valentiniani  III.  tit.II,  §.  3. 

1228)  L.  31  C.  Th.  de  episc.  (16.  2). 

1229)  XVm,  5,  4  vgl.  c.  4.  XIX,  12,  16. 

1230)  L.  16,  §.  1  C.  Th.  de  div.  off. 

1231)  L.  147  C.  Th.  de  decur. 

1232)  L.  21.  23,  24  C.  Th.  de  cohortal.  L.  4  C.  Th,  de  exsec,  et 
exaet.  (8.  8). 

1233)  L,  35  C.  Th.  15  I.  de  erog.  mil.  ann,  (7.  4  und  12.  38).  L.  3. 
7.  14  C,  Th.  de  privil.  eor,  qui  in  S,  P.  (6.  .36),  L.  2  C.  I.  eod,  tit.  (12. 
29,  führen  diese  vollständig  auf. 
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Für  jede  Behörde  war  die  Zahl  des  Dienstpersonals  geseti- 
lich  bestimmt,  je  nach  den»  grösseren  oder  geringeren  Umfange 
ihres  Geschäftskreises.  Sie  zerfiel  in  Festangestellte  und  Ueber- 
/älilige,  statuti  und  supernumerarii,  und  war  allemal  sehr  be- 
trächtlich. Das  Ofiichnn  z,  B.  eines  Provinzslatthalters  der  Dioe- 
ces  Illyrien  betrug  100 '-3^).  das  eines  Vicarius  300'-=^),  des  Vi- 
carius  von  Asien  200'**'),  des  Proconsul  von  Africa  400*^,  des 
Comes  Orientis  sogar  600  Mann'*-'*].  Die  Ofticien  der  Magistri 
Militum  zählten  300  excepti  oder  statuti '•^'^,  das  Olliciunt  des 
Comes  S.  Largitionum  des  östlichen  Ileicbs  unter  Arcadius  224 
statuti,  610  supernumerarii'*^'');  die  Oflicien  der' C.omites  der  Lar- 
gitiones  und  Ues  privatae  des  westlichen  Reichs  unter  Honorius 
546  und  300'**');  die  Schola  der  Agentes  in  Rebus  unter  Theo- 
dos II.  1174  staluli'*«),  unter  Leo  1248 '**3;;  die  sacra  Scrinia 
ebenfalls  unter  Leo  134  statuti'***).  Unter  Justinians  Regierung 
(luden  wir  veihältnissmässig  weit  geringere  Zahlen.  Der  Prae- 
IVctus  Praetoiio  von  Africa  soll  mir  398,  jeder  Slatthalter  dieser 
Dioeces  nur  50  haben '*'^).  Der  Praefecl  von  .\egypten  behielt, 
ungeachtet  der  von  Justinian  verfügten  Beschränkung  seiner  Dioe- 
ces, vernniihlich  mit  Bezug  aid'  die  kornsendtuigen  aus  .\egypten 
nach  Constantinopel,  deren  Besorgung  ihm  oblag,  ein  Oflicium 
von  600  Mann  '**'').  Den  Civil-  und  Militärgewalt  vereinigenden, 
neuerfumlenen  Spectabiles  des  östlichen  Reichs  werden  dagegen 
blos  100  Oflicialen  anm'wiesen'*'^,. 


1231)  L.  9  C.  1.  de  cohortal.  (!•_».  58). 

1235)  L.  5.  12  C.  Th.  de  off.  vicar.  (1.  15). 

1236)  L.  13  eod. 

1237)  L.  6  C.  Th.  de  off.  procons.  (1.  1*2).  L.  J  t  .  1  de  app.  proc. 
(12.  56). 

1238)  L.  1  C.  Th.  de  off.  com.  or.  (1.  13).  L.  1  C  .  1.  de  app.  cum. 
or.  (12.  57). 

1239)  Nov.  Theodos.  II.  tit.  VII  de  amofa  etc.   4,   §.  1  sq.   Haenel, 
s.  das  vorhergehende  deputatos.  Vgl.  L.  5  C.  I.  de  app.  mag.  mil.  (12.  55). 

1240)  L.  15  C.  Th.  de  palatin.  (6.  30). 

1241)  L.  16.  17  eod.  tit. 

1242)  L.  23  C.  Th.  de  agent.  in  reb.  (6.  27). 

1243)  L.  '3  C.  I.  eod.  tit.  (12.  20). 

1244)  L.  10  C.  I.  de  prox.  (12.  19). 

1245)  L.  1,  §.  3.  8  C.  I.  de  off.  pr.  pr.  Afr.  (1.  27). 

1246)  Edict.  Justinian.  13,  c.  2. 

1247)  Nov.  Justinian.  24,  c.  1.  25,  c.  1  extr.  26,  c.  2,  §.1.  28,  c.  4, 
§.  1.  29,  c.   1.    Edict  Justinian.  8,  c.  3,  §.  2. 
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Die  Anstellung  innl  IJcfördennig  der  Itcaintrn  in  j^ümmtlirlicn 
Officien,  von  dencm  der  liorlisU'n  licanit«^  bis  zu  «Uaien  <ler  Pro- 
vinzst.illlialtcr,  «'rfolgtc  diucli  den  Kiiisrr  scilisl,  nirlil  «liinli  ilcii 
vorgL'üielzlcn  Magistrat,  insoweit  als  das  Ücslaiiinigsdcrn-t,  jiniha- 
toriae,  vom  Kaiser  nnterscliriehen  i^Mn-d«"*").  Die  Ernennung 
der  heim  ilursiis  |nd)liens  zur  Verwendung  kouunendcu  Keanilen 
in  den  Olfieien  der  i'ruviuciahnagisirate  bildete  wegen  der  Dring- 
lichkeit des  Dienstes  die  einzige  Ausnaluue  hiervon^'-'*'').  Die  kaiser- 
lichen (lonstilutioneii  siellen  di(;se  Krnetniungen  in  Parallele  mit  der 
Ernennung  gewisser  sladlisclien  lieamten,  hei  welchen  in  Erin- 
nerung an  ihre  ursprüngliche  Einsetzung  durch  die  Kaiser  die 
gleiche  Förndichkeit  wie  hei  ersteren  heoharhtel  wiu'de'^''";.  In- 
dessen versteht  es  sich,  da  der  Kaiser  unmöglich  alles  fd>ersehen 
konnte,  von  selbst  und  wini  ausdrückli<h  bezeugt*'^';,  dass  Wahl 
oder  Vorschlag  der  Deainten  «loch  im  Wesentlichen  dem  vorge- 
setzten Magistrat,  wie  in  den  Städten  der  (lurie  zustand.  Die 
consecjuentt^  Diuchfidn'ung  der  in  obigen  Stellen  ausgedrfickten 
Maxime  kann  gar  nicht  ernsthaft  beabsichtigt  worden  sein.  Denn 
im  Gegensatze  zu  ersteren  Stellen  legen  andere  Stellen  sogar 
dem  Vorstand  des  Officium,  d.  i.  dem  Princeps,  dem  llfdfshe- 
amten  des  Magistrats,  die  ßefugniss  bei,  die  Bewerber  in  die 
Matrikel  aufzunehmen,  sie  in  die  verschiedenen  ,4emtcr  einznwei- 
ge,^i252j  j(.||  j^tcii,.^  ga„/  abgeselm  von  der  Förmlichkeit  fler  kai- 
serlichen Unterschrift,  eine  wiederholt  sich  geltend  machende 
Tendenz  der  Kaiser,  die  IJew erber  auch  zu  den  untergeordneten 
Aeml(4"n    persönlich    zu    befördern,    hierdurch    nicht   in  Abrede. 


1248)  L.  12.  15.  18  C.  Th.  de  palatin.  (6.  30).  L,  9  C.  I.  eod.  tit. 
(12.  24).  L.  7.  21.  22.  („nisi  manus  sanxerit  principalis")  23  C.  Th.  de 
div.  oflF.  L.  2  C.  I.  de  cohortal.  (12.  58).  L.  6.  9.  10  C.  I.  de  div.  off. 
(12.  60).  L.  5  C.  I.  de  off.  mag.  off.  (1.  31).  Auch  in  der  angeführten 
Nov.  Justinians  wird  dies  jedesmal  herausgehoben. 

1249)  L.  7  C.  Th.  de  div.  off.  =  L,  2  C.  I.  de  cohortal. 

1250)  L.  21.  22  C.  Th.  de  div.  off. 

1251)  Lydus  de  mag.  Rom.  ITI,  4.  26.  67. 

1252)  L.  1  C.  Th.  de  principibus  ag.  in  reb.  (6.  28):  „Nemo  offi- 
cialium  in  munus  aliquod  nisi  principe  ordinante  mittatur".  Nov.  Va- 
lentiniani  III.  tit.  XXVII  de  principibus  ag.  in  reb.  §.  1  Haenel: 
„  .  .  .  neque  pi'aefectianus  aliquis  summae  sumat  militiae  .sacramenta, 
neque  matriculis  eximatur  praeter  ejus  (principis)  conscientiam  atque 
consensum:  ita  ut  eadem  matricula  officii  praetoriani  in  principis  po- 
testate  consistat." 
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Dieser  Tendenz  entsprechend,  ob  anch  sonst  versrhieden  davon 
ist  es,  wenn  Constanlin,  der  eifrige  Krieger,  natürlich  hios  in  ein- 
zelnen Fällen,  sich  di«;  Söhne  der  Veteranen  vorlTihren  lässt,  nni 
über  deren  Tauglichkeit  zum  Kriegshandwerk  seihst  zu  enls«hei- 
den'^^).  —  Die  herrschende  Maxime  für  Anstellung  und  Heför- 
derung  der  Beamten  nicht  hlos  im  ülficiuin,  son«lern  im  Staats- 
dienst üherhaupt,  ja  seihst  im  städtischen  Dienst,  steht  im  (iegen- 
satze  zu  dem  Angeführten.  Diese  beruht  auf  dem  (Grundsätze, 
jeder  Deamte  d«u<hlaufe  die  verschiedenen  Kangslufen  vtui  der 
untersten  bis  zur  höchsten  gleichsam  im  Kreis •■^*^};  ungefähr  wie 
in  der  Curie  die  Dekleidung  der  übrigen  Aemter  zu  der  Stufe 
des  (juator  Rei|iuhlicae,  welche  ebenfalls  des  kaiserlichen  Driefs 
oder  t^odicills  bedurfte,  mit  Nothwendigkeit  führt ''''^.  Dadurch 
wild  das  Tehrige  zur  blosen  Form. 

In  der  That  erfolgte  das  Ndrrücken  von  den  niederen  und 
weniger  einträglichen  zu  den  höheren  und  einträglicheren  Stellen 
It'diglicii  na(  h  dem  Dienstalter,  in  einer  regelmässigen,  Kinllu.ss 
und  Ih'günstigung  aussc  hliessenden  Ordnung'*^.*.  .Man  ver\\allete 
nämJi«  h  die  verschiedenen  Stellen   im  Oflicium   nur  kürzere  Zeit. 

1253)  L.  2  extr.  L.  5  C.  Th.  de  ül.  niil.  Vgl.  L.  17  C.  I.  de  re  niil. 

(12.   3G). 

1254)  „Quasi  in  orbeni",  Veget.  de  re  niil.  II,  Jl  ,  <1.r  f«  mit  .I-m 
Avancement  beim  Militär  vergleicht. 

1255)  L.  20  C.  Th.  de  decur.  (12.  1).  L.  :\  V  1.  do  ms  >nn  .■*i>oiiu- 
(10.  43). 

1256)  L.  1.  C.  Th.  de  div.  off.  Cassiodor.  var.  XI,  17  extr.  22:  ,juxta 
nmtricnlae  seriem",  ,,veritatem".  L.  5  C.  I.  de  oflf.  pr.  U.  (1.  28).  Vgl. 
L.  11  C.  Th.  de  proxim.  (6.  26):  ,,  .  .  .  iino  anno  teneaut  proximatum, 
loeum  per  ordinem  succedentibus  dantes".  L.  1  C.  I.  de  off.  mag.  off. 
(1.  31).  L.  4  C.  Th.  de  ag.  in  reb.  (6.  27):  „  .  .  .  debinc  per  sing^ilos 
gradus  justa  et  firma  praecedentium  dimission^  succedant".  L.  14  eod. 
1  C.  1.  eod.  tit.  (12.  20).  Lydus  de  mag.  Rom.  III,  16:  „Jvo  ...  zvy- 
XavovTCOv  KOfiusvraQiei'cov  (im  Off.  des  Praef.  Praet.  Or.),  ovg  6  XQOvog 
tx  Tcöv  xaxvyQcicptov  fcpfgs  tfig  qp^orrtdos".  III,  20:  „Jvo  3i  xal  avtäv 
ovtav  tiöv  aßcixzig  (im  Off.  dts  Praef.  Praet.),  ov^  xara  ßa&(i6v  6 
XQOvog  aico  tmv  xaxvyQdcpav,  xa^ajrfp  tovg  ngö  avzcöv,  xaAft."'  L.  2 
C.  Th.  de  numerar.  (8.  1) :  „Exceptores  placet  pro  loco  et  ordine  suo 
ad  commentarios  accedere  et  eorum  administrationi  subrogari,  ceteris 
propulsatis,  ita  ut  inter  exceptores,  prout  quisque  locuni  tempore  adi- 
pisci  meruerit,  ordine  et  merito  consequatur."  Ueber  commentarii  an- 
statt commentarienses,  wie  corniciilum  anstatt  cornicularius,  s.  auch 
L.  21  C.  Th.  de  apellat.  (11.  30).  J.  Gothufr.  ad  L.  5  C.  Th.  de  custod. 
reor.  T.  III,  p.  41  ed.  Ritter. 
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erst  drei,  «lann  zwei,  zulctzl  ein  Jahr  liiridunli '•''")  und  nur  ein- 
mal. Um  den  Nfirlislfol^'endrn  l'l.it/  zu  marlien,  rückt  nwin  dar- 
auf entweder  in  eine  höhere  Sleih'  vor,  oder  M-heidel  aus  dem 
Officium  aus.  Das  Verbot,  dieselbe  Stelle  wiederholt  zu  beklei- 
den  "•''');  und  das  jahrliche  Ausscheiden  einer  hestiuunten  Anzahl 
von  Heamlen  aus  den  einzelnen  Stellen,  oder  aus  dem  Oflicium''^''"; 
steht  mit  dieser  Ordnung  in  genauer  Verbindung.  Und  mit  ihr 
ist  CS  wohl  vereinbar,  <lass  Theodosius  der  (irosse  nur  die  Be- 
setzung zweier  Stellen  für  jeden  (Jrad  in  der  Schola  der  .Vgenles 
in  Rebus  sich  vorhehidt'^"®).  Auch  das  spricht^  für  ein  bestinnn- 
tes  Anrecht  der  Heamten  an  ihre  Stelle,  dass  den  Keamten  ge- 
stattet Avird,  die  höheren  Stellen  an  Gehülfen,  Adjulore-i,  d.  i. 
Beigeordnete  im  Officium,  käuflich  zu  überlassen*""). 

Die  Officialen  erscheinen  in  lU'i'  Zeit,  in  welcher  das  Ver- 
hältniss  der  Officien  seine  letzte  Ausbildung  erhallen  hatte,  an 
den  Beruf  oder  das  Amt  gefesselt,  gleich  den  Decurionen,  Odle- 
giati,  Navicularii  u.  s.  w.  Ohne  Zweifel  Iraf  diese  Bestinnnung 
am  härtesten  die  Cohortales  oder  Cidiortalini  im  speciellen  Sinne, 
d.  i.  die  Officiales  der  Praesides  jener  von  Diocietian  in  Stü<k- 
chen  zerschnittenen  Provinzen ^^''^j.  Es  wird  denselben  auf  das 
Strengste  verboten,  in  die  Officien  der  höheren  Magistrate  über- 


1257)  L.  6  C.  Th.  de  prox.  (6.  26):  „dentque  locum  ceteris,  qui  ad 
ultimum  (i.  e.  summum)  gradum  pervenire  festinant".  L.  11.  L.  17  eod. 
L.  6  C.  I.  eod.  tit.  (12.  19).  L.  3.  14.  21.  22:  ,,8ubituri8  eundem  locum 
sequentibus",  C.  Th.  de  palat.  (6.  30).  L.  11  C.  I.  eod.  (12.  24).  L.  1 
C.  Th.  1  C.  I.  de  castrens.  (6.  31  und  12.  26).  L.  un.  C.  Th.  un.  I.  de 
mensor.  (6.  34  und  12.  28),  L.  5  C.  I.  de  off.  pr.  U.  (1.  28),  L,  6.  8.  9. 
13,  15.  17  C.  Th.  de  numerar.  (8.  1).  L,  2  extr,  11  C.  I.  eod.  (12.  49): 
5.  3,  2.  1  Jahr. 

1258)  L.  2.  3.  4  C.  Th.  L.  un.  C.  I.  ad  L.  Jul.  de  amb,  (9.  26),  L. 
16  C.  Th.  de  numerar.  J.  Gothofr,  ad  1,  1. 

1259)  L,  8.  9,  23  C.  Th,  de  palat.  (6.  .30).  L.  8  C.  Th.  de  div.  off. 
=  L.  1  C.  ].  de  app.  pr.  pr.  (12.  53):  ,,Praefecturae  cornicularios,  qui 
annis  singulis  exeunt,  .  .  .  cum  jam  missionem  tenuerint"  etc.  Lydus 
1.  1.  III,  9:  ,,ccva  8vo  Bn  fzog  fxaffror  8x  räv  xaxvyQÜcpoov  TTJg  t^vrjs 
6  vöfiog  dnccXXÜTtEL^^. 

1260)  L.  3  C.  Th.  de  agent.  in  reb.  (6.  27), 

1261)  L,  10  C.  Th.  de  cohortal.  Veräusserung  der  Stellen  im  All- 
gemeinen, L.  5  extr.  C.  I.  qui  mil.  poss.  (12.  34),  besonders  bei  Palast- 
ämtern: L.  30,  §.  2  C.  I.  de  inoff.  test.  (3.  28).  L.  5  C.  I,  de  silentiar, 
(12,  16).  L.  7  C.  I.  de  prox.  (12,  19).    Nov.  Justinian.  35  circa  med. 

1262)  Lactant.  de  mort.  persec.  7, 
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zulreltMi '-'''*;;  un<l  diese  Ijesliniiiimig  ist  in  die  Notilia  filierge- 
gaiigen ''^**^).  Aber  selbst  die  Olliciaien  der  bühereii  Magistrale, 
wie  der  Praefecti  IVaelurio,  «liirlteii  vor  Beendigung  ihrer  Dienst- 
zeit nicht  zu  einem  andern  Dienst  übertreten '•''^.  —  Nach  Zu- 
i'üciih^gung  einer  bestinunten  Dienstzeit  stand  dagegen  den  Oiti- 
cialcn,  gleich  den  Soldaten,  Anspruch  auf  ehrenvolle  Entlassung 
und  iJeCreinng,  honesla  niissio  et  vacatio  rernni  snaruni  •-'**' ,  zu. 
Die  lieainlen  der  Oilicia  palatina  erlangten  sogar  durch  die  ho- 
nesta niissio  die  AnwarLschalt  auf  die  höchsten  Khrenstelleii:  als 
die  Würde  eiiu's  Ueichs- Senator,  nach  den  verschiedenen  Ab- 
slulinigen '-"") ,  nicht  ntil  dem  obenerwähnten  militärischen  Be- 
fehlshaber zu  verwechseln.  So  erklären  sich  die  obenangeführ- 
ten Worte:  ex  palatino  milile  Senator '■-*^^.  möge  die  Würde  des 
Senator  na«h  beemleter  Dienstzeit  oder  schon  früher  verliehen 
sein.  —  Desgleichdi  die  Würde  eines  Ilonoralus  •^'';,  die  Ver- 
\\altimg  einer  IM(»\in/ '-'"    und  fdudiche  Administrationes  be- 

VlÜ'i)  L.  5  C.  Th.  de  uff.  com.  s.  larg.  (1.  10).  L.  14.  21  —  25.  L. 
.30  C.  Th.  de  cohortal.  L.  12  sq.  C.  I.  eod.  L.  14.  16.  19  C.  Th.  de  div. 
off.  Nov.  Theodos.  II.  tit.  Vil,  4,  §.  2  Haenel  =  L.  3  C.  I.  de  app.  ma;. 
mit.  (12.  55). 

1264)  Not.  or.  pag.  111  sq.  occ.  p.  124  sq.:  „et  reliquos  cohortali- 
no8,  quibiis  non  licet  ad  aliain  transire  iiiilitiani  sine  annotatione  cle- 
nientiae  principalis". 

1265)  L.  9,  11.  19  C.  Th.  7  1.  de  div.  off".  [H.  7  und  12.  60). 

1266)  L'.  1  C.  Th.  de  cohortal.  Vgl.  Lydu«  1.  1.  ill,  30. 

1267)  L.  8,  §.  2  (2)  C.  Th.  de  Senator.  (6.  2):  „quos  palatinae  lio- 
nore  miiitiae  et  stipeudiis  approbatos  debit«  potius  quam  poslulata  se- 
natorii  ordinis  societas  advocaverit".  L.  1.  L.  4,  §.  l  C.  Th.  3  I.  de 
decur.  et  silent.  (6.  23  und  12.  16):  ,,cum  optatam  quietem  acceperint, 
et  inter  senatores  coeperiut  numerari*'.  L.  12  C.  Th.  de  prux.  (6.  26} : 
„Omues  qni  ex  pro.\imis  venerando  coetui  senatum  fut-rint  adgregati". 
Vgl.  L.  2.  7.  11.  17  eod.  L.  5.  L.  6  C.  Th.  de  ag.  in  reb.  ^6.27;:  „qui 
ex  agente  in  rebus  princeps  fuerit,  sit  Senator". 

1258»  Anuuian.  Marcelliu.  XXVI,  6,  5. 

1259)  L.  20.  21  C.  Th.  de  ag.  in  reb.:  „  .  .  .  eo  tempore  quo  jam 
honoratis  viris  coeperit  adgregari".  L.  7  C.  Th.  de  privil.  eor.  ^,6. 
35):  ,,constetque  eos  tunc  temporis  honoratos,  cum  a  palatinis  mit- 
terentur  obsequiis"'.  L.  9  eod. :  ,,qui  vel  post  administratam  provineiani 
honorati  auctoritate  fulcitur'". 

1270)  L.  2  C.  Th.  de  princ.  ag.  in  reb.  (6.28):  ,,Agentes  in  rebus, 
si   principatus   forte   deposita,    forsitau   provinciae   gubeniacula  hisdem 
noa  eveuerint".  L.  9  C.  Th.  de  privil.  eor. :  „Omnes  qui  e  palatio  sacro 
provinciali  administratioiic    donati  sunt".     L.    13    eod.:     ,,regendas    pro 
vincias  susceperint". 

Kuhu,  Slädt,  u.  biiig.  Veif.  11 
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zoichncl«'  Dionstämt«*r*"';.  Nirlil  iiiiitilci-  «rliiii^tcii  dir  or(i<i.'il(*fi 
der  Praefecti  PratMorio,  iMiif^isIri  Mililiini  d.idiiirli  die  Aiiwarl- 
srliafl  auf  ans(>hiilirli<>  Palasljiiiilcr:  das  riiics  TrilHiiiiis  >'(»l<'iriim, 
Triltiiiiiis  Piacloii.iiiiis,  (id<'r.  \  i^iliiin'-'"- .  Scll»sl  die  iiiil«-i-K«'<*i'd- 
nctcii  iiiilrr  jciirii,  iiliidi«  h  wie  die  Pi'iiiriiM's  im  orticiuin  der 
Dnccs""'';,  die  Aiiwarlsch.dl  aiil  dir  Würde  eines  Prolerlnr,  \Ut- 
iiieslinis   (»der  Selinl.iijs'-"^  . 

Die  Beaiiilfii  dei-  Ollicia  |tidiiliiiii  shiiiden  id)ei-|i,'iii|tl  iin 
niircliscliiiiH  den  Ma^'ishaleii  im  Itanj;  nleieli.  Il.is  verinndeile 
niclil,  dass  die  (ieiiiinnlen  ein  l)iensl|>ei's<)n.-d,  Ol'lirinm  waren, 
wie  die  Agentes  in  HelHis  aiisdriirklirli  genannt  werden ''^^'\.  Al»- 
geselien  von  dei-  iteehdeien  Ih'enst/eil  Vdrltejiidlenen  Aus/eielnnm- 
gen,  war  <las  ltan,i;verlildlniss  der  OlJiei.den  tU'V  iiöiieren  Heani- 
len  denen  der  niederen  gegenfiber  srlion  an  sieh  sehr  verseliie- 
ilen.  lue  S|tj|/en  der  /inn  persöidirlien  IHensl  des  Kaisers  he- 
slinnnlen  lielinrden  erlangten  nielit  ersl  in  Fcdge  ihres  Anssrheidens 
aus  dem  Amte,  vielmehr  als  Praedicat  des  Amtes,  welehes  sie 
heklei<lelen,  Senadnisrhen  Ilan^'.  So  dei-  Primieerius  N'olario- 
rum'*"''j  und  die  'IViltinn  Nol.trii  selltsl''"  ,   die  Mii^'i^lri '-'''  .  die 


1271}  L.  2  C.  Th.  de  primicer.  (6.  10}:  „Notariorum  primiccrios,  «i, 
prout  eorum  voluntas  fucrit,  de  consistorio  nostro  »ine  administratione 
discesserint".  L.  13  C.  Th.  de  princ.  ag.  in  reb.  L.  3  C.  Th.  2  I.  de 
privil.  eor.  (6.  35  und  12.  29):  „etiam  si  qnis  ad  diversas  administra- 
tiones  post  obsequia  paintina  pervenerit".     L.  5  C.  Th.  eol. 

1272)  Cassiodor.  var.  VI,  3  med.  XI,  18.  20  L.  4  C.  I,  de  app.  mag. 
mil.  (12.  55).  Vgl.  Cassiodor.  var.  II,  28.  Symmach.  ep.  III,  87.  X,  63. 
Nach  L.  3  C.  Th.  de  primicer.  (6.  10)  stünden  die  Tribnni  Praetoriani' 
den  Comites  Orientis  oder  Aegypti  gleicli,  welche  spectabiles  waren. 
Nach  L.  6,  §.  1  Ö.  I.  de  adv.  div.  jud.  (2.  8).  Nov.  Jn.stinian.  13.  c.  3 
sind  sie  clarissimi.  Davon  später.  S.  auch  L.  13.  14  C.  1.  de  palatin. 
(12.  24). 

1273)  Notit.  or.  p.  100.  lO."].  106.  109.  Dazu  Boecking  p.  456. 

1274)  Cassiod.  var.  XI,  31.  Symmach.  ep.  III,  67.  L.  9  C.  Th.  de 
div.  off.  (8.  7.) 

1275)  L,  8  in.  C.  Th.  de  ag.  in  reb.  (6.  27).  L.  8  med.  C.  I.  de 
princ.  ag.  in  reb.  (12.  22).     Cassiodor.  var.  VI,  6. 

1276)  Not.  or.  c.  16,  occ.  c.  15:  ,,Vir  spectabilis  primieerius  nota- 
riorum".     Cassiodor.  var.  VI,  16. 

1277)  L.  2.  3  C.  Th.  de  primicer.  et  notar.  (6.  10). 

1278)  L.  un.  C.  Th.  nn.  I.  de  magistr.  scrin.  (6.  11  und  12.  9;: 
,,Viris  spectabilibus  magistris  omnium  s.'icrorum  scriniorum  •. 
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Proximi,  noch  aiidero  Bfiunle  der  sacra  Scriiiia '•*"'),  du'  Friiui- 
pes  i\tti-  .Agf'iiles  in  Rebus '-**),  der  Ad)ii(or  «les  Magister  OffK-io- 
riim^'^*),  iirsprünglieli  aiieli  die  IMimieerii  der  S.  Largiliones  uimI 
der  Res  privatae '-"'-).  IHe  OHiciales  der  IVaeleeti  Praetorio,  Ma- 
gistri  Mililuin  u.  s.  \v.  dürrteii,  da  sie  den  denaiiiiteii  in  andern 
Pnnklen  gleich  stehen '^^^j ,  denselben  wohl  auch  in  Hinsicht  des 
Ranges  nicht  wesentlich  nachgeslamlen  haben.  Von  den  analo- 
gen Ans/eichnnngen  der  nach  \on  ihnen  het-ndigleni  LMeiist  Ent- 
lassenen ist  schon  berichtet.  Nach  Lydus'****^}  besass  der  Corni- 
cnlarius,  das  Haupt  des  tUliciuni  d«'s  Praclecten  des  thiens,  die 
Würde  »'ines  (iomes,  weh  he  (Ue  Senatorische  in  siih  befiieilt; 
wie  Lydns  sich  ansdnickl:  ,,ehe  er  noch  das  < unguium  abgelegt 
und  die  gewrdndichen  .\uszeichniinj:en.  die  C.odicille.  vom  Kaiser 
erlangt  hat,"  d.  h.,  vor  seinem  .Abgang«'  als  Praedical  des  .\m- 
les,  gleich  den  N'orhergenaunten.  lud  die  Vorstände  der  ver- 
schiedenen (Mlieia  sind,  wie  ich  weiteihin  genauer  zeigen  werde, 
die  nur  erwalinten  Principes  der  .\gentes  in  Rebus,  Senatoren 
in  Kral't  ihres  (Irath's.  Die  unterste  Stufe  nahmen  die  Onicia 
proviiicialia,  die  (!ohorlalini  oder  (Mliciahs  der  Praesides,  ein. 
Wiewohl  sie  den  Hecuiionen  im  Rang  gleichstehend  häutig  mit 
ihnen  verbunden  werden,  bildeten  sie  doch  eine  sehr  unterge- 
ordnete ('.lasse  der  Staatsbürger  ••'^'' . 

Sowie    das   Rangverhrdtni.ss    war    gewiss   auch    das  Hienstein- 
kommen    der   (Mlicialeu   der   einen    und    der   andern    blasse   sehr 

127L>)  L.  i.  U).  16  C.  Th.  1.  ö.  1.  »Ic  luo.viiu.  G.  26  und  1-*.  li»  . 
L.  14  C.  I.  eod.  tit. :  „viris  clarissimis  proxiiuis  et  uielloproximis*'.  L. 
(ifi  C.  I.  de  decur.  (12.  1):  „viri  speetabiles  proximi'  etc. 

1280)  L.  21  (15)  C.  Th.  de  Senator.  ((J.  2).  L.  10.  20.  21  Q.  Th.  de 
ng.  in  reb.  (^C.  27).  L.  7  C.  Th.  3.  5  I.  de  princ.  ag.  in  reb.  {6.  28  und 
12.  22),  L.  2  C.  I.  de  praepos.  ag.  in  reb.  (12.  21)  und  L.  8  C.  I.  de 
priiie.  iig.  in  reb.:  „viris  clarissimis  principibus''. 

1281)  1..  20.  21  C.  Th.  de  ag.  in  reb.  L.  r.  ('.  I.  1.  i-rin.-  a-  in 
reb.  Oassiodor.  var.  VI,  6  exlr. 

1282)  L.  19.  24  C.  Th.  de  palat.  (C.  30.,  Vg:l.  daoegou  L.  _'!  [lii) 
C.  Th.  do  Senator. 

1283)  L.  14  in.  C.  Th.  de  privil.  eor.  qui  in  S.  P.  (6.  35). 

1284)  De  mag.  Koni.  III,  4. 

1285)  L.  14,  §.  1  C.  Th.  de  privil.  eor.:  ,,cohortalini  .  .  .  inferioris 
sortis  homines*'.  L.  134  C.  Th.  de  decur.:  „qnos  praesidalis  officii  de- 
fendit  obscuritas".  Sozomenus  h.  ecel.  V,  4:  ,,  .  .  .  xaräloyos  läv  vno 
Tov  ctQXOvra  rov  f^voj's  aTgariforcöv  o  öanavrjgov  slvat  ccpöSga  x«t 
inovfiöiarov  tv  rars  Ttov   Pmuceiiov  OTgariaig  voui'Jf rat'*. 

11 
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vei'schii'ileii.  iMsselbe  ht^slaiid  llieils  in  oll*  nliii  Ixt  H«'H4il(iiiiig, 
ilii!  im  Veiiiälliiiss  zu  der  «Itr  Magisliair  iiiii-  KrHiig'^"^  ,  tlidU 
in  Sjtoi'lrln  Inr  AnfiTlif^nn^'  von  Irknnilrn  n.  s.  ^\.''^'''  ,  ucIcIh' 
hi'lijH'lillicIn'r  gewesen  /n  sein  seheinen.  NVir  l>esilzeii  nur  iilier 
lUis  Kinkoinnien  der  liölieren  Sliifen  dieser  Keaniten  einiji;«'  An- 
gaben. J.y«lns  herirlilel:  der  (idrnicnlarins  des  Praelec  Jen  lial»e 
12  i*l'd.  (ioldes  ^^^  804  .\nrei  vom  l'rineeps,  d.  i.  dem  \or>tand 
dos  ()ni«inm,  nnd  von  L'nterscin il'len  KKKJ  Anrei  bezoj^en "^) ; 
er,  i.vdns  selbst  als  bioser  ex«e|»l<»r,  r((x,vy()a(fog,  im  Ollieinm 
des  l'rael'ecten ''***;  jidnlii  h  1(J<)<J  Ain»'i  verdient,  -  naeli  einei 
andern  Stelle  desselben  halle  vielmehr  der  .Vdjntor.  jiorj&öi,  so- 
viel erhallen''"*).  IJedenlende  Sj)orleln  zogen  das  Ollieinm  des 
I'raefeclen,  die  kaiserlichen  (inbi<  iilaie  nnd  dej-  Tribnnns  .Nota- 
riorum lür  Anstelhmg  der  Provimialmagi.strale '*'•).  Ferner  die 
Memorialesi"^"''],  d.  h.,  die  lieamlen  der  ver.-^chiedenen  Scrinia, 
nicht  blos  des  Scrininm  .Memoriae'""]^  für  die  (dtener\\;ibnlen 
Probaloriae  oder  Anstelhingsdecrele  der  Ollieialen. 

Ein  neuerer  Schriltsleller  hat  versucht,  .s<»\veil  das  vorhan- 
dene Material  dazu  ausreicht,  durch  die  Hestlnnnung  der  einzel- 
nen Aemter  ein  anschauliches  IJild  jener  merkwürdigen  Heamlen- 
collegien  zu  geben '''*^).  Gehen  wir  jene  Officia,  wie  sie  die  No- 
titia  verzeichnet,  durch,  so  bemerken  wir  zuvörderst  einzelne, 
in  ziemlich  gleichei"  Heihent'olge  wiederkehrende  .Aemler:  den 
Princeps,  Cornicularius,  .\djutor  oder  Primiscrinius.  Dann  den 
.Vbactis,  (lonnnentariensis,  Numerarins.  Krstere  drei  bihlen  de« 
Vorstand  des  ganzen  Ofticiuni,  primales  ollicli;  Letzlere  innfa.«sen 
bestimmte  einzelne  Geschäftszweige:  die  Civil-  und  die  Olminal- 
gerichtsbarkeit,    das    Rechnungswesen.      Die    Bedeutung    der  ge- 


1286)  L.  1,  §.  8  C.  I.  de  off.  pr.  pr.  Afr.  (1.  27).  Nof.  Jastinian. 
24  sq.  meistens  im  epilogus. 

1287)  L.  6  C.  Th.  de  princ.  ag.  in  reb. 

1288)  Lydus  III,  24. 

1289)  Lydus  III,  27. 

1290)  Lydus  II,  18. 

1291)  S.  die  Notilia  hinter  Nov.  Justinian.  8.  Nov.  Jastinian.  24  sq. 
epil.     Auch  L.  1,  §.  7.  L.  2,  §.  24  C.  I.  de  off.  pr.  pr.  Afr.  (1.  27). 

1292)  Lydus  III,  67. 

1293)  Not.  occ.  c.  9,  §.  2:  ,,memoriales  de  scriniis  diversis".  Vgl. 
L.  10  C.  I.  de  prox.  (12.  19).  Nov.  Justinian.  35  in.  bei  Boecking  not. 
or.  p.  249. 

1294)  Bethmann-Hollweg  Civilprozess,  S.  174  f. 
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dachten  Aeinter  ist  in  der  Notitia  nnr  insofern,  als  der  Umfang 
und  die  Vertheilung  der  Geschäfte  in  den  Officien  der  höheren 
Älagistrate  eine  andere,  als  in  denen  der  niederen  sein  ninsste, 
eine  verschiedene.  So  war  der  Coninientariensis  in  dem  Oftlcinm 
des  Praefecten  des  Oriens  der  höchste  Oiniinalheamte  des  Reichs: 
wie  Ly(his  sagt,  das  Werkzeug  des  kaiserliclien  rnwillens.  nicht 
hlos  der  Erregung  des  Magistrats;  von  (h-n  lieamten  des  OKicium 
seihst  hoch  angesehen  und  gefluchtet'^.  Der  im  Officium  des 
Provinzstatlhalters  dagegen  einlach,  wie  er  ohen  genannt  wird, 
carceri  praeptjsilus,  (ieCängnisswärler'^''**').  Oen  Vorständen  jener 
Aemter  stehen  (jehülfen  zur  Seite,  welche  in  Scrinla  und  Scho- 
lae,  als  scriniuni  prinüscrinii,  <|uod  est  suhadjuvae,  scrinium  com- 
nienlariensis,  scrinium  ahaclis,  schola  exceptorum  u.  s.  w.  ge- 
theilt  sind,  namentlich  in  den  Officien  der  höheren  Magistrate'*"), 
I.ydus  zählt  in  dem  Officium  des  Prat'fecteii  fünfzehn  solcher  Ah- 
theilungeu,  und  unterscheidet  deren  Heamleu  als  sfdche  welche 
eine  wissenschaftliche  Vorhildung  em|ifangen  hätten,  von  anderen, 
hei  welchen  das  nicht  der  Fall  sei'-'^'''.  Kinen  dreifachen  Sinn 
hat  der  Nanu"  (lehülf,  Adjulor.  Krstens  heissen  alle  Oflicialen 
Adjutores,  ßoTjd^oi,  Gehülfen  des  Magistrats'^.  Zweitens  wer- 
ilen  die  von  den  «'inzeliu'u  Heamten  des  Ofticimu  in  ihre  Scrinia 
gewählten  (iehidfeu  ihre  Adjutor«'s  genannt'^'*.  Drittens  führt 
einer  der  Vorstände  des  ganzen  Officium  den  Namen  Adjutor  im 
prägnanten  Sinne'-""  .  In  dem  Officium  des  Magister  Ofliciorum, 
wo    kein   l*riucej»s   und    ('.oriiicidaiius  vorkonunt.    i<t    d»M-  Adjutor 


1295)  Lydus  1.  1;  III,  17. 

1296)  Ruinart  acta  prlm.  mart.  (Amst.)  p.  433.  L,  5  C.  Th.  4,  I.  de 
i'ustod.  reor.  '9.  3  nud  9.  4).  T..  5.  S.  1  C.  Th.  de  iis  qiiae  admin. 
(8.  15). 

1297)  L.  1,  §.  8  C.  I.  de  ofl".   i-..   ,...  Air. 

1298)  Lydus  III,  6  vgl.  7.  21.  In  L.  1 ,  §.8  0.  I.  de  off.  pr.  pr. 
Afr.  stehen  beide  unter  einander. 

1299)  Symmach.  ep.  X,  43:  „adjutores  urbanae  sedis",  Lydus  III, 
2.  3.  4. 

1300)  Z.  B.  Lydus  IH,  16  in,  20.  27.  L.  10  C.  Th.  de  cohort.  L.  8 
C.  Th.  de  numerar.  (8.  1).  L.  5  C.  Th.  de  custod.  reor.  (9.  3).  L.  7 
C.  Th.  de  off.  rect.  prov.  (1.  16):  ,, adjutores  eorundem  officii  principum". 
C.  I.  Gr.  n.  4453:  „ßorj&cö  KogviHovXagicov  vnatitov^'. 

1301)  Symmach.  1.  1.:  ,,urbani  adjutor  officii".  L.  5  C.  I.  de  off. 
pr.  V.  (1.  28):  ,,Primicerius,  adjutor  tuae  sedis  officii".  Die  Notitia 
passim. 


166  III.   Hefniiungsgnlndc  von  den  Miinera. 

s<)<;ai-  (In  i'iii%if(<;  Vorstand.  Um  von  drni  Hcttnitrn  nun  A«ljutor 
<,'(;\\;ilill  werden  /u  können,  nmsste  inun  sclion  hindere  Zeil  in 
dem  Serininni  oder  <Mli(-inni  ^'edienl  lud)eii,  nach  Kydns  in  dem 
Ollieinni  des  I'raefeclen  neun  Jahre  Inndnnh''"^'),  Von  «ier  Stelle 
eines  Adjnlor  rfn-kle  man  /n  der  des  Jieamlen  »elhst.  /..  J{.  de» 
tiornienlariiis,  (lonnnenlariensis,  Abarlis,  nach  der  Zeidol^e  vor'*'^' . 
Als  Lnlci'heanile  des  (!«tnuneiitariensis  werden  noch  a|di('il<irii 
nnd  cahindarii  clavindarii  ^'enannt''""  .  —  I>ie  Hefördeiini^'  /nni 
l'rineeps  des  (^riicinm  endiiiii  ist  l'nr  die  (H'lieia  der  \ersrhiede- 
non  Magistrale  verschieden  hestinnnt.  Bei  manchen  wird  er  ans 
dem  (MJirium  seihst  <i;enonnnen ,  dem  er  vttrslehl.  Hei  andern 
ans  der  Scliohi  der  Agenir's  in  Uelms.  welche  nnter  dem  Magi- 
ster Ofiicionnn  stand,  —  nnd  zwar  aus  denen,  welche  mm  l'rin- 
cijtat  der  Ihicenarii,  ihrer  ersten  (Ilasse  vorgenlckt  sirnl'*""; 
,,prim-i|)es,  (|ni  de  agenlnm  in  rehus  nnniero  ad  gnhernanda 
ollicia  dirigimlnr"  ^^.  Das  Letztere  war  der  Fall  in  den  Ofii- 
cien  «ler  IMaefecli  l'iaelorio  nnd  Irhi,  der  Vi«arii,  der  meisten 
[)uces  im  östlichen  Ileich,  der  l'roconsnin  von  A«haja  nnd  Alii- 
ca^^').      Dagegen   wurden   die   Principes   der   (JfHcia   provincialia 


1302)  Lydus  II,  18.     Ganz  ähnlich  L.  4  C.  Th.   de   ag.  in  reb.  (6. 

27):    „Novi  quinquennio  vacent  a  primi  quoque  honoris  auspiciis"  etc. 

1303)  Lydus  III,  G.  9.  16.  20.  L.  10  C.  Th.  de  cohortal. 

1304)  Lydns  III,  8.  16.  Etyinol.  magnum  v.  KofievtaQjjaioi.  .1.  Go- 
thofr.  ad  C.  Th.  T.  III,  p.  41  ed.  Ritter. 

1305)  „Ducenae  principatus",  L.  21  (15)  C.  Th.  de  Senator.  (6.  2). 
L.  20.  21  C.  Th.  de  ag.  in  reb.  (6.  27).  L.  8,  §.  2  eod.  tit.:  .,8uinentibus 
dncenariis  principatum".  • 

1306)  L.  6  C.  Tli.  de  princ.  ag.  in  reb.  (6.  28;.  Vgl.  Nov.  Valen- 
tiniani  III.  tit.  XXVII,  §.  1  Haenel:  ,, principe,  qui  ex  eadem  schola 
(seil.  ag.  in  reb.)  ad  obsequia  praefectiirae  praetorianae  pervenit".  Cas- 
siodor.  var.  XI,  35:  ,,agentiiim  in  rebus  miles  ofticii  .  .  .  qui  principis 
iiomen  habere  pi"omeruit  ...  ad  praetorianae  sedi.s  venit  obsequiura, 
quaudo  vocabulum  coepit  habere  praecipuum".  Und  VI,  6 :  „Officium 
ejus  (des  Magister  Ofticiorum,  unter  welchem,  wie  erwähnt,  die  Schola 
der  Agentes  in  Rebus  stand)  praerogativa  decoratur,  ut  militiae  per- 
functus  muneribus,  ornetur  nomine  principatus.  Miroque  modo  inter 
praetorianas  cohortes.  et  urbauae  praefecturae  milites  videantur  inve- 
nisse  primatum,  a  quibus  tibi  humile  solvebatur  obsequium".  Lydus  II, 
10.  III,  23.  40:  ,,t6v  tiqwzov  u8V  räv  cpQOVuBvtccQi'cov  (n^L'/yintcc  avrov 
GTjueQOv  xov  fiayiatgov  yialaiad'ai  ovußaivfi)^'  —  weil  die  Agentes  in 
Rebus  früher  Frumentarii  hiessen.  Aurel  Victor  .39,  44. 

1307)  Vgl.  ausser  den  angezogenen  Stellen  die  Nachschrift  zu  der  L. 
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aus  diesen  selbst  geiiomiiien.  Das  bezeugt  die  Notitia*^'*'!;  ins- 
besondere aucb  der  Umstand,  dass  sie  uacb  beendigtem  Dienst 
den  l'astus  l'rimipiii  besorgen  nu'issen *"*"''j ;  was  uninöglicb  aul 
IVincipes  der  Agentum  in  Hebus,  von  deren  hubem  Hang  vorber 
geredet  ist,  sondern  nur  aul  Lvuli^  untergeordneten  Hanges,  wie 
die  Cobortalini  waren,  Hezug  baben  liami.  Autb  «lie  strenge  Be- 
stralung  <b*r  IMincipes,  weirbe  um  die  Senatoriscbe  Würde  zu 
sucben  das  uniciiun  veilassen*3ioj^  dürfte  bierber  zu  beziehen 
sein.  Hiernacb  darl :  principes  ...  miltantin-  ad  provincias'^*',, 
nicbt  so,  wie  es  J.  Gotbolredus  zu  tbun  scbeini,  gedeutet  wer- 
den: die  Principes  der  Oflicia  der  l'rovinzsiattbalter  seien  aul 
die  nämliebe  Weise,  wie  die  (bi-  vorbergenannten  Magistrate  be- 
löiderl '^*- .  Sondern  ad  provincias  brzielit  sieb  aut  die  Ollicia 
der  vorbergenainiten  Magistrate,  welcbe  zum  Tbeil  in  den  Pro- 
vinzen ibrcn  Sitz  baben.  Dass  der  Princeps  in  «b-m  oriichmi  der 
Pioconsuln  in  jener  Weise  J»elördert  wird,  i.-.t  folg««  des  boben 
]{anges  der  I'roconsubi,  welcher  dem  des  Praelecten  am  näch- 
slen  stellt '"3j.  Die  angegebene  Heförderimg  ist  /ugleieb  l  rsache, 
dass  Lydus  den  Princeps  gar  nicbt  zum  (Mticium  des  Praefeclus 
Praetorio  rechnet  *^"),  als  dessen  eigentliches  Haupt  vielmehr  den 
t^oruicidaiius  scbiblert'^"^ .  Aus  gleichem  (Grunde  fehlt  der  Prin- 
ceps in  Cassiodors  Pr»tmoti(»ii>lormularen  de>  Ollii  iiim  t\i->  Pr.ic- 
fectus  Praetorio  *^**'). 

Wie  gedacht,  erwidmeii  scintn  I  Ipiau.  Paulu>  dir  (Hlirialen: 
ohne  dass  von  ihrer  Helreijuig  in  den  Digesten  irgendwo  geredet 
würde.  Dagegen  melden  Paulus,  Modestinus.  Hermogenianus:  die 
Comites   der  Provincialmagistrate  genössen  wegen  Abwesenheit  iu 

8  C.  Th.  de  priuc.  a^.  iu  reb.  uud  die  Notitia  zu  deu  autrefUhrten  Be- 
hördeu. 

1308)  Not.  or.  c.  40  sq.  Occ.  43  8q.:  „Priucipem  ex  eodem  ofticio". 

1309)  1^.   10  C.   Th.  de   eohortal.     L.   79,  vgl.   mit   105  C.  Th.   de 
de  cur. 

1310)  L.  14  C.  Th.  de  eohortal. 

1311)  L.  6  C.  Th.  de  eurios.  (6.  29). 

1312)  Ad  C.  Th,  T.  II,  p.  163  extr.  ed.  Ritter:    qui  scilicet  ex  du- 
fcuariorum  grad»  ofticii  .  .  .  rectoris  proviuciae  prlucipes  tiebant*'. 

1313)  L.  7  C.  Th.  de  honorar.  codicill.  (6.  22).   Vgl.  L.  7  C.  Th.  3 
I.  de  priuc.  ag.  in  reb. 

1314)  III,  12  extr.  23.  24.  40  extr. 

1315)  III,  3.  4  und  22. 

1316)  Var.  XI,  18-32. 


168  ni.  lU'ficiungsgrflrulo  von  di-n  Mimcra. 

SlaatsgcscIiäfhMi  lU  Irciniig  von  (h-ii  MiifM-ra'^'*  .  War  elwa  in  ihr 
Z«'it,  wo  die  nflrciiitig  «üitstand,  th'V  Naiiir  Officiah's  norh  im- 
iM'kiiiiril,  r.nmih's  ricrcn  Namf?  Wer  könnt«'  nnlrr  ..rornilos,  qui 
sollt  iiili")  st:iliitoni  niinicnnn,"  ,..'i<l  .uTariiiin  ;iiit  in  coinnH'nta- 
lioiM  |>iiii(ijiis  dcliiti,"  anders  vcislandi'n  sein,  als  die  s|iäli'rrn 
(Uli«  ialcn'  —  Pass  diisc,  so  lange  sie  im  iJicnsl  standen,  ni«  lit 
zn  innniripalen  Leistnngcn  abgerufen  werden  konnten,  versteht 
sirli  v<tn  sellisl.  Werni  jedoch  hioeletian  dem,  welrher  in  der 
(loliorte  gedienl,  die  Ihdreiiing,  welche  einem  ausgedienten  Sol- 
daten verliehen  sei,  in  der  ohenangeführten  Steile  abspricht;  ent- 
steht die  l''rage:  welcherlei  FleCreiuiig,  im  (legensat/e  der  Solda- 
tcMi,  den  Oriicialen  der  spätereir  Zeil,  speclell  den  (iohoitalen 
verliehen  sei?  Die  Befreiung  der  Ol'hcialen  wird  im  IhinlischnitI 
,, Befreiung  von  der  durie"  ausgedrrickl '"''  .  Pas  entspricht  rleigf- 
meldefeu  Veiruideruug  in  dem  Veihrdlniss  der  (ju'ie.  Ihr  zufolge 
waren  sämnilliciK;  Leistungen  für  städtische  Zwecke,  und  die 
welche  die  Städte  für  den  Staat  zu  maclien  hatten,  in  der  (Inrie 
conceiitriii.  Ilaher  begreift  die  Angehörigkeit  an  die  (liirie  dii; 
Verhiiidli<likeit  zu  rebernahme  der  Munera,  die  Befreiung  v«ui 
ihr  die  von  «Icn  Munera  nothwendig  in  sich.  Einig«*  Stellen  be- 
ziehen ind«»ssen  die  Vacatio  oder  Bi'freiung  der  sog<>nannlen  Of- 
licia  palatiua  dir«'ct  auf  «lie  Munera ■'"•l.  —  Die  Oftiiiales  «1er 
Praefecti  l'iaetori«),  Proc«msules,  Consulares,  Correelores,  Prae- 
sides  ^•*2'') ,  der  Magistri  K<|uitum  un«l  Pe«litum '''•^' ; ,  der  Coniitf's 
der  Largitiones  und  Hes  privat,1e,  «ler  \icarii  und  Praefecti  l  r- 
W*')  sollen   iniii  im  Alli;eiii«iiieii  nach   Ahlauf  von  25  IMenstjah- 

1317)  L.  12,  §.  1  D.  de  vac.  et  exe.  L.  41,  §.  2  D.  de  exe.  (27.  1). 
L.  32  D.  ex  quib.  caus.  mnj.  .(4.  6). 

1318)  L.  8,  §.  1  C.  Th.  de  cohortal. :  ,,a  nexu  cnrialis  nominationis". 
L.   11  eod. :  ,,non  invitos  curialibus  coetibus  adscribendos". 

1319)  L.  1  C.  Th.  1  I.  de  priv.  eor.  qui  in  S.  P.  (6.  35  u.  12.  29): 
,,  .  .  .  tmiversas  caUimnias,  sive  nominationes  .  .  .  a  cvinctis  muneribiis 
sordidis  et  personalibns".  L,  3  C.  Th.  2  I.  eod.  tit. :  ,,ad  curiam,  vel 
honores,  vel  onera,  munera  mnnicipalia  .  .  .  personalia.  et  corporalia 
munera".  Dem  ähnlich  L.  1  C.  Th.  de  cohort. :  „civilia  munera  vel 
cnriae".  L.  1  C.  Th.  1  I.  de  priv.  app.  mag.  pot.  (8.  3  und  12.  55). 
L.  8  C.  Th.  de  div.  oflf.  =  L.  1  C.  I.  de  app.  pr.  pr.  (12.  53):  ,,ab  omni 
nominatione",  i.  e.  a  mun.  susceptionis.  L.  6  C.  Th.  de  priv.  eor.: 
,, munera  .susceptoris". 

1320)  L.  1.  L.  8,  §.  1  C.  Th.  de  cohortal.   L.  6  C.  Th,  de  re  mil. 

1321)  L.  5  C.  Th.  de  div.  off. 

1322)  L.  6  eod. 
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roll  der  Iktrciimg  von  der  Curie  tlieillialt  werden.  Dieseihe 
Befreiung  dagegen  verliehen  Constanüus '323  ,  Julian  ^^'^i,  der  jün- 
gere Tlieodos'ä''^)  den  Mitgliedern  der  Ilofdienersehafl,  den  Pro- 
xiini,  den  Agentes  in  Hebus,  den  Uflicialen  der  Largiliones  und 
Fies  privatae,  dann  aber  auch  denen  der  Praefecti  Praetorio,  .schon 
nach  15  oder  20jrihrigeni  Dienst.  Und  Tlieodosius  behielt  die 
Befreiung  nach  25jrihrigeni  Dienst  blo«  für  die  Ofticiales  der  Prae- 
sides,  die  (lohortalini,  hei'^^c^.  Letztere  Bestinnnungen  hat  in- 
dessen Trihoiiian  nicht  anfgenonunen.  Die  angegebene  Befreiung 
sicherte  den,  welcher  von  Geschlecht  ein  (Inrial  war,  vor  den 
Noininationen  der  Curie,  sofern  er  nicht  etwa  schon  vor  Ablauf 
der  angegebenen  Frist  durch  gerichtlichen  Aus.spruch  der  Curie 
zurückgegeben  war'*'^);  den,  welcher  von  fieschlecht  nicht  (>u- 
rial  wai-,  vor  der  Berufung  in  die  Curie.  Hieraus  ergiebt  sich 
also,  dass  die  Ofticialen,  und  zwar  nicht  blos  die  Cohortalini, 
sondern  im  Canzen  auch  die  der  höheren  lleamten,  anstatt  2(> 
Jahre,  wie  die  Sohlateii,  25  Jahre  zu  <lieii<'ii  hatten,  bevor  sie 
Befreiung  erlangten. 

Ausser  von  der  Curie  genossen  tinige  der  im  |iersöiilicbfn 
Diensl  «les  Kaisers  stehenden  Behörden  zugleich  Befreiung  von 
den  auf  ihrem  beweglichen,  mobilia,  wie  unbewegiiciien  Vermö- 
gen liaflenden,  d.  h.,  den  sogenannten  Miineia  l*ossessi«mis  oder 
Beallasten ' '■^^.  Deren  Erfüllung  war  eigentlich  eine  Last  der 
Crundeigentlnuner  als  solcher.  Die  Befreiung  der  Genannten  ist 
mithin  eine  vollständige,  wie  die  »ler  Bhetoren,  Crammatiker, 
Kirchen  und  idiersteu  Beamten''-^.  Dieselbe  wird,  gerade  wie 
die  der  Grannnatiker  und  Bhetoren,  zugleich  auf  deren  Söhne 
und  Enkel  ausgedehnt'""'.     Dagegen  ist  die  Befreiung  nicht  so- 


132H)  L.  5  extr.  C.  Th.  de  div.  off.  L.  1  C.  Tb.  de  «gent,  in  reb. 
(6.  27),  vgl,  L.  16  in.  eod. 

13-24)  L.  1  C.  Th.  de  prox.  (6.  26). 

1325)  L.  14  C.  Th.  de  priv.  eor.  qui  in  S.  P. 

1326)  D.  L.  14,  «j.  1  eod.  tit. 

1327)  L.  12.  L    14.  §.  3  C.  Th.  eod.  tit. 

1328)  L.  1  C.  Th.  1  I.  eod.  tit.  L.  2  C.  I.  de  praepos.  S.  Cub.  (12. 
5).  L.  4  C.  Th.  3  I.  de  decur.  et  sil.  (6.  23  und  12.  16).  L.  14  C,  Th. 
4  I.  de  prox.  (6.  26  und  12.  19). 

1329)  Vg\.   L.  15.  18  C.  Th.  de  oxtraord.  (11.  16). 

1330)  L.  1.  3  C.  Th.  1.  2  I.  de  priv.  eor.  (6.  35  und  12.  29\  L.  21 
(15)  C.  Th.  de  Senator.  (6.  2). 
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wohl  von  der  (Uirir,  als  vom  Hinisl  ril)erliuii|it,  in  Aiiscliuii^'  «Irr 
(ioliortiilcs,  Coliorüiliiii  t\vs  iiieiHl«*ii  l'roviiizstaltliahi'i'  —  <leiiii 
aiil'  <li<;  iii.'iiiclirr  I'roviii/.cri  l<'i«l<>t  das  so  wenig,  wi<;  anl  die  (M(i- 
rialcs  des  PraclV'clns  Irld,  Anvxcndnnf^  "^"),  —  wlion  si'il  iJio- 
clclian*^^*)  din'cli  die  Ücstinnnnng  rt'siringirl ,  die  J{e/eiehneten 
solllen  in  keiner  \>'eise  ans  dem  (H'lieinni  ansselieid» n,  j(('\oi-  .>ie 
nielit   den  Paslns  Priniipili   >erselieti   liiillen"'^. 

Piiniipilns  bedeutet  nach  der  älteren  Kriegs  Verfassung  den 
ersten  (lenlnrio  der  Legion''".  Mit  diesem  Amt  ist,  vermnlh- 
lich  selion  seil  |{egnindiing  eines  stehendes  Ile^-res  dunh  Angn- 
stiis,  das  (ieschäll,  die  Annona  unter  die  Soldaten  /m  verlheilen, 
NerJMMiden  \>orden.  Denn  primipilnm  he/eirhnel  hei  den  |{y/aii- 
finei-n,  wie  allem  Ansehein  naeh  schon  hei  den  classischen  Jn- 
risten,  die  Annona,  welclie  dem  ersten  Centurio  /.m-  \  ertheilung 
an  die  Soldaten  gegehen  wurde '>'^^' ;  primij>ilatus,  primipilaiis'*"' . 
primipilarins''''j  das  Amt  des  nu'l  dieser  \'erlheilung  UeauHrag- 
ten,  den  Beamten  seihst  und  den.  welcher  das  Amt  beendet. 
Dichter  der  fniheren  Kaiserzeil,  Hechlslehier  u.  s.  w. ,  die  Kai- 
ser seihst  heben  die  in  Folge  des  angegebenen  tieschfdts  mit 
jenem   Amte    verbundenen    Vortheile^^as^    ^^^^^\    j„jj-   jj,,,,    |||||,.ii(|,. 

Verantwortlichkeit  hervor'^"*'*').     Die  Primipilaren   waren  wirkliche 


1331)  L.  8,  §.  1  C.  Th.  de  cohort.  L.  6  C,  Th.  de  dw.  off. 

1332)  L.  11  C.  Th.  3  I.  de  cohortal. 

1333)  L,  16  C.  Th.  7  I.  de  cohort.  L.  12.  13,  C.  Th.  de  div.  off. 
L.  61  C.  Th.  de  haeret.  (16.  5). 

1334)  Dionys  HalJcarii.  IX,  10. 

1335)  Theodor.  Hermopolit.  IX,  c.  9:  .,nQt(ii7tiXov  iati  t6  zoig  ngco- 
roig  axojTtöTorig  atgarKÖtaig  Sidoufvov  aiTTjQtaiov,  Tva  Siavsifir,  zovzo 
ccvTOtg"^  (atgazicotaig  seil.).  Glossae  basil.:  ,.nQnt.i.niXovy,  azQazKozntri 
ävvova''.  Mehr  bei  J.  Gothofr.  ad  L.  6  C.  Th.  de  cohort.  T.  II,  p. 
501,  a  ed.  Kitter.  —  Damit  vgl.  L.  8,  §.  12  D.  de  exe.  (Modestinus) : 
.,...  TlQiyuniXäqiot  8s  ovzoi  vofii^ovzai,  oi  Siavvaavzfg  z6  JtQiuiniXov. 
Kriegel  ad  1.  c.  p.  59.  —  L.  10,  §.  5  eod. 

1336)  Fr.  Vat.  §.  141.  143.  178.  180  und  wie  es  scheint  durchgängig 
im  Theod.  Cod. 

1337)  D.  L,  8,  §.  12  D.  de  exe. 

1338)  Juvenal  XIV,  197:  ,,locupletem  aquilam",  weil  der  primipilus 
den  Adler  verwahrte,  vgl.  Tacit.  hist.  III,  22  extr.  Martial.  I,  32:  ,,prae- 
mia  primipili".  Veget.  II,  8  in.  21:  ,,primipili  centurio  ...  intinita 
commoda".  L.  23  D.  de  adim.  vel  transfer.  (34.  4).  L.  1  C.  I.  de  pri- 
mip.  (12.  63):  ,, commoda  primipilatus". 

1339)  L.   1   C.  I.  de  condict.  ex  lege  (4.  9).    Tit.  C.  1.  de  primip. 
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Soldaten ^•**''j;  nacli  Tacitus  liölicie  Onizieic,  den  Tiibuiifii  zu- 
nächst stehend,  olt  nnt  selbständigem  Conimando  hekleidel ***•). 
Die  HesliiiiniimjiCM:  «Ici-  Priniipilar  sei  wäiiiend  dei-  hauer  seine?; 
Amts  von  allen  Tutelen  liei'"*'*  und  brauche  nach  Keendigung 
desselben  keine  Tutel  über  Kinder  eines  ISichtjHiniipilaren  zu 
rühren^''"  ,  leiden  hekaiuitlich  auch  auf  Soldaten*'^'*  und  Vete- 
ranen''*'*) Anwendung.  —  l>as  bezeichnete  Geschält  ist  dagegen 
in  den  Constitutionen  des  Ijiocletian  und  seiner  Nachfolger  den 
Cohortalen,  d.  i.  den  Oflicialen  «ler  I'rovinciahnagistrate,  über- 
tragen. Aber  nicht  ein  bestinnntes  Amt  führte  in  den  OlTicien 
der  IVovinciahnagistrate  den  Namen  Piiuiipilatus;  wie  wir  in  den 
Oflicien  der  l'rovincialmagistrale  den  l'rinceps,  (lornicnlarius,  (]om- 
mentariensis,  Numerarius,  Ordinarius  erwähnt  finden '■^^'^:.  iJer 
i'astus  l'riuiipili  \\ur4e  vielmehr  älteren  (^ohoitalen  und  solchen 
welche  ihre  Dienstzeit  beendet,  als  ein  besonderes  (lesrhäft  über- 
tragen; gerade  so  wie  dies  nüt  der  Direction  des  (ansus  publi- 
cus  geschieht '''^^.  Thalsächlich  besorgen  den  l'aslus  l*rimi|tili 
Beneliciarii'^^"'),  ausgediente  oder  im  Dienst  vorgeschrittene  {'.o- 
hortales'""  ,  IVincipes  und  Cornicularii.  d.  i.  Vorstände  des  (H- 
iicium'''*'!.  Speculatores  und  (hdinarii'-^'j  bezeichnete  Cohortales. 
—  Ist  jedoch  den  l'astus,  das  Munus*^'  Priniipili  verwalten 
gleichbedeutend    mit    Primipilar   werden '^     Sind   die  bezeichneten 


1840)  L.  10,  §.  5  D.  de  exe:  ,,Qui  primipilum  explevit  .  .  .  rursus 
in  niilitarps  necessitates  assuuiptus".  Orelli  inscr.  tat.  n.  517.  748.  3Ö68. 
Ifenzen  suppl.  iuBt-r.  lat.  u.  6618.  6771.  6911. 

1341)  Taeit.  anii.  II,  11.  IV,  72.  XIII,  36.  Hist.  I,  31.  87.  II,  Ji. 
IV,  16. 

1342)  Fr.  vat.  J?.  141. 

1343)  L.  8,  §-  12.  L.  10,  §.  5  l>.  de  cxc. 

1344)  L.  4  C.  I.  qui  dare  tut.  (5.  34). 

1345)  L.  8  in.  §.  10  D.  de  exe.    L.  2  C.  I.  de  exe.  vet.  (5.  65). 

1346)  L.  3,  5  C.*Th.  de  iis  quae  admin.  (8.  15V  Not.  or.  p.  HO  sq. 
occid.  p.  123  sq.  ed.  Boeckinfr. 

1347)  L.  7  in.  L.  8  in.  et  §.  1  C.  Th.  de  cohoi'  l  i  i  '  i''-  <" 
Th.  de  cursu  publ.  (8.  5). 

1348)  L.  7  C.  Th.  de  cohorl. 

1349)  L.  8  in.  L.  11  C.  Th.  3  I.  de  cohort.  L.  61  C.  Th.  de 
haeret. 

13501  L.  10  C.  Th.  de  cohort. 

1351)  L.  16  C.  Th.  7  I.  de  cohort. 

1352)  ,,Priinipili  munus",  L.  61  C.  Th.  de  haeret.  1.  li  r  l.  de 
cohort.  (12.  58). 
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Cohort.ilt'ii  und  die  I'timipil.ircs,  >v«*I(1m'  zu  dem  Zwrrk,  tWc  Sol- 
daten 7.\\  spcistMi.  d.  Ii..  ihnt-n  di-n  <Tlioh(.'iM'ii  Proviant  ziiziirfili- 
rcn,  ic^'rlinrissi^'  znr  (ircn/c  ali^cscndet  werden'"'^'',  die  Mtm- 
liclicn;  oder  LvV/.tvrc'  nitrli  .Mili(ait'|i<>rs(>n('n,  ^^i«'  |)riini|iiliirij, 
civiles  apparationcs  in  riner  Constitution  ilrs  llonorins  sirli  cnl- 
g«'j3:('nsl<'li<'n'''''y^  Kinr  Stelle  sriieini  für  diese  Anffassnn},'  zu 
sprechen;  iür  die  ei'stere  spre(;lieti  entsclieideiidere  (irfinde.  Kine 
Oonstitnlion  nennt  principos'*'^)  diejeni|,'en,  welche  in  einer  an- 
dern priinipilares  heissen''^''"^.  Die  Kaiser  seihst  ;;ehraur|ien  also 
heide  Ausdrucke  als  gleichhctieulend;  Primipilarcs  sind  (lohorta- 
len,  welchen  der  Rang  einen  Prince|»s,  il.  Ii.  des  Ohernten  im 
OflicHuii  ziikonunt.  (iefren  diese  Krklärun'r  katni  davon  dass  eine 
Constitution  die  l'rincipes  und  Cornicnlarii,  uelche  den  Pastiis 
IM'iniipili  hereits  hesorgt,  noch  als  l'rinMpes  und  Cornicnlarii 
aulTührt '•'•''),  kein  Kinwand  liergenoirnnen  werden.  Itenn  erstere 
zwei  Constitutionen  wenden  ebenso  willkührlich  den  einen  Namen 
anstatt  des  andern  an.  Dass  die  Prinupilaren.  hevor  sie  den 
Paslus  verwaltet,  Cohoitalen  hiessen,  wiedeHegt  nicht  der  .\ns- 
(Iruck  „Söhne  der  Priinipilaren" '•*^\.  Denn  jene  köiuien  ihren 
rriilieren  Namen  abgelegt  und  den  Primipilaren  angenommen  ha- 
ben. Es  heisst  von  den  Söhnen  d«'r  Primipilaren:  das  Officium 
habe  Anspruch  auf  sie'-'^'^;;  sie  müssten  der  Cohorte  Genüge  lei- 
sten'^^l.  Dass  den  Primipilaren  nach  Beendigung  ihrer  Dienst- 
zeit sonst  bei  Cohortalen  ungebräuchliche  Auszeichnungen  gebo- 
ten'""" ,  selbst  deren  Söhnen  besondere  Rücksichten  gewidmet 
werden '^^-);  Hesse  sich  dadurch  erklären:  erstere  hätten  durch 
den  Dienst  Ansprüche  erworben,  welche  Cohortalen,  die  das  Mu- 


1353)  L.  6  C.  Th.  de  cohort. :  „Primipilaribua,  qui  ad  pascendos 
milites  solemniter  ad  limitem  destinantur,  .  .  .  qui  ex  more  susceptas 
omnes  alimonias  militares  ad  limitem  pervehunt". 

1354)  L.  12,  §.  3  C,  Th.  de  veteran, 

1355)  L.  105  C.  Th.  de  decur. 

1356)  L.  79  C.  Th.  de  decur.  =  L.  5  C.  I.  de  cohort. 

1357)  L    10  C.  Th.  de  cohort. 

1358)  Ob  diese  primipilarii  in  L.  12,  §.  3  C.  Th.  de  vet.  L.  29  C. 
Th.  de  cohort.,  wie  J.  Gothofr.  ad  C.  Th.  T.  II,  p.  496  ed.  Ritter  an- 
nimmt, genannt  werden? 

1359)  L.  11  C.  Th.  de  fil.  mil.  (7.  22). 

1360)  L.  79  C.  Th.  de  decur.  =-  L.  5  C.  I.  de  cohort. 

1361)  L.  3  C.  Th.  de  cohort. 

1362)  L.  13  eod. 
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nus  Priinipili  uitlit  btsorgt,  auch  iiiclil  crheheii  durfteu.  End- 
lich dhigheti  die  Piiniipilaren  den  Cursus  publiciis'*''^j.  Wie  er- 
wähnt, ist  das  auch  hei  Cohorlalen  der  Fall'*'^;.  —  Wenn  da- 
gegen l'riniipilaren,  weil  sie  den  Cuisus  liesoigen,  mit  10  Jaluen 
von  der  Curie  hefreil  werden '^'^'') ;  seheint  das  nicht  auf  ausge- 
diente CühortahMi  zu  beziehen.  Denn  die  Cohortalen  wurden  erst 
durch  25jährigen  Dienst  im  Olüeium  von  der  (Äuie  hel'reit;  es 
wäre  denn  der  lUjährige  als  l'rhuipihu'  in  dem  2öjährifien  im 
Oriicium  milhegritl'en. 

Hiernach  besieht  kein  genügender  (iruml,  luii  mit  Ja»,  l.o- 
thol'reihis  auzimehmen:  ,, sowohl  iiei  den  Truppen,  als  in  den 
Olücien  der  Provinciaimagistrate  gebe  es  seit  der  angelTdu'ten 
Peiiode  Primipilaren"  '•"'•',.  Die  iVimipilaren  waren  von  den  (lo- 
hoitah'u  nui"  dem  Dienstgrad,  nicht  dem  Stande  und  Uerul  nach 
verschieden.  Das  eihellt  in  der  That  aus  dem,  was  hinsichtlich 
der  Söhne  beider  gemeldet  wird.  .Nach  der  allgemeinen  .Analogie 
des  sinkenden  Ueii  hs  müssen  tlie  Söhne  »lem  Herul  ihrer  \  äter 
folgen.  Auch  die  Söhne  der  Cohortalen  und  Primipilaren,  wie  zum 
Tluil  in  einem  imd  demselben  Titel  des  Theodosischen  und  des 
Justiniaiieischen  (lodex  gesagt  wird,  imissen  wieder  Cohortalen 
werden'^'')!  In  dieser  Beziehung  oU'enharl  sich  der  grosse  Ab- 
stand der  Palalinen  oder  Palast -Ollieialen  von  den  Officialen 
der  niederen  lU'amlen.  Die  Palatinen  bewerben  sich  als  um  eine 
Auszeichnung  um  den  Zutritt  zur  Militia  palalina  für  ihre  Söhne 
und  Hrüdei' '•^*'*' .  Die  Söhne  der  Höhergestelllen  unter  ihnen  dür- 
fen in  Hinsicht  ihrer  lielörderung  den  Vorzug  vor  den  übrigen 
in  .Vnspruch  nehmen '^^*').  Die  Söhne  der  Cohortalen  und  Pnmi- 
pilaren  müssen,  als  wären  sie  ,. nicht  von  einem  freien  Vater  ge- 


1363)  L.  6  C.  Tli.  de  div.  off. 

13G4)  L.  7  in.  L.  8  in.  et  §.  1  C.  Th.  de  cohort.  L.  34.  42.  46  C. 
Th.  de  cursu  publ. 

1365)  D.  L.  6  C.  TU.  de  div,  otf. 

1366)  Jac.  Gothofr.  ad  L.  6  C.  Th.  de  cohortal.  T.  II,  p.  öol,  a  ed. 
Kitter. 

13Ü7)  L.  14,  §.  -2  C.  Th.  de  priv.  eor.  (6.  35y.  L.  3.  L.  11  in.  C.  Th. 
de  fil.  mii.  (7.  2J)  =  L.  2  C,  I.  de  til.  off.  (12.  48).  L.8,  §.  1.  L.  13  in. 
28.  30  C.  Th.  de  cohortal.  L.  12  C,  I,  eod.  (12.  58).  L.  16,  §.  1.  L.  19, 
§.  1  C.  Th.  de  div.  off.   L.  184  C.  Th.  de  decur. 

1368)  L.  8,  §.  2  C.  Th.  de  ag.  in  reb.  (6.  27). 

1369)  L.  7  med.  C.  I.  de  prox.    12.   19).  Nov.  Justiuian.  35  extr. 


171  IM.   I!crn'iiinf.;^grriiiiii-  v((n  il<>ii  Miiii«-r;i. 

zcii^l ,  soiHlnii  :iii  (Ifii  cicihlcii  Hi-riir  m'lVssrlt" '''^"l ,  «»hiU!  Wri- 
tei'cs  in  (lifscii  ciiili-i-h-ii.  .N.k  li  (Iciii  {{«'ispicl  der  (liirir*  miII  rin 
(!oliorl;il,  uchliiT  <l<>iii  \  rilMil  /iiwidci'  /ii  t'iiiri'  .'iiiilcni  l(«'M-|irii'- 
liftiiii«;  ül»('rf,M'lit,  Zw«'i  iMiilllifil  seines  Nerniögens  an  «lie  Sohne 
al»f,'elM.'ri'^^').  —  In  jeder  Provinz  bestand  neben  dem  Oriieinni 
des  Slallliidlei's  eine  ^'rössere  Anzahl  von  Slädlen.  Mass  in  Lelz- 
leren  (Hc  .Nachtrabe  nach  znni  IMensl  geeii^nelen  Personen  nii- 
ghMch  ^TÖKser  als  in  dem  (M'licinm  sein  nnisstc,  erklärt  sich  aus 
den  N'erhrdliiissen  der  f,'esiliilderlen  Periode.  Im  Fall  daher  ein 
(](diorlal  oder  l'rinii|»ilar  nn'hrere  Söhne  halle,  nahm  man  <lar- 
aui'  Hedacht,  diese  zn  llieilen.  so  dass  eine  bestimmte  Anzahl 
derselben  in  die  (^nrie  der  Stadt  eintrat,  die  Tebrigen  in  dem 
(Mlicium  verblieben""  . 


]\i  Der  Stand  der  Beichssenatoren. 

(ileicli  allen  übrigen  Ständen  erlnlir  dei-  Höniix  Im-  Senal  in 
der  Kaiserzeit  im  \ Cryleich  mit  der  ie|inbiikiiriiM  lien  eine  we- 
sentliche lJmgest<iltung.  Die  Grnnde,  anl  uelclien  diese  limge- 
staltinjg  beridit,  sind  jedoi^h  verschiedener  Art.  I>ie  nächste  Ver- 
anlassung dazu  gab  die  Aul'nalnne  der-  Crfdieren  Meicbs^enossen, 
socii,  in  den  Senat. 

Die  Krtheibnig  des  Uöniis«  ben  Hiiigcrrechts  s«  bloss  die  Fä- 
higkeit, sich  um  einen  Magistrat  «ler  Stadt  Honi  bewerben  zn 
dürfen  und  dadurch  in  den  Senat  zu  gelangen,  in  sich.  Des.sen 
Ertbeilnng  an  die  Italiker  gegen  das  Finde  dei-  Hepnblik  hafte 
den  llöniiscben  Senat  schon  aus  einer  specitlsch  Römischen  zu 
einer  allgemein  Italischen  Institution  erhoben'''"^;.  So  verlieh  in 
ähnlicher  Art  die  sich  immer  weiter   ausdehnende  Erlheilunu  des 


1370)  Wie  es  in  L.  7  C.  I.  de  princ.  ag.  in.  reb.  (12.  •22j  aflirmativ 
lieis.st:  ,,nee  ullis  eohortalis  officii  nexibus  obligetur,  qua.si  jam  ex  patre 
libero,  et  ab  hac  conditione  penitus  alieno  progenitus". 

1371)  L.  7  e'xtr.  C.  Th.  de  cohort. 

1372)  L.  11,  §.  1  C.  Th.  de  fil.  mil.  app.  (7.  22).  L.  79.  L.  105  C, 
Th.  de  decur.  =  L.  5  C.  I.  de  cohortal. 

1373)  Orell.  inscr.  Tat.  n.  3109  =  Mommsen  I.  N.  n.  .0471:  ,,  ...  is 
primus  oninium  Paelign.  Senator  factus  est  et  eos  honores  gessit.  Str. 
Y,  217. 
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Rüinisclicn  HiirgriTctlifs  iiiilt'i'  den  Kaisrni  dein  UöiniKchen  Se- 
iial  allniidiff  das  Gejiräge  einer  allgemeinen  Inslitniion  des  ge- 
sainniten  Heiclis^'''^j.  Selion  der  Kaiser  (ihuulins  verlieh  Einzel- 
nen von  dem  hohen  Adel  in  dem  dmrh  (laesar  eroherten  Tlieile 
von  (iailien  <li«!  Fähigkeit  /n  Senat  nn«l  Aemtei-n'**''^).  Aehnlitlios 
that  Vespasian*-'"").  In  den  Griechischen  Städten  besonders  des 
llönn'schen  Asien  begegnen  wir  in  «lem  Corpns  Inscriptioninn, 
uie  hei  IMiilosIratns,  einer  grossen  An/.ahl  von  Consularischen 
und  Senatorischen  Familien,  vnazixoC,  ovyxXtjTixoi^  welche 
lloni  der  Nationalität  nach  fremd  waren,  wenn  sie  ancli  zum 
Theil  |{ömis<he  Namen  angenonnnen  hatten '•*•*). 

Man  bestrebte  sich  anlänglich  dem  Senat  ein  national-Uömi- 
sclies  Gepräge  auch  so  zu  erhalten.  Z\Nar  der  Kathschlag:  die 
städtischen  Magistraturen  blos  eingeborenen  Uömern  zu  übertra- 
gen ^378j^  gelangte  nicht  zur  Ausführung.  Dagegen  verbot  man 
den  Mitgliedern  des  Senats,  ihre  in  tien  Provinzen  gelegenen 
(iüter  zu  liereisen '"*^") ,  nöthigte  sie,  sich  in  der  Inigegend  von 
Hom  anzukaufen '•^"'"K  —  Jeder  nicht  aus  der  Stadt  Rom,  sondern 
aus  eiiM'r  Italischen  odci'  Prttvinzialsladt  abstaunnende  Römische 
Bürger  wurde  dnrch  seim.'  Fihebung  zum  itöniischen  Senator  der 
Angehörigkeit  an  seine  besondere  \'aterstadt  (Origo)  enthoben  und 
nach  Hom.  der  gemeinsamen  N'aterstatlt  aller  Bürger,  verpflanzt. 
Ilie  Knthehuug  von  seiner  Origo  enthob  ihn  zugleich  der  durch 
letztere  bedingten  Verpllichtmig,  die  Munera  seiner  Vatei-stadt 
übernehmen  zu  müssen;  sollte  er  gleich,  soweit  die  Fhren  der- 
selben in  Betracht  kämen,  lort\\ährend  als  deren  .Vbkönnnling 
erachtet  werden.  Dasselbe  Nerhältniss  pflanzte  sich  auf  seine 
Söhne  und  Enkel  forl'^').     Das  Bestreben,   dem  Römischen  Se- 

I.S74)  Tacit.  liist.  I,  84:  „decora  oninium  provinciarnm".  Herodian 
111,  8,  13. 

1375)  Tac.  ann.  XI.  23  sq.  Claiitl.  imper.  oratio  bei  Gruter  p.  502 
und  hinter  manchen  Ausgaben  des  Tacitus. 

1370)  Sueton.  Vespas.  y. 

1377)  C.  I.  Gr.  n.  2782.  2783.  2790.  2792.  2793.  2801.  2831,  2.  2933. 
2979.  3104.  3151,  5.  3191,  10.  3497,  13.  3499.  3500.  .3502.  2781,  b.  Add. 
2819,  b.  2944,  b.  3840.  4157,  10.  4346.  4491.  4507.  Pliilostr.  v-  soph.  I, 
25,  1.  II,  1,   1.  8  extr.  3  in.  4.  1.  23,  1.  24,  2.  25.  2. 

1378)  Dio  Cass.  LH,  20.  Spartian.  Pescenn.  Niger  7. 

1379)  Dio  Cass.  LH,  42.  Lipsius  ad  Tac.  ann.  XII.  23. 

1380)  Plin.  ep.  VI,   19.  Capitol.  M.  Antonin.   11. 

1381)  L.  22,  §.  5.  6.  L.  23.  D.  ad  mnnic.  (50.  1).  L.  11  D.  de  Se- 
nator. (1.  9).    L.  8  C.  I.  de  incol.  (10.  39). 


17(>  III.  ItcrntiiiiiKsgniiKltr  vuii  ileii  Miiiier.i. 

Will,  iiitgoncliti;l  (It'i  (  iii},'('Hialliiii(^  wciclic  (Jirst-r  (liircli  «lii*  AüI- 
iiaiiiiK!  der  fViilienMi  itcirlisgiMiusscu»  hocü,  in  d('ii.s«'lli«'ii  «'iriiiii, 
(Ich  Cliaraklci',  einer  specidsrh  KöniiKcliKn  Instiinlion  /u  heuah- 
ren;  enlhiill  die  iialiirlieiie  KrlJ;iriiii^.  ue>liall*  die  KoiniM-hfii 
Seiiuluren  von  .Muniei|»allasten  l>ed-eil  uareji. 

Halle  in  der  anj,'e^'el»enen  >\'eise  der  |{iinii««<lie  >iii.ii  im 
Veiliällniss  /mv  Iridieren  Zeit  eine  breitere  (irnndlage  gewonnen, 
so  vcrändcrlen  die  l'nigestullnngen,  uelelie  er  durch  »lie  >«'ue- 
rnn<^M'n  des  llicM'lelian  und  ties  (jtnslanlin  erl'uhr  sein  Wesen  voll- 
ständig. .Nocli  zur  Zeit  der  elassis<lieii  Juristen  siellle  der  H«"»- 
uii.scIiR  Senat  die  dureli  die  Hekleidung  Köniisriier,  slädli.sciier 
.Magistraturen  eni|iorgeliojieue  .Auswahl  der  Angehörigen  des  Keiehs, 
Iteider  der  naltnÜehen  wie  Adoplivlnirger  Koni's  dar.  Kr  hesland 
noch  innner  wie  /,nr  Zeil  der  Itepiihlik  ans  den  (ionsniares,  l'rae- 
lorii,  Aediiitii,  Trihunilii ,  Oiiaestorii ' ''*^  ,  nehen  \veleh<>n  aneh 
wohl  siiäterliin  die  neueren  NNürdeu:  IMaelecIns  l'jaetorio,  l'rae- 
fectus  llrbi,  Proconsnl,  (^on.siilaris,  Legatus  Praetorins  anitan- 
,.|,,.„i;ts:ij  iii,.  Hiiiistur  war  wie  ehedem  die  erste  StulV  dei-  Kh- 
ren  und  der  J{ere(htigung  zui'  Sliininenahgahc '•*'' V  Die  (iesciiiehle 
des  Senats  besiegelt,  wie  die  Hüniische  Gescliirhle,  den  A.ssinii- 
lalionsproce.ss  der  >ölker  des  .\llerlhinns  nüt  Itoni.  IMe  llönu- 
sehen  stüdlischcn  Magisliuluren  blieben  aber  iinuier  die  IMIan/- 
schule  des  Senats.  Im  (legensatze  hierzu  sind  die  Aenderungen 
in  den  ^'erhältnissen  des  Senats,  welche  die  Neuerungen  des 
Diocielian  und  Constanlin  hervoriiefen ,  dadurch  motivirt,  da.«s 
seit  dieser  Epoche  alle  von  den  Kaisern  neugeschafTenen  Aeinter 
zur  Ergänzung  des  Senats  dienten,  nicht  die  städtischen  Magistra- 
turen als  solche. 

AVie  oben  erwähnt,  theilte  Diocietian  den  Orbis  Homanus 
in  vier  Reiche  unter  zwei  Auguste  und  zwei  Caesaren,  von  denen 
jeder  seinen  eignen  Praelecten,    sein    eignes   Heer    und  Finanzen 


138'2)  Capitolinus  M.  Antoninus.  10:  ,,multis  et  praetoiiis  et  con- 
sularibus.  ...  iii  senatum  allegit  cum  aediliciis  aut  jiraetoriis  dignita- 
tibus'".  ^Spartiau.  Severus  13  extr.  Lamprid.  AI.  Sev.  43.  Capitolinus 
Maximini  duo  23.  Gordiani  tres  11.  Gordian.  jun.  18.  Maximus  et  Bal- 
binus  10.  12.  Henzen  suppl.  Orell.  inscr.  lat.  n.  5502  extr. 

1383)  Trebell.  Pollio  XXX  tyr.  Censorin.  33. 

1384)  L.  1,  §.  3  D.  de  oft',  quaest.  (Ulpianus) :  „Hodieque  obtinuit, 
indifferenter  quaestores  creari  .  .  .  ingressus  est  enim  et  quasi  priuioi- 
dium  gerendonim  bonorum,  sententiaeque  in  senatu  dicendae". 
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besass.  Dadurch  veranlasste  er  die  Erriclituiig  der  drei  uder  vier 
—  in  der  Zeil  nach  Valentinian  I.  (h-ei  —  C(»ntralverwaltunys- 
hehörden  oder  Praefecluien,  welche  (Konstantin  als  Alleinherrschei- 
beibehielt,  oder  neu  be|jründete'*'**y.  Auf  Diocietian  wird  ferner 
zurückgeführt  die  Ernenming  von  Vicaren  der  F'raefecten,  die 
Vermehrung  der  Rationales,  der  Praesides  und  Oftkia,  die  Zer- 
stückelung der  IMovinzen'-*^').  Diocietians  und  seiner  Nachfolger 
Anordiunigen  liefen  eine  der  frülieren  Zeit  unbekannte,  zahlrei- 
che ßeanjtenhierarchie,  eine  ihr  entsprechende,  unberechenbare 
Vergrösserung  der  Anzahl  der  Mitglieder  des  Senats,  welchem 
jene  Reaujlen  einverleibt  wurden,  hervor.  So  war,  wenn  wir 
von  den  höheren  lieamten  absehen,  schon  mit  der  Wurde  des 
Vorstandes  je  einer  der  zerstückelten  Pr«>vinzen.  der  Würde  eines 
judex,  magistralus,  «Qji^tov,  auth  schliehthin  |tublica  adininistia- 
lio  bezeichnet*"**''),  der  Senatorische  Hang  verbunden'^.  Nach 
der  Notitia  zählte  aber  das  ostliche  Heirh  51),  das  westliche  ÖT. 
nach  Ilierocies  das  östliche  04  s(dcher  Provinzen.  Aber  vor 
Allem  dienten,  wie  in  «lern  vorhergehenden  .4bschnitl  gezeigt  ist, 
die  zahlreichen  neugeschall'eiieu  iiolTunter.  sännntliehe  Oflicia  |>a- 
latina,  oder  «lie  zu  unmiüelbaren  Dienstleistung«!!  bei  der  Per- 
son und  füi'  «las  Haus  des  Kaisers  bestimmten  Behörden,  — 
IHenstleistiuigen  ««'lebe  unl«'i"  «b-n  früheren  Kaisern  grtissentbeils 
von  Freigelassenen  \eisehen  winden,  —  und  wenigstens  die  ob«*- 
ren   Beamten   in  dem  Ofticinm  der  Praefecti  Praetorio  u.  a.  zur 

1385)  Vgl.  J.  GotbotV.  ad  C.  TU.  T.  II,  p.  i'üe,  b.  ed.  Ritter.  S. 
jedoch  MotuDiseu,  Feldmesser  II,  202,  der  uugefähr  316  zwei  Praefecti 
Praetorio  für  das  ganze  Reich  (des  Coiistantin,  aber  mit  Ausschluss  des 
Oriens,  wo  Licinius  gebot,)  aus  Mansi  II,  497  anführt. 

1386)  S.  besonder-s  Lactant.  de  mort.  persec.  c.  7.  Ein  Vicariuti 
des  Praefecten  aus  dieser  Zeit:  Aurel.  Victor  de  Caesarib.  40,  17  ed. 
Arntzen  =  Zosinuis  II,  12.  Provinzen  auf  Diocietians  Zeit  hinauf- 
reichend: Annnian.  Marcell.  XIX,  10,  4:  „Valeriam,  partem  quoudain 
Pannouiae,  sed  ad  honorem  Valeriae,  Diocletiani  filiae ,  et  iustitutam 
et  cognominatain".  Cf.  Aurel.  Victor  de  Caesar.  40,  10.  —  ,,Prov. 
Val(eria)  Byzacena'",  zugleich  mit  der  Tripolitana  von  Africa  proeon- 
sularis  abgetrennt:  Grut.  p.  362,  2.  363.  1.  3  =  Orell.  1079.  3058  = 
Mommsen  I.  N.  6791.  6792.  Vgl.  Morcell.  bei  Boecking  notit.  dign.  T. 
II,  p.  451.  —  „Pi-o(viucia)  insul(arum)",  Orelli  n.  1059.  L.  5  C.  I.  ubi 
causa  (3.  22).     „N(oricum)  m(editerraueum)"  Orelli  1064  u.  s.  w. 

1387)  L.  77.  159  C.  Th.  de  decur.  (12.  1). 

1388)  L.  52  extr.  C.  Th.  de  decur.:  ,,8ub  praecoue  admiiüsti  ;itli,iiis 
facti  sunt  senatores".     L.   155.   160  eod. 

Kuhn,  Stadt,  u.  bürg-,  Verl,  12 


178  in.  Bpfieiiinf^sgiiiinlff  von  tlori  Muiifia. 

Verstärkung  «les  Senats.  I»if  |{r;iiiil«'ii  «lies««!-  vcrschiiMliMieii  Ka- 
tegorien hesassen  entweder  krall  ihres  llicnslgra<les  Senatiirifu-Iicn 
Rang.  ()ii<>r  sie  t-rlangicn  nacli  itfcnilflfni  l>i«'ii>l,  ix-i  ileni  all- 
jährlich niassenhall  crrolgniilcri  Auslrill  ans  (Icnisclhcn  ilii*  Scna- 
lorisrh«^  Wiiqde.  Ja  die  Träger  ndcli  anilerrr,  Ihrils  niilitäri- 
schrn,  llieils  hnrgcrlirlM'ii  Wiirdfii,  «eich«'  den  (ihm/  d«'s  s(»ä- 
teren  l{('i(  lis  erhcditen:  die  (Uliziere  der  kai.scrii«  hcn  (Jarden  — 
in  jeder  der  heiden  Sehnlae  der  Hoinestiei-I'roteclore»  der  IVI- 
niiceriiis  nnd  die  Zchn-Krslen'''^"  ,  in  den  Ahtheiinngen  der  Scho- 
larii  die  (^onntes  nnd  Trihnnen  der  Scludae''*"*'],  —  die  Leih- 
ärzte des  Kaisers'^"'),  die  ausgezeichnetsten  Lehrer  der  von  den 
Kaisern  gestiflelen  Schnlen  in  H<»ni  inid  in  (lonslanlinnjiel''-''^ . 
die  .Vdvocalen  der  hrduMen  (iericIiLshrde  nach  ihrem  .Ahgange'"'-^ . 
selbst  die  ansgedienlen  (Inrialen'"'^  ,  n.  a.  m.  waren  ungleich 
Senatoren.  Ks  scheint  nnmöglich,  «lie  \'ergrössernng  zn  Im  rech- 
nen, welche  die  Anzahl  der  .Mitgliedei-  <les  Senats  ant'  diese  \\  eise 
erluhr.  Denn  alle  hiergenannten  vererhien  «lie  S«'iiatori.sche  Word«- 
zugleich  anl"  ihre  Söhn«'  und  Knkel ' '"' .  In«less«'n  konnte  .s«hon 
'riiemistins  sich  ridnnen:  «m*  hahe  dazu  mitg«*wirkt,  den  Senat  in 
Constantinopel  von  3(J(J  auf  ^OTKJ  zu  bringen'^-'*!;  anstatt  dass 
schon  die  Zahl  von  KXK)  Senatoren  in  Angnstns  Zeit  als  unver- 
hältnissmässig  gniss  galt'*'"). 

Eine    zweite    Aenderung    hernhle    in   der    Verdoppelung   des 


1389)  L.  7—11  C.  Th.  de  dornest.  (6.  24).    L.  2  C.  I.  eod.  (12.  17). 

1390)  L,  un.  C.  Th.  et  I.  de  com.  et  trib.  scho!.  (6.  13  und  12.  11). 
Ueber  das  Verhältniss  der  Comites  zum  Senat  spiiter. 

1391)  L.  un.  C.  Th.  et  I.  de  com.  et  archiatr.  (6.  16  und  12.  13). 

1392)  L.  un.  C.  Th.  et  I.  de  profess.  qui  in  U.  C.  (6.  21  und  12. 
15).  Symmach.  ep.  X,  25. 

1393)  L.  21  (15)  C.  Th.  de  Senator.  (6.  2).  Nov.  Valentiuiani  III. 
tit.  II,  2,  §.  2,  tit.  XVIII,  §.  9  Haenel.  L.  8.  L.  13  C.  I.  de  advoc.  div. 
jud.  (2.  7).  L.  1.  L.  4,  §.  1  C.  I.  de  advoc.  div.  jud.  (2.  8). 

1394)  L.  75  extr,  109  extr.  127,  189  C.  Th.  L.  56  C,  I.  de  decur. 
Vgl.  Orelli  n.  1108. 

1395)  L.  5—10.  D.  de  Senator.  (1.  9).  L,  22,  §.  5  D.  ad  munie. 
(50.  1).  Daher  ,,rccens  ortus",  Symmach.  ep.  X,  66  ed.  Parei,  ,,generi8 
felicitas",  L.  8  (2)  C.  Th.  de  Senator,  (6.  2). 

1396)  Themistius  or.  XXXIV,  p.  456,  20  ed.  Dindorf:  „^|  hslvov 
rrjg  ysQovaiag  ngovvöovv,  i^  oxov  tov  KutäXoyov  xäv  oiioysväv  dvxl 
(löhg  TQiayioGLcjv  iTzlrjQOvv  sig  SLCXi^iovg". 

1397)  Dlo  Cass.  LH.  42,  Sueton,  Oetav.  27. 
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Senats.  In  dcnt  neuen  Rom,  wie  man  Constantinopcl  benannte, 
eniclitete  Conslantin  naeli  Sozomenns'*"^,  den  excerpta  de  vila 
Constantini^^**-',  dem  (^hronicun  pasehale'^*^'i;  Julian  nach  Zosi- 
mus'""l  einen  zweiten  Senat.  Der  senatus  secundi  ordinis  jenei* 
Excerpte  scheint  nur  ungenaue  Uebertragnng  des  ßuvXsvrrj^iov 
^^ya  ersQOv  des  Sozomenus  oder  einer  ähnlichen  (Juelle;  wie 
der  Zusatz:  Constanlin  habe  diesen  Senat  claros  I)enannt,  eine 
llindeutung  auf  den  Titel  (h'r  clarisäimi  mlhalten  dürl'te.  Itas 
Chronicon  paschale  erwähnt,  ausser  der  Errichtung  des  Senats 
durch  Constantin,  eine  (Jegend  in  Constantinopel  hei  der  UasiHka 
oder  grossen  Kirche,  mit  giossen  Säuh'u  und  JJihI« ecken,  wel- 
che Konstantin  ,, Senat"  und  den  Ort  „Augusleum"  benannt  habe'^ ; 
und  wiederhoh  Namen  und  Ke/eichuungen  dieser  (kTthchkeileu 
bei  (Jeh'genlieit  zweier  grossen  Ihände  unter  Arca«hus  und  Jnsli- 
„ijj„i4«3j  ^^j,g  Veranlassung  des  ei^sten  nennt  Zosimus  tjJv  ysQOv- 
öiav  oixov^^^*  ,  des  zweiten  Hraudes  Lydus  n)v  'IovXi«i>ov  yiQov- 
aiav^^^^j.  Hätte  etwa  Jidian,  welcher  nach  Maniertinus  aul  den 
Senat  höhere  Ehren  übertrug*^**),  das  Senatsgebäude  iu  Coiislan- 
liuojiel  aufgeführt?  l'm  noch  beslinuuter  entscheiden  zu  können, 
wer  den  Senat  iu  Constautinopel  zuerst  errichtet,  muss  man  im 
(■egensatz  zu  den  olt  zufälligen  .iut'zeichnungen  der  Schriftsteller, 
die  Aussagen  autheulisclu'r  Zeugnisse  in  Erwägung  ziehen. 

Der  Kaiser  Constantius  beschiddigt  in  einer  Constitution  vom 
Jahre   357   die   Üarissimi   iu  Achaja,    .Macedonien,    ganz  lllyrien. 


1398)  H.  eccl.  II,  3:  ,,ßovlsvTtJQi6v  ti  [iiyce,  rjv  6vy%lrjtov  ovo^ä- 
^ovatv,  STfQOv  avvfaT^aaro,  rüg  avxui  rä^as  rijua^,  nal  ifQouqvi'as,  ij 
xal  'Ptafiai'ots  ro^s  ngfaßvTSQOig  fO'Ojj". 

1399)  Hinter  Amin.  Marcell.  ed.  Wagner  =  Erfurdt,  §.  34):  ,,Ibi 
etiaui  senatum  instituit  secundi  ordinis,  claros  vucavlt'. 

1-100)  T.  I,  p.  529,   15  ed.  Bonn:  „av-ynli^TOi  rt  xiftijaai''. 

1401)  III,  11:  yyiSaxt  {ilv  t^  nöXti  yf(fovaiav  t^ftv,  (aantQ  /f  rij 
Pwftiy". 

1402)  T.  I,  p.  528,  22  ed.  Bonn. 

1403)  T.  I,  p.  568,   15.  621,  20  sq.  ed.  Bonn. 

1404)  V,  24. 

1405)  De  mag.  Korn.  III,  70. 

1406)  Mamort.  gratiar.  actio  Jiiliano  inttr  paneg.  vet.  X,  c.  24: 
,,An  metuenda  tibi  eat  curia,  cuip  senatui  non  soluni  veterem  reddideris 
dignitatem,  sed  etiam  plurinü  novi  honoris  adjeceris".  Merkwürdig  auch 
Liban.  or.  I,  633,  15  lieiske:  „rov  lovliavov,  röv  z  ävTi^i^vra  rij 
'PiouaiTi  ßoiflij  Ti)»  vfcnv'\ 


180  III-   DüfrciungsgriliKlf  \oii  den  Miiiifra. 

üass  sie  die  Curie  der  Stadi  Hoiii  dun  li  l.isl  mieden  **"';.  Kr 
setzt  rolglich  voraus,  sie  geiiörleii  ihr  der  Ordnung  geniäss  an. 
Und  wold  inil  Iteclil.  HerMi  Ixi  der  Lruid«'rlli<iiiiiig  unter  Con- 
stautins  Söluicu,  ward,  \vruig>l('us  iiaeli  Ilahnalins  Aus^an^'e,  ganz 
iilyrieuui  /u  llalieu  gezogen  ^^"*'^ ;  wie  nach  der  Tlieiinng  zwiM-lien 
Valnilinian  I.  und  Valens  hcide  M-reini^'l  unirr  einen»  VvmU'cU'U 
standen""';,  (iesetzl  (^(Uislanlius  Hess  als  (iesannnlherrseher  die 
hergebrachte  Ordnung  bestehen,  so  konnte  es  gar  nicht  andere 
sein,  als  dass  die  lllyris«'hen  Sena(()ren  dem  Hömisrln-n  Srnal 
angehörten.  .\uf  die  Zeil,  da  Macedonien  an  das  östliche  lli'ich 
überging,  deutet  vielleicht  eine  Constitution  Theodos  de»  Crossen, 
avcIcIk!  den  Macedunischen  Senatoren  gleielir  Hefreiungen  wie  den 
Thracisehen  ertheilt '*'*';.  Eiui?  zweite  (^onstilution  des  Constan- 
tius  vom  Jahre  340,  also  wenige  Jahre  nach  Conslantins  T»de, 
bestinuut,  welchen  .Viifwand  lür  Fest.'.|»iele  der  Praetor  Flavialis, 
(.onstanliniamis  und  Trium])halis  machen  sollten""  .  .\ns  späte- 
ren Constitutionen  ersieht  man,  dass  diese  Praetoren  in  (lonstan- 
tinopel  l'ungirten"'^).  Die  lehertragung  der  Praetur,  ganz  in 
Hömischer  Weise  mit  der  Verpflichtung  der  Praetoren  zur  Ver- 
anstaltung von  Festspielen,  auf  (^onstantinojiel,  setzet  jedoch  die 
Stiftung  des  Senats,  aus  welchem  die  Praetoren  genonunen  wur- 
den, in  Constantinopel  voraus.  Ein  vollständig  erhaltener  Brief 
des  Conslantins  an  den  Senat  verleiht  dem  Philosophen  Themi- 
stius  die  Senatorische  Würde '^^^).  Pholius  meldet:  Themistius 
sei  in  den  Römischen  Senat  aufgenommen,  Constanüus  Brief  an 
den  Senat  in  Hom    gerichtet  gewesen ^^").     Offenbar   irrig,    inso- 


1407)  L.  11  C.  Th.  de  praetor.  (6:  4). 

1408)  Eimapius  Aedesius  p.  25  extr.  ed.  Boissonade.  Zosimus  II,  39. 
Exe.  de  vita  Constantini  §.  35.  Aurel.  Victor,  epit.  41.  Cedrenns  T.  I, 
p.  520  ed.  Bonn. 

1409)  Vgl.  Boecking  ad  not.  occ.  p.  141  und  Jac.  Gothofr.  comm. 
in  L.  2  C.  Th.  de  const.  princ.  (1.  1)  nnd  L.  7  C.  Th.  de  metall.  (10. 
19).  —  Der  pr.  pr.  Ital.  Illyr.  et  Afric.  unter  Theodos  II.  s.  Henzen 
suppl.  inscr.  lat.  n.  5593,  ist  nur  eine  Umschreibung  des  pr.  pr.  Italiae 
der  Notitia,  unter  welchem  blos  ein  Theil  von  Illyricum  stand. 

1410)  L.  9  (3)  C.  Th.  de  Senator.  (6.  2). 

1411)  L.  5  C.  Th.  de  praetor. 
1412;  L.  13.  20.  25  eod. 

1413)  Themist.  orat.  p.  21  sq.  ed.,  Dindorf. 

1414)  Photius  biblioth.  n.  74,  p.  52  ed.  Bekker:  „ivetdyr]  tfj  t<Sv 
Pauaicov  ySQOvaia,  cog  kuI  j}  ngog  avtrjv  trjv  tv  Pcöarj  ySQOVGiav  vnig 
ccvzov  nagu    zov  ßaciXicog  dnoczaXiLGa  iiriGtokri  drjkoi''. 
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lern  er  nicht  etwa  Umn  uinl  Köniiscli  auf  Neiiroiii  bezieht.  Denn 
der  Senat,  in  welchen  Theniistins  aufgenommen  wurde,  war  in 
der  Thal  kei/i  aiideier,  als  der  in  Constantinopel.  Das  bezeugt 
sowohl  Constantius  Aeusserung:  er,  der  Kaiser,  habe  durch  The- 
nnstius  Aufnahme  in  denselben  seinen  Vater,  die  nach  ihm  be- 
nannte (]une,  geehrt ^^*^, ;  als  die  des  Tliemistins:  der  Senat  in 
Rede  sei  der  väterliche  des  (ionstantius,  der  von  Constaniin  er- 
richtete inid  grossgezogene '*"'\  —  Jener  Ihief  des  Constantius 
an  den  Senat,  zwei  andere  an  den  Senat  gerichtete  Constitutio- 
nen des  Constantius  sind  laut  l'nterschrift  '*'"  und  Inhalt  der- 
selben^^'**; durch  den  Proconsul  Justinus  und  einen  Proconsul 
Ihaxius  in  dem  Senat  vorgetragen.  Auch  Socrales,  wo  er  be- 
lichtet: Ende  359  habe  Coust^uitius  den  ersten  I'raefecteu  von 
Constautiuopel,  Ilonoratus  eingesetzt'^'',  erwähnt  I'roconsuln,  in- 
<lem  er  hinzufügt:  mit  jener  Krnenniuig  habe  das  Amt  der  Letz- 
teren aufgehört"'^'.  Die  amtliche  Stellung,  welche  diese  Pro- 
consuln  in  (^onslautiiio|M'l  eingenonnuen  haben  müssen,  hätte  sie 
hiernach  befähigt  ebenso  die  kaiserlichen  Reden  in  dem  Senat 
zu  verlesen,  wie  sie  ihre  spätere  Ersetzung  durch  den  Praefeclen 
«ler  Stadt  ConstantiuojH'l  erklären  würde.  Da  Lateinische  Oiigi- 
iialuKkunden  für  sie  proconsul  gebrauchen,  scheint  mnäthlicb, 
(ivd^VTiatoi  hei  Socrates  dur<h  duumviri  zu  überseten"-'  .  iJa- 
gegeii  tlürfte  es  keine  zu  gewagt»-  >'ernmtliung  sein,  dass  die  Ln 
diesei'  Periode  vorkonnnenden  Proi'onsuln  der  Provinz  Europa, 
d.  i.  derjenigen  Provinz  der  Thracischen  Dioeces,  in  welcher 
Constaulinopel    \i\'j .    /njlcich    die    aiii;edeuteteii    FiUM'tioneu   versa- 


iilb)  Themist.  or.  p.  "26,  '2'S  ed.  Diudorf :  ,,tw  ^ftotat©  jcaxgi  .  .  . 
tr]V  smövvfiov  awrov  ßovXi^v".  P.  27,  5:  ,,za(iä  nargl  .  .  .  ävÖga 
dya&ov  äcpiegtäaas'^'. 

1416)  Or.  IV,  p.  64,  9  Dindorf :  ,,iv  tm  nargäat  ßovlfvtrjQia",  vgl. 
[).  63,  29.  P.  66,  11:  ,,xat  ytip  ort  Ktovazavti'vov  iari  yivvrjfta  xal 
^gififia  ri  yegovaitt". 

1417)  Vgl.  die  subscriptio  p.  23  ed.  Harduiu. 

1418)  L.  8  et  9  C.  Th.  de  praetor. 

1419)  Socrates  h.  eccl.  II,  41.  Vgl.  Sozomenas  IV,  23.  Hieronymus 
chron.  bei  Scaliger  thes.  temp.  p.  185.  Idatii  fasti  eousulare«  ebenda 
p.  31.  Chron.  paschale  T.  I,  p.  543,  10  ed.  Bonn. 

1420)  Socrates  I.  1.  ,,tiji'  av&vnaToov  navaag  dgxrjv^'. 

1421)  Harduin.  not.  ad  Themist.  or.  p.  213.  J.  Gothofr.  ad  C.  Th. 
T.  II,  p.  52  ed.  Ritter. 
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lieii'*^')-  —  <^l'  Ki'i"  i>>  <<oiiHli'tiiliiio|t«'l  iii'JM-ii  (l«'iii  neuen  groMcn 
Senat  einen  l)es«(n<lereii  .Mnniri|);ils<'n;il  iteilicliielt'  |j|>:inins  liihrl 
bei  seiner  >Nahl  /um  i'iotessor  in  <>i)nslanlin<>|ifl  die  ßovXrj 
an'"').  Diese  ist  gemäss  der  Analogie  <le«  Huniis4-Iien  SenaU, 
«eirlier  ebenfalls  die  ön'enllieJM  n  l.elu«'r  ernannte"^',  anl  den 
grossen  Senat  xn  be/ielien.  .Inlian  schreibt:  er  habe  den  Ityzan- 
tinern  die  Galilaeiscben  Ilatlisberrn  ges<-benkt"^-''j.  Das  srbeint 
/.war  am  natürlirbslen  von  einer  Krgän/nng  des  .Mnni(-i|ialsenatH 
dnrcli  (ibristen  /.n  erklären,  hoch  will  ieb  l'etavins  Krklärnng 
nicht  verwerfen:  Jidian  habe  den  (Ibristen  die  («leba,  die  eigrn- 
Ibinnlicbe  Last  der  Senatoren  anfgebnrdet. 

Für  die  Römischen  Senatoren  war  der  Khrenlilel  Chiris- 
simns  gebrän<hlich'^'*'),  ein  Titel,  der  schon  im  « lassiscben  La- 
tein zur  besonderen  Ans/eicbnnng  angewendet  wird""].  Lnler 
Constantin  und  seinen  Nachfolgern  ist  Senator  nnd  Olarissimns 
idenlisch'^'V  hie  Senatoren  werden  clari.ssimi,  «larissimae  dr»- 
mus,  clarissinio  nomine,  bonore,  clarLssimatus  nomine,  dignilate 
|)raediti,  exornali '*'^'*),  der  Senat  selbst  clarissimnm  consortiinn '^^' 
umscbrielien;  noch  von  Tribonian  ,,senalores  vei  clarissimi" '*•"  , 
,,senatores  clarissimi  virl"  '^^^).  Den  Senatoren  werden  in  (Kon- 
stantins Zeit  Perfectissimi  entgegengesetzt**^).    Ebenso  stehen 


1422)  Vale.s.  atl  Socrat.  1.  1,  Wesseling  ad  Hierocl.  p.  6.H1. 

1423)  Liban.  vita  Vol.  I,  p,  27  ed.  Reiske. 

1424)  Symmach.  ep.  I,  79. 

1425)  Julian,  ep.  11  ad  Byzant. 

1426)  S.  z.  B.  L.  8  D.  de  Senator.  (Ulpianus).  Lamprid.  Antonin. 
Heliogab.  4.  AI.  Severus  21.  Vopisc,  Aurelianus  18  extr. 

1427)  Cic.  Phil.  XIII,  10,  22:  .,V.  c."  zuerst  als  Praedicat:  Orelli 
n.  922.  9.34.  3721.  3764,  „E.  v."  zwei  Praefecten  des  M.  Antonin.  Grut. 
p.  531,  1.    Vgl.  Reimar.  ad  Dio  Cass.  LXXI,  3,  §.  2.5. 

1428)  Exe.  de  v.  Const.  §.  39:  „senatum  .  ,  .  claros  vocavit".  Con- 
stautius  in  Themist.  or.  p.  25,  24  ed.  Dindorf:  „laimgÖTCttov  vfiiv  df- 
Jcaxa".     Zosimus  II,  38,  9:  „lafinQOTätiov'^     Synes.  ep.  38. 

1429)  L.  3  C.  Th.  de  praed.  Senator.  (6.  .3).  L.  4.  9.  11  C.  Th.  de 
praetor  (6.  4).  L.  7.  8.  9.  10  C.  Th.  de  domest.  (6.  24).  L.  un.  C.  Tb. 
de  praepos.  lab.  (6.  25).  L.  16  C.  Th.  de  prox,  (6.  26).  L.  74  in.  §.  5. 
L.  180.  183  C.  Th.  de  decur. 

1430)  Nov.  Theod.  II.  tit.  XV,  §.  2  ed.  Haenel. 

1431)  C.  I.  lib.  3.  tit.  24   s.  die  Ueberschr. 

1432)  L.  2,  §.  2  C.  I.  de  bis  qui  ven.  (2.  45). 

1433)  L.  un.  §.  2  C.  Th.  de  bis  qui  ven.  (2.  17).  L.  3  C.  Th.  1  I. 
de  natural,  fil.  (4.  6  und  5,  27),  vgl.  Nov.  Martiani  tit.  IV,  §.  1  Haenel. 
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den  Clarissiini  Peil'ectisaiiui  gegenüber **^^].  Iii  einer  Constitution 
des  Ilonoriiis,  wo  Senator  und  Clarissinius  sich  entgegenstehen  '^^^ , 
bezeichnet  vennutblich  Senator  den,  welcher  wirklich  in  dem 
Senate  Sitz  hat,  Claiissimus  den,  welcher  zwar  den  Senatorischen 
Hang  hat,  aber  durch  ajiderweile  Dienstleistungen  von  der  Theil- 
nahnie  an  dem  Senat  abgehalten  wird;  wie  z.  B.  die  üecuriones 
und  Silentarii'^-^";,  die  Decemiirimi  der  iJoniestici*^-*^)  und  wohl 
die  meisten  welche  den  Titel  Clarissimi  lührlen,  daran  verhindert 
waren.  In  entsprechemler  liedeutimg  liest  man:  ,,senatores  atque 
honorati,  (verabscliiedete  Heichsbeamle) ,  sed  et  hi,  «jui  provin- 
cias  administrant"  ^*^),  „Senator,  vel  alias  clarissinuis  .  .  .  a  sena- 
tore  vel  solo  clarissinio"  '*•'*■.  In  einer  zweiten  Constitution  des 
lionorins  ist  Senator  uullo  munitus  extrinsecus  jM'i\ilegio  dignita- 
tis  den  höheren  Craden  des  Senats  entgegengesetzt'^'*!,  l'nter 
lUocletian,  Constantin  bis  auf  Valentinian  I.  scheint  dagegen  kein 
Khi'eiipraedicat  verliehen  zu  sein,  das  über  Clarissimus  stand. 
Wahrend  so  manche  andern  bürgerlichen  und  militärischen  In- 
stitutionen und  Würden  des  sinkenden  Reichs  älter  als  Constantin 
sind,  scheint  im  Cegenlheil  die  Uangunterscheidung  der  Illu- 
stres, Spectabiles,  Clarissiuii,  jünger  als  Constantin,  von 
Cibbon'^^'  nicht  ganz  passend  auf  dessen  Zeit  bezogen  zn  sein. 
Sowie  späh'r  lilusti'es.  Speclabiles,  Clarissiini.  \< erden  unter 
Constantin  als  gesetzlich  anerkannte  Rangstufen  hervorgehoben: 
Clarissiuii,    Perfectissimi,    Egregii**'-  ;    zuweilen   Duce- 


1434)  L.  42  C.  Th.  de  decur, 

1435)  L.  52  in.  C.  Th.  de  haeret.  (16.  5). 

1436)  C.  Th.  Hb.  6,  tit.  23  C.  I.  12.  16. 

1437)  L.  7—10  C.  Th.  de  dorn,  et  prot-  (6.  24). 

1438)  L.   1  C.  Th.  quib.  eq.  U8.  (9.  30). 
1430)  L.  11  C.  I.  de  dignitat.  (12.  1). 

1440)  L.  54,  §.  3.  4  C.  Th.  de  haeret. 

1441)  Vol.  III,  eh.  17,  p.  24. 

1442)  Lautant.  inst.  V,  14  extr.:  „Nemo  egregius,  nisi  qni  bonus 
et  innocens  fuerit;  nemo  clarissimus,  nisi  qui  opera  misericordiae 
largiter  fecerit;  nemo  per f ectissimus,  nisi  qui  omnes  gradus  virtutis 
impleverit".  De  mort.  persec.  21:  .,Torquebantur  ab  eu  (Galerie),  non 
modo  decurioncs,  sed  primores  etiam  civitatum,  egregii  ac  perfe- 
ctissimi viri".  Nach  L.  11  C.  I.  de  quaest.  (9.  41)  wären  die  Praedi- 
cate  eminentissimi  und  perfectissimi  viri  (vgl.  Orell.  3100)  schon  unter 
Marc.  Antonin.  in  Gebrauch  gewesen.  Marini,  atti  II,  p.  627  vermuthet 
aber  mit  Recht,  Piocletiau  lege  hier  dem  Marcus  nur  Ausdrücke  seiner 
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iiarii,  (ieiiteiiarii  noch  /wischen  l'<'iT('<tissinii  iinil  Kf^regii  ein- 
{,'psrhi>ln'n'"'' .  I.clzlcrt'  simi  srhw«'rli(  li  v«*rsrhi«Mlrii  von  <li-ii 
(>h(Mi^<'itantil('ri,  uiil  die  Oiliciu  üh«.-r;,'<'<{an^'rncii  inintärischt'ii 
Würih'M.  Wie  verhallen  sich  aher  «lic  DnciMiarii,  (^t'iilcnarii, 
Sexaf^ciiarii,  die  als  SlciiciTrhclicr  noch  nnicr  (^onslanlin  \ork(tin- 
nien,  /m  ihnen "^y^  Iih  denke,  nrsitrnnf^lieh  sind  die  Ausdrücke 
sexagenar.,  cenlenar. ,  dncenar.,  Irecenar.  oder  lerceiiar. ,  auch 
LX.  C.  CC.  CAX.  he/eirhnel ,  auf  die  Gehalte  dr-r  kaiserlichen 
J'rocnraloren  /n  hezielien'"' .  Diese  Itedenlnng  scheinen  jene 
AnsdrfM'ke  später  verloren  zu  hahen.  Als  militärische  Würden 
hei  Vegelins'^**'),  und  schon  in  Insrhriften  der  ersten  Jalnhun- 
derte  der  Kaiserherrschafl'"^^  hezeichnen  sie  zugleich  den  He- 
lehl  üher  100.  200  Maini  u.  s.  w.  Die  Würden  »ler  Onicialen 
sind  aher  vom  Militär  «'utlehnt. 

Konstantin  nun  sagt:  die  l'alastheamten  und  i*i-ovineialniagi- 
strate  trügen  unter  seiner  Hegieiung  die  Khrenlitel  der  I*«t- 
t'eclissinii  und  Kgregii  davon**").  Ammian:  kein  Dux  sei  unter 
(lonstantius  zum  CJarissimat  erhohen:  die  Duces  seien,  wie  er 
selbst  sich  erimirre,  l*erfectissimi  gewesen "*'*i.  V.  p. ,  viri  per- 
lectissimi  werden  in  dieser  Periode  ausser  den  Duces,  wie  de«  ilo- 
niites  militares '^^'  ,    die   Praefecti  Vigilum  •*'*);    die    nunmehrigen 


Zeit  in  den  Mund.  ,,V.  p."  unter  Sever.  und  Gord.  Grut.  272,  1.  32,  6 
=  313,  6  unter  Alex.  Sev.  226  n.  Chr.  Fabretti  inscr.  ant.  c.  4,  n. 
170.   171. 

1443)  L.  3  C.  Th.  de  cohortal.  (8.  4).  L.  1  C.  Th.  de  Caesarian. 
(10.  7).  L.  1  C.  Th.  de  murileg.  (10.  20).  L.  3  C.  Th.  de  decarion. 
Or.  1010.  1014:  „v.  p.  duc(e)  duce(nario)".  1031  =  1535:  „v  e.  dac." 
5064.  Henzen  6318.  6529. 

1444)  L.  1  C.  Th.  1  C.  I.  de  exact.  trib.  (11.  7  und  10.  19)  L.  9 
('.  Th.  eod.  L.  2  C.  Th.  de  annon.  (11.   1). 

1445)  Dio  Cass.  LIII,  15  extr.  Capitolin.  Pertinax  2:  ..ducenam 
sestertium  Stipendium".  Sueton.  Claud.  24  Orelli  n.  946.  2648.  3151  = 
3183  extr.  3178.  Henzen  6356.  6930.  6931.  C.  I.  Gr.  n.  3751.  4485.  4496 
sq.  6627. 

1446)  II,  8. 

1447)  S.  o.  Anm.  1199. 

1448)  L.  5  in  C.  Th.  de  decur.  vgl.  L.  26.  42  eod. 

1449)  XXI,  16,  2.     Dazu  Valesius  Note. 

1450)  Grut.  35,  4  =  Henzen  n.  6510.  Muratori  722,   1. 

1451)  Fabretti  inser.  ant.  c.  4,  n.  170.  Orelli  n.  1114.  31W.  „V.  c." 
1088.  „Viro  spectabili"  bei  Paulus  L.  3  in.  D.  de  oflF.  pr.  vig.  (1.  15) 
ist  nicht  im  technischen  Sinne  gesagt. 
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Rationales '^^"^y,  oiU'v  elieinaligen  IMoturatores  Caesaris'*^'*^;  der 
Conips  Largitionuiii  ^*'^*) ;  Praefectus  Annonae  •^''^  ;  selbst  ein  Vica- 
rius  des  Praefecteii,  der  Vkarius  Afrieae **-^^) ;  der  Comes  Dioece- 
seos  Asiaiiae '^^^j ;  die  Provinzstattiialter^***');  v.  c. ,  viri  clarissimi 
dagegen  die  Praelecti  IVaeturio "''^  und  Urbi^^,  der  (juaestor'*^'), 
der  Magister  Onicioruin'**^),  der  Comes  Largitionnin  **^) ,  Dorae- 
stirnruin'"'|l  hetilelt ,  die  später  insgesainnit  Illustres  waren. 
Khenso  von  den  späteren  Speetahiles  der  l'ruconsul  Afrioae  '*'*j, 
der  Vicarius  Africae'^"*;.  Olt\v(dil  seltener  als  Perfectissinii  tref- 
Ten  wir  in  dieser  Pi'riode  doch  auch  (llarissinii  bezeichnete  Pro- 
vinzslattlialler,   insbesondeie   (lorrectores,   an^*^^  ;    —    Kesle   der 


1452)  L.  1  C.  Th.  •>  I.  de  bon.  vac.  (10.  8  und  10.  10):  ,,ad  Aemi- 
liuin  V,  p.  rationalem".  Or.  1090.  3764.  Henren  6556.  Gnit.  278,  6. 
Symm,  ep.  X,  62.  Vgl.  Euseb,  h.  eccl.  10,  e.  6:  „ngög  Ovgaov,  tov 
Siaar^fiorarov  ■na9oXix6v  rfjg  'A(pgt-%rjs''. 

1453)  Kubr.  Dig.  1.  lit.  de  officio  procuratori»  Caesari«,  vel  ra- 
tiunalis. 

1454)  L.  5  C.  Th.  3  1.  de  exact.  (11.  7  und  10.  19):  ..Neinesiano 
V.  p.  com.  larg."     Dazu  J.  Gothofr. 

1455)  „V.  p.''  Or.   1084.  „V.  c."  Or.   luyi. 

1356)  Augustin.  contra  Crescon.  n.  81.  p.  476,  T.  IX  ed.  Benedict. 

1457)  L.  1  C.  Th.  3  I.  tin.  regund.  (2.  26  und  3.  39). 

1458)  L.  4  C.  Th.  18  I.  de  poen.  (9.  40  u.  9.  47).  L.  2  C.  Th.  de 
i-eusu  (13.  10)  =  L.  un.  C.  I.  de  cap.  civ-  (11.  48).  Paneg.  vet.  ed. 
Aiutzeii.  T.  I,  p.  173  »(j.  passira.  Or.  139.  508.  1037  unter  Florianus, 
1059.  1064.  Henzen  suppl.  5259.  5260.  5522.  5556  unter  Carus,  5576. 
5578.  6905.  6922.  Add.  7414  a  ß.  7416  9.  7420  a  ß.  7420  a  y.  7420  a  *. 
Grut.  281,  7.  283.  5.  6.  9.  „V.  p.  corrector',  Or.  1087.  1126.  Henzen 
5588. 

1459)  L.  15  extr.  C.  Th.  de  praetor.  (6.  4\  L.  1  C.  Th.  de  pa«c. 
(7.  7).  L.  7  C.  Th.  de  extraord.  (11.  16).  Or.  n.  1049.  Henzen  n. 
5583. 

1460)  Fr.  Vat.  §.  273.  274.  Or.  n.  1046.  1077.  1100.  1101.  1124. 
Henzen  5584. 

1461)  L.  5  C.  Th.  de  fide  test  (11.  39). 

1462)  L.  8  C.  Th.  de  cursu  publ.  (8.  5). 

1463)  L.  7  C.  Th.  de  extraord.  (11.   16). 

1464)  L.  38  C.  Th.  de  decur. 

1465^  L.  4  C.  Th.  de  susc.  (12.  6).  Vgl.  unter  Theodcs  II.  L.  5  C. 
Th.  de  bon.  vac.  (10.  8):   ,,v.  8."  vir  spectabilis. 

1466)  L.  5  extr.  C.  Th.  de  vectigal.  (4.  12).  L.  2  C.  Th.  de  concuss. 
adv.  (8.  10'. 

1467)  Orelli  n.  1071.  1074.  1079.  1098.  1099.  3181.  3285.  Henzen 
5156    5567    5574.  5574,  a.  L.  1  C.  Th.  de  temporum  (2.  6). 


18G  llf.  Befn,'iungHgrfin(|f  von  den  Nunen. 

Tradition,  woriacli  fiii  l'roviiirialiiiiigistrHl  lUtut  SciiatoriMlicii 
Slaiult'  aii^;(;liörl.  IH«!  aii;,'cf'nlirt«Mi  IMaciliratu  hcdiii^^teii  <nii«'ii 
vt'rsclii«Ml«'iM'n  (i»Ti<lilssliMi(l  «l«'r  Sciialorrs  od«-!'  (ilarissiiiii  vor 
dem  Piatlcc  Ins  I  rlii,  der  INM-IVctissiiiii  \nv  dem  VirjMiiis  I  rlii.s 
Komae  •**'*'j.  !<  h  iüm'  /ii  alledem,  meiisletillieils  srlioii  \oti  \a- 
lesius  lierviii'^ehnlieiieii,  iioeli  liiri/ii.  Trilioiiiaii  nahm  da\oii  ^u 
ver^^chiedeiieii  Aendenm^'eii  in  dei-  itcdariion  idlerer  (<oii>liUiUü- 
nen  Aiiiass,  dass  Ciarissinins 'später  in  uldgeii  Fällen  durch  einen 
hölieren  Titel  verdräiij;!  wnrde'^"''.  —  F{(Mkinf,'  lässl  nnhernrk- 
sichligl,  dass  das  Hang-  und  Tilelvvesen  erst  Srhrill  vor  Schrill 
ausgebildet  l!<l.  372  z.  II.  nlellte  der  Kaiser  Valeniinian  I.  die 
PraelVili  Trhi,  l'raeiorin,  M.i^'istrl  K(|uilmn  nnd  l'editum  eiiiaij- 
dcr  gleich'"";,  in  demselhen  Jahre  eih<dj  er  dagegen  «Jen  Quae- 
stor,  Magister  Ofßrioruni,  die  Coniites  Largi(i(»riuni  und  Kei  pri- 
vatae  hios  fiher  «iie  l'roronsuln'"'.  Krsl  Theodosins  dei- (irosse 
stellle  380  diese  zweite  Ueihe  den  Vorgenannten  gleirh '•'-;.  378 
nnd  390  unter  Gratian  inid  Valentinian  II.  .sind  der  Magister 
Ofnciorum  und  der  Conits  Hei  privatac  Speetahiles'"' .  Eine 
Heilie  Jahre  vor  der  Aenderung  dnrrh  Valentinian  I.  s.  o.  be- 
kleidete derselbe  Anipelius,  IMaefect  der  Stadt  Rom,  an  welchen 
obige  Verfügungen  Valeniinian  I.  erlassen  sind,  zuerst  das  Amt 
des  Magister  Officiorum,  erst  nach  diesem  das  doppelte  iVocon- 
sulat   von  Africa    (364)   und  Griecheidand,    darauf  die  I'raefeclur 


1468)  L.  un.  §.  2  C.  Th.  de  bis  qiü  ven.  (2.  17). 

1469)  L.  8  C.  Th.  de  cursa  pabl.  (8.  3):  „clariBsimum  virum  coiiii- 
tem  et  magistram  officiorum''  =  L.  3  C.  I.  eod.  (12.  51).  „illustrem 
virum  com.  et  mag.  off."  L.  1  C.  Th.  de  accus.  (9.  1):  ,,Quicunque 
clarissimae  dignitatis"  =  L.  1  C.  I.  ubi  senatores  (3.  24);  „quicunque 
non  illustri  sed  clarissima  dignitate  praeditus".  Aehnlich  „v.  c.  comes 
domesticorum",  L.  38  C.  Th.  de  decur.  Or.  n.  1001,  vgl.  Boecking  ad 
not.  dignit.  T.  I,  p.  262  ^  ,,vir  illustris  com.  dom."'  L.  1  C.  I.  de  si- 
lentiar,  (12.  16).  —  Auch  ,,spectabilis  judicis"  in  einer  Constitution  des 
Gonstantin,  L.  4  C  I.  de  jurisdict.  (3.  13)  ist  wohl  Emendation  des 
Tribonian. 

1470)  L.  1  C.  Th,  de  pr.  pr.  (6.  7). 

1471)  L.  1  C.  Th.  de  quaestor.  (6.  9). 

1472)  L.  2  eod.  Vgl.  die  Ueberschrift  L.  17  C".  Th.  de  prox. 
(6.  26). 

1473)  L.  35  C.  Th.  de  cursu  publ.  (8.  5).  L.  7  C.  Th.  ad  1.  Jul. 
repet.  (9.  27). 
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der  Stadt  Rom"'',  lud  das  Amt  des  .Magister  Onicioruiii  brachte 
erst  Arcadius,  untei-  welelieiu  im  Jahre  395,  d.  i.  15  Jahre  nach 
obigem  Gesetz  des  Tliendosiiis,  Hutimis  Praefectus  Praelorio  war, 
datUirch,  dass  er  die  Waireiilabriken  und  Posten  zu  dessen  Res- 
sort liiiJ/uliigle,  auf  seinen  naclnnaligen  l  inlang'^'^j.  So  belegen 
ansdrücklithe  Zeugnisse,  der  Magister  Olliciorum  insbesondere 
habe  nrsj»rünglich  eine  verhällnissnjässig  untergeordnete  Stellung 
eingenommiMi  inid  erst  im  allmäligen  \'ei  laufe  der  Zeit  eine  höhere 
erworben.  —  Allerdings  sind  die,  welche  die  hohen  Stufen  der 
Illustres  und  Spectabiles  erstiegen,  noch  ungleich  später,  nament- 
lich in  Inschriften:  l^larissimi'^''^  ,  auch  Clarissimi  et  Illustres, 
(Jarissinn  et  Spectabiles^^")  bezeichnet;  wo  Clarissinius  Ffdiwort, 
adjeclio  honorifica,  ajtpellatio  generalis  ist'*"i.  Kbensc»  sind  Be- 
amte der  (M'licia  Palatina  n.  s.  w.,  welche  längst  Spectabiles  wa- 
ren, von  Justinian  u.  a.  Clarissimi  Iwzeichnet'*^";.  Hieraus  scheint 
aber  wenigoi'  zu  folgen,  ,,die  Alten  seien  bei  .\nwendnng  dieser 
Piaedicate  nicht  ängstlich  verfahren"  ^*^) ;  als  der  Titel  Üarissi- 
nms  behielt,  neben  der  der  nunmehrigen  untersten  Rangstufe,  noch 
eine  allgemeine  Redenttmg.  in  welcher  er  fortwährend  auch  den 
höheren  Reamten,  wie  »len  Senatoren  in  ihrer  (jesammtheit  er- 
theilt  wird.  Iiiter  Consiantin  und  seinen  Söhnen  ist  hingegen 
(llarissimus  neben  lllnsiris  selten'^***  ;  Illustris  noch  nicht  bestinnnt 
unterscheidende   Rezeicinumg    der   böcbshii    Wrnd»'*^-  :    <omb'rn 


1474)  Amin.  Marceil.  XXVIII,  4,  3.  Dazu  Valesius  und  J.  Gothofr. 
ad  C.  Th.  T.  II,  p.  85,  b.  Ueber  die  gleichzeitige  Erhöhung  'l'"  M;«- 
gistri  Scriniorum,  derselbe  ad  C.  Th,  T.  II,  p.  94,  b  ed.  Ritte: 

1475)  Lydus.  II,  10.  III,  40. 

1476)  Or.  n.  1129.  1137.  1140.  1146.  1151.   1186. 

1477)  L.  19  C.  Th.  de  petit.  (10.  10).  L.  12  C.  Th.  de  extraord. 
(11.  16).  Or.  n.  2.  14.  1147.  1154.  2355.  3188.  Henzen  5593.  Symniach. 
ep.  X,  40.  43.  44.  48.  58.  64  etc. 

1478)  Rot'ckinp  ad  not.  dign.  II,  p.  176.  602,  ,,promi«cue  poni- 
tur",  514. 

1479)  t;.  o.  8.  16J  f.  Anm.  1272.  1279.  1280.  „Speetabilis  dux'', 
L.  2,  §.  2.  4.  10.  11.  16,  „clarissimus  dux'',  §.  19,  23  C.  I.  de  off.  pr. 
pr.  Afr.  (1.  27). 

1480)  Boecking  ad  not.  dign.  I.  p.  176:  non  ubique  in  bis  dignita- 
tibus  indicandis  anxie  scripserunt  veteres". 

1481)  L.  6  C.  Th.  de  annona  (11.  1).    Henzen  n.  5587. 

1482)  J.  Gothofr.  ad  C.  Th.  T.  II,  p.  50  ed.  Ritter:  „neque  nomen 
istud  illustriuiu  eo  et  distincto  sensu,  proprioque  summae  dignitatis  vi- 
ris,  affectatum". 


188  III-  Bi!fi<;liififfsmüinl«!  von  «Ion  Miiricra. 

iiinguKclirt  (ihirissiiiiiis.  Ihr  Tilcl  1'iTri'rtiH.Hiniiis  ciidlirli  koiiunl 
in  i\m'  Nolilia  Dij^'iiilaliiiii  als  vi-raltfl  iilM'rliaii|il  mir  «-in  ••iii/i^*-^ 
Mal  vor»<^^;. 

\Van;ii  (Irin  Aii^'i'ITiliiini  /iir<ij^t>  «ii«*  Sriialoifii  in  (inriHtaii- 
liiis  Zeit  (^larissiini,  ilic  l'roviiirialiiiagislralfr  ^v(Mlj^.sl('llM  ziiiii  Tli<*il 
Pi>iT«M-lissiiiii,  so  kann  man  nii  lit  sa<.'«'n,  dass  die  l'r(i\inrialnia- 
■^islralc  in  der  angt'j,'('lM'm'n  l'crindc  als  solclic  in  dem  Senat  «'nl- 
halten  seien.  Nainentlicii  aurgefiihrl  als  Mitglieder  des  Senats 
werden  in  dieser  Periode  idM'ilian|»l  nni-  die  Proreres:  gewesene 
(lonsnies  ordinarii,  PraejjMlen  nnd  Proconsnin '•''*.  I>as  Ange- 
l'idnte  ergiebt  sich  dagegen  im  die  spätere  Zeil  Ix^stiinnil  ans 
folgemlen  (linnden. 

Die  kaiserlielien  (^unstilutionen  seliildern  als  in  dem  Senat 
liegrlfTen,  zugleich  als  die  unterste  Stufe,  von  welcher  aus  man 
erst  /n  den  höheren  Stufen  des  Senats  enipoi-stieg,  eine  Wünle, 
welche  sie  dignitas  consularis,  consniaritas  bezeichnen.  So 
liest  man  mit  Hncksichl  auf  die  Besteuerung,  welcher  die  bezeichnete 
Würde  nnlerliegt:  die,  welche  die  Oonsidaiitas  erlangen,  sollen 
nicht  eher  von  ihr  Gebrauch  machen,  bis  sie  erklärt,  sie  er- 
kennten in  ihrer  Person  die  Senatorischc  Würde  an  nnd  besässen 
so  oder  so  viel  steuerbares  Land"**^).  tJlfenbar  bestand  eine  Ver- 
anlassung, diese  Erklärung  oder  .\ngabe  von  ihnen  zu  verlangen, 
nur  wenn  sie  so  eben  erst  in  Folge  einei"  Standeserhrdiung  in 
den  Senat  aufgenonnnen  worden  waren,  nicht  wenn  .sie  schon 
früher  zu  dem  Senate  gehörten.  Die  (lonsularitas,  wie  in  frühe- 
rer Zeit  die  Quaestur,  war  mithin  der  .\nfang  —  ingressus  et 
quasi  primordiuni  —  des  Senats.  Als  dessen  untei*ste  Stufe  wird 
sie  mit  ausdrücklichen  Worten:  ,,a  summo  gradu  usque  ad  con- 
sularitatem"  '^^^     bezeichnet  und  ihr  eine  clarior  atque  sublimior 


1483)  Boecking  not.  occ.  p.  127. 

1484)  L.  12  0.  Th.  de  praetor.  (6,  4). 

1485)  L.  8,  §.  1  (L.  2)  C.  Th.  de  Senator.  (6.  21 

1486)  L.  74,  §.4  C.  Th.  de  decur.  —  Die  Bedeutung  des  Wortes 
consularitas  könnte  nach  dem  Zusammenhang  der  Stelle  zweifelhaft  er- 
scheinen, doch  täuscht  die  schlechte  St\iisirung.  Der  Sinn  ist:  bei 
wirklichem  Verdienst,  band  exiguis  profecto  meritis,  sollen  auch  blose 
Ehrencodicille ,  relativ  a  summo  gradu  usque  ad  consularitatem ,  Gelt- 
ung haben;  die  ceterae  inferiores  honorar.  dign.  sind  ohne  wirkliches 
Verdienst.  lieber  consularitas  s.  noch  L.  nu.  C.  Th.  6.  19.  L.  7,  §.  1 
C.  Th.  6.  22.  L.   10  C.  Th.  6.  27.  L.  4  C.  Th.  9.  26, 
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potestas  entgegengesetzt'^*';.  —  Noch  nnd'änglicher  lässt  sich  dai- 
thun,  dieseII)o  entspreche  dem  Clarissiniat ,  als  der  nunmehrigen 
untersten  liangstufe  des  Senats,  der  Ducat  stehe  üher  ihr.  Den 
Primicerii  und  den  Zehn -Ersten  der  Domestici  Protectores ,  des- 
gh'iclien  den  I*raej)Ositi  Lahorum,  vird  die  Senatorische  Würde 
ertheilt.  Das  drückt  eine  Constitution  aus:  die  Bezeichneten  soll- 
ten Clai'issimi  sein;  die  meisten  Constitutionen:  sie  sollten  mit 
dem  Rang  (cum  loci  acces.sione)  der  Clarissimi  unter  die  Consu- 
laren  gezählt  werden**'**).  Ja  Trihonian  sagt  geradezu:  ,,die  con- 
sularische  Würde,  d.  i.  der  Clarissimat"  •**''l.  The<idosius  II. 
stellte  mm  die  Primicerii  oder  Commandanten  der  heiden  Scho- 
lae  mit  Ausschluss  der  ihnen  untergeordneten  Zehn -Ersten  den 
Duces  gleich'*^").  Diese  waren  zu  seiner  Zeit  Spectahiles,  Folg- 
lich stand  dei'  Ducat  üher  der,  dem  Clarissiniat  entsprechenden, 
Consularitas.  .\uch  die  Vicarii,  ehen  so  wie  die  Duces  Specta- 
hiles, müssen  üher  den  Consniares  gestanden  hahen.  Nur  die 
Hoheit  dei'  Einen,  der  Niedrigkeit  der  Andern  gegenüher  erklä- 
ren, dass  den  unteren  Beamten  der  sacra  Scrinia  nach  20jähri- 
gem  Dienst  die  consularis'*^*),  den  ProximI  schon  von  Cratian  die 
vicaria  '^"-) ;  den  Prhnicerii  der  verschiedenen  Scrinia  in  dem  Uf- 
ficiuui  des  Comes  Largitionum  die  cousularis,  dem  Primicerius 
des  ganzen  Ollicium  dagegen  die  dignitas  vicaria  heigelegt'*^'/; 
die  den  i'rincipes  der  .Vgenles  in  Hehes  ursprünglich  verliehene 
Consniarische  Dignilät'^''^ ,  später  zur  Vicarischen  erhohen  wird'**). 
Ehenso  stehen  die  Domestici  und  Notarii  des  Kaisers  den  Consu- 
laren  gleich.  Der  Prhnicerius  und  der  Secundocerius  derselben 
werden  nicht  allein  üher  die  Vicarii  gesetzt,  sondern  den  Pro- 
consuln  gleichgestellt*^*^).     Die  gewesenen  Fisci  Patroni  (Vorsteher 

1487)  L.  8,  §.  2  (L.  2)  C.  Th.  de  Senator. 

1488)  L.  7-10  C.  Th.  de  dorn,  et  prot.  (6.  24).   L.  un  C.  Th.  et  I 
de  praepos.  lab.  (6.  2ö  und  12.  18). 

1489)  L.  2  C.  I.  de  dorn,  et  prot  (12.  17):   „consulari,  id  est,  cla- 
rissiniatiis  dignitate". 

1490)  L.   11  C.  Th.  2  I.  de  dorn,  et  prot. 

1491)  L.  7.  8  C.  Th.  3  I.  de  prox.  (,6.  26  und  12.  19). 

1492)  L.  2.  4.  10.  11.  17  C.  Th.  1  I.  de  prox.  L.  18  (12)  C.  Th.  de 
Senator. 

149;^)  L.  19  C.  Th.  de  palatin.  (6.  60). 

1494)  L.  5.  6.   10.  12  C.  Th.  de  ag.  in  reb.  (6.  27). 

1495)  L.  20.  21.  22  eod. 

149G)  L.  2.  3  C.  Th.  de  primicer.  et  notar.  (6.  10\ 


ÜX)  III.   lteri-<'iiiiigH(,'rriiit|«>  von  ticn  Miiiici;!. 

des  Advorali'iislandos)  Ix'i  dni  (•(■rirliUliöfcn  <h?r  Spectaiiile«  er- 
halten hios  die  <InnMulariM;lie'^''^).  die  bei  den  (ierichthliriren  der 
['r.H'fe«  li  Piaclorio  und  I  i!»i  ••ntvvedei-  die  >'iraris(li<'.  oder  die 
NVürde  eines  (lunies  cunsisloriunus,  die  sogenannte  (ioniitiva  eon- 
sistoriana '*'^ ,  welche  der  Proconsulischen,  der  l'raefednr  am 
niiehsten  stehenden,  enlspri«  hl '•'"' .  KnnsHer  von  Hang,  (inralo- 
res  OperniM  |iuhli(-ornni  und  vernnithlirh  (iuraloien  (h'r  Städte 
(rerinn  pnhiiearnni  proenratio)  —  gewin.«  sehr  nntergeordnete  Wiir- 
(h'n  auf  ch'r  Stid'erdeiter  der  Heainten  dieser  Zeit  —  soNen,  wenn 
.sie  die  Würch;  eines  (loines  «Uü-  ersten  (^hisse  erlangt  haben,  un- 
ter die  gewesenen  (!onsnlaren  gezfddl  werden '^^\ 

Hiernach  geniessen  Ihices,  Virare,  Proeonsnin,  (ioinites  <loii- 
sisloriani  den  \'orrang  vor  den  (lon.sniaren.  Dessernnigearhiet 
stellt  noeh  innner  das  (lonsniat  die  h<M;hs(e  Würde  nach  dem 
Kaiser  in  dem  Itöniisehen  Iteiehe  dar'^'"  .  Harans  ergiebt  sich 
die  Versehiedeidieit  der  die  initersle  Stnle  des  Senats  bildenden 
nnd  den  Olarissinii  enispreelienden  (lonsiilares,  von  denjenigen 
<'.onsulares,  welche  wirkliche  Oonsnin  gewesen  sind  nnd  ursprüng- 
lich die  (d)erste  Stufe  des  Senats  darstellten''"'^.  I»as  Letztere 
war  nicliLsdestow eiliger  noch  jetzt  der  Fall.  Ich  habe  sclion  ei- 
ner Stelle  gedacht,  welche  die  I'roceres  des  Senats  —  entspre- 
chend der  clarior  at(|ue  subliniior  potestas,  welche  obige  Stelle 
der  konsularischen  Würde  oder  (lonsidarita.s  enigegen.setzt,  — 
heraushebt.  Als  solche  werden  bezeichnet,  diejenigen  welche 
wirkliche  (lonsulu  gewesen  sind,  die  Praefectur  geführt  haben, 
die  Proconsularische  Würde  besitzen '''''•*i.  In  rdmlicher  Wei.se 
unterscheiden  Valenlinian  und  seine  Mitkaiser  Consularische  und 
Praetorische  Codicille,  was  auf  (Konsuln  und  Praefecti  Praetorio 
zu  beziehen '^^*).  Am  ausführlichsten  handelt  über  diese  Spitzen 
des   Senats   Justinian   in   einer  Novelle *^^i      In   dem   Senat  sitzt 


1497)  L.  13  C.  I.  de  adv.  div.  jud,  (2.  7). 

1498)  Nov.  Valeutiuiani  III.  tit.  II,  2,  §.  2  Haenel.    L.   8   C.  1.   de 
adv.  div.  jud.  (2.  7).     L.  1.  L.  4,  §.  1  C.  I.  de  adv.  div.  jud.  (2.  8). 

1499)  L.  1  C.  Th.  et  I.  de  comit.  consist.  (6.  12  und  12.   10). 

1500)  L.  un.  C.  Th.  de  com.  ord,  primi  (6.  20). 

1501)  L.  un.  C.  Th.  de  consul.  (6,  6).  J,  Gothofr.  ad  1.  1. 

1502)  Tacit.  ann.  III,  28.  65. 

1503)  L.  12  in.  C.  Th.  de  praetor.  (6.  4). 

1504)  L.  23  C.  Th.  de  praetor.     J.  Gothofr.  ad  1.  1. 

1505)  Nov.  Justiniani  62,  c.  2  ed.  Osenbrüggen  (Kriegel  C.  I.).   Auch 
in  Heimbach  Anthenticum  64. 


K 
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«ler  Piaeffctiis  Url)i  in  seiner  Eigenschafl  als  geschältsführender 
V^orslaiul  des  Senats  obenan.  Folgen  die  Palricier,  deren  von 
Conslantin  neu  geschaffene  Wüiule*^*)  als  eine  besondere  Auszeich- 
nung mit  dem  Consulat  und  (hin  andern  höchsten  Würden  cuum- 
iirt  sein  konnte ^''"'j.  Daiaiil"  erst  die  >\irknchen,  dann  die  Khren- 
(]onsuln,  beide  einander  gleichgestellt '^*'''),  nach  der  Reihe  ihrer 
(Konsulate  oder  (lodiciile.  Kndlich  der  Stand  der  Praefeclen,  Ma- 
gistri  Mlliluiu  und  übrigen  illustres.  .Alle  hier  (ieiiannten  haben 
Sthnnu'echt  in  dem  Senat.  Ganz  ähnlich  lautet  eine  Stelle  Ui- 
pians,  die  aber  wegen  der  Kcziebiiug  auf  l'atricier,  lllusti-es, 
nicht  als  acht,  soiulern  als  von  Triboniau  interpidirt  augesehen 
werden  muss'^').  IMlenbar  beruht  es  aul  mangelnder  Inler- 
scbeidiuig,  \vemi  der  neueste  Hearbeiler  des  Gegenstandes  Stellen 
wie  jene  (lonstituliou  des  Valenliuian,  welche  die  Gtuisulares  ge- 
rade als  die  uulei'ste  Stufe  des  Senats  schildert,  und  die  welche 
von  den  Gonsularen  als  der  (d)ersten  (Ilasse  des  Senats  han- 
deln, uuteieinaiidermengt '^'", ;  eine  Verwechselung,  welche  durch 
daran  geknüpfte  Folgerungen,  wovon  weiterhin,  noch  andere  b'r- 
thünier  hervorgerufen  bat.  Das  ist  klar,  (^»nsulat,  ,,viri  consula- 
res"  «les  Justiuianeischen  Godex '''"},  „infuhte  consulares"  dem 
patriciatus  bonos  verglichen**'*),  haben  mit  der  (lonsularilas  oder 
konsularischen  Würde,  v«>n  welcher  wir  hier  handeln,  nichts  ge- 
mein, als  den  Namen.  Fine  Constitution  umschreibt:  dignitus 
exconsularis  moderatoris  provinciae  die  den  obengenannten  He- 
amleu  verliehene  Würde '^''*.  .\udere  Constitutionen  vergleichen 
die  ihr  gegenüberstehende  Vicarische  denen,  welche  Vicarische 
N'erwaltiuig  erlangt  haben,   qui  propraefectis  dioeceses  sibi  credi- 

löUC)  Zosimus  II,  40.  L.  1  C.  Th.  de  ann.  et  trib.  (U.  1). 

1507)  L.  1  C.  Th.  de  cousul.  (Ö.  6).  L.  1.  3  C.  I.  de  consul.  (12.  3). 

1508)  S.  2.  B.  L.  3  in.  C.  I.  ubi  senatores  (3.  24j.  L.  66  C.  1.  de 
deeur.  (10.  31).  Nov.  Justiniani  81,  c.  1. 

1509)  L.  12,  §.  1  D.  de  Senator.  (1.  9);  „Senatores  autem  accipien- 
dum  est  eos,  qui  a  patriciis  et  eonsulibus,  usque  ad  oinues  illustres 
viiüs  descendunt:  quia  lii  soli  in  senatu  sentetiam  ditcro  po.ssunt".  Die 
Praefecti  Praetorio  hatte  Alexander  Sev.,  unter  welchem  Ulpian  lebte, 
erst  aus  Kittern,  was  sie  bisher  gewesen,  zu  Senatoren  gemacht.  Lain- 
prid.  AI.  Sev.  21. 

1510)  Walter  Gesch.  des  Köm.  Kechts  I,  S.  444. 

1511)  Lib.  12  tit.  3. 

1512)  Nov.  Valentiniani  III.  tit.  XI,  §.   1  Ilaenel. 

1513)  L.  13  C.  I.  de  adv.  div.  jnd.  (2.  7). 
I 
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tas  Icnipeiaruiil^'*'*).  Di»*  l'i'lMTHrlirin  «li-s  TUel«  deu  Tlieodoni- 
sclieii  Codex:  de  coiisularilxis  cl  |»raesidil>iis'-''-''y  meint  die  Magi- 
strale der  seil  IHorleliaii  iiiiiner  mehr  zersiriekelten  l'roviii/eii. 
Coiisiilares  und  I'raesides  —  die  wenigen  (iorreeloie>,  zwei  im 
uMlüchen,  drei  im  >vc8lliciien  Heirli'''"'],  die  andere  Stellen  den 
G«'iiannlen  noeli  liinznliigen'''^  ,  sin«!  liier  üln'rgangen,  —  werden 
nnh-r  dci-  allgemeinen  Hezeiehnung  ordinariae  jn»leslat«!S '*'**],  or- 
dinarii  judices *^''')  zusammcngefassl.  Die  (^onüiilarischen  IiiHignien 
stellen  denen  <ler  PronHisnln  und  Virare  nacli,  alier  iilter  den 
Pracäidialischen  und  den  anderer  noeli  liejei-  stellenden  lieam- 
teßi520j^  Die  angeführten  Stellen  •'*'•)  und  die  Notilia  zählen  die 
Consnlaren  vor  den  Praesides  und  (lorreitores  auf. 

So  gelangt  man  zn  den  Schlnss,  Consniares  in  der  hier  be- 
rührten Hedeiiliing  bezeichnet  die  dem  Hang  nach  oberste  Ab- 
tlieiliing  unter  den  rinrarlien  Prnvjii/slallliahern.  Die  Kiitslehung 
dieser  Dedeiilung  des  Wortes  (lonsulares  ist  rolgendermassen  zn 
erklären.  L'rsprünglirh  bedeutet  (ionsnlaris,  d.  i.  eonsniaris  le- 
galus'''22j,  vnaiLXO'i  jtQiOßtvtij'^^''''^,  einen  Legatns  Augusti  l*ro- 
praetore,  der  das  (Konsulat  bekleidet  bat.  Ein  soblier  nannte 
sich,  oder  wurde  angeredel,  im  (jegensalz  zu  dem  legalus  prae- 
lorius  oder  Legalus  .Vugusli  Projtiaetore,  der  die  Draetur  beklei- 
det hat:  vir  eonsniaris.  .Allmrdig  verdrängte  das  Rangpraedicat 
gänzlich  den  Amlslilel;  der  leg.  Aug.  pr.  pr.  v.  «ons.  wurde  ein- 


1514)  L.  4  C.  Th.  de  prox.,  vgl.  L,  10.  17  eod. 

1515)  Lib.  6  tit.  19. 

1516)  Vgl.  Notit.  or.  p.  5  sq.  occ.  p.  5  seq.  ed.  ßoecking. 

1517)  L.  8  in.  C.  Th.  de  cohortal.  (8.  4).  L.  13  C.  Th.  de  accns. 
(9.  1).  L.  10  0.  Th.  de  pagan.  (16.  10). 

1518)  L.  7,  §,  1  C.  Th.  de  hoiiorar.  codicill.  (6.  22). 

1519)  Nov.  Valentiniani  III.  tit.  XVIII,  §.  7  Haenel. 

1520)  L.  5  C.  Th.  de  Honorar,  codic.  (6.  22).  L.  4  C.  Th.  ad  L. 
Jul.  de  amb.  (9.  26). 

1521)  L.  7,  §.  1  extr.  C.  Th.  de  honorar.  codic.  L.  8  in.  C.  Th.  de 
cohortal.  L.  13  C.  Th.  de  accus.  L.   10  C.  Th.  de  pagan. 

1522)  Sueton.  Tiber,  c.  41.  Orelliinscr.  lat.  n.  3666.  Vgl.  Bethmann- 
Hollweg  Civilprozess  S.  61  Anm.  4,  Borghesi  ann.  inst.  arch.  1856, 
p.  49. 

1523)  Z.  B.  Joseph,  b.  Jud.  VII,  4,  3.  C.  I.  Gr.  n.  3771:  „tov 
XainiQOTÜxov  VTiariKOv  ngtcßsvTOv  ^ui  dvriCTQUTri'/ov  räv  Z'f^acttö»'". 
8747.  3748.  4151.  4272.  4661  extr.    Borghesi  1.  1.  p.  51. 
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fach  consularis  bezoichnel''^''^;.  Und  durch  die  Eiitslehimg  neuer 
Würden  auf  der  einen,  die  \  erniehrung  der  Statthalterschaften  auf 
der  andern  Seite,  sank  diese  Consulaiitas  zuletzt  so  tief,  dass  sie, 
>vie  gezeigt,  die  unterste  Stufe  des  Senats  darsteUte  und  daran, 
dass  die  Consulares,  wie  der  Name  besagt,  das  Consulat  beklei- 
det oder  wenigstens  das  Codiciliarconsulat  erlangt  hätten,  gar 
nicht  mehr  gedacht  ward  (quantunque  nou  avessero  inai  seduto 
sulla  niaggiore  curule,  sagt  l{orghesi  a.  a.  0.;.  Den  Senatorischen 
Hang  müssen  diese  Consulares  dessenungeachtet  gehabt  haben. 
Demi  sonst  wäre  nicht  abzusehen,  weshalb  nach  dem  Namen, 
welchen  sie  führten,  zugleich  der  Anfang  und  die  unterste  Stufe 
des  Senats  die  (konsularische  benannt  sei.  Consulares,  Duces, 
Vicarii,  Proconsules,  Comites  Citnsistoriani  sind  sonach  zugleich 
Abstufungen  der  Senatorischen  Wüide.  den  Abstufungen  der  Cla- 
rissinii  und  Spectabiles  enisjirechend.  Die  angeführten  Beispiele 
ergeben  als  Regel,  man  beslinmite  die  Abstufungen  der  Senato- 
rischen Würde  nicht  blos  nach  den  allgemeinen  Kategorieen  der 
Clarissimi,  Spectabiles,  Illustres ****),  sondern  noch  schärfer  nach 
dem  höheren  oder  niederen  Hange  einzelner  Aemter,  —  der  Du- 
ces, Vicarii,  l'rocousules,  so  auch  <]onsulares  —  denen  andere 
Aemter  in  Hinsicht  des  Hanges  verglichen  wurden '^'''j.  Der  Ana- 
logie gemäss  wage  ich  zu  behaupten,  „die  unter  einander  ge- 
mengte und  zahlreichste  Classc  des  Senats**  ^^")  —  vermuthllch 
alle  Clarissimi  —  entlehnte  den  Namen  von  der  den  Namen  Con- 
sulares führenden  Abtheilung  der  Provincialmagistrate.     Denn  ge- 


1524)  Vji^l.  Moumiseu  Bierichte  d.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wissensch. 
1852  S.  225.  Z.  B.  L  1  V.  I.  de  geiieral.  abolit.  [9.  43):  „Antoniuus 
A.  Kutiliauo  consulari  Ciliciae".  Heozen  suppl.  Or.  n.  6919  unter  Sev. 
und  Antoniu.  ,,Co8.  Dac.  III.**  Trebell.  Pollio  XXX  tyr.  Censoriu.  33: 
„uousularis,  Icgatus  praetorius'*.  C.  I.  Gr.  u.  4050.  4617.  4618,  b.  4645. 
Borghesi  1.  1. 

1525)  ,,Clari88imi8  et  8pectabilibus  universis*',  L.  15  C.  I.  de  di- 
gnit.  (12.  1).  „Nemo  e.x  clarissimis  et  spectabilibus''  etc.  L.  1  C.  I.  de 
praetor.  (12.  2).  L.  3  C  I.  de  decur.  et  sil.  (12.  IG):  „inter  viros  il- 
lustres seuatores*'. 

1526)  So  werden  noch  die  gewesenen  Comites  und  Tribunen  der 
Scholae  den  gewesenen  comites  Aegypti  vel  Ponticae  dioeceseos  oder 
den  duces  gleichgestellt,  L.  un.  C.  Th.  6.  13,  die  Tribuui  Praetoriaui 
den  Comites  Orieutis  sive  Aegypti,  L.  3  C.  Th.  6.  10,  andere  anderen. 

1527)  ,,  .  .  .  passivH  et  frequeutissima  dignitas  senatoria"'.  J.  Go- 
thofr.  ad  C.  Th.  T.  II,  p.  11  ed.  Ritter. 

Kulm,  Stallt,  u.  bürg'.  \'er(.  lo 
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Miss  waren  zu  Theodos'  II,  Zeit  auch  (He  Praesides,  Correctores, 
so  gut  als  dh;  Consulares,  Clarissiiiii  "^^)  uud  Senatoren.  Sogar 
ein  (jirial,  wchher  «he  Senalorisrhe  Würde  erschleieht,  unter- 
liegt der  IMa(liu',  wie.  wir  sehen  «er<len.  einer  l.ast  der  Sena- 
toren "2») . 

Der  Titel  (ionies,  schon  öllrr  an<,'crnhi'l ,  ist  hisher  noch 
nicht  erklärt.  Schon  in  Irüheren  Zcil«'n  unterschied  man  (j»nii- 
tes  des  Fürsten  und  der  Provinciahnagisliate,  Aniici  des  Fürsten 
erster  zweiter  dritler  (hdinnig'^'").  Kus«*hins  schreiht  die  Kin- 
führnng  der  Classification  der  (^oniites  der  ersten  zweiten  drillen 
Rangordnung  dem  Kaiser  (iOnstantin  zu^^').  Diese  Classification 
war  ein  drittes  .Millel  den  Itan^'initerschied  der  Senatoren  und 
Beamten  zu  hestinuin^n.  Der  Titel  (jimes  unterliegt  rücksicht- 
lich  seiner  Anwendung  auf  einzelne  ßeanitenclassen  üherhaupt 
einer  dreifachen  Heslinimung.  Derselhe  dient  erstens  in  \erhin- 
dung  mit  dem  Cegenstande,  welchem  der  lieamte  seine  Thälig- 
keit  widmel,  als  Hezeichnung  des  Amtes,  so  in  „conies  doniesti- 
coruni,"  „laigilionum/*  „privataruni,"  „comiles consisloriaru,"  „co- 
mites  rei  inililaris,"  „comites,  qui  per  provincias  conslituli  sunt"'^*^), 
„comites  provinciarnm"  '^•''').  l'nter  Letzteren  scheinen  in  Constan« 
tins  Zeit  die  Mitlelhehörden  zwischen  den  Praefecfi  Praelorio  und 
den  Provinzstatlhaltern '''^^) ,  später  meistens  Vicarii  henannt,  be- 
griflen  zu  sein.  Ausser  dem  noch  später  sogenannten  Comes 
Orientis,    scheint    der   ui^ter  (>)nstanlin   erwähnte   Comes  Ilispa- 


1528)  L.  1  C.  Th.  de  tempor,  cursu  (2.  6).  Nov.  Theodos.  II.  tit. 
XV,  2,  §.  1  extr.  Haenel.  Der  Statthalter  der  Provinz  Phoenice  Libani, 
worin  Emesa  lag,  war  Praeses,  vgl.  Ilieroclis  synecd.  p.  717  Wesseling. 
Not.  or.  c.  1,  22,  b.  3  Boecking. 

1529)  Nov.  Theod.  II.  tit.  XV,  1,  §.  1.  3  Haenel.  L.  48.  58  C.  Th. 
de  decur. 

1530)  Sueton.  Tiber.  46.  Lamprid.  AI.  Severus  20.  Seneea  de  bene- 
fic.  VI,  33.  54. 

1531)  Euseb.  de  v.  Constantini  1.  IV,  c.  1:  „  .  .  .  Ko}u,i]T(av  8'  oi 
(i£V,  ngcoTov  tay/xaros  tjIiotJvto  "  ot  8i,  devrigov  ol  da,  TOt'rou". 

1532)  L.  6  extr.  C.  Th.  de  off.  rect.  prov.  (1.  16).  L.  3  C.  I.  eod. 
tit.  (1.  40). 

1533)  L.  7  C.  Th.  de  off.  rect.  prov. 

1534)  S.  noch  L.  16  C.  Th.  19  I.  de  appellat.  (11.  30  und  7.  62). 
L.  1  0.  Th.  de  bis  qui  per  met.  (11.  34).  L.  4  C.  I.  de  juris  dict. 
(3.  13). 
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niarum^^^*),  später  Vicariiis  Ilispaniaruni '^^'') ,  mehr  ein  bürger- 
licher, als  ein  iiiilitairischer  Beamter.  Ebenso  der  Comes  dioe- 
ceseos  Asianae  **^^) ,  der  Conies  Macedoniae*^**).  Oder  ergäben 
etwa  Constantins  Schreiben  an  den  Conies  Africae,  die  bürger- 
Hclie  und  niiütairische  Gewalt  seien  in  der  angegebenen  Instanz 
zu  dessen  Zeit  noch  nicht  streng  geschieden  gewesen****)?  — 
Zweitens  wird  der  Titel  Comes  den  in  der  Notitia  verzeichneten 
höheren  Beamten  neben  dem  eigentlichen  Amtstitel  und  neben 
anderen  Praedicaten  noch  als  ein  besonderes  Praedical  verlie- 
I,ej,i540j  Drittens  wird  derselbe  dazu  benutzt,  um  denjenigen, 
welche  ausserordentlichen,  in  der  Notitia  nicht  verzeichneten  Ge- 
schäften oder  Aemtern  vorstehen,  einen  bestimmten  Rang  anzu- 
weisen. Diese  diitte  Anwendung  des  Titels  ist  besonders  zu  be- 
rücksichtigen. Ich  habe  oben  die  Leibärzte  des  Kaisei's,  die 
Lehrer  der  Schulen  in  R(un  und  in  Constantinopel,  die  Advocaten 
der  höheren  Gerichtshöfe,  die  ausgedienten  Curialen  ohuf  Wei- 
teres dem  Senate  beigezählt.  Diese  alle,  gleich  den  den  Nanu-n 
Coniites  der  ersten  Classe  führenden  Praefecteu  u.  s.  w . ,  sind 
Comiles  der  ersten  oder  der  folgenden  Classen  und  insofern  zu- 
gleich Senatoren.  Das  Gesagte  leidet  ebenso  Anwendung  auf  die 
Assessoren  der  höheren  Magistrate •**');  diejenigen,  welche  vom 
Kaiser  mit  der  Besorgung  von  Bauten  und  dergl.  beauftragt  v^nr- 
,j,.,|i5«j.  die  ^velche  die  Grundstücke  zum  Behuf  der  Besteuerung 
nach   ihrem  AVerthe   abschätzten,    die   Rechnungen  prüften,    die 


1635)  L.  1  C.  Th.  de  accus.  (9.  1)  =  L.  1  C.  I.  ubi  »enJÄore«  (3. 
24).  L.  4  C.  Th  de  decur.  L.  6  C.  I.  de  serv.  fugitiv.  (6,  1).  L.  5  C. 
Th.  27  I.  de  donat.  (8.  12  und  8.  54).  L.  2  C.  Th.  de  fid.  test.  (11. 
39;  =  L.  14  C.  I.  de  fid.  instr.  (4.  21).  L.  3  C.  Th.  de  matern.  bon. 
(8.  18). 

1536)  Schon  unter  Diocletian,  martyrol.  23.  Oet.:  ,,In  Hispania  ... 
in  persecutione  Diocletiani  sub  Viatore  vicario"  etc. 

1537)  L.  1  C.  Th.  3  I.  fin.  reg.  (2.  26  und  3.  39). 

1538)  L.  2  C.  Th.  sine  censu  (11.  3). 

1539)  L.  15  C.  Th.  de  decur.  L.  1  C.  Th.  quem  adm.  mun.  (12.  5). 
Von  den  Jahren  326  u.  327.  Doch  finden  sich  von  313  ab  schon  Vicarii 
von  Africa  vor:  Boecking  ad  not.  dign.  II,  p.  445,  vgl.  1205.  Mommsen 
Rom.  Feldmesser  II,  202,  Anm.  101. 

1540)  Vgl.  Orelli  n.  1187.  3161.  3162.  3184.  3191.  3192.  3672.  Hen- 
zen  suppl.  6472.  6473.  6480.  6487.  6916. 

1541)  L.  un.  C.  Th.  de  com.  qui  inl.   (6.  15). 

1542)  L.  un.  C.  Th.  de  com.  ord.  prim.  art.  dir.  (6.  20).  Symmach. 
ep.  V,  76.  X,  45.  46  ed.  Parei:  ,,Cyriades  v.  c.  comes  et  mechanicus". 
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Perae(|uatoren ,  Inspoclorcn  **^') ,  Disciissoreii  ****)  u.  g.  w.  IHesr 
verschiedenen,  säniujtlich  niil  <Iein  Titel  „Comiles",  bekleideten 
I{eanil('M,  werden  den  Proconsiiln,  iJuces,  Viraren  oder  (^onsu- 
lareii  vergliclieii"^'''}.  Indirecl  lolgl  schon  daraus,  das  iVaedicat 
schliesse  die  Senalorische  Würde  in  sich.  Das  nänihche  ergiebl 
sich  aus  der,  aus  dem  Hesilz  dieses  I'raedicales  ahgeleitet4'n  Kxeni- 
tion  von  Senalorischen  Lasten '^^),  eine  Kxenilion,  welche  in  Itfick- 
sicht  aller  in  Anerkennung  ihrer  amtlichen  Wirksamkeit  zum  Se- 
natorischen Stande  erlKdx'iien  Hcamten  staltfindet.  Cassiodor  sagt 
geradezu:  „die  (lomiliva  der  ersten  Classe  hegreife  die  Senatori- 
sche Würde  in  sich:  die,  welche  sich  blos  der  Spectabiiitas  er- 
freuten, stünden  ihr  nach"  '^").  Einer  jener  Comites  erster  (Ilasse 
wird  „spectahilitas  tua"  angeredet '^^"'j.  Aua.stasius  bezeichnet  die 
Comites  der  ersten  Classe  Clarissimi^'^"),  was  sich  zur  Noth  recht- 
fertigen lässt,  da  (ilarissimus  als  Appellatio  generalis  auch  auf 
Speclahiles  angewendet  werden  kann.  —  Senatoren  sind  endlich 
auch  die  Comites  der  zweiten  und  der  dritten  Classe.  Sie  wer- 
den den  Tiihuni  (Notarii)  vacantes,  allen  Clarissimi  gleichge- 
stellt'^^").    Den  Proxinii   der  sacra  Scriiüa  wird  neben  der  \iea- 


1543)  Ueberschrift  der  L.  14.  15.  16  C.  Th.  de  censitor.  (13.  10). 
L.  10  eod.:  ,, raultos  comites  et  peraeqnatores ,  nee  non  etiam  discus- 
sores".  Das  fnoipi'a  (inspectio)  benannte  Geschäft  des  nfgißlfitto; 
(spectabilis)  ^ilinnos  bei  Theodoret.  ep.  42 — 47.  Wie  ,,viros  specta- 
biles  comites  arcbiatrorum",  L.  im.  C.  Th.  qui  a  praeb.  tir.  (11.  18). 

1544)  L.  4  C.  Th.  ad  1.  Jul.  de  amb.  (9.  26) :  „in  discussionibus 
comitivas". 

1545)  C.  Th.  lib.  VI,  tit.  12—18.  20.  21.  Vgl.  L.  54,  §.  3  C.  Th.  de 
haeret.  (16.  5). 

1546)  L.  2.  16  C.  Th.  de  med.  et  prof.  (13.  3):  ,,ut  universi  qui  in 
sacro  palatio  inter  archiatros  militarunt,  cum  comitivam  primi  ordinis, 
vel  secundi  adepti  fuerint,  .  .  .  nulla  senatoria,  vel  glebali  adscriptione 
vexentur."     L.  17.  18.  19  eod.  tit. 

1547)  Cassiodor.  rar.  VI,  12:  Formula  comitivae  primi  ordinis  — 
quae  senatorii  quoque  ordinis  splendore  censetur  —  te  sequuntur  omnes, 
qui  spectabilitatis  honore  decorantur. 

1548)  L.  15.  16  C.  Th.  de  censitor.  Auch  die  den  Peraequatoren 
gleichstehenden  Inspectoren  sind  Spectabiles,  Theodoret.  ep.  42.  44.  47. 

1549)  L.  1  C.  I.  de  adv.  div.  jud.  (2.  8):  „clarissimi  primi  ordinis 
comitis  dignitate"  .  .  .  „clarissimis  connumerentur". 

1550)  Nov.  Valentiniani  III.  tit.  VI,  3  extr.  Haenel:  ,,tribuDos  vero 
vacantes  sive  comites  secundi  vel  tertii  ordinis  omnesque  clarissimos". 
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rischen   Würde  noch  als  zweites  Praedicat  die  eines  Conies  der 
zweiten  Classe,  anstatt  wie  bisher  der  dritten,  verliehen *'^\). 

Das  Ergebniss  vorstehender  Ucbersicht  lässt  sich,  wie  folgt, 
praecisiren:  alle  Reichs-,  d.  h.  durch  den  Kaiser  ernannten  Be- 
amten, im  Gegensalz  der  städtischen,  besitzen  Senatorischen 
Rang.  —  Unterschieden  von  dem  Senatorischen  Rang  oder  Stand 
ist  jedoch  die  Theilnahme  an  der  Versanunlung,  wie  an  den  Ver- 
handlungen des  Senats.  Auch  in  dieser  Periode  konnte  einer, 
welcher  Senatorischen  Rang  besass,  folglich  dem  Senatorischen 
Stande  angehörte,  an  den  Verhandlungen  des  Senats  keinen  Theil 
haben ;  gicichw  ie  zur  Zeit  der  Republik  ein  Proconsul  oder  Prae- 
tor, welcher  von  dem  Senat  längere  oder  kürzere  Zeit  abwesend, 
in  der  Provinz  Recht  sprach,  darum  nicht  weniger  3Iitglied  des 
Senats  war;  oder  wie  der  nachmalige  Kaiser  Perlinax,  welcher, 
da  er  das  Consulat  abwesend  bekleidet,  die  Römische  Curie  als 
Senator  nie  zuvor  gesehn,  erst  iwch  \'erwaltung  von  vier  Con- 
sularischen  Provinzen  in  dieselbe  eintrat '''^^j.  Man  nmss  hiernach 
den  Senat  als  Stand  und  als  Versamniluug  unterscheiden. 
Diese  Unterscheidung  ist  schon  früher  von  mir  benutzt  worden, 
um  «len  Ciegensatz  von  Clarissinuis  und  Senator  in  einigen  Stellen 
zu  erklären.  Justinian  unterscheidet  zwei  Classen  von  Senatoren. 
,,Der  eine  Theil  unseres  Senats,"  sagt  er,  „erprobt  durch  Füh- 
rung von  Verwaltungsämtern,  administrationes,  seine  Geschick- 
lichkeit; während  der  andere  in  Ruhe  lebt  und  dem  Staat  auf 
andere  Weise  dient"  *^3).  Auf  dem  angedeuteten  (Grunde,  dass 
ihre  Rerufsgeschälle,  so  lange  sie  denselben  thatsächlich  oblagen, 
sie  an  dem  Senat  Theil  zu  nehmen  verhinderten,  beruht  es,  dass 
wir  lesen:  Beamte,  welche  entweder  des  ei-sten  Grades  der  Se- 
natorischen Würde,  der  Illustres  theilhaftig,  oder  doch  überhaupt 
in  dem  Senat  enthalten  waren  und  noch  dazu  durch  ihre  Berufs- 
goschäfle  in  einer  der  beiden  Hauptstädte,  in  der  Umgebung  des 
Kaisers  festgehalten  wurden,  nähmen  erst  nach  Abgang  von  ih- 
rem Amte  an  dem  Senate  Theil.  Das  wird  gesagt  von  dem  Pa- 
tricius,  dem  Praefectus  Praetorio  und  Urbi,  Consul,  Magister  Milituni, 

1551)  L.  17.  18  C.  TU.  de  prox.  (6.  26). 

1552)  Capitolin.  Pertinax  3. 

1558)  Nov.  Justinian.  G2,  c.  1  ed.  Osenbr.  64  Heimbach  aathenticuni : 
„quatenns  iina  quidem  nostri  senatiis  pars  per  administrationes  suam 
ostendat  sagacitateui,  altera  vero,  quae  in  quiete  degit,  alio  modo  suum 
ingenium  reipublicae  valeat  exbibere".     Ibidem  praefat.  extr. 
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Magister  Officionim,  Quaeslor'^*),  I'ra«|»ositus  sacri  Ciibiculi ''^^''^ 
dann  von  den  Dernriones  und  Silenlarii ""'"),  welche,  wie  nicht  zu  he- 
zweilehi,  schon  zidol^'c  ilires  Amtes  Seiiiitorischen  Hang  h.itlen'^'''). 
In  He/ielinng  inil  diejenigt'n.  weiche  dnrcli  ilne  Anilsgesclifdle 
von  dem  Sitze  des  Senats  entfernt  gehalten  wurden,  erklärt  »ich 
das  (iesagte  olniehin  von  seihst.  (Hinstreilig  lialten  aher  die 
grössere  Aiizald  .illrr  Ihsniileti  in  den  Provinzen  ihren  Silz  und 
nahmen  mitiiin  an  den  Verhandlungen  des  SenaLs  nicht  Theil. 
ha  <h'r  Senat  schon  seil  Anfang  der  Kaiserregierung  wesentlich 
ans  den  l'rovinzen  hervorging,  erklärt  es  sich,  dass  die  Familie 
eines  aus  der  Provinz  ahstannnenücn  Senators  im  Falle  seines 
Todes  daseihsl  verhiieh.  Alle  diese  gehr»rlen  darum  nicht  weni- 
ger, als  di(^  Proconsuln  und  Praeluren  der  alhii  Zeil,  dem  Se- 
natorischen Stande  an. 

Die  angeffdu'ten  Fmslände  erklären  die  den  Leherlieferungen 
der  alten  Zeil  widersprechende-  Tlialsache,  «las»  die  Urnnischen 
Senatoren  oder  ein  Tlieil  derselben  jetzt  ihren  ständigen  Wohn- 
sitz  in   den   Provinzen   haben  *^^'*).     Zosimus   misst  die   Verödung 


1554)  L.  3  in.  C.  I.  iibi  senatores  (3.  24).  Von  den  Genannten: 
,,quotien8  post  dcpositam  administrationem  senatorio  ordinisociatus  est''. 

1555)  L.  1.  und  L.  5  C.  I.  de  praepos.  s.  cnbic.  (12.  5):  ,,qni  po8t 
ünitam  militiara  senatorio  fuerint  consortio  sociati". 

1556)  L.  4,  §.  1  C.  Th.  de  dec.  et  sil.  (6.  23):  „cum  optatam  quie- 
tem  acccperint,  et  inter  senatores"  —  L.  3  C.  I.  eod.  tit.  „inter  viros 
illuötres  senatores"  —  „coeperint  numerari".  Aehnlich  L.  14  (8)  C. 
Th.  de  Senator.  (62):  ,,Qui  in  .  .  .  palatio  militarint,  si  coetui  senatus 
consortioque  fuerint  sociati"  etc.  Von  gewissen  Comites,  L.  un.  C.  Th, 
(6.  20):  „amoto  officio  quod  susceperant". 

1557)  L.  21  (15)  C.  Th.  de  Senator.  (6.  2):  ,,qui  silentiariorum  prae- 
rogativa  nostrorum  aut  etiam  sacri  consistorii  decurionum  militia  mu- 
niuntur",  ,  .  .  ceterique  omnes,  qui  delatis  sibi  senatoriis  dignitatibus 
fruuntur". 

1558)  L.  8,  §.  1  (L.  2)  C.  Th.  de  Senator.  (6.  2):  „larem  habita- 
tionemque  vel  sedes  certas  in  provincia  atque  oppido  conlocasse".  L. 
11.  15.  (5.  9)  eod.  „qui  in  provinciis  larem  fovent."  L.  2  C.  Th.  de 
praetor.  (6.  4):  ,,qui  post  vicesimum  aetatis  suae  annum  trans  mare 
positi,  et  in  provinciis  commorantes".  L.  2  C.  I.  de  oflF.  praetor,  (1, 
39) :  „qui  proprium  larem  in  hac  alma  urbe  habeant,  non  ex  provinciis" 
etc.  L.  2  C.  I.  ubi  senatores  (3.  24)  ,,in  provinciis,  ubi  larem  fovent, 
aut  ubi  majorem  bonorum  partem  possident,  et  assidue  versantur".  L, 
14  C,  I.  de  dignitat.  (12,  1) :  ,,senatori  in  qualibet  provincia  constituto". 
L.  1  C,  I.  de  praetor.   (12.  2):  ,,qui  in  provinciis  degtint." 
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der  Städte  seit  Constantin  dem  Zwang  bei,  dass  jeder  Vor- 
nehmere in  denselben  zu  den  Senatorischen  Lasten  herange- 
zogen wurde ^^^^).  Nielit  geiade  in  jeder  einzehien  Stadt  sind 
Senatoren,  wie  ein  clarissimus  puer  in  einem  Munieipium  er- 
wähnt wird  ^^^).  Defensoren  des  Senats  „in  den  Städten"  ^^^) 
sind  nach  einer  Constitution  in  jetb'r  Provinz  nui"  zwei'^^j  „uj 
diese  haben  nui-  die  Wahnudmiuiig  der  Gutsinteressen  der  ein- 
zehien Senatoren  zum  Augenmerk.  Dagegen  sagt  Constantius: 
die  Clarissimi  in  Arhaja,  Mat  tdonien,  ganz  lllyricum  besuchten 
selten  oder  niemals  den  Silz  ihrer  Würde '^•^^j;  anstatt  dass  man 
die  Senatoren  in  früherer  Zeit  durch  Wohnsitz,  Grundbesitz  hi 
Rom  zu  fixiren  suchte.  Ebenso  sagt  TJieodosius  I.:  die  aus  Ma- 
cedonien,  Tliracien,  Avünb'U  dem  Gonstantinopolitaniscben  Senat 
geboren *^^).  Sogar  liinsicbthch  der  „Praefectorii",  also  Illustres, 
besteht  die  Voraussetzung,  sie  seien  in  den  Provinzen  gegenwär- 
jigi565j  j^iuy  Constitution  redet  die  Senatoren  „provinciales  no- 
stri"  an^'**').  Mehrere  Ciuistitutionen  ent!ialt(Mi  die  ZiLsicherung: 
die  mit  der  Senalorischen  Würde  liehehenen  könnten  Erstere 
ebensogut  in  der  Hauptstadt,  als  in  der  Provinz  •"*"'),  in  der  Ver- 
sanunlung  des  Senats,  \\ie  in  Gegenwart  des  Provincialmagi- 
strat's*^*),  geltend  machen.  Eine  Constitution  stellt  endlich  dem 
Senat  Zusammenküurie  als  entsprechend  gegenüber,  weh  he  die 
Theilualuue    der    Ilonorati    erfurdern*^*'').       Welcher    Art    sind 


1559)  Züs.  II,  38,  7-10. 

1560)  Orell.  iuscr.  lat.  u.  8717. 

1501)  L.  3  C.  Th.  de  praed.  Senator.  (6.  3):  ,,qiii  per  civitates  de- 
fensoruin  senatus  officium  susceperint'",  wo  auch  curiales  terrae  und 
senatoria  gleba  unterschieden.  Ebendarauf  geht  L.  7  C.  Th.  de  op. 
publ.  (15.  1):  „Eos  quoque  senatores,  quibus  per  diversas  provincias 
fuerit  sollicitudo  commissa"  etc. 

1562)  L.  2  C.  Th.  de  defens.  senat.  (1.  28). 

1563)  L.  11  C.  Th.  de  praetor.  (6.  4):  ,,raro  vel  nunquam  sedem 
dignitatis  propriae  frequentautes"'. 

1564)  L.  9  (3)  C.  Th.  de  Senator.  (6.  2). 

1565)  L.  12,  §.  1  C.  Th.  de  legat.  (12.  12). 

1566)  L.  21.  §.  4  C.  Th.  de  praetor. 

1567)  L.  24  C.  Th.  de  palatin.  (6.  3Ü):  „tarn  in  hac  alma  urbe, 
quam  in  proviuciis  honore  potiantur". 

1568)  L.  7  C.  Th.  de  prox.  (6.  26):  ,,eumque  honorem  vel  apud 
rectorem,  vel  in  coetu  araplissimi  senatus  optineat". 

1569)  L.  1  extr.   C.  Th.   de   com.   ord.   primi   (6.  20):    „frequentare 
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diese  Zusammenkiinrte?     Wclclic    nezieiiiing   liaheii  iloiiorati  /mn 
Senat? 

Iinter  Ifoiiorati  werden  iti  «ItMi  JM'i  weiU-ni  zaliireichslen  Slel- 
Icn  die  verabscliicdelcn  Hoanilcn  verstanrlcn.  Ich  erwähiile  frii- 
hcr,  den  vcrafjsrhÜMlcIcii  I*nl;istI»<auitrMi  s«'i  als  Rclolinnn^  ihi<*r 
Dienste  di(^  Würde  eines  IJonoratiis  rrllieilt  wordm.  lionorati 
sind  überlianpt  Personen,  welche  höhere  Iteichswnrden,  s«)wohl 
hürgerliche,  als  militärische '•'"''],  Statlhalt«'rschaftt'n '^''),  wi«;  I'a- 
lasläinter '''''^),  das  Patriciat  und  Konsulat  mit  eingeschlossen '"••'y, 
bekleidet  und  niedergelegt  haben.  Diese  Kedeultmg  tritt  in  der 
Umschreibung,  deren  flricchisclic  ScIiriHsti'ller,  wie  I.ibanius.  sich 
zu  Bezeichnung  solcher  Personen  liedienen:  o[  iv  uqx^^S  yfytvi]- 
^ivoi,  ot  ap^ai/rfff*'*^*),  noch  deutlicher  als  in  dem  Lateinischen 
hervor,  da  ccqxi]  in  der  angeffdnten  l'eriode  die  ausschliessende 
Hedeutung  von  Heichswürden  im  Gegensatz  zu  städtischen  besil/t. 
Andere  wörtliche  Uebersetzungen  von  lionorali  sind  o^  ^'ä' a^^ag, 
«liojfiaTtxot '^^^).  Nach  einigen  Stellen  zwar  gewinnt  es  den 
Anschein,  llonor.dus  bezeichne  überhaupt  Personen,  welche  die 
Senatorische  Würde  erlangt  liaben.  Es  heisst  z.  |{.  die  in  der 
Schola  der  Agentcs  in  Rebu.s  bis  zu  dem  Principat  der  Ducena- 
rii,  ihrer  ersten  Classe,  in  dem  Officium  des  Magister  Officiorum, 
welchem  jene  Schola  unli-rgeben  uar,  bis  zu  dem  (irad  des  Ad- 
jutor   vorgerückt   sind,    fangen   um   diese  Zeit  an   den    honoratis 


senatum  aliosque  hujusccmodi  conventus,  qui  honoratorum   frequentiam 
flagitant." 

1570)  L.  im.  C.  Th.  et  I.  de  honorat.  vehic.  (14.  12  und  11.  29): 
,,Onines  lionorati,  seu  civilium,  seu  militarium  dignitatum"  etc. 

1571)  L.  9  C.  Th.  de  privil.  cor.  (6.  .35):  „qui  vel  post  administra- 
tam  provinciam  honorati  auctoritate  fulcitur".  Nach  L.  1  verglichen 
mit  2.  3  C.  Th.  ue  quid  publ.  laet.  (8.  11)  sind  Honorati  ,,viri  per  pro- 
vincias  emerito  jam  honore  poUentes".  Ammian.  Marcellin.  XXIX,  1, 
9:  ,,virum  praestabili  scientia  iitterarum  abundeque  honoratum:  Asiam 
qiiippe  paulo  ante  rexerat  pro  praefectis". 

1572)  L.  7  C.  Th.  de  privil.  eor. :  „constetque  eos  tunc  temporis 
honoratos,  cum  a  palatinis  raitterentur  obsequiis". 

1573)  Nov.  Valentinian.  III.  tit.  XI.  de  honoratis  etc. 

1574)  Liban.  or.  ad  Theodos.  de  sedit.  Antioch.  Vol.  I,  p.  637,  5. 
In  Ellebichum  Vol.  II,  p.  11,  16  sq.  Reiske.  Liban.  ep.  ad.  Modestum 
196  Wolf. 

1575)  Gregor.  Nazianz.  orat.  3  adv.  Julian.  (ffrjjA.  jrp.)  p.  89.  Paris 
1609.  Epist.  22  ad  Caesarienses,  p.  786.  Ep.  49,  p.  810.  Euseb.  v.  Con- 
stant.  IV,  67. 
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viris  zugezählt  zu  werden^"'').  Und  es  wird  liinzugefügt,  sie  er- 
langen um  die  angegebene  Zeit  die  Senatorische  Würde'"');  so- 
dass sie  beide  die  Senatorische  und  die  Würde  eines  Ho- 
noratus  als  Praedicat  des  Amtes  besitzen.  Doch  sind  in  der 
Regel  nicht  die  gegenwärtigen,  sondern  die  verabschiedeten  Be- 
amten darunter  verstanden.  Von  Interesse  ist  es,  dass  wir  IIo- 
norati  ebenso  in  allen  Provinzen  und  Städten  des  Römischen 
Reichs  erwähnt  tinden;  wie  die  Voraussetzung  besteht,  die  Sena- 
toren hätten  ihren  ständigen  Wohnsitz  in  den  Provinzen.  Im 
Orient,  worunter  man  Syrien  verstand '^'^1 ,  in  allen  Provinzen 
von  Alrica,  nicht  minder  Sicilien,  Sardinien,  Corsica '"") ,  dem 
südlichen  Gallien  oder  den  sogenannten  , .sieben  Provinzen"  *^^), 
einer  Anzahl  Italiänischer  Provinzen ''■''•;,  in  Rom •*'*'),  Alexan- 
dria'^'^"'),  Anliochia'^*»'),  Tridcntum,  Catania^Forinn  Julium,  Par- 
ma**^),  allen  Städten,  „quac  sunt  inhabitantium  frequentia  cele- 
bres"*^^''),  werden  als  ein  besonderer  angesehener  Stand  neben 
Decurionen,  Possessoren,  llonorati  aulgeführt.  Da  verabschiedete 
Reichsbeamte  eben  Senatoren  sind,  sind  die  Bezeichneten  nichts 
anderes,  als  Senatoren  und  die  Zusanunenkünfte  der  Honorati  in 
den  Provinzen   stehen    zu  der  >'ersinnnduni;   des  Senats  in  analo- 


1576)  L.  20.  21  C.  Th.  de  ag.  in  reb.  (6.  27).  L.  5  C.  I.  de  princ 
ag,  in  reb.  (12.  22).  ,,  .  .  .  eo  tempore,  quo  jam  honoratis  yiri«  eoeperit 
adgregari"'  etc. 

1577)  L.  21  (15)  C.  Th.  de  Senator.  (6.  2):  „qui  e  schola  agentiom 
in  rebus  explctie  stipendiis  ad  principatum  ducenae  pervenerunt,  .  . 
.  .  ceterique  onines,  qui  delatis  sibi  senatoriis  dignitatibus  fruuntor". 
L.  6  C.  Th.  de  ag.  in  reb.  (6.  27):  .,qui  ex  agente  in  rebus  princeps 
fuerit,  Sit  Senator."     Vgl.  L.  10  eod.  Cassiodor.  var.  VI,  6. 

1578)  Ammian.  Marc.  XIV,  7,  1. 

1579)  L.  20  C.  Th.  de  tiron.  (7.  13).  L.  1  C.  Th.  de  mil.  veste. 
(7.  6).  L.  21  C.  Th.  de  poen.  (9.  40).  L.  5  C.  Th.  de  indulg.  deb.  (11. 
28).  L.  4  C.  Th.  de  susc.  (12.  6).  Nov.  Valentiniani  III,  tit.  XXXIII. 
§.  1.  2.  3  Haenel. 

1580)  S.  die  Constitution  des  Honorins  vom  Jahre  418,  herausge- 
geben von  AVenck  Cod.  Theod.  libri  V  priores  appeud.  III  p.  371  —  384 
und  von  G.  Haenel  Lips.  1845.   Auch  in  Haubold  monum.  legal,  p.  296. 

1581)  L.  1  C.  Th,  quibus  eq.  us.  {9.  30). 
1682)  L.  6,  §.  5  C.  I.  de  postulando  (2.  6). 

1583)  L.  43  C.  Th.   18  I.  de  episc.  (16.  2  u.  1.  2). 

1584)  Libanius  1.  1. 

1585)  Cassiodor.  var.  II,  17.  III,  49.  IV,  8.  VIII,  29. 

1586)  Nov.  Majoriani  tit.  HI  extr. 


202  III.   BcfreiungsgrOnde  von  den  Muncra. 

gern  Verhältniss.  Die  Idctititiit  (I<t  Senatoren  inid  d*'r  llonorali 
ergicbl  niicli  folgender  Umstand,  lieidcn,  ntdien  ihnen  di'n  I'ok- 
sessores,  —  (inindrigenfliüiiicrn  niclil  Scn;itnris(lwn  St.ind«*r*, 
lieget  ob,  Hi'krutrn  /ii  slillcn,  oder  <-in  (•i'l(hi(M|iiiv:d<>nl  dalnr  /ii 
entrichten.  Weil  beide  Ansdrfick«'  d;isselb«!  bedfuUMi,  fibergeh«*n 
<'inig('  Stellen  bei  Krwfdinnng  dieser  \'<'rbiiidlirlikeil  die  Senato- 
ren, ander»!  die  Ilonorati ' '"'"j.  Zuweilen  sind  Senatoren  und  ilo- 
norati  einander  entgegengesetzt,  wie  in  ,,senatores  al(|ue  honorali; 
sed  et  hi,  (jui  provineias  adiuinistrant" '■'''*'*),  „oi  r  i^  ccvr^g  avy- 
xhjTov  ß(wlrjg,  ot  r'  tn  c?^t'«s'  navrsg"^'''^'';.  Senatores  wä- 
ren verabschiedete  Ueirbsbeanite.  welche  an  «leni  Senat  Theil 
nehmen,  honorati,  die  in  der  l'rovin/  wohnen:  wozu  noeh  diu 
gegenwärtigen  lieaniten  liinznkoninien,  welche  dureh  ihre  liernCs- 
geschäfte  von  der  lYieilnalune  an  dem  Senat  abgehalten  werden. 
—  Es  versteht  sieh  von  selbst,  «In  nach  (M)igeni  die  meisten  Se- 
natoren oder  Honorati  in  einer  Stadt  oder  Provinz,  in  provincia 
atijue  oppido  ihren  ständigen  Wohnsitz  haben,  dass  durchschnitt- 
lich in  den.selben  Stadien  Angj-hörig«-  heider  (lorporationen,  er- 
stens des  Reichssenat  —  Senatoren  oder  Honorati;  zweitens  des 
Ordo,  des  städtischen  oder  Mnnicipalsenat,  —  Hecurionen  gegen- 
wärtig sind.  In  ähnlicher  Art  unterscheidet  Laclantius  primores 
civitatum,  egregii  ac  perfectissimi  viri,  wiew(dd  es  aus  dem  .schon 
angeführten  Grunde  zweifelhaft  ist,  oh  diese  dem  Iteichssenat  an- 
gehörten, von  den  Decurionen'^^^).  Man  ninss  sich  gleichwohl 
hüten,  die  Vorgenaimten  oder  deren  Zusammenkünfte  irgendwie 
in  eine  organische  Verbindung  mit  einander  bringen  zu  wollen '■^^'); 
wenn  auch  ausnahmsweise  dieselben  Personen,  z.  B.  ausgediente 
Curialen,  mit  beiden  dem  Senat  und  dem  Ordo  in  Verbindung 
stehen.     Sie  sind  vielmehr  einander  entgegengesetzt,  haben  nichts 


1587)  L.  7,  §.  2  C.  Th.  de  tiron.  (7.  13):  „Senator,  honoratus,  prin- 
cipalis,  decurio,  plebejus''.  L.  13.  14  eod. :  „amplissimus  ordo,  sena- 
tus".  L.  18.  20  eod.:  „honorati",  L.  2  C.  Th.  de  decur.  et  sil.  (6. 
23).  L.  13  C.  Th.  de  ag.  in  reb.  (6.  27):  „honoratis".  Nov.  Valentiniani 
III.  tit  VI,  2,  §.  1 :  ,, senatores  vel  universos  possessores".  Noch  aus- 
führlicher tit.  VI,  3. 

1588)  L.  1  C.  Th.  quib.  eq.  usus  (9.  30). 

1589)  Euseb.  v.  Coustantini  IV,  67. 

1590)  De  mort.  persec.  21. 

1591)  Raynouard  bist,  du  droit  municipal  en  France.  Paris  1829. 
T.  I,  eh.  17,  s.  bes.  p.  83, 
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mit  einaiider  gemein,   als  den  zufälligen  Aufenthalt  in  denselben 
Städten  und  verhalten  sich  ^vie  Reichs -Adel  und  Städte -Adel. 

Aus  Allem  ersieht  man,  das  spätere  Römische  Staatswesen 
beruht  gänzhch  auf  der  Classe  der  Staatsbeamten.  Die  Bestim- 
mung des  Senats  ist  zunächst  diesen  Beamten  eine  ehrenvolle 
Auszeichnung  zu  gewähren.  Die  Betheiligung  des  Senats  in  sei- 
ner Gesaninitheit  als  einer  herathenden  Körperschaft  an  der  Re- 
gierung und  Verwallung  des  Römischen  Reichs,  wie  sie  zu  An- 
fang der  Kaiserzeit  bestand,  hatte  in  dieser  Periode  ohne  Zweifel 
längst  aufgehört.  Hören  wir  Justinians,  auch  auf  die  ihm  vor- 
angehende Periode  zu  -  beziehenden,  Ausspruch:  „In  alter  Zeit 
wären  alle  inncrn  und  äussern  Angelegenheiten  des  Staats  durcli 
gemeinsamen  Beschluss  des  Senats  verwaltet  worden.  Seit  jedoch 
das  Recht  des  Volks  und  des  Senats  auf  den  Kaiser  übergegan- 
gen, stünden  die,  welche  der  Kaiser  erwähle,  den  Staats-Geschäf- 
(en,  oder  den  Staats -.\emteru  \or;  die  übrigen  Senatoren  (er 
will  sagen:  die  inactiven  Iteamten,  welche  die  Versannnlung  des 
Senats  constituircn)  lebten  in  Ruhe  '^^j.  In  der  Thät  bescliränkt 
sich  die  Theilnahme  des  Senats  an  der  Verwaltung  der  allgemei- 
nen Angelegenheiten  des  Reichs  jetzt  auf  eine  blose  Form.  Der 
Kaiser  theilte  dem  Senat  seine  Entscheidung  in  wichtigen  Fällen, 
namenthch  bei  Majestätsverbrechen,  durch  eine  Oration,  welche 
der  Vorsitzende  des  Senats  vortrug,  mit*-**^.  Zuweilen  nahm  er 
allerdings  hierbei  seine  Mitwirkung  ausdrücklich  in  Anspruch****). 
Zwar  deuten  einzelne  Aeusserungen  der  Kaiser  auf  eine  umfas- 
sendere Theilnahme  des  Senats  an  den  allgemeinen  Regierungs- 
geschäften hin.  So  die  .4eusserung:  der  Senat  nehme  an  der 
Verwaltung  der  Städte  TheiH^^);  die  kundgegebene  .Absicht,  alle 


1592)  Justinian.  praef.  Nov.  62  ed.  Osenbr.  64  Aiithenticum  ed. 
Ileimbach. 

159;^)  L.  3  C.  I.  de  leg.  (1.  14).  Kymmach.  ep.  X,  2,  vgl.  I,  95  ed. 
Parei.  Der  Vorsitzende  des  Senats  war  der  Praef.  U.,  früher  in  Con- 
stautinopel  wahrscheinlich  der  obenerwähnte  Proconsul,  nicht  die  Con- 
sulu,  Walter  a.  a.  O.  I,  441.  Diese  standen  dem  Kange  nach  am  höch- 
sten, zählten  aber  nicht  zu  den  wirklichen  Beamten. 

1594)  Ammiau.  Marcellin.  XXV^III,  1,  23.  Symmach.  IV,  4.  Zosi- 
mus  IV,  26  med.  V,  11.  29  extr.  38. 

1595)  Nov.  Theodos.  II.  tit.  XV,  1  in.  ed.  Haenel:  „Vos  (patres 
conscripti)  curiis  perculiariter  prospicere  consuestis,  siquidem  vobis 
nostro  judicio   respublica  solet  gubernanda   committi.     Nam    etsi   otio 
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Gesetze  vorerst  im  Senate  heriitlieii  m  lassen  '*•*).  Sie  haben  je- 
doch praktisch  nni  so  neniger  Gewicht.  aU  aus  den  vornehniHlen 
in  der  Hauptstadt  anwcs«'nd«Mi  Senatoren  oder  ncitnlen  ein  en;,M'- 
rer  Ausscliuss  des  Senats,  das  (ionsistorinni  i'rini-i|iis,  gebildet 
war.  Denn  diesen,  welelie  in  scdrher  lieziehnng  Gomiles  Consl- 
stori.tni  genannt  \vin'den,  war  unabhängig  von  dein  Senat  die  per- 
sönliehe  iJeralhinig  des  Füisten   ii her I ragen '''•'^;. 

Auf  der  andern  Seite  nnisste  der  Senat  beträrhtliche  Steuern 
und  Leistungen  bestreiten,  /u  dem  Heliur  jeder  Senator  sein  Ver- 
mögen angeben'"''*^),  l'eber  Let/Ieres  lidulen  der  Magister  On- 
sus,  welcher  an  die  Stelle  der  alten  Censoren  getreten  und  dem 
Praefeelen  der  Stadt  Hnm  oder  (Ä»nstantiiiop<'l,  als  dem  Vor- 
stande des  Senats,  untergeben  war,  sowie  dessen  (iensualen  ge- 
naue Verzeichnisse  •^**'^),  welche  der  Praefect  der  Stadt  vierteljährig 
an  den  Kaiser  einsandte""^).  I»ie  Feststellung  und  Verlbeilimg 
der  von  uns  angedeuteten  Lasten  nun  bezeiehnet  den  llauptum- 
fang  der  Geschäfte,  welche  der  Versammlung  des  Senats  als  sol- 
cher in  der  Zeit,  von  welcher  wir  sprerhen,  norb  vorbehalten 
blieben.  Die  Erfüllung  der  angegebenen  Lei.stungen  gab  einzig 
und  allein  dazu  Veranlassung,  dass  man  die  Senatoren  aus  den 
Provinzen  in  die  Hauptstadt  berief. 

Als  besondere  Leistungen,  welche  Constantin  dem  Senat  auf- 
erlegt habe,  bezeichnet  Zosimus  die  Praetur  und  den  Fol- 
lis**'**^).  Unter  der  Praetur  ist  hauptsächlich  die  alte  Verpflicht- 
ung der  Römischen  Magistrate  zu  Veranstaltimg  vcm  Festspielen 
zu  verstehen.  Dass  die  Praetur  jetzt  als  eine  Last  der  Senatoren 
bezeichnet  wird,  ist  daraus  zu  erklären.  Der  Römi-sche  Senat 
bot,  ungeachtet  derselbe  jetzt  in  der  Wirklichkeit  durch  die  kai- 


frui  vos  quodam  tempore   patiamur,   ne  labore   videamini   fatigari   con- 
tinuo"  etc. 

1596)  L.  8  C.  I.  de  leg.  (1.  U).  Vgl.  Gesta  in  senatu  U.  R.  vor 
Haenels  C.  Th.  —  Nov.  Martiani  tit.  V  in. 

1597)  Vgl.  hierüber  Bethmann-HoUvreg  Civilprozess  S.  107  f.  Wal- 
ter Gesch.  d.  Rom.  Rechts  I,  S.  445. 

1598)  L.  8  (2)  C.  Th.  de  Senator,  (6.  2), 

1599)  Dio  Cass.  LXXVIII,  4.  Herodian  V,  7,  13.  Xotit.  dignit.  oc- 
cid.  c.  4.  L.  4  C,  Th,  de  testament.  (4.  4),  L.  5  C.  Th.  de  princ.  ag. 
in  reb.  (6.  28).    L.  3  C.  I,  de  j.  emphyt.  (4.  66). 

1600)  Symmach.  ep.  X,  50.  66.  67. 

1601)  Zos.  II,  38, 
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serlicheri  Beamten  gebildet  ward,  in  Ansehung  seiner  inneren 
Organisation  nocli  immer  einen  der  früheren  Zeit  entsprechen- 
den Anblick  dar.  Die  alten  Magistrate  der  Stadt  Rom  bestanden 
nämlich  mit  der  angedeuteten  und  weiter  folgenden  Begrenzung 
ihrer  Wirksamkeit  noch  zum  Scheine  fort,  neben  den  kaiser- 
lichen Behörden,  welche  die  Verwaltung  des  gesammten  Reichs 
zum  Gegenstand  haben.  Diese:  die  Praefecten,  Proconsuln,  Vi- 
care,  Duces,  Consularen  bildeten  als  solche  den  Senat.  Aus  ih- 
rer Mitte  gingen  durch  Wahl  des  Kaisers  oder  des  Senats  die 
Consuln,  iVaeloren,  Tribuni  Plebis,  Ouaestoren,  als  reine  Senats- 
würden,  —  proprium  decus  senatus  "^•'* i ,  hervor.  >iicht  wenige 
Constitutionen  des  Theodosischen  Codex  führen  die  Ueberschrifl: 
consuhbus,  praetoribus,  tribunis  plebis,  senatui  suo "**'•';.  Die 
neue  Eimichtung  des  Senats  in  Conslanlinopel  gab  in  Verbindung 
mit  der  Uebertragung  der  bezeichneten  Magistraturen  auf  Con- 
stantinopel  zu  llinausgabe  specieller,  die  dortigen  Praeloren  be- 
treuenden \  orscbriften  .Vnlass.  Praetoren  waren  in  Constantino- 
pel  erst  zwei'****),  dann  drei,  fünf,  vier,  acht^"'),  zuletzt  wieder 
drei  ^^ ;  deren  jedei*  einen  eignen  Zunamen  erhielt.  Sie  hatten 
noch  einige  Cerichtsbarkeit "**'';.  Die  Veranstaltung,  edilio,  von 
Festspielen  lag  nur  einem  Theile  von  ihnen  ob.  Die  übiigen 
steuerten  zu  den  Bauten  der  Sladl  Constantinopel  bei  ••*'*'>,  Das 
Maass  der  Lnkttsleu  war  in  der  einen  wie  in  der  andern  Bezie- 
hung gesetzlich  bestimmt,  um  das  gegenseitige  Sichüberbielen  zu 
verhindern  "^^).     Dieses  gesetzliche  Maass  sollte  nicht  überschrit- 

1602)  L.  74,  §.  3  C.  Th.  de  decur. 

1603)  L.  11  C.  Th.  de  oflF.  pr.  U.  (1.  6).  L.  12  C.  Th.  de  jurisdict. 
^■2.  1).  L.  2  C.  Th.  de  libertis  (4.  11).  L.  1  C.  Th.  1  I.  de  matern. 
bou.  (8.  18  und  6.  60).  L.  19  C.  Th.  de  accusat.  (9.  1)  =  L.  17  C. 
I.  eod.  (9.  3).  L.  10  C.  I.  de  calumuiator.  (9.  46).  Nov.  Valentiniani 
III,  tit.  I,  3  Ilaenel. 

1604)  Lydus  de  mag.  II,  30.  Vgl.  L.  -J,  C.  Th.  de  praed.  miuor. 
(3.  32).  L.  18  C.  I.  de  praed.  minor.  (5.  71).  L.  17  C.  I.  de  appell. 
(7.  62).  Ueber  Auf-  und  Unterschrift  beider  Stellen  s.  Haenel  zu  er- 
sterer  Stelle. 

1605)  L.  5.  13.  20.  25  C.  Th.  de  praetor.  (6.  4). 

1606)  L.  2  C.  I.  de  off.  praetor.  (1.  39).  Nov.  Leouis  47. 

1607)  S.  Anm.  1604.  L.  16  V.  Th.  de  praetor.  L.  1.  2  C.  I.  de  oft. 
praetor. 

1608)  L.  13  in,  29.  30.  32  C.  Th.  de  praetor.  Zosim.  II,  38,  7:  „vat 
Tö  nQOKaXv(iftati.  trjg  rifirjs  ctgyvQOV  ora&fiov  dnrjtst  noXvv'\ 

1609)  L.  5.  13.  25.  33  C.  Th.  de  praetor.  Syramach.  ep.  X,  28. 
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ten  werden,  was  aber  gleichwohl  häufig  ges<;hah "*•*).  Der  Staat 
unterstützte  die  Pnirhtig(;n  durch  (lewilhrung  von  iirächtigen  Ge- 
spannen'^"), wie  hei  der  Hiuniatotrophie  in  den  Municipalstäd- 
leii;  erli«'ss  die  Portoria""'),  gestaltet«!  Kvcclionrn,  «1.  h.,  er  g«*- 
stattete  den  ziun  Ankauf  von  I'ferden  oder  wilden  Thieren  Ab- 
f^esandlen  die  Post  zu  benutzen '^'^).  Die  Consuln  und  Ouae?toren 
theilten  zwar  mit  den  Praetoren  die  Verpllielilinig  zu  Veranstal- 
tung von  Festspielen'"'*);  gleichwie  die  (Konsuln  seit  dem  Kaiser 
Marclanus  zu  drn  Hauten  in  (juislanlinopcl  hcisfcuertm'^'"^).  Des- 
senungeachtet ist  nu'islens  blos  von  Praetoren  die  Hede;  ohne 
Zweifel  weil  die  Spiele  der  üuaestoren  weniger  kostspielig  "*•*) ; 
die  tlonsularisehen,  in  Hetrarht,  dass  die  y.wvi  Onsnin  zwischen 
Honi  und  Constantinopel  getheill  unnlen^'"'  .  niii.'lti«  h  seJJener. 
als  die  der  Praetoren  waren. 

Der  Betrag  der  IJikosten,  welciie  die  einzehien  Praetoren 
gehalten  waren  sei  es  für  Festspiele,  sei  es  für  Haulichkeiten 
aufzuwenden,  war  nach  Verbällniss  ilires  Ranges  —  prima,  prior, 
secuiula,  tertia  praetura,  practorcs  qui  loco  primo  sunt,  «pii  pri- 
mos  sequuntur,  qui  loco  tertio  numerantur,  —  verschieden  be- 
stimmt. Zur  Zeit  da  drei  Praetoren  waren  fmden  wir  jenen  Be- 
trag in  einer  Constitution  des  Constantius  zu  25000.  20000.  15000 
Folles  —  einer  kleinen  Rechnungsmünze  —  und  50.  40.  30 
I*fund  Silbers,  Letztere  wohl  zu  Geldspenden,  sportulae,  be- 
stimmt'^'*), angegeben'"'^).     Als  die  Zahl  der  Praetoren  auf  fünf 


1610)  L.  21,  §.  7.  L.  24.  Gothofr.  ad  1.  1.  L.  33  C.  Th.  de  praetor. 
L.  1  C.  Tli.  de  expens.  lud.  (15.  9). 

1611)  L.  19  C.  Th.  de  praetor. 

1612)  Symmach.  ep.  V,  62.  65. 

1613)  Symmach.  VII,  48.  105.  106.  IX,  22. 

1614)  L.  1.  27  C.  Th.  de  praetor.  (6.  4).  Symmach,  ep.  IV,  60  etpassim. 

1615)  L.  2.  3  fin.  L.  4  C.  I.  de  consul.  (12.  3).  Vgl.  über  iMarcianu«, 
Marcellinus  chronicon  p.  42  in.  in  Scaliger  thes.  temp.  Nov.  .Justinian. 
105  praef.  Nov.  Leonis  94.  Unter  demselben  Kaiser  ist  die  allgemeine 
Verpflichtung  der  Senatoren  zur  Uebernahme  der  Praetur  aufgehoben. 
L.  1  C.  I.  de  praetor.  (12.  2,  wo  die  Ueberschrift  falsch  ist)  verglichen 
mit  L.  2  C.  I.  de  off.  praet.  (1.  39). 

1616)  Symmach.  IV,  8:  ,,ludicris  qoaestorum  praelusionibus". 

1617)  Procop.  h.  arcana  c.  26.  S.  z.  B.  Socrates  h.  eccl.  1.  VI.  c. 
2  in  fin.  Walter  Gesch.  d.  Rom,  Rechts  I.  S,  438. 

1618)  i.  1  C.  Th.  de  expens.  lud,  (15.  9).  Symmach.  ep.  IX,  134: 
sportula  eines  Consul  an  einen  Freund  1  Solidus. 

1619)  L.  5  C.  Th.  de  praetor. 
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gestiegen  war,  trugen  nach  einer  Vorschrift  desselben  Kaisers 
zwei  von  jenen  zu  den  Bauten  in  Constantinopel  je  1000  und 
500  Pfund  Silbers  bei^^^oj.  Von  acht  Praeturen  unter  Theodos  I. 
waren  zwei  zu  KHK),  zwei  zu  1000?  zwei  zu  450,  zwei  zu  250 
Pfund  Silbers  angeschlagen  ^•*2*).  Arcadius  setzte  diese  Summen 
auf  300.  150  und  100  Pfund  Silbers  herab  >«22j.  £)e,-  Aufwand 
der  Consuin  für  IJauten  in  Constantinopel  ward  auf  100  Pfund 
Goldes  festgesetzt'"*^).  Das  vorgeschriebene  Maass  der  Unkosten 
war  im  Allgemeinen  auf  diejenigen  berechnel,  welche  nur  Uiässig 
mit  (ilücksgiilern  gesegnet  waren.  Hinter  ihm  durfte  Keiner  zu- 
rückbleiben; wogegen  aber  auch  Keiner  es  zu  überschreiten  ge- 
zwungen werden  konnte.  Knorm  ward  es  nichts  destoweniger 
von  den  Reicheren  überschritten.  Wir  lesen  von  .Vufwendungen 
der  Consuin  und  Praetoren  von  1200.  2000  und  4000  Pfund 
(ioldes^*^*^).  Letztere  Summen  würden,  das  Verhältniss  des  Col- 
des  zum  Silber  —  1  IMund  Coldes  z=  12  Solidi»'**^,  1  Pfund 
Silbers  =  5  Solidi  ••'*"),  —  wie  1  =  I475  gerechnet,  in  runder 
Zahl  dem  Betrag  von  16800.  28000.  56000  Pfund  Silbers  gleich- 
kommen. 

Die  Bezeichnung,  Designation  der  Praetoren  stand  dem  Se- 
nate zu,  nach  Analogie  der  früheren  Kaiserzeit,  indem  schon 
Tiberius    die   MaL'islratswahleu   dem   Senat    vorbehalten  hatte '^'•'. 


1620)  L.  13  in,  eoil.  tit, 

1621)  L.  25  eod. 

1622)  L.  30.  33  eod. 

1623)  L.  2.  3.  4  C.  I.  de  consul.  (12.  3), 

1624^  Olympiodorus  in  Photii  bibliothec.  T.  I,  p.  63,  a  ed.  Bekker: 
,,7Tpdßo5  6  Tcceig  'AXvni'ov  rslsaag  rrjv  oi%siav  ngairodgciv  nara  rov 
yiaiQOv  T^s  Imävvov  TVQÜvvidos,  ScöSetca  xsvrrjvctQia  jrpwöotJ  dvijlcaes. 
Ev(i(ictxos  Ss  6  Xoyoygctqiog  avyxijjrtxöff  tov  räv  (tirgicov  ngiv  r)  tij» 
nöliv  aliövai,  tov  JtaiSog  Hvfi^äxov  ngaiTOvgav  rdovvtog  timoai  Ktv- 
trjvdgia  iduTiävTjaf.  Mä^iuog  Si  stg  rcöv  ivTtögcov  ilg  rr^v  rov  vlov 
ngairovgav  Tfaaagce%ovta  yiaTfßäi.£TO  xfvTrjvägia".  Procop.  bist.  arc. 
c.  26.  Vgl.  Vopisc.  Aureliau,  c.  15.  —  KevTTjvägtov  =  100  Pfd.  Stel- 
len vollständig  8.  Jac.  Gothofr.  ad  C.  Tti.   T.  III,  p,  209,  a  ed.  Bitter. 

1625)  L.  1  C.  Th.  de  oblat.  vot.  (7.  24).  L.  13  C.  Th.  5  I.  de  susc. 
(12.  6  und  10.  70). 

1626)  L.  un.  C.  Th.  et  J.  de  argenti  pret.  (13.  2  und  10.  76).  Vgl. 
L.  13  C.  Th.  de  tiron.  (7.  13)  mit  L.  8  med,  C.  Th,  de  desertor.  (7.  18) 
und  Symmach.  ep.  VI,  64:  25  sol.  =  5  librae  arg. 

1627)  L.  8.  12.  13,  §.  2.  15  extr.  C.  Th.  de  praetor.  Nov.  Theodosii 
II.  tit.  XV,  1,  §.  3  Haenel.  L.  2  C.  I.  de  off.  praet.  (1.  39). 
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Dabei  concurrirten  iiiiinniitlicli  di<'jeiiigen ,  wpIcIm;  «ihoii  l'raelu- 
ren  beklddüt  ljall<Mi*"'^j.  Die  Liste  der  (icHiilillen  wurde  dem 
Kaiser  vorgelc};!'"^*).  Die  Wahl  erffdgte  regelmässig,  um  die  Ab- 
Meserideii  aulziisuiben,  o(ier  ihnen  Zeil  zum  S|)aren  zu  lassen, 
im  zelinlen  Jahre  voraus'"^").  Die  Verlheilung  der  einzehien 
l'raeturen  unter  die  (iewählten  slaml  vermuthlirh  den  Censuah'U 
zu'""j.  JMes  aus  (h'ui  (irunde,  aus  welrhem  auch  die  Verlhei- 
lung anderer  Senatorischen  Leistungen  den  Censualcn  übertragen 
war;  Aveii  nämlieli  die  (>,*nsnalen  mit  den  Vermögensvi'rhältnissen 
der  Senatoren  am  genauesten  hekaimt  waren  "*'".  Den  <>ensualen 
lag  ferner  ob  die  Spiele  für  die  Abwesenden  zu  veranstalten. 
Die  dafür  ausgelegten  l^nkoslen  halten  Letztere  später  zu  ver- 
güten *"'^-*).  Lin  die  Abwesenden  zu  veraidassen,  iiiren  Obliegen- 
heiten nachzukommen,  waren  Strafen  angeordnet.  Schon  Con- 
stantin  halte  als  Sirafe  des  Ausbleibens  (he  Kinhringiuig  einer 
beslinnnlen  (Juantitäl  Waizen  in  die  Vorrathsliäuser  der  Stadt 
Rom  vorgeschrieben***''^).  Später  wprden  dafür  Geldstrafen  ge- 
bräuchlich, deren  Ertrag  zu  önentlichen  Hauten  oder  ähnlichen 
Zwecken  bestimmt  war'^''"^). 

Der  subjcclive  Zwang  zur  Uebernahme  derselben  unters«:bei- 
det  dieses  Amt  der  Praetui*  von  der  Praetur  der  früheren  Zeil 
und  begründet  deren  Uebereinstimmung  mit  andern  ähnlichen 
Lasten  des  sinkenden  Deichs.  Die  Praetur  traf  der  Heibc  nach 
jeden  Senator*'^),  sofern  er  nicht  besonders  privilcgirt  oder  da- 
von ausgenommen  war.  Selbst  Curialen,  welche  die  Sena lorische 
Würde  erschleichen,  unterliegen,  wie  erwähnt,  der  Praetur  oder 
Ouaeslur*^^').      Frauen  Senatorischen  Standes  werden  rücksicbt- 


1628)  L.  12.  14  C.  Th.  de  praetor. 

1629)  Symmach.  ep.  X,  66.  L.  21,  §.  1  C.  Tli.  de  praetor. 

1630)  L.  13,  §.  2,  L.  21  in.  L.  22  in.  C.  Th.  de  praetor. 

1631)  L.  13,  §.  2.  L.  26  C.  Th.  de  praetor.  Vgl.  J,  Gothofr.   ad  L. 
8  eod.  p.  41  ed.  Ritter. 

1632)  L.  11.  12.  15  (5.  6.  9)  C.  Th.  de  Senator.  (6.  2). 

1633)  Symmach.  ep.  IV,  8.  X,  43  in.     L.  6  C.  Th.  de  praetor, 

1634)  L.  1.  2.  3.  7.  18  C.  Th.  de  praetor. 

1635)  L.  13,  §.  1.  2.  4.  L.  20.  L.  21,  §.  4  C.  Th.  de  praetor, 

1636)  Zosim.   II,   38,   7:    „enaatov  sig    f^v   zov    Jigaizagog    d'gCav 

1637)  Nov.  Theodos.  II.  tit.  XV,  1,  §,1.  3  Haenel,  L,  48.  58  in,  C. 
Th.  de  decur. 
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lieh  ihres  Erbtheiles  zu  den  Unkosten  jener  Aemter  herbeigezo- 
ggni638j  |,j  activeiu  Dienst  stehende  Beamten  •'^^]  sollen  diesel- 
ben entweder  durch  einen  Stellvertreter  verwalten  lassen,  odei- 
zu  deren  eigner  Verwaltung  sich  Urlaub  erbitten.  Es  wird  be- 
tont: Froconsuln,  Vicare,  Duces  seien  die  IVaetin*  zu  überneinnen 
verbuiiden^^^").  Von  der  Piaetur  oder  Editio  befreit  nui-  die  Er- 
hebung zum  Consul  oder  Praefectus  Praetorio**^').  Von  diesen 
beiden  abgesehen,  kann  man  sagen,  es  giebt  nur  ein  Motiv,  wel- 
ches Personen,  die  zum  Senalorischen  Stande  erhoben  worden, 
von  der  Praetur  befreit:  die  praerogativa  militiae •'^*') ,  d.  i.  das 
Vorrecht  des  Dienstes,  eigentlich  des  beendeten  Dienstes.  „Die, 
welche  auf  Grund  ihrer  Verdienste  die  kaiserliche  Wohlthat  er- 
langen'* ^'^^'*),  „in  Anerkennung  oder  als  Belohnung  langjäluiger 
Dienste  in  den  Senat  aufgenommen  werden"***^),  „die,  welche 
die  Ehre  des  Dienstes  auszeichnet"*'^),  geniessen  Befreiung  wie 
von  der  Praetur,  so  häutig  von  andern  Senatorischen  Lasten.  St» 
erklärt  Arcadius  die  Duces  als  solche  der  Praetur  für  empfäng- 
lich. In  derselben  Constitution  ninunt  er  diejenigen  Duces  von 
der  Verpilichtung  zu  deren  Uebernahme  aus,  welche  lange  Jahre 
in  activem  Kriegsdienst  gestanden****).  Ausgeuomuieu  davon  sind 
ferner  die  ehemaligen  Beamten  der  Officia  palatina,  welche  nach 


1638)  L.  17  C.  Th.  de  praetor. 

1639)  L.  21,  §.  5eod. :  ,,quo8  ad  praesens  labor  publicuB  ofticiumve 
detentat." 

1640)  L.  15,  vgl.  L.  13,  §.  4.  L.  28  C.  Th.  de  praetor. 

1641)  li.  10,  §.  1  C.  Th.  eod.:  „  .  .  .  .  quicunqne  cessante  sutfragio, 
inhistribiis  meritis,  praetorii  vel  aliam  meruerit  dignitatem"'.  L.  23: 
,,  .  .  .  qui  consulares  ac  praetorios  codicillos  suo  excellenti  nierito  ae 
nostro  sunt  beneticio  consecuti'',  J.  Gothofr,  ad  1.  1.  Die  Bedeutung 
von  ,, praetorii  codicilli"  in  der  zweiten  Stelle  kann  nach  der  ersten 
„praetorii  dignitas,  illustribus  meritis  uierita,'*  keinem  Zweifel  unter- 
liegen. Die  Gleichstellung  des  Codicillarcousulats  mit  dem  ordent- 
lichen 8.  0.  S,  191.  Anm.  1508. 

1642)  Symniach.  ep.  VII,  96. 

1643)  L.  10,  §.  1  C.  Th.  de  praetor.:  „qulbus  meriti  sefFragatio 
eonciliat  nostra  beneticia." 

1644)  L.  8,  §.  2  (2)  C  Th.  de  Senator. :  ,,quos  palatinae  honore  nii- 
litiae  et  stipendiis  approbatos  debita  potius  quam  postulata  siiiHt,.! ü 
urdinis  societas  advocaverit". 

1645)  Symmach.  ep.  VII,  96:  ,,His  quippe  tantum  munia  ni.ix.m 
ilivalia  eonstituta  voluerunt,  quos  castrensis  honor  ilhuniiiat." 

1646)  L.  28  C.  Th.  de  praetor.  Vgl.  L.  13  C.  Th.  de  prox.  (6.  26). 

kutiii,  stuiU.  u.   büi'^'.    \  t-rf.  1'4 
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Ahlaiil'  ihr«'r  gesel/.lichen  Dienslx«;!!  zu  Senatoren  befördert  wer- 
den'"^'); insbesondere  die  Deeuriones  und  Sik-nlarii '**'';,  die  l'ro- 
xinii  der  sarra  Serinia '"•"),  die  Agenles  in  Hcbu8*"''"j  u.  a.  in. 
Wie  wir  wissen,  wurden  diese  niil  dem  Uang  der  buee«  oder 
Vicarii^"'''),  welcber  als  solcber  nicht  von  der  Praetur  befreit, 
zu  Senatoren  befördert.  Folglieb  ist  es  der  langjährige  Dienst, 
nicht  (He,  I{an^slule,  mit  welcher  sie  befördert  wurden,  der  ih- 
nen, wie  den  Huces,  Hefreiung  zusieherl. 

Auf  die  Befreiung  von  der  Praetiu"  i>l  di»;  |{«  innnuii}^  Al- 
lee tio  übertragen,  so  dass  letzteie  Kenenuung  zur  liezeichnung 
des  angeführten  IVivileghim  benutzt  wird'"'^^).  Wenn  gemeldet 
wird,  di(*  e])t'ngenannten  oder  aridere  neamten  würden  mit  dem 
Vorzug  der  Alle«;li  oder  Imiuiines  in  den  Senat  aufgen<munen"'^^), 
bedeutet  das  so  viel,  als  sie  brauchten  die  l'raetur  nicht  zu  über- 
nehmen. Zur  Kriäuleruug  dient  F(dgendes.  Man  bezeichnete  ur- 
spi'ünglich  mit  AMeclio  die  Kruenmiiig  zu  einem  .Magistrat  des  Komi- 
schen Volks,  ohne  die  einschliessliche  Verpflichtung  die  mit  jenem 
verknüpften  (leschäfle  und  Obliegeidieiten,  wie  etwa  die  Veran- 
staltung von  Festspielen,  erfüllen  zu  müssen  "''•;.     In  dem  kaiser- 


1647)  Von  diesen  L.  14  (8)  C.  Th.  de  Senator:  ,,ad  praetnrae  vero 
fimctionera  atque  onera  non  vocentur."  L.  21  fl5)  eod.  L.  7  C.  Th. 
de  privil.  (6.  35):  ,,.,..  praerogativa  coucessi  honoris  utantur." 

1648)  L.  4,  §.  1  C.  Th.  de  decur,  et  sil.  (6.  23):  „nee  praetoriano 
nomine  pulsandi"'. 

1649)  L.  13  C.  Th.  de  prox.  (6.  26):  ,,praeturae  immunitate  poti- 
antur". 

1650)  L.  6  C.  Th.  de  ag.  in  reb.  (6.  27):  „sed  ut  eum  functio  uUa 
non  teneat".    Functio  im  Gegensatz  von  coUatio  geht  auf  die  Praetur. 

1651)  L.  1  C.  Th.  de  decur.  et  sil.  (6.  23).  L.  2.  4.  10.  11.  17  C. 
Th.  de  prox.  (6.  26).  L.  1  C.  I.  eod.  (12.  19).  L.  20.  21.  22  C.  Th.  de 
ag.  in  reb.  (6.  27).     L.  5  C.  I.  de  princ,  ag.  in  reb.  (12.  22). 

1652)  L.  10,  §.1  C.  Th.  de  praetor.:  ,,allectioni8  quaerendua  est 
honor."  L.  7,  §.  1  C.  Th.  de  privil.  (6.  35):  ,,...  ita  demum  prosit  al- 
lectio."  Symmach.  VII,  96:  ,,praerogativa  militiae,  ut  bcneficio  alle- 
ctionis  utatur." 

1653)  L.  1  C.  Th.  de  dec.  et  sil.:  „adlectos  et  immunes".  L.  7.  8. 
9.  10  C.  Th.  de  dom.  et  prot.  L.  un.  C.  Th.  de  praepos.  labor.  L.  7. 
8  C.  Th.  de  prox.  L.  3  C.  I.  de  prox.  (12.  19).  L.  5  C.  Th.  de  ag.  in 
reb.     L.  19.  24  C.  Th.  de  palat. 

1654)  Capitolin.  Pertinax  6:  „Et  cum  Commodus  allectionibus  in- 
numeris  praetorios  miscuisset,  senatusconsultum  Pei'tinax  fecit  jussitque 
eos,   qui  praetnras  non  gessissent,  post  eos   esse,   qui  vere  praetores 
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liehen  Rom  v\ar  niiuilicli  der  Gebrauch  aufgekommen,  ausser  den 
Magistralen  des  Röniisclien  Volks,  welche  diese  Magistrate  wirk- 
lich verwalteten,  noch  andere  Personen  zu  denselben  Magistra- 
turen ohne  die  Verbindlichkeit  ihrer  wirklichen  Verwaltung  zu 
erneimen.  Dadurch  bezweckte  man  einer  grösseren  Anzahl  von 
Personen  den  Zutritt  zu  den  höchsten  Staatswürden  zu  erölTuen, 
als  bei  der  bemessenen  Anzahl  der  städtischen  Magisti'ate  sonst 
hätte  geschehen  köinieu.  Nun  ist  die  Befreiung  von  der  Praetur 
oder  die  Allectio  häufig  verknüpft  mit  der  Consularitas.  Man  hat 
die  angeführte  Erscheinung  daraus  hergeleitet,  die  Allecü  Consu- 
lares  hätten  die  Praetiu'  üherspnnigen'^'^^).  Diese  Erklärung  ist 
lediglich  eine  Frucht  der  falschen  Auffassung  des  mehrdeutigen 
Wortes  i^ousulares.  Sie  hätte  etwa  einen  Sinn,  bedeuteten  allecti 
Consulares  soviel  wie  Consules  honorarii,  d,  h. ,  solche  welche 
das  Consulat  zwar  nicht  wirklich  verwaltet,  aber  das  Codicillar- 
consulat  erlangt  haben,  in  Folge  dessen  sie  den  Consules  ordi- 
narii  gleichgestellt  sind^'^V  Die  allecti  Consulares  werden  im 
Gcgentheil  exconsularibus,  anstatt  exconsulibus ,  verglichene^", 
denen,  welche  die  Consularitas,  anstatt  das  Consulat,  verwaltet 
haben  e**^^).  Die  angeführte  Erscheinung  ist  vielmehr  daraus  zu 
erklären.  Die  grosse  Masse  der  auf  Grund  langjährigen  Dienstes 
befreiten  iieamten  konnte  mit  Rücksicht  auf  die  Stellung,  welche 
dieselben,  so  lange  sie  iin  activeu  Dienst  standen,  in  der  ßieamten- 
hicrarchie  eingenommen  hatten,  bei  ihrer  Aufnahme  in  den  Senat 


fuissent."  S.  die  Erklärung  dieser  Stelle  durch  J.  Gothofr.  ad  L.  10 
C.  Th.  de  praetor.     Mehr  bei  Walter  Rom.  Rechtsgeschichte  I,  S.  349. 

1655)  Walter  Gesch.  des  Köm.  Rechts  I,  S.  444.  445,  dem  schon 
J.  Gothofr.  ad  C.  Th.  T.  11,  p.  42,  b.  ed.  Ritter  und  selbst  Valesius  ad 
Amm.  MarccUiu.  XXVI,  6,  5  vorangegangen  war. 

165Ö)  Wie  in  L.  3  in.  C.  I.  ubi  senatores  (3.  24):  „consulari  viro, 
quem  tarn  ordinaria  professio,  quam  sacra  nostrae  pietatis  pariter  sub- 
limavit  oratio''.  L.  66  C.  I.  de  deuur.  (12.  1):  ,, ...  infulis  consulatus 
honorarii  aut  ordinarii  fuerit  ampliatus,  ut  vel  consul,  vel  consularis 
efficiatur".  L.  3  C.  I.  de  consul.  (12.  3):  ,,qui  honorarii  consulatus 
iusignibus  principali  munificcntia  decorantur  ...  ad  similitndinem  eorum, 
qui  per  annale  terapus  consularium  editione  munerum  gloriantur."  L. 
4  eod.  Nov.  Just.  81,  c.  1:  „ordinarios  consules  ...  nee  non  et  iis,  qui 
honorantur  ab  imperio  per  consulares  codicillos." 

1657)  L.  8.  9.  10  C.  Th.  de  dorn,  et  prot.  L.  un.  C.  Th.  de  prnepos. 
labor.     L.  19.  24  C.  Th.  de  palatin. 

1658)  L.  10  C.  Th.  de  ag.  in  rebus. 
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blos  auf  den  Rang  dur  (^onsularcs  oder  <JarlsHiiiii,    wUt   wir  wU> 
sen,  der  Anfang,  ingresHUS  et  quasi  priniordium  des  Senats,  An- 
spruch machen  *^''")    .Andere  neu  ernannte,  desselhen  Vorzugs  der 
Allecli    gewürdigte   Senator(;n    traten   der   Natur   der   Sache    nach 
in   der  Regel   ebenfalls   nur   mit  diesem   untersten  Grade  in  den 
Senat  ein*"***).      Zu   der   vi)rlierangeführ(en    selLsamen    Krklärung 
halten    viellei(-hl   Synunachus    Worte   Anlass  gegeben.     Kr  spricht 
von  einer  praerogativa  consularis,  als  handele  es  sich  um  ein  ilen 
(^onsuiaren    eigenthündi«  lies   FMivilegiinn ""'''}.      Die   Wahrheit    isl, 
manche   der   lang<*  Jahre  gedienten  Reaiuten  sind  in  Rerück.sich- 
tigung   ihrer  bisherigen  Stellung  mit  dem  Range  der  Duces,    Vi- 
care,  Proconsidn  zu  Senatoren  bef»»rdert.     Auf  tirund  langjähriger 
Dienste  wird  «laher  auch  die  Alle<lio  z.  J{.  mit  dem  Ducal,  eben- 
sogut,   wie    mit    der  Consularilas,    verknüpft'"*").      Bios   zufällig 
wäre  es,  legle  keine  Stelle  den  als  Proconsidn,   Vicare  zu  Sena- 
toren  Erhobenen    die   Rechte    dei"  Alletti    bei.     Die  Vergleichung 
mehrerer  hierher   einschlagender  Stellen  indessen   ergiebt,    dass 
auch  altgediente  Vicare  von  Senatoriscben  Lasten  befreit  sind '^^'V. 
—  Fragt  man  inui  was  dazu  Anlass  gegeben  habe,  da.ss  Synmia- 
chus  für  einen  einfachen  Professor  der  Philosophie,  der  gewiss  nur 
Clarissimus  war,    vom   Kaiser   die   praerogativa  consularis  in  der 
angeführten  Stelle  erbittet;   so   weiss  ich  dafür  keine  andere  Er- 
klärung als  die:    Symmachus  fasste   die  Befreiung  von  der  Prae- 
tur,   deren   auch   die   unterste  Classe   der  Senatoren  empfänglich 
war,    als   abgeleitet  aus  dem   ihrer  obersten  Classe  gebührenden 
Privilegium  auf,  welchem  zufolge  die  Codicillarconsuln  und  Prae- 
fecten   von  der  Editio  befreit  waren "^).     „Prono  cursu  in  con- 
sulares  legetur",   biesse  soviel   als:   er  soll   unter  die  Codicillar- 
Consuln  oder  Praefecten  gewählt  v\ erden.     Letztere  konnten  aller- 
dings   die    Praetur    überspringen;    die    wirklichen   Consuln    oder 


1659)  S.  die  in  den  vorhergehenden  Anm.  angezogenen  Stellen. 

1660)  Symmach.  ep.  VII,  96.  X,  25. 

1661)  Symmach.  X,  25.  —  Vgl.  VII,  96:  „praerogativa  militiae  ... 
beneficio  allectionis  ...  prono  cursu  in  consulares  legetur". 

1662)  L.  1  C.  Th.  de  dec.  et  sil.:  ,,inter  eos,  qui  ex  ducibus  sunt  ., . 
inter  allectos  et  immunes"  etc. 

1663)  L.  22  verglichen  mit  L.  20.  21  C.  Th.  de  ag.  in  reb.  L.  ult. 
C,  Th.  de  Senator.  —  Namentlich  auch  von  der  glebatio  senatoria,  L, 
18  (12)  C.  Th.  de  .Senator. 

1664)  L.  23  C.  Th.  de  praetor.  (6.  4). 
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Piaefeclen  hatleti  sie  in  der  Regel  schon  auf  einer  früheren  Sliile 
ihrer  Laufbahn  verwaltet. 

Nach  Zosinius  a.  a.  0.  ging  der  Auflegung  des  Follis  die 
Aufzeichnung  der  Besitzungen  der  Clarissimi  voran.  Und  jene 
(Constitution  Valentinians  II.  kommt  nach  Hervorhebung  der  Noth- 
\^endigkeit,  in  welcher  Senatoren  sicli  befinden,  jedwede  einzehie 
Besitzung  Belnifs  der  Besteuerung  anzugeben,  auf  duo  folles  zu 
sprechen '^*^).  Schon  aus  diesen  Meldungen  ergiebt  sich,  der 
Folhs  sei  eine  auf  die  Besitzungen,  d.  h.,  Grundbesitznngeu 
(„praedium")  der  Senatoren  gelegte  Steuer.  Die  Ausdrücke  gU'- 
baUa  onera  ferre  und  praebitiones  follium  imph*re  werden  in  ei- 
ner und  derselben  Constitution**^*'"',  gh'ba  und  folüs  auch  sonst 
als  gleichbedeutend  gebranclit  "**'') ;  die  Gleba  ausdrücklich  als  eine 
Last  der  Besitzungen,  nicht  der  Personen  definirt'^**).  Auch  dass 
zur  Bezeichnung  der  Abgaben  Senatorisrher  firundstücke  alter- 
nativ blos  der  eine  oder  der  andere  jener  Ausdrücke  angewendet 
wird,  belegt  die  Identität  der  Ausdrücke  gleha  senatoria '**•)  und 
follis  seuatorius^^'<>).  Für  Auflegung  der  angeluhrlen  Steuer  ^\ird 
«lescriptio  angewendet,  daher  glebalis  des«riplio'^^'),  descriplio 
senatoria"^^^^,  blos  descriptio'**^^),  scriptionis  injuria**'*);  eheiisu 
glebalis  collatio '"^'•j .  glebalis  auri  collatio,  sollutio*^**),  oder  blos 
collatio'^^')  gleichbedeutend  mit  follis  oder  gleha.  Nach  der  (Con- 
stitution Valentinians  wir<l  auf  Grund  der  .\nzeige,  professio,  der 


1665)  L.  8  (2)  C.  Th.  de  seuator.  (6.  2\ 

1660)  L,  10  (4)  C.  Th.  eod. 

1067)  S.  die  Uebersthrift  der  tit.  C.  Th.  6.  2:  De  ...  glebali  vel 
follium  septemve  solidorum  collatione  und  C.  I.  12.  2:  De  ...  gleba  et 
folli  et  Septem  solidorum  functione  sublata.  Ueber  septem  solidi  wei- 
terhin. 

1668)  L.  16  (10)  C.  Th.  de  Senator. 

1669)  L.  19  (13)  C.  Th.  de  Senator.  L.  74,  §.  1.  L.  i.jr  i  .  i  h.  de 
decur.     Symmach.  ep.  IV,  61. 

1670)  Nov.  Martiani  tit.  II,  §.  4  de  indulg.  reliq.  Vgl.  L.  4  C.  Th. 
de  iudulg.  debit.  (11.  28). 

1071)  L.  1  extr.  C.  Th.  de  decur.  et  sil.  (6..  23).  L.  16  C.  Th.  de 
med.  (13.  3), 

1672)  L.  1.  et  L.  15  C.  Th.  de  med. 

1673)  L.  21  (15)  C.  Th.  de  Senator. 

1674)  L.  12  C.  Th.  de  prox.  (6.  26). 

1675)  L.  19  C.  Th.  de  med. 

1676)  L.  17  (11)  C.  Th.  de  Senator.  L.  14  in.  C.  Th.  de  prox. 

1677)  L.  6  extr.  C.  Th.  de  ag.  in  reb.  (6.  27). 
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einzelnen  Hesitzungen  eines  Senalor  vino  Berechnung,  instrucün, 
angestellt.  Diese  ergieht:  welchen  und  wie  grossen  Zuwachs 
dem  Aerariuni  die  Restetieriiti^  jetier  Flesitziinpen  eintrage  '*'^''). 
Die  (ileha  oder  der  Follis  uar  also  je  nach  dem  linfang  de« 
Vermögens,  der  Grösse  der  Fiesitzungen  verschieden  bemessen. 
Das  Angedciih'te  reclitferligetid  ^('<lenketi  versrhirdtMie  Stellen  ei- 
ner dreiraclien  Altsliirim^'  der  Senalorisclien  Steuer.  Zuerst  lÄ- 
hanius,  der  in  einem  Driefe  an  Themisthis  von  einem  Freunde 
handelt,  welcher  von  der  (jirie  in  Hom  (firitQOi^  im  (legensalze 
zu  (lonstantinopel)  zu  der  in  Conslanlinopel  ühergegangen  ist. 
Man  hat  ihn  dort  in  die  erste  Steuerclasse  versetzt;  doch  weder 
diese,  noch  die  zweite,  selbst  nicli!  eiriinal  die  dritJe  vermag  er 
zu  tragen"'™).  .\iif  die  nämlichen  AbsliiCuiigen  deuten  die  Worte 
Valentinians  I.:  cum  duo  Tolles,  aul  (piatuor,  aut  certe  amplius 
in  professionem  babebiuit"^*^';.  Hin  alles  (ilossar  endlich  zur  Kr- 
klärung  in  dtMi  liaslliken  vorkonuncnder  Ausdrücke  enthält  mit 
ausdrücklicher  Berufung  auf  Ilesychius  Illustrius  Milesius,  welcher 
im  6.  Buch  der  (leschichte,  und  auf  Thalelaeus,  welcher  das- 
selbe melde:  die  erste  Steuerclasse  betrage  acht  Pfund  Goldes, 
die  zweite  vier,  die  dritte  zwei**^*).  Nach  diesen  sich  gegensei- 
tig ergänzenden  und,  wie  es  scheint,  bestätigenden  Meldungen 
wäre  diejenige  Steuer,  welche  der  Follis  Senatorius  benannt 
wurde,  —  zum  Unterschied  von  einer  aus  Obolen  zusannnenge- 
setzten  Recbnungsmünze  dieses  Namens ^^')  —  gleichbedeutend 
mit  Pfunden  (ioldes  und  zerfiele  in  drei  Abstufungen  von  acht, 
vier,  zwei  Pfund  Goldes,  je  zu  72  Solidi.     Zwei  Folles,  also  zwei 


1678)  L.  8  (2),  §.  1  C.  Th.  de  Senator.:  „quibus  quantisve  nominibus 
quove  in  modo  perennis  aerarii  eraolumenta  succreverint." 

1679)  Liban.  ep.  255  ad  Themistiiim,  Tgl.  ep.  254  ed.  Wolf:  „^uai 
Sk  avTov  Kai  jjopjjyov  ivjjvix^cci  t^5  ra  (liyLata  SanavmGtmq'  6  8\ 
ovts  rumriv,  ovd'^  r]v  Ssvtbqccv  volii^szs,  dvvair'  av  agaad'ai.  f^airjv 
d'  av  (OS  ovÖB  TTjV  tQiTrjv  ävsv  Ttövov  yal  xuvx  tjv  xig  avxov  %axa  xov 
vöfiov  xaAiy."  Ebenso  ep.  1361  ad  Datianum:  ,,ovx  OQ&mg  tv  xgixoig 
T^Qi&firja&ai.^' 

1680)  L.  21,  §.  6  C.  Th.  de  praetor.  (6.  4). 

1681)  Veteres  glossae  in  Everard.  Otto.  thes.  j.  R.  T.  III,  p.  817: 
„xots  [t-sv  xov  TCQooxißxov  xilovg,  onxoj  XQVßtov  Xi'xgai,  xotg  8s  xov  Sbv- 
xsQOV  xsaaagsg,  kul  dvo  xotg  xgixoig  ...  faxt  ds  xai  ixegog  cpollig  Siu- 
cpögovg  f %cav  noaoxrixag :  dno  yäg  dvo  ;i;9V(»tou  XixgdÖv  dgxofiBvog  slg 
oxTCö  TtgorjBi  y.axu  xriv  d^Cav  xal  tjjv  Bvnogiav  xäv  dnaixovfisvcov'^  etc. 

1682)  Vgl.  über  diese  J.  Gothofr.  ad  C.  Th.  T.  II,  p.  38  ed.  Ritter. 
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Pfund  Goldes  sollten  selbst  diejenigen  Senatoren,  welche  kein 
Grundeigentluim  besässen  ^•**^) ;  ganz  unvermögende  die  den  drei 
Classen  des  Follis  oder  der  Gleba  entgegengesetzti'  Abgabe  von 
sieben  Solidi  entrichten,  oder  auf  ihre  Würde  verzichten*'**).  — 
Die  Senatorischen  Steuern  flössen  in  die  Schatzkanuner  dvi  Lar- 
gitiones  des  Kaisers.  Darauf  bezieht  sich  wohl  die  Erwähnung 
der  palatina  scrinia  bei  Gelegenheit  der  Censusangaben  der  Se» 
natoren  in  der  Constitution  Vab'utinians''**^),  der  palatini  sacra- 
runi  inunerationuni  in  einem  Brief  des  Symmachus  "•'**').  Die 
Censualcn  hatten  nach  zahlreichen  und  übereinstimmenden  Zeug- 
nissen, nächst  .\ufzeiehnung  der  Senalorisohen  Besitzungen,  die 
Ausmittelung  des  auf  Grund  der  individuellen  \eiiuögen.saufnahme 
sich  berechnenden  Steuerbetrags  (disquisilio ,  instructio],  sowie 
dessen  Beitreibung  zu  besorgen;  sofern  nicht  mit  Letzterer  wegen 
Gescbäftsüberhäufuug  der  Ousualen  die  ApparUme^  der  'sf.ilili.il- 
ter  oder  Curialen  beaidlragt  wm-den*^^'). 

Befreiung  scheint  von  dem  Follis  oder  «1er  Gleba  au  >ich 
nicht  zulässig.  Denn  diese  triflt,  wie  erwähnt,  nicht  die  Perso- 
nen, .sondern  die  Grundstücke.  Kben  deshalb  unterliegen  Sena- 
toren ,  welche  des  Grundbesitzes  ermangeln ,  oder  solche  welche 
ganz  arm  sind,  entwe«ler  der  niedrigsten  .\bslufung  dieser  Steuer, 
den  zwei  Folles,  im  Betrag  nach  Obigem  v(ui  zwei  Pfimd  (loldes, 
d.  i.  144  Solidi;  oder  im  andern  Falle  der  ganz  geringen  Steuer 
der  sieben  Solidi.  In  der  That  entrichteten  der  Kaiser  selb.st***^), 
welcher  für  s«'iue  Peison  sich  dem  Senatorischen  Staude  ange- 
hörend bekennt  ""•''''),  Frauen  Senatorist^hen  Standes  •'^'),  v«mi  ihren 


1683)  L.  8  (2),  §.  2  C.  Tb.  de  Senator. 

1684)  L.  10.  18  (4.  12)  C.  Th.  de  senatur.  1..  12  C.  Th.  de  prox. 
Vgl.  Syminach.  ep.  IV,  61. 

1685)  L.  8  (2),  §.  1  C.  Tli.  de  Senator.:  ,, cujus  indicio  palatinis  scri- 
nii.s  quaesito"  etc. 

1686)  Symmach.  ep.  X,  50  in. 

1687)  Symmach.  ep.  X,  67:  ,,trime8tris  iustructio  soUemniter  sumpta 
de  officio  censuali."  L.  11.  12.  15  (5.  6.  9)  C,  Th.  de  Senator.  L.  2.  3. 
4  C.  Th.  de  praed.  Senator.  (6.  3). 

1688)  L.  17  (11)  C.  Th.  de  Senator. 

1689)  L.  1  C.  Th.  de  exhib.  reis  (9.  2)  =  L.  8  C.  I.  de  dignitat. 
(12.  1):  ,,8enatoriu8  ordo,  in  quo  nos  quoque  ipsos  numeramus."  L.  3 
in.  C.  Th.  ad  L.  Cornel.  (9.  14)  =  L.  5  C.  I.  ad  1.  Jul.  majest.  (9.  8): 
„senatorum,  nam  et  ipsi  para  corporis  nostri  sunt,"  etc.  L.  180  C.  Th. 
de  decur.:  „coetum  amplissimum,  cujus  consortio  gratulamur." 

1G90)  L.  7  (1)  C.  Th.  de  Senator.     Dazu  J.  Qothofr. 
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<iruii(lstri(k(Mi  die  GIcba.  Itan  (ieHagle  verhindcrl  iiideMicn  iiirlit, 
(lass  anrli  in  dit-sor  R«!/i('liuiij,'  das  Privilcgiiiiii  der  AIlKediculiMi 
sicli  geltend  inarlile.  Der  (inmdsal/:  die  Seiialorisrlie  Wfirdr, 
uenn  sie  als  Lohn  für  langjälirigc  Dienste  ertheilt  würde,  Milie 
Keanilen  frei  von  Lasten  erllieill  werden,  leidel  im  Allgemeinen 
mit  lUicksichl  auf  die  Gleba  nielil  minder  wie  auf  die  Praeinr 
Anwendung"*").  In  manchen  Fällen  werden  zwar  allgedienle  Be- 
amte hios  von  der  Praetnr  nielit  von  der  filelia  h<'(reit '"■'',.  f»a- 
her  ver/ichttten  die  höheren  Ücamlen  der  Largitiones  und  Hes 
j»rivalae,  welche  die  Vicarische  und  Consularische  Würde  mit  dei* 
Kigensrhaft  der  Allerti  erlangt  hallen''''''  ,  mit  fienehmigimg  des 
Kaisers,  um  der  Gleha  /u  enl^'ehen,  freiwillig  auf  jene  Wür- 
den *"''*).  Gewissen  Kategorien  der  bezeichneten  ßeamleii  wird 
nichtsdestoweniger  Befreiung  vcm  der  (ileha'*'^''),  sogar  Befreiung 
von  der  die  Stelle  der  Gleba  vertretenden  Steuer  der  sieben  So- 
jidjißim^  ertheilt.  Die  Allecti  werden  öfters  defuiirt:  befreit  von 
allen  Senatorischen  Leistungen '*■").  Und  damit  in  dieser  Bezie- 
hung kein  Zweifel  übrig  bleibe,  verbietet  eine  Constitulion  aus- 
drücklich, dass  mau  die  Vicarische  Würde,  mit  welcher  manche 
Beamte  in  den  Senat  befördert  wurden,  als  einen  Vorwand,  um 
ihnen  die  Gleba  oder  die  sieben  Solidi  aufzuerlegen,  geltend 
mache  i«9»). 

Eine  dritte  Leistung,  welche  der  Senat  in  ausserordentlichen 
Fällen,  etwa  bei  Abschluss  einer  fünf-,  zehn-,  fünfzehnjährigen 
Begierungsperiode  des  Kaisers,  bei  Gelegenheit  eines  Siegs  u. 
s.  w.  auf  die  einzelnen  Senatoren  ausschrieb  und  dem  Kaiser 
darbrachte,   ist  das   aunnn   oblaticium^'"'^'').      Diese  Leistimg,   als 


1691)  L.  8  (2)  extr.  C.  Tb.  de  Senator.  L.  6  C.  Th.  de  ag.  in  reb. 
(6.   27).     L.  7  extr.  C.  Tb.  de  privil.  (6.  35).   Vom  Jahre  383.  390.  367. 

1692)  L.  14.  21  (8.  15)  C.  Th.  de  sen.  397.  428. 

1693)  L.  19.  24  C.  Th.  de  palatin.  (6.  30). 

1694)  L.  21  (15)  C.  Tb.  de  Senator,  428.  Aehnlicb  S.  un.  C.  Th. 
de  com.  ord.  primi  (6.  20). 

1695)  L.  18  (12)  C.  Tb.  de  Senator.,  vgl.  L.  12.  L.  14  in.  C.  Th, 
de  prox.  414.  401.  407.  L.  1.  L,  4,  §.  1  C.  Th.  de  decnr.  et  sil,  415  und 
437,  L,  15.  17.  19  C.  Tb.  de  med.  393.  414.  428. 

1696)  L.  18  (12)  C.  Tb.  de  Senator. 

1697)  L.  7.  8.  9.  10  C.  Tb.  de  dorn,  et  prot.  (6,  24).  395  —  424.  L. 
iTn.  C.  Tb.  de  praepos.  labor.  (6,  25).  416. 

1698)  L.  18  (12)  C.Tb,  de  Senator.  414:  „ob  dignitatem  vicariam." 

1699)  L.  11.  15  (5.  9)  C.  Th.  de  Senator." 
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eine  frehvillig  ubernoinniene,  steht  dem  Follis  oder  der  Gleba, 
als  einer  regelmässigen  Steuer  entgegen.  Sie  wird  daher  aurh 
einfach  ohlatio '"^") ,  promissio *'**'),  sponsio^'^ö^j^  bezeichnet,  im 
(iegensatz  zu  glehalLs  descriplio.  Ungeachtet  dieses  Scheins  der 
Freiwilligkeit  war  dieselbe  durch  das  Herkommen  geheiligt.  In 
Rücksirht  der  Höhe  ihires  Betrags  stand  snbjectiver  Nölhigung  ein 
weiter  Spielraum  ollen  *"^''}.  Bei  Gelegenheit  der  Feier  des  zehn- 
jährigen Regierungsantritts  Valentinians  U.  verhiess  der  Römische 
Senat  dem  genannten  Kaiser  1G()0  [•fund  Goldes,  oder  115,20r). 
nach  anderer  Berechnung  134,400  Solidi''"^).  Schaalen  mit  je 
fünf  Solidi  kommen  als  Neujahrsgeschenke  der  Senatoren  an  den 
Kaiser  vor^''^'').  Das  Beispiel  der  Proximi,  welche  von  der  Ver- 
heissung  oder  Promissio  befreit  sind  ''**),  lehrt,  dass  die  Befreiung 
der  Langgedienten  sich  auch  hierauf  ei'streckte.  .Von  Erhebung 
(lieser  Steuer  durch  Censualen,  gilt  das  nämliche,  wie  von  der 
Gleba. 

Der  Römische  Senat  war,  wenn  auch  verarmte  Senatoren 
vorkamen  "'•^) ,  im  Durchschnitt  aus  den  reichsten  Grundbesitzern 
zusanunengesetzt'"^**).  Man  berechnete,  die  ersten  Familien  in 
Rom  zögen  ein  jährliches  Kinkommen  aus  ihren  Besitzungen  von 
vierzig,  die  auf  diese  folgenden  doch  noch  von  fünfzehn,  oder 
zehn  Centnern  Goldes;  ungerechnet  die  Naturaleinkünfte  von  ih- 
ren Besitzungen,  an  Korn,  Wein  u.  s.  w. ,  welche  man  auf  den 
dritten  Theil  des  Goldes  anschlug"**).     Der  Senat    war  indessen 


1700)  L.  20  (14)  C.  Th.  de  Senator.:  ,,oblationem  promissam."  Sym- 
mach.  ep.  II,  57.  X,  33.  50:  ,,oblativa  munera,  fuuctiones.^' 

1701)  L.  12  C.  Th.  de  prox.  (6.  26). 

1702)  Svmmach.  ep.  X,  33. 

1703)  Symmach.  II.  57. 

1704)  Symmach.  X,  33. 

1705)  Symmach.  X,  35. 

1706)  L.  12  C.  Th.  de  prox. 

1707)  Symmach.  IV,  61.  L.  10.  18  (4,  12)  C.  Th.  de  Senator. 

1708)  L.  11  (5)  C.  Th.  de  Senator.  (6.  2):  „senatores  ..  .  licet  ha- 
beaut  per  longinquas  provincias  atque  diversas,  possessiones,"  wie  L. 
8,  §.  1  (2)  eod.:  „certum  professionis  modum  varias  intra  provincias 
possidere." 

1709)  Olympiodorus  iu  Phot.  biblioth.  T.  I,  p.  63,  a  ed.  Bckker:  „ort 
TiolXol  oiMOi  P<ofiai(ov  itQoaoSot^g  xar'  sviavrov  idfxovzo  dno  zcöv  xTjy- 
fiatcov  avväv  ava  fi  [rfaaaQaxovra)  xQvaov  xsvTrjVccgia,  X^Q^S  ^"v  ai'rov 
■Kccl  zov  oivov  xßi  Tüjv  aXlcov   öntdvriov  sidciv,  a  el$  xqixov  avvixeivsv. 
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was  das  in  seinem  Besitz  heMndlicIie  Grnndeigenthiim  anlangt  als 
Stand  nicht  privilcgirt,  sondern  theilte  die  Lasten  aller  übrigen 
(inmdhesilzer.  So  erklärt  sirli  di<*  initiii'rtiiti  ;iiiff.ill«'nde  Kr«cln'i- 
iiung,  das»  der  Köniisclie  Senat  ausser  den  sclion  eruidinten,  ilni 
als  Stand  hetrelTenden  Lasten,  noch  einer  zv^eiten  Art  von  Steuern 
iiiilerworfen  war,  soirjieii  ri;indirli  weiche  oliric  HfKksirlil  auf 
(las  Slandesverhfdlniss  der  IJesilzer  ;nif  den»  (irundhesitz  eigen- 
tliiindich  hafteten.  Dahin  gehört  zunächst  die  Ausschreibung  von 
Uekruten  von  Ii(;silzungen  der  Senatoren  und  üonorali,  von  wel- 
cher schon  geredet,  Die  Ausschreibung  von  I'ferden  für  den 
Kriegsbedarf  steht  auf  gleicher  Stufe  damit.  Aber  auch  die  ei- 
gentliche Grundsteuer  traf  die  Senatoris<hen  Drsilzungen  in  glei- 
chem Verhällniss  wie  alle  übrigen.  Hiergegen  könnte  man  zwar 
einwenden,  der  FoUis  oder  die  (lleba  Senaloria  trete  bei  Be- 
sitzungen der  Senatoren  an  die  Stelle  der  (irundsteuer,  welche 
Besitzungen  der  Eigenlhümcr  nicht  Senatorischen  Standes  ent- 
richteten. In  diesem  Sinne  würden  z.  B.  curiales  terrae  und 
gleba  senatoria  unterschieden"'^).  Andern  Falls  würden  die  Grund- 
stücke der  Senatoren  mit  einer  zwiefachen  Steuer  der  nämlichen 
Art  völlig  zwecklos  belastet  sein,  hätte  ihnen  ausser  der  Gleba 
noch  dieselbe  Steuer,  wie  allen  übrigen,  zu  entrichten  obgelegen. 
Die  verhällnissmässig  stärkere  Heranziehung  Senatorischer  Be- 
sitzungen, als  praesumtiver  Zweck  dieser  doppelten  Belastung, 
wäre  durch  deren  höhere  Ansetzung  bei  der  Steuer  leichter  er- 
reicht worden.  —  Hierauf  kann  man  entgegnen,  die  spätere  Rö- 
mische Steuer -Verfassung  bietet  ausdrückliche  Belege  dazu  dar, 
dass  verschiedene  sich  mehr  oder  weniger  parallel  verhallende 
Steuern  neben  einander  bestanden.  Eline  Constitution  Valenti- 
nians  L  stellt  eine  Classification  der  Lasten  auf,  welche  in  die- 
ser Beziehung  Beachtung  verdient:  gewisse  Lasten  Weniger 
und  allgemeine  oder  gleicbmässige  .\ller'^").  Zur  ersteren 
Art  gehörte  die  Gleba,  sie  traf  nur  Wenige,  d.  h.,  blos  die  Se- 
natoren. Anstatt  ihrer  unterlagen  Personen  nicht  Senatorischen 
Standes,  namentlich  die  Decurionen,   einer  Abgabe,   welche  man 


st  STintQ(iGv.BTO,  xov  elecpSQOiievov  jjpuaiov.  räv  äi  iisrä  tovg  ngoizovg 
SsvTSQcov  OLKtov  TTj?  'PcouTjq  TuvtSKatSsy.a  xal  Si-Au  ■KiVTTjvaQtcov  jy  ngoa- 
oSog  ijv." 

1710)  L.  3  C.  Th.  de  praed.  Senator.  (6.  3). 

1711)  L.  3  C.  Th.  de  ponderator.  (12.  7):  ,,...  aut  certa  per  paucos, 
aut  umformis  in  cunctos  cogit  indictio." 
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das  aurum  coronarium  benannte.  Nicht  die  Grundsteuer,  son- 
dern das  aurum  coronarium  stellt  daher  der  Gleba  als  entspre- 
chend gegenüber ^"'').  Als  entgegengesetzt  einmal  die  annonaria 
functio  d.  i.  ein  Theil  der  Grundsteuer"*^).  3Iau  kann  über- 
haupt mit  der  Gleba  die  in  dem  Römischen  Reiche  bestehende 
Grundsteuer  gar  nicht  vergleichen.  Ihrem  Wesen  na<h  ruht  die 
Krstere  nicht  auf  den  einzelnen  Grundstücken  als  solchen,  son- 
dern auf  dem  Grundvermögen  überhaupt.  Je  nach  der  Zahl  und 
Grösse  seiner  Besitzungen  wird  der  Eigenlhümer  in  eine  der 
drei  Classen  versetzt.  Hätte  die  (ileba  im  Gegentheil  auf  den 
einzelnen  Grundstücken  als  solchen  geruht,  so  hätte  es  nicht  erst 
einer  künstlichen  Berechnung  durch  die  Gcnsualen  bedurft:  qul- 
bus  (juantisve  nominibus  quovc;  in  modo  aerarii  emolumenta  diurh 
die  .\ngabe  jener  Grundstücke  succreverint"'*)'  Im  Gegensatze 
hierzu  ruhte  die  Grundsteuer,  capitatio,  jugatio  terrena"'*)  auf 
dem  Boden  selbst  „und  nur  weil  dieser  weder  (ield  hat,  niM-h 
Hände,  um  Geld  zu  zahlen,  \\ird  nach  dem  Kigenthümer  ge- 
fragt ,  damit  derselbe  für  den  Boden  die  Steuer  bezahle"  "'*). 
Einen  augen.scheinlichen  Beleg  für  diese  Behauptung  enthält  die 
■,As  die  gewöhidiclie  (more  solito)  geschilderte  Krhebungsart  der 
Grundsteuer,  Avonach  nicht  der  Eigenthümer  selbst,  sondern  der 
zum  Gut  gehörige  Colon  oder  Adscriptitius  dieselbe  entrichtete'^''). 
Folgende  Zeugnisse  belegen,  dass  eine  zwiefache  Belastung, 
wie  der  Decurionen   durch  Kronengold   und  (Grundsteuer,    so  der 


1712)  Tit.  C.  Tb.  de  aur.  cor.  (12.  13),  besonders  L.  2:  „...  Omne* 
possessores  ant  inter  deeuriones  coronarium  aurum  aiit  inter  siMiitores 
glebalem  praestationem  deinceps  recognoscant.'" 

1713)  L.  4  C.  Th.  de  indulg.  debit.  (11.  28). 
17U)  L.  8  (2),  §.  1  C.  Th.  de  Senator. 

1715)  L.  1  C.  Th.  de  immun,  conc.  (11.  12):  .jugorum  capitationi- 
bus."  L.  9  C.  I,  de  act.  emti  (4.  49):  ,, capitatio  praedii  venditi.''  L. 
23,  §.  2  C.  I.  de  agric.  (11.  47):  „publicae  functiones  terrenae."  L.  1 
C.  I.  de  Colon.  Thrac.  (11.  51):  , Jugatio  terrena." 

1716)  Von  Savigny  Vermischte  Schriften  II,  S.  203. 

1717)  L.  20,  §.  3  C.  I.  de  agric.  (11.  47):  „Et  siquidera  coloni  more 
solito  eas  depeudebant,  ipsi  raaneant  in  pristina  consuetudine ,  nullo 
praejudicio  dominis  generando,  qui  etiain  quiescentibns  colonis,  et  non 
coutradiceutibus,  ad  publicum  trihutarias  functiones  minime  inferebaut. 
Sin  autem  nioris  erat  doniinos  totam  summam  accipere  et  ex  ea  partem 
quidem  in  publicas  vertere  functiones,  partem  autem  in  suos  reditus 
habere"  etc.     L.  25  C.  Th.  10  I.  de  ann.  et  trib.  (11.  1  und  10,  16). 
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Senatoren  (lurcli  (<li,-ha  und  (inindsltMicr  hcslanil  ini<l  dir  |{l•^•■l 
hildelc.  Kine  schon  in  Bezug  genonnnene  Slelle  erlänsl  (Hund- 
sliicken  in  Flalien,  mit  der  riicksländigen  .iiMionaria  finielio,  auch 
die  glehalis  pensio;  sc»  dass  gewisse  (irundstüc  ke  in  llali»'n  zu- 
gleich  der  glebaUs  pensio  und  annonaria  funetio,  d.  i.  der  firnnd- 
stener,  unterhegen""*).  Ohne  durch  eine  llindcutung  zu  ven-a- 
then,  er  meine  die  diurh  das  Standesverhähniss  bedingten  «h-r 
(ih'ha  oder  des  Folüs,  spriclit  Symmachus  von  puhiiciic  linietio- 
nes  —  die  aiieh  in  «len  Gesetzen  für  die  (inrndsteuer  geläufige 
nezeichmmg'^*")  —  Senatortsrher  Grundstücke '^'^O).  Die  kaiser- 
lichen Conslilntionen  endlich  unterwerfen  sännnlli«  he  Grnndeigen- 
thümer  ohne  Ijerücksichligimg  irgend  eines  Vorzug»  derselhen, 
wäre  CS  auch  der  Besitz  der  höchsten  Reichswürden,  in  den  he- 
slimmtesten  Ausdrücken  der  (Grundsteuer,  annona  et  trihuta'"'). 
Dass  die  kaiserliche  Domaine  von  der  Grundsteuer  frei  ist,  rührt 
wohl  daher,  dass  der  Kaiser  deren  Beirag  ohnehin  zu  den  öflcnt- 
lichen  Ausgaben  einschliesst''^^).  .Vllen  übrigen,  vorhergenann- 
ten Lasten,  \*1e  der  Gleba*"^^^  so  der  Stellung  von  Bekniten '"*), 
Pferden "2"^)  ist  auch  sie  in  der  Regel  unterworfen.  Doch  am 
meisten  bevveisend  für  unsere  BehaujHung  ist  folgender  Umstand. 
Ungeachtet  die  Privilegien  der  Altgedienten,  wie  überhaupt  der 
höhere  Staatsdienst  häufig  von  Gestellung  von  Rekruten  "^),  Pfer- 


1718)  L.  4  C.  Tb.  de  indulg.  deb.  (11.  28), 

1719)  S.  z.  B.  L.  36  extr.  C.  Th.  de  ann.  et  trib.  L.  8.  L.  20  in.  §. 
3.  4  C.  I.  de  agric.  (11.  47).  L.  14  C.  I.  de  o.  a.  des.  (11.  58).  L.  4  C. 
I.  de  apoch.  (10.  22).  „Pnblicae  pensitationes",  L.  3  C.  I.  eine  censu 
vel  rel.    (4.  47).     L.  3  C.  I.  de  col.  fund.  patr.  (11.  64). 

1720)  Symm.  ep.  V,  87:  „nos  pro  agris  nostri»  functionibus  publicis 
esse  mimificos".  IX.  40:  ,,agri  illustris  feminac  ...  fessi  onere  mune- 
rura  publicorum," 

1721)  L.  1.  10.  13  C.  Th.  de  anu.  et  trib.  (11.  1).  L.  18  eod. : 
„quisquis  possessor,  aut  meximae  dignitatis",  etc.  L,  25  eod.  ,,privi- 
legia  dignitatum".  L.  36  eod.  „universos  possessores  ...  indifferenter" 
etc.  L.  16  extr.  C.  Th.  7  I.  de  exact.  (11.  7  und  10.  19):  „cujuslibet 
dignitatis".  L.  12  C.  Th.  de  exact.:  „potentiorum  pussessorum  do- 
inus"  etc. 

1722)  L.  1.  36  C.  Th.  de  ann.  =  L.  5  C.  I.  de  priv.  dorn.  Aug.  (11. 
74).     Dagegen  L.  8  C.  Th.  de  censu  (13.  10). 

1723)  L.  17  (11)  C.  Th.  de  Senator. 

1724)  L.  2.  12  C.  Th.  de  tiron.  (7.  13). 

1725)  L.  1  C.  Th.  de  eq.  conl.  (11.  17). 

1726)  L.  2  C.  Th.  2  I.  de  decur.  et  sil.  (6.  23  und  12.  16;.  L.  14 
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den ^'2')  befreien;  erstreckten  dieselben  sich  nicht  auf  die  Grund- 
steuer. Diese  wird  vielmehr  in  Fällen  der  angegebenen  Art  aus- 
drücklich vorbehalten,  zum  Beweis,  dass  die  Senatorischen  Grund- 
slücke derselben  an  und  für  sich  unterworfni  wairn.  in  z\\ei 
Belrcinngsurkimden  altgedienter  Decuriones - Silenlarii  und  Pro- 
ximi,  welche,  wie  wir  wissen,  Senatoren  waren,  ist  die  Gnnul- 
steuer  vorbehalten;  in  der  zweiten  deiselben  die  Grundsteuer 
vorbehalten,  die  Gleba  erlassen*"*);  so  dass  an  ehie  Verweclise- 
lung  beidei"  ihrem  Begriff  nach  verschiedenen  Steuern  gar  nicht 
gedacht  werden  kann.  —  Abgesehen  von  positiven  Zeugnissen 
belegen  auch  innere  Gründe,  dass  der  Senat  ausser  den  ihn  als 
Stand  betreffenden  Lasten  noch  die  gewöhnlichen  Lasten  des 
Grundbesitzes  trug.  Die  Befreiung  der  Altgedienten  von  allen 
oder  den  meisten  den  Senat  betrelfenden  Lasten,  erscheint  nur, 
weiHi  sie  wenigstens  von  ihren  Besitzungen  Grundsteuer  zahlten, 
erkläilich.  In  dem  entgegengesetzten  Falle  würden  deren  Grund- 
stücke von  allem  und  jedem  Beitiag  zu  den  Staatslasten  befreit 
gewesen  sein.  Der  Kaiser  .Martianus  beschränkte  die  Verpflicht- 
ung zur  Uebernahme  der  Praetur  auf  die  in  der  Haujttstadt  fest- 
angesiedelten Senatoren.  Kr  hob  die  Gleba  oder  den  Follis,  die 
sieben  Solidi,  auf,  ohne  dass  eine  Andeutung,  diese  seien  dmrh 
andere  Steuern  ei-setzt,    in   den   (Juellen   vorliegt '^'-*^.     Das  Eine 


C.  Th.  4  I.  de  prox.  (6.  26  und  12.  19].  L.  13  C.  Th.  de  ag.  iu  reb. 
(6.  27).  L.  20  C.  Th.  10  I.  de  palatin.  (6.  30  u.  12.  24).  L.  uu.  C.  Th. 
quL  a  praeb.  tir.  (11.  18). 

1727)  L.  2  C.  Th.  2  I.  de  decur.  et  sil.  L.  3.  U  iu.  15  C.  Th.  4  I. 
de  prox.  L.  2  C.  Th.  de  privil.  (6.  35).  L.  un.  C.  Th.  qui  a  praeb.  tir.  L.  2 
C.  Th.  de  med.  (13.  3).  Dagegen  sind  ihr  unterworfen  die,  welche  blo8  den 
Titel  höherer  Würden  erlangen:  L.  un.C.  Th.de  obl.  eq.  (7.  23).  L.  un.  extr. 
C.Th.  qui  a  praeb.  tir.  L.138  C.Th.  de  decur.  L.16  C.Th.  de  navic.  (13.4). 

1728)  L.  2  C.  Th.  2  I.  de  dec.  et  sil.  (6.  23  und  12.  16):  „nudam 
(C.  I.  nullam)  coUationem,  quae  plerumque  poseitur,  solvant,"  L.  14 
C.  Th.  4  I.  de  prox.  (6.  26  u.  12.  19):  ,,soliimque  canouicae  indictionis 
praestent  tributum:  glebalis  auri  sollutioneni  nesciat  labore  dignitas 
couquisita''  etc.  „Canouieus"'  auf  die  gewöhnliche  Steuer  des  Bodens 
bezüglich,  L.  36  C.  Th.  de  ann.  =  L.  5  C.  I.  de  priv.  dorn.  Aug.  (11. 
74).  L.  4  C.  Th.  de  episc.  (16.  2)  =  L.  5  C.  I.  de  sacros.  eccl.  (1.  2). 
Letztere  Stelle  bestätigt  das  angeführte  Prinzip,  dass  bei  allen  Befrei- 
ungen die  Grundsteuer  vorbehalten  wurde,  in  L.  4  C.  Th.  lib.  5  tit.  14 
ed.  Haeuel  wenigstens  der  anuon.  canon. 

1729)  L.  1.  2  C.  I.  de  praetor.  (12.  2).  Die  Ueberschrift  der  L.  1 
dieses  Titels,  welche  L.  2  wiederholt,  ist  nach  L.  2  C.  I.  de  oflF.  praet. 
(1.  39)  zu  berichtigen  und  der  Inhalt  daraus  zu  erklären. 
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wie  das  Andere  erklärt  sirii,  wenn  Senatoren  gleich  andern  bür- 
gern Grundsteuer  zahlten.  Wären  Hie  im  Gegentheil  vermöge 
ihres  Standes  davun  hefreil  gewesen,  so  hätte  die  Aufliehung  der 
vorhergenannten  Lasten  die  llefreiung  der  liesitzungen  gerade 
der  reichsten  Grundeigenthnnier  von  allen  Lasten  üherhaupt  i>e- 
siegelt. 

Die  Abgaben  in  dem  röniisehen  Reich  von  dem  Grund  und 
ßoden  waren  doppelter  Art,  sie  bestanden  theils  in  Geld,  theiLs  in 
Frürhlen.  Letzlere  dienten  hini|ilsäehli(h  zur  Krnähiiuig  der 
Truppen''-'").  Wir  lesen  einmal,  man  könne  sie  ebenlalls  in  Geld 
veranschlagen  und  in  («eld  entrichten,  nämlich  nach  dem  fünf- 
jährigen Dni'<lischrillt  ihres  I{elrags'^"j.  Weil  sie  zu  Hedrückun- 
gen  Anlass  gab,  wird  jedoch  diese  L'mwandelung  anderv\ärts  ver- 
boten*'^'). Man  bezeichnete  die  Geldsteuer  praestatio  auraria, 
auch  aurum  et  argentum,  die  Früchte  annonariae  speries'^";. 
Nun  erlheikn  verschiedene  Constitutionen  den  obersten  Würden- 
trägern und  andern  Privilegirten  Befreiurjg  von  der  praestatio 
auraria  oder  dem  aurum  et  argentum,  ausserdem  von  der  Ge- 
stellung von  Rekruten,  Pferden •^^^).  Welche  Bedeutung  kommt 
jenen  Ausdrücken  in  den  bezeichneten  Stellen  zu?  Im  Wider- 
.spruch  mit  dem  Vorherbemerkten  würden  die  daselbst  ange- 
führten, die  Spitzen  des  Senats  umfassenden  Kategorien,  wäre 
man  genölhigt,  die  angezogenen  Ausdrücke  durch  Grundsteuer 
zu  übersetzen,  von  der  Grundsteuer  befreit  und  es  fürwahr  nicht 
denkbar  sein,  dass  die  übrigen  Senatoren  ihr  unterworfen  wa- 
ren, Sie  auf  die  Grundsteuer  zu  beziehen,  liegt  aber  von  Allem 
Uebrigen  abgesehen  schon  deshalb  keine  Veranlassung  vor,   weil 


1730)  L.  2  extr.  C,  I.  de  exact.  trib.  (10.  19).  L.  2  med.  C.  I.  ut 
nomini  lic.  (10.  27). 

1731)  L.  37  C.  Th.  de  ann. 

1732)  Das  ist  der  Sinn  der  dritten  Inschrift  von  Orcistus,  s.  Voigt 
drei  epigraphische  Constitutionen  Constantins.  Leipzig  1860,  S.  16.  Vgl. 
Tit.  C.  Th.  trib.  in  ips.  spec.  (11.  2). 

1733)  L.  19  C.  Th.  de  ann.:  , »praestatio  auraria."  L.  2  C.  L  ut 
nemini  lic.  (10.  27)  passim.  L.  2  C.  I.  de  fund.  patr.  (11.  61):  ,,pen8i- 
tationem,  seu  aurariam,  seu  frumentariam."  L.  2  C.  I.  de  coli.  fand. 
•patr.  (11.  64):  „auri  speciem  et  frumenti."'  L.  32  C.  Th.  de  ann.:  „auri 
et  argenti."  L.  4  C.  Th,  lib.  5  tit.  14  ed.  Haenel  ,,aari  sive  ar- 
genti"  etc. 

1734)  L.  1  extr.  C,  Th,  qui  a  praeb.  tir.  (11.  18).  L.  2  C.  Th.  de 
med.  (13.  3). 
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sie  dt'i'  Sache  ebenso  wie  den  Worten  nach  auf  jede  in  Geld  zu 
entrichtende  Steuer  passen.  So  gut  wie  auf  die  Grundsteuer  wer- 
den die  angegebenen  Ausdrücke  t.  U.  auf  die  iustralis  collatio, 
—  auch  eine  bestimmte  Abgabe  Weniger,  näniUch  der  liandei- 
Ireibenden,  —  angewendet^^^).  Sie  sind  nicht  minder  auf  das 
anrum  tironicum  anwendbar,  welches  zuweilen  von  den  Gutsbe- 
sitzern an  Stell«!  von  zu  lii'feindcn  Körpern  gefordert  wurde ^'•'*^. 
Dass  in  den  angefülu'ten  Stellen  letztere  liedeuUnig  ihnen  bei- 
wohne, möchte  wohl  kaum  zu  bezweifeln  sein'*''^). 

Aus  dem  Angefühlten  ergiebt  sich,  dass  der  Senatorische 
Stand,  aus  den  reichsten  Grundeigenthümeru  zusammengesetzt, 
für  die  Bedürfnisse  des  Staates  aufzukonnuen  auch  vorzugsweise 
berufen  war  und  theils  durch  die  Menge,  theils  durch  die  Höhe 
der  ihm  aufgebürdeten  Lasten  vor  andern  Ständen  schwer  be- 
(rolfen  wurde.  Tritt  dessenungeachtet  in  den  allgemeinen  Schil- 
derungen jener  Zeit  der  auf  ihm  lastende  Steuerdruck  weniger 
auffallend  als  bei  andern  Ständen  hervor  und  wurde  er  auch  von 
den  dadurch  IJetrolfencu  selbst  vielleicht  weniger  em[)fuuden;  so 
rührt  dies,  >\ie  ich  eben  sagte,  nur  daher,  dass  es  die  Ueichsten 
sind,  die  er  tiaf.  Eingedenk  der  Anforderungen  des  innerlich 
verfallenden,  nach  Aussen  von  allen  Seiten  diuch  Baibaren  be- 
drängten Reichs,  nmss  ich  es  lediglich  als  ein  Missversländniss 
betrachten,  wenn  ein  Neuerer  von  Begünstigungen  Privilegirter, 
von  einer  Aristokratie  der  Senatorischen  Famiheu  redet,  „welche 
auf  erblich  werdender  Steuerfreiheil  beruhte"  ''^'* .  Es  ist  ein 
Missverständniss,  wenn  man  Innnunitas,  axikiia^  in  dem  Bömi- 
schen  Recht  durch  Steuerfreiheit  übersetzt ^'•^^.  Diese  .Ausdrücke 
bedeuten  etwas  ganz  Anderes  als  Steuerfreiheit,  nämlich  Befreiung 
von  den  Munera  civilia,  umnicipalia  —  d.  i.  GemeinUelasten, 
Lasten  der  Städte,  im  Gegensatz  der  Staatslasten.  Von  ersteren 
waren  die  Senatoren  allerdings  befreit.     Es  war  altes  Recht,  von 


1735)  L.  1.  6.  8.  11.  13.  18.  19  C.  Tb.  de  lustral.  conl.  (13.  1).  Nov. 
Valeutiniani  III.  tit.  XXIII  ed.  Haenel.  Auch  Zosimus  II,  38:  „^  ila- 
(poQcc  xQvai'ov,  xal  apyvpov,"  ,,tÖ  jipvffaeyupov." 

1736)  L.  7  C.  Th.  de  tiron.  (7.  13).  Synesius  ep.  79  ad  Anas- 
tasium. 

1737)  Gothofr,  not.  ad  L.  2  C.  Th.  de  med.  und  im  paratitlon  de  re 
mil.  T.  n,  p.  254  ed.  Ritter.  Vgl.  L.  13  C.  Th.  de  cohort.  (8.  4). 

1738)  Burckhardt,  Zeit  Constantins.  S.  453. 

1739)  A.  a.  O.  S.  474.  Anm.  1.    Richtig  dagegen  S.  410. 
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dein  ich  nicht  zweifle,  dass  es  deshalb  in  den  I'undekten  l'lal/. 
fand,  weil  es  im  Prinzip  nuch  jetzt  galt:  die  Erhehnng  zum  Se- 
iialnr  iMithoh,  soweit  die  .Muncra  in  Hetracht  kamen,  den  Muni- 
<i|ialhüig<'r  der  Origo  seiner  Vaterstadt''^"]. 

Indessen  hatten  der  Zelt  gegenüber,  in  welcher  dieser  Grund- 
satz zuerst  ansg(!Sj»rochen  wurde,  die  ronJielrn  Veihältnisse  sich 
jetzt  wesentlich  geändert.  Die  Munera  waren  in  der  Curie  cnn- 
centrirt,  diese  selbst  ein  erblicher  Stand  geworden;  in  Folge 
dessen  war  die  Verpflichtung  zur  rebernahme  der  Miniera  rivilia 
jetzt  durch  die  erbliche  Angehörigkeit  an  die  Curie  bedingt.  Die 
Frage,  auf  welche  bei  Ueurtheilung  der  Verhältnisse  von  Perso- 
nen, welche  in  den  Senatorischen  Stand  aidgeuonnuen  werden 
sollen,  es  vornehmlich  aukonnnt,  ist  daher  jetzt  die:  gehören  .sie 
der  Curie  durch  Abstanunung  an  oder  nicht?  Kun  sollen  dieje- 
nigen, welche  ihre  eignen  Herren  sind,  keinen  Verbindlichkeiten 
in  den  Provinzen  unterliegen,  wenn  sie  einmal  die  Würde  eines 
Clarissinuis  erlaugt  haben,  für  innncr  dem  SenatorLschen  Stande 
angehören '^^').  Das  heisst,  sie  sind  überhaupt  nicht  verbunden, 
die  Munera  zu  übernehmen,  und  bedürfen  einer  speciellen  Be- 
freiung nicht.  Denn  die  Ijekleidung  der  Senatorischen  Würde 
schliesst  an  sich  Verpflichtungen  der  bezeichneten  Art  aus"**). 
Mit  jener  Zusicherung  identisch  ist  das  Verbot,  Personen  wie  die 
angegebenen  auf  Crund  des  Incolats  in  die  Curie  zu  berufen '^*^), 
oder  wie  es  einmal  in  Hinsicht  der  Palastbeainten  ausgesprochen 
ist,  denen  als  Lohn  für  langjährige  Dienste  die  Senatorische 
Würde  verliehen  ward:  „sie  selbst,  oder  ihre  Söhne  und  Enkel 
ad  curiani  vel  honores,  vel  onera,  munera  municijiilia,  —  cor- 
poralia  et  personalia  nuuiera  zu  berufen"  '^^^). 

Anders  wenn  Personen  in  den  Senat  aufgenonnnen  werden, 
welche  der  Curie  durch  Abstammung  angehören.  Die  consequente 
Anwendung  des  älteren  Rechts  hätte  in  diesem  Falle  mit  Noth- 
wendigkeit  dahin  geführt,  dass  solche  Personen  diuch  ilu-e  Auf- 
nahme in   den   Senat  von  der  Curie   emancipirt  worden  wären. 


1740)  L.  22,  §.  5  D.  ad  muuic.  (50.  1). 

1741)  L.  74,   §.  5   C.  Th.   de  decur. :    ,,indepti   semel   clarissimatus 
dignitatem  perpetuo  manebunt  in  ordine  senatornm."  L.  122  in.  eod.  tit. 

1742)  L.  180  extr.  C.  Th.  de  decur. 

1743)  Vgl.  L.  52  extr.  C,  Th.  de  decur. 

1744)  L.  3  C.  Th.  2  I.  de  priv.  eor.  qui  in   S.  P.  (6.  35  u.  12,  29). 
Vgl.  o.  S.  168,  Anm.   1319. 
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Allein  dieser  Consequenz  trat  die  Rücksicht  auf  die  Erhaltung 
der  Curien,  auf  deren  Leistiuigsfähigkeit  der  ganze  Gang  der 
Staatsverwaltung  beruhte,  entgegen.  IHe  (lurialen  trachteten  ohne- 
hin durch  die  IJewerbiuig  um  Slaalsänjter,  welche  gesetzlich  in 
den  Senat  führten  und  deren  neuere  Vervielfältigung  die  Geian- 
gung  in  den  Senat  ausserordentlich  eileichterte,  sich  ihren  an- 
gestaniuiten  Verhindlichkeiteu  /u  entziehen.  Die  Kaiser  knniilen 
aus  allgemeinen  Gründen  die  Iterechtigung  dieses  Strehens  an- 
zuerkennen, keinen  .\nstand  nehmen.  Denn  der  Stand  der  (lurie 
schloss  die  wohlhaheudsleu  und  gebildetsten  Staatsbürger  in  sich. 
Die  städtische  Verwaltung  durfte  man  als  Vorbereitung  zu  den 
eigentlichen  Staat.sämtern  bitrachlen. 

Auf  Grund  dieser  Krwagiuigtii  haben  denn  nicht  wenige  un- 
ter den  Kaisern  sanctionirl:  die,  welche  auf  die  angegebene  Weise 
bis  zu  einer  länger  oder  kürzer  verstrichenen  Frist  in  den  Senat 
gelangt  wären,  sollten  von  der  Gurie  frei  sein^*'^;.  Gleichwohl 
zwang  sie  die  noth wendige  Rücksicht  auf  den  Bestand  der  Gurieu 
für  die  Zukunft  der  Veiwiiklichung  jenes  Strehens  nur  unter  fol- 
genden Redingungen  Raum  zu  gewähren.  Krstens,  nicht  eher 
sollten  die  Rezeichneten  selbst  in  den  Senat  zugelassen  werden, 
bevor  sie  nicht  die  städtischen  Dienste  in  ihrer  Gesammtheit  er- 
füllt hätten '^^'*j.  Zweitens,  deren  Söhne  .sollten  in  der  Gurie"^^ 
und  das  Vermögen  der  Familie  den  Lasten  der  Curie  unterwor- 
fen bleiben.  —  Das  Nämliche  ist  hinsichtlich  der  Diener  der 
christlichen  Kirche  verordnet.  .\uch  diesen  war  ursprünglich 
vollkommene  Refreiung  von  den  Munera  verliehen*"*).  Diese  Re- 
heiung  wurde  aber  in  der  Folge  in  RetrelV  derjenigen  Geistlichen, 
welche  der  Gurie  durch  Abstammung  angehörten,  aus  demselben 
Grunde  und  in  dei-selben  Weise,  wie  in  Hinsicht  der  Senatscan- 
didaten  beschränkt'"^).  —  Von  der  Regel,  dass  die  Nachkotu- 
menschaft  und  das  Vermögen  der  Curie  haftbar  blieben,  ist  nur 
in  den  allerseltensten  Fällen,    zu  Gunsten  besonders  angesehener 


11745)  L.  18.  22.  38.  56.  74,  §.  1.  90.  160.  187  C.  Th.  de  decur.    L. 
64.  65  C.  I.  eod. 
1746)  L.  14.   29.   57.  58   in.   nachgeborene   Kinder  befreit.     65.  69. 
71.  74  in.  77.  106.  110.  130.  155.  187  C.  Th.  de  decur. 
1747)  L.  14.  69.  74  in.  86.  93.  122  extr.    123,  §.  4.  155  C.  Th.  eod. 
1748)  Tit.  C.  Th.  de  episc.  (16.  2). 
1749)  L.  49.  50  in.  59.  99.  104.  115.  121.  123.  163.  172,  §.  1  C.Tb, 
de  decur. 
.„._,...       , . 


22C  HI.  Bfifrfiiiinpsgrfindo  von  ilon  Miinera. 

Beaint<'ii  <'iiH;  Aiisiialiiih-  gciiMrIil  >^(inleii.  (loiisluiiliii,  (luiislaii- 
tius  standen  nicht  an,  die  Söhne  der  (loniilcs,  l'rafsidt»»,  Hatio- 
iiiih's.  M<'if,'islil  l'iivalac  dn-  i'.ui'it'  /inri<k/ii^,'fh('n'"''*|, ;  iionorins 
wolllc  di(!  der  llhislres  nocli  helieit  Missen'"''^;  'rin'ndos  il.  nnr 
;,'estaUoii,  dasH  die  der  Speclahiies  und  llhislrcs  durch  einen  Slell- 
veilivler  ihre,  ninniri|><-il(Mi  ()ltli«'j<enh('ili*ii  «•riidlen  dfullen'^"]. 
Seit  Zcno  und  unter  Justiniau  J)esasseu  ledi^'lieh  l*alri<ier,  Con- 
suhi,  IVaei'octen,  Magistri  Milituni;  zu  welciien  in  Herücksichti- 
gung  des  Allers  ihrer  I»rivilej,'ien  noch  die  I'rineipes  der  Agentits 
in  Hehus  luid  die  Proxinii  <ler  sacra  Scrinia  hin/.ukonnnen,  die 
vollsländijjie  HelVeiung,  weiche  aucli  das  Vermögen  nütein- 
sciiliesst*^^^).  Die  Iterreiung  <les  Letzteren  bezieht  sich  vornehni- 
licli  an!"  „calunuiiae",  ,,uuniera  sordida."  Als  solche  sind  ange- 
ffdu't:  die  Stelliuig  von  Transporlniilleln,  (Inrrierid'erilen,  ferner 
von  Arbeitern,  Künstlern,  überhaupt  Operae  zum  Hau  oder  zur 
Wiederherstellung  ödentlicher  Bauwerke,  Wege,  Krücken;  dann 
der  Jieilrag  zu  den  Heisekoslen  des  (iesandten  u.  s.w.;  im  Gan- 
zen also  diejenige  (Ilasse  der  Munera  uunucipalia,  welche  man 
eigentlich  Munera  Palrimonii,  Heallasleu  bezeichnete.  Nur  die 
christlichen  Kirchen  und  die  (irammaliker  luid  ithetoren,  beide 
in  Ansehung  ihrer  Besitzungen,  Lelsttere  auch  in  Ansehung  ihrer 
Angehörigen,  theilten  diese  Befreiung  mit  den  Spitzen  des  Se- 
nats i^^^). 


1750)  L.  14.  26  C.  Tb.  de  decur. 

1751)  L.  155  cod. 

1752)  L.  187  eod. 

1753)  L.  64  sq.  C.  I.  eod.  tit. 

1754)  L.  15.  18  C.  Th.  de  extraord.  (11.  16). 
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IV. 

Der  städtische  Siiial  in  der  liiitiiMvii  Zeit. 

Dessen  veränderte  Stellnn»'  zn  der  («enieinde  in  der 

späteren  Zeit, 


Wir  sind  in  «li<st'i'  riUersurhiin«,'  davon  ausgegangen,  dass 
die  Verwaltung  der  Hüniiselien  (Gemeinden  und  die  aller  freien 
Staaten  des  Alterthums  überhaupt  ursprüiiglieli  in  Krmangelung 
eines  eigenlliünilichen  Iteauitenstandes  aid'  dem  Grundsätze  l>e- 
ruhte,  dass  ein  Jeder,  welcher  ans  einer  Stadt  abstannnte,  oder 
darin  wolnite,  zu  Erffdlung  aller  Obliegenheiten  des  gemeinen 
Wesens  mit  seiner  Pei'son  und  seinem  Vermögen  (ininiera  quae 
personis  cohaerent  und  patrimonii)  in  angemessener  Ueihenfolge 
nntzuwirken  so  verpllichtet  als  bereohtigt  war.  Dawider  streitet 
insbesondere  nicht,  dass  in  manchen  Staaten  des  Alterthums  nicht 
blos  persöidiche  Auszeichnung,  sondern  auch  —  z.  B.  nach  den 
Solonischen  Schätzungen  in  Athen "^^),  —  das  Vermögen,  wenig- 
stens zu  den  höheren  Würden  belTdiigten;  während  nach  dem 
fdteren  Begrifle  der  Oligarchie  sogar  die  edeln  Geschlechter  dem 
Gemeinwesen  ausschliesslich  vorstanden.  Bei  L'ebertragung  der 
Munera  ist  wohl  zu  allen  Zeiten  auf  Standes-  und  sonstige  Ver- 
hältnisse Rücksicht  genonnnen  worden.  Und  so  wenig  z.  B.  ein 
Mitglied  der  glänzenden  Itöniischen  Nobilität  das  Amt  eines  Magi- 
ster Viel  der  Stadt  Rom  bekleidete,  —  inilmo  generi  nennt  es 
Livius^^^*'),  e  plebe  cujusque  viciniae  electi  bekleideten  es  nach 
Sueton"*^);  —  so  wenig   war   es   auch   umgekehrt  für  den   auf 


^755)  Vgl.  Boeckh  Staatshaush.  der  Ath.  I,  644  f.  2.  Ausg.  Wachs- 
nuith  Hell.  Alterthuraskunde  I,  1,  255. 

1756)  XXXIV.  7,  2. 

1757)  Octavius  30. 
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einer  iiiileni  Stufe  des  Lebens  Stellenden  leicht,  sich  zu  den  höchsten 
Würden  aufzuschwingen,  hadunh  wird  jedoch  der  Gnindsalz  der 
freien  (]on<  inirn/  idier  einigerniüssen  veiniögiidM'n  (fcnieinde- 
glieder  hei  l'elierlragung  der  .Munrra  und  llonorcs  nicht  aufge- 
hohen;  am  weidgsten  in  dem  Zeiträume  der  vorgeschrittenen  I)e- 
mokralif.  in  welchei-  /..  \l.  in  Athen  seil  Aristidi's  die  Arclionten 
aus  allen  Allienern  erioost  wurden  ^'^j.  I>as  meiste  Gewicht 
diu'fte  auf  den  Umstand  zu  legen  sein,  dass,  wenngleich  durch 
die  L'mwandehinf;  der  l>em(>kt'ati<-  iti  Oligarchie  jener  (irundsatz 
in  mehreren  Staaten  des  Allerlhunis  eine  .Modilicalion  erfuhr, 
diese  aus  dem  cbenangedeuteten  Standpunkte  aufgefassl  sich  als 
ganz  irrelevant  erweist.  lUe  Allen  verstanden  unter  Oligarchie 
im  (legensalze  zur  Demokratie  die  lierrschalt  der  ik'silzeuden, 
d.  h.  der  Grundbesitzer,  gegenüber  der  besitzlosen  Menge"**;. 
Man  schrie  wohl  in  Athens  ruchlosester  Zeit  über  Oligarchie, 
weun  Sklaven  und  Fremde  an  Abgebung  ihrer  Stinunen  gehin- 
dert wurden '^^).  Der  KöniLsche  Staat  sogar  wird  einmal  mit 
Kücksicht  auf  den  Census  ..paucorum  dominalus"  bezeichnet '^"'j. 
Der  angegelMMien  Umwandelung  wohnte  im  Durchschnitte  keine 
andere  Bedeutung  bei,  als  die,  es  wurde  «len  I{esitzlosen  das 
active  Bürgerrecht  entzogen.  So  ist  durch  den  Halb  der  Vier- 
hundert die  Anzahl  der  Activbürger  .Vthens  auf  5000  herabge- 
bracht'^^^j,  durch  den  der  Dreissig  auf  3000 ''*•'].  Kbenso  ver- 
minderte Antipater,  als  er  den  Besitz  des  activen  Bürgerrechts 
von  Athen  an  den  Nachweis  eines  Vermögens  von  2000  Drach- 
men knüpfte,  deren  Anzahl  von  21,000  bis  auf  9000;  nach  Dio- 
drt'  der  Inbegriff  derjenigen,  welche  an  der  städtischen  Verwal- 
tung und  den  Wahlen  Antheil  hatten''"^).     In  allen  diesen  Fällen 


1758)  Plutarch.  Aristid.  22.  Boeckh  Staatshaush.  I,  660  —  662. 
2.  Ausg. 

1759)  Der  „fxovrsg  zd  XQW"^«"  Thuc.  IV,  39.  Vgl.  Plato  Politia 
VIII,  550,  b.  Bei  Xen.  h.  gr.  V,  2,  7  sind  die  Grundbesitzer,  bei  Strabo 
X,  p.  447  die  „ngosarätsg  dnb  rifirjuätav'  Aristokratie.  Vgl.  Hermann 
Gr.  Staatsalterth.  §.  59.  Anm.  8. 

1760)  Plutarch.  Phocion  34. 

1761)  Liv.  XXIV,  31,  17.  18. 

1762)  Thuc.  VIII,  65.  72. 

1763)  Xen.  h.  gr.  II,  3,  18. 

1764)  Diod.  XVIII,  18  (Wesseling.  ad  1.  1.  Plutarch.  Phocifn  28 
extr.  Nach  Diod.  74  setzte  Cassander  obige  Summe  auf  die  Hälfte 
herab. 
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wird  lediglich  als  sich  von  seihst  verstehend  vorausgesetzt .  dass, 
insofern  als  die  Wahl  oder  Ernennung  durch  Stimmenabgahe 
nicht  durch  das  Loos  bewirkt  wurde,  die  acliv  zur  Wahl  Bere«'h- 
ligten  zugleich  wahlfähig  waren. 

Seit  dem  Höllischen  Kriege  wohnte  unstreitig  der  Volksver- 
saninilung  in  den  Italischen  Städten  ebenso  wie  in  Rom  die  sou- 
veraine  (jcwalt  hei.  Das  Vtdk  wählte  nicht  nur  die  Magistrate, 
sondern  in  dessen  Versannnlung  wurden  auch  eigentliche  Gesetze 
gegeben  und  andre  Heschlfisse  gelasst"^).  Das  Eine  wie  das 
Andere,  weit  enifernt  einen  eigenlhümlichen  Vorzug  der  Itali- 
schen vor  den  S!ä<lten  in  den  Provinzen  darzust^len,  litt  sowohl 
auf  die  vor  andern  bevorzugten,  als  auf  die  im  eigentlichen  Ver- 
stände so  zu  bezeichnenden  Provinzialstädte  Anwendung'^****;.  Die- 
ser populären  Iiefugnis.se  ungeachtet  geschieht  in  den  Siciliscben 
Städten  in  (licei-o's  Zeit  des  (lensus  als  einer  ßedingnng  der 
Wählbarkeit  in  den  Senat '^'•'l,  schon  fn'dier  in  Thessalien  und 
Achaja  zugleich  zur  Magistratur  und  den  Richterstellen  Erwäh- 
nung'^"**). Mit  der  von  Josephus  gemeldeten  Einführung  der  Ari- 
stokratie durch  Gabinius  in  Judaea '"'''  dürfte  es  keine  andere, 
als  die  hier  angedeutete  Rewandtniss  gehabt  haben,  dass  dadurch 
der  Census  eingeführt  sei.  Ebenso  in  Hinsicht  der  Voraussetzung : 
dass  die  Rönwr  die  Verfas.sung  der  Italischen  Städte  in  der  Zeit 
der  Punischen  Kriege  der  Oligarchie  angenähert  hätten*"®).  In 
dem  Gesetz  für  die  Italischen  Städte,  welches  auf  der  Tafel  von 
Heraclea  enthalten  ist'"'  und  wahrscheinlich  von  Gaesar  pro- 
mulgirt  >nnde'^"2^,  wird  keines  (Zensus  gedacht,  ungeachtet  es 
für  die  Wählbarkeit  in  den  Senat  sehr  specielle  Kriterien  ent- 
hält'"'*).    Später    «lagegen    geschieht   in  einem  Italischen  Munici- 


1765)  8.  V.  Savigny,  Gesch.  des  Köm.  Rechts  im  Mittelalter,  Bd.  I, 
S.  39  (2.  Ausg.)  und  die  dort  angezogenen  Stellen. 

1766)  Vgl.  Cic.  in  Verr.  II,  51,  126.  127.  52,   128.  53,   131.  68,  163. 
Pro  Flacco  19  in.     Ad  fam.  VIII,  1,  2.   X,  32,  2.    Ad  Att.  V,  2,  3. 

1767)  Cic.  Verr.  II,  49. 

1768)  Liv.  XXXIV,  51  extr.  Pausan.  VII,  16,  6. 

1769)  Ant.  Jud.  XIV,  5,  4.  B.  Jud.  I,  8,  5. 

1770)  Vgl.  Niebuhr  Rom.  Gesch.  III,  620. 

1771)  Tab.  Heracl.  pars  II,   seu   aes   Neap.,   u.  a.   bei  Göttling   15 
Rom.  Urk.  Halle  1845,  S.  59  f. 

1772)  Vgl.  V.  Savigny:    der   Römische  Volksschluss   der  Tafel    von 
Heraklea,  dessen  Vermischte  Schriften  Bd.  III,  S.  279. 

1773)  Lin.  34  —  51, 
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piuiii  lind  «'iiuT  llalischcn  (^oloiii«;  i'iiifs  Oi^riHiis  der  Decurioneii, 
als  der  geringsten  poliliKclien  lierechügung  in  der  IteicIisvcrfaK- 
siiri^',  von  lOO.DOO  Sesl.,  ciiicm  ViiTnicil  d«s  ItiltiTmisiis,  Kr- 
>v;iliiiuiig''''''j.  Und  da  dii-  Tafel  von  llciiirlea  uns  darülicr  be- 
lehrt, dass  die  Wählbarkeit  zu  der  Magistratur  von  der  in  den 
Senat  abhängig  war'''''),  ninsste  dieser  OeiiKiis  /iigleirh  auf  dl«* 
Magistratur  ausgedehnt  werden,  besagte,  was  nielil  der  l'.dl, 
selbst  eine  Inschrift  das  ClegenlheiP"").  Indessen  war  der  all- 
gemeine Zwerk  des  zu  Cieerci's  Zeit  in  Sirilicn  bestehenden  (len- 
sus,  ebenso  wie  der  späteren  Atlisrhen  Sehal/iing  des  Naiisini- 
cns'"'),  die  Knlriciitiing  des  Trilnits'"*»!,  nirlit  Abwägung  des 
Antheils  der  Kinzelnen  an  der  Verwaltung.  Hei  Cicero  wie  in 
den  Digesten  lindet  man  häufig  die  Erwähnung  einer  (blasse  der 
nobiles,  principes,  lionesli  vor'''"),  dagegen  mit  Ausnahme  einer 
einzigen  Stelle  in  d<'U  Digesten  nichts,  was  auf  die  ausschliess- 
liche Hefähigiing  einer  einzelnen  (Hasse  zu  Senat  und  Aemtern 
bezogen  weiden  koiinle.  Kln!r  könnte  darin  der  Kreis  derer, 
welchen  diese  zugänglich  waren,  gegen  die  vorangegangene  Zeit 
erweitert  erscheinen.  Nach  einer  Stelle  der  Digesten  ward  eine 
Art  des  Qiiaestus,  d.  i.  des  niederen  Hroderwerbs,  welcher  ziem- 
lich allgemein  in  dem  Alterthum  mit  der  Unfähigkeit  zu  höheren 
Würden  belegt  war'"^),  ausnahmsweise  zu  diesen  zugelassen,  in- 


1774)  Plinius  Ep.  I,  19.  Petronius  44.  Catullus  23,  26.  Mehr  bei 
Huschke:  lieber  den  Census  und  die  Steuerverfassung  der  früheren 
Rom.  Kaiserzeit.  Berlin  1847,  8.  94. 

1775)  Lin.  58.  61—63.  65.  66.  Entsprechend  die  lex  Malacitana  c, 
54  extr-,  Mommsen,  Abhandlungen  der  K.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wissensch. 
Bd.  III,  S.  363  f. 

1776)  Das  decretum  Tergestinum,  col.  II.  v.  5,  s.  Göttling  15  Rom. 
Urk.  Halle  1845,  S.  75  f.  enthält:  „vita  atque  censu  per  aedilitatis 
gradum  in  curiam  nostram  admittßrentur",  wo  noch  Orell.  inscr.  lat. 
4040  las:  „absque  censu". 

^       1777)  Boeckh  Staatshaush.  I,  S.  667  f.  2.  Ausg. 

1778)  Cic,  Verr,  II,  53  in. 

1779)  Cic.  Verr.  U,  I,  25,  64.  30,  76.  U,  14,  35.  28,  68,  34,  83.  36, 
89.  42,  102.  43,  106.  III,  22,  55.  23,  56  etc.  Pro  Cluentio  5,  11.  39,  109. 
69,  196.  Plinius  Ep.  X,  83.  L.  2,  §.  2—6.  L.  12  D.  de  decur. 

1780)  Aristot.  polit.  III,  2,  8.  3  besonders  §.  4.  Philostratus  v. 
soph.  1.  I,  17,  4.  Livius  XXIII,  3,  11.  Pol.  XIU,  4,  4  sq.  Verr.  II, 
49,  122  tin.  Tab.  Heracl.  part.  alt.  lin.  20—22.  Liban.  or.  Vol.  H,  p. 
398  extr.  Reiske. 
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sofern  er  nicht  infam  machte ^^^*),  Wo  das  vorkam,  scheint  die 
Aini.'ihinc  gereclitfertigt,  dass  die  angegebene  Refähignng  wenig- 
stens mit  der  Classe  der  Doniini  Praedionnn,  in  der  obenange- 
gebenen  Bedeutung  als  Cives  im  eminenten  Sinne,  zusammenge- 
(rofTcn  sei.  —  Diesen  V'erlifdtnissen  durfte  daher  die  uinnith'lbare 
Uerulung  der  Gemeindeglieder  zu  den  einzelnen  .Munera  entspro- 
chen haben.  Sie  bildete  in  der  That  in  den  Digesten  im  Gan- 
zen den  voiherrscbenden  Ciesichtspunkt*^^'- . 

In  niehreieii  Stellen  der  Digesten  werden  nun  aber  Katego- 
rien der  Dürger,  von  welchen  gesagt  wird,  dass  sie  die  ihrer 
Stellung  ents])rechenden  Munera  bekleiden,  herausgehoben:  neben 
Decurionen,  Freigelassene,  Ikuiern'"'^).  Als  der  Stellung  der  De- 
curionen  entsprechend,  wird  die  Verwaltung  im  höheren  Sinne 
bezeichnet"**).  Insoweit  es  sich  auf  die  Decuriones  bezieht, 
dürfte  dies  mit  den  ebenangefühlten  Voraussetzungen  nicht  ganz  zu 
vereinigen  sein.  Aber  im  Widerstreit  mit  der  ganzen  Ordnung 
der  Dinge  in  der  früheren  Zeit  steht,  wenn  ich  nicht  irre,  die 
in  einer  andern  Stelle  der  Digesten  enthaltene  allgemeine  Vor- 
sciirifl:  „Kein  Anderer  als  ein  Decurio  dürfe  den  Duumvirat 
oder   einen   andern  llonor  bekleiden"  *^^).     Jene  ältere  Ordnung 


1781)  L.  12  D.  <le  decur.  Libau.  or.  Vol.  II.  p.  400  in.  Reiske,  bie- 
ziebt  sieb  auf  deu  Senat  in  Constautinopel  (>}  ittyalrj  ßovlij)  vgl.  Liban. 
ep.  ad  Sopbroniuin  842  et  sq.  ed.  Wolf. 

1782)  L.  38  D.  ad  rannic.  i^Papirius  Justus):  ,,Imperatore8  Antoninus 
et  Venis  rescripserunt,  gratiam  se  facere  jurisjurandi  ei  qui  juraverat, 
se  ordini  non  interfuturum,  et  postea  duuiuvir  creatus  esset."  Vgl.  L. 
3,  §.  12.  L.  4  in.  D.  de  muu.  et  hon. 

1783)  L.  2  in.  D.  ad  mun. :  ,,uuiversi8  muneribus,  qaae  decurioni 
filio  injiingimtur".  L.  1  D.  de  decur. :  „muneribus  congruentibus".  L. 
15  D.  de  mun.  et  bon.:  „honores  tilio  decurioni  congruentes''.  L.  17, 
§.  1  eod.  L.  6,  §.  13  D.  de  j.  imm.  (50.  5);  wie  in  L.  un.  extr.  C.  I. 
ad  1.  Visell.  (9.  21) :'  „muneribus  .  .  .  quae  congruunt  hujusmodi  (liber- 
tinae  conditionis)  hominibus*',  z,  B.  das  Amt  des  Limenarcha,  Scriba 
Reipublicae,  Curator  Annonae,  L.  38  C.  I.  de  liberali  (7.  16).  Mommsen 
I.  N.  3942.  4250  (Or.  4001).  Orelli  3914:  „honoribus,  quos  libertini  gerere 
potuerunt",  z.  B.  der  Augustales,  seviri  Augustales  (vgl.  A.  \V.  Zumpt 
de  Augustalibus  et  Seviris  Angustalibus.  Berol.  1846,  p.  22  sq.) ;  welche 
die  jene  Aemter  Verwaltenden  ebenfalls  bekleideten.  —  L.  1,  §.  2  D; 
de  vac.  et  exe.  „coloni  praediorum  ...  minora  munera". 

1784)  D.  L.  2  in.  D.  ad  mun.:  „quidquid  in  republica  gessit"  §. 
1:  „Gestum  autem  in  republ.  accipere  debemus,  pecuniam  publicam 
tractare"  etc. 

1785)  L.  7,  §.  2  D.   de  decur.   (Paulus):    ,,Is   qui  non  sit  decurio, 
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^^a^,  wenn  iiirhl  Alles  Irfigt,  «lic  in  (\fv  Afil  «Irr  H<-|>iiblik  in 
Rom  bestand.  Man  gelangte  in  den  Italisrhen  Sl.iilten  in  der 
IVriode,  in  welcher  die  Lex  Tabula  llerarleensis  erlassi-n  wurde, 
gerade  im  Gegensalze  /u  dem,  was  Paulus  sagt,  erst  dur«  li  die 
Wald  zur  .Magistratur  in  den  Senat""*).  In  derselben  Art,  wie 
Cicero  die  Wahl  der  UörnisrlMMi  Senatoren  auf  «las  gesammte 
Volk  •'**'),  be/iehl  dahtr  eine  Stelle  des  erwähnten  Gesetzes  die 
Wahl  der  Senatoren  oder  heeurionen  in  den  .Municifialstädten  auf 
die  Vfdksversamndung,  ,,c(>miliis  conciliove",  weil  «li««  Magistrate 
in  derselben  gewählt  winden '""'').  Tnd  im  Gegensatz  zu  der  bei 
der  Wahl  durrh  den  Censor  gebräuchlichen  Verlesung  des  Ge- 
wählten von  der  Liste  des  Senats,  leclio  in  senatum,  schreibt 
das  erwähnte  Gesetz  vielmehr  «lem  dem  Senat  Vorsitzenden  Ma- 
gistrate die  Befugniss  zu,  dem  Gewählten  den  Eintritt  in  den 
Senat  zu  gestatten,  in  senatum  Ire  jnhere,  sinere'^**. 

Hie  in  der  Zeit  der  Republik  in  Rom  übliche  Ordnung  be- 
stand noch  zu  Trajans  Zeit  in  den  ßithynischen  Städten,  Kraft  der 
denselben  von  Pompejus  und  Auguslus  verliehenen  Gesetze,  in 
Wirk-samkeit'"***^^.  Die  gleiche  Itewandtniss  halte  es  mit  den  Städ- 
ten, welche  vereinigt  den  Stand  der  späteren  Latini  ausmachten. 
Die  Definition  ihres  Rechts  misst  <ien  Rfirgern  der  mit  diesem 
Recht  ausgerüsteten  Städte  die  Fähigkeil  bei,  durch  die  lieklei- 
dung  der  Würden  eines  Acdils  oder  Quaestors  in  ihrer  Vaterstadt 
des  Römi.schen  Bürgerrechts  Iheilhaft  zu  werden.  Sie  setzet  folg- 
lich voraus,  die  Plebeji.schen  Bürger  dieser  Städte  seien  der  Ma- 
gistratur empfänglich'^'").     Und  die  von  Augustus  der  Römischen 


Duumviratu  vel  aliis  honoribus  fungi  non  potest;    quia  decorionum  ho- 
noribus  plebeji  fungi  prohibentur". 

1786)  Tab.  Heracl.  part.  alt.  1.  63:  ,,...  duumviratum  aliamve  quam 
potestatem  ex  quo  honore  in  eum  ordinem  perveniat". 

1787)  Pro  Sest.  65,  137.  Pro  Cluent.  55,  150.  56,  153.  In  Verr.  IV, 
11,  25.  De  legib.  III,  12,  27. 

1788)  L.  58. 

1789)  L.  55.  57. 

1790)  Plin.  ep.  X ,  83 :  ,,  .  .  .  ut  qui  ceperint  magistratnm ,  sint  in 
senatu".    Vgl.  A.  W.  Zumpt  comm.  epigr.  p.  135. 

1791)  Asconius  ad  Cic.  Pisonianam  p.  3  Orelli:  „Pompejus  ...  ve- 
teribus  incolis  manentibus  (also  nicht  blos  einer  einzelnen  Classe  der- 
selben) jus  dedit  Latii  . . .  ut  petendi  magistratus  (sc.  gratia)  civitatem 
Romanam  adipiscerentur."  Str.  IV,  186  extr.  sq.:  „vnrjKoovg  yäg  txn 
{Ni(iavao$)  7ioi(ia$  tiztagag  xal  siKoei   . .  .   ixovaas   (oder  sxovaa)   -nal 
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Colonie  Tergeste  zugetheilten  Carni  Catali,  ebenfalls  Peregriiien, 
rüstete  noch  Antoninus  Plus  mit  der  Fähij<keit,  Kraft  ihres  Cen- 
sus  durch  Bekleidung  der  Aediiität  in  den  Senat  von  Tergeste 
gelangen  und  dadurch  des  Römischen  Bürgerrechts  theilhaft  wer- 
den zu  können,  aus^'*^).  Wie  liesse  sich  da  annehmen,  die 
gleiche  Befähigung  könne  Römischen  Bürgern  Plebejischen  Stan- 
des, wenn  sie  den  Onsus  hatten,  irgendwo  gemangelt  haben? 

Die  Analogie  des  Municipalsenates  mit  dem  Römischen  be- 
schränkte sich  jedoch  nicht  auf  den  ebenherausgehobenen  Punkt, 
sondern  hatte  einen  allgemeineren  Charakter.  l>ie  Regierung  der 
meisten  Völker  der  alten  Welt  beruhte  auf  dem  Grundsatze  der 
Theiinng  der  berathenden  inid  der  vollziehenden  (lewalt.  Beide, 
ob  zwar  in  der  Wirkljchkeil  in  nu'hrlacher  Bezi«'lumg  zu  einem 
(lanzen  verschmolzen  und  sich  wechselseitig  durchdringend,  Ma- 
ien doch  dem  Begriff  nach  einander  entgegengesetzt.  Die  Ei'stere 
wurde  durch  den  Senat  [ßoi^krj),  die  Letzlere  durch  «He  Magi- 
strate {dgiTJ )  dargestellt*"**).  Der  Grundsatz  der  Trennung  der 
berathenden  oder  beschliessend«*n  von  der  ausführenden  Gewall 
lindet  sich  in  der  Periode  gegen  den  Lntergang  der  Römischen 
Republik,  ja  noch  zur  Zeit  des  Kaiser  Dcunitian,  in  den  iMunici- 
pal-  und  Pr(>vinzialstädten  ausgeprägt;  und  das  Verhältniss  des 
Senats  und  der  Magistrate  dieser  Städte  entsprach  dem  des  Se- 
nats und  der  Magistrate  der  Römischen  Republik  und  anderer 
Staaten  des  .4lterlhiMns. 

Ks  ist  bekannt,  dass  dei-  Römische  Senat  nicht  einmal  sich 
versamnieln,  geschweige  denn  einen  gültigen  Beschhiss  fassen 
koimte,    ohne   dass   seine  Mitglieder  zuei*st  durch  einen  Magistrat 


tÖ  Kcelovfisvov  Acitttov  (oOTt  xoi's  a^iood'fvTas  ayOQato^i'as  xai  rafiifias 
iv  Nsfittvaco  'Ptufiat'ous  vnuQifiv.^'  Apinaii.  b.  civ.  II,  26.  Gajus  I,  % 
Ausführlichere  Bestimmungen  über  dieses  Recht  enthalten  c.  21 — 25  der 
1.  Salpens.,  s.  Monimsen  die  Stadtrechte  von  Salpensa  und  Malaca,  im 
3.  Bde.  der  Abhandlungen  der  K.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wisseusch.,  vgl. 
S.  404  f. 

1792)  Die  Aum.  1776  angeführte  Stelle  lautet  vollständig:    „ut  .  .  . 

ni  Catali,  attribut.  a  divo  Augusto  .  .'.  o cae  nostrae,   prout  qui 

meruissent  vita  adque  censu  per  aedilitatis  gradum  in  curiam  nostrani 
admitterentur  ac  per  hoc  civitatem  Romanam  apiserentur." 

1793)  Cicero  Pro  Sest.  19,  42:  ,,consules,  qui  publici  eonsilii  duces 
esse  deberent"  etc.  65,  137:  ,,...  liujus  ordinis  anctoritate  uti  magistra- 
tus,  et  quasi  ministros  gravissimi  coqsilii  esse  voluerunt.'' 
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znsa»nm«mbf'riifen  oder  befragt  worden  wären"**).  In  der  Tafel 
von  Heraclea  wird  den  Magistralen  als  der  auHfrdirenden  liehörde 
die  Itefngniss  ,,seriatinn  habere,  senlentiani  rogare,  in  senatinn 
legere,  ire  jiibere,  siliere"  ii.  s.  w. ''''^).  den  .Mil^'lit'drin  de» 
städtischen  Senats  dagegen  als  solchen  ronstaiit  mir  die  ,,Mfnten> 
liani  «licere,  frrre"  ""*^)  /.iii.'es(hrii'l»eii.  In  den  I'rovin/slüdteii 
tlieser  I'eiiode  weiden  beide  in  ähnlicher  Art  einander  mlgcgen- 
gcstelll  *''").  Nach  IMutarch  überantworteten  die  uqxovxbs  Miv- 
TovQvrjöiot  den  ;:efaiigenen  da  jus  Marins  zuerst  der  Privatbewa- 
chiiiig.  Darüber,  was  mit  ihm  weiter  geschehen  solle,  behielten 
sie  die  Entscheidung  der  Berathnng  mit  dem  Senat,  övvtdgoi 
MivTOVQvrjdioL,  vor'"'-'^].  Kin  Kdict  veronlnet,  dass  der  Magi- 
strat in  der  Verwallimg  der  Wasserleiti^gen  lediglich  die  Be- 
schlüsse des  Ralhs  ausführen,  nicht  selbständig  bandeln  srdle*'^). 
Und  als  «'inst  in  der  (Kolonie  l'isae  wegen  Streitigkeiten  der  Kan- 
didaten weder  Magistrate  noch  Praefecten  vorhanden  waren,  fass- 
len  die  Decurionen  und  Colonen  von  Pisae  einen  Beschlnss,  des- 
sen gesetzliche  Promulgation  (legitnme  id  caveatur)  den  zu  er- 
wählenden Magistraten,  von  welchen  er  schlüsslich  vollzogen  ist, 
vorbehalten  wurde  •''^).  —  Der  Gegensatz  der  ausführenden  Ge- 
walt zu  der  berathenden  und  beschliessenden  tritt  noch  in  den 
Stadtrechten  der  Latinischen  Gemeinden  Salpensa  und  Malaca  in 
Baetica  in  Spanien  unter  Domitian  in  alter  Weise  hervor.  Diese 
unterscheiden  genau  die  Fälle  in  welchen  der  Magistrat  selbstän- 
dig handeln  und  in  welchen  die  Conlrole  des  Senats  Platz  grei- 
fen soll.     Der  Magistrat  übt  diejenigen  Functionen  seines  Amtes, 


1794)  Gellius  XIV,  7.  8. 

1795)  Lin.  32.  33.  54.  55.  57.  58. 

1796)  L.  22.  36.  51  —  60.  Ebenso  in  den  L.  Malac.  c.  68:  „Uvir 
qui  decuriones  conscriptosve  habebit,  ad  decuriones  conscriptosve  re- 
ferto,  .  . .  iique  decuriones  conscriptive  per  tabellam  jurati  d(e)  e(a)  r(e) 
decernunto." 

1797)  Cic.  Verr.  IV,  62,  138  vom  Senate  von  Syracus:  „honorifice 
consurgitur:  nos  rogatu  magistratus  assidemus."  63,  141:  ,,impera88e 
eum,  qui  summam  potestatem  haberet,  nt  decemerent",  sc.  senatores. 
IV,  39,  85:  ,,Proagorus  refert  rem  ad  senatum:  .  .  .  senatum  non  per- 
mittere." 

1798)  Marius  38.  39. 

1799)  Mommsen  I.  N.  n.  4601,  v.  35—40,  vgl.  desselben  Rom.  Urk. 
in  der  Zeitschr.  f.  geschichtl.  Rechtswsch.  Bd.  XV,  S.  311. 

1800)  Orelli  inscr.  lat.  n.  643. 
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zu  deren  Ausübung  eine  rein  persönliche  Gewalt  erforderlich  und 
ihm  übertragen  ist,  die  Freilassung'^')  und  Vorniundsbestel- 
j,„)gi%ü2j^  das  Multirungsrecht*^^],  die  Leitiuig  der  Wahlen,  wie 
tU^v  Senatsverliandhuigen,  die  Verwaltung  des  (ienieindeverniö- 
gejjgi804j^  selbständig  aus.  Die  Entscheidung,  Uilligiuig  oder  Kennt- 
nissnalune  des  Senats  oder  der  Ik'curioiien ,  als  eines  Consiliiun 
der  Magistrale;  wird  dagegen  in  allen  dit;  ganze  Stadt  betrelfen- 
den  Angelegenheiten,  z.  B.  bei  der  Cooptation  eines  Patrons*^, 
der  liekanntuiachung  des  städtischen  Budgets**'*^  ,  dem  Verkauf 
der  der  fienieiiidecasse  gestellten  Bürgen  und  Pfänder''*"'],  der 
Abnahme  von  (iemeinderechnungen'*®^),  dem  Abbrechen  eines 
Cicbäiides  in  der  Stadt '''^'*: ;  ferner  bei  der  Freilassung  des  Skla- 
ven durch  einen  Minorennen"'"*),  bei  obrigkeitlichen  Vornumds- 
bestellungen"*"),  bei  der  Appellation  gegen  obrigkeitliche  Brüch- 
len '*''■''],  erfordert. 

Hiernach  wäre  ursprünghch  unter  dem  Decurionatus  blos  der 
Sitz  in  dem  Senate  zu  verstehen.  Er  war  dem  Begrilf  nach  der 
Verwaltung  eines  Magistrats,  einer  Prieslerwürde  oder  jedes  an- 
dern Munus  entgegengesetzt,  weil  keinerlei  ausführende  dewall 
mit  ihm  verbmulen  Mar,  und  bildete  einen  für  sich  bestehenden 
Ilonor.  Als  solcher  wird  er  ausdrücklich  noch  in  den  Digesten 
anerkannt"''''),  gleich  wie  in  Inschriften,  welche  der  Würde  des 
Decurio,    der   Wahl   zum   Decmio   unabhängig  von  der  Wahl  zur 


1801)  L.  Salpens.  a.  a.  O.  c.  28. 

1802)  L.  Salp.  29. 

1803)  L.  Malac.  66. 

1804)  L.  Mal.  63. 

1805)  L.  Mal.  61. 

1806)  L.  Mal.  63. 

1807)  L.  Mal.  64. 

1808)  Mal.  67.  68. 

1809)  Mal.  63. 

1810)  L.  Salp.  28. 

1811)  L.  Salp.  29. 

1812)  L.  Mal.  66. 

1813)  L.  5  D.  de  vac.  et  exe.  (50.  5) :  ,,A  decurionatu,  quamvis  hie 
quuque  honor  est,  ad  alium  honorem  nullam  vacationem  tribueudam, 
Ulpiauus  rcspoudit."  Daher  u.  a.  L.  12  D.  de  decur.  (50.  2j:  „decu- 
liouatum,  vel  aliqiiem  honorem'',  d.  i.  Magistrat,  Priesterwürde.  Roth 
de  ro  man.  Rom.  p.  66:  ,,Id  ego  non  nego,  multa  quibiis  magistratus 
praefecti  erant,  a  decurionibus  gerl  esse  solita:  sed  ipsi  tarnen  ma- 
gistratus non  erant." 
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Mapislraltir  gedenken •*•*;.  Aus  «lein  Jit-ispirl«-  «I»»»  KömiM-hen 
Senats  ersieht  man  jedoch,  dass,  wenn  Einer  hereibi  in  dem  Se- 
nate sass  nnd  zu  einem  Ma^'istrat  erwälill  wurde,  er  in  diesem 
l'alle  Sitz  und  Stinnne  in  dem  Senate  Im  hielt. 

Aurh  die  Formen,  unter  wehhen  (rfiher  das  Volk  in  den 
Muiiicipiilstädten  an  «h'r  Ver\^ahun^  des  (lemeinwesens  sieh  l»e- 
Iheiliglc,  teilten  in  «Jen  ersten  /eilen  der  kaiserherrsriialt  n(H:h 
in  alter  Weise  fort  nnd  spiegellen  das  Hild  de»  Römisehen  Volks 
zur  Zeit  der  freien  Itepultlik  al»''''''  ,  lange  nachdem  in  Hom  die 
Wahlen  und  alinifdig  auch  alle  ührigeu  Vidksreejite  von  dem  V(dk  auf 
den  Senat  ühcrtragen  worden  waren.  Modeslinus  beschränkt  das 
Erlöschen  des  Gesetzes  üher  Amhitus  auf  die  Stadt,  wo  die  Ma- 
gistrate durch  die  Fürsorge  des  Fürsten,  niilit  durcli  Volksgunsl 
ernannt  würden**'").  Die  Verhrdtnisse  iler  Municipien  lassen  sich 
den  Römischen  üherliaupt  niciit  vergleichen,  .\nzunehmen,  die 
hinsichtlich  der  Wald  der  Itöniischen  .Magistrale  gelrolfene  Ver- 
änderung habe  sich  durch  blose  Nachalnnung  ailmfdig  auch  den 
.Vlunicipalsiridteii  niitgetheilt''*"  ,  bestand  für  mich  schon  früher 
kein  Grund,  l  nigekehrt  drängte  sich  mir  die  Vermulhung  auf, 
die  Uebertragung  der  Wahlen  von  dem  Volk  auf  den  Municipal- 
senat,  die  in  einer  nicht  genauer  hekannten  Periode  in  den  Mu- 
nicipalstädten  gleichfalls  Platz  grifl',  stehe  mit  der  andern,  einen 
imleugbaren  Riss  durch  die  ganze  alte  Städteverfassung  bildenden 
Aendcrimg  in  Verbindung,  wonach  die  Wählbarkeit  zur  Magistra- 
tur auf  die  Mitglieder  des  Senats  beschränkt  wurde.  Die  That- 
sache,  dass  noch  unter  Antonimis  Pins  Plebejer,  ja  Peregrinen, 
zur  Magistratur  und  dadurch  in  die  Gurie  von  Terg<  ste  gewählt 
worden  sein;  konnte  von  diesem  Standpunkte  als  indirecter  Be- 
weis dagegen  angesehen  werden,  dass  die  Bezeichneten  durch 
die  Curie  anstatt  in  Comilien  gewählt  worden  sein.  Denn  dass 
der  Senat,  einmal  als  Wahlkörper  der  Magistrate  constituirt,  an- 
dre als  Mitglieder  des  Senats  zu  Magistraten  gewählt  haben  würde, 
schiea  mir  nicht  denkbar.     Und   so  war  ich  geneigt  beide  ange- 


1814)  Z.  B.  Orelli  3882:  „  ...  aedili,  d.  d.  allecto  gratis  decurioni, 
pontifici,  Ilvir.  censoriae  pot.  quinquennali".  Andere  Beispiele  bei  A. 
W.  Zumpt  comm.  epigr.  p.  135  sq. 

1815)  Gell.  XVI,  13  extr.  von  den  Colonien:  „populi  Romani  .  .  . 
effigies  parva  simulacraque." 

1*816)  L.  un.  in.  §.  1  D.  de  1.  Jul.  amb.  (48.  14). 
1817)  Von  Savigny,  Gesch.  des  Rom.  Rechts,  I,  S.  40. 
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gebenen  Aenderungen  in  eine  spätere  Periode  als  die  des  Anto- 
ninus  Hus  herabzurücken  ^''"').  Allerdings  liegen  für  die  Erhal- 
tung des  Wahlreclits  der  Municipes  in  den  Coniitien,  wie  andrer 
Vülksrechte,  im  Anfang  der  Kaiserlierrschaft  nur  äusserst  wenige 
directe  Beweise  vor '**''•*).  Ebenso  spärlich  jedoch  sind  Inschriften, 
welche  die  Magistrate  als  von»  Ordo  oder  durch  Decret  des  Ordo 
gewählt  bezeichnen,  —  wie  wir  z.  ß.  in  einer  Dacischen  In- 
schrift lesen:  „onniib.  lionorib.  ab  ordine  ntunicipi  Sinniatiuin 
honorato"  •^^"j.  Nur  die  IVaefecti  juri  dicundo,  welche  eintia- 
ten,  weint  es  an  Duunivirn  fehlte,  also  vorzugsweise  in  dem  Fall, 
wo  man  sich  über  die  Wahl  nicht  rechtzeitig  einigte''»'^'),  werden 
ziemlich  regelmässig  als  vom  Ordo  gewählt  bezeichnet'*^).  Hielt 
man  aber  in  diesem  Falle  für  nothw endig,  di«-  Wahl  durch  De- 
cret des  Ordo  auf  dem  Steine  auszudrücken;  und  steht  dagegen 
fest,    dass    unter    den    unzähligen    Inschriften  dieser  Periode,  in 


1818)  Ich  entwickelte  diese  Ansichten  in  der  Zeitschr.  f.  Alterths- 
wsch.  1853,  Sp.  146. 

1819)  Mommsen,  Berichte  der  K.  Sachs.  Qesellsch.  der  Wissensch. 
1849.  S.  295  (Or.  3882):  „  ...  (p)ontitici,  Ilvir.  censoriae  pot.  quinquen- 
ual.  in  comitis  facto,  cura(t).  pecuniae  publicae"  etc.,  wo  das  Hervor- 
heben der  Comitien  durch  das  vorhergehende  ,,d(ecreto)  dt^ecurionum) 
allecto  (g)rati8  decurionl"  bedingt  scheint.  Or.  4020:  ,,llvir  designatus 
ex  postul.  popuH."  Plin.  ep.  X,  111:  ,,donata  ...  et  bule  et  ecclesia 
consentiente."  C.  I.  Gr.  n.  2927:  ,,^1*  xt  roig  unrots  lial  tois  iprjtpiayiaat 
T^S  zt  ßovXijs  xai  rot»  Srjfiov.'*  3162:  „rafiiag  ual  oi  avvdgiavzfs  avitö 
HUTu  zfjv  zov  Sijfiov  x^^Qozoviav.^' 

1820)  Bulletin,  inst.  arch.  1848,  p.  157  =  Henzen  suppl.  Orell.  inscr. 
lat.  n.  5280.  Vgl.  Bullett.  1846,  p.  42,  wo  Vieles  ungewis«.  Or.  n.  2287. 
Mit  Rücksicht  auf  die  Bezeichnung:  ,,ab  ordine  electus  Ilviru,"  in  L^on 
Kenier  inscriptions  de  l'Alge'rie  Paris  1855  n.  4070,  bemerkt  Henzen  in 
ann.  inst.  arch.  1860  p.  94:  ,,segno  che  neppur  allora  (d.  h.  unter  Seve- 
nis,  worauf  das  folgende  „flamen  Augg(g)"  deutet)  questo  vi  era  la  re- 
gola,  ma  fino  a  quell'  epoca  le  elezioni  vi  dipendavano  dal  popolo/' 
„Ilviru"  als  Nominativ  öfter  in  Algier'schen  Inschriften:  n.  1718.  1727. 
1730.  1733.  1743.  1744. 

1821)  Am  ausführlichsten  handelt  über  diesen  Gegenstand  A.  W. 
Zumpt  comni.  epigr.  p.  50 — 66. 

1822)  Mommsen  I.  N.  n.  1948:  ,,  .  .  .  praef.  decurion.  decreto  jure- 
dicundo."  2250  (Or.  3679):  ,,  .  .  .  praef.  j(uri)  d(icundo)  ex  d(ecreto) 
d(ecurionum)  lege  Petron."  Or.  3818:  ,,  .  .  .  praef.  jur.  die.  ab  decu- 
rionib.  creatus  d.  d."  Ueber  die  L.  Petron.  vgl.  A.  W.  Zumpt  1.  1.  p. 
60.  Nach  c.  25  L.  Salpens.  ernennt  der  Magistrat,  wenn  er  verreist, 
einen  Praefecteu  als  seineu  Stellvertreter. 
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welchen  fiberliaiipt  Municipalinagi.sLrate  vcrzelcliiiet  werden ,  nur 
;n].s.Herst  wenige  das  Walildeerel  d«'s  Oido  anlTiiuen;  stt  weiss  ieh 
nielit,  oll  nielil  duiaiis  iol|^'e,  die  l'rael'ecten  seien  dnrrli  den  Ordu, 
die  IVIagistrate  in  (^oniilien  gewfddt.  Jene»  SUII.schweigen  der  lnH4:ltrir- 
len  isl  inn  so  be/eiciinender,  als  die  Wahl  oder  V « rleHnnig  durch 
die  (jnie  oder  durch  Decret  des  Ordo  hei  der  Wahl  /nni  Augiista- 
lis"'^^),  wie  bej  der  Adlectio  zum  Decuri«»,  <l.  h.  bei  <ler  Wahl 
/um  Decurio  ohne  vorausgegangene  Wahl  zu  einem  Magistrate '"**); • 
l'erner  bei  Veileilnmg  des  blosen  Titels  eines  Magistrats,  zum 
Unterschied  von  dem  wirklichen  Magistrat'"''^};  endlich  bei  Ver- 
leihung der  Ornamenta  decurionalia,  besonders  au  Freigelassene**^), 
ebeid'alls  ziemlich  regelmässig   angenuTkl  wird. 

So  stand  die  Frage,  als  die  Entdeckung  zweier  unifänglichen 
Hruchstückc  des  Stadtrechts  zweier  Spanischen  (iemeinden  aus 
der  Zeit  des  Kaiser  Domitian  die  Erwartung,  dieselbe  werde  ülicr 
die  angegebenen  Verhältnisse  neues  Licht  vi-rbreiten,  rege  machte: 
und  diese  Erwartung  ist  nicht  getäus<;ht  worden.  Denn  die  uns 
vorliegende  Wahlordnung  des  Municipium  Malacilanum  in  liaetica 
bestätiget,  dass  in  der  angegebenen  Periode  das  Volk,  nach  Cu- 
rien,  Stimmbezirken,  abgelheilt,  die  Magistrate  in  den  Comitien 
wählte;  die  amtführenden  Magistrate,  regelmässig  der  ältere  un- 
ter den  Duovirn,  blos  die  Wahlen  leiteten;  der  Senat,  wie  schon 
erwähnt,  noch  eine  blos  bcrathende  oder  controlirende  Behörde 
darstellte*''^).  Indessen  giebt  die  in  dem  Aes  Malacitanum  vor- 
gesehene subsidiarische  Praesenlation  oder  Nomination  von  Can- 
didaten  durch  den  wahlleitenden  Magistrat,  zugleich  einen  Wink 
welcher  es  erklärt,  unter  welchen  Umstän«len  später  die  Wahlen 
vom  Volk  auf  den  3Iunicij)aisenat  übergingen.  Der  Hergang  bei 
den  Wahlen  in  der  späteren  Zeit  wai"  bekanntlich  der,  dass  enl- 


1823)  Mommsen  I.  N.  5640.  5643.  6129.  Vgl.  A.  W.  Zumpt  de  Au- 
gustalibus  et  Seviris  Augustalibus  p.  21.  22.  59. 

1824)  Mommsen  I.  N.  2243.  Or.  3725.  3745.  4047.  4109.  Henzen 
suppl.  n.  7004.  7011.  Vgl.  hierüber  A.  W.  Zumpt  comm.  epigr.  125 
sq.  135. 

1825)  Mommsen  I.  N.  1888.  Or.  3816.  3874.  4020.  4049.  4109.  Hen- 
zen 6956.  7011.  Grut.  p.  461,  A.  Bulletin,  inst.  arch.  1848,  p.  157.  Vgl. 
A.  W.  Zumpt  1.  1.  p.  56.  57.  97.  127  sq. 

1826)  Mommsen  I.  N.  218.  4040.  7234.  Or.  164.  884.  3942.  4043. 
Grut.  407,  5.  481,  3.  Vgl.  Zumpt  1.  1.  p.  134. 

1827)  L.  Mal.  c.  51—59.     Dazu  Mommsen  a.  a.  O.  S.  409  f.   421  f. 
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weder  der  regierende  Magistrat  seinen  Nachfolger  praesentirte, 
oder  der  Statthalter  dev  Provinz  sirh  «'inniischte  und  ehien  be- 
günstigten Decurio  selbst  praesenlirte,  nuininatio;  worauf  die  Cu- 
rie den  so  Praesentirten  wählte,  creatio''*^^).  Nach  dem  Aes 
Malacitanum  nun  noininirt  der  wahlleitende  Magistrat  in  Fällen 
des  Mangels  einer  hinreichenden  .\nzahl  von  fähigen  liewerhern, 
so  viel  Zwangscandidaten  als  Candidatenposten  vacant  sind,  diese 
wieder  die  gleiche  Anzahl  von  Candidateu,  Letztere  noch  eine 
dritte  Reihe  derselben;  und  der  Erstere  bringt  die  Nauien  aller 
drei  vorgeschlagenen  Keihen  von  Candidaten,  gleich  als  oh  sie 
sich  freiwillig  zu  der  Wahl  gemeldet  hätten,  auf  die  Wahlliste ^"^j. 
Diese  Pra«'sentationsforni  beweist  augenscheinlich,  dass  an  der 
erforderlichen  Anzahl  von  freiwilligen  Bewerbern  öfters  Mangel 
war.  Sie  erklärt  in  Verbindung  mit  der  Umwandelung  der  Ge- 
meindeämter aus  Ehren  in  Lasten  das  Ihatsächliche  Verschwinden 
der  Coniilien.  „War  die  Zahl  der  Candidaten  nicht  grösser  als 
die  der  zu  besetzenden  Stelleu,  so  war  die  Wahl  eine  Formalität, 
indem  alle  auf  Nichtcandidaten  lautende  Stimmzettel  ohne  Zweifel 
nichtig  waren;  dieser  Fall  aber  ward  inuner  häufiger,  je  seltener 
die  freiwillige  Meldung  erfolgte.  Thatsächlich  kam  es  jetzt  aliein 
an  auf  die  Nominationen,  und  da  bei  diesen  die  Duovirn  den 
Unio  zuzuziehen  ptUgten,  so  lag  in  späterer  Zeit  die  Wahl  der 
Beamten  factisch  allerdings  in  den  lländen  des  Vorgäiigers  und 
des  (lemeinderaths,  wenn  auch  das  Vdlk  noch  hie  imd  da  be- 
fragt ward"  1"^"). 

Ebenso  wie  das  Verhältniss  des  Senats  zu  den  Magisti'ateu, 
die  Comitien,  waren  ursprünglich  in  den  Municipal-  und  l*rovin- 
zial- Städten  die  übrigen  Formen  der  ölfentlichen  Verwaltung 
denen  der  herrschenden  Stadt  nachgebildet.     Die  Tafel  von  He- 


1828)  Beide  Handlungen  sind  jede  besonders  bezeugt:  die  Nomina- 
tio  durch  den  Magistrat,  L.  11.  §.  1.  L.  13.  L.  15,  §.  1  D.  ad  munic. 
L.  2,  §.  7  D.  de  admin.  rer.  (50.  8).  L.  1  C.  Th.  quemadm.  niun.  civ. 
(12.  5).  L.  8  C.  Th.  2  I.  de  susceptor.  (12.  6  und  10.  70).  Tit.  C.  I.  de 
peric.  nomiuat.  (11.  33).  L.  3  C.  I.  quo  quisque  ordiue  (11.  35).  —  Die 
Creatio  durch  den  Senat,  L.  1 ,  §.  3.  4  D.  quando  appelland.  (49.  4). 
L.  53  C.  Th.  27  I.  de  appellat.  (11.  30  und  7.  62).  L.  84.  142  C.  Th. 
46  I.  de  decur.  L.  20  C.  Th.  8  I.-  de  susceptor.  Von  Savigny  a.  a.  O. 
S.  42.     Roth  1.  1.  p.  76. 

1829)  L.  Malac.  c.  51.  60  in. 

1830)  So  Mommsen  a.  a.  O.  S.  424. 
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raclea  gedenkt  liehen  der  Wahl  der  Senatoren  durch  das  Volk 
zugUüch  der  durch  den  Magistrat,  und  untern^heidet  beide  Hand- 
hingen  durch  (Ueselheii  Aus(h'ücke,  weUhe  (hirür  in  Honi  gehraucht 
wurden,  iiMh'in  sie  die  Kine  «reare,  di««  Andrre  icgtre,  cooptare, 
recitare  bezeichnet '**•").  Auf  «liese  (htppelle  Wahlhandlung  grün- 
dete sich  hekanntlich  die  Kiiitheiliiiig  der  .Mitglieder  des  Komi- 
schen Senats  in  Seiialoreii  und  solche,  welche  hios  in  dein  Senat 
ihre  Stininie  ah/ugehen,  sententiain  dicere,  belügt  waren:  wor- 
unter die  verslanden  wurden,  welche  seil  dem  Schluss  des  Lu- 
struiii  einen  Magistrat  einid'angeii  hatten,  aber  noch  nicht  zu  Se- 
nat(U'en  gewählt  worden  waren •'^"j.  Nach  Spuren  in  der  Tafel 
von  lleraclea ''*''-*)  bestand  die  gleiche  Kiiilheilung  der  Mitglieder 
des  Senats  in  den  Städten  lür  widclie  jenes  (icselz  erlassen  ist. 
Noch  zu  Trajaiis  Zeil  bestand  in  den  liithyiii.scben  Städten  die 
wabrscheiiiiich  von  Hom  durch  Pompejiis  entlchnli'  Kinrichtung, 
dass  seihst  die,  welche  einen  Magistrat  verwallet  hatten,  durch 
dessen  Antritt  sie  das  Recht  zur  Theilnahme  an  dem  Senate  er- 
langten, erst  mittels  Verlesung  durch  den  (lensor  zu  wirklichen 
Senatoren  gewählt  wurden'^";.  Nach  dem  Ueispiele  Roms  schrei- 
ben die  Tafel  von  Heraclea,  das  Stadtrechl  von  Malaca  dem, 
welcher  die  Comilien  hält,  mit  Bezug  auf  die  bestehenden  ge- 
setzlichen Vorschriften  die  Refugiiiss  zu,  die  Bewerbung  des  Can- 
didateii  zuzulassen  oder  abzuweisen,  ejus  rationem  habere,  so  viel 
als  nonien  accipere '^'^) ;  der  Wahl  selbst  seine  Sanction  zu  er- 
theilen  oder  zu  versagen,  crealum  renuntiare''"'^].  Von  den  Vor- 
gängen bei  der  Wahl  selbst  giebt  das  Stadtrechl  von  Malaca  ein 
so  klares  Bild,  wie  die  uns  bisher  zugänglichen  Berichte  über 
diese  Vorgänge  in  Rom  nicht  gewähren '**';.  Nach  einer  Andeu- 
tung der  Tafel  von  Heraclea  wurden  die  Comitien,  ebenso  wie 
in   Rom  schon  seit  der  Zeit  der  Gracchen*^,   im  Quinctilis  ge- 


1831)  L.  12.  32.  58. 

1832)  S.  Hofmann,  der  Römische  Senat.  Berlin  1847.  S.  35  f. 

1833)  L.  22.  33.  35.  36.  51.  63. 

1834)  Piin.  Ep.  X,  83. 

1835)  L.  Tab.  Heracl.  aeris  Neap.  1.  58.    L.  Malac.  c.  54,  1.  41.  c. 
60,  1.  124.  Vgl.  Brissonius  de  formulis,  p.  126. 

1836)  L.  Tab.  Heracl.   aeris  Neap.   1.  26.  31.  58.  65.     L.  Malac.  c. 
56,  1.  66.  76.  c.  57,  1.  89.  c.  59,  1.  102.     Brisson.  p.  127. 

1837)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  426. 

18.38)  Appian.   b.  civ.  I,  14.     Vgl.   Cic.   in   Verr.   act.   I,    c.  6—10. 
Pseudo-Asconius  p.  134.  ed.  Orelli.  Asconius  in  Scaur.  p.  19  Or.  Cic.  ad 
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halten  ^***'') ;  während  die  Magistrate  ilir  Amt  wie  in  Rom  an  den 
Calenden  des  Januar  antraten'*'^),  Folglicli  hestand  auch  in  den 
Municipalstädten  das  Inslitiit  der  «lesigriirlen  .Magistrate •'*^'j,  d.  h. 
die  Einrichtung,  dass  /wischen  Waid  und  Antritt  der  Magistrate 
ein  längerer  Zeitraum  verfloss,  zu  Beseitigung  der  Einwendungen 
gegen  eine  vollzogene  Wahl  und  andern  Zwecken.  In  derselheii 
Absicht  hestinnnte  noch  die  spatere  \'errassung,  die  Wahlen  still- 
ten drei  Monate  vor  dem  Aulritt  gehalten  werden ''*^^,. 

Die  Duumviri  oder  (Juatuorviri  juri  dicundo  dei-  Municipien 
und  Colonien  sprachen  zugleich  Hecht,  leiteten  die  Verhandlun- 
gen des  Senats,  senatum  consulere,  und  gaben  dem  Jahre  den 
Namen  ^*»^^).  Sie  verwalteten  in  jedem  tünlten  Jahre  ausser  ihren 
regelmässigen  (ieschäften  zugleich  die  Censur  oder  Quinqu'enna- 
lität  und  wurden  Duumviri  oder  (juatuorviri  juri  dicundo  quin- 
quennales  benannt '*^^).  Das  Sladtrecht  von  Malaca  schreibt  zu- 
gleich den  Duumvirn  die  \'erpacbtung  der  städtischen  Einkünite 
und  die  Verdingung  der  öUentlichen  Arbeiten,  wie  beide  in  Rom 
den  Onsoren  oblagen,  /u'^^).  Die  bezeichneten  Würden  sind 
hiernach  dem  Konsulat  vor  Absonderung  der  Praetor  und  Censur 
zu  vergleichen.  Die  in  den  meisten  .Municipien  und  (Kolonien  in 
der  Flegel  noch  ausser  den  Genannten  vorkommenden  Aedilen 
und  Oiiaestoren  entsprechen  denen  der  herrschenden  Stadt. 

Nach  Allem  diesem  dürfte  die  oben  angezogene  Vorschrift 
der  Digesten:  Kein  Anderer  als  ein  Decurio  dürfe  den  Duumvirat 
oder  einen  andern  Honor  bekleiden;  als  der  erste  Schritt  zu  der 
von  uns  hervorgehobenen  Veränderung  zu  betrachten  sein.  Mög- 
lich sogar,   dass  dieselbe  erst  zu  Paulus  Zeit  oder  kurz  vor  ihm 


lamil.  Vm,  4,  3.  Ad  Qu.  fr.  II,  15,  5,  vgl.  §.  1.  Ad  Att.  I,  1,  1.  16,  13. 
IV,  15,  7.  8.  Zuweileu  wurden  sie  freilicli  lauge  biuausgeschobeu:  Ad 
Qu.  fr.  II,  2,  2.  16,  3.  Ad  Att.  U,  20,  6.  IV,  13,  1. 

1839)  L.  24. 

1840)  L.  15. 

1841)  ,,De8tinati  censores",  Plin.  1.  1.  „Ilvir  designatus",  Mommsen 
I.  N.  82.  92.  1996.  2235.  3610. 

1842)  L.  8  C.  Th.  de  decur.  =  L.  1  C.  I.  de  mag.  mun.  (1.  56). 
Vgl.  L.  10.  12.  19  C.  Th.  de  appellat.  (11.  30).  L.  8  C.  Th,  de  repar. 
appell.  (11.  31).     L.  2  C.  Th.  de  decur. 

1843)  Vgl.  A.  W.  Zumpt  comra.  epigr.  p.  166  sq. 

1844)  Vgl.  Zumpt  I.  1.  p.  93  sq. 

1845)  C.  63. 

Kuhn,  Stadt,  u.  bürg:.  Verf.  16 
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erlassen  wurtW;''*^''),  KUt'U  diese  Vorwhiifl  erklärt,  wie  es  zu- 
ging, «lass  der  ursprünglieli  in  den  .>lnni(-i|».ilslädten,  mt  gut  nie 
in  Rom,  v^irliatidene  (iegensalz  des  Senats  und  der  Magistrale 
alltnälig  erloscli '**");  dergestalt,  dass  der  Name  .Magistratu»  mii- 
niiipalis  in  dem  des  Dernrio  anl'ging.  Schon  I  Ijiian  sagt  vom 
Decurio:  dass  er  iiecnniam  piibliram  tractare,  sive  erogandam 
deeernere,  veeligalia  loeare '"''''),  wo  nur  der  amlffdirende  (Juan- 
slor  oder  der  Dnnnivir,  später  der  (Äirator,  gemeint  s»in  liaini'**^'*y. 
Dem  Staatsrecht  der  alten  Zeit,  wo  die  HegrilFe  schaH' gesondert, 
ist  das  eI>enso  wi«lerstreitend,  als  wenn  man  einem  Hömisrlien 
Senator  Ihindliiiigen,  /n  welchen  die  Potestas  odfi-  Adniinistralio 
eines  Komischen  .Magistrats  erfordert  wurde,  zuw'hriehe"*^).  — 
Darin  jetloch  olTeiiltart  sich  der  grösste  Abstand  von  der  früheren 
Zeil.  Man  hiieh  nicht  dahei  stehen,  dass  die  F:diigkeit  der  O- 
meindeglieder ,  zu  den  höheren  Wnrden,  wie  der  Dnnmvirat,  zu 
gelangen,  ins«>fern  enger  begrenzt  wunle,  als  die  Krsteren  erst 
Decnrionen  werden  niussten,  ehe  ihm-n  gestattet  wurde  sich  um 
einen  andern  Honor  zu  bewerben.  Sondern  man  liob  um  die- 
selbe Zeit  an,  einfache  Curationes,  fTti^tXtia  deren  Zahl  wahr- 
scheinlich jetzt  vermehrt  wurde,  anstatt  dass  frfdier  die  Magistrate 
sie  grossentheils  mit  versahen)  subsidiarisch  neben  Andern  auch 
Decnrionen  zu  iiberlragen.  Darauf  deutet  die  in  einer  Stelle  Fa- 
pinians  enthaltene  Anordnung:  das  Munus  der  Erhebung  der 
Steuern  könne,  da  es  nichts  Unanständiges  in  sich  sciiliesse, 
auch  Decnrionen  übertragen  werden***^'.  Ja  eine  Aeussening 
Ulpians,  nach  welcher  die  Decnrionen  gleich  allen  übrigen  Stadt- 
bürgern erst  n)it  dem  zurückgelegten  70.  Lebensjahre  von  der 
Uebernahme  der  Munera  civilia,  in  der  früher  dargelegten,  den  Ho- 

1846)  Vgl.  die  Stelle  des  Papirius  Justns  (Anm.  1782),  unter  Com- 
modus? 

1847)  Von  Savigny,  Gesch.  des  Rom.  Rechts,  I,  S.  42  zu  Ende, 
2.  Ausg. 

1848)  L.  2,  §.  1.  4  D.  ad  munic. 

1849)  Vgl.  Cic.  pro  Flacco  19,  44:  ,,...  civitas  in  qua  numus  com- 
moveri  nullus  potest  sine  quinque  praetoribus,  tribus  quaestoribus,  qua- 
tnor  raensariis",  wie  nach  L.  Malacit.  c.  60  de  pecunia  communi  ma- 
nicipum  caviren  qui  Ilviratum  quaesturamve  petent. 

1850)  Roth  de  re  mun.  Rom.  p.  66,  s.  o.  Anm.  1813  trifft  den  Grand 
nicht. 

1851)  L.  17,  §.  7  D.  ad  munic:  „Exigendi  tributi  munus  inter  sor- 
dida  munera  non  habetur:  et  ideo  decurionibus  quoque  mandatur." 
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nores  entgegengesetzten  ßedeiitnng  von  Miinera  personalia,  befreit 
wären ***^2) ,  enthält  iniplicite  die  Andeutung,  dass  die  Decurionen 
in  dieser  Periode  in  gleichem  Verhältniss  mit  den  übrigen  Stadt- 
hürgcrn  /u  Lebernahme  sämmtlirbei"  .Muiiera  civilia  verpilichtet 
waren.  Dass  der  Schriitführer  einer  Stadt  in  der  Zeit  der  An- 
fonine  Mitglied  des  Senats  ist  und  zu  Gesandtschaften,  Kornan- 
käufen gebraucht  wird,  entspricht  völlig  der  späteren  Verfas- 
^„„gi853j  gQ  ^jp|,  ,„a,^  mehr  und  mehr  von  der  uisprüngiicheii 
Bedeutung  von  Decmio,  nach  der  angegebenen  Krklärung:  Mit- 
glied einer  blos  berathenden  N'ersanunlung,  ab.  Wir  sind  zwar 
nicht  im  Stande,  die  Phasen  dieser  IJuiwandlung  im  Einzelnen 
noch  weiter  zu  verfolgen.  Man  scheint  jedoch  in  dieser  Rich- 
tung seit  der  angegebenen  Perlode  immer  weiter  vorgeschritten 
/u  sein.  Denn  unter  den  christlichen  Kaisern  tritt  im  Gegensätze 
zu  der  von  uns  vorausgesetzten  insprünglichen  Ordnung  das  Re- 
sultat hervor,  dass  die  .Munera  in.sgemein  als  eigenthümlicbe  Ob- 
lasten  des  Standes  der  Decurionen  betrachtet  wurden. 

Von  dem  Munus  Sihmiae  und  «ler  Beaufsichtigung  eines  öf- 
rentlicheu  Raues,  sollte  verschiedenen  Stelleu  der  Digesten  zufolge 
t'ulschuldigt  werden,  wer  slebenzig  Jahr  alt  oder  Vater  von  fünf 
Kindern  sei'***!.  Würde  man  dies  blos  auf  Dectu'ionen  beziehen. 
es  wäre  nicht  nur  den  Gesetzen  gesunder  Auslegung,  sondern 
dem  Sinn  und  Endzweck  der  angeführten  Entschuldigung  zuwi- 
der, welche,  wie  unter  andern  der  Umstand  bezeugt,  dass  sie 
sich  auch  auf  die  Tutel  bezog"*"),  ganz  allgemeine  Anwendung 
fand.  Der  späteren  Praepositura  Pagorum,  d.  h.  einem  der  un- 
tersten Gemeindeämter,  entspricht  das  von  Siculus  Flaccus  in  den 
Italischen  Städten  seiner  Zeit  erwähnte  Amt  eines  Magister  Pag i  *'**•). 
Die  Annahme,  dieses  .\mt  sei  in  früherer  Zeit  —  z.  ß.  als  ücla- 
vian  den  Tribunen  und  Centurionen  seiner  Legionen  die  Sena- 
torische Würde  in  ihren  väterlichen  Städten  verhiess "**"),  —  von 
einem  Senator  bekleidet  worden,  würde  ebensowenig  als  die  glei- 

1852)  L.  2,  §.  8  D.  de  decur. 

1853)  Fronto  ep.  II,  11. 

1854)  L.  3,  §.  12,  L.  4  in.  D.  de  mim.  et  hon.  L.  2  in.  D.  de  vac. 
et  exe. 

1855)  Vgl.  u.  a.  L.  2  D.  de  eic.  (27.  1).     L.  1  C.  I.  qni  num.  lib. 
(5,  66). 

1856)  De  cond.  agr.  p.  146.  164  extr.  der  Gromatici  veteres. 

1857)  Appian.  b.  civ.  V,  128.     Dio  Caas,  XLIX,  14. 

16* 
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die  VoraiisselziJiip  in  Hctren"  «les  Aiiilfs  «Inf«  MagiHter  Viri  in 
der  Stadt  Ituin  mit  den  allgemeinen  Veiliältnissen  zn  vereinigen. 
Sie  (•rseiieinl  lllndesll)\^eni^e^  ^'huihlieli,  als  da!>  I)eii<-tuHi  Ter- 
geslininn  norli  unter  Anloniiius  IMns  die  Aedilität  als  die  Stute 
bezeichnet,  welche  den  Eintritt  in  die  (jirie  eröffnete*'*'*'}.  Unter 
den  elirisilirlieii  Kaisern  werden  nicht  nur  die  angerrdwlen:  die 
Krhehnng  der  Slenern''^'';,  das  (iesch.ll't  der  Srrihae  (jvilatuni''''^;, 
das  Munus  Situniae  nnd  Jie  (^ura  eines  Haues*^'),  hi.s  zu  den 
untergeordneten  „sequentis  nieriti  et  gradns,  inffriora  niunera", 
der  IMaepositura  Mansionuni,  l'aguriini  oder  llorreorinn '''*'');  son- 
dern beinahe  sämintliche  oben  als  personalia  bezeichneten:  die 
Uebernahnie  einer  tiesandtsehaft''^'''),  die  Kmidninig  drr  K(|ni  cu- 
rules  ""'*),  die  Heizung  der  öH'entlichen  liäder '^•'■'•j,  die  Krliebung'***) 
und  die  Vertheilung  der  Annona  "**'),  die  Cura  ad  cogendas  An- 
garias  ••***) ,   die   Exhibilio   des  Cursus  publicus ''**'),   die   verschie- 


1858)  Anm.  1792. 

1869)  L.  20  C.  Th.  L.  8  C.  I.  de  suscept  (12.  G  nn<l  10.  70).  L.  8 
C.  Th.  de  decur.  =  L.  1  C.  I.  de  mag.  man.  (1.  56;. 

1860)  L.  3  C.  Th.  de  tabular.  (8,  2). 

1861)  Beide  werden  in  L.  1  C.  I.  quib.  mun.  exe.  (10.  55,  b.  den 
Qriech.  Text)  neben  andern  Curialümtern  genannt.  Vgl.  Nov.  Justiniani 
17,  c.  4,  §.  1  und  in  Nov.  Just.  128,  c,  16  sind  die  itgartvome  x^s 
nölems  eben  die  Decurionen;  dass  die  Possessores  hier  neben  ihnen  ge- 
nannt werden,  war  eine  neue  Anordnung  Justinians. 

1862)  L.  21.  49  in  tin.  C.  Th.  de  decur.  L.  2  C.  Th.  quemadm.  mun. 
civ.  (12.  5).  L.  8  C.  Th.  2  C.  I,  de  susc.  (12.  6  und  10.  70).  —  L.  2 
C.  Th.  de  protostasia  (11.  23):  ,,Prototypias,  et  exactiones  in  capita- 
tione  plebeja,  curialium  munera  et  quidem  inferiora  esse,  minime  dubi- 
tatur."  Und  Gregor.  Nazianzen.  or.  21  in  laudem  M.  Athanasii,  p.  382 
ed.  Colon.  Weidpiann  bezeichnet  die  Erhebung  des  zur  annona  militari» 
gehörigen  Schweinefleisches  als  td  iaxatu  rautjjs,  sc.  noXitsiaq. 

1863)  Libanius  or.  Vol.  II,  p.  541,  5  vgl.  p.  224,  ed.  Keiske. 

1864)  Liban.  or.  Vol.  I.  316,  11.  II,  576,  13. 

1865)  Liban.  or.  Vol.  I,  182,  10.  315  extr.  11,  576,  11.  586,  12, 
Liban.  ep.  ad  Aristaenetum  384  ed.  Wolff.    L.  131  C.  Th.  de  decur. 

1866)  L.  8  C.  Th.  de  decur.  L.  1  C.  I,  de  mag.  mun.  (1.  56). 

1867)  L.  32  C.  Th.  de  erog.  mil.  ann.  (7.  4).  Basilius  ep.  389  (84 
ed.  Benedictin.):  ,,ov  yccg  ät]  tcov  z6  naiSiov  Big  ßovXsvxdg  avvnlsasi, 
ij  iiiXi^si,  rag  slGq)OQug,  tj  azQaricoTaig  xogriyriGei  z6  ßirrjQiatov.^'' 

1868)  L.  1  C.  I.  quemadm.  mun.  civ.  (10,  42). 

1869)  L.  51  C.  Th.  14  I.  de  cnrsu  publ.  (8.  5  und  12.  51). 
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denen  iMosec  idiones  ^^^^),  namentlich  die  des  Goldes'*^'),  der 
Transport  durch  Kamele  oder  die  xafitjXaOia^^'^'^),  endlich  in  all- 
gemeinem Betracht  „munera  civitatum ,  oppidanea"  ^^^),  „niunera 
et  magistralns" '^^*) ,  „prosecutio  vel  munia  civitatum"*'*'^),  als 
Lasten  der  Decurionen  hezeichnet;  geiade  so  wie  die  lionores 
X  hon  in  jener  Stelle  des  Paulus  ausdrücklich  „Houores  Decurio- 
num"  genannt  werden. 

Der  Drang  der  N'erhältnisse,  die  allgemeine  Auflösung  des 
Hömischen  Reichs  erklären,  dass  die  Römische  Regierung  die 
gesamnite  öireiiliiche  (iewalt  in  der  Gemeinde  in  die  Hand  einer 
hesondern  eiiiz<'hien  (blasse  der  Gemeindeglieder,  nändich  der 
Decurionen,  niedergelegt  und  ihr  dafür  die  Gefahr  und  Veraiil- 
\>orlli(hkeil  für  die  Ansühnng  der  ersteren  anfgehürdet  hat.  Zur 
näudichcn  Zeil,  in  welcher  dies  geschah,  ist  dem  Decurionat  der 
Stämpel  einer  auf  Erhiichkeit  gegründeten  städtischen  Nohilität: 
in  naturgemässei'  Kntwickehmg  des  schon  zur  Zeit  des  jüngeren 
IMinins  adoptirten  Grundsatzes,  dass  es  hesser  sei,  hei  Krgän- 
Zungswahlen  des  Senats  die  Söhne  jener  obenerwähnten  honesti 
liomines,  als  PIchejer  zu  berücksichtigen '''^•';;  aufgedrückt  wor- 
(h'u.  >Vieder  ist  die  \'erantwortUchkeit,  welche  die  Decurionen 
Iheils  in  Ri'ziehung  auf  die  eigene  Verwaltung  der  ihnen  über- 
tragenen Munera,  Iheils  in  Reziehung  auf  diejenige  ihrer  Golleg;eu 
oder  der  von  ihnen  als  Nachfolger  in  ihren  Aemtern  praesentir- 
ten  Decurionen,  zu  übelnehmen  gezwungen  waren'''"),  Veraiilas- 


1870)  L.  161  C.  Th.  51  I.  de  decur.  L.  2  C.  Th.  de  Jud.  (16.  8). 

1871)  Synesius  ep.  18.  19. 

1772)  L.  18,  §.  11  D.  de  rniiu.  (Charisiu«):  „Hos  ex  albi  (sc.  de- 
curionura)  ordinc  vocarc"  etc.  Aur.  Are.  Charisius  war  Zeitgenosse  des 
Kaiser  Constantin,  vgl.  Jac.  Gothofr.  ad  L.  16  C.  Th.  de  appell.  T,  IV, 
|).  -250  ed.  Ritter. 

1873)  L.  30  C.  Th.  de  decur.  L.  21  C.  I.  eod.  (10.  31):  „civitatum 
munera  per  eos  (sc.  decurioues)  congrue  compleantur."  L.  46  C.  Th. 
eod.:  ,,ut  ab  eo  nuinerum  oppidaneorum  (sc.  dec.)  functio  secematur." 
L.  53:  ,,quos  ad  decurionura  subeuuda  munera''  (für  ut  decuriones  fie- 
rent)  ,,8plendidior  fortuna  subvexif.  L.  63  C.  Th.  26  C.  I.  eod.:  ,,de- 
sertis  civitatum  muueribus.''  L.  181  C.  Th.  eod. :  „propria  munia  ci- 
vitatis." 

1874)  L.  77  C.  Th.  eod.  extr. 

1875)  L.  161  C.  Th,  51  I.  eod. 

1876)  Plin.  ep.  X,  83. 

1877)  Vgl.  von  Saviguy,  a.  a.  O.  Ö.  45  f.  Roth  1.  L  p.  139  sq. 
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sung  geword**!! ,  «lass  «lü;  Würdr  iIcs  IhTiiiioiials,  lUHprünglich 
auf  Khre  und  Auszeichnung',  uul  Belohnung  für  (Icui  gemeinen 
Wesen  geleistete  Dienste  angelegt,  in  der  späteren  Zeit  »\»  eine 
Last  helrachtet  wurde,  welcher  Jeder  sich  /u  entziehen  hestrehl 
war. 

In  Folge  dieser  Uniwandelung  musste  die  Stellung  des  Se- 
nals  zu  der  Gemeinde,  wie  umgekehrt  die  Stellung  der  Genuinde- 
gliiMJer  nolhwendig  eine  ganz  andere  werden,  als  sie  ursprüng- 
lich  g<!wesen  waren.  Die  Verwaltung  der  .Munera  wurde  in  der 
späteren  Zeit  als  das  charakteristische  Merkmal  «ler  Würde  eines 
Decurio  hetrachtet  und  verdrängte  iuuner  mehr  den  HegrifT  des 
Senator.  Machte  doch  /..  H.  die  l'raepositura  l'agorum  die  Theil- 
nahnie  an  dem  Senate,  dessen  Sitz  die  Civitas  selbst  war,  ge- 
radehin unmöglich!  S.  auch  die  lange  Ahwesenheit  des  Steuer- 
crhehers  von  dem  Senat  •''^'*; !  Der  Senat  oder  die  Curie  erhielt 
jetzt  thatsächlich  das  Gepräge  eines  Beamtenstandes  (und  no4'h 
dazu  eines  erblichen):  und  die  Decurionen  werden  in  dieser  Pe- 
riode, wie  schon  von  Dio  von  I'rusa,  häufig  Beamte,  jigay^ia- 
TSVOfisvoL^^^^) ,  noXirevofisvoi^  noXirevtai^^  bezeichnet.  An- 
zahl und  Stufenf(dge  (gradus  der  Munera  in  jeglicher  Curie  wa- 
ren genau  bestimmt,  die  ^■erbindli(•hkeit  der  Decurionen  nach 
dem  Dienstalter  geordnet.  Dass  ein  Decurio  eine  und  dieselbe 
Function  zu  wiederholtenmalen  verwaltete,  erachtete  man  im  All- 
gemeinen nicht  für  erforderlich'^'^');  versuchte  er,  ehe  er  der 
angegebenen  Verbindlichkeit  genügt  hatte,  von  der  Curie  oder 
ihrem  Dienst  sich  frei  zu  machen,  so  musste  er  gewärtigen,  dass 
man  ihn  zu  Uebernabme  der  rückständigen  Munera  anhielt'^'. 
Anspruch  darauf,  in  der  Curie  unbelästigt  und  geehrt  Sitz  zu 
nehmen,  hatte  nur,  wer  sämmtliche  Munera  seiner  Vaterstadt 
der  Reihe  nach  durchlaufen  hatte '^"^j.  —    Die   Söhne   der  Decu- 


1878)  L.  14  C.  Th.  5  I.  de  exact.  (11.  7  und  10.  19):  „ne  longinqui 
itineris  diversitate  susceptor  abductus  et  curiae  suae  desit"  etc. 

1879)  Asta  conciliorum.     Tom.  II.  p.  566  ed.  Harduin. 

1580)  So  unter  andern  in  Ed.  Jnstiniani  XIH,  c.  12,  §.  1.  c.  24  in. 
Durchgehends  bei  Libanius. 

1581)  L.   3   C.   Th.   quemadm.  mun.    civ.   (12.   5).     L.   52   C.    I.    de 
de  cur. 

1882)  L.  58  in.  65.  69.  71.  90.  129  C.  Th.  de  decur, 
1783)  L.  5  in.  75.  109.  127.  189  C.  Th.  56  C.  I.  de  decur,    L.  3  C. 
I.  quemadm.  mun.  civ,  (10.  42), 
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rioneii  wurden  sogleich  wie  sie  geboren  waren  wieder  Decurio- 
„^„issjj  L'nlorschicden  von  den  im  jugendlichen  Alter  ui  den  Ordo 
Gewählten*'*'^),  findet  man  die  häulige  Erwähimng  von  jugend- 
lichen Decurionen*'**^).  Die  Bezeichneten  begaimen  mit  Antritt 
des  18.  oder  19. '*'*•''),  anstatt  wie  früher  des  25.  Lebensjahres •'*"^-i 
ihrer  Stadt  acliven  Dienst  zu  leisten.  Sie  blieben  auch  in  den 
gar  nicht  .seltenen  Fallen,  wo  ihre  Väter  nach  Beendigung  ilu-er 
städtischen  Dienstes -Obliegenheiten  zu  einem  Staatsamt  erhoben 
wurden,  in  drin  Verband  der  Curie.  Davon  befreiten,  wie  ge- 
zeigt, id>erhauj)t  nur  die  höchsten  SlaaLsämter  der  IVaefecti  l'rae- 
torio,  Magistri  Militum  und  einige  andere  die  Kinder,  welche 
nach  (jclanguug  Ihrer  Väter  zu  diesen  Würden  geboren  waren '^. 
Mannichfaltige  Anordmnigen  in  Heziehimg  auf  die  Veräusserung 
von  Grundstücken,  die  Verheirathung  der  Töchter,  die  Legitimi- 
rung  natürlicher  Kinder  von  Curialen.  bezweckten  das  Vermögen 
der  zum  Ordo  gehörigen  Familien  nach  Kräften  beisanuncu  zu 
halten»^»"). 

Libanius  uiilrrscheidtt  von  denen  welche  die  Munera  «»der 
Liturgien  besoigten,  die  welche  das  Befohlene  mit  dem  Körper 
ausführten'^''*).  Je  nachdem  er  die  Letzteren  «ler  Curie  zurech- 
net oder  nicht,  giebt  er  in  einer  unliestinnnten  früheren  Zeit  der 
Curie  von  Anliochia  1200  oder  000  Mänurr,  von  welcher  zu  sei- 
ner Zeit  kaum  60  übrig  wären ***^).  Der  Kaiser  Julian,  unter 
dessen  Regierung  doch  auch  nicht  alle  Pllichtigen  in  die  Curie 
von   Alltiocliiii   i'iiii.M'S(lirii'lii'ii  wnrdfii'^''"'      s;ini  um-:    t-i   li;)bt'  dfTt'li 


1884)  ,,  .  .  .  qui  statim  ut  nati  sunt,  decuriones  esse  coeperint."  L. 
1-22  C.  Th.  de  deciir. 

1885)  Mommseii  I.  N.  u.  2243  (Or.  3745).  2577.  2780.  .Or.  3747. 
3749).  L.  21,  §.  6  D.  ad  munic.  =  L.  1  extr.  C.  I.  de  mun.  et  hon. 
(10.  40). 

1886)  Liban.  or.  T.  II,  p.  222,  16.  286,  2.  581,  13  ed.  Reiske.  Ba- 
silius  ep.  389  vel  84  ed.  Benedictin.  in  Op.  T.  III.  Paris  1730. 

1887)  L.  7.  19.  58  C.  Th.  de  decnr. 

1888)  L.  8  D.  de  mnn.  L.  2  in.  D.  de  vac.  et  eic. 

1889)  L.  64-66  C.  I.  de  decur. 

1890)  Vgl.  hierüber  Walter  Gesch.  des  Rom.  Rechts  I,  S.  469—472. 

1891)  Grat.  Vol.  II,  p.  527,  9  Reiske:  „ovxoi  ntv  fltirovQyovv  roig 
ovaiv,  szegot  ds  toaovvoi  to  nflsvö^evov  iitoiovv  toig  acofiaai". 

1892)  Vol.  I,  182,  7.  II,  527,  9.  528,  2.  540,  5.  575,  18  R, 

1893)  Liban.  or.  Vol.  II,  p.  535  in.  R. 
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Anzahl  auf  200  gcbrachl '**"').  In  «Im  Italisrheii  SlädtiMi  war  die 
gewölinlirhe  Anzahl  der  |)«Miirioncn  die  von  .100 '"'*);  die  von 
Anlic.rhia  ^ronicldcl«'  Zahl  vi.ii  GOO  und  2(X)  dfirfl«'  sich  viejh'lrht 
dinrh  die  (iiösso  von  Anli(n  liia  ciklärcn '■''"'y.  AihIi  «li«*  von  Li- 
hanins  «'rwfdnilo '^'")  allniälige  Verringcrnng  der  von  ihm  gemel- 
deten ui's|ii'ringll(-hen  Anzahl  der  Derniionen  von  Antioehia  m  heint 
keine  I  eherlreihnng.  So  lesen  >vir  von  Alexandria  in  (^ilieien: 
Olsns  habe  die  Anzahl  der  dortigen  (jirialen  von  einem  bis  auf 
fnnrzelni,  die  er  von  <len  Hergen  oder  ans  den  Hetlen  anfgejagl, 
erhöht'^'*'*).  —  Sind  etwa  iniler  deiu-n,  ,, welche  das  Helohlene 
mit  dem  Körper  ansfiihrten",  die  Vollbringer  solcher  nnlergeord- 
iielen  IHenstleistiingen  (ininiera  sordida  coriioialia ; ,  wie  der  von 
Libaniiis  den  eiQr)VO(pvXaxes  zngesellten  KiMilenträger*'''*®;,  oder 
des  den  Eimer  tragenden  Kadewärters,  dessen  (leschäfl  der  De- 
curio  einer  kleinen  Stadt,  welcher  die  Liturgie  der  Hader  ver- 
waltete, einst  mit  nbernahm"*^"),  zu  verstehen?  Und  waren  diese 
eins  mit  den  Collegiati  des  Westens,  welche  mehrere  ConsU- 
tiitionen  als  zu  hesondern  inedrigeren,  denen  der  Angeffilirten 
entsprechenden  Diensten  verpflichtet  mit  den  Decurionen  verbin- 
den; wie  die  mancipcs  salinarum  oder  thermarum,  qui  popnli 
Romani  lavacris  inserviunt  ^^'j ,   zu  den  Corporati  der  Stadt  Rom 


1894)  Misopogon  p.  367  ed.  Spanh. 

1895)  Von  Savigny  Geschichte  des  Rom.  Rechts.  I,  92,  2.  Ausg. 
A.  W.  Zumpt  comm.  epigr.  p.  128.  Henzen  annal.  inst,  arch.  1859 
p.  205. 

1896)  Indessen  scheinen  die  Senate  in  den  östlichen  Ländern  von 
jeher  zahlstarker  gewesen  zu  sein.  Vgl.  über  den  Senat  von  Gaza  Jo- 
seph, ant.  XIII,  13,  3,  von  Prusa  Dio  Chrys.  or.  XLV,  Vol.  II,  p.  206 
med.  Reiske,  von  Tiberias  in  Galilaea,  Joseph,  b.  Jud.  II,  21,  9  extr. 
Seleucia  am  Tigris,  Tac.  ann.  VI,  42. 

1897)  Vgl.  noch  Liban.  or.  Vol.  II,  p.  586,  9  R. 

1898)  Libanius  ep.  ad  Celsum  608  ed.  Wolf.  Vgl.  über  den  Senat 
von  Carthago  L.  27  C.  Th.  de  decur. ,  von  Caesarea  in  Cappadocien 
Basilius  ep.  76,  p.  171,  c.  ed.  Benedictin.,  vgl.  ep.  74,  3.  75,  p.  170, 
a.  d.  —  Ammian.  Marcellin,  XXVII,  7,  7:  „  .  .  .  temos  per  ordines  ur- 
bium  interfici  plurimarum.  Et  quid  agetur,  ait,  si  oppidum  aliquod  cu- 
riales  non  haberet  tantos?" 

1899)  Liban.  or.  II,  530,  16. 

1900)  Liban.  or.  I,  182,  9  sq.  II,  568,  9. 

1901)  L.  3  C.  Th.  de  collat.  donat.  (11,  20).  Vgl,  L.  un.  C,  Th.  de 
mancip.  therm,  (14,  5).  J.  Gothofr.  ad  1.  1.  Symmachus  ep.  IX,  103. 
X,  34.  65. 
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gerechnet  werden?  In  diesem  Falle  würde  es  sich  erklären, 
dass  die  Collegiati  von  den  Collegien  der  Handwerker  geschieden 
waren.  —  Abgesehen  von  den  Genaiuiten  erwähnen  die  Rechts- 
biicher  noch  eine  andere  gleich  den  (^urialen,  Collegiati  an  das 
Amt  gehundene  Classe  von  städtischen  Beamten:  nämlich  die  ta- 
bularii,  scribae,  logogiaphi,  censuales '**^1 ,  d.  i.  die  Schreiber 
und  Rechnungsführer  der  Städte.  Sie  werden  oflicia  municipa- 
jiai903^^  vilioria'^  bezeichnet.  Ihr  Dienst  ist  ohne  öflentliche 
Ehre  und  schliesst  von  der  Curie  aus^'-*®^).  Eist  nach  vollendeter 
Dienstzeit  können  .sie  in  die  Curie  gewählt  werden'^. 

Vergegenwärtigen  wir  uns  auf  der  andern  Seite  das  Ver- 
hältniss  der  Masse  des  Volks  oder  der  Cenieindeglieder.  In  sei- 
ner Lohrede  auf  Antiochia  stellt  Libanius  Senat  und  Volk  von 
Antiochia  einander  gegenüber.  Während  er  an  jenem  die  Opfer- 
willigkcit  in  EifüUung  der  Lilingien,  die  Weisheit  in  den  Ver- 
handlungen der  Rednerbühne  preist,  weiss  er  an  dem  Volke, 
merkwürdiger  Weise,  nur  seine  Zurückhaltung  von  Innern  Be- 
wegungen und  .4ufständen  zu  rühmen***"^}.  —  Darüber  kann  kein 
Zweifel  sein,  in  Reziehung  auf  das  Verhältniss  der  Masse  des 
Volks  oder  der  Cenieindeglieder  hatte  «He  angedeutete  Umwände- 
hing  gerade  eine  dem  Verhältniss  der  Decurioneii  entgegenge- 
setzte Folge.  Für  das  passive  Wahlrecht,  die  freie  Concurrenz 
der  Cenieindeglieder,  insonderheit  der  Doinini  Rraediornin,  bei 
Uebernahme  der  Munera  und  Ilonores,  einst  das  Palladium  der 
Verfassung  der  Römischen  (Gemeinden,  wie  tler  aller  freien  Staa- 
ten des  Alterthuins  *'"*'*) ;  blieb  jetzt  kaum  noch  Raum  übrig.     .\ii 


1902)  C.  Th.  1.  8  tit.  2.  C  I.  10.  69. 

1903)  L.  1  C.  Th.  1  I.  de  tabular.  etc.  =  L.  oi   *. .    i...  a«  deciir. 

1904)  L.  8,  §.  1  C.  Th.  de  cohortal.  (8.  4). 

1905)  L.  4  C.  Th.  de  tabular.  L.  2.  4  C.  I.  eod. 

1906)  L.  2  C,  Th.  de  tabular.  L.  8,  §.  1  C.  Th.  de  cohortal. 

1907)  Or.  Vol.  I,  p.  315  sq.  321,  C  Reiske. 

1908)  Vgl.  z.  K.  „avSgce  töäv  ev  xslfi,  nargog  xort  n(foy6v<ov  ap2'~ 
x(öv  xal  AiTOvpytöv":  C.  I.  Gr.  n.  2774.  .,avSQa  dno  jCQoyövoiv  qnlö- 
rttfiov  Titgi  ti]v  nargiia",  etc.  2787.  2788.  ,,dvSQ6g  ngcottvauviog  iv 
Ty  Tcölti  TQfiäv  Y^vtt  re  xal  d^icofiazi,  ixTsXiaavTos  näaag  apjüff  *ui 
ijTOupyt'ag" :  2817.  ,,vi6gyial  ^yLyovog  dQXitQfmv,  ancpavricpÖQCov,  ngotpu- 
täv,  dgiovrcov,  yvfivaaidgxiov'''' :  2881 ,  v.  22.  2885.  3462  —  mit  dem 
späteren  „dvSgog  ßovXfvzov  (vgl.  dvSgog  ßovXfvtmov  ray^aros"  n. 
4411.  4412,  b)  xal  ndeag  dg^dg  xal  Isirovgyictg  txrftcilcxo'ros"  u.  3885. 
3952. 
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die  Steile  ihrer  uiiinittelhiireii  llellieili^'iing  <'iii  der  öilenlii«  Immi 
Verwaltung  durch  IJehernahine  <ler  Miinera  und  lloniireK,  trat  die 
Wahl  in  den  Senat  mit  der  eins(  hliesslichcn  Verhindlii  hkeit,  der 
Vervvaltiuig  der  wichtigsten  und  rnülie\  ollsten  Munrra  in  dess4-u 
iNamen  und  Auftrage  sich  uiiler/iehen  zu  nuisHeii"*^).  In  Bezie- 
hung auf  die  Verwaltung  der  slädlJschen  Mnnera  gingen  «lie  <ie- 
uieindeglieder  als  s(dche  frei  aus.  Von  deren  Verpllichtnng  wie 
in  Iridicrcr  Zeit  zu  alljährlicher  IJehernalune  der  Mnnera  bt  in 
dieser  Periode  so  gut  wie  keine  Spur  anzutrelTcn.  So  olt  dagegen 
das  ]{edinrniss  si<-h  geltend  nia<-hte,  schritt  man  zu  Krganznng 
des  Ordo  aus  der  Zahl  der  <ienieiiideglieder  oder  vacantes,  wel- 
che mit  den  errord<;rlichen  Mitteln  zu  KrlVdlung  der  städtischen 
Oblasten  ausgerüstet  waren ^'""y;  in  welcher  lieziehnng  eiiu"  Con- 
sülution  einen  Onsus  von  25  Jugera""');  eine  andere  den  von 
300  Solidi  aufstellt '»'2).  —  Diese  veränderte  Stellung  der  (w- 
nu'indeglieder  gieht  dazu  Anlass,  dass  die  Kxcusationen  und  Im- 
munitäten, welche  in  früheren  Zeiten  gewiiisen  Personen  und 
Classen  verliehen  waren,  jetzt  nicht  na(  h  dem  <ler  Zeit  ihrer  Ab- 
fassung entsjtrechenden  Wortlaut  deiselhen,  mit  welchem  sie  in 
Justinians  (Kompilation  aufgenommen  wurden,  sondern  nach  Ana- 
logie  der  geschilderten  Verhältnisse  anfgefasst  werden  müssen. 
Man  vergleiche  nur  in  dieser  Beziehung  den  die  Privilegien  der 
Aerzte  und  Gelehrten  betreffenden  Brief  des  Antoninus  Pius  in 
der  Constitution  des  Commodus"*'''j,  mit  der  Erneuerung  der  Pri- 
vilegien der  Aerzte  durch  den  Kaiser  .Julian,  der  Waffenschmiede 
durch  Leo  und  Anthemius.  Nach  ilu*er  ursprünglichen  Abfassung 
kündigen  jene  Privilegien,  dem  passiven  Wahlrecht  der  Gemeinde- 
glieder entsprechend,  sich  als  Befreiung  von  den  Magistratus  und 
Curationes  an.  Mau  drückte  dies  jetzt  „Befreiung  von  den  Mn- 
nera Decmionum"  aus***^*).     Und  wie  Philostratus  es  als  eine  An- 


1909)  Vgl.  z.  B.  L.  96  C.  Th.  de  decur. :  „Concessum  carialibas  ... 
ut  si  quos  e  plebe  idoneos  habent,  ad  decurionatus  munia  devocent." 
Ammian,  Marceil.  XXI,  12,  23,  .,...  municipalium  ordinum,  ad  quorum 
favorem  propensior,  injuste  plures  muneribus  publicis  innectebat." 

1910)  L.  13  C.  Th.  de  decur.:  ,,substantiam  muneribu«  aptam  pos- 
sidens."     L.  53.  102.  133.  137.  179  eod.  tit. 

1911)  L.  33  C.  Th.  de  decur. 

1912)  Nov.  Valentiniani  III.  tit,  III,  §.  4  ed.  Haenel. 

1913)  L.  6,  §.  8  D.  de  excus.  (27.  1). 

1914)  Julian,  ep.  26,  p.  398  ed.  Spanh. :  „xdäv  ßovlsvTinmv  IsitovQyf]- 
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fechtuiig  der  Privilegien  der  Aerzle  und  Lehrer  bezeichnet,  wenn 
ihnen  eine  Liturgie  übertragen  wird^^*^);  so  Libanius,  wenn 
man  sie  in  den  Ralh  oder  die  Ciu'ie  beruft  *"^^).  —  Die  Verän- 
derung des  Ausdrucks  wie  der  VerhäUnisse  zeigt  sich  in  vielen 
anderen  Fällen.  Der  allgemeine  Grundsalz,  infames,  z.  B.  schimpf- 
lich entlassene  Soldaten  zwar  von  Bekleidung  der  Ilonores,  nicht 
aber  der  Munera  civiUa  auszuschliessen'"*^];  wird  lununehr  so  aus- 
gedrückt: die  Bezeichneten  seien  unter  Ausschliessung  von  den 
Ilonores  zu  den  Mtuiera  curialia  oder  civilia  anzuhalten'^**) ; 
gerade  als  ob  diese  im  tiegensatz  zu  den  Ilonores  das  vorzugs- 
weise von  den  Curialen  zu  Erfüllende  daisteilten.  Schmi  zu  Ul- 
pians  Zeit  suchte  Mancher  evitaiidorum  miineruin  causa  den  Kriegs- 
«lienst''*'^).  und  später  war  es  ganz  gewöhnlich,  dass  Curialen, 
um  sich  den  eigenlhündichen  Verpllichlungen  ihres  Standes  zu 
entziehen,  im  Heere  Dienst  nahmen.  Die  Krhebung  des  Bürgers 
einer  .\luni«ipalstadt  zu  der  Würde  eines  Komischen  Senators  zog 
in  früherer  Zeil,  soweit  die, Munera  in  Betracht  kamen,  dessen 
Knthebung  von  seiner  Origo  nach  sich*"'''*';.  Zu  Constantins  Zeit 
eximirte  die  nämliche  Handlung  den  Municipalbürger  von  d«'r 
Curie  seiner  Vaterstadt'*''.  Wer  in  der  Zeit  nach  Constanlin 
zu  dem  Beruf  eines  Soldaten,  WalTenschmiedes  sich  meldete,  hatte 
vor  seiner  ordentlichen  (lerichlsbehöitle  tlen  Beweis  dafür  belzu- 
briiigeri,  dass  er  durch  seine  Alislaiiimung  dem  Stand  der  Curie 
nicht  angehöre.  Dieser  Beweis  wurde  dem,  dass  er  keinerlei 
Verpilicbtung  gegen  seine  VaterstadI  habe,    als  gleichstehend  an- 


(lätoüv  dvevo%li^tovg  iqßäs  (tovg  iavQOvg)  rovg  lontovg  jrpdvot;;  Suiynv.^^ 
L.  '1  C.  Tli.  de  med.  et  prof.  (13.  3):  ,,a  miineribuä  ourialium.  senato- 
riim  et  coniitiim  perfectissiraoruiiique  muneribus  et  obsequiis,  quae  ad- 
miiiistratioue  perfunctis  saepe  mandautiir."  L.  16  C.  Th.  11  I.  eod. 
tit. :  ,,nulla  municipali,  niilla  curialiura  conventione."  L.  6  C.  I.  de 
fabricens.  (11.  9):  „civilibus  vel  curisilibus  muneribus";  wie  in  L.  1  C. 
Th.  de  cohortal.  (8.  4):  „civilibus  officiis  et  curiae  necessitatibus  .  .  . 
civilia  munera  vel  curiae." 

1915)  V.  soph.  I,  8,  2.  n,  30. 

1916)  Ep.  635.  824  ed.  Wolf. 

1917)  L.  1  C.  I.  de  bis  qui  oon  impl.  (10.  54)  Antoninus. 

1918)  L.  un.  C.  I.  de  infam.  (10.  57).  Diocletianus. 

1919)  L.  2,  §.  2  D.  de  bis  qui  not.  (3.  2). 
19iO)  Im  22,  §.  5.  L.  23  D.  ad  muuic. 

1921)  L.  5.  14.  36  et  passim.  C.  Th.  de  decur, 


252  IV.  Veränderte  Stellung  He«  Senats 

gcsolifMi'""^'^).  Was  zuletzt  das  artivc  Wahlrecht  «Irr  (ifiiieinile- 
gliedor  zu  den  Miiiicra  anlangt,  so  erklärt  es  sich,  dasH  jenes 
von  seihst  erlosch ,  da  die  Wahl  zu  den  ilonores  und  .Mnnera 
Iteeinionuni  den  Decurionen  iiht-rlassen  war.  Dahei  ist  his  aul 
.liistinian,  unter  welclieni  eine  |»rinri|»ielle  Aenderting  Platz  greift: 
—  Ziiziehinig  «ler  xrijtoQSs  ""d  Tioktrui,  des  Misrhofs  und  der 
(;eislli(hk«'il '"*''),  wie,  schon  Iridier  hei  der  Wahl  des  llelenHor 
(livilatis'""^*),   —  von  dem  Volke  wenig  mehr  die  Rede"***). 

Dies  war  die  ohenangedentete,  «lie  dunligreifendste  Verän- 
derung, welche  die  Organisation  der  Städte  in  dem  Alterthum 
erfahren  hat.  Das  Verliältniss  der  <i«'meindeglieder  in  dem  Theo- 
dosist'hen  Codex  erscheint  gegen  die  Digesten  gehalten  wesent- 
lich verändert.  In  der  ohenangelTdirten  Schrift  von  Roth  ist  je- 
doch der  Znstand  der  Römischen  (irmeindeverfassung  in  der  spä- 
teren Zeit  von  dem  in  der  älteren  nicht  gehörig  geschieden,  der 
Llehergang  von  dem  frfdieren  zu  dem  späteren  Zustande  nirgends 
genauer  nachgewiesen  w(»rdeu.  ISacJi  «lern  Theodosischen  Codex 
sollen  Alle,  welche  ein  hestimmles  Vermögen  besitzen,  sei  es  in 
Rücksicht  ihrer  Ahstammuug  oder  ihres  Wohnsitzes,  in  den  Ordo 
gewäldt  werden  und  diese  Wahl  atizunehmeu  verhiuiden  sein''-'''^). 
Davon  findet  sich  in  den  Digesten  keine  Spur.  In  diesen  herrscht 
noch  die  Vermnthung  vor,  die  W^ahl  in  den  Onh»  werde  als  eine 
Auszeichnung  von  dem  Plebejer  gesucht  oder  verdient.  Der  Ge- 
sichtspunkt, von  welchem  die  Digesten  ausgehen,  ist  umgekehrt 
der:  das  charakteristische  Merkmal  eines  (jemeindemitgliedes  bilde 
die  Verbindlichkeit  zu  Lebernahme  der  .Munera  und  Honores, 
daher  könne  entweder  auf  Grund  seiner  Abstammung  oder  seines 
Wohnsitzes  Jeder  zu  deren  Uebernahnje  gezwungen  werden.    Die- 


1922)  L.  2  C.  Th.  quid.  prob.  deb.  (7.  2).  L.  6  C.  Th.  4  I.  de  fabri- 
cens.  (10,  22  und  11.  9):  ,,  ...  sese  non  avo,  non  patre  curiali  progeni- 
tum,  nihil  ordini  civitatis  debere,  nulli  se  civico  muneri  obnoxium." 

1923)  L.  26,  §.  1.  3  C.  I.  de  episc.  aud.  (1.  4).  Nov.  Justiniani  128, 
c.  16. 

1923)  L.  8  in.  C.  I.  de  def.  civ.  (1.  55).  L.  19  C.  I.  de  episc.  aud. 
(1.  4).  Nov.  Majoriani  tit.  Ill  ed.  Haenel  de  def.  civ. 

1925)  L.  12  D.  de  appellat.  (49.  1).  L.  1  C.  Th.  quemadm,  mun. 
civ.  (12.  5). 

1926)  Guizot,  essais  sur  l'histoire  de  France,  I,  p.  48:  ,,Tout  ha- 
bitant  possesseur  d'une  fortune  qui  garantit  son  inde'pendance  et  ses 
lumieres,  est  curiale,  et  comme  tel,  appelle  ä  prendre  part  k  Tadmini- 
stration  des  affaires  de  la  cite." 
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ser  Gesiclitspunkl  musste  nothwendig  in  dem  Theodosischen  Co- 
dex in  den  Hinlergrund  treten,  weil  jetzt  die  Munera  insgemein 
Lasten  der  Decurionen  waren.  Er  iionnnl  daher  hier  nur  in  den 
wenig  zahlreichen  Fällen,  in  welchen,  ebenso  wie  den  Decurio- 
nen selbst  die  Verwaltung  der  Honores  und  Muneia  Decurionum, 
einzelnen  Personen  und  Ständen  die  gewisser  von  den  so  bezeich- 
neten verschiedener  Munera  eigenthündich  übertragen  war,  in 
Betracht.  So  hafteten  z.  B.  auf  den  CoUegiati,  Krämern,  Wir- 
tlien,  überhaupt  den  untersten  Schichten  der  Bevölkerung  die 
operae  oder  ministeria  ad  prosecutionem  eciuorum,  animalium'^, 
deren  Beaufsichtigung  eben  eine  Last  der  Decurionen  war****); 
auf  den  Grundbesitzern  die  Prosecutio  Specierum  •^.  —  Man 
nniss  in  den  Digesten  genau  unterscheiden,  was  etwa  blos  der 
Zeit  der  Abfassung  der  einzelnen  Fragmente  derselben  angehört, 
oder  noch  für  die  Jusliinans  von  Bedeutung  ist.  Die  Folgerun- 
gen z.  B.,  welche  sich  ans  den  Beweggründen  der  .\bstammung 
und  des  Wohnsitzes  ergeben,  sind  lediglich  aus  dem  (jh-unde, 
weil  sie  noch  später  für  die  Berufung  in  den  Ordo  massgebend 
blieben,  in  die  Digesten  uufgenonnnen  worden.  Der  Schwerpunkt 
der  aus  ihnen  abgeleiteten  Theorie  beruhte  nach  der  Auffassung 
des  Theodijsischen  Codex  und  der  späteren  Zeit  überhaupt,  nicht 
in  dei-  Verbindlichkeil  zu  lebernahme  eines  bestimmten  einzelnen 
Munus,  sondern  in  der  Wahl  zu  dem  Decmionat.  Denn  hi  dem 
Theodosischen  Codex,  welcher  den  Zustand  des  sinkenden  Reichs 
treu  ai)spiegelt,  in  dem  Alles  unmittelbar  auj  dem  Leben  ge- 
schöpll,  für  dasselbe  berechnet  ist,  hat  einzig  und  allein  die 
Wahl  zu  dem  Decuriouat  dazu  Veraidassung  gegeben,  dass  der 
.Vbstainnumg  und  des  Wohnsitzes,  der  Cives  und  Incolae  darin 
überiiaupt  Eiwähnuug  gethau  wird.  Diese  der  Veränderung,  wel- 
( he  mit  dem  Ordo  vorgegangen  war,  entsprechende  .\uffassung 
des  Theodosischen  Codex  erklärt  sich  meines  Erachtens  nur  niit 
Bücksichl  auf  die  angeführte  Lmwandelung. 

Der  Theodosische  Codex  anerkennt,  zum  Theil  mit  ausdrück- 
licher Bezugnahme  auf  die  Folgerungen,  welche  in  früherer  Zeit 
aus   jenen    Beweggründen    abgeleitet   worden,    Abslamnunig    und 


1927)  Tit.  C.  Th.  ne  operae  a  conl.  (11.  10),  vgl.  L.  4  C.  Th.  de 
exe.  artif.  n.  8  (13.  4).     L.  1  C.  I.  ne  rastic.  ad  ull.  obseq.  (11.  54). 

1928)  S.  Aum.  552. 

1929)  L,  2.  21  C.  Th.  8  I.  de  ann.  et  trib.  (11.  1  und  10.  16). 
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VVuhnsitz  al»  gleich  triftige  GrOmle,  aus  welchen  man  in  die  Cu- 
rie berufen  werden  könne*""®].  .Neben  ihnen  wird  zwar  auch  des 
(■rnndbesitzes  als  eines  seibstiMKJi^'en  .Motivs  /.w  <ler  Henifung  in 
die  Curie'"""),  anscheinend  im  >Vi<h'rsj»iu(li  mit  Inderm  Voi- 
schriflen '"^),  gedacht.  In  dfr  That  finden  wir  al»er  schon  in 
den  Digesten  Spuren,  dass  xuu eilen  diT  hiose  Titel  des  («rund- 
eig(!ntlinms  zufolge  eines  einer  ein/einen  Sladl  verliehenen  iVivi- 
legiums  die  Pflichtigkeit  zu  den  Munera  bedingte'**'),  rngeachtet 
die  Kefngni.ss,  seinen  Wohnsil/  in  eine  fremde  Stadt  zu  verlegen, 
dem  Decurio,  ebenso  »ie  dem  IMebejer  beiwohnte,  konnte  der 
Krstere  doch  ebensowenig  als  der  (üvig  seiner  Heimath,  der  Ver- 
bindlichkeiten, welche  ans  «lem  IhMurionatsverhältniss  seiner  Va- 
lersladl  hervorgingen,  sich  entschlagen.  Kr  musste  vielmehr,  im 
Fall  er  von  jener  Befugniss  (lebrauch  machte,  wie  früher  der 
Incola  die  Munera.  die  Kasten  des  Deciirionats  beider,  seiner 
Vater-  und  seiner  Wohnstadt  übernehmen  "'•"j. 

Der  Umstand,  dass  die  Verwaltung  der  .Munera  in  der  spä- 
teren Zeit  als  das  charakterislische  Merkmal  eines  Decurio  be- 
trachtet wurde,  hat,  wie  Jridier  angedeutet,  dazu  Veranlas.snng 
gegeben,  dass  der  Ausdruck  Municipes  nunmehr  häufig  für  die 
Decurionen  allein  gebraucht  wurde.  Wir  begegnen  <liesem  Sprach- 
gebrauch schon  in  den  Digesten""' ,  häutiger  noch  in  dem  Theo- 
dosischen Codex '''^j.    El"  bezeugt,  dass  den  Kategorien  der  Cives 


1930)  L.  46  C.  Th.  de  decur.:  ,,8i  civico  nomine  aut  vlncalo  in- 
colatus  oppidanea  necessitas  eum  detiuet  obligatum."  L.  53  eod.: 
„plebejos  ejusdem  oppidi  cives,  quos  ad  decurionura  subeunda  munera 
splendidior  fortuna  subvexit."  L.  137:  „Incolas  etiam  et  vacantes, 
qui  tarnen  idonei  sunt,  jubemus  adstringi."  L.  141 :  .,InconcusMa  vola- 
mus  permanere,  quae  de  incolatas  jure  antiquitus  sunt  constituta." 

1931)  L.  5  eod.:  ,,Eum  quoque  qui  originis  gratia,  vel  in co la- 
tus, vel  ex  possidendi  ratione  vocatur  ad  curiam"  etc.  L.  72  eod. 

1932)  L.  17,  §.  13  D.  ad  mun.  L.  52  C.  Th.  de  decur.  med.  L.  4 
C.  I.  de  ine. 

1933)  L.  17,  §.  5  D.  ad  munic.  L.  6  C.  I.  de  incol. 

1934)  L.  52  C.  Th.  de  decur.:  ,,Non  obstat  curialium  petitioni, 
quod  ii  quos  incolas  dixemnt,  alibi  decuriones  esse  dicantur:  poterunt 
enim  et  apud  eos  detineri,  si  eorum  patitur  substantia".  L.  12  eod.  seu 
L.  5  C.  I.  de  munic.  et  orig. 

1935)  L.  14  D.  ad  munic. 

1936)  Vgl.  Jac.  Gothofr.  paratitl.  C,  Th.  de  dec.  T.  IV,  p.  353  in. 
ed.  Bitter.     Beispielsweise  L.  89  1.  1.:    „Omnes  quos  paterna  obsequia 
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lind  Incolae  in  der  späteren  Zeit  nur  noch  eine  auf  den  Ordo 
hescliräuktc  Bedeutung  beiwohnte.  Der  Ausdruck  Incolae  verlor 
in  gleicher  Weise  seine  ursprüngHche  Bedeutung,  nach  welcher 
er  die  hezeichnete,  welche  in  einer  Stadt  sesshaft  waicn,  im  tie- 
gensatze  zu  den  Abkömmlingen  derselben.  In  den  kaiserlichen 
Constitutionen  werden  die  Incolae  den  Ordines,  wie  frfdier  den 
Cives,  entgegengesetzte'*^^):  der  Ausdruck  „Habitalores"  wird  als 
Umschreibung  der  ganzen  Civitas  gebraucht'*''^);  wie  wir  von 
„Kinwohuei'u"  einer  Stadt  sprechen*^-"').  Zum  Inteischied  von 
den  Cives  Boniani  konuut  dergleichen  schon  Irüher  vor  ^^.  Es 
|)asste  aber  vortrefliich  zu  der  veränderten  Bedeutung  des  Aus- 
drucks .Municipes.  Denn  wenn  die  Muniticentia  vorzugsweise  ein 
Merkmal  der  Curialen  geworden  war,  blieb  lür  die  Masse  des 
Volkes  nur  das  der  .Ansässigkeit  oder  des  Widuiens  fibrig.  Noch 
häutiger  werden  jedoch  in  dem  Byzantini.scheu  Beiche  die  Be- 
WiduuM"  der  Stadt  in  die  Kategorien  derei",  welche  in  dem  Gebiet 
der  Stadt  blos  ihren  >\ohnsitz  haben,  oder  zugleich  Gruudeigen- 
thum  besitzen,  geschieden '"*•).  —  Schlüsslich  erklärt  der  gemel- 
dete rmstaiul,  dass  die  Verbindlichkeit  zu  lebernahme  der  3lu- 
nera  numicipalia  auf  die  Itecurionen  beschränkt  war  und  die 
grosse  Mehrzahl  der  Bürger  gar  nicht  traf,  dass  in  der  spä- 
teren Zeit  keine  Veranlassung  mehr  bestand,  die  Gründe,  auf 
welchen  die  .Vngehörigkeit  der  grossen  Mehrzahl  an  die  Gemeinde 
beruhte,   einer  genaueren  Controle    zu  unterziehen,    wie   solche 


muuicipcs  fecerunt.'*  105:  „Ob  penuriam  Aedesenorum  municipum." 
143  auch  „civium".  S.  auch  L.  12  C.  Th.  de  off.  vicar.  (1,  15).  L.  2 
C.  Th.  quid.  prob.  deb.  (7.  2).  L.  3  C.  Th.  de  testim.  ex  tribun.  (7.  21). 
L.  8,  §.  1  C.  Th.  de  cohortal.  (8.  4).  L.  5,  §.  1  C.  Th.  de  äs  quae  ad- 
min.  (8.  15).  L.  5  C.  Th.  de  conl.  fund.  (10.  3).  L.  17  C.  Th.  de  lustr. 
conl.  (13.  1).  L.  16.  34  C.  Th.  de  navicular.  (13.  5).  L.  41  C.  Th.  de 
oper.  publ.  (15.  1).  L.  6  C.  Th.  de  episc.  (16.  2).  Nov.  Valentin,  III, 
tit.  III  in.  et  §.  3. 

1937)  „Ut  sciant  ordines  atque  incolae  urbium  singularum",  L.  34 
C.  Th.  1-2  I.  de  oper.  publ.  (15.  1  und  8.  12}. 

1938)  „Nicensium  civitati  seu  habitatoribus",  L.   6  C.   I.  de   div; 
praed.  urb.  (11.  69). 

1939)  ,,...  fugientibuB  incolis  civitatum",  Nov.  Majoriani  tit.  III  de 
def.  civ.  in. 

1940)  Hirtius   de  b.  Afric.  7.  8.  20  fin.   65.  74   iin.   87.  90  in.    Tac. 
ann,  XIII,  39  extr. 

1941)  Vgl.  o.  Aum.  147. 
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rrülier  hei  der  allgemeinneii  Verpfliclitiiiig  tu  th'u  Munera  notli- 
wendig  gewesen  war.  Da»»  Einer  in  einer  Stadt  geboren  nei  oder 
d«'n  Wohnsitz  Iial)e"'^'),  genügte  in  dieser  fiezieinnig,  um  festzu- 
stellen, welcher  tienieinde  er  ;inK<'hör<'. 


1842)  L.  2  C.  Th.  quid  prob.  .leb.  (7.  2j.  L.  C  C.  Th  4  I.  de  fa- 
bricens.  (10.  22  und  11.  9):  ,,  .  .  .  in  ea  urbe  qua  natus  est,  Tel  in  qua 
domicilium  conlocavit". 


V. 

Die  übrigen  Stände. 


Colon! ,  Fossessores,  Negotiatores. 

In  dem  Vorhergeliemleii  ist  darüber  gespiochen,  weltlje  Ka- 
tegorien der  Individuen,  Clasnen  der  Bevölkerung  in  Hinsicht  ih- 
rer Stellung  zu  der  Gemeinde  privilegirt.  d.  h.,  von  den  Munera 
befreit,  welche  im  Uegenlheil  diese  zu  übernehmen  vorzugsweise 
verpllichtet  waren?  Es  bleibt  uns  jetzt  noch  übrig  von  denen 
zu  reden,  welche  weder  die  Munera  zu  übernehmen  grundsätz- 
lich veriillichtet,  noch  von  ihnen  ausdrücklich  bel'reit,  sich  zu 
der  (lon)einde  gewissermassen  passiv  oder  inactiv  verhielten.  Die 
angedeuteten  Kategorien  shid  die  Uaueru  und  Grundbesitzer,  co- 
loni  und  possessores;  dann  die  unter  der  Gesammtbenemmng 
negotiatores,  mercatores  in  dem  späteren  Komischen  Heich  be- 
grillen  werden,  im  Gegensatz  zu  Gallistratus,  welcher  die  Benen- 
nung negoüatio  auf  die  Koruschiffer  zu  beschränken  scheint***'). 
Je  grösser  die  Bedeutung  ist,  welclie  in  allen  Staaten  den  hier- 
Kcnannten  Abtheilungen  der  Bevölkerung  beiwohnt;  desto  uöthi- 
.n'V  ist  es  in  Erwäginig  zu  ziehen,  auf  welchen  .Anlässen  die  pas- 
sive oder  inactive  Stellung  dei"selben  zu  der  Gemeinde  beruhte? 

Ich  beginne  mit  dem  Colonat,  >\  elcher  ei-st  durch  eine  Ab- 
handlung Savignys  ans  Licht  gezogen  ist****}.  Der  Römische  Co- 
lonat tritt  in  der  doppelten  Beziehung  der  Zubehörigkeit  des 
Colonen  au  das  Grundstück  und  seiner  VerpUichtung  zur  Steuer- 
zahlung an   den  Staat  schon  in  einer  Constitution  des  Coustantin 


1943)  L.  5,  §.  7.  8  D.  de  j.  imm.  (50.  6). 

1944)  Sie  ist  zuletzt  abgedruckt  in  dessen  Vermischte  Schriften  Bd. 
II,  Ö.  1. 

Kuhn,  SläUt,  u.  bürg-,  Verl.  17 
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ganz  1^1  <l(*r  nu4-|ilicri<^M'ti  Weis«'  lnTvor''"^;.  Aufwärts  von  (Kon- 
stantin lässt  sich  (las  Voi'lian<l«?nscin  (h's  tlolonalsvi'riiällnisscs  iit 
srinor  spälrrcn  (icstall  /war  mit  /.icnilii-licr  Si<  ln-rlM'il  im  Allgc- 
mrim>n  (larlltnn  mit  Jic/ng  anl'  v'm/.vliw  At'ussrrun^'fn  dfs  Mar- 
cianiis  •"'"),  Alexander  Srvcrns"**^),  (l«'r«'n  wörtlirli«;  Authfnticitäl 
voransgcsetzt;  die  Ansd«'liinmg  nnd  VrrlMriliuig  des  (Kolonatsver- 
lialtiiisscs  in  d«*m  Itöniisriien  Hei«lie  in  der  Irfdieren  Zeit  aber 
ni(  lit  lieslinimen.  leli  kann  es  nielit  als  znlTdli<;  Itelracliten,  dass 
die  Anzahl  der  kaiserliehen  (ionstilntionen,  welche  den  (Kolonat 
hetrefl'en,  norli  in  dem  Theod<>sisehen  Codex  nur  nnhedentend, 
weiter  gegen  Jnstinians  i(e<;iernng  hin  dagegen  in  stetem  Znneh- 
men  ist;  nnd  iolgi;re  daraus,  dieses  Verhältniss  sei  erst  in  der 
Zeit  der  Anllösnng  des  Ilömisrhen  flei<hs  zu  warlisender  Ausdeh- 
nung gelangt  nnd  seil  dieser  Zeil  allmiilig  fiix'r  das  gesanunle 
lieich  verhreitel  worden.  Anlangend  seine  erste  Entstehung  ist 
dit'seihe  entweder  ungewiss,  oder  gestaltet  die  allereinfarhsle. 
dnreh  die  Analogie  an<lerer  Stände,  ausser  Zusannnenhang  mit 
welchen  den  Colonat  zu  betrachten  nicht  gestattet  ist,  gerechtfer- 
tigte Krkläinng. 

Ks  wird  sieh  ergeben,  ilass  die  Gebundenheit  der  Colonen 
an  ihren  Stand  wie  an  den  Boden  das  Wichtigste  in  dem  Rechts- 
verhältniss  der  späteren  Colonen  sei,  woraus  sich  zugleich  alle 
einzelnen  Kigenthinnlichkeiten  desselben  erklären''"''.  Diese  Ge- 
bnndenlu>il  nun  entspricht  lediglich  der  gleichen  Gebundenheit 
des  Standes  dei"  Curie,  der  Collegiati,  der  Angehörigen  des  Sol- 
daten- und  Ol'lizianlcn- Standes,  der  Münzknechte,  l*urpurlärber, 
Schwerdtfeger,  der  Kornschiffer,  Viehhändler  und  Bäcker  in  den 
beiden  Hauptstädten.  Wir  wissen,  dass  alle  hiergenannten  luid 
welche  von  ihnen  abstammten,  an  ihren  Stand  oder  ihre  Her- 
kunft mehr  oder  minder  fest  in  der  Art  gebunden  waren,  dass 
sie   den   ersteren   vindicirt  werden  konnten,   in  welches  Verhält- 


1945)  L.  1  C.  Th.  de  fug.  col.  (5.  9). 

1946)  L.  112  in.  D.  de  legat.  1  (30):  „Si  quis  inquilinos  sine  prae- 
diis,  quibus  adhaerent,  legaveiüt,  est  inutile  legatum." 

1947)  L.  1  C.  I.  de  infant.  expos.  (8.  52):  „Si  invito  vel  ignorante 
te  partus  ancillae  vel  adscriptitiae  tiiae  expositus  sit,  repetere  eum 
non  proliiberis."  Derselbe  Kaiser  gebraucht  das  Wort  colonus  für  freie 
Zeitpäehter,  L.  5.  L.  9  C.  I.  de  locato  et  conducto  (4.  65). 

1948)  So  Huschke,  Census  und  Steuerverfassung  der  Kaiserzeit. 
Berlin  1847,  S.  146. 
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niss  sie  siel»  iniinfr  hegeben  mochlen.  Wir  wissen  aber  auch, 
diese  Gebundenheit  ist  in  den  Rechtsquellen  bestimmt  ausgeprägt 
erst  von  (Konstantin  abwärts  und  in  frfdierer  Zeil  liegen  nur  ent- 
ferntere, oder  vereinzelte  Ansätze  dazu  vor.  Setzen  wir  eimnai 
den  Fall,  der  Stand  der  kleinen  Leute  auf  dem  Lande,  der  ne- 
ben dem  Sklavenstande  in  dem  ganzen  Aitertbum  weitverbreitet ''**'), 
—  Mietber,  l*ä(  htei",  ländliebe  Arbeiter.  auL  webbe  man  die  La- 
teinischen Worte  eolmü,  in(|uiliiu  übertrifg,  —  geriethen  um 
dieselbe  Z«'it  und  ans  demselben  («runde,  wie  jene  Krsteren,  in 
eine  ähnliche  (jebundenheit;  so  würde  meines  Erachtens  die  Knt- 
stehung  des  späteren  Cobmats  durch  diese  Aimahme  erklärt. 

In  der  That  erscheint,  gegem'iber  der  allgemeinen  Aut'lösung 
der  Verhältnisse,  wie  sie  seit  dem  »Irilten  Jahrhundert  der  Kai- 
serheiTschalt  hervortritt,  unnachsichtiger  Zwang  allein  als  geeig- 
net, das  Bestehende  zu  erhalten  und  das  Verfallende  zu  stützen. 
Meine  Meimmg  geht  hiernach  dahin,  dieser  Zwang  erkläre  hin- 
reichend die  luiwandelung  des  Zustandes  der  ackerbauenden 
Olasse  aus  einem  freien  in  einen  an  das  (inindstück  gebundenen. 
Und  diese  Erklärung  erhält  dadurch,  dass  der  nändiche  Zwang 
ohnsireitig  in  Ansehung  aller  übrigen  Stände  angewendet  ist,  eine 
ausdrückliche  Bestätigimg.  Einen  speciellen  Beweis  für  das  Ge- 
sagte könnte  man  «lem  Imstande  entnehmen.  In  einer  einzelneu 
Provinz,  nämlich  l'alaeslina,  ist  die  (lebundenbeit  der  (.olonen 
an  die  Scholle  ei-st  diurh  eine  von  Valentinian  IL  Themlosius 
und  Arcatlius.  also  gA'geu  das  Ende  des  vierten  Jahrhunderts  er- 
lassene Constitution  ausdrücklich  vorgeschrieben,  mit  dem  Hin- 
zufügen: die  daraus  fliessende  Begünstigung  der  Gutsbesitzer,  ob- 
wohl in  andern  Provinzen  schon  durch  Anordnung  der  Vorfahren 
festgestellt,  sei  den  Gutsbesitzern  der  Provinz  Palaestina  früher 
nicht  zu  Theil  geworden ^''^).  Soviel  dürfte  sich  ergeben,  diese 
Stelle  bietet  eine  ungesuchte,  einfache  Erklärung  der  Entstehung 
des  (Kolonats  dar,  die  uns  der  Mühe  überhebt,  weithergeholte  Ei- 


19-49)  Vgl.  Varro  de  re  rust  I,  17.  Coluraella  de  re  rnst.  I,  7. 
Agennius  Urbicus  in  Gromat.  vet.  ed.  Lachmann  p.  85:  „in  Africa  ha- 
bent  in  saltibus  privati  non  exiguum  populum  plebejum"  etc.  Joseph, 
ant.  XIV,  7,  2  nach  Strabo  in  Cyreue  yscogyot  den  nolixai  entgegen- 
gesetzt.    C.  I.  Gr.  n.  4957,  v.  23  „Srjfiöaioi  yfwpyot"  in  Aegypten. 

1950)  L.  1  C.  I.  de  col.  Pal.  (11.  50):  „Cum  per  alias  provincias 
. . .  lex  a  majoribus  constituta  colonos  quodam  aeternitatis  jure  detiueat 
. . .  neque  id  Palaestinae  provinciae  possessoribus  siiffragetur'  etc. 

17* 
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klüriingcn  m  snclien:  wi«  dor  Coloiial  rigiMillicIi  anfangen  koiiiiU'; 
ob  in  irgend  «incr  nnhekannlen  Zeil  (Colonen  angeseUt,  Kpälfr 
deren  Zahl  gesehldssen  sei  u.  s.  w, ''*'').  Ks  liandell  .sich,  wie 
man  sielil ,  iilos  darum,  dass  einmal  gesel/lieli  iesigestellt  wurde, 
die  bisherigen  Hebaner  des  liodens  dürl'len  diesen  niehl  verlas- 
sen. Von  dem  Augenblick  an,  da  dies  zuerst  in  irgend  einer 
Laudsehall  des  Itömisehen  Keidis  g«»s(  bah,  war  aueb  der  spätere 
Culonat  der  Sache  nach  daselbst  vorhanden;  da  das  Angeführte 
nach  dem  Obeubemerkten  gerade  der  widiligsle  Punct  in  dem 
Hechlsveibidlniss   der  (jdonen  war. 

Es  lüsst  sich  trotz  alle  dem  nicht  verkennen,  dass  zugleich 
ein  specieller  bislorischer  Grund  /u  jener  luiwandelung  vorliegt, 
der  ihr  zur  Seite  gebt  und  vielleicht  in  manchen  Tbeilen  des 
Hömiscben  Reichs  dazu  mitwirkte.  IMeser  (trund  ist  die  wieder- 
holte Ansiedelung  einer  .Masse  von  Harbaren  in  deu  Hömiscben 
Provinzen.  Solche  .Ansiedelungen  von  liarbaren  werden  .schon 
unter  Augustus •^^-)  und  Nero'^*^)  erwähnt.  In  dem  Marcoman- 
nenkriege  des  .M.  Aurel  wird  litivoigeboben:  di«'  in  dies«'m  Kriege 
unterworfenen  Völker  (detUliliiy  seien  auf  das  Komische  Gebiet 
vtrpllanzt  und  zur  Bebauung  des  Landes  angehalten  worden '^^j; 
anstatt  dass  man  in  fridieren  Zeiten  die  Gefangenen  als  Sklaven 
verkaufte  und  das  eroberte  Land  zur  Provinz  machte.  Lnter  der 
Regierung  des  Claudius  *"^^),  Probus  ^''^j,  Diocletian  und  Maxi- 
mian'''''j,  Constanlius  Gblorus  "'^*'j,  Constantin ''*^^,  Gonstantius^*^;, 
Valentinian *"**),   Gralian**'^^   u.  s.  f.  werden  Vorgänge  der  ange- 


1951)  Savigny  a.  a.  O,  S.  45  f. 

1952)  Sueton.  Aug.  21.  Tiber.  9.  Eutrop.  VII,  9  (5). 

1953)  Orelli  inscr.  lat.  n.  750. 

1954)  Capitolin.   M.  Antonin.   22.   24.     Dio   Cass.  LXXI,  11:    „yq* 
flccßov,^^  wie  Sueton,  Aug.  21:  „in  proximis  Rheno  agris  collocavit." 

1855)  Trebell.  PoUio  Claudius  9. 

1956)  Vopisc.  Probus  18,  vgl.  15.  Zos.  I,  C8  extr.  71. 

1957)  Eumen.  paneg.  Constantio  dict.  c.  21  in.  Eutrop.  IX,  25  (15). 
Oros.  VII,  25.  Euseb.  chron.  ad  a.  295.  Ammian.  XXVIII,  1,  5. 

1958)  Eumen.  paneg.  Constantio  dict.  c.  1,  4.  c.  8,  4.  c.  9,  21.  Eu- 
men. paneg.  Constantino  d.  c.  6  in.  ed.  Arntzen. 

1959)  Zosimus  II,  22  in.  Exe.  de  Constantino  (hinter  Ammian)  §.  32. 
Euseb.  V.  Constantini  IV,  6. 

1960)  Ammian.  XVn,  13,  3.  XIX,  11,  6. 

1961)  Ammian.  XXVIII,  5,  15. 

1962)  Ammian.  XXXI,  9,  4. 
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zeigten  Art  wiederholt  gemeldet.  In  diesen  Zeiten  taucht  zuerst 
der  Ausdruck  „knechtisclier  Dienst"  '"''^)  als  Bezeichtmng  der 
rechtlichen  Seite  des  Verhältnisses  der  angesiedelten  Barbaren 
auf  und  gestattet  den  Schluss,  die  Hehauung  des  Landes  beruhe 
von  ihrer  Seite  nicht  auf  dem  freien  Willen,  sondern  einem  mehr 
oder  weniger  scharf  ausgeprägten,  gesetzlichen  Zwang.  Der  in 
dieser  Zeit  gleichfalls  aid"  sie  augewendete  Ausdruck  tributarius  ^'^j 
bezeichnet  neben  adsciiptitius  und  ceusitus  in  den  Gesetzen  regel- 
mässig die  Steuerverpflichtung  der  Colonen  gegen  den  Staat.  Er 
lässt  sich  dur«h  die  Voraussetzung  rechtfertigen,  die  (•enannten 
seien  zu  (Colonen  gemacht.  Nicht  minder  die  Andeutung,  sie 
würden  als  Rekruten  benutzt  '^ ;  w  as  mit  den  Colonen  gleich- 
falls geschah.  Endlich  wird  von  gefangenen  Chamaven,  Friesen 
in  den  C allischen '"***),  Sarmaten  in  den  Donau -Provinzen  •**"], 
den  gefangenen  Scyren***^)  u.  s.  w.  mehr  oder  weniger  dirccl 
bezeugt,  sie  seien  zur  Hebatumg  des  Lau<les  unter  die  tlut~»*be- 
sitzer  vertheilt.  Ein  Neuerer  betrachtet  daher  diese  Ansiedelun- 
gen als  den  eigentlichen  Entstehungsgrund  des  Spätrömis4-hen  Co- 
lonats*'*^).     Die  rechtlichen  Voraussetzungen,  unter  n\ eichen  der- 

1963)  Trebell.  Pollio  Claudius  9:  „Gothum  senrum  triumphali  quo- 
dam  servitio."  Kamen,  paneg.  Constantio  d.  5,  1:  .,gens,  pene  cum 
solo  nomine  relicta,  quo  serviat."  8,  4;  ,,ut  quae  fortasse  ipsi  quon- 
dam  depraedando  vastaverant,  culta  redderent  serviendo.*'  Ammian. 
XVII,  13,  3:  „servitium." 

1964)  Ammian.  XVII,  13,  3:  „tributum  annuum."  XIX,  11,6:  „tri 
butariorum  onera  et  nomen."  XXVIII,  5,  15:  „ubi  fertilibus  pagis  ac- 
ceptis  jam  tributarii  circumcoluut  Padum." 

1965)  Trebell.  l'ollio  Claudius  9.  Eumen,  paneg.  Coustantio  d.  9, 
ö:  „si  ad  dilectum  vocetur,  accurrit."  Kumen.  paneg.  Coustantino  d. 
6,  2:  „pacem  eultu  juvarent,  et  arma  delectu."  Ammian.  XVII,  13,  3: 
,,delectum  validae  juventutis."  XIX,  11,  7:  ,,tirocinia  validissima." 
XXXI,  4,  4:  „tot  tirocinia." 

1966)  Eumen.  paneg.  Constantio  d.  9,  1 :  „atque  hos  omnes  provin- 
cialibus  vestris  ad  obsequium  distributos,  donec  ad  destinatos  sibi  cul- 
tus  solitudimim  ducerentur.'' 

1967)  Zosimus  II,  2'2:  „diuvBifiag  8s  rovtovs  tatg  «öifff»»',"  wobei 
zu  erinnern,  dass  die  Grundeigenthümer  die  Substanz  der  Städte  bilde- 
ten, o.  S.  32,  die  olmjTOQeg  cov  ttg  iari  nal  löyog.  Huschke  a.  a.  O. 
S.  154. 

1968)  L.  3  C.  Th.  de  bon.  milit.  (5.  4),  p.  460  Haenel.  Sozomenus 
h.  eccl.  IX,  5.    Vgl.  Zosim.  IV,  34.  V,  22. 

1969)  A.  W.  Ziunpt,  Ueber  die  Entsteh\»ng  des  Colonats.  Rhein. 
Mus.  III.  Jahrgg.  1845  S.  12  f.     Huscbke  a.  a.  O.  S.  158. 
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ari'iii,!'  Aiisi('(l«'liiM;;»'H  in  das  Ltltni  liali'n,  rniiN^b'ii  iiid<*s>rii  in 
M.  Anr<;l's  X«'il  noIliwtMnli^  ainlrr«*  srin,  als  in  dt-r  Xt'il  der  spa- 
U'irn  Kaiser.  Der  Muiigd  an  Nacliri<;liteii  s4-hliessl  die  Aiiiialiine 
niclil  ans,  der  Krdstelnnigs^'rund  des  Onlnnals  sei  von  jenen  An- 
siedelnngen  denncxii  ein  verselnedein-r.  Man  halte  elwa  die  niil 
innerer  Nolliwendigkeit  aus  der  allgenieinen  Lage  d«*»  Heiciis  nkh 
entwickelnden  lleelilshesliinniun^'en,  nnr  ani  die  •.'efan^enen  nnd 
im  römischen  Reich  angesiedelleii  Harharen  gleichmiissig  ange- 
wendet. Warmn  sollten  z.  Jl.  Alexander  Seveni«,  unter  dessen 
Ri'giernng  bereits  das  VerhiiUniss  der  (inrien  wesenllich  verändert 
war,  oder  .Marcianiis  Erwähnungen  einer  adscriptitia,  von  in(|ui- 
lini,  (|ui  praediis  adhaerent,  gerade  auf  eingewanderte  barhuren 
zu  heziehen  sein'  Die  gemeldeten  Ansiedehingcri  hesihränken 
sich  ferner  ausschliesslich  aul  die  (ialli.schen  und  l)onau-l'ro\in- 
zcn,  sowie  auf  das  nördliche  Italien  oder  das  I*othal.  .Nur  in 
seltenen  und  späteren  Fällen  reichen  sie  nach  Kleinasien  hin- 
über *'*'").  Sie  erklären  daher  das  Itestehen  des  (lolonats  in  «len 
übrigen  Provinzen  nicht;  in  denen,  wie  die  obenangezcjgene  Stelle 
beweist,  die  unzertrennliche  Verbindung  der  (Colonen  mit  dem 
Grundstück  ohnehin  zum  Theil  erst  sjiäler  eingeführt  wurde. 

Wie  die  Decurionen  und  Collegiali  durch  die  Geburt  zum 
städtischen  Dienst  bestimmt  waren,  die  Sohlaten  zum  WalFenhand- 
werk,  die  Cohortalen  zun)  Dienst  in  der  Cohorte  u.  s.  f.,  so  die 
Colonen  zur  Rebauung  des  Bodens,  auf  welchem  sie  geboren  sind, 
solum  genitale,  solum,  cui  debebanlur,  locus,  cui  natus  est^^'j. 
Darauf,  dass  die  Colonen  an  diesen  ihren  Geburtsboden,  der  aurh 
origo  heissl'''""^),  durch  (ieburtsrecht,  originario  jure*''"^]  geknüpit 
waren,  beziehen  sich  die  Ausdrücke  colonus  originalis '^'^j ,  colo- 
nus  originarius ^^'5) ,   oder  blos  originarius,   welcher  Ausdruck  ne- 


1970)  Claudian.  in  Eutrop.  1,  II,  v.  153.  Vgl.  Zos.  IV,  26,  Amm. 
XXXI,  16,  8.  S.  auch  L.  3  C.  Th.  de  bon.  milit. :  ,,in  provinciis  trans- 
marinis."  Sozomenus  1.  1.  „Bi^wia.^' 

1971)  L.  un.  C.  Th.  de  inquilin.  (5.  10).  Augustinus  de  civitate  dei 
1.  X,  c.  1, 

1972)  L.  1  C.  Th.  de  fugitiv.  col.  (5.  9):  ,,origini  suae  restituat." 

1973)  L.  un.  C.  I.  de  col.  Thrac.  (11.  51). 

1974)  L.  un.  in.  C.  Th.  de  inquilin.  L.  4  C.  I,  de  agric.  (11.  47). 
L.  1  C.  I.  de  agric.  et  mancip.  (11.  67).  ♦ 

1975)  L.  11  C.  I.  de  agric.  (11.  47).  Nov.  Valentiniani  III.  tjt.  30 
in.  tit,.  34,  §.  3.  6  ed.  Haenel. 
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ben  den  obenangefülirten  tribiituritis,  adscriplitius,  censitus,  aul 
die  (^(doiien  specitdl  aiif>eNveiul«'t  uird  •'•'''').  In  concreto  ist  darini- 
t».'r  die  Iksilzung,  possessio  ihres  Herrn  zu  verstehen.  Die  Co- 
lonen nämlich  erniangellen  in  der  Regel  gänzlich  des  eigenen 
(irundbesitzes  und  sassen  auf  einem  fremden  Ganulstück.  Ffu* 
dessen  lienutzung  entrichteten  sie  dem  Herrn  desselben  einen  be- 
slimmten  Anlheil  von  dem  Eitrage  des  Grundstücks*'*^'!,  annuae 
runcliones  •"'**),  rcditus'^'"),  sei  es  in  Früchten,  sei  es  in  Geld  *^. 
I'nlerschieden  wiid  von  Rebauung  des  Ackei-s  gegen  Ablieferung 
von  Früchten  der  blose  Dienst  um  Lohn''-'^';;  dagegen  sogul  als 
der  Landbau  die  Rechnungsführung  als  Reschäftigung  der  Colo- 
nen angegeben  "*''■-).  Die  grossen  Gutsbesitzer,  die  wie  die  Rö- 
mischen Senatoren,  oder  der  Kaiser  selbst,  häutig  in  verschie- 
denen und  entlegenen  l'rovinzen  ausgedehnte  Ländereien  besasseii, 
hatten  nändich  zu  deren  Rewirthschaflnng  ihre  Actoren,  l*rocu- 
ratoren,  (^onducloren.  die  bäulig  selbst  G<donen  waren ''***^;.     Diese 


1976)  L.  un.  §.  1  C.  Th.  de  inquil.  L.  10,  §.  1  C.  Tb.  L.  7,  §.  1 
('.  I,  de  murileg.  (10.  20  und  11.  7).  L.  7  C.  I.  de  agritj.  Nov.  Valen- 
tiaiiini  III.  tit.  26,  §.  6  Ilaenel. 

1977)  L.  8  C.  I.  do  agric:  ,,...  partem  fructuum  pro  solo  debitam 
ilominis  pracstiterunt,  caetera  proprio  pecnlio  reservaute«.'* 

1978)  L.  2  C.  I.  in  quib.  caus.  col.  (11.  49). 

1979)  L.  20.  L.  23,  §.  1  C.  I.  de  agric. 

1980)  L.  5.  L.  20,  §.  2  C.  I,  de  agric. 

1981)  L.  8  C.  I.  de  agric:  „sive  aliqua  ab  iisdem  sibi  injuucta 
uovoruut  .  .  .  vcl  qnibuscunque  operis  impenuis  mercedem  placitam 
consecuti  sunt.'" 

1982)  L.  2  C.  I.  de  agric.  et  mancip.  (11.  67):  „Colonos  nostros  ... 
vcl  ad  ratiociuia  gereuda,  vel  ad  coleudos  agros*'  etc. 

1983)  L.  11  (5)  C.  Th.  de  Senator.  (6.  2).  L.  13.  U  C.  Ih.  de  aun. 
(11.  1).  L.  8  C.  Th.  de  desert.  (7.  18).  L.  21  52,  §.  1.  64,  §.  6.  65,  §.  3 
C.  Th.  de  haeret.  (16.  5).  L.  8,  §.  3  C.  I.  eod.  (1.  5).  Nov.  Valentiniani 
III,  tit.  6,  1,  §.  1.  Nov.  Majoriani  tit.  7,  §.  1.  4.  5:  „origiuarius.''  Ein 
specicUes  Beispiel  s.  Sozomenus  h.  eccl.  IX,  17:  „Xatpag  Zaiccqia 
Kci^r]  iotlv  SV  OQtoig  'Eliv^fgonöXicas  t^s  nalaiezivrjs.  inttgonevt  de 
Tuvxriv  KaX^nsQOS  tig  ofiöSovlog  zä  aygä '  tvvovq  fisv  toj  xcxtijjuf  voi" 
X.  T.  X.  —  Ursprünglich  wurden  dazu  die  gewandtesten  Sklaven  ge- 
nommen, L.  37  D.  de  legat.  I  (30).  Daher  das  Verbot,  die  Actoren  in 
gewissen  Fällen  zu  veriiusseru  oder  freizulassen,  L.  8.  30.  46,  §.  7  D. 
de  j.  tisci  (49.  14).  Die  Procuratoren  sind  ursprünglich  den  Actoren 
übergeordnet,  Dig.  1.  1.  Plin.  ep.  III,  19. 
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berecliiieleii  ihnen   die  Ertrrigiiisse  ihrer  LaiidgükT  und  lieferten 
dieselben  in  «ler  llanpLstadl  an  sie  ah  "*•**). 

Die  (ieselze  vergh'ichen  das  Dand  der  Angehörigkeit,  wei- 
ches den  (Colonen  an  das  Kandgnl  seines  Herrn,  mit  dem,  wel> 
rhes  den  Decurio  an  seine  Stadt  fesselte '"**•';.  Die  (Colonen  waren 
an  das  rirnndslnrk,  von  dessen  Friichlen  sie  sich  nahrtrn,  durch 
ein  iininerwälutMides,  ewiges  Uerlil'"^';  geluniden.  Sklaven  de« 
Üodens  seihst,  welchem  sie  durch  die  (]ehurt  angehörten,  haf- 
teten sie  an  ihm  als  dessen  Hehauer''^';  und  «lurflen  ihn  unter 
keiner  Hedinguug  verlassen.  Sic  dtuflen  also  weder  /u  irgend 
einem  andern  Geschäft  oder  Beruf  übergehen  "^) ,  noch  selbst 
die  Hebauung  des  (iutes  eines  andern  Herrn  übernehmen'''**}. 
In  dem  einen  wie  in  dem  andern  Falle  stand  dem  ursprünglichen 
Besitzer  das  Recht  zu,  seine  Colonen  zurückzufordern,  wie  der 
Civilas,  ihre  Decurionen  <»der  (lollegiati;  wer  aber  einen  fremden 
Colonen  aid'  seinem  (]ute  aufnahm,  verfiel  in  eine  schwere  Ceid- 
strafe '*"•).  —  Auf  der  andern  Seite  durfte  auch  der  Herr  den 
Colonen  nicht  von  dem  Gute  trennen.  Zwar  konnte  er  mit  dem 
Gute  sich  seines  Besitzes  durch  Verkauf  oder  auf  andere  Weise 
enläussern^"**).     Dagegen  war  ihm  gesetzlich  ebensowenig  gestat- 


1984)  L.  11  (5)  C,  Th.  de  Senator.  (6.  2).  Symmach.  ep.  V,  87  ed. 
Parei. 

1985)  L.  23  in.  C,  I.  de  agric.  L.  1  C,  I.  de  fugit.  col.  (11.  63). 
L.  1  C.  Th.  de  bon.  cler.  (5.  3).  Nov.  Valentiniani  III.  tit.  34,  §.3 
Haenel. 

1986)  L.  nn.  C.  I.  de  col.  Pal.  (11.  50):  ,,quodam  aeternitatiB 
jure." 

1987)  L.  un.  C.  I.  de  col.  Thrac.  (11.  51):  „servi  terrae  ipsius,  cui 
nati  sunt"  etc.  L.  15  C.  I.  de  agric. :  „glebis  inhaerere  praecipimus." 
L.  23  in.  §.  1  eod. :  „terrae  inhaereant,  quam  semel  colendam  ...  sus- 
ceperunt."  L.  un.  C.  I.  de  col.  111.  (11.  52):  „rure,  in  quo  eoH  origi- 
nis  agnationisque  merito  certum  est  immorari  .  .  .  Inserviant  terris  no- 
mine et  titulo  colonorum."     Sozomenus  I.  1. :  ,,6(i6dovlos  xm  dygm/^ 

1988)  L.  6.  11.  19  C.  I.  de  agric.  L.  4  C.  I.  de  mancip.  et  col.  (11. 
62).  L.  1.  3  C.  I.  de  fug.  col.  (11.  63).  L.  1.  2.  3  C.  I.  de  agric.  et 
mancip.  (11.  67).  L.  1  C.  I.  ne  rei  domin.  (7.  38). 

1989)  L.  1  C.  Th.  de  fug.  col.  (5.  9).  L.  un.  C.  Th.  de  inquil. 
(5.  10). 

1990)  L.  2  C.  Th.  de  fug.  col.  L.  12.  L.  23,  §.  2  C.  I.  de  agric. 
L.  un.  extr.  C.  I.  de  col.  Thrac.  L.  un.  C.  I.  de  col.  111.  L.  2  C.  I.  de 
fug.  col. 

1991)  L.  21  C.  I.  de  agric:  ,,...  dominus  possit  adscriptitium  cum 
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tet,  das  Gut  zu  verkaulen  und  die  Colonen  zurückzubehalten,  um 
sie  anderswo  anzusetzen  ^^^) ;  als  umgekehrt  die  Colonen  ohne 
das  Gut  zu  verkaufen  ^**''^).  Sie  zu  vertauschen  war  ihm  nachge- 
lassen ^^*).  Hatte  von  mehreren  Gutscomplexen  eines  und  des- 
selben Besitzers  der  eine  Ueberfluss,  der  andere  Mangel  an  Co- 
lonen, so  war  es  dem  Besitzer  erlaubt,  eine  Anzahl  Colonen  von 
dem  einen  auf  das  andere  Gut  zu  versetzen.  Und  diese  Versetzung 
blieb  dann  unveränderlich,  wenn  später  eines  der  Güter  veräus- 
sert wiMHle'**''^!.  Alle  diese  Beslinnnimgen  sind  offenbar  durch 
die  Sorge  für  die  Landescultur  hedüigt.  Und  daraus  erklärt  sich 
deren  gleichförmige  Anwendung  auf  Sklaven,  welche  zur  Land- 
wirthschaft  bestinnnt,  als  solche  in  die  Steuerlisten  eingetragen  wa- 
,.gj|j9%j.  (.i,j(.  (blasse,  deren  neben  den  Colonen  auch  sonst  viel- 
fach Erwähnung  gethan  wird"^'). 

Vorsleheiiden  Bestinnmiiigen  zufolge  waren  also  die  Colonen 
gleichsam  ein  Inventarienstück,  ein  Zubehör  des  Gutes,  welches 
sie  bebauten''"***).  Das  ist,  wie  ich  sagte,  die  eine  Seile,  das 
wichtiüste   in   dem   Rechtsverhältniss   der  Colonen.     Darin  beruht 


terra  dominio  auo  expellere."  L.  2  C.  I,  in  qiüb.  caus.  col.  (11.  49): 
,,a  quibus  ipsos,  iitpote  domiuis,  uoa  cum  posaessionibus  distrahi  posse 
uon  dubium  est.'* 

1992)  L.  2  C.  I.  de  agric.  Nov.  Valentiniaui  111.  tit  30,  §.  i 
Haenel. 

1993)  L.  7  C.  I.  de  agric:  ,,,..  originarios  absque  terra  .  .  .  vendi 
omnifariam  non  licebit." 

1994)  Nov.  Valentiniani  III.  tit.  30,  §.  4.  Vgl.  L.  11  C.  I.  comm. 
utr.  (3.  38). 

1995)  L.  13,  §.  1  C.  I.  de  agric.  Nov.  Valentiniani  III.  tit.  34, 
§.  18. 

1996)  D.  L.  7  C.  I.  de  agric.:  ,,ita  rusticos  cenaitosque  servos  vendi 
omnifariam  non  licebit." 

1997)  L.  un.  C.  Th.  de  comm.  div.  (2.  25) :  „servorum",  interpolirt 
in  L.  11  C.  I.  Comui.  utr.  (3.  38):  „servorum,  vel  colonorum  adscri- 
ptitiae  conditiouis,  seu  inquilinorum''  etc.  Gab  es  in  Constantins  Zeit 
noch  keine  Colonen  der  letzteren  Art  in  Sardinien?  Vgl.  L.  3  C.  Th. 
ad  S.  C.  Claud.  (4.  11).  —  L.  3  C.  Th.  10  I.  de  re  mil.  (7.  1  und  12. 
36).  L.  2  C.  Th.  sine  censu  (11.  3).  L.  12  extr.  C.  I.  de  fand.  patr.  (11. 
61).  L.  2.  3  C.  I.  de  raancip.  et  col.  (11.  62). 

1998)  ,,Merabra  terrae",  L.  23  in.  C.  I.  de  agric.;  „servi  terrae", 
L.  un.  C.  I.  de  col.  Thrac;  ,,agrorum  juris  pars",  L.  un.  §.  2  C.  Th. 
de  inquil.  (5.  10).  L.  10,  §.  1  C.  Th.  de  murileg.  (10.  20).  Huschke  a. 
a.  O.  S.  147  Anm. 
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auf  «ItT  aiiilfiii  SriU;  (las  iinltTsrlM-iilciHlc  Merkmal  iles  <ioloiiaU 
von  <l«'r  Sklaverei:  die  (]<»loiieii  »areii  ilirein  lleirii,  welrhein  das 
(>iil  gehörte,  mir  iiiiUell»ar  niilervMurrii""*),  Allerdings  verf:leirlieii 
iiiariehe  Stellen  die  Verplli«  liliin<;  der  (loloiien  ge^en  ihre  llfrrti 
mit  der  Sklaverei ''"*'"].  Andere  Stellen  da}:e^en  liehen  die  |M'r- 
sönliclie  Freiheil  der  Colonen  denlli<li  herv(>r'*''^'j:  oder  heiirkiin- 
den  wenifjslens  die  Verschiedenheit  der  Colonen  speiiill  von  den 
Sklaven  dadnreh,  dass  sie  «lie  Colonen  den  Sklaven  ••nl^'egeii- 
selzen^**^).  Zahlreiche  Stellen  gehraiichen  zwar  auch  liherUi!*, 
liheri  als  («egensat/.  des  Colonats  und  der  Colonen.  Allein  diese 
Ansdriicke  sind  hier  nicht  notlivMndi;^  technisch  /n  nehmen,  son- 
dern als  Freiheit  von  der  ColoiiaLsveridlichtuiig  zu  erklären*'*'). 
Wie  in  andern  Ffillen.  handeil  es  hei  dieser  Institution  des  späl- 
rrunischen  Ileichs  sich  nicht  nm  die  allen  Meehtshegrifre,  sun- 
dern um  neue,  durch  des|K»tischeii  Zwang  geschaireiie  Zustände. 
Man  hat  früher  wohl  die  rmwandehing,  kraft  welcher  die  Colo- 
nen an  die  Scholle  gefesselt  und  mittelhar  ihrer  Freiheit  heranht 
vvurckMi,  als  juristisch  schwer  erklärlich  beti-achlet'*'^).  Man  über- 
sah   dabei,    dass    tlie    Beraubung    der   Freiheit  auch  auf  andere 


1999)  Augustin.  de  civitate  dei  10,  1  drückt  dies  erschöpfend  aus: 
,,coIoni,  qui  conditionem  debent  genitali  solo  propter  agriculturam  suh 
dominio  possessorum."  L.  2  C.  I.  in  quib.  caus.  ccl. :  „bis  quibns  an- 
nuis  functionibuB  et  debito  conditionis  obnoxii  sunt."  Sozomenus  1.  1. : 
,,svvovg  zm  xfKTrjfifvco." 

2000)  L.  2  C.  I,  in  quib.  caus.  col.  (11.  49):  „...  pene  est,  ut  qua* 
dam  dediti  Servitute  videantur."  L.  21  C.  I.  de  agTic:  „Qaae  enim 
diflferentia  inter  servos  et  adscriptitios  intelligatur,  cum  uterquc  in  do- 
mini  sui  positus  sit  potestate." 

2001)  L.  un.  C.  I.  de  col.  Thrac:  ,,...  et  licet  conditione  videan- 
tur ingenui."  L.  1,  §.  1  C.  Th.  de  fugit  col.  ,,officia,  quae  liberis  con- 
gruunt.''  Nov.  Valentiniani  III.  tit.  30,  §.  5:  „salva  ingenuitate,  licen- 
tiam  non  habeat  recedendi."  Und  in  Nov.  Majoriani  tit.  7,  §.  4  heisst 
derjenige  actor  procuratorve  ,,ingenuus",  welcher  §.  o  originariu»  be- 
zeichnet wird. 

2002)  L.  7.  21  C.  I.  de  agric.  L.  un.  C.  I.  extr.  de  col.  111.  L.  3 
C.  I.  de  agric.  et  mancip.  Nov.  Valentiniani  III.  tit.  26,  §.  4.  Tit.  30, 
§.  6.  Hier  nexus  colonarius  und  conditio  servitutis.  Tit.  34,  §.  3.  6. 
Nov.  Majoriani  tit.  7,  §.  2,  5. 

2003)  L.  22  in.  C,  I.  de  agric.  §.  1  daselbst  „si  in  libera  conver- 
satione  morabatur.''  L.  16.  21.  24  eod.  L.  4  C.  I.  de  agric.  et  mancip. 
Nov.  "Valentiniani  III.  tit.  30  in.  Majoriani  tit.  7  in. 

2004)  Öavigny  a.  a.  O.  S.  40.  Huschke  a.  a.  O.  S.  147. 
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Classen  Anwendung  leidet,  was  sich  auf  die  obenangegebene  Weise 
erklärt.  Gerade  auf  den  Punet,  von  welchem  wü"  sprechen,  lei- 
det was  ich  oben  sagte  specielle  Anwendung:  es  sei  nicht  ge- 
stattet, den  Colonat  ausser  Zusanunenhang  mit  den  übrigen  Stän- 
den zu  betrachten.  Auch  die  Gollegiati,  die  Münzknechte  und 
Gewandtweber  der  kaiserlichen  Münzstätten  und  Gewandtfabriken 
standen  den  Sklaven  nahe.  Freie,  welche  eine  Verbindung  mit 
Personen  der  angeg<'benen  Kategorien  schlössen,  gingen  der  an- 
geborenen Freiheit  verlustig ^^^).  Demohnerachtet  waren  die  Ge- 
nannten sowenig  Sklaven  im  alten  Siinie,  wie  die  Colonen.  Sie 
waren  nur,  gleich  den  Colonen,  Sklaven  ihres  Gewerbes  oder 
IJerufes^^,  Geringschätzende  Bezeichnungen  der  Colonen  selbst 
in  Gesetzen  sind  unter  diesen  (  inständen  ganz  erklärlich 2*^^). 
Denn  die  Colonen  bildeten  dir  unli>rslt>  .Vbthcihnig  dfc  läntllicheii, 
wie  die  Vorgenannten  der  städtischen  Revölkcrung. 

Die  Colonen  waren  selbst  ihren  Herrn  gegenüber  durch  das 
Gesetz  gr'schülzt,  mit  Itücksiclit  auf  den  höheren  Zweck,  welchem 
>ie  dienten,  nämlich  den  der  Landt^cullur.  Das  Erslere  äussert 
sich  voi'iudnnlich  in  Heziehung  darauf,  was  sie  von  dem  Ertrag 
der  von  ihnen  benutzten  Acker  an  ihre  Herrn  abgaben.  Denn 
es  war  dem  Herrn  verboten,  ihre  Leistungen  gegen  das  bisherige 
Herkommen  zu  erhöhen.  In  diesem  Falle  stand  sogar  dem  Co- 
lonen eine  privatrechtliche  Klage  gegen  den  Herrn  zu*^).  — 
\'on  besonderer  Wichtigkeit  ist  noch  die  Frage:  ob  die  (Colonen 
des  Kigeiitbums  fähig  waren'  Manche  Stellen  scheinen  zwar  nach 
Analogie  der  Sklaven  eignen  Besitz  ihnen  abzusprechen-""'       ^V;^< 


2005)  Nov.  Majoriani  tit.  7,  §.  2  Haenel.  L.  3.  L.  10  in.  «^.  m.  o 
7  C.  I.  de  murileg.  (10.  20  und  11.  7):  „decus  nativae  libertatis 
iimittat." 

2006)  Wo  Sozomenas  h.  eccl,  I,  8,  17  ywamsioie,  q  Uwipioig  t;»ij- 
QitBiv,  sagt  Euseb.  v.  Constautini  1.  II,  20  extr.  dovlfvsiv.  L.  2.  L.  9 
C.  Th.  de  murileg.  bezeichnet  die  gynaetiarii  ,,inancipia",  Euseb.  v. 
Coust.  II,  c.  34  „oinftai  töv  zafifi'ov." 

2007)  Z.  B.  Nov.  Valentiniani  III.  tit.  26,  §.  1  Haenel:  „emeritos 
vires  trahi  ad  laqueos  vilissimi  colonatus."  Salvianus  de  gnb.  dei  1. 
V,  c.  8  (num,  159):  „jugo  inquilinae  abjectionis." 

2008)  L.  1.  2  C.  I.  in  quib.  caus.  col.  (11.  49).  L.  23,  §.  1  C.  I.  de 
agric. 

2009)  L.  2  C.  I.  in  quib.  caus.  col. :  „  .  .  .  et  cujus  ipsi  sunt,  ejus- 
dem  omnia  sua  esse  cognoscant  ....  quem  nee  propria  quidem  leges  sui 
juris  habere  voluerunt,  et  .  .  .  domino  et  acquirtrc  et  habere  vohu-- 
runt.'*  L.  18  C.  I.  de  agric, 
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sie  Itcsilzcii,  uird  wie  hei  den  Sklaven  l'eeiiliuin  ^eiianiil.  |M> 
Krslere  ist  indessen  niehl  hiielistrildicli  /ii  nehmen.  Es  war  den 
Colonen  mir  nnlersagt.  ihr  Vermögen  ohne  Fjnuilti^'nng  des  (iuIk- 
hesilzers  zn  veränsscrn'""'i.  Man  hat  eine  Strafe,  wehhe  für 
k(!tzeris('he  (Colonen  verordne!  ist,  nämlieh  den  Verlnsl  des  drit- 
ten Theils  von  ihren»  Pernlinm '-'*'"  ,  als  beweis,  dass  sie  eignem 
VerniApen  hesassen,  geltend  gemacht''*''^).  Den  (lan[)the^^eis  für 
die  Kigeiithumsiähigkeil  der  (Colonen  gieht  eine  Stelle,  welche 
den  Verkauf  von  Parzellen  der  kaiserlirhon  Domaene  an  (Colonen 
des  Kaisers  hetrifU  und  diesen  Verkauf  als  etwas  (iewfdinlirhes 
(laislellt'-'"'').  Tnigekehrt  wird  des  Falles  gedacht,  dass  Besitzer 
nicht  nnheträchtlichen  Grundi>igenthums,  um  der  Berufung  in  die 
Cinle  zu  entgehen,  imter  dem  Titel  des  Colonals.  colonatns 
jin'e,  Domaenenland  erwarben,  also  eigenlli<'li  kaiserliche  Otdonen 
wurden*'**).  Denn  die  gewöhnlichste  lienutzungsart  der  kaiser- 
lichen Domaene  war  die,  die  F.ändereien  derselben  wurden  gegen 
eine  lieslinunte  .Abgabe,  canon,  an  Privatbesitzer,  welche  in  der 
Regel  wieder  ihre  Colonen  hatten,  überlassen.  Die  Zuletztange- 
lührten  waren  hiernach  freilich  im  strengen  Sinne  keine  coloni 
alicui  compctcntes,  aut  adscriptitii  2*^*^} ,  vielleicht  nicht  einmal 
omnino  coloni,  oXag  xoXcovot,  wie  Justinian  sagt***),  sondern, 
wie  wir  weiter  unten  sehen  werden,  freie  Pächter.  Indessen 
fehlt  es  auch  sonst  nicht  an  Stellen,   welche  voraussetzen,    man- 


2010)  L.  1  C.  Th.  ne  colon.  (5,  11).  Hier  ,,ut  et  si  qua  propria  ha- 
beant."  L.  2  C.  I.  in  qaib.  caas.  col.  „ne  quid  de  peculio  suo  ...  ig- 
norante  domino  praedii  ...  alienare  liceret." 

2011)  L.  54,  §.  8  C.  Th.  de  haeret.  (16.  5). 

2012)  Savigny  a.  a.  O.  !S.  30. 

2013)  L.  6  C.  I.  de  agric.  et  mancip.  „Quotiens  alicui  colonorum 
agrum  privati  patrimonii  nostri  placuerit  venundari"  etc. 

2014)  L.  33  C.  Tb.  de  de  cur. 

2015)  Nov.  Justiniani  128.  c.  14.  Namentlich  Justinian  gebraucht 
adscriptitius  in  dem  obenangegebenen  Sinne,  technisch  im  Gegensatz 
der  freien  Colonen.  Adscribere  geht  nicht  blos,  wie  oben  bemerkt,  auf 
die  Eintragung  des  Colonen  in  die  Steuerrolle,  censibus  adscripti,  son- 
dern auch  auf  die  Angehörigkeit  an  das  Gut  des  Herrn:  L.  un.  C.  Th. 
de  bon.  der.  =  L.  20  C,  I.  de  episc.  (5.  3  und  1.  3) :  ,, possessionis, 
cui  quis  eorum  fuerat  adscriptus."  L.  26  C.  Th.  de  ann.  (11.  1):  „prae- 
dium,  cui  certus  plebis  numerus  fuerit  adscriptus.'* 

2016)  Nov.  Justinian.  162,  c.  2. 


Coloni,  Possessores,  NogoUatores.  269 

(li(^    Colonen    besässcn    neben   dem   von  ilnien   bewirthschafteten 
(iute  ibres  Herrn  nocb  ein  eignes  Gut'^''^). 

In  Folge  der  wechselseitigen  Berührung  andrer  Stände  mit 
dem  Colonat  entstand  ijn  Fortgange  der  angedeuteten  Veibält- 
iiisse,  wenn  man  will,  eine  neue  Art  von  Colonen.  Je  trostloser 
der  Zustand  der  mittleren  und  unteren  Schiebten  der  Bevölke- 
rung in  dem  Köuüschen  Ueiche  war,  um  so  leichter  konnte  es 
geschehen,  dass  Individuen,  welche  ihrer  Herkunft  nach  von  der 
Colonatsverpflichtung  frei  waren,  selbst  ärmere  Eigenthümer,  \>ie 
Salvianus  andeutet^"'''),  doch  zu  dem  Colonat  ihre  Zutlucht  nah- 
men, weil  ihnen  derselbe  als  ein  vergleichungsweise  wenig  be- 
achtetes, dem  Drucke  von  oben  wenig  ausgesetztes  Loos  erschien. 
IMe  Ceselzgebung  beförderte  durch  ausdrückliche  Begünstigungen 
und  Zusicherungen  den  Eintritt  solcher  Personen  in  den  Colonat, 
insofern  sie  niciit  dinch  andere  Verptliclitungen  gefesselt  waren. 
Valenlinian  lil.  veroidnele:  jeder,  welcher  als  Colon  aul"  einem 
Cute  sich  niederlasse,  sollte  diese  Absicht  vor  Gericht  erklären 
und  unter  V(»i'behalt  der  persönlichen  Freiheit  dann  für  hnmer 
auf  dem  Cute  bleiben -'*'•"].  Anastasius  setzte  zuei'sl  fest:  wenn 
ein  Freier  30  Jahre  als  Colon  eines  Cutsbesitzers  gelebt  habe. 
s(dle  in  Kraft  der  Verjährung  das  thaLsächliche  Verhältniss  in  ein 
rechtliches  verwandelt  v\ erden  und  der  Bezeichnete  für  immer 
aid"  dem  Cute  bleiben*"^"].  Justinian  endlich  W(dlte,  im  Gegen- 
satze zu  dem  was  ältere  Gesetze  darüber  voi-schrieben,  dass  auch 
die  Kinder  aus  der  Ehe  eines  Adscriptitius  mit  einem  freien 
Weibe  der  ang»'deuteten  Begünstigungen  Iheilhaftig  würden "^^^j. 
Diese  Begünstigungen  nun  bestanden  in  der  Gewährleistung  der 


-JUl7j  Li.  20  C.  I.  de  agric.  Nov.  Justiniani  128,  c.  14:  „•••  *^ 
ctiani  si  contingat,  agricultores  alicui  coiupetentes  aut  adscriptitios  pro- 
jniam  habere  possessionem."  Nov.  162,  c.  2:  „nisi  si  dumini  Haut  pos- 
sessionis oujusdam  propriae"  etc.  Hierher  gehört  auch  L.  4  C.  I.  de 
Hgric.  Ueber  deren  Erklärung  vgl.  Saviguy  Vermischte  Schriften,  U, 
S.  80. 

2018)  De  gabernatione  dei  lib.  5,  e.  8.  9  (uum.  159). 

2019)  Nov.  Valeutiniaui  III.  tit.  30,  §.  5  Haenel. 

2020)  L.  18  C.  I.  de  agric.  Darauf  bezieht  sich  L.  22,  §.  1.  L.  23, 
;?.  1  eod. 

2021)  L.  24  C.  I.  de  agric.  Nov.  Justiniani  54.  162,  c.  2.  Const. 
Justinian.  de  adscriptitiis.  Const.  Justini  de  ül.  liberar.  Const.  Tiberii 
de  til.  col. 
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|)crsöiili(-lM;ii  Fri'ilicit^"''^)  iiiiil  <*if^in'ii  V«'rriiöK«'ns,  si»  ilass  das 
iM'iU've  nicht  «'iiiiiiai  l'rciiliiim  wrnli'ii  sollle''"'"^;.  Auf  <li«*H«* 
Wrise  hllili'l«'  sirli  «*iiH'  (Jass»'  von  (!olon<Mi,  w«'lrln'  im  <jfg<'n- 
salz  der  adsrri|ilitii  oder  ivum'yyQCtfpoi ^  ^liheri"  hezrichnet  wer- 
den. Olinslreili^'  leidet  aul  diese  als  ,, freie"  lMf/eichne(en  (Colo- 
nen in  verstärktem  (irade  Anwendung,  was  in  dem  Vorhergehen- 
den i'iImt  den  llnterseliicd  der  (i(donen  von  den  Sklaven  und  die 
Fälligkeit  der  Krsteren  zu  eignem  Vermögen  gesagt  ist.  Sicht 
man  indessen  genau  zu,  so  gewinnt  es  den  Anschein,  die  vor- 
stehenden Anordmmgcn  hezweckten  nicht  so\v(dd  ein  neu«*s  Recht 
zu  hegriinden,  als  vielmehr  das  schon  von  Anfang  gültige  Hecht 
neu  zu  lu'lesligen.  iJenn  die  persönliche  Freiheit  und  den  Be- 
sitz eignen  Vermögens  sichern  ja  schon  ('onstitutionen,  welche 
im  4.  und  Aidang  des  ö.  Jalirhmt<lerLs  erla.ssen  sind,  den  Odo- 
nen  zu ,  wenn  auch  weniger  unumwunden,  als  du»  jetzt  geschieht. 
Kin  wesentlicher  Gegensatz  der  freien  gegenüher  den  Colonen 
der  früheren  Arl  wird  umsoweniger  angenonunen  werden  dürfen; 
als  in  Betreff  der  freien  Colonen  und  deren  Nachkommen  das 
Verbot,  dass  sie  ihre  (Jrundstücke  niemals  verlassen  sollten,  nicht 
minder  streng  festgehalten  wurde,  wie  in  Betreff  der  Colonen  der 
früheren  Art^*). 

Den  Colonen  steht  der  Stand  der  (inmdeigenlhümer  gegen- 
über. Diese  werden  jetzt  possessores,  xsxrtjfievoi  bezeichnet, 
wie  in  Ciceros  Zeit  aratores.  Mitenthalten  in  dem  Stand  der 
Possessores  sind  der  Kaiser,  die  Senatoren,  Honoral i,  Decurio- 
nen,  verschiedene  Corporationen  und  Communitäten.  Denn  alle 
diese  besitzen  in  der  Regel  nicht  nur  Grundeigenthum  und  Co- 
lonen zu  dessen  Bebauung ;  sondern  sie  sind  gerade  zum  Theil 
die  reichsten  Grundeigenthümer.  Sie  versehen  indessen  neben 
dem  Grundbesitz  zugleich  besondere  und  höhere  Functionen  in 
dem   Staate,    welche   jene   Benennungen   andeuten.     Das   ist   der 


2022)  Nov.  Valentiniani  III.  tit.  30,  §.  5  ,,salTa  ingenuitate."  L. 
18  C.  I.  de  agric.  „  .  .  .  liberi  manentes."  .  .  .  L.  23,  §.  1  ,,liberos  per- 
raanere  ...  liberos  colonorum  esse  liberos."  Nov.  162,.  c.  2  „(iBvovct 
[liv  fifV'ö'fßoi"  etc. 

2023)  L.  18  C.  I.  de  agric.  „liberi  manentes  cum  rebus  suis."  Nov. 
1C2,  c.  2:  .,xal  ra  itag'  avrcöv  -Kxri&ivza  vtc'  aüroig  iarai,  xorl  ov  icf- 
■KOvXiov  ysvrJGSTUL  rcöv  Sbgtioxcöv.''     Const.  Justini  de  fil.  liberar. 

2024)  L.  18  C.  I.  de  agric.  L.  23,  §.  1  eod.  „non  autem  habere 
facultatem  terra  derelicta  in  alia  loca  migrare"  sq.,  wo  dasselbe  von 
den  Kindern.     De  const.  Justini  et  Tiberii. 
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Grund,  warum  manche  Stellen  die  Possessores  scblichüiiu,  die 
nur  ilnrcli  den  Grundljesitz  zu  dem  Staate  in  Beziehung  stellen, 
von  ihnen  unterscheidendes) 

Um  von  den  Verhältnissen  des  Grundbesitzes  in  dem  späte- 
ren Römischen  Reiche  eine  speciellere  Anschauung  zu  Termitteln, 
f;enügt  es  nicht,  an  den  enormen  Grundbesitz  z.  B.  mancher 
Senatorischen  Fannlien  zu  erinnern.  Zeugnisse,  die  in  dem  Ab- 
schnitte über  den  Senat  angeführt  sind,  geben  eine  Vorstellung 
davon.  Von  gleicher  Wichtigkeit  sin«l  vielmehr  die,  freilich  höchst 
spärlichen,  Andeutungen,  welche  über  die  verschiedtnen  Arten 
und  Formen,  oder  die  Vertheilung  des  Grundeigcnthums  Auf- 
schlnss  geben.  Libanins  unterscheidet  zunächst  zwei  Arten  des 
Grundbesitzes.  „Es  giebl",  sagt  er,  „grosse  Dörfer,  welche  vie- 
len Kigenthümern  gehören,  von  welchen  jeder  nur  ein  unbe- 
Irächtliches  Stück  Land  besitzt.  Und  wieder  andere  Dörfer,  die 
Einen  Herrn  haben  und  von  .^liethlingen  —  Colonen  bebaut  wer- 
den. Die  Illustres  besitzen  sidche  Dörfer"  **''-'*^j.  Die  „vielen  Ei- 
genthümer"  in  den  zuerst  bezeichneten  Dörfern  sind  ofTenbar 
freie  Bauern:  die  nändichen,  welche  eine  Constitution  agricolae 
vel  vitani  propria  possidenles  bezeichnet "^"^^j.  Dass  Libanius  de- 
ren Wohnplätze  „grosse  Dörfer"  umschreibt,  könnte  Zufall  sein; 
„gros.ses  Dorf"  indessen  auch  auf  ^i^rgoxcnftCu  gehen,  wie  ^i^- 
xQÖnoXig  eine  relativ  grosse  Stadt  bedeutet.  Denn  .Metro(omien 
sind  in  der  That  Dörfer  freier  Eigenthümer,  zufolge  der  Resüic- 
tion:    Keiner,   der   nicht   als  Bewohner  derselben  eingeschrieben, 


2025)  L.  4  C.  Th.  de  naufrag.  (13.  y):  ,,...  possessoribun,  vel  «ena- 
toribus,  vel  privatis."  Nov.  Valeutinian.  III.  tit.  6,  2,  §.  1:  „senatores 
vel  universoB  possessores".  L.  5  C.  Th.  de  indalg.  deb.  (11.  28).  Vgl. 
die  Constitution  des  Honorius  von  418.  Nov.  Val.  III.  tit.  33,  §.  1.  2: 
,,lionorati  et  possessores."  L.  6  C.  Th.  ad  1.  Jul.  repet.  (9.  27).  Vgl. 
L.  19  C.  I.  de  episc.  aud.  (1.  4).  Cassiodor.  var.  II,  17.  III,  9.  49.  IV, 
8.  VI,  24.  VII,  27.  VIII,  29:  ,,hünorati,  decuriones,  possessores."  L.  7, 
§.  2  C.  Th.  de  tirou.  (7.  13):  ,, Senator,  honoratus,  principalis,  decurio, 
plebejus." 

202C)  Liban.  or.  jtfpi  xmv  ngoataaiäv,  V^ol.  II,  p.  501,  3  ed.  Keiske: 
y,Blal  )i(Ojiai  (ifydJiui,  noXXmv  SKciatr]  Seanotmv.'^  P.  507,  9:  „t6  Si  f»j- 
reiv  TiQoardxrjv,  ov  fiövov  ixstvcuv  iarl  xcöv  dygibv  ot  xolXdäv  ilal  xäv 
ixövTtov,  fxaaTOi»  fifQos  ov  nolv  xfxrijuf'vou,  dXld  yccI  oig  Fig  6  Stanö- 
trjg,  xai  ovroi  tov  fna&atTov  nQoari&fvrat  .  .  .  xa/rot  xai  ztöv  iniqpa- 
viov  sialv  ai  Ktöfiai''  etc. 

2027)  L.  5  C.  Th.  de  patrocin.  vic.  (11.  24). 
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dürfe  ein  Gut  darin  besitzen  oder  erwerben ''"^j.  Diete  Rcttric- 
lion  ist  beiläufig  der  Grund,  weshalb  die  Metrucnmien  bei  Nicht- 
be/ahlung  der  Steuern  von  der  (ionlise.ilion  /inn  Heslni  der  Cu- 
rie ausgenonnnen  sind^"*^';.  I»enn  tdine  dies  würden  liesitzungen 
in  den  Metroeomien  in  die  Hände  von  (lurialen  gelangt  sein, 
d.  Ii.,  Personen,  welche  nicht  als  Hevvohner  «ler  ersteren  einge- 
schrieben waren.  —  Gerielhen  .VIelroconiien  wegen  Erschöpfung 
einzelner  Uesitzer  oder  Hesitzungen  in  Ahnahnie,  8o  ergänzte  man 
sie  aus  volkrei<lu'ii.  I)liiliendeir''^'^j.  Man  i»ezweckte  durch  die 
angeführten,  denen  über  den  Odonat  und  andere  Stände  analo- 
gen bestinnnungeii,  in  Hüi'ksichl  des  Steuerinleresses,  welches 
sich  daran  kiMi|)fte,  einen  Stanun  freier  Hauern  zu  erhalten.  — 
Kine  Gonslitullon  schreibt,  ofl'enbar  wie  Libariins:  im  (fegensatze 
zu  sohhen  Dörfern,  die  nur  Kinen  Herrn  haben,  welcher  die 
Höfe  seiner  Colonen  dem  Staat  gegenüber  vertritt;  den  Metroeo- 
mien jus  puidicum  et  integrum,  gleichsam  inunediates  Kechl, 
zu '""j.  in  entsprechendem  Sinne  redet  Juslinian  von  freien 
DörfeKU ''*'^^)  und  versteht  darunter  ebenfalls  die  Freiheit  von  ei- 
nem Dominus.  Publici  vici  in  der  angeführten  Constitution^^) 
köimten  Dörfer  bezeichnen,  welche  den  Meliocomien  untergeord- 
„ßt2034j.  wodurch  sich  vielleicht  der  Name  der  Letzleren  „Mut- 
lerdörfer" im  Verhältniss  zu  den  Genannten,  erklären  licsse.  Aus 
allem  würde  hervorgehen,  die  Metroeomien  stellen  in  der  Thal 
in  gewissen  Provinzen,  z.  B.  Aegypten,  Syrien '**^),  in  welchen 
sie  immerhin  zahlreich  gewesen  sein  mögen,  eine  eigenlhümliche 


2028)  L.  un.  C.  I.  non  lic.  habitator.  (11.  55).  L.  6,  §.  1  C.  Th.  de 
patrocin.  vic. 

2029)  L.  8  C.  I.  de  exact.  trib.  (10.  19)  ein  anderes  Capitel  der  L. 
un.  cit.  C.  I.  non  lic.  habitator. 

2030)  L.  6,  §.  4  C.  Th.  de  patrocin.  vic.  „ex  florentibus". 

2031)  L.  6,  §.  1  C.  Th.  de  patrocin,  vic. 

2032)  Nov.  Just.  89,  c.  2,  §.  2:  „^x  %(oqCov  8s  rivog  ilsv^tgov  jj 
xco/XTjs"  etc. 

2033)  L.  6,  §.  6.  8  C.  Th.  de  patrocin.  vic. 

2034)  Du  Gange  gloss.  med.  et  inf.  Graec.  p.  930:  „tu  vno  riqv 
avtiqv  (iTjTQoyicofiiav  jfwpt'a," 

2035)  S.  noch  C.  I.  Gr.  4551.  4562.  Epiphan.  Anaceph.  T.  II,  p. 
145  ed.  Colon.  1682:  „ttjv  Büna&ov,  firjTQoyicofiiav  ttjs  'Agaßiag  trjg 
^lia^fiqot'ofs"  =  Nicetas  thes,  orthod.  fidei  1,  IV,  p.  210,  Paris  1589: 
,,Bacatha  metrocomia,  hoc  est  primarium  oppidum  ejus  Philadelphiae, 
quae  in  Arabia  trans  Jordanem  sita  est." 
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Form  des  Grundeigenthuins  dar.  Indessen  wird  aucli  anderswo, 
ohne  dass  dabei  die  Beziehung  auf  die  Metroconiien  hervortriU, 
der  kleine  von  dem  grossen  und  mittlem  (Grundbesitz  unterschie- 
den 20»«). 

Jacob  Gothofredus  zieht  aus  einer  Stelle,  in  welcher  er  eine 
Erwähnung  von  Besitzungen  der  Curialen  in  den  Metroconiien  zu 
entdecken  glaubt,  den  Schluss,  die  Metroconiien  als  solche  hät- 
ten Curialen  besessen 2<*^^).  Darauf  lässt  sich  entgegnen:  wären 
wirklich,  wie  es  den  Anschein  hat,  Besitzungen  der  Curialen  in 
den  Metroconiien  gelegen,  so  könnten  Curialen  nur  im  Wider- 
spruch mit  dem  angeführten  Gesetz  und  dem  bestehenden  Recht 
in  deren  Besitz  gelangt  sein.  Aber  die  Frage  hat  noch  eine  an- 
dere Seite.  Wie  wir  wissen,  besitzen  entweder  Curialen  der 
Städte  oder  Reichssenatoren  das  meiste  Land  in  den  Komen.  So 
wenig  aber  daraus  folgt,  dass  die  Komen  als  solche  Curialen 
oder  Senatoren  besitzen;  so  wenig  würde  auch  aus  der  Ei'wäh- 
nung  von  Besitzungen  der  Curialen  in  den  Meti'ocomieu  gefolgert 
werden  können,  die  Metroconiien  als  solche  hätten  Curialen,  oder 
eine  Curie  besessen.  Die  Ausnahme  von  der  Contiscatiun  zum 
Vortheil  der  stäiltischen  Curie  ergiebt  meines  Erachtens  im  Ge- 
gentheil,  die  Metroconiien  sind,  gleich  andern  komen,  der  Curie 
einer  Civitas  untergeben.  Sie  haben  weder  eigne  Curien,  noch 
Curialen  und  sind  von  den  Komen  schlechthin  nur  agrar-  nicht 
Staats  -  rechtlich  unterschieden. 

Auf  einen  andern  rnterschied  »U-ntct  der  (icgensatz:  tarn 
privatae,  quam  eniphylcuticar  glebae  possessor ^^'^^j ,  colonus  pri- 
vatus  und  colonus  patrimonialis^o^**).  Der  Ausdruck  emphyteutica 
gleba  bezieht  sich  auf  die  Benutzung  gewisser  Grundstücke  durch 
Vererbpachtung,  conductio  perpetua.  Von  conductio  pcrpetua 
sind  die  Benennungen:  jus  perpetuum,  perpetuarius,  fundi  per- 
petuarii  abgeleitet  und  diese  gleichbedeutend  mit  jus  emphyteu- 
ticum,    fundi  emphyteutici,    emphyteuticarius '-^^**j.      Der    Vererb- 


2036)  L.  12  C.  Th.  de  exact.  (11.  7).  L.  4  C.  Th.  de  extraord.  (11. 
IG).  Salvianus  de  guberiiatione  dei,  1.  V,  c.  8.  9. 

2037)  D.  L.  6,  §.  5  C.  Th.  de  patr.  vic.  J.  Gothofr.  ad  C.  Th.  T. 
IV,  p.  189  ed.  Ritter.  Ihm  folgt  Voigt,  drei  epigraphische  Constitutio- 
nen Constantins.  Leipzig  1860,  S.  227. 

2038)  Nov.  Valentiniani  III.  tit.  18,  1  in.  Haenel. 

2039)  L.  2  C.  Th.  de  fugitiv.  col.  (5.  9). 

2040)  L.  1  C.  I.  de  off.  com.  S.  P.  (1.  34);  „...  totius  perpetuarii, 

Kuhn,  Stadt,  u.  bürg-.   Verf.  -  18 
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paclitimg  sind  vorzugsweise  iinlcrMorreii  sowolil  die  Grundsiricke 
der  kaiserliclicu  Doinaoiie,  —  «ie  olu-n  erwillint,  wurden  l)o- 
iii.'M'iM'nl.'indcicicii  in  diT  Hegel  gegen  ein«'n  Paelil/ins,  pensio, 
can<»n,  an  i'rivalhcsitzer  eigeiillinnilicli  nlierlassen,  —  als  auch 
sLIdtische  und  Tcmpelgnindstncke,  rinidi  puhliri,  civiles  oder  rei- 
imldirae  iiiid  leniplnniin'^*"').  I>ie  l'enipj'lgrnndstntke  waren  je- 
docli  nach  Einliihniiig  der  elirislliclien  Religion  zu  der  kaiser» 
liehen  Domaene  geschlagen  oder  sonst  veräiisscrl^*^') ;  und  auch 
di(^  slädtisclien  niclil  sehr  hedentend-''^^);  daher  hezeielinen  im 
DiMTlischnilte  rniidi  enipliyteutiei  und  jx'rpeluaiii  speeiell  (irnnd- 
stiuke  der  kaiserlichen  Domaene,  dominici  juris 2'>^Y  Als  solche, 
denen  Doniaenengrnndstürke,  werden  Senatoren 2"*^),  als  solche, 
denen  slädlisclie  (irnndsfücke  in  Krhpachl  verliehen  ^^^rden,  I)e- 
curionen,  Collegiati,  (iorporali  genaiml'^*"^].  Die  Kmphyteuticarii 
und  IN'rpctnarii  wurden  Possessoj-es  der  (irundstücke,  welche  sie 
erstanden,  Kraft  ihres  Meislgehotes-'^'^);  ungeachtet  das  (iehot  in 
der  Regel  (hei  den  Krhpachtgütern  im  Gegensatz  der  Krhzins- 
güter)  nur  auf  den  Canon  ging^^^).  Die  Ersteren  werden  jetzt 
mit  Rücksicht  auf  das  Grundstück  Doniini  hezeichnet,  so  gut,  wie 
Privatbesitzer^**"*);   während  sie   nach  älterem  Recht  nur  l'osses- 


hoc  est,  emphytenticarii  juris."  L.  33  C.  Th.  1.  5  tit.  13  ed.  Haenel: 
,,Jus  emphyteuticum,  quo  juris  patrimonialis  vel  reipublicae  praedia 
possessoribus  sunt  adjudicata  perpetuariis"  etc.  D.  Nov.  Valentinian. 
m.  tit.  18  in.  einige  Zeilen  weiterhin. 

2041)  L.  3  C.  I.  de  loc.  praed.  civ.  (11.  70). 

2042)  L.  8  C.  Th.  de  j.  fisci  (10.  1).  L.  4.  6  C.  Th.  de  loc.  fund. 
juris  (10.  3).  L.  41  C.  Th.  de  op.  publ.  (15.  1).  L.  19,  §.  2.  L.  20,  §.  1 
C.  Th.  de  pagan.  (16.  10). 

2043)  L.  13  C.  I.  de  vectigal.  (4.  61). 

2044)  L.  2  C.  I.  ne  rei  dominicae  (7.  38). 

2045)  L.  15  C.  Th.  I.  5  tit.  13  Haenel:  „Emphyteutica  praedia  ... 
senatoriae  fortunae  viris  ...  ita  ...  elocata,  ut  certum  vectigal  annuum 
ex  bis  aerario  penderetur."  L.  un.  C.  Th.  qui  cond.  rei  priv.  (10.  5) : 
jjComites  consistoriani." 

2046)  L.  4.  5  C.  Tb.  de  loc.  fund.  jur.  (10.  3),  entgegengesetzt  der 
L.  2  eod.  L.  41  C.  Tb.  de  op.  publ.  (15.  1).  L.  5.  6  C.  I.  de  o.  a.  des. 
(11.  58). 

2047)  L.  4  C.  I.  de  div.  praed.  urb.  (11.  69). 

2048)  L.  3  C.  I.  de  loc.  praed.  civ.  (11.  70).  L.  15.  18  C.  Th.  5. 
13  Haenel. 

2049)  Z.  B.  L,  un.  C.  Tb.  de  comm.  div.  (2.  25).  L.  6  (5)  C.  Th. 
de  censitor.  (13.  11).  L.  12  extr.  C.  I.  de  fund.  patr.  (11.  61).    L.  2  C. 
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sores^*'^"),  niclit  Doinini  wurden '^''^).  Sie  konnten  unter  Vorbe- 
halt des  Canon  ihre  Grundstücke  vererben,  verkaufen,  verschen- 
|jejj2052j.  verwirkten  aber  deren  Besitz,  commissi  vilium,  wenn 
sie  die  Entriclitung  des  Canon  verabsäumten  und  man  schritt  in 
einem  solchen  Falhi  zu  einer  neuen  Licitation  des  belrefl'enden 
Grundstücks 'ö^^j.  —  Dass  die  Fundi  emphyteutici  ausser  dem  Ca- 
non auch  noch  Crundsfeuer  zahUen,  halte  ich,  ungeachtet  der 
auf  sie  angewendeten  Ausdrücke:  „tributa  et  canonem"^^*^),  „salvo 
scilicet  canonc  et  trihutariis  collationibus"  ^^*^) ,  für  undenkbar. 
Es  wird  bestimmt  ausgesprochen:  die  angegebenen  Grundstücke 
hätten  keine  collationes  auri  sive  argenti,  d.  i.  Grundsteuer,  son- 
dern blos  den  Canon  zu  entrichtend^).  Dieser  scheint  bei  Erb- 
gütern als  dieselbe  Stelle  einnehmend,  wie  die  Grundsteuer  bei 
andern  Gütern,  betrachtet  zu  sein.  Beide  Abgaben  hatten  auch 
das  Uebereinstimmende,  dass  sie  in  der  Regel  zugleich  in  Gold 
und  Früchten  bestanden  ••'*^^). 

Der  Ausdruck  patrimonialis,  welclar  in  d«i  />mii<ii  .^u-||e 
dem  privatus  gegenüber  steht,  ist  von  gleicher  Bedeutung  ^\ie 
emphyteuticus :   sowohl  fundi  emphyteutici,    als  patrimoniales  be- 


I.  de  manc.  et  col.  (11.  <32).  L.  2  C.  I.  de  fand,  priv,  (11.  65).  L.  4. 
5  C.  I.  de  div.  praed.  urb.  (11.  69):  ,, dominium  in  perpetuum."  L.  5 
C.  I.  de  loc.  prned.  civ.  (11.  70':  „possideutem  jure  perpetuo  dominum 
vocari." 

2050)  L.  15,  §.  1  D.  4ui  satisd.  (2.  8). 

2051)  L.  1,  §.  1  D.  si  ager  vectigal.  (6.  3). 

2052)  L.  5  C  I.  de  loc.  praed,  civ.  (11.  70):  saccessione,  donatione, 
venditione. 

2053)  L.  15.  IC.  18  C.  Th.  (5.  13)  Haenel.  L.  4  extr.  C.  Th.  (5.  14) 
=  L.  3  C.  I.  de  fund.  priv.  (11.  05). 

2054)  L.  30  C.  Th.  (5.  13)  =  L.  7  C.  I.  de  o.  a.  des.  (11.  58). 

2055)  L.  2  C.  1.  de  praed.  tam.  (11.  68).  In  L.  4  C.  Th.  (5.  14)  = 
L.  2  C.  I.  de  fund.  priv.  (11.  65)  geht  hingegen  „capitationis  aut 
canonis  augmentum"  auf  die  Steuer  von  Sklaven  und  Vieh,  welche  zu 
dem  fund.  emph.  dazu  erworben  sind. 

2056)  D.  L.  4  C.  Th.  (5.  14).  L.  13  C.  Th.  de  extraord.  (11.  16). 

2057)  L.  1  C.  Th.  de  extraord.  =  L.  2  C.  I.  de  coli.  fund.  patr. 
(11.  64):  „et  auri  speciem  et  frumenti  plurimum.*'  L.  13  C.  Th.  de 
extraord.  ,,quos  praeter  aunonarias  functiones  aestimata  perpetno  pen- 
sionum  praerogativa  nexuerint."  L.  3  C.  Th.  de  coli.  fund.  patr.  (11. 
19)  „annouaria  solutio  .  . .  aurum."  L.  2  C.  I.  de  fund.  patr.  (11.  61) 
„ipu  aurariam,  seu  frumentariam.''  D.  L.  4  C.  Th.  (5.  14)  blos  „an- 
nouaria ...  ratione  canon  sollenni.s."  L.  11  C.  Th.  (5.  15):  „annonarii 
canonis  vectigal." 

18* 
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z«'i«liiH'ii  riniiulshM  kr  drr  k.'iisrHicIicii  IWuiiacfi«'.  Tiid  zwar  «Iculi-l 
piiliiiiioiiKilis  (i.irniir  hin,  in  wessen  Ki^cnllmni  <lii:  Lcl/.lerfii  sl(>- 
hen:  das  palrinuiniuin,  von  wflrlif.'in  die  fundi  palrinioniales  den 
Namen  fnhrcn,  Ist  kein  a/idcres,  als  das  des  Fnislen^''*).  Dar- 
aus, dass  in  manclien  Stellen  enipliyteuticns,  patrinionialis  ne- 
ben einander  stehen  ^^'') ,  folgt  mit  nicht^n ,  daKs  beide  eine 
verschiedene  He«lcntun|i;  hahen.  Aneh  fiindi  palrin)onia!es  sind 
in  Erbpacht  gegeben.  Jene  Ausdrücke  bezeichnen  viclnielir  die- 
selbe Sache  nur  nut  verschiedenen  Worten;  wie  wenn  jus  em- 
pljyletilicuin,  jterpetuiun,  palriinoniale  neben  einander  stehen'"''*). 
Indessen  scheinen  manche  Fundi  palrimoniales  nicht  verpachtet, 
sondern  mit  Vorbehalt  des  Canon  verkauft  zu  sein:  Erbzinsgü- 
tgp206ij  Daher  werden  fundi  palrimoniales  salvo  canone  privato 
jure  concessi  imtcrschicden  von  solchen,  qui  in  conditione  pro- 
pria  constituti  sunt'*'*'').  Andere  wieder  waren  ad  tempus  lo- 
cati'"^')  und  standen  unter  der  Bewirthschaftung  von  Actoren, 
Conductoren'"*^). 

Was  ist  dagegen  in  obigen  Stellen  unter  gleba  privata  und 
colonus  privatus  zu  verstehen?  Jac.  Gothofredus  hat  in  einer 
ganzen  Reihe    von    den   angeführten    entsprechenden   Stellen"**) 


2058)  L.  8  C.  Th,  de  j.  fisci  (10.  1):  ,.patrimoniuin,  qaod  privatum 
nostrum  est."  L.  6  C.  I.  de  agr.  et  manc.  (11.  67).  L,  3  C.  I.  de  fnnd. 
priv.  (11.  65). 

2059)  L.  17  in.  L.  19.  20.  21  C.  Th.  1.  5  tit.  13  Haenel.  L.  4  C. 
Th.  de  ann.  et  trib.  (11.  1)  =  L.  2  C.  I.  de  o.  a.  de«.  (11.  58).  L.  2. 
9.  17  C.  Th.  de  extraord,  (11.  16).  L.  12  in.  et  extr.  C.  I.  de  fand, 
patr.  (11.  61):  ,,posse8sore3  vel  emphjteaticarii  patrimoniales."  L.  4  C. 
I.  de  coli.  fund.  patr.  (11,  64), 

2060)  Nov.  Valentinian.  III.  tit.  26,  1  in.    et  §.  4  Haenel. 

2061)  Darauf  beziehen  sich  die  Ausdrücke  „pretinm",  „comparare", 
„emere",  „distrahi",  „venditio"  in  L,  39  C.  Th.  (5.  13).  L,  1.  2.  8  C, 
Th.  (5.  14).  L.  9.  L.  12  C,  I.  de  fund.  priv.  (11,  65)  =  Nov.  Theodos. 
IL  tit.  19.  L.  2  C.  I.  de  praed.  tarn.  (11.  68).  L.  4  C.  I.  de  div.  praed. 
(11.  69).  Soviel  als  „ad  jus  transferre  privatum",  Nov.  Theodos.  II.  tit. 
5,  2,  §.  1  Haenel. 

2062)  L.  10  C.  I.  de  fund.  patr.  (11.  61). 

2063)  L.  5  extr.  C.  I.  de  loc.  praed,  civ,  (11.  70). 

2064)  L,  12,  L.  20  C.  Th.  de  extraord.  (11.  16)  =  L.  15  C.  I.  de 
exe.  mun.  (10.  47).  L.  4  C.  Th.  de  coli.  fund.  patr.  (11.  19):  augmen- 
tum  bei  actores,  die  also  ebenfalls  Pächter.  L.  3  C.  I.  de  fund.  priv. 
(11.  65).     L.  54,  §.  5  C.  Th.  de  haeret,  (16.  5).  * 

2065)  L,  4  C,  Th.  de  ann.  et  trib.  (11.  1)  =  L.  2  C,  I,  de  o.  a.  des. 
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die  Erklärung  festgehalten,  privatus  bezeichne  das  Privatvermögen 
des  Fürsten  xat'  i^ox^jv,  die  sogenannten  res  privatae**^).  Ich 
halte  diese  Erklärung  für  unrichtig.  Mcht  allein  deshalb,  weil 
enipliyteuticus,  patrinionialis  ebenfalls  dem  Kaiser  zugehörige  Ge- 
genstände bezeichnen,  folglich  nüt  Gegenständen  der  Res  privatae 
identisch  sind;  sondern  auch  deshalb,  weil  Patrimonium  in  die- 
sem Sinne  so  gut  wie  res  privatae  technisch  gebraucht  wird.  So- 
wohl die  Umschreibung  Patrimonium  nostrum  privatum  ^^'') ;  als 
die  abwechselnde  Anwendung  beider  .ausdrücke  zum  Theil  in 
denselben  Stellen  bezeugt  das.  So  liest  man:  possessio  rei  noslrae 
privatae,  sogleich  darauf  patrimonii  nostri^"'*'');  canon  patrimonia- 
lium  fundorum,  sogleich  darauf  canon  rei  privatae^**'*) ;  actor,  con- 
ductor  rei  privatae  2"'*'j ;  anderswo  patrimonii  nostri^'^J.  Aber 
nicht  nur  den  Worten,  auch  der  Sache  nach  ist  kein  Unterschied 
zwischen  jenen  Benennungen.  Nicht  nur  fundi  patrimoniales,  em- 
pbyteutici,  sondern  auch  rei  privatae  sind  an  Perpeluarii  ver- 
liehen^'^). Und  wie  fundi  perpetuarii  den  Res  privatae  angehö- 
ren'*"^), so  auch  fundi  emphyteutici,  patrimoniales^'*).  Comites 
Consistoriani  nehmen  fundi  rei  privatae  in  Erbpacht ^"^:  luifiliv. 


(11.  58).  L.  19  C.  Th.  de  exact.  (11.  7):  ,, canon  fundorum  privatoruin 
et  empliyteuticorum."  Hier  ist  cauon  auf  fundi  privat!  uneigentlieh, 
aber  durch  emph.  veranlasst,  angewendet.  Man  sagte  wohl  auch  von 
der  Grundsteuer  „certum  quem  tributorum  canonem",  L.  11  C.  I.  de  o. 
a.  des.  (11.  58).  Vgl.  L.  8  in.  C.  Th.  de  extraord.  -  L.  2  C.  Th.  3  I. 
de  coul.  fund.  patr.  (11.  19  und  11.  64):  ,, patrimoniales  fundi  und  pri- 
vatorum."  L.  6  in.  C.  Th.  de  collat.  donat.  (11.  20):  „jugorum  .  .  . 
privati  juris,  vel  patrimonialis,  sive  civilis,  sive  templorum."  L.  16  C. 
Th.  de  indulg.  deb.  (11.  28):  ,,tam  curiis  quam  possessori  privato  ac 
patrimoniali,  divinae  quin  etiam  domus.'^ 

2066)  Not.  or.  p.  43  sq.  occ.  p.  52  sq.  ed.  Boecking. 

2067)  L.  8  C.  Th.  de  j.  fisci  (10.  1).  L.  6  C.  I.  de  agr.  et  manc. 
(11.  67). 

2068)  L.  3  C.  I.  de  fund.  priv.  (11.  65). 

2069)  L.  5  C.  I.  de  coli.  fund.  patr.  (11.  64). 

2070)  Kubrica  et  tit.  C.  Th.  10.  4. 

2071)  L.  12  C.  Th.  de  extraord.  (11.  16). 

2072)  L.  4  C.  Th.  de  conl.  fund.  patr.  (11.  19). 

2073)  L.  14  C.  Th.  de  tiron.  (7.  13)  =  L.  3  C.  I.  de  priv.  dorn, 
Aug.  (11.  74):  „fundi  perpetuarii  rei  nostrae  privatae."  Vgl.  L.  1  C.  I. 
de  loc.  praed.  civ.  (11.  70). 

2074)  L.  17.  19  C.  Th.  lib.  5.  tit.  13. 

2075)  L.  un.  C.  Th.  qui  coad.  rei  priv.  (10.  5). 
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leiiüca  prai'dia,  welch«;  St-iialorcii  in  Krlipaclil  liahi^n,  sinil  >oii 
jenen  niclil  vcrsrliieden '"'").  Mit  einem  Worte,  es  nu:hl  keine, 
von  den  Patrinioni:d<;ütern  vj'rscliiedenen,  (inier  der  lies  privaLae, 
man  nn'issle  denn  Paläste ^''^^j,  Weiden^'**)  darnnler  verstehen.  Von 
dem  (iomes  der  lies  privatae  ressortirlc  nrs|)rünf{lich,  wie  das  kai- 
serli<he,  Vermö^'en  (suhslantia)  nherhanpl,  so  anrh  das  ^'anzc  We- 
sen der  Krbjjiiler'"''*).  iNichl  uc-ni^e  der  anl"  KrhKi'l«'''  HeznK  ha- 
llenden (üonstitntionen  sind  an  den  (>>nies  der  Res  |»rivatae  speziell 
erlassen  '^*^).  Krst  Anastasins  set/le  für  diesen  Verwaltnngs/Nveig 
einen  hesondern  (lomes  Palrimonii  ein^'^'*'). 

(•leha  privata  nnd  coloinis  privatus  in  ohigen  Stellen  bedeu- 
lel  viehnehr:  (ii'niKlsInrke  nnd  (!olom>n,  welche  lM'ival|)ersoiM'n 
gehören,  im  (iegensal/.  /n  solchen,  welche  dem  Kaiser  gelniren. 
Ich  habe  nicht  nötbig  hin/nzurOgen,  dass  privatns  in  der  von  uns 
recipirten  liedenlimg,  „des  ödenllichen  (Iharaklers  ermangelnd", 
bänfig  angewendet  wird.  So  werden  privalns  nnd  res  privata 
cujusquani  den  res  nostrae,  i.  e.  princi|»is^^^),  privatum  doniininni 
der  res  [»rivala  nostra^**^),  condnclores  domns  nosirae  den  con- 
dnclores  privaliunm  .  .  .  dominornin^"^^),  coloni  juris  privali  den 
coloni  juris  perpetui,  eniphyteutici,  palrimonialis,  rei  publicae  ent- 
gegengesetzt^*^).    Dieselbe  Bedeutung   hat  ad  jus  referre  priva- 


2076)  L.  15  C.  Tb.  Hb.  5.  tit.  13. 

2077)  L.  4  C.  Tb.  Hb.  5  tit.  14:  ,,palatii8  taiitum  ...  iii  rei  pri- 
vatae sollicitudine  retciitandia.''  C.  Th.  lib.  10,  tit.  2. 

2078)  C.  Tb.  lib.  7,  üt.  7.  C.  I.  11.  60. 

2079)  L.  1  C.  Th.  de  off.  com.  r.  pr.  (1.  11):  ,,  .  .  .  oinnium  rerum 
nostrarum  et  totius  perpetuarii  juris  exactio"  etc.  Cassiodor,  var.  I,  8. 
Formula  comitivae  privatarum.  „  .  .  .  babes  quoque  per  provincia»  de 
perpetiiario  jure  tributorum  non  minimam  quantitatem."  L.  5  in,  C.  I. 
de  loc,  praed.  civ,  (11.  70):  ,,Praedia  domus  nostrae  .  ,  .  jure  perpe- 
tuo  .  .  .  auctoritate  comitis  aerarii  privati,  apud  aliquem  ,  . ,  collata." 

2080)  Z.  B.  L.  4  C.  Th.  lib,  5,  tit.  14  =  L.  2  C.  I.  de  fund,  priv. 
(11.  65).  L.  3.  4.  6.  7  C.  Th,  de  loc.  fund.  j.  empb.  (10.  3).  L.  12. 
L.  20  C.  Tb.  de  extraord,  (11.  16),  Nov,  Theod.  II.  tit.  5,  1  und  tit.  19 
Haenel.  L.  6  C.  I.  de  fund.  patr,  (11.  61), 

2081)  Lydus,  de  mag.  11,  27,  L.  1  C.  I.  lib.  1,  tit.  34.  Cassiodor. 
var.  VI,  9.  Formula  comitiva  patrimonii.  Mehr  bei  Boecking  ad  not. 
occ.  II,  p.  375  sq. 

2082)  L.  2  C.  I.  de  agr.  et  manc.  (11.  67). 

2083)  L.  33  C.  Tb.  de  decur,  (12.  1).  __ 

2084)  L.  54,  §.  5  und  6  C.  Th.  de  haeret,  (16.  5). 

2085)  Nov.  Valentiniani  III.  tit.  26,  §.  4  vgl.  §.  6. 
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tum^o^).  —  Vielleicht  hal  der  Umstand,  dass  zuweilen  lundi  pa- 
trinioniales,  eniphyteutici,  rei  privalae  nebeneinander  genannt  wei- 
(j,i„  20 >7j  ^yjj.  ,jj„.],  ,1^.,,,  Vorlieigelienden  emphytentici,  patriiiio- 
niales;  J.  Gotliofrcdus  zu  olii^er  Erkläinng  Anlass  gegeben.  Er 
folgerte  daraus  eine  verscliiedenc  Bedeutung  jener  Ausdrücke ^^*^). 
Aber  der  eine  oder  der  andere  Ausdruck  steht  eben  so  oft  al- 
leiu**"''*).  Ich  sehe  darin  nur  lläiifniii.'^  (juilolnuisi  Iin-  n«'inMiiiiingen, 
Schnörkel  des  Gesch«iftsslyLs. 

Wenn  auch  der  Besitz  iler  b«'zei<  buctm  Güler  u»t'i>U'iitheiIs 
den  Ut'icheu,  den  Senatoren  zu  Gule  gekonnneu  sein  dürfte,  dürfte 
der  Stand  der  kaiserlichen  Erbpächter  dennoch  ein  zahlreicher 
genesen  sein.  Dies  lässt  sich  daraus  schliessen,  dass  sobhe  nach 
«Jen  angezogenen  Stellen  fast  in  allen  Provinzen  angetroflen  wur- 
den; in  Sardinien,  der  Aeniilia,  Liguria,  Italien  und  den  sul)- 
urbicarischeu  Begionen,  in  Africa,  Byzaciuni,  Nuniidia,  Mauretania, 
der  Asiauis«:ben,  Bontischen  Dioeces,  dem  Tractus  Armeuiae,  (hien- 
tis,  den  Provinzen  Mesopotaniia,  Osdroene. 

Es  scheint  in  der  Natur  der  Sache  begrün<Iet,  dass  der  grosse 
tiriiudbesitz  dem  Druck  und  der  Vergewaltigung  weniger  ausge- 
. setzt  war,  als  dei'  kleine.  Denn  die  .Ma«hl  befand  sich  überall 
im  Durchschnitt  bei  den  Heichen  ^Senatoren,  Decurionen).  Wider 
Bcchl  und  Gesetz  taucht  in  diesem  höchst  sorglTdtig  geordneten 
(iemeiiiweseu,  wie  int  Mittelalter  bei  rechlloscn  Zuständen,  ein 
Schutzverbältniss  der  Starken  über  die  Schwachen  auf.  Die  kleinen 
Eigeulbümer  nändich,  diuch  den  uuertiäglicben  Druck  der  Steuern 
bewogen,  übergaben  sich  uiul  ihre  Habe  der  Obhut,  dem  patro- 
cinium  eines  Mächtigen,  etwa  eines  höheren  Magistrats ^^•^^j.  Wie 
Salviau  versichert,  gingen  sie  in  Folge  dessen  im  Fortgange  der 
Zell  ihres  Ei^ieulliiiniv  v:\\\/  iind  lmc  vfilnslii^'^"'. 


2086)  Nov.  Theodos.  II,  tit.  5,  2  Haenel  =  L,  13  C.  I.  de  fuud. 
patr.  (11.  61). 

2087)  L.  3  C.  Th.  ad  Ö.  C.  Claud.  (4.  11).  Kubrica  et  L.  4  C.  Tb. 
üb.  11  tit.  19. 

2088)  Paratitlon  ad  tit.  C.  Th.  üb.  10,  tit.  2. 

2089)  Z.  B.  Nov.  Valentinian.  III.  tit.  18  in.  et  §.  5.  L.  15  C.  Th. 
(5.  13).    L.  13  C.  Th.  de  extraord.     L.  54,  §.  5  C.  Th.  de  haeret. 

2090)  Ein  solcher  war  z.  B.  der  Valerianus  Emisenae  civitatis  cu- 
rialis,  der  die  Würde  eines  lUustris  erschlichen:  Nov.  Theodos.  II.  tit. 
15,  §.  1  Haenel. 

2091)  Salviau.  de  gubernat.  dei  c.  8  (num.  156  extr.  —  158).    Vgl. 
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S(-hlii;s.slirli  gcMicnke  ich  der  N«;gotiatores,  .Mcnalon^.  |)if«*« 
slcllcn  ebenfallH  einen  hesondcrn  Stand  dar,  in»orern  aU  narh 
den  Gesetzen  ei^^entliiimlirlic  Vorschriften  anf  sie  Anweinhni^  lei- 
den. Man  sieht  <iie.s  l)es«iiiders  aus  den  Ausnahmen,  weiclie  zu 
Gunsten  gewisser  Classen  von  KauHenten  och-r  Verkäufern  von  den 
gedaclitcn  Stand  hetredenden  Vorschriften  gemacht  Mur<h'n.  Korn- 
schifTer,  Navicularii  /,.  J{.  sind  mit  Itücksicht  auf  die  liesonderen 
Verhältnisse,  welche  in  ihn-r  Hetraclit  zur  (leltung  gelangen,  von 
denselben  ausgenommen.  IMe  Navicularii  nämlich  sind  ursprüng- 
lich hios  als  Ilandeltrcihcnde  aufzufassen,  (iallistratus  wendet 
negotiarc,  negotiatio  auf  die  Navicularii  s[»eziell  an'*"^).  Ja  noch 
in  der  Zeit  der  christlichen  Kaiser  ist  davon  die  Rede,  dags  die 
Navicularii  zu  ihrem  Privatvortheil  Handel  treiben.  Von  Staats 
wegen  ist  aber  in  dieser  Zeit  den  Navicularii  zugleich  die  Ver- 
|)nichtung,  die  ölTentlichen  Vorräthe  zu  verschillen,  auferlegt.  Und 
diese  Verpflichtung  ist  andrerseits  der  Grund,  \>eshalb  die  auf  die 
eigentlichen  Mercatores  Uezug  habenden  gesetzlichen  .Anordnungen 
auf  die  Navicularii  keine  Anwendung  leiden;  vielmehr  die  Navi- 
cularii im  Gegensatz  der  Mercatores  eine  allseitige  Inununität  ge- 
niessen^**""*).  .\uch  Veteranen,  wenn  sie  Handel  treiben,  geniessen« 
mit  Rücksicht  auf  langjährige,  früher  geleistete  Dienste  Immimität 
bis  zu  einer  gewissen  Snnnne  des  zu  ihrem  Geschäft  verwendeten 
Capitals '"**).  Auf  Gutsbesitzer  und  (Colonen,  welche  die  selbst 
erzeugten  Früchte  verkaufen  ^^'^);  Cleriker,  welche  durch  Kauf 
und  Verkauf  dürftige  Kleidung  und  Nahrung  gewinnen,   oder  die 


überhaupt  Liban.    mgl  räv  ngoataaiäv.     C.  Th.  1.   11   tit.   24.     C.   I. 
11.  53. 

2092)  L.  5,  §.  7.  8  D.  de  j.  imm.  (50.  6). 

2093)  L.  6  C.  I.  de  vectig.  (4.  61):  „Vectigalium  ...  functio  ...  de- 
bet  ab  omnibus,  qui  negotiationis  seu  transferendarum  mercium  habent 
curam,  aequa  ratione  dependi:  exceptis  naviculariis,  cum  sibi  rem  ge- 
rere  probabuntur."  L.  16,  §.  2  C.  Th.  de  navic.  (13.  5):  ,,Quod  vero 
ad  negotiationis  commodum  advehendasque  merces  spectat  ac  respicit, 
in  60  solers  cura  competentium  judicum  providebit,  ut  obtentu,  nominis 
vestri  non  passim  ac  sine  consideratione  negotiatorum  lateat  immuni- 
tas^'  etc.  L.  23.  24  eod. 

2094)  L.  3.  9  C.  Th.  de  Veteran.  (7.  20).  L.  3  C.  Th.  de  testimon. 
(7.  21).  L.  2.  7.  14  C.  Th.  de  lustr.  coli.  (13.  1). 

2095)  L.  3.  6.  8.  10.  12.  13  C.  Th.  de  lustr.  coli.  Es  kommt  auch 
vor,  dass  Colonen,  gleich  wie  Russische  Leibeigene,  als  Kaufleute  leben, 
L.  10  eod. 
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Unterstützung  der  Armuth  bezwecken^,  erstrecken  die  die  Ne- 
gotiatores beti'eflenden  Vorschriften  sich  so  wenig  als  auf  die  Vor- 
genannten. Dem  Stand  der  Handeltreibenden  im  prägnanten 
Siime  gehören  hingegen  an  und  dessen  Lasten  sind  unterworfen 
Alle,  seien  sie  auch  höher  gestellt,  mit  Würden  geschmückt,  po- 
tiores,  omnium  dignitatum^""^),  welche  durch  Handels-  oder  auch 
(jeldgeschäfte^"''*')  eine  Vermehrung  ihres  A'ermögens  bezwecken. 
Die  IJezeichneten  wurden  in  eine  Matrikel  eingeschrieben^*^)  und 
erwählten  die  nöthigen  lieamten  zur  Vertheilung  und  Erhebung 
der  ihnen  auferlegten  Geld-  oder  sonstigen  Leistungen  aus  ihrer 
eignen  Mitte  ^löO], 

Ich  konnne  zurück  auf  das,  was  ich  oben  äusserte:  die  (lo- 
loni,  l*ossessores  und  Negotiatores  seien  sowenig  zu  t'ebernahme 
der  städtischen  Munera  grundsätzlich  verfluchtet,  als  von  ihnen 
ausdrücklich  befreit.  Diese  Hemerkung  unlerüegt  jedoch  in  mehr- 
facher Beziehung  noch  einer  Beschränkung  "'1''  1><'<larf  einer  ge- 
naueren Bestinnnung. 

AVie  wir  wissen,  besassen  Senatoren,  llunorali,  Decurionen 
mit  seltenen  Ausnahmen  Cirundeigenthum  und  zwar  in  bedeuten- 
dem Masse.  Senatoren  uiul  Ilonorati  wurden  jedoch  pruicipiell 
von  städtischen  Munera  beiVeit;  die  Decuiionen  andrerseits  gerade 
vorzugsweise  dazu  in  .Anspruch  genommen.  Naviculare,  Vetera- 
nen, welche  zugleich  Kaulleute  sin«l,  werden  ebenso  ausdrücklich 
befreit.  Jene  Bemerkung  leidet  daher  buchstäblich  nur  Anwen- 
dung erstens,  auf  Possessores  schlichthin,  oder  die,  welche  nur 
durch  den  Grundbesitz  zu  dem  Staat  oder  der  Gemeinde  in  Be- 
ziehung stehen;  zweitens,  auf  die  eigentlichen  Mercatores.  —  Die 
Colonen  des  Kaisers  auf  den  Staatsdomänen  wurden  nach  Papirius 
Justus  und  Callistratus  von  den  Munera  befreit,  oder  nur  soweit, 
als  es  das  fiscalische  Interesse  zuliess,  zu  denselben  angehalten'*'"). 


■2096)  L.  11  C.  Th.  de  lustr.  coli.  L.  8.  10.  14  in.  15,  §.  1  C.  Th. 
de  episc.  (16.  2). 

2097)  L.  5.  6.  21  C.  Th.  de  lustr.  coli. 

2098)  L.  18  C.  Th.  de  lustr.  coli. 

2099)  L.  15,  §.  1  C.  Th.  de  episc. 

2100)  L.  17  C.  Th.  de  lustr.  coli.    L.  29  C.  Th.  de  susc.  (12.  6). 

2101)  L.  28,  §.  1  D.  ad  munic.  (50.  1):  „Item  rescilpserunt,  colonos 
praediorum  fisci  muneribus  fungi  sine  damno  fisci  oportere."  L.  5,  §.  11 
D.  de  j.  imm.  (50.  G) :  ,,Coloni  quoqne  Caesaris  a  muneribus  (munici- 
palibus)  liberantur,  ut  idouiores  praediis  tiscalibus  habeautur." 
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Aber  roloniis  bednihi  im  |liirrliS4|iiiill  bei  di>ii  <  l:isKi>»(-beii  Jini- 
.sl*>ii  riiKii  IVcirii  Mi<>lh<'r  uib'r  iMrbU'i'.  NikIi  (^oitslaiiliiis  (iriirkt 
|{i'liiiiiuii<;  von  |loniiin<>iiliiii(l  iliircli  l'riv.'i(bfsil/rr  ('(»lori.'itiis  .'tiis'-'"^). 
Itiil  noch  spiih'r  uird  die  von  dm  Kui|diyl<Mili<-;irii  <-in  den  SUial 
oder  drn  Kiiisi'i*  /.u  ciilrichlfMide  Abgubi>  alH  (fniiid  d«'r  licrrciiin^ 
der  i;ni|diylfnlir;iiii,  «ic  rndicr  drr  (loloid  (i.M'sjiris  .'in^fffdnr-'"^), 
llicrnjuli  dinHc  <'s  kanni  cinrni  Zwcilrl  iinlL'riit'gcn,  die  von  l'a- 
|>irins  Jusliis  und  (lidlislruUis  crwfibnleii  Coloiii  Caesaris  bab<Mi 
niclils   zn   sch.drcn    niil    drn    (Colonen  der  spälrri'n  Zril,  sondern 

«rnls|)i-«'rli(.'n  den  spiilrrcn  I)oMi.iiifM[>rn  Iiicro    dm  iiMiiliviniiiri  I 

patfinionialcs  possossores. 

Kin«'  ander«;  Hescbränknng  jene»  Ann>|)in<  li>  beinbl  d.nin. 
Wenn  es  den  Anscbein  f^ewinnl,  als  wnnb-n  Possessores  nnd  .Ne- 
f^otialores  Ffir  die  Zw«;cku  der  slädlisrbcn  Verwalinng  gar  nirhl 
in  Ansprncb  genonnnen,  ist  b'diglieb  die  (i(  ringlTigigkeit  ibres 
Vermögens  Ursache  davon.  iJas  Verbällniss  ändert  sirli  imb^sseu 
angemessen,  weini  der  Stand  ibres  Vermögens  ein  günstiger  ist. 
In  diesem  Falle  sind,  wenn  /.  li.  die  Tnistände  eine  Ergänzung 
des  Ordo  nölliig  macben,  Gnmdeigentbfnner^'"' ,  «iesgleirben  Kanf- 
-leule,  wckbe  von  dem  (lewinn  ibres  Handels  Oinideigentbuni  er- 
worben baben'^'*^),  die  Wahl  in  die  Curie  anzunehmen  verbun- 
den, allen  I.asten  derselben  inUerworfen.  —  Endlich  winden  alle 
fndier  JJezeichnelen  zn  gewissen  untergeordneten  Leistungen  mit 
in  Anspruch  genommen.  Die  Colonen,  mit  sorgsamer  Berücksich- 
tigung des  landwirlbscbartlicben  Interesses''^),  zu  Ojierae,  Anga- 
riae.  Üeren  Verplliclilung  lautete  zwar  auf  die  Grundeigenthü- 
uje,.  2107J  Letztere  können  sich  jedoch  zu  deren  Erfüllung  nur 
ihrer  Colonen  bedient  haben.     Die  Grundbesitzer  zu  dem  Trans- 


2102)  L.  33  C.  Th.  de  decur.  (12.  1). 

2103)  L.  1  C.  Th.  de  extraord.  (11.  16)  =  L.  2  C.  I.  de  coli.  fund. 
patr.  (11.  64):  „Patrimoniales  fundos  extraordinariis  oneribus  .  .  ,  fati- 
gari  non  convenit,  cum  eosdem  et  auri  speciem  et  frumenti  plurimum 
modum  constet  persolvere."  L.  13  C.  Th.  de  extraord.  =  L.  10  C.  I, 
de  exe.  mun.  (10.  47):  „...  quos  praeter  annonarias  functiones  aesti- 
mata  perpetuo  pensionum  praerogativa  nexuerint." 

2104)  D.  L.  33  C.  Th.  de  decur.  Nov.  Valentiniani  III.  tit.  3 ,  §.  4 
Haenel. 

2105)  L.  72  C.  Th.  de  decur. 

2106)  L.  4  C.  Th.  de  extraord.  L.  1  C.  I.  de  agric.  (11.  47). 

2107)  Sic.  Flacc.  de  condic.  agr.  ia  Lachmann  Gromaticl  vet.  p. 
146,  9.  L.  18,  §.  21  D.  de  mun.  (50.  4). 
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port  der  \()ii  ihren  Besitzungen  erhobenen  Naturalabgaben  bis  an 
den  Ort  ihrer  Verwendung,  d.  i.  der  Prosecutio  Specierum  ♦***). 
V^on  dt'i-  eiilsprechenden  Verpflichtung  war  selbst  das  kaiserliche 
ll.uis  nicht  itefrcit^'"'').  Ebenso  waren  die  (irundbesilzer  der  gan- 
zen MeiJK!  von  Keallasten  unterworfen,  von  denen  an  einem  friihe- 
len  Orlt;  g('spro<;lien  ist.  Ja  auch  die  Kaulleute  gingen  nicht  frei 
aus.  In  lucbrercn  SIellcn  näudich  werden  als  zu  den»  Transport 
von  Thieren,  dei'  sogenannten  Prosecutio  Animaliuni,  verpflichtet 
angegeben  erstens,  die  CoHegiali,  zweitens,  die  tabernarii  oppi- 
doruin,  —  (pii  tabernaria  lucriun  lainiliare  seclanlur -""].  Nun 
hat  unsere  Untersuchung  über  die  (lollegiati  zu  dem  Ei'gebniss 
gelTdnt,  dass  die  (!<dlegiali  selbst  aus  «leni  Slainle  der  Kbiiikrä- 
nicr  hervorgingen*^*").  Die  Kaulleule  aber  werden  ausdrücklich 
delinirl:  qui  in  exercilio  usuque  tabernurum  vei-santnr''*^). 

l  iitci'  diesen  Ib'schränkungen  also  blieben  die  bezeichneten 
(".lassen  im  Wesentlichen  mit  Municipallasten  verschont.  Als  das 
slill.schweigende  Motiv  dieser  E.vemlion  ist  die  llerlieiziehung  der- 
selben zu  den  Staatslaslen  in  N'erbiudung  mit  dem  Inislande  zu 
betrachlen,  dass  ihre  öconomischen  Verhrdtnisse,  v\ie  ihre  ganze 
sociale  Stellung  ihnen  ein  xMehreres  als  jene  aufzubürilen  nicht 
gestatlelen.  Eine  Constitution  drückt  das  Gesagte  mit  den  Wor- 
ten aus:  die  Palrimoniales  Fuiuli  seien  mit  ausserordentlichen 
Lasten,  —  wie  wir  wissen,  einer  (lattung  der  Municipallasten  — 
zu  verschonen;  indem  sie  sowohl  (iold  als  Getraide  in  himeichen- 
der  Masse  entrichteten-*^^).  —  Hiernach  ist  die  Hück.sicht  auf  die 
Suiticienz  der  l'ossessores  zu  den  Staatslasten  der  Grund  ihrer 
N'erscbomnig  mit  Municii»allasten,  ihrer,  dass  ich  so  sage,  ruhen- 
den Stellung  in  der  Gemeinde.  Tnd  man  kann  die  Possessores, 
im  Gegensatz  der  Senatoren  und  Decurionen,  deflniren:  Guts- 
besitzer, welche  lediglich  den  gewöhnlichen  Lasten  des  Grundbe- 


2108)  L.  2.  21  C.  Th.  8  I.  de  aun.  et  trib.  (11.  1  uud  10.  16). 

2109)  L.  2  C.  Th.  et  I.  de  excoct.  (7.  5  und  12.  39). 

2110)  L.  1.  2  C.  Th.  ue  op.  a  conl.  (11.  10). 

2111)  O.  S.  81. 

2112)  L.  8  C.  Th.  de  lustr.  coli.  L.  10  C.  Th.  de  episc.  (16.  2): 
,,quae8tus,  quos  ex  tabernaculis  atque  ergasteriis  colligunt."  L.  14  eod. 
,,id  qiiod  ex  eorundem  ergasteriis  vel  tabernis  conquiri  potuerit." 

2113)  L.  2  C.  I.  de  coli.  fund.  patr.  (11.  64)  =  L.  1  C.  Th.  de  ex- 
traord.  (11.  16). 
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Sitzes,  (1.  Ii.  der  Griiiulttteuer  o<ler  dein  V/dium,  der  Sleiliing  \uii 
Reknileii,  Lieferung  von  IM'erdiii  ii.  s.  \v.  unterliegen. 

lUe  heneiMiungeii  trihiilariiis,  <-i.>nsilus,  .idsrri|)tilln>,  ccnsiliiis 
adscri|ili,  welche,  wie  ich  ohen  sagte,  auC  dl«;  (Colonen  sperielj 
angewendet  werden'"*),  ergeben,  dass  neben  der  Angeliürigkeit 
an  das  rinindslfick,  die  Verplllchlung  ziu*  Slenerzahhing  an  den 
Staat  für  die  (;«ih)nen  als  wesentlich  und  cliarakleristisch  belrarh- 
tet  wurde '"'^).  Die  Steuer,  welche  die  Colonen  an  den  Staat  zu 
enhichten  lia!)on,  ist  die  Kopfsteuer.  IUese  wird  in  der  Hegel 
wie  die  Grundsteuer  Capitatio  hezeichnet;  zuweilen  auch  von  der 
capitatio  praedii,  capitatio  jugoruni,  terrena  jugatio,  durch  den 
ZusaJz  humana'^*'"),  oder  plelM*ja  capllalio^""  inilersehieden.  .Man 
könnte  vielleicht  auch  die  eventuelle  Verpllichtuug  zu  dem  Kriegs- 
dienste als  eine  Last  der  Colonen  betrachten.  ,,I)och  wurde  die 
l{('knUirung  des  Heeres  von  tien  Crundeigenlhrnnerii,  je  nach 
den»  Werth  ihrer  Grundstücke,  gefortlert  und  da  keine  Sklaven 
angenommen  wurden,  war  ohne  allen  Zweifel  besomlers  darauf 
gerechnet,  dass  die  Gutsbesitzer  ihre  Colonen  als  Itekruten  stellen 
würden"  ^i'^j.  _  Die  Verbindlichkeit  zu  Entrichtung  der  Kopf- 
steuer ruhte  auf  der  Person  des  Colonen  selbst.  Man  ersieht  dies 
daraus:  die  Colonen,  welche  zum  Kriegsdienste  ausgehoben  wur- 
den, befreiten  durch  den  Eintritt  in  das  Heer,  oder  durch  eine 
bcstinunte  Anzahl  von  Dienstjahren  sich  seihst,  ihren  Vater,  ihre 
Mütter  oder  ihre  Frau  von  der  Kopfsteuer'"^).  War  indessen  die 
Kopfsteuer  gleich  eine  eigne  Last  des  Colonen,  so  hatte  doch  der 
Gutsherr  die  Kopfsteuer  seines  Colonen  zu  vertreten  und  für  ihn 


2114)  Belegstellen  bei  Savig^y,  d.  Rom.  Colonat,  Verm,  Schriften 
II,  S.  33. 

2115)  L.  23  C,  I.  de  agric.  ,,inhaereat  terrae  ...  et  sit  sappositas 
una  cum  omni  sobole  sua  ...  hujusmodi  fortunae,  et  capitali  illationi." 
Auch  in  L.  un.  C.  I.  de  col.  Thrac.  und  L.  un.  C.  I.  de  col.  111.  (11. 
51  und  52)  „tributariae  sortis  nexus"  und  ,Jus  originarium". 

2116)  L.  un.  C.  I.  de  col.  Thrac.  (11.  51).  L.  6  in.  C.  Th.  de  coli, 
donat.  (11.  20). 

2117)  L.  4,  vgl.  L.  6  C.  Th.  de  censu  (13.  10).  L.  2  C.  Th.  de  pro- 
tostasia  (11.  23).  L.  36  C.  Th.  de  decur.  (12.  1).  Von  Savigny,  lieber 
die  Römische  Steuerverfassung,  Verm.  Schriften  Bd.  II,  S.  71  handelt 
ausführlich  über  diese  Steuer. 

2118)  Savigny,  d.  Rom.  Colonat  a.  a.  O.  S.  21. 

2119)  L.  4  C.  Th.  de  Veteran.  (7.  20).  L.  6  in.  L.  7,  §.  3  C.  Th.  de 
tiron.  (7.  13). 
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auszulegen  2'^").  Im  Gegensatze  zu  der  Kopfsteuer  des  Colonen 
war  die  Giundsteuer  von  der  Hufe  desselben  eine  ausschliessliche 
Last  des  Gutsherrn.  Eine  Verschiedenheit  bestand  hier  nur  in 
der  Art  der  Entrichtung,  indem  nach  Hillkührlicher  L'ebereinkunft 
bald  der  Colone  die  Entrichtung  besorgte,  bald  der  Gutsherr. 
Im  ersteren  Falle  war  dann  ein  geringerer,  im  zweiten  ein  hö- 
herer Grundzins  an  den  Gutsherrn  zu  entrichten ^^^'j. 

Die  Kopfsteuer  stellte  ursprünglich  eine  allgemeine  .4bgabe 
des  IMebejischeu  Standes  dar.  Dies  besagt  der  AiLsdruck  capita- 
lio  pleheja.  Die  äusserste  Grenze  gegen  den  Plebejerstand  machte 
aber  der  Decurionat  aus'^^sj  Vielleicht  waren  daher  ursprüng- 
lich auch  die  Kaufleute  zu  Entrichtung  der  Kopfsteuer  verpflichtet 
gewesen.  Jedoch  wurde  unter  Diocletian  und  Licinius  die  Kopf- 
steuer der  plebs  urbana  erlassen ''^^j ;  deren  Entrichtung  auf  die 
plehs  rusticana  exti'a  muros  beschränkte*^).  In  den  Thracischen 
und  Illyrischen  Provinzen  wurden  noch  später  aas  unbekannten 
(Gründen  auch  die  Colonen  von  ihr  befreit '^•-^^ .  Alle  diese  \'er- 
ordnungen  sind  in  Justinians  Constitutionensanunlung  aufgenom- 
men; die  ihnen  entgegenstehenden,  namentlich  die  auf  die  Ent- 
richtung der  Kopfsteuer  durch  die  städtischen  Plebejer  Bezug 
habenden,  Verordnungen  darin  weggelassen e'*"),  oder  diese  Be- 
ziehung unterdrückt'^*-^).  Man  darf  daraus  wohl  den  Schluss  ziehen, 
in  Justinians  Zeit  hatte  die  Entrichtung  der  Kopfsteuer  in  den 
Städten,  und  —  in  den  Thracischen  und  Illyrischen  Provinzen  — 
auch  auf  dem  flachen  Lande,  aufgehört.  In  dem  ganzen  übrigen 
Reiche   wurde   sie    dagegen    von   den  Cohun'n,    die  das  Land  be- 


2120)  Savigny,  Rom.  Steuerverf.  Verm.  Schriften  Bd.  U.  S.  77  f. 

2121)  L.  20,  §.  3  C.  I.  de  agric. 

2122)  S.   L.  7,   §.  2   C.  Th.  de   tiron.   (7.   13):    Senator,   honoratu», 
principalis,  decurio,  plebejus.     Vgl.  L.  2,  §.  2 — 6  D.  de  decur.  (50.  2), 

2123)  L.  2  C.  Th.  de  censu  (13.  10)   abgekürzt  in  L.  un.   C.  I.  de 
capit.  civ.  (11.  48). 

2124)  L.  1  C.  I.  ne  rusticani  (11.  54). 

2125)  L.  un.  C.  I.  de  col.  Thrac.    L,  un.  C.  I.   de  col.  111.   (11.  51 
und  52). 

2126)  Z.  B.  L.  3  C.  Th.  de  mimerar.  (8.  1).  L.  4.  6  C.  Th.  de  censu 
(13.  10).  L.  4  in.  C.  Th.  de  exe.  artif.  (13.  4). 

2127)  So   in  L.   36   C.   Th,  de   decur.    =3    L.  4  C.   I,  de  legation. 
(10.  36). 
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bauten,  fortcrliobcn.  Denn  eine  Anzahl  von  «.oiistiiiidoiifii^'»), 
danint«'r  nH'liifie  von  .liistinian  si'Ihst  erlassenen  ''"^*) ,  be- 
zeichnen ausilrfieklich  die  Ver|)tli(-hlitn^'  der  Oilonen  zu  deren 
Kntrirlitinig  als  rorlhestehend.  Aiieh  liest  man  bei  einem  Srhrift- 
sleller  des  Itöniisehen  Oriens:  der  Kaiser  Anastasins  habe  denen 
in  den  subnrbia  und  pagi  von  Edossa  Wohnharten  nach  einer 
grossen  Ilnngersnoth  ausnahmsweise  die  Kopfsteuer  erlassen"^). 

Was  schliesslich  die  Leistungen,  welche  den  Kaidleuten  auf- 
erlegt waren,  anlangt,  hatten  diese  an  den  Staat  theil»  Zölle, 
theils  eine  directe  Al»};;ib<!  zu  etilrichlen.  Zu  Bezeichnung  dieser 
letzteren  Abgabe  werden  folgende  Ausdrucke  gebraucht:  (Jiry- 
sargyrum'"^!]^  Aurum  et  Argentum '•'').  Lustralis  Col- 
latio,  weil  sie  blos  in  jedem  ffniften  Jahre,  d.  h.,  nach  Ablauf 
von  je  vier  Jahren  erhoben  wurde ''''^';.  Auch  Aurum  Negotiato- 
runi,  weil  sie  den  Kauflentcn  als  solchen  auferlegt  war''^).  Schon 
unter  Alexander  Severus  geschieht  dieser  Abgabe  Krwrdmung.  Es 
fragt  sich  daher,  mit  welchem  Hecht  Z(»simus  deren  Einführung 
erst  Constantin  beimesse?    Anastasius  hob  dieselbe  in  dem  ge- 


2128)  L.  3  in.  D.  de  censib.  (50.  15).  L.  11.  16  C.  I.  de  episc.  (1. 
3).  L.  4  C.  I.  de  agric.  =  L.  14  C.  Th.  de  ann.  (11.  1).  L.  8  C.  I.  de 
agric.  L.  2  C.  I.  in  quib.  caus.  col.  (11.  49). 

2129)  L.  22  in.  C.  I.  de  agric.:  ,,vel  ex  publici  census  adscriptione." 
L.  23  in.  eod.  ,,et  sit  suppositus  una  cum  omni  sobole  sua  .  .  .  capitali 
illationi."  §.  2  eod.  ,,pablicas  funetiones,  sive  terrenas,  sive  annales," 
anstatt  animales. 

2130)  S.  Assemani  bibl.  or.  T.  I,  p.  271:  ,,Ede8senis  tantam  con- 
donavit,  ne  aquam  Romanis  (militibus)  affenent,  iis  vero  qui  in  sub- 
urbiis  pagisque  habitabant,  tribnta  capitatim  exigi  solita."  Auch  bei 
Sozom.  h.  eccl.  V,  4  med.  die  Censibus  Adscriptio  auf  y.cäiiai  be- 
schränkt. 

2131)  Zosimns  II,  38.  Evagrius  h.  eccl.  III,  39  sq. 

2132)  L.  72  C.  Th.  de  decur.  L.  1.  6.  8  C.  Th.  de  lustr.  coli. 
(13.  1). 

2133)  C.  Th.  1.  13  tit.  1.  Nov.  Theodos.  II.  tit.  18  in.  ed.  Haenel. 
Zosim.  Evagr.  1.  1.  Cedrenus  I,  p.  627  Bonn:  ,,rov  rstgasTOvg,  äva.  xb- 
XQUSxriQiSa,  tsxQasxrjQiyiov."  Zonaras  ann.  XIV,  T.  II,  p.  54  Paria: 
,,xsXog  ixjjaiov^'  ist  falsch. 

2134)  Lampridius  Alexander  Severus  c.  32  extr.  „aurum  negotiato- 
rium".  Liban.  or.  kccxu  ^Xcoqsvxi'ov,  Vol.  II,  p.  477,  6  Reiske:  ,,ovoiia 
[lev  yccQ  svTtQSTCss  KTto  xäv  ifiTtOQCOv  xä  Ttögco  xovxco."  L.  4  C.  Th.  de 
exe.  art.  (13.  4):  „negotiatorum  collatio."  L.  10  C.  Th.  de  episc.  (16, 
2):  „negotiat.  dispendia." 
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sammten  Reiche  auP^'-^'').     In  Justini.ins  S;iimnliinj>   ist   dilier  auf 
sie  keine  Rücksicht  genommen. 

Syrische  Chronisten  Itczeichncn  das  SuJjject  dieser  Steuer 
durch  ein  ^Vort,  welches  Asseniani  arlifices  ühersetzt;  Josua  Sly- 
lites  die  Steuer  seihst:  die  Ahgabe  eines  Aureus,  welche  die  Ar- 
tifices  in  jedem  vierten  Jahre  entrichteten -•^'*).  Dieser  Schrift- 
steller fügt  noch  hinzu,  in  Edessa  seien  in  jedem  angegebenen 
Zeiträume  diu-ch  diese  Abgabe  140  Pfund  Coldes  aufgebracht 
worden ^'^").  Die  angeführte  Sunnne  weiset,  da  ein  Pfund  (ioldes 
=  12  Aurei,  für  Edessa  10,080  Zahlungspflichtige  nach.  Es  ist 
klar,  dass  hierunter  nicht  blos  die  Kaulleute  in  der  Stadt,  son- 
dern auch  in  dem  Gebiete  von  Edessa  zu  verstehen  sind.  Der 
Erhebung  dieser  Abgabe  in  den  Territorien  der  Städte,  den  Hä- 
fen, Vici  und  Resitzinigen  von  Privatpersonen  geschieht  ausdrück- 
lich Erwähnung  2'^**).  Zonaras,  Cedrenus,  Constantinus  Manassos, 
Zinn  Theil  auch  Zosiinus  und  Evagrius  melden  im  degensatz  zu 
dem  Angeführten:  Jluien  und  Ilurer,  Relller,  .\rme,  Sklaven, 
Freigelassene,  Pferde,  Rinder,  Maulthiere,  Esel,  Hunde  halten 
das  Chrysargyrum  zu  entrichten  gehabt,  oder  seien  mit  davon 
betroll'en  worden.  N'on  jedem  Menschen,  Pferd,  Rind,  Maulthier 
sei  ein  Silberstück,  von  einem  Esel,  Huiid  seien  je  sechs  FoUes 
oder  sechs  Obolen  beigetrieben.  Es  scheint  doch  gerathen,  diese 
Meldungen  im  Verhältniss  zu  den  vorherangeführten  nicht  einfach 
als  auf  Uebertreibung,  Missvei*ständniss  beruhend  anzusehen.  Ent- 
richtete mäiniiglich,  wie  der  Syrer  sagt,  ein  Goldstück;  wie  er- 
klärt man  die  zur  Rezeichnung  der  Steuer  angewendeten  Aus- 
drücke Ghrysargyruni,  Aurum  et  Ar  gen  tum?   Wäre  etwa  die 


2135)  Evagr.  1.  1.  Zonaras  I.  1.  Cedrenus  1.  1.  Constantinus  Manas- 
ses  p.  133  Bonn.  C.  I.  1.  11,  tit.  1:  De  naviculariis  ....  et  de  toUenda 
lustralis  auri  collatione.  * 

2i;^5)  Chron.  Kdess.  in  Assemani  bibl.  or.  T.  I,  p.  406:  „Anno  809 
(498)  remissum  fuit  aurum  artiticibus  universae  terrae."  Josua  Stylites 
1.  1.  T.  I,  p.  268:  „Auastasius  imperator  vectigal  unius  aurei,  quod  ar- 
tificea  quarto  quoque  anno  persolvere  persueverant,  cunctis  subditis  con- 
donat"  etc. 

2137)  Jos.  Sylit.  1.  1. :  „  .  .  .  Hoc  Edessenorum  vectigal  singulis 
»luatuor  annis  libras  auri  centum  et  quadraginta  conficiebat." 

2138)  L.  18  C.  Th.  de  lustr.  coli.:  ,,iu  territoriis  sive  civitatibu.s.*' 
Nov.  Valentiniani  III.  tit.  23  Ilaenel:  „per  vicos  portusque  quam  pliires 
possessionesque  diversas." 


288  V.  Die  Abrigcn  Stünde. 

gesammle  niedere  Classe  der  Stadtbewohner  nach  Auniehiing  der 
Kopfsteuer,  gewisscrmassen  als  Ersatz  für  dieselbe,  zu  der  Lustra- 
lis  dollati«»  unter  Modifirati(»n<>n  mitherangezogen;  mit  letzterer 
Abgabe  zugleicli  auch  die  alle  (lapitatio  Animalium  "^'^;  in  den 
Städten  verschmolzen  worden? 


2139)  L.  C  C.  Th.  de  collat.  donatar.  (U.  20). 


S  c  h  I  u  s  s. 

Icli  },'Iaiilje  nicht  zuviel  gesagt  zu  haben,  wenn  ich  zu  An- 
laut; vorstehiMidcr  Schrift  hehaujitct  habe,  dass  der  Uegrill"  der 
Uöniischen  (ienieiiidevcrrassung  auf  dem  tiruiidsatze  der  Al)ge- 
schlossenheit ,  ja  Selbständigkeit  der  Communalitäten  beruhte. 
IJeberbHcken  wir  die  Resultate  der  vorangehenden  Untersuchun- 
gen, so  finden  wir  in  der  That,  eine  jede  Stadt  des  Römischen 
Reichs  stellte  der  andern  gegenüber  ein  in  sich  abgeschlossenes 
(iemeinwesen  dar. 

Dies  war  dadurch  begründet.  Wer  aus  einer  Stadt  des  Rö- 
mischen Reichs  oder  dem  (lebiet  einer  solclicn  abstammte,  mochte 
er  in  derselben  Stadt  oder  in  einer  andern  den  Wohnsitz  haben, 
wurde  als  Angehöriger  der  Krsteren  beurtheilt,  ihrer  Gerichts- 
barkeit unterworfen,  zu  gemeinen  Lasten  von  ihi"  herangezogen. 
Denn  es  stand  nach  den  Satzungen  des  Römischen  Staatsrechts 
fest,  die  Gewalt  welche  einer  Stadt  in  Reziehung  auf  die  Perso- 
nen ihrer  Abkömudinge  beiwohne,  würde  keineswegs  dadurch 
aufgehoben,  dass  diese  ihren  Wohnsitz  veränderten.  Sie  äusserte 
sich  vielmehr  in  Ansehung  derjenigen,  welche  in  der  nämlichen 
Stadt,  aus  welcher  sie  abstammten  (Patria),  wie  in  Ansehung  der- 
jenigen, welche  in  einer  andern  als  in  ihrer  Vaterstadt  angeses- 
sen waren,  in  völlig  gleicher  Weise.  So  waren  Joseph  und  Ma- 
ria genötliigt,  ihren  Wohnort  Nazareth  zu  verlassen  und  sich  nach 
Rethlehem,  dem  Orte,  aus  weichem  Josephs  Geschlecht  abstammte, 
zu  begeben,  um  sich  daselbst  censiren  zu  lassen**^^). 

Hierdurch  ist  begründet:  einer  jeden  Stadt  des  Römischen 
Reichs  wohnte  eine  Gewalt  in  Beziehung  auf  die  Personen  ihrer 
Abkömmlinge  bei,  derjenigen  entsprechend,  welche  den  freien 
und  unabhängigen  Gemeinwesen  des  classischen  Alterthums  zu- 
stand. Diese  Gewalt  wurde  sogar  in  der  angedeuteten  Beziehung 
von  jener  noch  strenger  gehandhabt,  als  von  diesen.  Der  Ge- 
bundenheit des  Abkönuulings  an  seine  Vaterstadt   entspricht  aber 

2140)  Ev.  Lucae,  c.  2,  v.  S  sq. 

Kuhn,  Städl,  u.  büig-.  Verf.  19 
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die  AI>f,'«'srlilossorilM'il  <l»'i-  Slfullc  ^••^,'«•11  «-iri.iiMicr.  IVrjiMiiyo,  w»«!- 
(hcv  i'Uu'V  Sl.ull,  weder  diinli  die  Alistaiiiiiiiirig,  im«  h  durch  den 
VVcdiiisitz  angehörte,  konnte  sowenig  (hirch  «len  Magistrat  dii'ser 
Sl.idt  zum  Vnninm(h»  hi-stelit^'^'),  als  von  ihr  zur  .Mitleidenheil 
zu  gemeinen  Lasten  herangezogen  werden.  Ilie  IJürger  der  ver- 
schiedenen Städte  des  Reichs  standen,  da  sie  dem  HegrilTe  nach 
von  einander  gesondert  waren,  in  einem  ganz  Tdiididien  Verhält- 
nisse zu  einander,   wie  die  Angehörigen  fremder  Staaten. 

In  der  Zeit,  welche  wir  hei  dieser  Untersuchung  vornehm- 
lich im  Auge  hahen,  waren  sfurnntlirlie  fiemeinden  des  Uömiselien 
Ueichs  zugleich  (lemeinden  des  Komischen  Volks,  deren  Ihirger 
Itöinische  Bürger  geworden.  Diese  Veränderung  «les  frfdieren 
Zustandes  modificirt  jedoch  das  Angeführte  lucht.  Vielmehr  zog 
die  erstere  Veränderung,  wie  ich  dies  hei  anderer  Gelegenheit 
ausführlicher  hegründen  werde,  hios  die  Folge  nach  sich,  ein 
jeder  dieser  verschiedenen  (iemeindekörper  ging  für  sich  hetra«li- 
tet  mit  der  Stadtgemeinde  Roms  eine  ideelle  Verhindimg  ein""], 
verharrte  hingegen  i«i  Verhältniss  zu  allen  ührigen  (lemeindeii 
in  seiner  abgesonderten  Stellung.  Wenngleich  in  abstracto  mit 
der  Römischen  Bürgerschaft  zu  einem  organischen  Ganzen  ver- 
schmolzen, verharrten  die  Bürger  dieser  verschiedenen  (iemeinde- 
körper  nichtsdestoweniger  in  der  geschilderten  unauflöslichen 
Verbindung  mit  ihrer  jedesmaligen  besondern  Vaterstadt.  IMe 
Veränderung  des  ursprünglichen  Verhältnisses  hat  daher  lediglich 
zur  Folge,  die  Genannten  gehören  gleichsam  zweien  Staaten  an:  so 
der  Athener  zugleich  dem  Römischen  und  dem  Atheniensischen  Staate. 

Man  denke  sich  an  der  Stelle  der  Schweizerischen  Tag- 
satzung einen  Senat  und  einigen  Fürsten  und  man  kann  sich  eine 
Vorstelhmg  von  den  Verhältnissen  des  Römischen  Reichs  bilden. 
Die    Vergleichung    ergiebt,    dass    das    Römische  Reich   von  dem 


2141)  L.  5  C.  I.  qui  dare  tut.  (5.  34). 

2142)  L.  33  D.  ad  munic.  (50.  1) :  „Roma  communis  nostra  patria 
est."  L.  9  D.  de  vac.  et  exe.  (50.  5) :  „Eos  qui  Romae  profitentur,  pro- 
inde  in  patria  sua  excusari  muneribus  oportere ,  ac  si  in  patria  sua  pro- 
fiterentur."  L.  6,  §.  11  D.  de  excus.  (27.  1):  ,, Romae  philosophantera 
.  .  .  remissionem  habere  promulgatum  est  .  .  .  ita  ac  si  in  propria  pa- 
tria doceret.  Quibus  promulgationibus  potest  quis  illam  rationem  ad- 
ducere,  quoniam  in  regia  urbe,  quae  et  habetur  et  est  communis  pa- 
tria, decenter  utique  utilem  se  ipsum  praebens,  non  minus,  quam  in 
propria  patria,  immunitate  fruetur."  §.  12  „Legum  doctores  ...  Romae 
docentes,  a  tutela  et  cura  remittuntur." 
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Ozean  bis  zu  dem  Ponlus  Euxiniis  ans  (lemeinden  ziisamnieiige- 
selzt  war,  deren  staatsrechtliche  StelUnij,'  derjenigen  der  Canlone 
(h'r  Schweizerischen  Eidgenossenschaft  entsprach.  Oft  sind  in 
Letzteren  selbst  die  blosen  Genieinderechte  „ausschliesslich,  erb- 
lich und  auf  ewige  Zeiten  selbst  durch  Jahrhunderte  des  Aufent- 
halts einer  Familie  im  Auslande  unverjährbar"  ^'^^  .  Wie  die  An- 
gehörigen der  verschiedenen  (lantone  der  Schweiz  standen  die 
Bürger  der  Uüniischen  Gemeinden  einander  gegenüber. 

Die  Vergleichung  des  Entwickelungsganges  in  der  Geschichte 
gebildeter  Stämme  weist  öfters  entsprechende  Erscheinungen  nach. 
Schon  Andere  haben  auf  die  Gestaltung  der  freien  städtischen 
Gemeinwesen  in  dem  reiferen  Mittelalter  als  dem  Alterthum  ent- 
sprechend Bezug  genonjmeu.  Die  Stadt«'  des  Burgundischen  Reichs 
sowohl  vor,  als  nach  seiner  Vereinigung  in  einem  (lanzen  unter 
»inem  einigen  Fürsten,  gewähren  eine  Parallele  der  Hömischen'**^). 
Sie  bildeten  in  Verbindung  mit  Adel  un<l  Geistlichkeit  gleichsam 
mittelbare  Staaten  —  denn  Staaten  nannte  man  sie  —  und  re- 
gierten sich  selbst.  Jede  Stadt  enthielt  eine  Anzahl  edler  Ge- 
schlechter. Diese  zerfielen  in  Familien,  deren  manches  Geschlecht 
zwanzig  bis  dreissig  zählte.  Durch  das  Band  der  natürlichen  Ab- 
stanunuug  auf  das  festeste  an  das  Gemeinwesen  geknüpft,  waren 
diese  (Geschlechter  und  Familien  noch  damals,  und  früher  aus- 
schliesslich, zu  Aemtern  befähigt*'*^).  Das  Hecht  der  übrigen 
Bürger  war  jedoch  nicht  minder  ein  <lurch  die  .\bstammung  be- 
dingtes. Mit  dem  zwanzigsten  Jahre  seines  Alters  trat  der  ge- 
meine Bürger  von  x\ntwerpeu  in  die  bürgerlich-kriegerische  Einung 
der  (iildeu ■-•*");  wie  in  den  demokiatischen  Cantonen  der  Schweiz 
der  Landmann  mit  sechszehn  Jahren  Stimmrecht  auf  der  Lands- 
gemeinde erlangte.  Die  Einmischung  des  Fürsten  oder  seiner 
StellvertrettT  in  die  imiern  .\ngelegenheilen  der  bezeichneten 
Städte  beschränkt  sich  in  der  Regel  auf  die  Wahl  der  höheren 
Kalbs-  oder  Magistrats -Mitglieder  aus  einer  doppelten  Liste,  wel- 
(  he,  Iheilweise  unter  Zuziehung  der  amtführenden  Magistrate  ent- 
worfen, jenem  vorgelegt  wm'de.     In  dieser  Liste  bezeichnete  der 

2143)  Allgem.   Pieuss.    Staatszeitunsr   7.  Mai   1840   über   Neuchatel. 
Von  Savigny,  System  des  heut.  Rom.  Rechts,  VIII,  94. 

2144)  Vgl.  die  Schrift  des  Luigi  Guicciardini:  Belgicae  sive  inferi- 
oris  Germaniae  descriptio.  Amst.  1662,  besonders  die  Zusätze. 

2145)  S.  a.  a.  O.  II,  p.   105  additamentum,  126  add.    171  extr.    216 
fin.  —  221. 

2146)  P.  184  med. 
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Fnisl.  sovu'l  P<'ison«'n,  als  zu  <l«'m  nfinii  n.illi  rrfoiMlfili«  li  wa- 
ren lind  schlug  (licscni  zwei  unter  den  von  ilun  Ite/eirlineleii  zur 
Wahl  als  IJurgermeister  vor"*').  So  ernannle  in  dem  noiiiiM-lien 
lleiche  der  l'roconsul  den  Irenairha  in  den  Stadien  Asiens  aii^ 
zehn  ihm  von  jeder  Stadt  dazu  vorgesclilayenen  angri^eheneii  Ihu- 
ge,.„2i4Hj  §0  pdegten  hinwiederum  die  Statthalter  der  I*n»viii/ 
dem  Ordo  Candidaten  aus  dessen  Mitte  Rehiifs  der  Wahl  zur  Ma- 
gislratnr  und  andern  städtisrhen  Aemtcrn  vorziiselilaj,'en '•'").  — 
In  verschiedenen  Miiiiiri|ialcor|)nrationen  des  altgeschichllichen 
Knglands  erhielt  sich  his  auf  die  neueren  Heformen  ein  der  Ver- 
fassung der  Römischen  (lemeinden  ehenfalls  ents[»rechendes  Ver- 
hältniss:  —  in  den  corporirten  Stadtgemeinden  mit  Freemen  und 
Riirgesses,  in  denen  die  Rechte  der  Freisassen  erhiich  waren 
und  durch  Geburt,  wohl  auch  durch  Ileirafh  erworben  worden. 
Ja  ich  bin  davon  unterrichtet,  dass  in  Wismar  unter  der  wech- 
selnden Hoheit  verschiedener  Staaten  ähnliche  Verhältnisse  sich 
bis  auf  den  heutigen  Tag  fortgepflanzt  haben. 

Man  kann  die  angefiihrte  Krscheinung  in  dem  Römischen 
Reiche  nur  durch  die  Voraussetzung  erklären,  die  Städterepubli- 
ken der  frfiberen  Periode  des  classischen  Altertbiims,  deren  Ver- 
fassung auf  den  nämlichen  Grundlagen,  wie  die  der  (iemeinden 
des  Römischen  Reichs  beruhte,  bestanden  unter  der  Herrschall 
der  Römer  noch  in  ihrer  Integrität  fort.  Die  geschichtliche  Re- 
gründung  und  Motivirung  dieser  Voraussetzung  würde  sowohl  auf 
die  innere  Entwickelung  des  Staates  welchem  jene  Gemeinwesen 
angehörten,  als  auf  diese  selbst  ein  anschauliches  Licht  werfen. 
Sie  dürfte  „die  Autonomie",  „die  vaterländische  Demokratie", 
deren  manche  der  Angehörigen  des  Reichs  auf  Münzen  oder  in 
Inschriften  sich  rühmten,  nicht  als  die  Eigenthümlichkeit  weniger 
bevorzugten  Gemeiiiden,  sondern  ein,  unter  Rescbränkung  auf  die 
innern  Angelegenheiten  ihrer  Stadt,  allen  gemeinsam  zustehende- 
Recht  aufzufassen  gestatten.  Es  scheint  daher  gerechtfertigt,  dass 
wir  den  Verfügungen  der  Römer  über  die  ihrer  Herrschaft  unter- 
worfenen Völker,  durch  welche  in  dem  Gange  der  Entwickelung 
des  Römischen  Staates  die  angeführte  Erscheinung  bedingt  ward, 
gegenwärtig  noch  eine  eingehendere  Betrachtung  mdmen. 


2147)  P.  126  add.  in.  172  extr.  sq.  348  add. 

2148)  Aristides  sacr.  serm.  IV,  T.  I,  p.  523  ed.  Dindorf. 

2149)  L.  1,  §.  3  D.  quando  appell.  (49,  4). 
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I. 

Verhältniss  der  Röiner  gegenüber  den  Unterworfenen. 

Allgemeine  Betrachtung. 

Ich  gehe,  in  Krwäguiig  der  zu  Ende  des  ersten  Theils 
angedeuteten  IJnisläude,  sogleich  auf  die  ersten  Motive  der  an- 
geführten Erscheinung  zurück.  So  paradox  es  lautet,  ist  es  den- 
noch aus  einem  höheien  und  allgenteineren  Standpunivte  betrach- 
tet, eine  nicht  abzuleugnende  Thatsache,  dass  das  Verhalten  der 
Römischen  Regierung  den  tilemein\\esen  der  unterjochten  Völker 
gegenüber  ein  wesentlich  conservatives  Gepräge  an  sich  trug. 
Zwar  waren  die  Mittel ,  deren  sich  die  Römer  zu  der  Befestigung 
ihrer  Herrschaft  im  Grossen  bedienten,  durch  den  erfolgreichsten 
Nachdruck  bezeichnet.  l>ie  zusammenhaltenden,  beherrschenden 
Institutionen  dieses  Staates  bethätigten  zu  allen  Zeiten  eine  wahr- 
haft unwiderstehliche  Gewalt.  Dies  hinderte  jedoch  nicht,  dass 
der  Römische  Staat,  seinem  inneren  Wesen  nach  unberührt  von 
dem  Streben,  welches  die  Verschmelzung  der  einzelnen  Theile 
des  Staatskörpers  zu  einem  Ganzen  bezweckte,  vielmehr  den  vor- 
gefundenen, geschichtlich  begründeten  Bestand  dieser  einzelnen 
fheile  des  Staatskörpers  mit  Ausnahme  weniger  Fälle  von  freien 
Stücken  anerkannte. 

Die  Beweggründe,  welche  ihn  schon  von  Anbeginn  zu  die- 
sem Verfahren  bestimmten,  gehen,  wenn  ich  nicht  irre,  schon 
aus  der  Stellung  des  Römishen  als  eines  herrschenden  Volkes  und 
Freistaates  im  Verhältniss  zu  den  der  Herrschaft  der  Römer 
unterworfenen  Völkern  und  Staaten  mit  innerer  Nothwendigkeit 
hervor.     Diese  Stellung  bedingt  den  Grundsatz  der  Theüung  und 
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\'('ioin/oIimK  (Irr  riitciworfmcn:  „sp.ilh*  um  zu  iMTrscIini.-  >n' 
widcrslrcilcl  srlioii  ati  sirli  dfiii  licgriHc  der  I Jiiioriiiilal,  wie  wir 
ihn  in  neueren  Staaten  vorfinden.  Der  Römische  Staat  verharrte 
in  der  gescliiclitlieli  dnnli  den  (iegensal/,  welchen  <lie  erwShn- 
ten  (iehietsllieilc  und  \ölkers(lianen  /u  Hom  bildeten,  hegrün- 
dcleii  Anordnung  seiner  Verhältnisse,  seihst  his  zu  einem  von  den 
nrs|tninglielien  Ileweg^njnden ,  welche  ihn  zu  dieser  Anordnung 
heslimniten,  weil  entlegenen  Zeitraunje  hinah;  indem  seihst  dann 
noch  die  Idee  eines  ühcr  das  gesammte  Gebiet  des  Römischen 
Reichs  sicli  erslreckendeji  Principales  der  StadI  Jtom  sich  in 
äusserer  Anerkennung  hehanphnti,  no*  h  in  fnrnicjlcr  l{«'/i«liung 
als  wirksam  erhielt. 

Richten  wir  zunächst  den  liiUU  anl  die  Irnhere  Periode  des 
Römischen  Staates.  Rie  Römer  individuell  und  von  den  unter- 
worfenen Völkern  abgesondert  betrachtet,  mussten  vor  Allem 
darauf  denken ,  wie  sie  ihrem  besonderen  Staate  und  \  aterlande 
das  erlangte  IJebergewicht  erhielten  uml  die  Zügel  der  Weltherr- 
scliaft  in  ihren  Händen  befestigten.  Nur  durch  den  überlegenen 
(leist,  welcher  die  eigenthüniliche  Enlwickelung  Roms  bezeichnete, 
hatte  dieses  sich  zu  der  Herrschaft  über  die  Völker  Raliens,  der 
alten  Welt  aufgeschwungen.  Die  erhabene  Stellung,  welche  es 
einnahm,  konnte  von  den  Römern  in  keiner  Weise  behauptet 
werden,  es  sei  denn,  dass  sie  diese  Völker  ebenso  von  der  Theil- 
nahmc  als  Rürger  an  dem  Rechte  ihres  eigenen  Staates  ausge- 
schlossen hielten,  als  des  ihnen  früher  zustehenden  völlig  unabhän- 
gigen Rechts  beraubten.  Die  Erhaltung  der  Individualität  des 
Staates  der  Sieger  und  Herren  in  einer  durch  die  Natur  der  Ver- 
hältnisse gebotenen,  fortdauernden  Absonderung  von  den  unter- 
worfenen bildete  das  erste  Erforderniss,  auf  welchem  der  RegrifT 
der  Römischen  Herrschaft  beruhte. 

Diese  Voraussetzung  einer  strengen  Oberherrschaft,  einem 
einzelnen  Volksstamm  zustehend,  gleichsam  in  ihm  verkörpert, 
schliesst  nothwendig  zugleich  die  Anforderung  in  sich,  dass  die 
dem  ersteren  untergebenen  Gebietstheile  und  Völkerschaften  nach 
Massgabe  ihrer  jedesmaligen  primitiven  Zusammengehörigkeit  von 
seiner  Seite  gleichmässig  anerkannt  und  ihnen  den  Genuss  einer, 
wenn  auch  bloss  äusseren  und  formellen  Selbständigkeit  zuge- 
sichert würde.  Nicht  dass  es  mit  dem  geschichtlichen  Gange  der 
Ereignisse  oder  den  Verhältnissen  einer  so  ausgedehnten  Herr- 
schaft,  wie   die  Römische,   vereinbar  erschiene,  dass  die  Römer 
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sich  auf  die  Ausübung  eines  Mos  hegemoniscben  üebergewichts 
über  ibre  Untergebenen  beschränkten.  Das  Beispiel  von  Athen 
ergiebt,  dass  Hegemonie  alle  Gehässigkeit  der  Gewaltherrschaft 
besitze,  ohne  die  Vortheile  derselben  zu  ge\Nähren.  Der  Instinct 
des  Römischen  Staates  fasste  unstreitig  die  wahre  Natur  der  Dinge 
mit  einer  grösseren,  ich  möchte  sagen  rohen,  Energie  auf,  als 
der  Atheniensische.  In  dem  Maasse  jedoch  als  die  Römer  bestrebt 
waren,  jeglichen  Geist  der  Selbständigkeit  in  den  ihrer  llerrschalt 
unterworfenen  Ländern  auszurotten,  jede  unabhängige  Kraft,  welche 
ihrer  eignen  Gewalt  in  denselben  entgegentrat,  zu  vernichten  oder 
doch  unschädlich  zu  machen,  mnsste  sich  ihnen  zugleich  die 
Nothwendigkeit  aufdrängen,  die  in  diesen  Ländern  vorgefundenen 
einzelnen  (Gemeinwesen,  in  welchen  wir  die  geschichtlich  ge- 
gebenen i']lemenle  des  Römischen  Staats  erkennen,  ihrer  äusseren 
Foiin  oder  ihrem  geschichtlichen  Rostande  nach  zu  erhalten,  an- 
statt sie  aufzuheben  oder  etwas  Neues  an  ihre  Stelle  zu  setzen. 

Sie  konnten  nicht  daran  denken,  die  durch  Natur  und  Ge- 
schichte begründeten  Sondernngen  dieser  von  ihnen  zu  einer 
mehr  oder  weniger  strengen  L'nterwürfigkeit  verurtbeilten  (ht- " 
schalten  oderGebietstheile  zu  verwischen  oder  aufzubeben.  Erschiene 
das  überhau|)t  als  ausführbar,  es  hiesse  dem  ihnen  als  herrschen- 
dem Volke  einwohnenden  Prinzipe  zuwidergehandelt.  Man  ver- 
gegenwärtige sich  niu",  welches  Gewicht  die  Aeusserungen  oder 
Rückwirkungen  dieser  Verschiedenheiten  und  Sonderungen  in 
Reziehung  auf  die  allgemeine  Gestalt  der  Dinge,  insbesondere  auf 
die  eigene  Stellung  der  Römer  ihren  Untergebenen  gegenüber 
in  die  Wagschale  legten?  Eine  grössere  Concentrirung  jener 
(iemeinwesen  würde  ihnen  auf  der  einen  Seite  frische  Kräfte  zu- 
geführt, auf  der  andern  die  Vereinzelung  der  Römer  .411en  nur 
desto  bemerkbarer  gemacht,  das  gegenseitige  Verhältniss  der 
Ueberwinder  zu  den  Unterjocliten  zu  einem  desto  schärferen  und 
widersprechenderen  Gegensatze  ausgeprägt  haben. 

Die  Verschiedenheit  der  Redingungen,  unter  welchen  ein 
Theil  jener  Gemeinwesen  in  die  Abhängigkeit  von  Rom  versetzt 
war,  verdient  hier  noch  besonders  in  Anschlag  gebracht  zu  wer- 
den. Denn  sie  legte  den  Römern  die  Pllicht  einer  schonenden 
Berücksichtigung  derselben  auf.  Es  scheint  einleuchtend,  dasS 
selbst  völlig  unterjochte  Revölkerungen  um  desto  eher  für  die  neue 
Herrschaft  gewonnen,  sowie  die  Widerstrebenden  gezähmt  und 
diesen   selbst    die    IVemde  Herrschaft  um   desto  weniger   fühlbar 
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<,f<'iii;iflil  wind)',  je  iiK'lir  die  Fiisliliilioin'n  (h'rsi'llM'n,  wrlclie  ihr« 
Vcriiiiiliiiss«!  um  iiiichstfii  und  iiniiiitlclhiirslen  licrfilirtcii  und 
durch  örlliclie  Ueberlieferungi'u  gclieiligl  uurcn;  die  Spitzen  der 
Itcslrlicndm  ()rg;iiiisrncii,  Ihre  (Hiiigki'itcii  und  liürgcrliclicii  Ord- 
nungen; von  jener  geaelilel,  in  Inrldynerndcr  Wirksamkeit  erhal- 
len, den  Zwecken  der  neuen  Herrschaft  dienstbar  gemacht,  zu 
Krliilhnig  ihrer  Anforderungen  mit  her.nigezogen  wur«h'n.  Da» 
Krstere,  «irklärt  sich  auf  der  andern  Seite  ohnehin  v(ui  seihst  hei 
denjenigen,  welche,  wenn  sie  gleich  die  Hoheit  Roms  anerkann- 
ten, doch  ihrer  Sell)st;indigkeit  nicht  verlustig  gegangen  waren, 
sondern  den  Hörnern  der  Form  nach  gleichstanden. 

Die  Römer  mussten  endlich  auch  um  desto  geneigter  sein, 
dem  Grundsätze  der  (lorporalionsverfassung,  einer  heschrankten 
Autonomie  der  einzelnen  Theile  des  Staates,  in  Absicht  auf  die 
Organisation  und  die  Verwaltung  des  Römischen  Reichs  die  Sanc- 
lion  gesetzlicher  Anerkennung  zu  ertheilen,  eine  je  ausgedehntere 
Anwendung  diesem  Grundsatze  in  Absicht  auf  die  Organisation 
ihres  Staates,  wie  allen  alten  Staaten  von  Ursprung  an  verliehen 
war.  Denn  der  Römische  Staat  war  gleich  säinmtlichen  übrigen 
Volksorganisationen  des  Alterthums  ursprünglich  in  feste  PV^rmen 
getheilt,  welche  immer  tiefer  hinab  gegliedert,  das  regste  cor- 
porative  Leben  in  ihm  entfalteten.  Die  durch  diese  Formen  ver- 
bundenen Individuen  wurden  durch  den  gemeinsamen  Zweck  ihrer 
Verbindung,  gemeinsame  Vorschriften,  Leistungen,  Gottesdienst, 
Vorsteher  u.  s.  w. ,  auf  das  engste  unter  sich  verknüpft.  Haus- 
stände, die  Geschlechter  der  Patricier,  die  Stämme  der  Bürger, 
die  Vereine  der  Pagi  und  der  Montes'),  die  Societates  Vectiga- 
lium^),  die  Zünfte  der  Gew erbtreibenden  wie  die  Vereine  des 
späteren  Cultus,  endlich  die  Municipien  und  Colonien  Römischer 
Bürger  stellten  im  Kleinen  eben  solche  gemeine  Wesen  im  Sinne 
der  Corporationsverbindung  innerhalb  des  Römischen  Staates  selbst 
dar,  wie  die  Bestandtheile  des  Römischen  Reichs,  die  Civitates 
oder  Municipien  in  der  späteren  Bedeutung,  im  Ganzen  und 
Grossen, 

So  dürfte  es  sich  erklären,  dass  die  Römer,  wie  ich  oben 
bemerkte,  den  vorgefundenen,  geschichtlich  begründeten  Bestand 
der  einzelnen  Theile   des  Reichskörpers  ohne  tiefgehendere  Um- 


1)  Oratio  pro  domo  28,  14t. 

2)  Cic  pro  Sest.  14,  32.     In  Vatln.  3,  8. 
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gestaltungen  anerkannten.  Diese  Theile  des  Reichskörpers  sind 
die  Ci vitales  oder  Respublicae,  wie  die  Römischen  Juristen 
sie  bezeichnen^).  Und  das  hat  mich  veranlasst,  die  Untersuchung 
über  die  Städte  der  Darstellung  der  Verfassung  des  Römischen 
Reichs  gleichsam  zu  Grunde  zu  legen.  Einen  ganz  andern,  den 
Städten  entgegengesetzten  Charakter  tragen  jene  grösseren  Abthei- 
lungen des  Reichs:  die  Provinzen,  Conventus  juridici,  .4mtshezirke 
der  verschiedenen  Procuratoren  u.  s.  w.  in  der  früheren;  Präfectu- 
ren,  Diöcesen,  Provinzen  in  der  späteren  Zeit,  an  sich.  Nicht  Glie- 
derungen des  Innern  Organismus,  gleich  den  Städten;  sondern 
Bezirke,  lediglich  zum  Behuf  der  oberen  Leitung  der  Verwaltung 
je  aus  einer  bestimmten  .4nzahl  von  Städten  gebildet;  Collective 
von  Städten,  gleich  den  i&vrj,  xoiva,  gentes,  communia,  clien- 
telae,  zu  welchen  wir  die  meisten  jener  Gemeinwesen  schon  von 
jeher  und  noch  unter  den  Röuiern  verbunden  hnden;  bezeichnen 
die  unter  obigen  verschiedenen  Benennungen  begriffenen  Abtbei- 
lungen des  Reichs.  Man  sehe  z.  B.,  wie  die  Schriftsteller  der 
späteren  Zeit  dieselben  auffassen.  Libanius  umschreibt  sei  es  das 
gesannnte  Reich  oder  einzelne  Abtheilungen  des  Reichs:  „die 
Städte,"  „nöXeig,  i&vr}"  (populi,  l.iv.)^).  So  fasst  er  auch  die 
Vorsteher,  sei  es  der  angeführten  llaupttheile,  oder  der  andern 
Abtheilungen  des  Reichs,  als  „Vorsteher  der  Städte"  auf*).     Die 


3)  Vgl.  von  Savigny,  Syst.  de«  heut.  Rom.  Rechts,  Bd.  II,  S.  249. 

4)  Or.  Vol.  I,  p.  180,  8  Reiske:  ,,xal  tdr«  (itv  qpdaxciv  svdai'fiovae 
elvai  zag  nölsig ,  vvvi  Sb  8vatvxfiv.^'  433,  4:  ,,tag  vnig  xäv  itöXfcov 
cpQOVTiäag^'  (des  Kaisers).  490,  14:  ,,üjv  Sqxsi  (6  'lovliavog)  nölfmv'^ 
523,  8:  „Koivov  yap  toüto  yc  rtS*  nöüfaiv  (sc.  orbis  Rom.)  xfgSog  rjyov- 
/iijv."  536,  15:  „■nara  &iav  xa  f&vr]."'^  559,23:  dviyi'vwc-Kf  (ifv  nöltai, 
uvsyLV(oaxs  dl  atgaxoTtidoig,^''  wie  I,  438,  14:  ,,T£i  xäv  argazitoxcöv  ... 
T«  xmv  nöXemv;^'  III,  285,  20:  xoig  fiaxifiotg,  xai  xaig  noXsaiv."  I, 
582,  26:  ,,r»jv  ccnaiSi'av  xiiv  avxov  xt\g  slg  xöcg  nöleig  Ivtirjg  xovqpo- 
Tsea»»."  586,  8:  „xmv  itölsav  mtpelsi'^  t;t/»jj)li}v  T£  msxo  xiqv  ßaailstav 
Tcoisiv.'^  I,  381,  8:  ,,Tc5v  ßagßaQav  noliig  (jlIv  nivxf  diovaag  7cfvxi]~ 
yiovxa  yia& rjgrjKoxcov  wie  II,  43,  7:  „dnöXioXev  ^^tv  t&vT]  nivxf  xal 
sfxoffi."  III,  314,  4:  ,,7töXs(ov  xparfti/."  318,  26:  ,Jv  xaig  Tlutövoov 
noXsatv.''  321,17:  „xaig  snfi  {iv  Bgsxxavia)  jrdifffiv."  440,  18:  ,,sl  8\ 
liri  novrjQog  Saificov  ^cp&övqas  xaig  Tro'isatv." 

5)  Or.  Vol.  I,  p.  556,  17  Reiske:  „ccQxovxag  xs  inl  xäg  ndilft^ 
i^sitsfinsv  (o  'lovXiavög).  575,  4.  II,  239,  7.  II,  301,  3:  „ot  nöXfcav 
äg^avxsg  xai  (Q'vri  ^tcuxi^xotcs."  Der  dno  xrjg  XaXxTjdövog  (iBXQt  xäv 
JtQOg  KiXiiiiav  oqcov  uqxov,   II,  536,   2   heisst   a.  a.  O.  lin.  11  Kgaziov 


6  Vcrliüllfiiss  der  Homr-r  ^cf.'cmlltcr  »Ifii  riitiMworfencn. 

SläcUc  ;ils(>  sl«'ll«Mi  iVw  (>i<(<uiis(licii  (]r-(iii<liM'sl<-iii(llli(Ml<>  iI«*h  Hnmi- 
sclieii  Ht'iilis  (lur.  Das  crgii'lit  sich  aus  Stellen,  wie  die,  wehlie 
von  67  oder  60  Sicilischen"),  60  oder  64  GallLscIieii'),  500  Asia- 
liselieii*'),  11  I'orilisclieir'),  17  Syrischen  Städten'")  reden;  in- 
schriniichtMi  Anzeichnungen,  wie  ,,leg.  ad  censiis  accipiendos  civi- 
talnni  X.VIII  Vasconuni  et  Vardnlorum,"  „civitates  XXWIIII  ex 
provin.  Africa,  <|iiae  snl)  eo  censae  sunt"").  IMe  Anflassnn;,'  der 
anget'ührlen  Ahlheiliingen  als  zum  Hf'hnf  der  oheren  Leitung  der 
Verwaltung  mehr  oder  weniger  willkilhrlit^h  gehildete  Hezirke» 
(lolleclive  von  Städten,  ergiehl,  deren  Verfassung,  insoweit  sie 
diu'ch  die  eigenthinnlicheiulnstitulionen  der  ein/einen  Länder  bedingt 
wurde,  sei  in  der  Verfassung  der  Städte  mit  zu  herücksichtigen. 
Insoweit  sie  hingegen  auf  den  Anordmmgen  des  Römischen  Volks 
oder  der  Kaiser  beruhte,  ist  darüber  in  der  Verfassung  des  Reichs 
als  solches  zu  handeln. 

Auf  die  angedeutete  Verschiedenheit,  ein  hierdurch  beding- 
tes, thatsächlich  durchgeführtes  System  der  Absonderung  stützte 
sich  der  iiaii  dei-  Römischen  Herrschaft  in  deren  materiellen 
Grundlagen;  auf  der  rein  historischen,  die  Individualität  jedes 
einzelnen  Gemeinwesens  anerkennenden  Construction  desselben 
beruhte  di(>  Zusammensetzung,  der  Zusammenhalt  jenes  Reichs 
und  seiner  Restandlheile^^).  So  dürfte  es  kein  unnützes  Remü- 
hen  sein,  wenn  wir  hier  noch  genauer  auszuführen  versuchen, 
die  Tendenz  des  Römischen  Volkes,  schon  von  der  ersten  Erwei- 
terung des  ihm  ursprünglich  angehörenden  Gebietes  an,  sei  dahin- 
gegangen,   die   mit    dem   Schwert   bezwungenen,    ihm  als  fremd- 


TÖÜv  täßV  nöXscov,  d.  i.  nicht  der  Proconsul,  sondern  der  Vicarius  Äsiae, 
vgl.  Eiinap.  V.  soph.  Max.  p.  60  ed.  Boissonade.  III,  231,  2:  „zov  i(pt- 
(»TTjxoTa  Tccig  iaats  »ro/lffft,"  d.i.  den  Comes  Orientis.  329,  14:  ,,c?p;jov- 
rag  xoivvv  zovs  B^S  Tag  nolsig  SKntfinofiivovg.^^ 

6)  Diod.  Ecl.  XXIII,  5.     Liv.  XXXVI,  40,  14. 

7)  Str.  IV,  192  in.  Tacit.  ann.  III,  44  in.  Vgl.  Appian.  de  reb, 
Gall.  4.  Joseph,  b.  Jud.  II,  16,  4  (T.  II,  p.  188  Havercamp):  400  und 
305  e&VT}? 

8)  Philostr.  ep.  Apollon.  Tyan.  58  extr.  V.  soph.  II,  1,  3.  Joseph  1. 1. 

9)  Str.  Xn,  541  in. 

10)  Liban.  ep.  ad  Caesarium  1454  extr.  ed.  Wolf. 

11)  Kellermann.  Vigil.  Rom.  laterc.  Coelim.  Append.  252,  256. 

12)  Roth   de    re   mun.   Rom.     p.  7:    ,,Neque    enim   exaequari    omnia 
debere  Romani  existimabant,  sed  ipsa  diversitate  constare  imperium." 
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artig  entgegengesetzten  Bestandtlieile  des  Staates  von  einander 
getrennt  zu  erhalten,  und  auf  diese  Weise  die  eigene  Herrsclialt 
zu  sichern,  auf  unerschütterUchen  Grundlagen  zu  befestigen.  Das» 
das  Römische  Volk  wirklich  von  diesem  Grundsatz  geleitet  wurde, 
ergieht  sich  deutlich  schon  aus  den  Maassregelii,  welche  es  in 
Rücksicht  auf  die  im  Kriege  überwundenen  Völkerschaften  Raliens, 
Siciliens,  Griechenlands  u.  a.  ni.  in  Anwendung  brachte.  Man 
sieht  daraus  zugleich,  mit  welcher  schneidenden  Schärfe  es  bei 
Geltendmachung  jenes  Grundsatzes  zu  Werke  ging. 


Anordnungen  der  Römer  in  Beziehung  auf  die  überwun- 
denen  Völker    Italiens,    Siciliens,    Griechenlands   u.  s.  w. 
Concilia,  Connubia,  Commercia. 

Die  Völker  der  alten  Welt  waren,  wie  wir  wissen,  aus  Ge- 
meinden zusanmiengesetzt.  Diese  standen  bald  in  abgeschlossener 
Persönlichkeit  andern  gegenüber,  bald  in  wechselseitig  gleichem 
Bündniss  mit  andern,  bald  in  einem  untergeordneten  Verhältnisse 
zu  andern  oder  zu  einem  Könige.  Als  Grundhestandtheile  der 
Völker  Italiens  werden  ebenfalls  Gemeinden  angegeben.  Diese 
werden  entweder  mit  dem  Namen  Städte,  oder  wegen  mangeln- 
der Befestigung,  oder  weil  sie  nicht  an  einem  einzigen  Orte  zu- 
sammengezogen waren,  mit  einem  andern  Namen:  Plaga,  Tribus, 
bezeichnet*^).     Wir  wollen  sie  Orte,  Gemeinden  bezeichnen. 

Ein  jeder  dieser  Orle  bildete  eigentHch  ein  Gemeinwesen  für 
sich,  welches  Populus  benannt  wurde  und  seine  eigenen  Obrig- 
keiten, einen  Senat  und  Magistrate  besass*^).  Die  Anzahl  der 
zu  einem  Volke  gehörigen  Orte  war  wohl,  ebenso  wie  die  der 
einzelnen  Theile,  tisQrj,  aus  welchen  die  Griechischen  Völker  zu- 


13)  Liviu8lX,41,15.  XXXI,2,6.XXXUI,37in.  Lep8ia8,in8cr.Umbricae 
ot  Oscae.  Lipsiae,  1841,  p.  9.  Das  Verhältniss  der  in  den  Eugubinischen 
Tafeln  (Leps.  p.  17)  erwähnten  Tribus  ist  ungewiss;  doch  nennt  Pli- 
nius  h.  n.  111,  14  (19)  unter  den  untergegangeneu  Umbrischen  Orten 
auch  „Curiates". 

14)  ,.ßovA»j"  von  Alba:  Dionysius  III,  30.  Derselbe  Vill,  4  von  den 
Volskern:  „i^  anaarjg  nöXscos  o?  rs  iv  roig  «ilffft."  Livius  XXV,  16, 
10:  ,,praetores  populorum  omnium  (nominis  Lucani)." 


8  Vcrliältriiss  der  Höiiior  gcf^fuifllicr  den  l'iilerworfenen. 

.samin(Mif,'(!S('lzl  waren,  in  (l«'r  Rcgt'l  fest  ix-sliuuiit  ''j.  Sie  wiirdtMi 
durch  Ahordiiiiiigcii  und  Nationalversiiuiiidung*'!!,  Conrilia,  zu 
einem  Ganzen  verbunden;  und  diese  (jesainmtheit  >>ai-d  durcli 
einen  sänunliiche  Orte  getneinscliaftlich  unifassenden  StaaLsverein, 
welcher  in  vieh-n  Fälieji  eheri  so  lest  war,  als  derjenige,  durch 
welchen  die  einzelnen  AhtheiJungen  des  Kölnischen  Volks  zu 
einem  feslverschliiiigenen  (lanzen  unter  sich  verhinideii  waren, 
zu  einem  gegen  andere  Volker  abgeschlossenen,  wahrhaft  einigen 
Volke  ausgeprägt,  welches  Gens,  Concilium  oder  ebenfalls 
Populus  benannt  wurde"*). 

Die  Latiner,  die  Ilerniker,  Volsker,  Umbrer,  Lucaner  u.  a, 
wurden  durch  eine  Menge  von  gleichberechtigten  Orten  der  an- 
gegebenen Art  gebildet.  Livius,  welcher  lehrt,  dass  das  Konten 
Lucanum  dmch  eine  Anzahl  von  in  sich  selbständigen  Gemeinden 
gebildet  wurde,  stellt  gleichwohl  die  Lucaner  den  Atellanen,  Cala- 
tineri,  welche  nur  je  einen  einzelnen  Ort  darstellten,  als  einigen 
Popidus  gegenüber'').  Dies  erklärt  sich  eben  dadurch,  dass  die 
verscbiedeiien  Orte  der  Lucaner  durch  organische  Einrichtungen 
der  angegebenen  Art  zu  einem  festen  Ganzen  verbunden  waren '^]. 
Durch  ähnliche  gemeinschaftliche  Bande,  nur  von  minder  fesler 
BeschafTenheit,  als  durch  welche  sie  in  sich  selbst  zusammen- 
gehalten wurden,  waren  mehrere  Völker,  von  welchen  jedes  aus 
einer  bestimmten  Anzahl  von  Orten  bestand,  noch  zu  einer  Art 
von  grösserer  Eidgenossenschaft  vereinigt.  So  die  Marser,  Marru- 
ciner,'  Peligner,  Vestiner^^);  so  die  Samniter,  welche  ebenfalls 
aus  vier  Völkern  bestanden^"). 

Dass  nun  die  Römer,  nachdem  sie  diese  Völker  durch  die 
Gewalt  der  Waffen  besiegt  hatten,  ihnen  Concilia  oder  National- 
versammlungen zu  halten  verboten ,  um  durch  deren  Unterdrückung 


15)  Niehuhr  Rom.  Geschichte  I,  131,  3,  Ausg.  124  f.  4.  Ausg.  II, 
21  —  23.  97  f. 

16)  Vgl.  z.  B.  Niebiihr  „Der  Latinische  Staat",  Köm,  Gesch.  ü, 
besonders  27  f. 

17)  XXII,  61,  11. 

18)  Strabo  VI,  p.  254:  „{Ol  8s  Asvkuvoi)  zöv  (isv  ällov  %q6vov 
sSrjiiOKQccTovvzo'  SV  ÖS  toiq  nolsfioig  T^pftro  ßaciXsvg,  vno  xmv  vsvo- 
[isvcov  ccQxdg^^  und  Livius  XXIV,  16,  5:  A  jam  anno  in  magistrata 
erat;  ab  eisdem  Ulis  (parte  Lucanorum)  creatus  praetor," 

19)  Niebuhr  I,  112  (106), 

20)  Niebuhr  I,  120  (113).  Anm.  336.     II,  96.     IH,  122  f. 
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die  verschiedenen  Orte,  welche  durch  sie  zu  einem  politischen 
Ganzen  verschmolzen  wurden,  unter  sich  zu  vereinzeln  und  von 
einander  zu  trennen,  würde  mit  Rücksicht  auf  das  Angeführte 
sich  von  selbst  erklären.  Wir  lesen,  dass  sie  es  bei  den  Lati- 
nern und  Hernikern  thaten^'j;  und  wenn  es  anderntheils  bei 
manchen  Sabellischen  Völkern  nicht  geschehen  zu  sein  scheint, 
dürfen  wir  nichts  desto  weniger  annehmen,  dass  nur  die  einzel- 
nen Völker,  z.  B.  die  Samnitischen,  als  solche  erhalten  wurden, 
was  hingegen  diese  zu  einer  gesammten  Nation  vereinte,  abge- 
schafll  wurde ^^).  Ihre  Anordnungen  zielten  jedoch  nicht  blos 
darauf  ab,  die  überwundenen  Völker  politisch  zu  trennen,  son- 
dern vielmehr  deren  Nationalität,  welche  der  ihrigen  entgegen- 
gesetzt war  und  einer  grösseren  Ausbreitung  derselben  im  Wege 
stand,  auf  immer  in  der  Wurzel  zu  zerstören.  Sie  \\ichen  selbst 
nicht  davon  zurück,  die  liande  wechselseitiger  Gemeinschaft, 
welche,  durch  die  Natur  geknüpft,  die  verschiedenen  Theile  eines 
V^olkes  seit  Anbeginn  zu  einem  Ganzen  verschlangen,  zu  durch- 
schneiden, indem  sie  dieselben  auch  in  bürgerlicher  Beziehung 
von  einander  abschlössen  und  ihnen  gegenseitig  als  fremd  gegen- 
über stellten. 

Zu  dem  Ende  theilten  sie  die  jedem  Volke  zu  Grunde  lie- 
genden einzelnen  Bestandtheile  desselben  nach  verschiedenen 
Kategorien  ein.  Denjenigen,  welche  der  Römischen  Politik  von 
ihren  Stammgenossen  zu  trennen  und  auf  ihre  eigene  Seite  hin- 
über zu  ziehen,  gelungen  war,  verliehen  sie  vortheilhaftere  Be- 
dingungen. Dagegen  untersagten  sie  den  Bürgern  der  übrigen, 
welchen  häutig  auch  ein  Theil  ihres  Landes  genommen  wurde, 
alle  Verbindung  mit  anderen  Orten  durch  Heirath  odjer  Ankauf  von 
Grundstücken  ((Konnubium,  Commercium),  und  beschränk- 
ten so  das  Recht  güüiger  Ehen  wie  des  Landeigenthums  auf  die 
Bürger  jedes  einzelnen  Ortes  dieser  Kategorie '^j.  AehnUche  Kate- 
gorien sind  zuweilen  unter  den  Bürgern  einer  einzelnen  Stadt, 
z.  B.  den  Campanern,  gemacht  worden^^).    In  Agrigent  und  ande- 


21)  Liv.  VIII.  14,  10.  IX,  43,  24. 

22)  Niebiihr  III,  619, 

23)  Liv.  VIII,  14,  10:  ,,Ceteris  Latiuis  populis  connnbia  commercia- 
que  et  concilia  inter  se  ademernnt."  IX,  43,  24:  „Anagninis  quique  ... 
concilia  connubiaque  adempta." 

24)  Liv.  XXVI,    34,    10    von    einem    Theile    derselben:    „ne   ipsl 


10  VerliAlmiss  der  HöriuM-  gegeiiöher  den  Unterworfenen. 

rcii  StädU'n  Siciliciis  w.ircii  zu  den  iirs)ininKli(-li<-ii  Kiriwohnern 
Colonen  ans  anderen  Siciliselien  Städten  liinzngekonunen.  Üieite 
halten  mit  ersleren  kein  (^oninierciuni ,  wiewohl  der  Senat  am 
beiden  {^eniisrht  war'"''^).  —  Da  twiu  ki'iu  \iiir>ici'  des  einen  Orte» 
dieser  Kategorie  in  einem  andern  mehr  Grundstücke  erwerben 
konnte,  wfnden  diese  oft  (mverkäni'lieh  geblieben  sein,  wären 
nicht  von  jenem  V^;rhote  die  Ufirger  der  zuerst  bezeichneten 
Orte,  ebenso  >vie  natiirlich  die  Hömischen  Hfirger  sell>st  aus- 
genommen gewesen.  Die  ansgcbotenen  Läiidereien  fielen  also  ent- 
weder in  die  Hände  der  Bürger  solcher  begünstigten  Städte  oder 
Römischer  Hürger,  denen  hierdurch  (ielcgeidicit  zur  Erwerbung 
ausgedehnten  (jrundbesitzes  gegeben  wurde 

Das  gleiche  Verbot  erging  auch  in  Sicilien  nach  dessen 
Unterwerfung  unter  die  Römische  Herrschaft.  Die  Vergegenwär- 
tigung des  Zustandes  Siciliens  in  (jcero's  Tagen  kaim  uns  von 
den  stillen  aber  unauftialtsamen  Veränderungen,  welche  Anord- 
nungen dieser  Art  nach  Verlauf  einer  längeren  Periode  bewirkten, 
einen  anschaulichen  Regrifl"  geben. 

Cicero  führt  in  einer  der  Reden  gegen  Verres  die  Anzahl 
der  Grundeigenthümer  ar),  welche  vor  Verres'  F'raetur  in  vier 
Sicilischen  Städten  vorhanden  war.  Sie  ist  fürchterlich  gering: 
88  in  Leontini,  188  in  Mutyce,  257  in  Herbita,  250  in  Agyrium^). 
Der  geringen  Anzahl  der  einzelnen  Besitzungen  entspricht  auf  der 
andern  Seite  die  Grösse  derselben.  Verres  Hess  als  Ertrag  der 
Erndte  von  den  Aeckern  eines  einzigen  Landwirlhes  7000  .Medim- 
nen,  42000  Römische  Modii  Weizen  mit  Beschlag  belegen^').  M. 
Antonius  schenkte  einem  Arzte  3000,  einem  Rhetor,  Sex.  Clodius, 
2000  Jugera  in  dem  Gefild  von  Leontini 2^);  —  das  wäre,  bei 
einem  Betrag  der  Professionen  des  Letzteren  zu  Verres  Zeit  von 
30000  Jugera  29),  der  sechste  Theil  des  zum  Anbau  benutzten 
Bezirks  dieser  Stadt.  Und  da  selbst  in  diesem,  dem  gesegnet- 
sten der.  ganzen  Insel  —  er  erstreckte  sich  von  dem  einem  der 


posterive   eorum  uspiam   pararent  haberentve,  nisi  in  Vejente  aut  Su- 
trino,  Nepesinove  agro"  etc. 

25)  Cicero  in  Verrem  II,  50. 

26)  III,  51,  120. 

27)  21,  54. 

28)  Cicero  Philipp.    II,    17,  43.    39,    101.    III,    9,    22.     Dio    Cass. 
XLV,  30. 

29)  Verr.  III,  47  extr. 
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beiden  Thore  der  Stadt  gegen  Norden  3"),  —  das  Jugerum  auf 
das  Medimnum  Aussaat  liöclistens  das  zehnfache  Korn  ertrug*"), 
könnten  obige  7000  Medimnen  ungefähr  den  Erwachs  von  Grund- 
stücken, welche  tausend  Jugera  maassen,  darstellen.  Indessen 
gab  es  in  Sicilien  neben  den  grossen  doch  auch  kleinere  Eigen- 
thümer  oder  Pächter 3-),  Die  88  Landgüter,  welche  das  Gefilde 
von  Leontini  jener  Angabe  zufolge  enthielt,  waren  nicht  einmal 
das  Eigentlnun  der  Bürger  von  Leontini  selbst.  Das  Erstere  war 
vielmehr  gleich  dem  von  Capua  Eigenthum  des  Römischen  Volks'-'']. 
Dasselbe  scheint  auch  nicht  von  den  Leontinern  durch  Pachtung 
benutzt  zu  sein:  —  mit  Ausnahme  einer  einzigen  Familie  besass 
kein  Leoiitiner  in  dem  Gebiet  seiner  Stadt  auch  nur  eine  Scholle'*), 
—  sondern  entweder  von  Römischen  Bürgern,  welche  sich  in 
Sicilien  niedergelassen  hatten'^),  oder  von  Bürgern  anderer  Sici- 
llschen  Stä«lte,  welchen,  wie  den  Bürgern  von  Genluripae  u.  a. 
gestattet  war,  Landeigenthum  in  einer  fremden  Mark  zu  erwer- 
ben, oder  die  gemeinen  Länd»'reien  des  Röcnischen  \'oIks  gleich 
den  Römern  selbst  zu  benutzen.  Wir  erwähnten  früher,  dass  die 
Centuripiner  den  grössten  Theil  des  Leontinischen,  wie  des  .4etnen- 
siscben  Gefilds  bebauten,  ja,  die  Besitzungen  derselben  sich  fast 
über  die  ganze  Insel  erstreckten,  indem  sie  fast  in  jedweder 
Sicilischen  Mark  Landgüter  besassen'^).  Es  dürfte  nur  im  Hin- 
blick auf  diese  den  Centuripinern  verliehene  Begünstigung  zu 
erklären  sein,  dass  Centuripae,  zu  Cicero's  Zeit  die  grösste  und 
blühendste  Stadt  SicUiens''),  10000  Bürger  zählte'*):  wenn  auch 


30)  Pol.  VII,  6.  4. 

31)  D.  c.  47. 

32)  11,  27:  „Quid,  qui  in  singulis  jugis  arant,  qui  ab  opere  ipso 
non  recedunt,  quo  in  namero  magnus  ante  te  praetorem  numerus,  magna 
multitudo  Siculorum  fuit."  Pro  Scauro  2,  25:  ,,Adii  casas  aratorum ; 
a  stiva  ipsa  homiues  mecura  colloquebantur." 

33)  Cic.  Philipp.  II,  39,  101.  lU,  9,  22:  „'in  agro  publico  populi 
Romani  campi  Leontini,"  etc.  VIII,  8,  26. 

34)  Cic.  Verr.  III,  46,  109. 

35)  14,  36.  24,  60.  25.  40  lin.  41,  97.  V,  7,  15.  64,  165.  Daher 
überhaiipt  die  häufige  Erwähnung  Römischer  Aratoren  in  Sicilien: 
Verr.  II,  3,  6.  64,  155.  III,  5,  11.  11,  28  fin.  12,  30. 

36)  45,  108.  48,  114. 

37)  Verr.  IV,  23,  50. 

38)  Verr.  II,  68,  163. 
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g(!v\iss  (Ut  geringere  Theil  von  diesen  (.nindeigentliiini  in  dem 
(iel)ielft  ihrer  eigenen  oder  einer  fremden  Stadt  l»csass. 

Aus  den  früher  entwickelten  Bedingungen  der  Gemeinde- 
angehörigkeit «-rgieht  sich  von  seihst,  dass  die  Bürger  solcher 
hcgünsliglen  Städte,  wie  Centnripae,  wenn  sie  kraft  der  ihnen 
zustehenden  Befugniss  in  dem  Oehiele  einer  fremden  Stadt  Gnind- 
stücke  erwarlien  und  auf  ihren  Landgütern  sich  niederliessen,  als 
Incolae  dieser  Stadf  henrlheiit  wurihrn^").  Da  sie  als  solche,  wie 
gezeigt ,  aller  Hechte  und  ('fliehten  eines  Gemeindemitglieds 
empfänglich  waren,  konnte  kein  Nachtheil  für  den  öffentlichen 
Dienst  einer  Stadt  daraus  erwachsen,  wenn,  wie  das  Beispiel  von 
Leontini  darthut.  in  Folge  dessen,  dass  die  früheren  Eigenthümer 
von  den  Böinern  ihres  Landes  herauht,  vielleicht  seihst  es  von 
dem  Hömischen  Volke  zu  pachten  für  unfähig  erklärt  worden 
waren,  der  Stand  der  eigentlichen  Gemcindeglieder,  d.  h.  der 
Cives  oder  Ahkömndinge  dieser  Stadt,  in  Betracht  ihrer  Anzahl 
oder  in  Hinsicht  auf  ihr  persönliches  Gewicht  immermehr  zusan»- 
menschmolz^'*).  Man  hrauchte  dann  anstatt  der  Cives  nur  die 
Incolae  zu  den  Munera  zu  hcrufen.  Doch  ü herwog  bei  denjeni- 
gen, welche  sich  in  dem  Gehiete  einer  fremden  Stadt  nieder- 
gelassen hatten,  die  Rücksicht  auf  ihre  gemeinschaftliche  Herkunft 
die  auf  das  Domicilium,  nach  dem  Grundsatze:  die  Origo  stehe 
höher  als  das  Domicilium^').  So  erklärt  es  sich,  dass  die  Bür- 
ger von  Centuripae  sowohl  im  Verhältniss  zu  der  Stadt,  in  deren 
Gebiete  die  ihnen  zugehörigen  Besitzungen  gelegen  waren,  als 
auch  in  der  Zerstreuung  über  die  gesammte  Insel,  sich  zuweilen 
als  eine  geschlossene  Körperschaft  constituirten,  zu  Wahrnehmung 
ihrer  eigenthümlichen  Interessen  gemeinschaftliche  Beschlüsse  fass- 
ten,  Gesandtschaften  abordneten  u.  s.  w. ^^). 

Nach  demselben  Grundsatze,  welchen  die  Römer  in  Beziehung 
auf  manche  Theile  Italiens  wie  auf  Sicilien  befolgten,  verfuhren 
sie  auch  in  Griechenland  und  3Iacedonien.  Schon  bei  dem  Aus- 
bruche des  Kriegs  des  Perseus  gaben  ihnen  die  getheilte  Ansicht 
und  die  Parteiung  mehrerer  Orte  der  Boeoter  einen  passenden 
Vorwand  an  die  Hand,  um  das  gemeinsame  Concilium  dieses  Vol- 


39)  Verr.  III,  40,  in. 

40)  Verr.  II,  66,  160:  Leontinis,  misera  in  civitate  atque  inani." 

41)  L.  17,  §.  4  D.  ad  munic.  (50.  1):  ,,...  potior  est  originis  causa. 

42)  Verr.  III,  45,  108.  48,  114. 
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kes  aufzuheben  und  anstatt  seiner  mit  den  verschiedenen  Boeoti- 
schen  Städten  besonders  zu  verhandeln*^).  Nach  der  Einnahme 
und  Zerstörung  von  Corinth  Iöst<»n  sie  nicht  nur  die  uralten  Bünd- 
nisse der  Achaeer,  Phocenser,  Boeoter  auf,  sondern  verboten  auch 
den  Wohlhabenden  des  einen  Ortes  Landeigenthum  in  dem  Um- 
fange des  Gebietes  eines  andern  zu  erwerben*^).  Nach  kurzer 
Frist  hoben  sie  jedoch  dieses  Verbot  wieder  auf  und  stellten  auch 
jene  Verbindungen  wieder  her;  daher  noch  später  die  zahlreichen 
Erwähnungen  der  Biuulnisse  der  Achaeer*^),  Strategen  dei-sel- 
ben^^j;  der  Boeoter"),  Boeolarchia **) ;  der  Phocenser^-'),  Pho- 
carches*"),  Strategen  der  Phocenser*');  der  Leerer,  Euboeer"); 
Aetoler^ä^;  der  Thessaler,  Strategen^*);  Eleutherolakonen,  Strate- 
gen'*''); Nesioten^**);  Aniphictyonen*').  —  Macedonien  wurde  nach 
der  Gefangennehniung  seines  Königs  Perseus,  ebenso  wie  Illyrien 
nach  der  des  Genlius,  jedes  in  drei  oder  vier  Regionen  getheilt, 
und  so  unter  den  Bevölkerungen  dieser  Länder,  welche  wenig- 
stens  in   Macedonien    eine   lange  Zeit   vereinigt   durchlebt  hatten. 


43)  Polybius  XXMi,  1,  2.  Liv.  XLII,  38,  5.  43.  44. 

44)  Pausanias  VII,  16,  6.  7:  ,,i«al  oi  t«  2P>iu(<ra  tiovtte  iyiuilvovto 
iv  Tji  vnegoQia  xräöO'at."     Vgl.   lioeckh  C.  I.  T.  I.  n.  1543. 

45)  Taus.  V,  12.  4.  VII,  34,  3.  Boekh  C.  J.  T.  I,  n.  1318.  1396. 
1Ü26,  V.  20.  1718.     Keil  syll.  iiiscr.  Boeot.     Lips.   1847,  u.  31  passim. 

46)  C.  I.  Gr.  n.  1124  v.  8. 

47)  Paus.  IX,  34,  1.  X,  8,  3.  Keil  1.  1,  n.  31,  v.  1.  22.  51.  70. 
74.  95. 

48)  Plut.  rcip.  ger.  praec.  T.  IX,  p.  240  ed.  Reiske.  C.  J.  Gr.  n. 
1058.  1738.  2463,  c.  in  Add.  Vol.  II.  C.  I.  T.  I,  p.  729. 

49)  Paus.  X,  5,  1.  IJoss  iuscr.  Gr.  ined.  fasc.  I,  n.  85.  Keil  syll. 
inscr.  Boeot.  n.  26.  31. 

50)  C.  I.  Gr.  n.  1738. 

51)  Ulrichs  Inschr.  v.  Tithora,   Rhein.  Mus.  f.  Philol.  II,  554.  555. 

52)  Keil  1.  1.  u.  31,  v.  1.  23. 

53)  Paus.  X,  38,  2. 

54)  Niebuhr  kl.  bist.  Sehr.  I,  S.  241  —  249.  L.  37  D.  de  judic.  (5. 
1).  L.  5,  §.  1  D.  ad  1.  Jul.  de  vi  (48.  6\  Auch  die  Perrhaeber  waren 
558  als  ein  besonderer  Staat  anerkannt,  Pol.  XVIII,  29,  5.  XXIV,  1, 
10.  Liv.XXXIII,  32,  5.  XXXIX,  24,  11;  Strategen  der  Perrh.  s.  d.  Inschr. 
in  Rhein.  Mus.  1863,  S.  540.     Später  waren  sie  mit  Thessalien  vereinigt. 

55^  C.  I.  Gr.  n.  1389.  Ross  inscr.  Gr.  ined.  fasc.  I,  p.  16.  Auch 
KOtvov  AuKsäaifioviaiV  genannt,  C.  I.  Gr.  n.  1335.  Münze  In  bullett. 
inst.  arch.  1861,  p.  111. 

56)  C.  I.  Gr.  n.  2334.     Add.  Vol.  II,  2283,  c. 

57)  Paus.  VIT,  24,  3.     X,  8,  3.     C.  I.  Gr.  n.  1121.  1718. 
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künstlich  eine  Scheidewand ,  gh'iili  der  (hirch  den  Gegensalz  der 
Sliiinine  oder  SUidle  hejÜii^^len,  ;iidgeri(  htcl.  heim  in  Marcdo- 
nien  v\urd(;  jedem  ausserhalb  seiner  Itegion  /m  (V«i)-ri  m<I<i  (inmd- 
slücke  zu  erwerben  unlersa''l''''). 


Verbündete  freie  iind  unterthänigo  Gemeinden. 

Kine  rdinliche  Verschiedenheit  des  HechLs  unter  den  den 
Körnern  untergebenen  Vrdkern  und  ihrer  liehandhitig  durch  die 
Itömer,  wie  in  der  angedculelen  lie/iehung,  machte  si(h  auch  in 
ItiKksicht  auf  andere  I*uiikte  itemerkiich.  Es  ist  schon  berührt, 
dass  den  zu  einer  strengeren  Unterwürfigkeit  unter  die  Römische 
Herrschaft  verurtheillen  (Ortschaften  oder  Gebietstlieihni  andere 
gegenüberstanden,  wehhe,  we/m  sie  gh'ich  die  Hoheit  des  Römi- 
schen Volks  anerkannten,  dennoch  ihrer  Selbständigkeit  nicht 
verlustig  gegangen  waren,  sondern  den  Römern  der  Form  nach 
gleichstanden,  hie  Letzleren  wurden  in  verbünd ele  inid  freie, 
foederati  und  liberi  Populi  oder  Civitales  unterschieden •^•). 

Das  Verhällniss  der  Verbündeten,  Foederati,  auch  Socii 
benannt^''),  war  durch  einen  Vertrag  (Foedus)  begründet.  Dieser 
anerkannte  die  Selbständigkeit  des  fremden  Volks,  entweder  als 
mit  dem  Römischen  gicichverbündet,  oder  mit  der  Clausel:  es 
solle  die  Hoheit  des  Römischen  gern  und  willig  ehren'^'j;  und 
stellte  die  gegenseitigen  Verpflichtungen  fest*'').     So  standen  z.  R. 


58)  Livius  XLV,  26.  29,  10.  30  (vgl.  Diod.  fr.  II,  643  ed.  Wessel.j  : 
,,neque  connubium,  neque  commercium  agrorura  aedificiorumque  inter 
se  placere  cuiquam  extra  fines  regionis  suae  esse." 

59)  Vgl.  Spanhemii  orbis  Romanus.  Hai.  et  Lips.  1728.  Exerc,  II, 
c.  9—18. 

60)  S.  Tacit.  ann.  II,  53:  ,,Athenae,  socia  urbs".  XV,  45:  provin- 
ciae,  socii  populi,  civitates  liberae."  Hist.  IV,  70:  ,,in  Mediomatricos, 
sociam  civitatem."  Sueton.  Octav.  44:  ,,liberarum  sociarumque  gen- 
tium", wie  Caligula  3  ,,libera  ac  foederata  oppida."  Cicero  pro  Fontejo 
1,  3  (Massilia),  pro  Flacco  29,  71  (Apollonidenses).  Pro  Balbo  9,  24: 
,, socii"  entgegengesetzt  den  ,,stipendiarii". 

61)  ,,Majestatem  populi  Rom.  comiter  conservato":  Cic.  pro  Balbo 
16,  35.     L.  7,  §.  1  D.  de  capt.  et  postlim.  (49.  15). 

62)  Vgl.  Appian.  Hispan.  43:  „ognovg  rs  muoaev  avtoig  xal  tlccßsv.'^ 
C.  I.  Gr.  2485.  v.  37.  2737,  a,  v.  25.  „op-zioj/". 
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Massilia ''^) ,  Athen •'^j  in  gleichem  Bündniss  mit  Rom,  Das  erste 
Bündniss  der  Aetol er *'•'),  die  früheren  Bündnisse  der  durch  Judas 
Älaccahaeus  von  der  Syrischen  Herrschaft  hefreiten  Juden  ^®j,  das 
Bündniss  der  Astypalaeenser  mit  den  Römern,  Letzteres  fast  wört- 
lich mit  dem  ersten  Bündniss  der  Juden  übereinstimmend®^), 
Maren  von  dieser  Art.  Der  Friedensvertrag,  in  welchem  nach 
ihrer  Besiegung  die  Aetoler  sich  der  Hoheit  des  Römischen  Volks 
unterwarfen''*'),  die  Bündnisse,  welche  T.  S.  Gracchus  mit  den 
Hispanischen  Völkern  schloss*''*),  gewähren  die  characteristischsten 
Beispiele  einer  ungleichen  Verbindung,  eigentlich  der  durch  eine 
Uebereinkunft  gesicherten  Ergebung  oder  Dedition'*').  Durch  eben 
eine  solche  Uebereinkunft  ist  bei  Gades,  welches  sich  den  Römern 
ergeben  hatte  ^')  und  später  doch  verbündet  ei^scheinl^^),  die  Er- 
gebung als  gesichert  zu  denken.  Nach  Cicero  war  L.  Marcius, 
welchem  die  Gadilaner  .sich  ergaben'''),  der  Erste,  welcher  ein 
Bündniss  mit  ihnen  schloss'Y  I^as  Verhällniss  vieler  Gallischen 
Völker  zu  Rom  beruhte  noch  später  auf  Verträgen  der  angegebenen 

Als  freie  Völker,  Uberi  Populi,  bezeichneten  die  Autoren 
solche,  welche  schon  vor  Alters  frei  und  selbständig  von  den 
Römern,   als  diese   zur  Herrschaft  gelangten,  ohne  Bündniss  als 


I 


G3)  Justin.  XLIII,  5  tin.:  ,,et  foedus  aequo  jure  percussum." 

64)  Tacit.  ann.  II,  53. 

65)  Livius  XXVI,  24.  XXXIII,  13,   10. 

66)  Joseph.  Ant.  Jud.  XII,  10,  6.  XIII,  5,  8,  7,  3  extr.  9,  2. 

67)  C.  I.  Gr.  n.  2485. 

68)  Pol.  XXII,  15,  2.     Liv.  XXXVIII,  11. 

69)  Appian.  Ilispan.  43.  44.  48. 

70)  So  z.  B.  Appian.  b.  civ.  I,  102:  ,,n6i.(is  oaat  iavxas  iynfift- 
Qi'titcav  inl  avv&rj'Aaig  fvopxot." 

71)  Liv.  XXVIII,  37  extr.  XXXII,  2,  5. 

72)  Cic.  pro  Balbo  8.  Pro  Scauro  45.  Schol.  Bob.  pro  Scauro  p. 
376  Orell.     Walter  Rechtsgesch.  I,  S.  104,  Anm.  49.  2.  AuBg. 

73)  Liv.  XXXII,  2,  5. 

74)  Pro  Balbo  15,  34. 

75)  Tacit.  ann.  XI,  23:  ,,Gallia  comata  ...  foedera  pridem  assecnti." 
25:  ,,Aedui...  foederi  antiquo."  Hist.  IV,  67:  ,,Lingone8  ...  foederis 
llomani  monnmenta,"  ,,civitates  . . .  foedera  respicere."  Plin.  h.  n.  III, 
4,  37.  VII,  78:  „Vocontiorum  civitas  foederata."  Str.  IV,  203  fin.  Plin. 
h.  n.  IV,  17,  106.  18,  107:  „Lingones,  Remi,  Aedui,  Carnuti  foederati." 
Orell,  inscr.  lat.  n.  3841:  ,,civit.  Remi  foederata."  Henzen  suppl.  Or. 
inscr.  lat.  n.  5212.     Derselbe  5221 :  ,, civitas  Vellavor.  libera." 
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frei  iinerkannl  wurden;  sowie  solche,  welchen  die  Freiheil  von 
den  Ilönurn  zum  (ieschenk  verliehen  ward'").  Im  AllgeuieintMi 
werden  auch  föderirte  Völker  lihcri  hezeichnet'^).  Erslere  sind 
Ireie,  deren  Freilieil  diucli  ein  FojmIus  gewährleistet  int:  «lie  Liber- 
ias ist  was  das  Foedus  verbürgt''').  Dio  Cassius  Tasst  wieder  beide 
dessen  initer  ivöjfovöov,  övfi^axixov  znsannnen '") ;  und  auch 
Strabo,  Aj)|»ian  berücksichtigen  <lie  angeführlc  I  nterscheidunK. 
wie  sie  in  der  Thal  eine  hios  zufällige  ist,  in  den  angezogenen 
Stellen  nicht.  Die  llhodier  gesellten  sich  140  Jahre  lang  den 
grösslen  Thaten  der  Ilünier  als  dr-ren  Verbündete  zu,  bevor  sie 
einen  sie  ausdrücklich  bindenden  Vertrag  mit  Rom  schlössen  ***); 
nachher  standen  sie  in  gleichem  Hündniss  mit  dems<dben*'). 
Kil'rige  Verlcchter  ihrer  Lnabhängigkeit  noch  dem  König  .Vnliochus 
gegenüber,  erfreuten  sich  die  Chier,  Smyrnaer,  Erythraeer  der 
Anerkennung  derselben  dur(;h  das  Ilönusche  Volk ''^);  während  die 
Lampsacj'uer  imter  dessen  Verbündete  eingeschrieben  sein  sol- 
len ^^).  Ein  Senalsbeschluss  nach  dem  .Mithridatischen  Kriege  ver- 
lieh nicht  zuerst^'),  sondern  bestätigte  nur  den  Chiern  die  Frei- 
heit*^); wogegen  Cicero  die  Lampsacener  „servi  fortuna"  bezeich- 
net*"). Die  Selbständigkeit  {avrovofi^a)  der  Tyrier  und  Sidonier 
wurde,  wie  von  den  Syrischen  Königen,  so  von  dem  Römischen 
Volke  anerkannt*').     Dieses  viudicirte   den  Griechischen  Völkern 


76)  Str.  XVII,  839  extr.  Appian.  b.  civ.  I,  102. 

77)  So  heisst  Astypalaea  bei  Plin.  h.  n.  IV,  12,  71  civitas  libera, 
und  Amisus,  nach  Plin.  ep.  X,  92,  vgl.  93,  et  libera  et  foederata,  bei 
Plin.  h.  n.  VI,  2,  7  liberum,  auf  Münzen  ilsv^fga,  Ekhel  doctr.  num. 
II,  347.  348. 

78)  Proculus  in  L.  7,  §.  1  D.  de  capt.  et  postlimin.  (49.  15). 

79)  XXXVIIT,  36  med.  XLI,  55  med.  XL\^I,  39  med.  LH,  19  med. 
27  in.  LIII,  10  med.  LIV,  9  in.  LXIX,  5. 

80)  Pol.  XXX,  5,  6  sq.     Liv.  XLV,  25,  9. 

81)  Appian.  b.  civ.  IV,  66:  ,,dllr]Xoig  aviifiaxfLv"  70:  ,^Pa)ßai'ovg 
Kul  'PoStovg  SV  taig  ;;p6iais  dXki]loig  üfivvsiv ,^'  68,  der  gegenseitige 
Eidschwur  —  setzt  formelle  Gleichheit  des  Rechts  voraus  und  findet 
sich  nur  in  gleichen  Bündnissen  wieder,  vgl.  Anm.    62. 

82)  Liv.  XXXIII,  38.  XXXV,  42.  XXXVII,  35.  54  in.  XXXVIH,  39, 
11.     Pol.  XVm,  33,  7.  34,  9.  35.  XXI,  10,  3.  11,  2.  XXII,  5,  4.  27,  6. 

83)  Liv.  XLIII,  6,  7  sq.:  ,,in  sociorum  formulam.'' 

84)  Appian.  b.    Mithr.  61. 

85)  Boeckh.  C.  L  n.  2222  v.  15. 

86)  Verr.  act.  II.  1.  I,  c.  32,  81. 

87)  Joseph.  Ant.  Jud.  XV,  4,  1  extr.  Str.  XYJ,  757  med. 
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in  Europa  und  Asien,  weif  Ix'  (l<'ni  Illyrisclien,  Macedonischen  und 
Syrischen  Heiclie  zinsbar  geworden  waren,  die  Freiheit  und  legte 
dadurch  den  ersten  Grund  zu  seiner  lleri'schaft  in  den  östlichen 
Gegenden.  Die  Corcyraeer,  Apoliitnier,  Epi^lanuiier  (Dyrrhachi- 
ner)  waren  z.  B.  der  Gewalt  der  Illyrischen  Könige  aus  der 
Dynastie  des  Agron  anheimgefallen;  sie  ergaben  sich  ebenso  wie 
die  Illyrischen  .\rdiae(!r,  I*aithiner,  Atintanen  den  Römern.  Diese 
emancipirtcn  die  Genannten  von  der  Gewalt  jenes  Königshauses  und 
erklärten  sie  für  frei^*).  Ungeachtet  der  von  den  Römern  ihnen 
verliehenen  Selbständigkeit  blieben  sie  fortan  in  dem  rnterthanen- 
verbande  mit  Rom ***-*).  Die  Macedonischen  Ürester,  welche  im 
Verlaufe  des  zweiten  Macedonischen  Kriegs  .sich  den  Römern  an- 
geschlossen hatten,  die  Gorinthier,  IMiocenser,  Locrenser,  Euboe- 
enser,  Magneten,  Thessaler,  Perrhaeber,  Achaeer-I'hthioten,  welche 
unbeschadet  ihrer  individuellen  Selbständigkeit  einen  integrireu- 
den  Reslandtbeil  des  Macedonischen  Jteichs  bildeten;  die  Griechi- 
schen Städte  in  Kleinasien,  welche  dem  Syrischen  Reiche  zinsbar, 
in  <lem  Kiiege  des  Antiochus  die  Partei  der  Römer  ergrilfen 
hatten;  eniancipirten  sie  in  dei*selben  Art  von  der  Gewalt  der 
Macedonischen  und  Syrischen  Könige  und  erklärten  sie  für  frei 
und  selbständig"").  Unter  dem  Titel  als  freie  Völker  unterwar- 
fen sie  nach  der  Gefangennehmung  der  Könige  von  lUyrlen  und 
Macedonien  auch  den  Rest  der  Illyrier,  die  eigentlichen  Macedo- 
nier  ihrer  llerrschaft*"),  gleichwie  sie  die  Hispanischen  Völker 
zuerst  durch  Verträge  fesselten.  Erst  im  weiteren  Fortgange  der 
Regebeubeiten  wurden  alle  diese  eigentliche  Provinzen.  In  ähn- 
licher Weise  hatten  sie  durch  Rümluisse,  welche  sie  mit  den 
bedeutendsten  Gallischen  Völkern  abschlössen,  der  Eroberung  von 
Gallien  durch  Caesar  vorgearbeitet"*-). 

Josepbus  erzählt:  Pompejus  habe  die  Juden  in  ihre  Grenzen 
einschliessend,  die  Coelesyrischen  Städte,  welche  sie  zur  Zeit  der 


88)  Appian.  lUyr.  7.  t< :    L'orcyra,  ApoUonia.     Pol.  II,    11.  12.     l»io 
Cass.  fr.  p.  63.  ed.  Reim. 

89)  Pol.  III,  16,  3:  „rag  natu  r^v  'iXlvQiSa  völlig  räj  vno  'Pto 
(laiovg  rarxofisvag.''  Vgl.  VII,  9,  13.  14.  XVII,  1,  14.  18,  10.  Liv. 
XVII,  30,  13.    XXIX,  12.  XLIV.  30. 

90)  Pol.  XVIII,  29,  5.  30,  6  sq.  XXII,  27.     Liv.  XXXIII.  32.   ■>.   .'U 
XXXVIII,  39,  7  sq. 

91)  Liv.  XLIV,  26.  29. 

92)  S.  Caesar  b.  Gall.  I,  35. 

Kuhn.   Stiiill.  u.  biiiif.  \  eif.  II.  O 
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Maccaltaccr  orolicrl  liatlcn"''),  dann  (^adara,  fii|)|)us,  Srythopolih, 
I'clla,  Diiini,  Saniaria,  Marissa,  AzoUis,  Janinia,  Arclliusa  im  In- 
nern des  Landes,  (iaza,  Joppe,  Oora,  Slratonis  Turris  an  der 
Küste,  aus  dem  llnlrrtliancnvcrhande  mit  Jndaea  ahgelfwt.  diesel- 
ben lür  frei  erklärt  und  zur  Provinz  Syrien  geschlagen"*;.  In 
der  Thal  werden  Gadara  und  Dora  auf  Münzen  derselben,  Gaza 
in  einer  Inschrift "''j  als  autonom  bezeichnet.  Die  Münzen  von 
(•adara,  Dora,  (Wiza  enthalten  zugleich  die  Andeutung  einer  Aera, 
deren  Uereclmung  auf  das  Jahr  090  —  bei  Gaza  693  d.  St.  — . 
in  welchem  jene  Verfügnngf^n  getroffen  wurden,  als  .\usgangspnnkt 
hinweist'**).  Kine  .\era,  welche  ihre  Freierklärung  zum  Au.sgangs- 
punkte  hat,  zum  Theil  ausdrücklich  darauf  zurückgeführt  wird, 
lind(;t  sich  auch  auf  Münzen  anderer  Asiatischen  Städte  ange- 
geben. Die  Annahme,  die  genaimten  Städte  seien,  seit  ihnen 
Ponipejus  die  Freiheit  verliehen,  in  dem  ununterbrochenen  He- 
sitze  derselben  geblieluMi,  hätte  gar  keine  Schwierigkeif,  berich- 
tete nicht  derselbe  Josephus  von  Gadara,  Gaza  und  einigen 
andern,  nachdem,  wie  es  scheint,  schon  Antonius  sie  der  Cleo- 
patra gescIuMikt  hatte"^),  hätte  sie.  Augustus  dem  von  ihm  zum 
König  von  Judaea  ernannten  Ilerodcs  geschenkt''^).  Sie  müssten 
also  entweder  in  der  Unterordnung  unter  die  genannten  die  Frei- 
heit behauptet,   oder   bei  Berechnung   der  Jahre  ihrer  Aera  die 


93)  Vgl.  Joseph.  Ant.  Jud.  XIII,  15,  4.     B.  Jad.  I,  4,  2.  3. 

94)  Ant.  Jud.  XIV,  4,  4  extr,  13.  Jad.  I,  7,  7  —  spricht  nur  von 
Zurückgcabe  dieser  Städte  an  ihre  früheren  Bewohner. 

95)  C.  I.  Gr.   n.  5892. 

96)  Vgl.  Eckhel  doctr.  num.  III,  p.  350.363.4.52  und  über  Gaza:  Euse- 
hius  xQO*"^^og  yiavoiv  p.  195  in  Scaliger  Thesaurus  temporum.  Chroni- 
con  Alexandriuum  seu  Paschale  p.  185  (Paris).  Ausführlicher  handelt 
darüber  Noris:  anmis  et  epochae  Sjromacedonura,  Florent.  1691.  Dis- 
sert.  III,  c.  9,  §.  1.  IV,  c.  5,  §.  4.  V,  c.  3.  Auf  manchen  Münzen  von 
Gadara  erscheint  der  Name  des  Pompejus,  der  die  kurz  vor  ihm  zer- 
störte Stadt  zu  Ehren  seines  Freigelassenen,  Deraetrius  Gadarensis, 
wieder  aufbaute,  Joseph.  1.  1.  Die  Pompejanische  Aera  von  690  findet 
sich  auch  auf  den  Münzen  von  Epiphanea,  Abila,  Antiochia  ad  Hip- 
pum  (Hippus?),  Canatha,  Dium,  Pella,  Philadelphia:  Eckhel,  1.  1.  p.  313. 
346 — 351,  vgl.  Euseb.  XQOViKog  yiavcäv  p.  195  bei  Scaliger.  Eine  Asca- 
lonische  Aera  vom  Jahre  696  bezieht  Eckhel  p.  447  auf  den  Neubau 
von  Ascalon  durch  Gabinius,  zweiten  Statthalter  von  Syrien,  Jos.  Ant. 
XIV,  5,  3. 

97)  Ant.  XV,  4,  1.     B.  Jud.  I,  18,  5. 

98)  Ant.  XV,  7,  3.     B.  Jud.  I,  20,  3. 
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Dauer  ihrer  Abliäiigigkeit  nicht  in  Anschlag  gebracht  haben. 
Josephus  berichtet  noch:  bei  der  Theilung  des  Jüdischen  Reichs 
nach  Herodes'  Tode  unter  seine  Söhne  habe  Augustus  Gadara, 
(iaza  und  Hippus  als  Griechische  Städte  von  dem  erstem 
getrennt  und  von  neuem  mit  der  Provinz  Syrien  vereinigt''*). 

Wieder  andern  Völkern  wurde  die  Freiheit  als  Lohn  für 
ihre  Verdienste  um  den  Römischen  Staat  von  den  Römern  zum 
Geschenk  verliehen.  So  werden  die  Africanischen  Städte,  welche 
in  dem  dritten  Carthaginicnsischen  Kriege  die  Römer  durch  Zuluhr 
unterstützt  hatten :  Iladrumetum,  Leptis,  Thapsus,  IJtica,  Achilla '""), 
ausdrücklich  schon  in  dem  Ackergeselz  des  Sp.  Thorius""),  ebenso 
wie  in  späteren  Miltheilungen'ö-)  als  frei  bezeichnet,  f^latea  in 
Phocis^**''),  Cyzicus ''•4j^  Magnesia  am  Sipylus^^'^'y,  Apollonis'""),  die 
Lycier^'")  wurden  wegen  ihres  Widerstandes  gegen  Mithridates, 
Seleucia  in  Syrien  wegen  Ausschliessung  des  Tigranes  für  frei 
erklärt '^^);  die  den  lliensern  durch  das  Römische  Volk  wegen 
ihrer  Verwandtschaft  mit  diesem  schon  von  dem  König  Seleucus 
ausgewirkte  Freiheit  ihnen  din-ch  spätere  Reschlüsse  gewährleistet 
und  erweitert'"").  P(un])ejus  verlieh  nach  Porphyrius  den  An- 
tiochensern  die  Freiheil  für  Geld"");  wogegen  Andere  Julius 
Caesar  als  Urlieber  dieser  Befreiung  bezeiehyen'").    Mit  der  Ver- 

99)  Ant.  XVII,  11,  4.     B.  Jud.  U,  6,  3. 

100)  Appian.  Fun.  y4. 

101)  Lin.  79.  S.  Zeitschrift  f.  gescUichtl.  Recbtswissenschaft  Bd.  X 
S.  183:  ,,  ...  populorum  leiberoriim  Uticensiuni,  Iladrnmen  uorum, 
Tainpsitanorum,  Leptitanoruiu,  Aquillitanoruiu,  Usalitaiioruin  ,  Teudalen- 
sium"  etc. 

102)  Hittius  de  bello  Africano  7.  33.     Plin.  h.  n.  V,  4  (3). 

103)  Paus.  X,  34,  2. 

104)  Str.  XII,  57G.     Sueton.  Tiber.  37. 

105)  Appian.  Mithr.  61.     Str.  XIII,  621  extr.     Tacit.  ann.  III,  62. 

106)  Cic.  pro  Flacco  29. 

107)  Appian.  Mithr.  61. 

108)  Str.  XVI,  751.  Eutrop.  VI,  14.  Aera  vom  Jalire  690,  Eckbel 
1.  1.  p.  327. 

109)  Str.  XIII,  595.  Sueton.  Claud.  25.  Tacit.  ann.  XII,  58.  L.  17 
§.  1  D.  de  exe.  (27.  1).     Boeckh.  C.  I.  T.  II.  n.  3610. 

110)  Thesaurus  temp.  Euseb.  Pamph.  opera  Scaligeri.  Amst.  1658. 
XQOViKäv  löyog  ngmiog  p.  62  =:  Euseb.  Armen,  p.  193  ed.  Zohrab: 
,,6  (77o/i7r.)  Ss  laßcov  tikq'  'AvTioxffov  j^Qjjuata,  ...  avTÖvofiov  ds  tj}» 
Tcöliv  si'acE. 

111)  Chronicon  Paschale  p.  187  (Paris).  Joannes  Malalas  chron.  1.  IX, 
p.  278,   beide   beinahe   mit  denselben   Worten:    ,,xal  ngoste&i]  iv   'Av- 

2* 
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leiliiiMg  (((In*  IJeslült^Miiig  drT  Krcilicil  durch  (^ucsar  liob  dit*  Aera 
der  Aiiliuchcnscr  an"').  Die  Auhäiigliclikeit  der  Laodiceaner  an 
Caesiir  wird  durch  dcüi  Dopin'hiaiiicii  'UwXuiov  /laodixicjv, 
'lovkiioav  tcov  xal  AaoÖixiiöv  anl  \i(;l«Mi  ihrer  Mfin/cii  h«'h*gt. 
Die  Lacidicenser  hesiegelleii  diese  Anhänglichkeit  an  (!laesar  durch 
ihren  Wi<lersland  gegen  (Bassins,  der  sie  dem  liitcrgange  nahe 
brachte "^).  Die  Aera  der  Laodicenser  hob  Kin  Jahr  nach  «h-r 
der  Antiuchenser  an"*).  Dies  Alles  begründet  die  Verniulhinig. 
dass  nicht  erst  Anlunius  nach  der  Schlacht  von  Philippi''^),  son- 
dern Caesar,  als  er  auj  dem  Wege  durch  Syrien  gegen  I'harna- 
ces  in  allen  bedeulemlen  Städten,  jede  nach  ihrem  Verdienst 
ehniud,  verweilte""),  den  Laodicensern  und  vielleicht  noch  meh- 
reren die  Freiheil  verlieh"').  Auch  Amisus  befolgte  eine  Aera 
von  seiner  rreierklärimg  durch  Auguslus  nach  der  Aclis4hen 
Schlacht  "'^).     Den    Sandern   ward  als   Gast^'es4;henk  des  Auguslus 


Ttojjft'a  rri  iiBydlrj  ij  llsv&fQia  cfurjjj,  ort  kuI  vno  'Pcofiai'ovg  iyivtto, 
xji  X  xov  'AgTSfiiaiov  (irjvog  iisfi(p9siaa  nagä  tov  avTOv  lovliov  Kat- 
aapog."  Malalas  enthält  zugleich  die  Anfangsworte  von  Caesars  Kdic-t 
an  die  Antiuchier.  Daher  berechnete  Evagrius  hist.  eccl.  II,  12  zwei 
Erdbeben,  welche  Aiitiochia  unter  den  beiden  Kaisern  Leo  und  Trajan 
verwüsteten:  ,,iKStvog  (liv  yocg  ^vvatov  8f  nfvrrjTioaTÖv  xal  t-Kuroarbv 
ayovarjg  r^g  nölfcag  ftog  t^s  avTOvoni'ag  yiyovfv'  6  de  ye  vno  Asov- 
xog  £XTOV  xai  jrfiTaxofftofftov."     Vgl,  IV,  1. 

112)  Pjuseb.  jjpovtxös  v.av(äv  p.  19G  Scaliger.  Chron.  Pascbale  1.  1. 
Hieronymus'  Uebersetzung  des  Eusebius  p.  152  bei  Scaliger,  ad  Ol. 
183,  1  ,,ab  lioc  loco  Antiocheni  sua  tempora  computant,"  und  p.  177 
ad  Ol.  264,  2:  ,,8ecundo  anno  Probi  juxta  Anliothenos  CCCXXV"  etc. 
Vgl.  Scaliger  canon.  isagog.  p.  301  et  anim .  ad  Euseb.  p.  156.  Aus- 
führlich Noris  annus  et  ep.  Syromaced.  diss.  III,  c.  4.  5  und  p.  173, 
wo  er  untersucht,  weshalb  die  Ant.  statt  von  Caesars  Dictatar  707,  wo 
die  Chronologen  den  Beginn  ihrer  Aera  ansetzen,  vom  Herbst  705  zu 
zählen  anfingen.  Eckhel  III,  p.  268. 

113)  Die  Cass.  XL VII,  30.     Appian.  b.  civ.  IV,  62. 

114)  Euseb.  igoviv-og  v-avatv  p.  196.  Chron.  Paschale  p.  187.  Hie- 
ronymus' Uebersetzung  des  Eusebius  p.  177:  ,,Secundo  anno  Probi... 
juxta  Laodicenos  CCCXXIV"  etc. 

115)  Appian.  b.  civ.  V,  7. 

116)  Hirtius  b.  Alex.  c.  65. 

117)  Noris  1.  1.  diss.  III,  c,  8,  §.  2.  Eckhel  III,  p.  318.  Dieselbe 
Aera  findet  sich  auf  den  Münzen  von  Gabala,  Rhosns,  Ptolemais, 
Eckhel,  p.  314.  324.  425. 

118)  Appian.  b.  Mithr.  83.  Dio  Cass.  XLII,  46,  48.  Str.  XII,  547 
med.  vgl.  Eckhel  II,  p.  349. 
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die  Freiheit*'''),  den  Coern  durch  Claudius  die  Inimunitäl  verlie- 
hen'2").  Manche  Städte  verdankten  ilie  Verleiliinig  oder  die  Er- 
haltung der  Freiheit  der  Verwendung  eines  ilirer  Bürger,  welcher 
si<;h  der  besondern  Gunst  eines  der  Römischen  Gewalthaber 
erfreute;  so  Mytilene  dem  Theophanes  Lesbius'-'),  Tarsus  dem 
Athenodorus,  Lehrer  des  Augustus'^j,  Dio's  Grossvater  schmeichelte 
sich,  Prusa  das  Geschenk  der  Freiheit  von  dem  damaligen  Für- 
sten zu  verschafl'en  *-•*). 

Die  Römer  ertheilten  den  freien  und  verbündeten  Völkern, 
den  mit  Rom  verbündeJen  Königen,  dann  einzelnen  iN'rsonen, 
welchen  sie  für  sich  und  ihr  Geschlecht  die  Freiheil  mid  Inununi- 
tal  verliehen *^^),  die  offici eilen  Titel:  Freunde,  —  Brüder,  Ver- 
bündete der  Römer ''^^).  liier  ist  zweierlei  zu  bemerken.  Erstens, 
der  Ausdruck  socius  in  Verbindung  mit  amicus  pop.  Rom.  schliessl 
keine  n(»(hwendige  Beziehung  auf  ein  Bündniss  in  sich.  Die  an- 
geführten Bezeichnungen  werden  ebensowohl  auf  die  Thcrmenser 
(lies  Termessenser) ,  die  besiegten  Juden,  dergi  Freiheit  aul  ein- 
seitiger Verleihung  durch  einen  Volks-  oder  Senatsbeschluss  der 
Römer  gegründet  war;  als  auf  die  Plaraseiiser  und  Aphrodisien- 
ser,  die  vielleicht  zu  Rom  in  einem  Verlragsverhältniss  standen, 
angewendet.     Daher   luiterscheidet  Cicero    in    Beziehung   auf  ihr 


119)  Dio  Cass.  LIV,  9.  Euseb.  XQOV.  Xoyog  ngärog  p.  76  Scaliger. 
Plin.  h.  li.  V,  31  (37). 

120)  Tacit.  ann.  XII,  61. 

121)  Vellej.  II,  18.  Plutarch.  Pompej.  42.  S.  später  Pliu.  h.  n.  V, 
31,  §.  139.     Dio  Chrys.  Vol.  I,  621.  622  U.  312.  313  Mor. 

122)  Lucian.  macrobii  21. 

123)  Dio  Chrysost.  XLIV,  Vol.  II,  p.  196.  199  extr.  Reiske. 

124)  C.  I.  Gr,  u.  5879. 

125)  Orelli  inscr.  lat.  n.  3673:  „Thermeses  majores  Pisidae  . . .  lei- 
beri,  amicei,  sociei  populei  Eomani."  C.  I,  Gr.  n.  2222,  v.  16:  „Xtiotg 
...  'Pojfiaicov  qptitV."  N.  2737,  b.  v.  10:  (tÖv  Srmov  zov  niagaaiav, 
xal  'Aq>Qodfiaiio}v)  cpiX-^  rs  xal  avfifiaxos  ovaa,  v.  14.  N.  5879.  v.  10: 
„avdgas  ...  qp^7oüs"  24:  ,ytlg  x6  xäv  cpilav  diaray/i«."  N.  5885: 
,,MoipoveaTia  r^g  KtXitiiag  .  .  .  ilsv^iga, .  .  .  xai  avxövoykog  yial  cpilr]  xal 
avfifiaxog  'Ptojuaj'to»',"  Cic.  pro  Scauro  jij.  44:  ,,iimicain  p.  II.  ac  liberam 
civitatem"  und  passim.  Tacit.  ann.  XI,  25:  Aedui  ...  soli  Galloruin 
frateruitatis  nomeu  cum  populo  Rom.  usurpant."  Ueber  Ilyrcanus  und 
die  Juden  vgl.  Jos.  ant.  XIV,  8,  5.  10,  2.  8.  20.  22.  23.  Ueber  die 
reges  socii  atque  amici  überhaupt  Brissouius  de  formulis  2,  p.  216  (219). 
Walter  a.  a.  O.  I,  S.  101. 
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HfiiKlniss  ,,so(ii  focdci.iti""").  Anri«'n'rs«'ils  Ixv.cirliiicl«!  man  seihst 
die  den  llönieni  scldiclitliin  rnlergehenen  soriP'^j.  —  Zweitens. 
Jene  Itezeichnungeii  sind  an  nnd  für  sith,  d.  li.,  ohne  einen  die 
Freiheit  hesondi-rs  her;Mishel»en(h'n  Ziisalz,  no(  h  kein  lleweis,  dass 
der  so  |{ezeichnele,  oder  die  so  lie/eichnete  Stiult  frei  waren. 
Cicero  macht  von  der  Uezeichnnng  socii  at(|ue  amici  pop.  Hom. 
den  aMeransj^edehnleslen  (lel»raneh.  Er  wendet  dieselhe  an  erstens, 
aul'  loederirle  Völker:  Massilienser''^"*],  Gaditaner,  Sa};nntiner""j, 
Mamertiner*^).  Zweiten»  auf  Völker,  welche,  wie  er  ausdrück- 
lich sagt,  ,,sine  roe<lere  immunes  ae  liheri"  waren'-"):  llalesi- 
ner''*'^),  Cenluri[)iner''^),  Segeslaner"^).  Drittens,  auf  Völker, 
welche  zwar  des  unvergessenen  Vorzugs  genossen,  dass  sie  den 
Höirtern  immer  die  Treue  und  Freundschaft  gewahrt  hätten '^^), 
die  ahcr  nichts  desto  weniger  steueridlichlig  und  den  Hörnern 
schlechthin  unterworfen  waren:  TlnMuiitaner ••'*'),  Tyndarit^iner*'"). 
Viertens  auf  solche,  welche  seihst  nicht  als  Heispiel  erpnd»ter  An- 
hänglichkeit an  die.  Römer,  wie  die  ilerhitenser*^''];  sondern  des 
entgegengesetzten  Verhaltens  aufgeffdirt,  von  wirklichen  socii  at- 
que  amici  der  Römer  unterschieden  werden '•*'');  Syracusaner**®). 
Auf  Thcrmitaner,  Tyndaritaner  angewandt  deutet  der  Titel  socii 
atque  amici  pop.  Rom.  offenbar  nur  das  relativ  befreundetere 
Verhältniss  dieser  Bürgerschaften  zu  Rom  an.  Und  der  gleiche 
Titel   durch  Cicero   den  Lampsacenern*^^),  die  er  doch  servi  for- 


126)  Cic.  pro  Balbo  9,  24. 

127)  So  Cicero  Verr.  pass.  die  Siciiler.  Suet.  Octav.  23   med.,  wohl 
;iuch  Caesar  54  in. 

128)  Pro  Fontejo  3,  5,  10,  22. 

129)  Pro  Balbo  9,  22.  23. 

130)  Verr.  IV,  8,  18. 

131)  Verr.  III,  6,  13. 

132)  II,  49,  122  extr. 

133)  II,  68,  163.  164.  III,  23,  57. 

134)  IV,  33,  72.  36,  80. 

135)  II,  37,  90.  V,  47,  124.     Vgl.   Diod.   IV,   83  extr.,   aus   welcher 
Stelle  sich  die  richtige  Lesart  der  letzteren  Stelle  des  Cicero  ergiebt. 

136)  n,  36,  88. 

137)  IV,  40,  86.  41,  88. 

138)  III,  34,  79. 

139)  V,  c.  32.  50,  131. 

140)  S.  Verr.   act.   II,  1.  I,  4,  11   (vgl.  IT,    c.  58,  131),  V,  52,  137 
(vgl.  12,  31.  31,  81.  82). 

141)  Verr.  II,  I,  30,  76.  31,  78.  32,  82. 
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tuiia  bezeichnet  *^^),  einem  Sicyonier  ertheilt^^^),  würde  in  Erman- 
gelung anderer  Beweise  für  die  Selbständigkeit  der  Genannten 
kein  ausreichender  Grund  sein,  dieselben  in  Cicero's  Zeit  für  frei 
zu  erklären.  —  Auch  die  Stadt  Nicomedia  nennt  sich  in  Inschrif- 
ten (fllr]  xttl  öv^fiaxog  ccvcod^ev  tä  drj^a  toj  'Pco^aiav^**); 
ungeachtet  sie  eine  Provinzial-  d.  i.  den  Höniern  untergebene 
Stadt  war'^^).  Wenn  endlich  eine  Miuize  der  Sagalassenser,  unter 
Valcrian,  d.  i.  zu  einer  Zeit,  wo  alle  Gemeinden  des  Römischen 
Reichs  das  Römische  Bürgerrecht  besassen  (daher 'Pwftßi'tai/  2^ccycc- 
XaOOaCcav)  und  kaum  von  praktischen  Wirkungen  der  Autononue, 
wo  sie  einer  Stadt  nach  früherem  Recht  zustand,  noch  die  Rede 
sein  konnte,  ohne  der  .\utonomie  zu  gedenken,  den  Sagalas- 
sensern  jenen  Titel  verleiht'^'');  so  ist  klar,  dass  er  eine  blosse 
Formel  ist,  ähnlich  den  leeren  Titeln,  um  welche  die  Asiatischen 
Städte  wetteifernd  sich  bewarben:  /tiT/rpowoAtj,  ngdtri,  (leyiörr], 
veaxoQOS,  vavaQx^s  i'-  s.  w.  ^^^). 

In  der  Periode,  in  welcher  die  staatsrechtlichen  Verhältnisse 
des  Römischen  Reichs  sich  völlig  flxirt  hatten,  äusserte  sich  die 
Selbständigkeit  eines  freien  oder  verbündeten  Volks  im  Wesent- 
lichen dadurch,  dass  dasselbe  den  Befehlen  der  Römischen  Obrig- 
keiten, der  Römischen  Statthalter  In  den  Provinzen,  nicht  unter- 
worfen   war*^^);    sondern    vielmehr    nach    einer    schon    in    der 


142)  32,  81. 

143)  Verr.  II,  I,  17,  45. 

144)  C.  I.  Gr.  1720.  3771. 

145)  Plin,  ep.  X,  4-2.  43. 

146)  Eckhel  doctr.  num.    Vol.  IV,  p.  271.     Vgl.  C.  I.  Gr.  n.  4368. 

147)  Eckhel  IV,  273  sq.  Vgl.  Marquardt,  Handb.  d.  Eöm  Alterth. 
III,  I,  S.  141,  142. 

148)  Ci6.  Verr.  II,  66,  160:  „Tauromiuitani  ...  qui  maxime  ab  in- 
juriis  nostrornm  magistratuum  remotissimi  consuerant  esse,  praesidio 
foederis."  De  prov.  con8,3,  6,  Plut.  Pomp.  10.  Str. IV,  181  med. :  taart  (tri 
vnaytovsiv  tcov  slg  tjj»  vnuQxiav  Tisfinouiviov  atQaxrjyäv  (tij'tf  avz^v 
{triv  MaaaccXiav)  jujjrs  tovg  vnrjuoovg.^'  C.  I.  Gr.  u.  2222,  v.  16. 17 :  „iva  ts 
vno  ^rj9'  arivi  {ovv)  tvncp  caaiv  ceQxovtcav  ?j  uvrctQxövtcov  ^c.  ot  Xfioi\ 
Philostratus  v.  ApoUon.  1.  VIII,  c.  iilt.  e.xtr.  p.  372  ed.  Olear. :  „Tvava 
Ss  ßaoiXsiois  ^intBiioir](ieva  «'Afffti',"  vgl.  die  Anm.  des  Olearius.  Ein 
specielles  Beispiel  giebt  Cic.  ad  Att.  I,*19,  9.  De  prov.  cons.  4,  7: 
freie  Völker  sollten  zu  Zahlungen  an  Römer  durch  Römische  Magistrate 
nicht  gerichtlieh  angehalten  werden.  —  Ueberhaupt  pop.  nullius  alte- 
rius  populi  potestati  snbjectus,"  Proculus  L.  7,  §.1  D.  de  capt.  et 
pustlim.  (49.  15). 


24  Vcrhälliiiss  der  IWincr  gcgciulber  den  Uuterwürfcricii. 

früheren  (leschiclile  öllcrs  angewendeten  L'ni8<;hrcibiing'*"j,  »ich 
s<'in('i'  (■ij;('ii('ii  (iescl/e  hcdicnle'^'*).  Kine  l'rknnd«*  saj^l  von  den 
iinierliall)  der  (Jrenzen  eines  freien  Volks  sich  unlhaUenih-n  Hönii- 
schcn  Bürgern:  sie  seien  dessen  (besetzen  unterworfen''^'):  und 
einen  Vennthcihcn  dem  Cn.  Piso  frei  zu  ^'ehen,  weigerte  si«  li 
der  Areopag  in  Atlicn'^^).  Misshrauch  der  von  freien  Volkern  über 
Uönnir  ausgeübten  Strafgewalt  gab  später  häufig  Veraidassung, 
jenen  di(;  Freiheit  zu  entziehen'''-').  Neht-n  der  Aiilononüe  wird 
zuweilen  die  Hefieiung  von  einer  Itöniischen  Besatzung '''j,  die 
Ihhigniss  zu  Aidlegung  von  Land-  und  Seezollen  in  dem  ihm 
zugehörigen  Gebiete '■'•'),  einem  freien  V(dke  besonders  gewährlei- 
stet.    Völker   der   angegebenen    Arl    «iirden    deshalb  im  Verhäll- 


149)  Pol.  IV,  25,  7:  „noXirtiuie  xal  vöfioie  X9°C'^*"^^S  fot's  »«- 
rptots,"  riutarch.  Timol.  23.  39.  Pol.  XV,  24,  2.  3.  Uos»  iuscr.  Or. 
iued.  fa.sc.  II,  n.  166.     Livius  IX,  4,  4. 

150)  Dio  Chms.  LIV,  9  iu.  Bocckh  C.  I.  n.  2222,  v.  15.  16:  „oittos 
vofioig  TS  xal  ^^eaiv  xal  diKaioig  (xQCÖv)rai  (et)  {c%ov  ore  t^  Payfiaim* 
((pi)Ki'a  7tQoa^{i.)9'ov.'''  2737  b)  v.  1,  2:  „UJiaQaatrg  kuI  'AtfQoAeiateig.^^ 
3800  V.  12:  ,,'/fpaxiecörai."  4239:  „rö  AvKicav  i&vog.  Grell,  iiiscr.  lat. 
n.  3673:  ,,Thermese8  majores  Pisidao."  Plin.  Ep.  X,  93.  94:  ,,Ami8eno- 
nim  civitas."  Dio  Chrysost.  erat.  XXXIV,  Vol.  II,  p.  36  Reiske: 
dsvrsQog  KatauQ  . .  .  vfiiv  (Tagßsvai)  itagfoxs  %WQav,  vonovg,  xifiijv^^ 
X.  T.  Jl.  Es  ist  übrigens  kein  Gewicht  darauf  zu  legen,  wenn  eine  und 
dieselbe  Stadt  an  demselben  Orte  zugleich  iisv^iga  und  avzövofiog 
genannt  wird,  wie  Mopsuestia  (Anm.  125),  Sebastc  in  Cilicien  (Eckhel 
III,  82).  Da  v6fi,oi ,  avTOvofiia  dem  vofioig  XQjja&uL  xotg  nazgiotg  ent- 
spricht, Eckhel  IV,  p.  264,  vgl.  Pol.  XVIII,  29,  5.  Liv.  XXXIII,  32,  5. 
Plutarch.  Flaminin.  10.  Aemil.  Paul.  28.  Paus.  IV,  35,  2;  sind  ilev- 
&EQa  und  avTOvofiog  nur  den  Worten  nach  verschieden:  frei  und  selb- 
ständig. 

151)  C.  I.  Gr.  n.  2222,  v.  17.  18:  ,,oi  ts  nag'  avroig  ovxsg  'Pmuaioi. 
Toig  Xsicov  vnccTiovcoaiv  yo'fioig."  Darauf  geht  1.  57 — 61  des  plebiscitum 
de  Thermensibus,  bei  Dirksen  Versuche  zur  Kritik  S.  182,  und  Göttling 
15  Köm.  Urk.  S.  12. 

152)  Tacit.  ann.  II,  55. 

153)  Dio  Cass.  LIV,  7  extr.  LVII,  24.  Tacitus  ann.  IV,  36.  Sue- 
ton.  Tiber.  37.     Dio  Cass.  LX,  24. 

154)  Pol»  XVIII,  29,  5,  Plutarch.  Flamininus  10  von  den  Griechen : 
„acpQ0VQ7]T0vg.'^  Liv  XLV,  26,  12  von  den  Illyriern:  ,, senatum  popu- 
lumque  Rom.  praesidia  ex  onjnibus  oppidis,  arcibus,  castellis  deductu- 
rum."  Plebiscitum  de  Thermensibus  1.  45 — 52.  Joseph,  ant.  Jud.  XIV, 
10,  2  extr.  und  §,  6  (naQaxsifiaata). 

155)  Liv.  XXXVm,  44,  4.  Plebisc.  de  Thermens.  1.  70—75.  Jos. 
ant.    Jud.  XIV,  10,  22. 
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niss  zu  dem  Römischen  Volke  eigentlicli  als  Externi  betrach- 
tet i^")  und  von  dem  sie  etwa  umgebenden  Römischen  Staatsgebiete, 
den  Römischen  Provinzen,  ausdrücklich  untersdiieden^^^).  Daher 
sagt  Cicero:  die  freien  Völker  Griechenlands  gehörten  nur  zufolge 
der  „lex  cupidilatis  suae"  zu  den  „fines  provinciae"  des  Statt- 
halters von  Macedonien^**).  Und  bei  einer  andern  Gelegenheit: 
dass  wenn  allen  Cretischcn  Städten  die  Freiheit  vcrUehen  wer- 
den soilte,  keine  Provinz  Creta  mehr  vorhanden  sein  würde  *^). 

Dieser  rechtlich  und  urkundlich  begründeten  steht  eine  Auf- 
fassung gegenüber,  welche  den  thatsächlichen  Zustand  berück- 
sichtigend die  freien  \'ölker  im  Wesentlichen  als  tilie<ler  des 
Römischen  Reichs  ansieht  ^*'<').  Der  allgemeinen  Vorstellung  des 
Allerthiims  galten  das  Dündniss  eines  Mindermächtigen  mit  einem 
Mächtigeren,  die  Abhängigkeit  des  Ersteien  von  diesem,  der  Ein- 
bezirkung  ui  dem  Gebiet  desselben  als  gleichstehend;   wie  Napo- 


156)  Aoliu8  Gallus  postliminiuin  receptum  bei  Festus  p.  218  ed. 
Mueller;  „cum  populis  liberis  et  cum  foederatis  et  cum  re^^ibus  pust- 
liininium  iiobis  est  ita,  uti  cum  bustilms."  L.  7  iu.  D.  de  capt.  et  puät 
lim.  Vgl.  Cic.  diviiiHt.  in  Caecil.  20,  66:  ,,ab  exteris  natlonibiu,  quae 
iu  amicitiam  pop.  Rom.  ditionemque  essent."  Verr.  II,  I,  22, «ÖS.  27, 
68.  III,  96,  223.  IV,  59,  132.  V,  48,  127, 

157)  Sueton.  Caesar  25:  „Qalliam  .  .  .  praeter  socias  ac  bene  meri- 
tas  civitates,  in  provinciae  fonnam  redegit,"  Colum.  XI,  3,  segm.  26 
ed.  Gessuer:  ,,ut  in  provincia  liaotiea  et  tiuibus  Gaditaui  municipü." 
Cic.  Verr.  III,  89,  207:  „  Lugeut  omues  provinciae:  queruntur  omues 
liberi  populi:  regna  deniquo"  etc.  V,  65,  168:  ,,jam  omues  proviucias, 
jam  omuia  regna,  jam  omues  liberas  civitates."  Contra  Kuli.  I,  3,  8; 
4,  11:  ,, proviucias  ,  civitates  liberas,  socios,  amicos,  reges."  II,  6,  15. 
13,  34.  36,  98.  Pro  Balbo  4,  9.  Pro  Dejot.  5,  15:  ,,omne8  reges,  ..  . 
omnes  liberos  populos,  omues  socios,  omnes  proviucias."  Sueton.  Vesp. 
8:  ,,8ed  et  proviciae  eivitatesquo  liberae.  nee  non  et  regua."  Tac.  aun. 
XV,  45.  Kbenso  uuterscbeidet  Dio  Cassius  stets  genau  das  fvanovdov, 
avunaxiyiöv  von  dem  vnrjnoov,  s.  Anni.  79.     Str.  XVII,  839  extr. 

158)  In  Pis.   16,  37. 

159)  Philipp.  II,  38,  97:  ,,Nuper  tixa  tabula  est,  qua  civitates  locu- 
plctissimae  Cretensium  liberautur,  statuiturque,  ne  post  M.  Brutum  pro- 
lonsulem,  sit  Creta  provincia." 

160)  Cic.  pro  Balbo  17,39:  „quoruln  (Gaditanorum)  moenia,  delubra, 
agros  .  .  .  majores  nostri  imperii  ac  nominis  populi  Romani  termiuos 
esse  voluerunt?"  Tacit.  anih.  XIV,  21:  ,,po8sessa  Achaja."  29:  „receptae 
Armeuiae."  XV,  5:  ,,vim  provinciae  illatam,"  —  ist  Armenien  gemeint. 
C.  I.  Gr.  n.  3800,  10:  ,,tj2»  ts  tlsvd'SQiav  xoc^dn  nai  xais  allaig  nö- 
Xsaiv,  oaat  ^firv  x^v  imxQOJtiav  l'doixav." 
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Icoii  den  Ahkorninlin^'  ciiirs  ItlK'inhiiiMlst.iatcs  s«'iiicii  IIiit«>r(liaiM'ii 
iHMMil"'').  hi«!  Aldiiiiigigkfil  «Icr  nwüliiilrii  Volk«'!-  von  dciii 
ltöinis('ii«;ii  Sluale  stdit  aber,  aiicii  wo  sie  iiirht  schon  durch  den 
I{in  lislahen  der  Vfilrä^'e  hrmüiidel  war,  (halsärhlich  fest,  (lieero 
anerkciMil  die  rieihcil  der  (iriechis«  hcn  Völker,  der  Athener, 
Lacedaemonier,  Achaeer,  Thessaler,  Uoeoler  •"') ;  er  stellt  die  Ge- 
nannten als  fi'cie  Vrdker  den  Provinzen  ge(,'ein"il»er'*'-''),  Dessen- 
nngearlilet  ist  die  Hede  von  Krnenninig  tenijMirärer  nnd  ans»er- 
ordenllichcr  Jlefehlshaber  fnr  dieselben,  —  Legalen  des  Statthal- 
ters von  Maced«Hiien"'');  von  gerirbtiirhen  Zeugnissen,  I'ro/essen, 
der  Achaeer  gegen  Hönilsche  Magistiate  ()der  Legaten  wegen 
Erpressungen  u.  dgl.'*^);  von  EingrifTen ,  wenn  auch  widerrecht- 
lichen*""), des  Statthalters  von  Matcdonien  in  ihre  Verhältnisse*"). 


161)  St^gur,  liist.  de  Napoleon  pcndant  I'annee  1812.    T.  II,  p.   144. 

16'2)  In  Pia.  16,  37  ,,  ■  •  ■  populi  liberi  .  . .  Achaja,  Thessalia,  Athe- 
nae"  etc,  vgl.  de  prov.  cona.  4,  7.  decluin.  pro  domo  9,  23.  In  Verr. 
II,  I,  17,  45.     Ad  Att.  I,  19,  9. 

163)  Pro  Flacco  40,  100. 

164)  Athen.  V,  213  f.  Cic.  pro  Flacco  26:  ,,Adsunt  Atheniensea,. .. 
Lacedaemonii  . . .  ex  Achaia  cuncta...  Boeotia,  Theaaalia:  quibua  locU 
nuper  legatua  L.  Flaccus,  imperatore  Metello  praefnit,"  vgl.  pro  Plan- 
cio 11,  27:  „in  ea  provincia  legatus  fuit  .  .  .  L.  Flaccua."  Metellus 
führte  als  Statthalter  von  Macedonien  den  Cretischen  Krieg.  Vgl.  A. 
W.  Zumpt  comm.  epigr.  Vol.  II,  p.  186  — 188.  Obgleich  L.  Flaccus 
Legat  dea  Metellua  genannt  wird,  war  die  Gewalt,  welche  er  in  dea 
Griechiachen  Ländern  ausübte,  doch  wohl  eine  ausserordentliche  und 
vielleicht  durch  den  Cretischen  Krieg,  den  Metellus  führte,  veranlaaat 
(Zumpt  1,  1.  p.  190  in.).  „Ziasvvag  6  r^g  'ElläSog  aej;«»,"  Dio  Caaa. 
XXXVI,  1,  Legat  des  Pompejus  im  J.  686.  vgl.  Appian.  b.  Mithr.  95. 
A.  W.  Zumpt  1.  1.  p.  189.  Andere  hierhier  gehörige  Beispiele  bei 
Zumpt  1.  1.  p.  215.  216.  226  sq.     Cic.  ad  famil.  XIII,  17—28. 

165)  Cic.  divinat.  in  Caecil.  20,  64.  In  Verr.  act.  I,  2,  6  vgl. 
Pseudo-Ascon.  ad  1.  1.  p.  128  Orell.  Schol.  Gronov.  p.  388  Or.  Plutarch. 
Caesar  4:  „(KaiaaQ)  JoloßskXav  (Statthalter  von  Macedonien)  Ixqivs 
Ka%(6aecog  anuQxiccg,  nal  TtoXXai  dno  trjg  'EXläSog  xäv  nolscov  iiagrv- 
Qi'ag  avtä  Ttagiaxov  ...  6  Si  Kaiaag,  dßsißofievog  xriv  EXXdSa  rjjs 
itQoQ'Vfilag,  avvrjyögsvGsv  avtij  FIotcXiov  Avtcoviov  diay-OvCTj  SoogodoKiag, 
inl  AsvKOvXXov  tov  Mccqkov,  MuyisSoviag  GTgccTTjyov.^''  Das  Letztere 
erklärt  Ascon.  in  orat.  in  toga  cand.  p.  84  ed.  Orell. :  ,,nam  is  (C.  An- 
tonius) multos  in  Achaia  spoliaverat,  nactus  de  exercitu  Sullano  equi- 
tum  turraas,"  etc.     Vgl.  A.  W.  Zumpt  1.  1,  p.  160.  177—179.  182  sq. 

166)  Cic.  de  prov.  cona.  4,  7. 

167)  Cic.   in  Pis.   16,   37.    40,    96:    „Achaja    exhausta:    Thessalia 
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In  Betreir  anderer  freien  Völker:  Massiiienser  *'*''),  Ihrrliachiner '•'"), 
Uyzantier '^*'),  liegen  ähnliche  Meldungen  desselben  vor;  und 
schon  Polyhius  nennt  die  freien  Städte  in  lUyrien  den  Römern 
iMitergeordnet'^*).  —  Mag  immerhin  auf  den  Buchslahen  der  Ver- 
träge etwas  zu  gehen  sein,  thatsächliche  Verletzungen  der  l'rivi- 
legien  der  Foederirten,  z.  IJ.  der  Mamertiner,  Netiner,  sind 
gerade  so  gevöhnlirh,  wie  der  Freien''-'):  in  diesem  Betracht 
waltete  zwischen  heiden  kein  Unterschied  oh.  Zugeständnisse, 
wie  die  Befreiung  von  einer  Römischen  Besatzung,  die  Ausübung 
des  Zollregals,  durch  den  Begrill"  der  Selbständigkeit  an  sich  bedingt, 
unterlagen  oft  scluui  nach  dem  ^Buchstaben  der  N'erträge  er- 
heblichen Beschiänkungen*^^').  Endlich  finden  sich  unter  den 
Städten,  in  welchen  die  Provinzstatthaller  sich  längere  Zeit  aufzu- 
halten und  daselbst  über  die  Bewohner  der  Provinz  oder  in  der 
l'rovinz  eingesessene  Römer  Gericht  zu  halten  (forum,  conventum 
agere)  jiHegten,  nicht  wenige  freie  Städte:  so  Gades'^^),  ütica"-'), 
Iladrumetum,   Thapsus '"'•),  Panormus''^\  Tai-sus '''*),  Alabanda  in 


vexata:  laceratae  Athenae."  De  prov.  cons.  3,  5:  ,,AchaeoB  ingentem 
pecuniam  pendere  L.  Pisoni  quotannis"  (in  Pia.  37,  90:  „ut  in  Actiae- 
orum  centum  talentis").  4.  7.  Pro  öest.  43,  94:  „spoliare  Tbessalos, 
ccrtam  Aehaeis  iu  aunos  singulos  pecuniam  imperavisse."  Declam. 
pro  domo  'J,  23. 

1G8)  Cic.  pro  Flacco  26,  63:  ,,Ma88ilia  ...  quae  L.  Flaccom  mili- 
tem  quaestoremqne  cognosti." 

169)  Vgl.  über  deren  Freiheit  noch  Cic.  ad  Famil.  XIV,  1,  7.  De 
prov.  cons.  3,  5:  ,,vectigal  et  portorium  Dyrrhachinorum  totum  in  hnjus 
iiuius  qiiaestum  esse  conversum."  Pro  Sest.  43,  94:  ,,cogere  pecunias 
maximas  a  Dyrrhachinis." 

170)  Cic.  de  prov.  cons.  3,  6:  .Jurisdictio  in  libera  civitate."  In 
Pis.  35,  86.  Pro  Sest.  26,  56:  ,,reducti  exsules  Byzantium  condemnati 
tum,  cum  indemnati  cives  e  civitate  ejiciebantur."  39,  84:  ,,rerum 
capitalium  condemnatos  iu  liberas  civitates  per  legatos  nostros  redu- 
ceret?" 

171)  III,  16.  3. 

172)  Plutarch.  Pomp.  10.     Cic.  Verr.  V,  19,  50. 

173)  Liv.  XXXVIII,  44,  4. .  Das  plebiscitum  de  Thermensibus  1.  50. 
78  —  75. 

174)  Sueton.  J.  Caesar  7  in.     Plin.  h.  n.  111,  1,  7. 

175)  Caesar  de  b.  civ.  II,  36.     Hirtius  de  b.  Afric.  68  extr. 

176)  Hirtius  de  b.  Afr.  97. 

177)  Cic.  Verr.  II,  26,  63.  V,  7,  16.  54,  140. 

178)  Cic.  ad  Famil.  III,  6,  4.  8,  6,  ad  Att.  V,  16,  4.  Philostratus 
V.  Apoll.  I,  12. 


28  Vciliüllnis»  der  Hömcr  gof^cnüLcr  fleii  Uulerworfciicii. 

Caiifii*^").     Di'ui    Slatlliallcr    von    Syrien    dient«!  sogar  di»;   Irde 
Stadl  Antiocliia  /um  gt'\\ölinli«li(Mi  Aiilcnlliait''^'). 

Das  Verliällniss  dei-  freien  Völker  isl  hiernach  allerdings  nicht  pure 
als  (las  der  Sel|jst;indiij;keil,  sondern  der  Sclhsländi^kcit  d»'  jure  und 
Aldiiui^igkeildcriiclo  zulx'/.eiclinen.  L)i<-s(lhi|ili(-iläl,  die  Vereinigung 
einander  widersprechender  Praedicatc  in  Kineni  (Gemeinwesen,  wenn 
aucli  tdclil  ohne  Alistraclion  /u  fassen,  ist  doch  keine  Krdichtung, 
sondern  durch  den  itcgrill  des  Ihindesslaales  begründet.  Denn 
gesetzt,  die  (ilieder,  welclie  diesen  bilden,  wären  nicht  de  jure 
selbständig,  sondern  unselbständig,  so  wäre  das  (ianze  eben  kein 
J{undes-,  sondern  ein  KiidieiLs- Staat.  Kingrine,  wie  sie  sich  die 
Römer  in  die  inneren  Angelegenheiten  der  freien  Völker  erlaub- 
ten, sind  unter  ährdiclien  Verhälliiissen  inuner  vorgekonmien.  Sie 
stehen  auf  gleicher  Stufe  mit  den  Vergewaltigungen,  welche  freie 
Städte  des  Deutschen  Reichs  in  der  Zeit  der  Religionskriege,  oft 
udt  (lutheisseri  «1er  höchsten  (iewall  im  Reich  erdul(l«'l«*ri;  oder, 
um  <!iu  neueres  Reispi«'l  anzuführen,  mit  den  von  Napoleon  in 
Rheiubundsländcrn  ausgeübten.  Nur  die  mangelnde  Anschauung 
eines  durch  das  Ifumlesverhältniss  modificirten  Verhältnisses  der 
Selbständigkeit  köinile  verkennen,  dass  vor  d«Mn  Untergänge  der 
Römischen  Republik  in  keinem  einzigen  Falle  eine  Verletzung 
der  eigenthümlichen  fierechtsame  der  freien  Völker  gemeldet 
wird,  ohne  dass  dieselbe  mehr  oder  weniger  zugleich  als  «*ine 
AnomaHe  bezeichnet  würde.  —  Die  Abhängigkeit  der  freien  Völ- 
ker von  Rom  erfuhr  aber  im  Verlauf  der  Zeit  noch  eine  stete 
Steigerung.  Dass  Rom  in  der  früheren  Zeit  blos  eine  hervor- 
ragende Macht  neben  andern  Staaten,  in  der  späteren  hingegen 
beinah  der  ausschliessende  Staat  und  selbst  in  dem  Kaiser  ver- 
körpert war,  musste  nothw endig  einen  Unterschied  begründen'"^). 
Der  Statthalter  mischte  sich  unter  den  Kaisern  oll  in  die  inner- 
sten Angelegenheiten  der  freien  Städte  ^^2).  Unter  Iladrian  kommt 
neben  dem  Proconsul  von  Asien ^^)  noch  ein  besonderer  Vorste- 


179)  Plin.  h.  n.  V,  29,  109. 

180)  Joseph,  ant.  Jud.  XVII,  5,  7. 

181)  S.  z.  B.  die  veränderte  Auffassung  des  Postliminium  zwischen 
Körnern  und  freien  Völkern  bei  Aelius  Gallus  und  Proculus,  Anm.  156. 

182)  Vgl.  z.  B.  Plin.  ep.  X,  52.  53.  93.  94.  111.  L.  7.  §.  2  D.  de 
capt.  et  postlimin.  (49,  15):  ,,At  fiunt  apud  nos  rei  ex  civitatibus  foe- 
deratis,  et  in  eos  damnatos  animadvertimus." 

183)  Philostr.  v.  soph.  11,  1,  8. 
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her  der  freien  Städte  der  Provinz  Asien  vori**^).  Diese  Würde 
scheint  der  Würde  der  Curatoren  oder  Logisten  —  dwg&OTrjg 
nnd  loyiörijg  auf  den  Vorsteher  einer  F'rovin/  angewendete**^)  — 
welche  zunächst,  wie  erwähnt,  den  Municipien  und  Colonien 
Römischer  Bürger  in  Ualien  zur  Ordnung  ihres  Haushalts  von 
den  Kaisern  gegehen  wurden,  zu  entsprechen.  Hiernach  wären 
also  die  freien  Städte  den  Municipien  und  Kolonien  Römischer 
Rürger  ungefähr  glcichgeachtet.  Dass  mehreren  Städten  tin  Cu- 
rator*'*"),  im  Fortgange  der  Zeit  auch  unlerthänigen  Städten  ein 
Logistes  vom  Kaiser  gegeben  wurde,  konunt  häutig  vor.  Wahr- 
scheinlich bekleidete!  lUo  Cassius  in  den  Städten  Smyrna  und 
Pergamum,  welche  beide  nicht  autonom  waren e**^),  dasselbe  Amt***^). 
Und  so  finden  wir  unter  den  Kaisern  häutig,  neben  dem  Statt- 
halter der  Provinz,  ausserordentliche  Reamten  erwähnt,  deren 
di.scretionäre  Gewalt  nach  den  Umständen  ebensowohl  freie,  als 
unterthänige  Städte  umfasst  zu  haben  scheint •**'•).  Die  Amt.>*gewalt 
des  erst  unter  den  Kaisern  urkuiullich  nachzuweisenden  Statthal- 
ters von  (Griechenland  •''"),  zugleich  des  diOQd'OTTJg,  ersli-ecktc 
sich  in  ähnlicher  Weise  über  die  dort  belindliclien  freien  Städte  *"•). 


184)  Philostr.  v.  soph.  I,  25,  G.  II,  1,  3.  8.  „diwp^otJro,"  „^M*." 
Vgl.  C.  I.  Gr.  n.  3187. 

185)  C.  I.  Gr.  n.  4033.  4034:  „ntutp^ivta  ils  Bi9vviav  9iOQ9(OTiqv 
xaj  loytOTiqv  vnö  &fov  'Aügiavov.''''  l>io  Cass,  LXIX.  14.  Vgl.  A.  W. 
Zumpt  comm.  opigr.  Vol.  II ,  p.  lü.  sq.  Borghesi  in  ann.  iust.  arcli. 
1853,  p.  21G. 

18G)  Müiumseu  I.  N.  n.  190.  250.  1317.  1426.  3919.  4060.  4548.  4771. 
Orell?  n.  798.  C.  I.  Gr.  n.  3497. 

187)  Vgl.  über  Sinyrua:  Philostr.  v.  soph.  I,  25,  2. 

188)  Dio  Cass.  LXXIX,  7  extr. 

189)  Orelli  insor.  lat.  o.  2273:  „leg.  Aug.  p.p.  region.  transpadanae," 
linier  Trajan.  ITenzen  suppl.  Or.  n.  6482:  ,,(legato  Aug.)  ad  corrigen- 
dum  statum  Italiae."  Henzen  n.  6450:  ,,auctoritate  Aug.  Caesaris  et 
S.  C.  misso  ad  componenduin  statum  in  reliquum  provinciae  Cypri." 
6483:  ,,legato  divi  Hadriani  Athenis,  Thespiis,  l'lateis,  item  in  Thes- 
salia  .  . .  legato  divi  Hadriani  ad  rationes  civitatium  Syriae  putandas.** 
6484:  ,,logi8te  Syriae."  6506:  ,,quaestori  Siciliae  provinciae,  curatori 
civitatium  universarum  provinciae  Siciliae." 

190)  Dio  Cass,  LV,  27. 

191)  Plin.  ep.  VIII,  24:  ,,mi8sum  ...  ad  ordinandum  statum  libera- 
rum  civitatum.''  Der  diog&cozrjg  täv  slivQ'iQcov  itöltav,  Arrian.  Kpicteti 
diss.  1.  III,  c.  7  —  vgl.  C.  I.  Gr.  1624  „vitccntiov,  inavoQ&tozi^v  'A%a- 
lag,''  n.  1341  und  Borgliesi  1.  1.  p.  214  —  sagt  §.  30.  32  Schweigh.  von 


30  Vcrliällnis.s  der  Römer  gpgenübcr  d<>n  riilerworforDTi, 

lii  (Jen  die  freien  Slädle  hctreirendeii  Angaben  ist  daher  die  Zeit,  au« 
welcher  Letztere  herrühren,  besunder»  /u  berüekKi<:htigen.  JoHephuH 
Mehlnng:  die  freien  Sl;t(U<!  in  Syrien  seien  /.»  d«r  F'rovinz  Sjrien 
gesehlagen ''•'^),  ist,  wenn  man  sie  ni<lit  auf  die  Mos  >on  der  Jüdi- 
sclien  llerrseliaft  emancipirten.  sondern  die  wirklieh  freien  l>ezieht, 
der  Ansehannng  der  Periode,  in  welcher  er  sie  niittheilt,  wohl 
nicht  entsprechend,  vom  Standpnncle  der,  wo  er  whrieh,  erklär- 
lich. Die  Freiheit  war  in  der  Thal  znlet/t  nicht  mehr  als  ein 
Schalten  oder  Name'"'  ;  wie  IMo  (^hrysoslomns  die  Tarsenser  mit 
deren  Nachharn  unter  „o^ödovXoi,"  zusannnenfasst''^);  Aristides 
niiodns  „das  schönste  liesilzllnim  des  Fürsten" '''^) ,  ,,des  Finen 
Herrn  der  ganzen  Frde'*"^),  nennt.  Niihlsdestoweniger  kommen 
iXsvd^iQa,  avrövonog,  auch  nach  der  allgemeinen  Frlheilung  des 
Itömischen  llürgerrechls  durch  (^aracalla  z.  |{.  auf  iMünzen  vor"*'/. 
—  Was  schlüsslich  die  abhängigen  köiiigthümer  und  Dynasten- 
reiche  anlangt,  werden  diese  ebensc»,  wie  die  freien  und  verbün- 
deten Völker,  bald  von  dem  Römischen  SlaaLsgrbieJe  unl«Ts<  hie- 
den^'-'**),  bald  in  da.s.selbe  miteingeschlossen*""). 

Die  freien  nicht  nur,  sondern  auch  die  vei  liinnltlrii  Völker, 
obwohl  in  manchen  Fällen  von  den  gewöhnlichen  und  regel- 
mässigen Leistungen  der  Provinzialen,  ebenso  wie  von  der  Bot- 
mässigkeil  des  Römischen  Statthalters  befreit  und  hinsi(  htlich  der 
Erwerbung  von  Liegenschaften,  des  Commercium,  begünstigt; 
waren  doch  zu  ausserordentlichen  Leistungen,  als  Stellung  von 
Mannschaften  und  Schiffen,  Beiträgen  von  Geld  und  Getraide  ver- 


sieh: „dllcc  xal  KQiti^g  flfii  tmv  'EXXrivav  —  Kaiaag  fioi  K(o8iy.fllov 
fygatps  —  Svvafiat ,  ov  &il(o,  lig  qpuiaxijv  ßaXfiv  —  Svvufiai  |uioxo- 
nrjaui  ov  9ei.(o.^^ 

192)  Anm,  94. 

193)  Plin.  ep.  VIII,  24:  „umbra  et  residaum  libertatis  notnen."  Dio 
Chrysost.  or.  XLIV,  Vol.  II,  p.  200  in.  Keiske:  „sv  yag  tats,  ort  tijv 
(isv  Xfyou,£VT}v  ilsv&SQiav,  Kai  x6  ovofia  rov9-\  o  nagu  zäv  Kgazovv- 
tiav  xal  Svvufiivcov  iviots  yiyvstat,  ov  dvvatbv  XT/jöaff^at." 

194)  Or.  XXXIV,  II,  60  (428,  7)  R. 

195)  Vol.  I,  p.  819  ed.  Dindorf. 

196)  Pag.  834. 

197)  Eckhel  III,  53.  65. 

198)  Vgl.  Anm.  157. 

199)  Str.  XVII,  839  extr.  840  extr.  Mehr  bei  Huschke.  lieber  den 
Censiis  zur  Zeit  der  Geburt  Jesu  Christi.     Breslau  1840,  S.  99. 
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pfliclitet^'^'*);  und  das  litt  auch  auf  die  Könige  Anwendung"*'). 
Theorotiscli  sind  jedocli  diese  Leistungen  nicht  mit  den  Leistun- 
gen der  Unterworfenen,  sondern  nach  Straho's  Andeutung,  wel- 
cher von  den  Spartiafen  sagt:  sie  seien  den  Römern  zu  Nichts, 
als  zu  XeitovQyCaL  tpiXiKKL  verbunden *^^j;  etwa  mit  den  Leistun- 
gen der  alten  mit  Rom  verbündeten  Staaten,  des  Hiero,  Masi- 
nissa,  oder  der  Carthaginienscr'-*"^)  zu  vergleichen. 

In  verschiedenen  Stellen  wird  von  dem  Tribut  der  freien 
Städte  sowie  der  Könige  als  von  etwas  Thatsächlichem  geredet^. 
Das  dürfte  jedoch  fast  in  allen  jenen  Stellen  von  sohheu.  über- 
dies durch  ausserordentliche  rnislände  bedingten,  AnfcMderungen 
zu  verstehen;  oder  als  eine  Unregelmässigkeit,  Erpres.sung,  gleich 
der  angemassten  Jurisdiction  des  Statthalters,  —  sonst  hätte  es 
keinen  Sinn  \>eini  ihre  Innuunilat  hervorgehoben  wird  —  keines- 
wegs als  „eine  ganz  gangbare  Sache" '®^)  aufzufasäen  sein.  Nach 
.\ppian  hätte  M.  Antonius  die  Könige,  welche  er  in  den  östlichen 
Landein  eingesetzt  hatte,  mit  der  Erhebung  der  von  Letzteren 
zu  entrichtenden  Tribute  beaufli-agt-"^).  Im  Allgemeinen  eine 
bedeutsanu'  Zugabe  der  Selbständigkeit^')  war  die  Freiheit  von 
Rcsteuerung  gleichwohl  nicht  inuner  mit  jener  verbunden.  Man  unter- 
schied Völker,  welche  frei  und  steuerfrei,  liberi  et  immu- 
nes, avt6voy,oi  xai  gjoQOv  dreXfti;;  \nu\  solche,  welche  zwar  frei, 
aber  der  Rcsteuerung  unterworfen  waren.  Frei  und  steuer- 
frei  waren   die    meisten  ririechischen  ^**) ,   einige   IIIyri.sche   Völ- 


200)  Cic.  Verr.  III,  73.  77,  180.  IV,  9,  20.  21.  34,  76.  67,  150,  vgl. 
III,  6,  13.  V,  19—23.  Plcbiscitiim  «le  Therraens.  1.  52—66.  Str.  VIII, 
365  extr. 

201)  Cic.  pro  Dejotaro  5,  14.  8,  22.  9,  24.  25.  Philipp.  II,  37,  94. 
extr.     IX,  12,  31.  13,  34.     Tac.  anu.  XIII,  7. 

202)  VIII,  365  extr. 

203)  Liv.  XXII,  37.  XXXI,  19.  XXXII,  27.  XXXVI,  4.  XLII, 
29.  35.     XLIII,  0.     XLV,  13. 

204)  Sallust.  Jng.  31,  9.  Cic.  ad  Att.  VI,  1,  3.  Caesar  b.  liv.  III, 
3.   Appian.  b.  eiv.  I,  102.  V,  6  extr.     Tacit.  ann.  XV,  45. 

205)  Walter  a.  a.  O.  I,  S.  104,  Anm.  53. 

206)  B.  civ.  V,  75. 

207)  Appian.  b.  civ.  I,  102.  Seneca  de  bcnef.  V,  16.  Schol.  Bob. 
pro  Scauro  p.  375  Orelli:  ,,aliae  civitates  sunt  stipendiariae,  aliae 
liberae"  etc.  Servius  ad  Vir^il.  Aen.  III,  20:  „Nam  apud  majores  aut 
stipendiariae  erant,  aut  foederatae,  aut  liberae." 

208)  Pol.    XVIII,    29,    5:    „iXsv9sQ0i,    ...    aqjogoXoyrjToi."     Liv. 
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Vcr'^'^),  <!•<'  MlKxlicr'^'"),  di«-  l'hirasj'iisrr  niul  A|>linMlisi<Mm«T"'), 
die  Alahiiiidfiisci-''^),  di«;  IIh*iis«t^'^j,  aclil  Siriliscli«-  Slädle'-"*), 
die  Le|ititanei'  und  Acillilaner''"*),  die  Alrcbalen '■'"'),  die  Kaiaver"') 
u.  a.  Der  grössl«  Tlu'il  der  Illyricr,  di«*  Mari-donirr  dagegen 
wurden  nach  ihirr  IJcsiegung  zwar  für  frei  »rklärl,  aber  der 
Jksteuerung  unlerworfen"'*),  IHe  Juden,  ihr  ()her|»rie8lcr  llyr- 
canus,  wie  das  i,'«'sannnle  Volk,  naeh  ihrer  rnlerwi-rfunf,'  durrh 
Poujpejus  als  Verbündete  der  Itönn-r  anerkannl^'"],  winden  gleirh 
den  Illyriern,  Maccdoniern  in  nielirere  llezirke  zerrissen'''')  und 
der  UesleueriMi);,'  luilerworfen''*).  Kiii  Ihcrel  (laesars  giehJ  den 
Betrag  ihrer  Steuern  au'*-'').  Die  Thessaler  im  Jahr  der  Stadl 
bN]  von  den  Römern  für  frei  und  steuerfrei  erklärt'''),  wieder 
von  Cicero  mit  Achaeern,  Massiliensern,  Hliodiern,  Hyrrhachinern 


XXXIII,  32,  5:  ,,  liberi ,  immane«."  Nach  clem  Achacischen 
Kriege  wunle  es  anders,  Paus.  VII,  16,  6.  Mommsen  Rom.  Gesch. 
II,  S.  48.  Annierk.  (3.  Anfl.).  Doch  liisst  der  Mangel  einer  ans- 
drücklichcn  Hindeutung  auf  regelmilasige  Kesteuerung  der  Hellenen 
(decumae,  Stipendium  u.  s.  w.),  die  sich  wohl  kaum  umgehen  Hess, 
wenn  sie  bestanden  hätte,  bei  Cic.  in  Pis  u.  s.  w.  s.  Anm.  1G2  f.  —  das 
dort  Berichtete  hat  vielmehr  den  Charakter  der  Anomalie  und  frumen- 
tum  imperatum  auch  bei  steuerfreien  Städten  in  Bicilien,  Verr.  V,  22, 
56  —  sowie  Seneca  de  benef.  V,  16:  ,,Achaeis,  liliodiis  ...  libertatem 
cum  immunitate,"  Zweifel  bestehen,  ob  Hellas  im  Ganzen  in  Cicero'» 
Zeit  steuerpflichtig  war?     Ueber  die  spätere  Zeit  s.  weiter  unten. 

209)  Liv.  XLV,  26,    1.3.  14:    „non    solum    liberos,    sed    etiam    im- 
munes." 

210)  Seneca  1.  1. 

211)  C.  I.  Gr.  n.  2737,  b.  v.  7:  „tUv&fgia  nal  atfifia." 

212)  Eckhel  d.  num.  II,  371:  „äxslsiag.'' 

213)  Str.  XIII,  595  in.:  „tlfv9fQia  nal  cclsitovgyTiaia^'^ 

214)  Cic.  in  Verr.  III,  6,  13.  V,  22,  56. 

215)  Hirtius  b.  Afr.  7,  33:  ,,civitas  libera  et  immunis." 

216)  Caesar    b.    Call.   VII,    76.     Plin.   h.   n.   IV,    17,  106  schweigt 
darüber. 

217)  Tac.  bist.  IV,  17.    V,  25.     Germania  29. 

218)  Liv.  XLV,  26,  12—15.    29,  4.     Die   Macedonier   zahlten  jähr- 
lich 100  Talente:  Plut.  Aemil.  Paul.  28. 

219)  Joseph,  ant.  Jud.  XIV,  8,  5.  10,  2.  8.  20.  22.  23. 

220)  Jos.  ant.  Jud.  XIV,  5,  4. 

221)  Jos.  ant.  Jud.  XIV,  4.  4.     Vgl.  Huschke  a.  a.  O.  S.  108  f. 

222)  Jos.  ant.  Jud.  XIV,  10,  6.     Vgl.  Cic.   de  prov.    cons.   c.  5.  — 
Toparchie  in  Batanaea  frei  und  besteuert:  Jos.  ant.  Jud.  XVJI,  2,  2. 

223)  Pol.  XVIII,  29,  5.     Liv.  XXXIII,  32,  5, 
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welche,  wie  erwähnt,  freie  Staaten  bildeten,  zusammengenannt ^^j, 
dürften  doch  zu  irgend  einer  Zeit  nach  dem  Perseischen  Kriege '^^) 
eine  Verschlimmerung  ihres  Zustandes  erfahren  haben,  da  Caesar 
nach  der  Schlacht  bei  Pharsalus  ihnen  neuerdings  die  Freiheit, 
verniuthlich  die  Atelie  verlieh 2^'').  Ebenso  erhielten  die  Lycier, 
ein  Bund  freier  Städte,  erst  nach  der  von  Philippi  die  Immuni- 
tät'*^^). Unter  Tiberius  scheinen  die  Aeduer,  alte  Verbündete  der 
Römer  2^*),  die  oben  erwähnten  Magneten  am  Sipylus,  Apolloni- 
denser  als  tributpflichtig  bezeichnet  zu  werden^").  Die  ßyzan- 
tier,  nach  Cicero  eine  freie  Civitas-*'),  lebten  noch  unter  Tiberius 
mit  den  umwohnenden  Thraciern,  welche  nicht  Provinz  waren, 
auf  dem  Kriegsfusse-^');  sie  hatten  wohl  ebenfalls  nicht  aufgehört 
frei  zu  sein;  dennoch  werden  sie  unter  Claudius  als  tributpflich- 
tig bezeichnet -32j  [jj^  l'^.^,^^Q  ^jjjji  Antiochia-'^^)  zahlte  noch  als 
Colonie  unter  (laracalla  Tribut-'^):  und  die  Summe,  welche  Hero- 
des  für  die  freie  Stadt  Chius-^'')  bezahlte,  könnte  die  Rückstände 
ihres  gewöhnlichen  Tributes  daistellen '*•*'').  So  würde  es  sich 
erklären,  „dass  Städte,  welche  nachweislich  (Tyrus,  Laodicea) 
liberae  Civitates  waren,  erst  lange  nach  dem  Geschenk  der  Frei- 
heit von  ihrer  Steuerplli(  hl  enlbundcn  wurden"'-^^). 

Den  freien  und  verbündeten  Völkern  stehen  die  völlig  unter« 
jochteu,  zu  einer  strengeren  l'nterwürligkeit  unter  die  Römische 
Herrschaft  verurtheilten :  dem  ivöJiovÖov,  övfi^axixöv,  das  vjiij- 


224)  Pro  Flacco  26,  62  sq.    40,  100.    Pro  Sest.  43,  94.     lo  Pia.  16, 
37.  40,  96. 

225)  Ob   nach    dem   Abfall   Macedoniens   unter  Andriscas?    S.  Mie- 
buhrs  kleine  historisch-philologische  Schriften  I,  S.  247. 

226)  Plutarch.  Caesar  48.     Appian.  b.  civ.  II,  88. 

227)  Appian.  b.  civ.  V,  7.     Vgl.  früher  Oic.  Verr.  I,  38,  95. 

228)  Tacit.  ann.  XI,  25  in.  vgl.  III,  40. 

229)  Tacit.  ann.  II,  47. 

230)  Cic.  de  prov.  cons.  3,  5.  6. 

231)  Tacit.  ann.  II,    64  sq.    III,  38   sq.     IV,  46  sq.     Dagegen  bist. 
I,  11. 

232)  Tacit.  ann.  XII,  62.  63. 

233)  S.  noch  Plin.  h.  n.  V,  21,  79. 

234)  L.  8.  §.  5  D.  de  censib.  (50.  15).     Vgl.  Eckhel  III,  302. 

235)  Ö.  noch  Plin.  h.  n.  V,  31,  136. 

236)  Joseph,  ant.  Jnd.  XVI,  2,  2  extr. 

237)  Ilöckh   Köm.    Üesch.   I,  2,   S.  245   mit  Bezug   auf  fr.  1  und  8 
D.  de  censib.  (50.  15). 

Kuhn,  Stadt,  u.  bürg-,  Verf.  U.  3 


34  Voiliiillnis.s  (lor  Ilöiiior  g<'f,M'niilicr  tien  l'alcrworfcnen. 

xoDi/'''**),  ap)r()^ii/oi/'^'»"),  Ol  imoTituy^ivoi  'PtJ^ß^tg*'";,  von 
Ciicnro,  Siiftoii  •^'(■wöliiilicli  mit  dein  vi<-lil<'iili;^rii  Aiisdnick  sorii 
Ix'/i'icliiiel,  gegcnühcr.  Diese  iii«  lit  nur  elieiiso,  wie  die  freien 
lind  verltniidelen,  von  der  en<(eren  (•eiiieinsclii'd't  inil  dem  nMiiit- 
scJien  Volke  aiisgesriilossen,  sondern  ikmIi  «eil  ungünstigeren  Ver- 
rüguiigen  als  die  Lelzt«,'ren  unterworfen,  liiideten  ohne  Zweifel 
den  enlsrliicdcnsten  (iefiens.it/  zu  Rom.  lUe  ;ingeffdirte  l'nter- 
srlieidiing  ii.'il  d.ilier  keinen  IJe/iig  auf  die  nälieie  oder  entfern- 
tere Aiigeliörigkcit  der  liezeidmeten  an  den  Hömisclien  Staat  als 
soirlien.  —  Ks  wird  iM-rielilrl.  «lass  |{evrdkeriiii;,'en,  v\c|rlie  in  t\rr 
Masse  der  Hömisclien  l'nlergeheneii  sclilichlliin  l»egri(len  v>aren, 
nicht  nur  ihre  Stadt  und  ihr  (ichiet,  Hondern  auch  ihre  besetze 
—   die  Anlonoiiiie  /iirfirkgegehen  seien. 

Der  l'isjuung  dieser  Forimd  ist  erklärlich,  \\eiin  die  Körner 
aus  einem  üherwiindenen  Lande  ihre  Kriegsmacht  zurückzogen; 
etwa  wie  im  Novemher  1808  NaiMdeon  die  seine  aus  dem  König- 
reich I*reuss(!ii-").  Sie  wird  in  der  Hömis4-Iien  (w'schichte  zum 
erstenmal  auf  die  llernikischen  Städte,  denen  nach  der  Besie- 
giing,  als  der  Senat  üher  das  Schicksal  der  Nation  enlschied,  die 
Autonomie  ziirückgegehen  ward,  angewendet-'-).  Man  köniile  voraus- 
setzen, da.ss  der  Ausdruck:  einem  Volke  seine  (iesetze  zurückgehen, 
gerade  vorzugsweise  auf  die  freien  Völker  angewen«let  sei,  denen 
ja  ehen,  im  Gegensätze  der  Unterworfenen,  der  (iehraiich  ihrer 
eigeiillnimiichen  Gesetze  als  eine  charakteristische  liesuiiderheit 
zugeschriehen  wurde.  Dieselbe  Bewandfniss  hat  es  mit  den  Zu- 
sicherungen „ihrer  Stadt,  ihres  Gehietes,  ihrer  Inseln,  Dorfschaf- 
ten, Befestigungen,  Grenzen,  Einkünfle,"  die  wiederholt  in  den 
ßefreiungsurkunden    freier  Völker   aufgeführt  werden'*^).  —  Hal- 


238)  Dio  Cass.  vgl.  Anm.  79. 

2.S9)  Aristides  orat.  in  Roraam,  Vol.  1,  p.  .346,  cfl.  Dindorf. 

240)  Jo.seph.  ant.  Jud.  XII,  10,  6. 

241)  So  lesen  wir  nach  dem  zweiten  Panischen  Kriege  Liv.  XLII,  24 
extr.:  ,,Cartliaginiensibus  victis  se  et  urbe.s  et  agros  concessisse."  Von 
den  Macedoniern  XLV,  29,  4:  „habentes  nrbes  easdem  agrosque,  uten- 
tes  legibus  suis"  etc.  Caesar  b.  Gall.  11,28:  ,,(Nervios)  suisque  finibus 
atque  oppidis  uti  jussit."  VII.  76:  „(Atrebatibus)  jura  legesqne  reddi- 
derat." 

242)  Liv.  IX,  43,  23. 

243)  Der  Macedonier  Liv.  XLV,  29,  4.  Plebiscitum  de  Thermens. 
1.  15  sq.     SCtum  über  Aphrodisias,  C.  I.  Gr.  2737,  v.  13. 
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ten  dagegen  die  Römer  eine  Stadt  nnt  dem  Schwert  erobert,  so 
ging  kraft  des  Eroberungsrechts  Alles  in  selbiger  enthaltene  in 
die  Gewalt  des  liöniischen  Volks  über.  In  vielen  Fidlen  gaben 
indessen  die  Ilömer  den  liewohnern  solcher  eroberten  Städte, 
ebenso  wie  denen  der  blos  in  vorläufigen  Beschlag  genommenen 
Länder,  oder  d«!nen,  die  sich  gänzlich  ihrer  Entscheidung  dahin- 
gegeben  hatten ^^^),  ihre  Stadt,  ihr  Gebiet  und  sogar  ihre  Gesetze 
zurück ^^^)  imd  begnügten  sich  damit,  ihnen  „als  Lohn  des  Siegs 
und  Strafe  der  Niederlage,"  wie  Cicero  sagt^^**),  Steuern,  entwe- 
der Tlieile  der  Frücble,  oder  bestimmte  Geldabgaben  (slipendium), 
aufzuerlegen,  —  «laher  stl|»endiaria«!  civitates,  die  allgemeine  Be- 
zeichnung der  schlechthin  Unterworfenen^*'),  —  und  sie  unter 
die  Befehle  eines  Statthalters  zu  stellen.  —  So  ist  es  zu  erklären, 
dass  dei"  Ausdruck :  einem  \'olke  seine  Gesetze  zurückgeben,  auf 
Städte  übertragen  ist,  welche,  wie  Syracus,  Thermae,  weder  frei 
noch  verbüiulet,  sondern  von  den  Römern  mit  dem  Schwert 
erobert  und  zu  einer  strengeren  l'nterwüiligkeil  unter  «lie  Befehle 
des  Römischen  Statthalters  verurtheilt  waren. 

Syracus  erhielt  erst  «buch  Augustus  eine  Römische  (Utlunie-^*';. 
Die  Freiheil,  von  welchei*  IMutarch  redet,  kann  sich  daher  nur 
auf  die  Personen  seiner  Bürger,  dass  sie  nicht  wie  die  (^orin- 
thier  als  Sklaven  verkauft  wurden,  beziehen.  Mit  der  Freiheit  »ler 
Personen  gab  Marcellus  den  Syracusanern  ihre  Gesetze  mal  was 
von  ihren  Besitzllunnern  übrig   zurück*^**).     Und  aus  Giceros  Aus- 


244)  Z.  B.  den  Cartliagriniensern  vor  Aasbruch  des  dritten  Carthag. 
Kriegs.  Pol.  XXXVI,  "2,  4:  „t^f  r'  ^Xfvd'tQiav,  nal  Tovg  vöfiovg,  tri 
di  T^v  x^gav  anctauv,  xal  t^v  xiöv  allcov  vnuQxövTcov  xzqaiv,  xal 
yioivr/  xat  xat'  iäi'av.^' 

245)  So  unter  andern  den  Phocaeensem,  Liv.  XXXVII,  32  extr. 
XXXVIII,  39,  12.  Diese  sind  vielleicht  als  frei  zu  denken,  aber  nur 
deshalb,  weil  damals  die  Römer  ganz  Asien,  anstatt  es  zur  Provinz  zu 
macheu ,  verschenkten.  Später  verlieh  ihnen  Pompejus  die  Freiheit, 
Dio  Cass.  XLI,  25.    Lucan.  Pharsal.  V,  53. 

240)  „Quasi  victoriae  praemium  et  poena  belli,"  Verr.  III.  6,  12; 
„ceusus,  queniTrajanus,  Dacis  assidue  rebellantibus,  poenae  gratia  victor 
iiuposuit,"  Lactant.  de  mort.  persec.  23. 

247)  Schul.  Bob.  pro  Scauro  p.  375  Orelli.  Servius  ad  Virg.  Aeu. 
III,  20. 

248)  Dio  Cass.  LIV,  7. 

249)  Plut.  Marcellus  23  extr.:  ,,xat  zi^v  ilsv&sgiav,  jjv  aniäcontv 
avrots,  ytoil  TOvg  vöfiOvs,  kuI  twv  xrij/aatojv  ra   nsQiövxa  x.  t.  Ji. 
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30  Vciliüllniss  iltT  lUiiner  gcf^ciiiihcr  «len  lulerwürfcuen. 

(Inickcii  inuss  iiiuii  sclilicssoii,  dass  ati<  li  TlnMiua«*  zu  den  (Ipmoin- 
dcri  grliörtc,  welch«;  iia<-li<leiit  ilir  Land  /iilolge  des  KroiMtiingii- 
rechts  Eigenlliiiin  des  Itöniischen  Volk»  geworden  war,  —  Tber- 
inae  wurde  in  dem  ersten  (larthaginiensisclun  Kriege  von  den 
Köniein  r-rslinnit'^"'^),  —  wegen  ihres  späteren  Uohlverhallens  ihre 
Stadt,  ihre  LAndereien,  gegen  Entrichtung  eines  Zehnleir^^'j,  und 
die  siädtischeii  fierechtsaine  von  dem  Komischen  Senate  inul  Volke 
zuriickerhallen  halt«'n'^").  So  viel  wir  wiss«;n,  standen  sännnt- 
liche  im  Krieg«-  bezwungenen  Sicilischen  Städte,  etwa  solche  wie 
r.eoiitini  aiisg«-n<nnmrii,  mit,«l«-ri  ang«-rMhrt«'ii  :iur  gl«-icher  Stufe. 
Ci<"ei'«»  ge«lenkl  jeilncli  in  «l«'r  allg)*mein«'n  S«hilderung  «l«*s  staaLs- 
rechtlichen  Zustandes  der  Städte  Siciliens  nur  «hr  Zurückgabe 
ihi«'r  Känderi'ien,  w«'il  «»r  m»-  lieahsi«hlig«'t,  d«*ren  H«'st«'uerung 
darzulegen*'^-').  In  idmlicher  Art  schreibt  «'i-  als  Statthalt«r  von 
Cilicien  den  Städten  seiner  Provinz  die  Autonomie  zu,  darauf 
Bezug  nehmcujl,  dass  «li«'selhen  sich  ihrer  eignen  (i»'setze  imd 
Gerichte  bedienten-''^).  Ueides  wird  aber  eben.so  von  denen  an- 
derer Provinzen  gemeldet''»'').  Die  meisten  Völker  der  Asiatischen 
Hall)inst'l.  wchhe  Ppmpejus  auf  (jrund  «.'igenthümlijher  (besetze 
neu  constituirl  hatte,  bedienten  sich  der  Letzteren  n«jch  zu  Dio 
Cassius  Lebenszeit 2^'').  Man  kann  nicht  umhin,  bei  dessen  Wor- 
ten an  die  von  Pompejus  den  Bithyn«'rn  und  Pontikern  verliehene 
Städte«)rdnuug  zu  denken;  deren  meiste  Städte  sind  «l«*ssen  un- 
geachtet staatsrechtlich  von  denen  anderer  Provinzen  durch  nichts 
unterschieden. 


250)  Pol.  I,  39,  13.     Diod.  ecl.  XXIII,  T.  II,  p.  506  Wesseling. 

251)  Die  Thermitaner  entrichteten  den  Zehnten,  Verr.  III,  42,  99. 
43,  100. 

252)  Cic.  Verr.  II,  37,  90:  ,,cum  senatus  popnlusqne  Eomanus- Ther- 
mitanis  quod  semper  in  amicitia  fideque  mansissent,  urbeni,  agros,  leges- 
que  suas  reddidisset."  Diese  Stelle  ist  noch  von  Walter  S.  282,  Änm. 
112  irrig  als  Beispiel  einer  freien  Stadt  gewählt. 

253)  Verr.  III,  6,  12.  13. 

254)  Cic.  ad  Att.  VI,  1,  15:  ,,in  quo  sibi  libertatem  censent  Graeci 
datam,  ut  Graeci  inter  se  disceptent  suis  legibus  .  .  .  quod  peregrinis 
(i.  e.  suis,  non  Romanis,  Em.  in  adnott.  und  vgl.  Dio  Cass.  LI,  20 
jj^fvois"  von  den  Asiaten)  judicibus  utuntur."  2,  4:  „omnes  civitates 
suis  legibus  et  judiciis  usat?,  avTOVOfitav  adeptae." 

255)  Z.  B.  in  Sicilien  Verr.  II,  13,  .32:  „quod  civis  cum  cive  agat, 
domi  cei-tet  suis  legibus." 

256)  Dio  Cass.  XXXVII,  20:  „rä  rs  TtliCca  t&VT]  täv  tv  rrj'Aaia  tri 
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Hiernach  ist  klar,  die  Bewohner  der  den  Römern  unterwor- 
fenen Städte  hedienten  sicJi  nicht  minder,  als  die  der  freien  und 
verhündeten,  ihrer  eigenthömlichen  Gesetze  und  Institutionen, 
welche  von  den  Römern  nicht  selten  ausdrücklich  hestätigt;  auch 
wohl  durch  deren  Bevollmächtigte  neu  verfasst  oder  revidirt  wur- 
den 2").  Allein  man  darf  nicht  etwa  daraus,  dass  dieselhen  Aus- 
drücke auf  den  Römern  unterworfene  oder  Provinzial-Städte  an- 
gewandt werden,  mit  welchen,  wie  wir  ohen  sahen,  das  Recht 
der  freien  und  verhündeten  umschriehen  wird:  Gebrauch  eigener 
Gesetze,  den  Schluss  ziehen,  die  tihertas  sei  ein  leerer  Name, 
das  Verhältniss  der  Fielen,  Verhündeten  von  dem  der  Unterwor- 
fenen nicht  verschieden  gewesen'^*).  Jene  Aasdrücke  sind  auf 
Unterworfene  ofl'enhar  erst  nach  Analogie  der  freien  Völker  mit 
rednerischer  Grosssprecherei,  zum  Theil  durch  jüngere  Schrift- 
steller angewendet.  Sie  sind  wörtlich,  nicht  solenn  und  technisch 
zu  verstehen,  und  Cicero  ist  der  Einzige,  welcher  (ironisch)  das 
Angeführte  Autonomie  bezeichnet.  lU'iui  dass  örtliche  Richter 
örtliche  Gesetze  anwenden,  genügt  wohl  bei  keinem  Volk,  um 
diesen  Begriff  zu  erfüllen.  In  Belrelf  der  unterworf«'nen  Städte 
ist  im  Gegentheil  darauf  Gewicht  zu  legen.  Dieselhen  waren  in 
Beziehung  auf  die  Handhabung  ihrer  eigenthündichen  Gesetze  und 
Kiniidilungen  an  das  Gebot  und  die  .4ufsicht  des  Römischen 
SlallhaUers  gewiesen  und  —  ohne  eine  Ausnahme  —  der  Be- 
steuerung unteiworfen.  Denn  diese  Zwei  sind  was  den  Zustand 
einer  Provinz  hezeichnet"-^'^). 

Gicero  in  der  erwähnten  Uebersicht  der  Siciliscben  Städte 
gedenkt  zweier  Städte,  Messana  (Mamertini),  Tauromeniuni,  welche 


i^TCfiQco  ...,  vo^otg  TS  idi'oig  %al  itolirsiaig  xaTsetiiaato  nal  ditHOOfirjatv 
(oart  Kai  Ssvqo  avrovg  Toig  an' tyifivov  voyna9(rai  xg^e&ai  "^  'H  'Aßia  jj 
ijnsiQog  bei  Dio  stets  die  kleinasiatiäclie  Halbinsel,  vgl.  XLVllI,  24  in. 
L,  C.  28  in.  . 

257)  Vgl.  noch  AValter  a.  a.  O,  S.  2C9,  Anm.  6.  S.  376,  Anm.  46, 
2.  Ausg. 

258)  A.  W.  Zumpt  comm.  epigr.  Vol.  II,  p.  156  extr.  198  extr, 

259)  Paus.  VII,  17,  2.  Als  Nero  den  Hellenen  zum  letztenmal  die 
Freiheit  verlieh,  ist  die  von  Augustus  errichtete,  abgesonderte  Statt- 
halterschaft von  Achaja  aufgehoben,  vgl.  Zumpt  1.  1.  p.  269,  als  die 
Römer  die  Macedonier  zwar  der  Besteuerung  unterwarfen,  aber  für  frei 
erklärten,  überhaupt  kein  Statthalter  für  Macedonien  bestellt  worden, 
Zumpt  1.  1.  p.  161.  162. 


38  Verliältnlss  der  Rönior  gfgcnühcr  den  L'nlcnvorfcncn.  , 

mit  Hnin  vcihiindet  waron  und  kviiw  Stfiu-ni  zahllcn '"'>).  Ffinf, 
C(;ll^ll^i|)a<^  IFalcsa,  S<'g(;st(i,  llaliryac,  l'iiiiorniiis,  w.in'ii  iliin  zu- 
l'olf,'!'  Irci  und  steuerfrei.  Er  sagt  von  ihren  Ilürgern:  „at;rn» 
inimiiiirs  lilM!r(>s(|iie  .irant"*").  an«ler\v(il('r  HiTreinugen  dcrsellx'ri 
gescliielit  k<'in<;  Kru.dinung;  aiirli  von  Itiodor  nur  der  Stmer- 
i)efreiung  der  Halesiner'"^).  Nach  Cicero  wären  sehr  wenige 
Stfidte  SiellicMs  im  Krieg  eroherl;  deren  Fehlmark  zinn  Ilöirn- 
schen  Ager  jmldiens  geseldagen  worden;  später  denseilien  zurnek- 
geg(!hen.  (Beispiele  zeigen,  gegen  Kntrichlung  einer  Ahgahe,  de« 
Zelmten).  welcher  dnnli  die  Römischen  (lensoren  vcrpaclitet 
wiu'de'^^'').  I>as  Land  aller  lihrigen,  wiewohl  Kigentlnnu  seiner 
JJesitzcr^^),  war  ehenfalls  zehiitenpfliehtig.  I>ie  Zehnten  von  den 
Ländereien  der  Letzteren,  im  (iegeiisalze  «h-r  vorlier  angegehenen, 
wurden  dnrcli  den  Statthalter  der  Provinz  in  Sicilien  seihst,  und 
zwar  in  Syraciis,  dem  gewöhnlichen  Sitz  des  Statthalters^'*-''],  nach 
der  Lex  Ilieroniea  verpachtet.  —  .Mit  der  hier  von  (Cicero  gege- 
henen  IJehersicht  scheint  jedoch  der  Inhalt  seiner  Ileden  nicht 
allenthalhen  üherehizustimmen.  Zwar  wenn  man  liest:  VeiTes 
hahe  von  den  Segestensern  unter  dem  Vorwand  des  Zehnten 
5000  Modii,  d.  i.  820  Medimnen  Weizen  erpresst^');  mag  man 
immer  mit  Garatoni  auf  den  Namen  einer  andern  Sta<lt  ratlu-n, 
wozu  schon  die  ungewöhnli(.he  Form  Segestenses,  anstatt  Segestani, 
Anlass  gieht.  Denn  der  angeffdirte  Betrag  kommt  dem  der  von 
manchen  der  kleineren  Städte  der  Insel  durch  jenen  erpressten 
Zehnten  nahe  oder  gleich'^')  und  wird  nur  durch  den  Kaufpreis 
der  Zehnten  der  grösseren  unter  ihnen  (hei  Petra  his  auf  3000, 
bei  Enna,  Thermae  bis  auf  8000,  bei  Agyrium,  Aetna  und 
Leontini  aber  bis  auf  33,000,  36,000  und  50,000  Medimnen 
steigend)    erbeblicli    überschritten.     Er    kann    daher    unmöglich 


260)  Verr.  III,  6,  13 :  ,.quarum  decumae  venire  non  soleant,"  s.  noch 
V,  21,  52  ,,frumentum  Mamertinos  non  debere."       » 

261)  Verr.  II,  69,  166. 

262)  XIV,  16, 

263)  Verr.  III,  6,  13.     V,  21,  53. 

264)  Verr.  III,  6,  13:   ,,Praeterea   omnis  ager   Siciliae  ciritatum  — 
er  war  also  deren  Eigentimm  —  decumanus  est." 

265)  Verr.  III,  64,  149. 

266)  Yen:  III,  36,  83. 

267)  Von  Lipara  600  Medimnen,  von  Tissa  12000  Modii,  von  Äme- 
stratum  800  Medimnen:  m,  37,  84.     38,  86.     39,  89. 
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blos    von    solchen    erhoben    sein ,    welche    wie    der    Panorniita- 
ner  Diocies,  oder   der  Römische   Senator,   Annejus  Brocchns'**), 
als  Incolae  an   der  Steuerexenjption   ihres  Wohnortes  keinen  An- 
Iheil  hatten  2"^^).  Der  von  den  Incolae  der  Halicyenser  zu  erhe})ende 
Zehnten  ist  blos  auf  100  Medimnen  veranschlagt  ^'O).  _  Man  üest 
ferner:   dass   Niemanden   gestattet  worden   wäre,   in   dem  (iehiet 
von  Segesta  Grundeigenthum  zu  erwerben  2"*).     Das   ist  unerklär- 
lich bei  einer  freien,  von  den  Römern  begünstigten  Stadt,  deren 
Bürger  als  den  Römern  verwandt  galten;  und  wojil  ebenfalls  durch 
Schuld  der  Abschreiber  zu  erklären.     Das  Verbot,  dass  Niemand 
in  zweien  Gemeinden  zugleich  Grundbesitz  erwerben  dürfe,  bezieht 
sich  ja   nur   auf  die  unterdrückten  Gemeinden;   die  Centuripiner 
z.  R.  sind  daran  nicht  gebunden.     Und  hätte   dieses    Verbot   die 
Sicilischen  Gemeinden  ohne  Ausnahme  betrollen,  so  war  wahrlich 
kein  Grund   dasselbe   als  eine  Besonderheit  (in  eo  agro)  von  Se- 
gesta  herauszuheben,   blos   um  zu  constatiren,   dass  Jemand  dort 
ein  Landgut  gepachtel,  nicht  gekauU  habe.  —  Dass  Netuni  eben- 
falls   mit   Rom    verbündet,    mit    Messana    und  Tauromenium    auf 
gleicher  Stufe  stand -^^),  verschweigt  jene  Uebersicht.  —  Man  liat 
bisher  die  Stellen  über  die  im  Krieg  eroberten  Städte-'""*]  so  vi*r- 
slanden:  die  Römischen  Ccnsoren  hätten  die  Erhebung  der  von 
jenen    zu   entrichtenden  Zehuten   an   die  Generalpächter  verpach- 
tet-'').    Aber    diese   Annahme    widerlegt  so   gut  das  Beispiel  von 
Thermae,  Leontini,  als  das  von  Amestratum,  Enna;   die  zu  wie- 
derholten Malen  erobert,  ihre  Rewohner  niedt-rgemacbl,  oder  als 
Sklaven    verkauft   worden   waren ^^^).     Bei    Verkauf  ihrer  Zehnten 

268)  III,  40,  92  sq. 

269)  Vgl.  III,  4o    <(1 

270)  III,  40,  91. 

271)  III,  40,  93:  ,,ii;iiii  i-uiiuiureuuii  iii  eo  agro  ^^»^l■g^■.st;lllo  ^  uciiiiiii 
est." 

272)  V,  22,  50.    51,  133. 

273)  Verr.  III,  6,  13:  „quarum  ager,  cum  esset  publicus  populi 
liomaiii  factus,  tarnen  illis  est  rodditiis.  Is  ager  a  ceusoribus  locari 
seiet."  V,  21,  53:  ,,Qui  publicos  agros  araut,  certuin  est,  quid  e  lege 
censoria  dobeant." 

274)  Niebiihr  Rom.  Gesch.  II,  159.  III,  729.  Walter  Gesch.  d. 
llöm.  Rechts  I,  S.  274,  Anm.  49.  Göttling  Gesch.  d.  Rom.  Staatsverfas- 
sung S.  417. 

275)  Pol.  I,  24,  11  sq.  39.  13.  Dlod.  ecl.  XXIII,  9.  14,  T.  II,  p. 
503.  506  Wesseling.     Liv.  XXIV,  30  in.  39. 
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ist  gorade  so  wie  in  andern  Slfidlon  von  Sicllien  verfahren "•). 
Die  hieraus  von  einem  N(!neren  geniaehle  Folgerung,  alh;  Städte, 
welohe  Cicero  nicht  unter  (len  von  Verres  ungerecht  h«'liandellen 
anführe,  seien  für  Censorische  zu  hahen,  welche  mit  der  Ver- 
wahung  des  Praetors  in  Uelreff  der  Al»gahen  nicht  zu  tliun  gehabt 
liälten'");  widerlegt  jedoch  nicht  minder  der  Umstand,  das«  die 
Feldmark  von  Amestralum,  gleicli  der  von  Leonlini,  Kigenthum 
des  Römischen  Volks  war'^'"*).  Nach  der  scharfsinnigen  Vermu- 
thung  eines  neueren  Forschers 2^")  sind  vielmehr  die  Worte  des 
Cicero:  is  ager  a  censorihus  locari  solet,  von  der  Verpaclitung 
der  Grundstücke  seihst  zu  verstehen,  welche  in  jedem  Lustrum 
bei  vacant  gewordenen  Gütern  sich  erneuert  hätte.  Derselbe  be- 
gründet luid  Itelegl  diese  Erklärung  diu'ch  das  Deispicl  des  Ager 
Campanus,  welcher  ebenfalls  publicus  des  Hömischen  Volks  war^. 
Auf  diese  Weise  wären  sowohl  die  Ausschlit^sung  der  Leonliner 
von  der  Dcnutzung  des  Campus  Leontinus,  als  dif  |{esitz«'sanwei- 
sungen  in  dem  Leonlinischen  (iebiet  durch  >l.  Antonius  zu  erklä- 
ren. Nach  der  hier  gegebenen  Erklänmg  müsste  freilich  Cicero 
die  Ausdrücke  „Censorische  Location,"  ,,Lex  Censoria,"  in  einem 
von  dem  gewöhnUchen  abweichenden  Sinne  gebrauclit^');  ja  es 
müsste  mit  der  Zurückgabe  ihrer  Ländereien  an  die  Thermitaner 
und  die  Leontiner,  mit  der  staatsrechtlichen  Natur  des  ager  red- 
dilus  selbst  eine  verschiedene  Bewandtniss  gehabt  haben.  Nach 
dem  wie  sonst  von  den  Thermitanern  geredet  wird,  ist  nicht  zu 
bezweifeln,  die  Zurückgabe  ihrer  Ländereien ^^^)  sei  von  dem 
Eigenthum  an  denselben  zu  verstehen.     Die  Feldmark  von  Leon- 


276)  Verr.  III,  30,  72.  39,  90.  42,  99.  100.     C.  44—50. 

277)  Cic.  Verr.  III,  39,  89:  ,,ex  agro  (sc.  Amestr.)  populi  Romani." 
Philipp.  III,  9,  22:  „in  agro  pnblico  populi  Komani,  campi  Leontini 
diiu   niilli:i   jnjrcra  immunia."     Vgl,  Phil.  II,  39,  101. 

278J  C.  T.  Zurapt  ad  Cic.  Verr.  III,  6,  13. 

279)  Marquardt  Handb.  d.  Rom.  Alterth.  lU,  II,  S.  142,  Anm.  730. 

280)  Liv.  XLII,  19  in.  „  .  .  .  M.  Lucretius  tribunus  plebis  promulga- 
vit,  ut  agrum  Campanum  censores  fruendum  locarent:  quod  factum  tot 
annis  post  captam  Capuam  non  fiierat,  ut  in  vacua  vagaretur  cupiditas 
privatorum." 

281)  Vgl.  Verr.  III,  6,  12.  7,  18.  Ad  Qu.  fr.  I,  1,  12.  35.  Ad 
Att.  I,  17,  9:  „Asiani  qui  de  censoribus  conduxerant,  questi  sunt  in 
senatu,  se  cupiditate  prolapsos  nimium  magno  conduxisse:  ut  inducere- 
tur  locatio  postulaverunt."     Widerspricht  dem  pro  Flacco  37,  91? 

282)  S.  Verr.  II,  37,  90. 
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tini  dagegen  ist,  ungeachtet  Livius  ausdrücklich  sagt:  Marcelhis 
hahe  nach  der  Eroberung  von  Leontini  den  Leontinern  all  das 
Ihre  zurückgegeben  2*^);  fortwährend  Eigentlunn  des  Römischen 
Volks  geblieben.  Und  wenn  dieselbe  etwa  ursprünglich  den  Leon- 
tinern als  Pächtern  zurückgegeben  war,  hatte  sich  zu  Ciceros  Zeit 
selbst  dies  geändert  und  Erstere  war  allmähg  in  andere  Hände 
übergegangen. 


Gebietsverleihungen    der    Homer    an    einzelne   Gemeinden. 

Unterordnung  einzelner  Gemeinden  unter   andere.    Betbei- 

ligung   der  Römischen  Untergebenen   an    den  Innern 

Bewegungen  der  Komischen  Hepublik. 

Sowie  die  Römer  häufig  Gemeinden,  weiche  ihnen  einen 
besonders  hartnäckigen  Widersland  entgegengesetzt  hatten,  enl- 
wedei"  ihres  Gebiets  beraubten,  wie  das  eben  iTwähnte  Leontini, 
oder  ganz  einzogen;  verliehen  sie  auf  der  andern  Seite  solchen, 
welche  im  Kriege  ihre  Partei  ergriffen  hatten,  oder  ihnen  behüir- 
lich  gewesen  waren,  ihre  Staunngenossen  zu  hekämpren,  nicht 
seilen  einen  Theil  »les  eroberten  Landes  zum  (beschenk.  Das 
von  den  Römern  wieder  liergestellte  Sagunt  erhielt  als  zinspflich- 
tig die  Aeckcr  der  Rcvölkerungen  zugewiesen,  deren  Hader  mit 
ihm  llannibal  den  Voi\>and  zu  .seiner  Zerstörung  geliehen  hatte^*). 
Als  die  Oxybischen  und  Deceatischen  Ligurer  zwei  Städte  der 
Massilienser,  Antipolis  und  Nicaea  belagerten,  entriss  ihnen  der 
Römische  (Konsul  0-  Opimius,  so  viel  des  Landes  als  er  vermochte, 
um  dasselbe  den  Massilienseru ,  den  ältesten  und  treuesten  Ver- 
bündeten der  Römer  ausserhalb  Raliens,  zu  schenken-*^).  Der 
Proconsul  Sextius  eröllnete  einen  Weg  aus  Ualien  nach  Massilia 
durch  das  Land  der  räuberischen  Salluvier,  welche  er  bis  auf  die 


283)  Liv.  XXIV,  30,  7. 

284)  Livius  XXVIII,  39,  12:  ,,vectigal  ei  agro  eorum  capimus." 
Den  richtigen  Namen  jener  Bevölkerungen  dürfte  (so  befremdend  auch 
Appians  constante  Verwechselung  von  Sagunt  mit  Carthago  nova  ist, 
Hispan.  12.  19.75)  Appian  Hisp.  10  erhalten  haben:  „ToQßolrjrai^^  statt 
Turditani  oder  Turduli. 

285)  Liv.  Epit.  XLVII;  Pol.  XXXIII,  4.  7.  8. 
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Kiiirmiiing  von  viuer  bis  zu  einer  und  einer  liallxii  Miilie  von 
der  Kiisle  znrrickdrängte:  —  die  seniita  (fuiliae  des  (licer«»''*). 
Das  eroberte  Land  sehcnkle  er  chenralls  den  .Ma.ssiliens«*rn  ^. 
Diesen  verlieh  aucii,  znm  Lohn  für  itn'e  Hidfe  gegen  Anihronen 
und  Toygener,  Marins  einen  Canal  /inn  Ligetithnnie,  wehhen  er 
ausgraben  und  in  densell)en  den  grösslen  Tlieil  des  Ithodanu« 
halte  leiten  lassen,  für  dessen  Jtenntzung  die  Massilienser  einen 
Zoll,  der  ihnen  reiche  Einkünfte  abwarf,  erhoben^'*'').  Naeh  dem 
Kriege  des  I'erseus  erfrculfii  sieh  dir  Alhcner  der  Ih'b'hnung  mit 
<lcm  <Icbiet  der  zerstörten  Hocotiscln'n  Starll  Ilaliarlus^*')  und 
vielleichl  schon  nacli  dem  Fried«'n  mit  IMiili|»|ins^"")  —  des  Ge- 
schenks mehrerer  Inseln  des  Aegaeischcn  Mt-crcs:  Scyrns,  Inibnis, 
Lemnns,  Delus^»').  Die  Delier,  welche  mit  ihren  Habseligkeiten 
die  Insel  Delus  zu  räumen  genöthigl  wurden,  Iiegaberi  sich  in  den 
Pelo])onnes^''^),  worauf  die  Athener  Delus  besetzten  "^^;.  M.  Anto- 
nius schenkte  Athen  die  Inseln  Aegina,  Icus,  Ceos,  Sciathus  und 
Pe[)aretlius  für  die  einzige  Insel  Tenns,  webhe  den  Hhodiern 
übergeben  wurde,  zum  Ersatz'^'").  Iladrian  verlieh  ihm  aus  beson- 
derer Gunst  die  ganze  Insel  Cephallenia'*),  und  noch  der  Kai- 
ser Conslans,  dessen  Herrschaft  seit  dem  Ausgange  des  Dalmatius 
Athen  mit  untergeben  war''-**'),  auf  die  Ditle  des  Sophisten  Proä- 
rcsiiis  das  Geschenk  mehrer   ansehnlicher  Inseln^').     Die  ange- 


286)  De  prov.  cons.  13,  33. 

287)  Liv.  Ep.  LX,  LXI.     Str.  IV,  180.  203. 

288)  Str.  IV,  183. 

289)  Pol.  XXX,    18   und   exe.   Vatic.   Pol.   T.  II,    p.  437.     Str.  IX, 
411  fin. 

290)  Liv.  XXXIII,  30  extr.    Die  Römer  schenkten  schon  damals  die 
Insel  Audriis  dem  König  Attalus:  Liv.  XXXI,  45,  7. 

291)  Pol.  1.  1.     Vgl.   über  Lemnus  Vitruv.   de   architectura  VII,  7, 
über  Imbrus  Boeckh  C.  I.  n.  2156. 

292)  Pol.  XXXn,    17   in.     Vgl.  Paus.   VIII,   33,   1.     Boeckh   C.  I. 
n.  2309. 

293)  Daher   ,,t6v  örjfiov  xov  'A&rjvai'av  xav  iv  z/^fico":   Boeckh  C. 
I.  n.  2270.     Aristides  Panathenaic.     Vol.  I,  p.  308  ed.  Dindorf. 

294)  Appian.  b.  civ.  V,  7.     Vgl.  über   Sciathus   und  Peparethus  C. 
I.  Gr.  n.  2153.  2154.  2154,  c.  (Add.)     Boeckh.  ad  1.  1. 

295)  Dio  Cass.  LXIX,  16. 

296)  Gibbon  T.  III,  eh.  18,  p.  112. 

297)  „Elg  aTcaymyiiv  tpögov   v.u\   oizrjQsaiov/^  Eunap.  v.  soph.  Pro- 
aeres.  p.  90  ed.  Boissonade. 
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führten  Umstände  erklären  es,  dass  Delus^^),  Ceos^^''),  Haliartus"**"^) 
u.  a.  in  der  Römischen  Zeit  unter  der  Verwaltung  Athenischer 
Statthalter,  iTCi^slrjTaL,  standen;  neben  welchcHi  auch  andere 
Athener:  „inl  tö  iv  ^tjka  yvfiväöiov,^^  „ijtl  r^v  dij^oöiav 
TQttTiE^av  rrfv  iv  z/jfZ«,"  „xj/pi^^  elg  ^rjXov,''''  und  verschie- 
dene IM'iestei'  sich  vorfinden*").  Die  Chier,  Smyrnaeer,  Erythraeer 
erhielten  für  die  Unterstützung  der  Römer  in  dem  Kriege  des 
Antiochus^''^)  einen  Zuwachs  an  Gebiet^"^).  Der  grösste  Theil  des 
Corinthischen  Gebiets  ward  nach  der  Zerstörung  von  Corinth  den 
Sicyoniern  zugetheilt^***),  das  Gebiet  des  zerstörten  Numantia  den 
benachbarten  \^")lk«'rn^^).  Nach  der  Zerslörung  von  Garthago 
wurde  jcfb'r  der  mit  den  Römern  verbündeten,  früher  Garthagi» 
niensichen  Städte  ein  bestimmter  Antheil  an  dem  eroberten  Ge- 
biet, so  unter  andern  der  Stadt  Utica,  welche  schon  vor  dem 
Ausbruch  des  dritten  Carlhaginiensischen  Kriegs  von  Garthago 
ibgefalleu  war^w*],  der  ganze  Landstrich  zwischen  Garthago  und 
lli|)|M>  zum  Geschenk  verlit'hen;  wogegen  die  Städte,  welche  hart- 
näckig an  Garthago  festgehalten  hatten,  zerstört  wurden-***^).  Kin 
grosses  Gebiet  des  schönsten  Lantles  erhielt  durch  die  Römer 
Segcsta,  eine  der  fünf  freien  Städte  Siciliens^ ;  llium  als  die  Wiege 


298)  C.  I.  Gr.  n.  228G.  2287.  2288.  2293.  2298.  2306.  2306,  b.  (Add. 
Vol.  II). 

299)  C.  I.  Gr.  2371. 

300)  S.  die  Inschrift  in  aunali  deir  iust.  arch.  1848,  p.  55  und  die 
Ergänzung  des  Anfangs  derselben  durch  Bergk ,  Zcitschr.  f.  Awschaft 
1855,  S.  1Ü3. 

301)  Meier,  conim.  epigr.  Halis  1852  et  1854,  u.  31,  34.  43,  vgl.  n. 
'J3.  24,  14.  2G  comm.  II. 

302)  Vgl.  Liv.  XXXVII,  11,  14.  16. 

303)  Pol.  XXII,  27,  6.     Liv.  XXX VUl,    U»,   11. 

304)  Str.  VIII,  381. 

305)  Appian.  Hisp.  98  extr. 

306)  Appinu.  Puu.  75. 

307)  Appian.  Pun.  135:  „oaai  Sf  nölsig  atyfififuax^^foav  toig  noXt- 
(lioig  sitifiövas,  tSo^8  ya9£lEiv  ancieag'  xori  oaai  PfOfiaiotg  ßißorj&r]' 
yisanv,  jjojpai'  (Sayiav  i^dßzi]  Ttjg  doptxTjjtou,  xal  ngcÖTov  (läXiaza  'itv- 
KCd'oig  rrjv  ^lixQ'-  ^ctQ^riSövog  avt^g  yial  'inntövog  inl  ■^atfpa."  L.  81 
des  Ackergesetzes  des  Sp.  Thorius  (Rudorff  Zeitschrift  f.  geschichtl. 
Rechtswissensch .  X,  S.  184)  erwähnt  ausdrücklich  den  ,,ager,  quem 
Xviri  Uticensibus  reliqueirunt,  adsignaverunt;"  vgl.  A.  W.  Zumpt.  com- 
ment.  epigraph.  I,  p.  232. 

308)  Cic.  Verr.  V,  47,  125. 
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des  Jnlisrlicn  (icsclilcchts  von  (1.  Jiil.  (<;ics;ir  "^'j;  C.y/.Unn  w<«g«*n 
s«!incr  Slaiulhnlligki-il  in»  Mitliridatiscln-'n  Kricge^'"^;  die  Stadt 
Aniisiis  am  I'onlus  von  Liiculltis  ein  (icbiet  von  120  Stadien  zum 
Geschenk^*'). 

Nicht  selten  Inig  es  sich  zn,  dass  ein  nherwnndcnes  Volk 
oder  Land  von  den  nöniern  unter  die  Hoheit  eines  verbündeten 
oder  für  frei  erklfirten,  auch  wohl  eines  Königs  gestellt,  oder  mit 
dem  verbündeten  vereinigt  wurde-*").  Iksonders  wenn  das  erslere 
entlegener  von  den  Hömern  wohnte  und  ihnen  scln^ieriger  zu 
behandeln  und  zu  bewachen  däuchte,  bedienten  «lie  Ilömer  sich 
gern  der  mittelbaren  Gewalt  eines  benachbarten  Staates,  um  es 
zu  allmäligem  Gehorsam  zu  zwingen^").  So  liiM^sen  sie  gesche- 
hen, dass  Masinissa,  welchem  sie  schon  zu  seinem  eignen  Lande 
das  Weich  des  Syphax  verliehen  hatten^'*),  dem  geschwächten, 
durch  hinterlistige  Vertragsbeslinnuungen  gefesselten  (Karthago  einen 
Landstrich  nach  dem  andern,  bei  einer  Gelegenheit  auf  einmal 
70  Städte  und  Flecken  entriss,  und  so  allmälig  seine  Herrschaft 
von  dem  dem  Ocean  benachbarten  Mauretanien  über  das  Hinnen- 
land bis  gegen  Gyrene  hin  ausdehnte  ^"^).  Mit  dem  durch  T.  Quiuc- 
tius  von  der  Macedonischen  Herrschaft  befreiten  Thessalien  wurde 
das  Land  der  Phlhiolischen  Achaeer^"'}  und  nach  der  IJesiegung 
der  Aetoler  der  nordöstliche  Theil  von  Aetolien  vereinigt.  Nur 
über  Thebae-Phthiae  und  IMiarsalus  in  Achaja-Phthiotis  hatten 
sich  die  Homer  556  noch  die  Entscheidung  vorbehalten'"').  5()7 
sehen  wir  jedoch  die  Thessaler  vor  den  Hevollmächtigten  des  Hö- 
mischen  Senats   darüber  Heschwerde    führen,    dass    Philipp    von 


309)  Str.  XIII,  595  in. 

310)  Str.  Xn,  576. 

311)  Plut.  Luculi.  19. 

312)  So  wäre  z.  B.  „Calagurritani  cum  Oscensibiis  contributi," 
Caesar  b.  civ.  I,  60  zu  verstehen.  Calagurris  hatte  im  Kriege  des  Ser- 
torius  viel  durch  Hunger  gelitten:  Florus  III,  22.  Valer.  Max.  VII,  6 
extr.  3. 

313)  Tacit.  Agric.  14:  ,,  .  .  .  pop.  Rom.  consuetudine ,  ut  haberet 
instrumenta  servitutis  et  reges." 

314)  Liv.  XXX-,  44  extr. 

315)  Liv.  XXXIV,  62  (Pol.  XXXII,  2).  XL,  17.  34.  XLII,  23.  Ap- 
pian.  Fun.  67 — 70.  106  in.  Vgl.  Eudorfi",  Zeitschrift  für  geschichtliche 
Rechtswissenschaft,  X,  S.  86  f. 

316)  Pol.  XVIII,  30,  7.     Liv.  XXXIII,  34,  7. 

317)  Pol.  Liv.  1.  I. 
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Macedonieii  den  Handel  von  Thebae-Plithiae  wUlküiirlicli  nach 
Demetrias  ablenke ^'^).  Das  Erstere  muss  also  damals  den  Thes- 
salern  gehört  haben.  Sein  IJesitz  verlieh  ihnen  eine  nnniillelbare 
Verbindung  mit  dem  Meer:  denn  die  Landschari  iMagnesia,  in 
welcher  Demetrias  lag  und  welche  schon  seit  561  wieder  in 
Philipps  Hand  gefallen  war^''-*),  trennte  das  eigentliche  Thessalien 
von  dem  Meere.  Thaumaci,  Lamia,  lleraclea  am  (Jeta  waren  noch 
561  Aetolisch.  Von  den  Hörnern  eroberl^^],  wurden  sie  von  den 
Aetolern  in  dem  Frieden,  welchen  die  Aetoler  5<)3  mit  Rom 
schlössen,  lörndich  abgetreten ^"^'j.  In  einer  Lamischen  Staats- 
urkunde steht  der  Name  des  Strategen  der  Thessaler,  Theodorus 
aus  Atrax,  als  oberst«'  Staatsbehörde  voran  "'■•^),  und  aus  der  .Arme- 
nischen Ix'beisetzung  des  Eusebiu*  ergiebt  sich ,  dass  dieser  569 
sein  Amt  verwaltete •*"^^).  In  diesem  Jahre  gehörte  folglich  Lamia 
zu  Thessalien.  Hypata^'-*)  blieb  zunächst  noch  Aetolisch ^-''),  und 
Heraclea  wurde  in  den  Achaeischen  Bund  aufgenonunen*-'®):  spä- 
ter gehörten  auch  diese  zu  Thessalien •'•^.  Nach  der  Besiegung 
des  Antiochus  verliehen  die  Römer  ihren  Verbündeten,  den  Rho- 
diern  die  Ib'rrschaft  über  die  der  Insel  Rhodus  gegenüber  lie- 
genden Ortscbaflen  des  Asiatischen  Festlandes,  (Marien  und  Lycien; 
dem  ebenfalls  mit  ihnen  verbündeten  Könige  von  Fergamum, 
Ktunenes,  die  übei"  sämmtliche  Städte  diesseits  des  Taurus,  welche 
sich    nicht    v(u-   Antiochus   Uesiegung    den   Römern    angeschlossen 


318)  Liv.  XXXIX,  25,  9. 

319)  Liv.  XXXVI,  33.     XXXIX,  23,   12. 

320)  Liv.  XXXVI,  14  tin.  15.  16.  22—24.  26—29.    XXXVII,  4—7. 

321)  Pol.  XXII,  15,  13.     Liv.  XXXVIII,  11  extr. 

322)  Stephaui  Reise  in  das  nördl.  Grieclienlaud,  S.  50,  n.  27. 

323)  Euseb.  Annen,  p.  181  ed.  Zohrab.,  vgl.  Niebuhr  Kleine  histor. 
Schriften  I,  8.  244,  C.  Fr.  Hermann  Göttinger  Auz.  1844,  S.  136,  Er 
war  der  13.  Strateg  seit  der  Stiftung  oder  Erneuerung  des  Thesaali- 
sclien  liundes  durch  T.  Quinctius,  Liv.  XXXIV,  51,  4  sq. 

324)  Liv.  XXXVII,  6,  2. 

325)  Liv.  XLI,  25,  3  sq. 

326)  Paus.  VII,  14,  1.  15,  2. 

327)  Str.  IX,  429.  Ptol.  III,  13.  Boeckh  C.  I,  n.  1717.  Hierocl. 
synecdemus  p.  G42  ed.  Wesseling.  Aus  Vorstehendem  ergiebt  sich,  dass 
nicht  erst  Augustus  diese  Völker  zu  Thessalien  schlug,  sondern  nur 
verordnete,  dass  sie  bei  den  Versammlungen  der  Amphictyonen  mit  den 
Thessalern  gemeinschaftlich  stimmen  sollten:  Paus.  X,  8,  2  extr. 
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hatten ''^^'*).  Wegen  ihrer  Iliniieiguiig  zu  lN;rseiis  gingen  zwar  die 
Ilhodier  jener  Erwerhungen  aishald  wieder  verlustig''*'),  Sulla 
Ix-Iolinlr  d.'i^'i'gi'ii  ihre  im  .Milliridatischcn  Ki'irgi*  IicuIcscik;  Auh- 
diiiier  durch  die  Ziu  ürli^iihf  vitii  (i.iuuus  un<l  nieluiTcu  lus«:ln''^'). 
In  (jceru's  Zeit  hildete  (iaunus  einen  geographiM-hen  UeMtand> 
Iheil  der  l^ovin/ Asien '""j ;  die  Ilhodi<r  l>«'s;iss('n  indessen  inunir 
nixii  einen  Strich  Liuidcs  aul'  dem  rcsliandc '-'^j;  und  sclh>l  die 
Caimicr  könnten  des  angendirten  Umstand«»  ungeachtet  zugh'irh 
den  niiodicrti  untcrworlVn  gc«rs»Mi  seiir'^').  hin  (;hrvsosl(»muH 
liciichlcl  in  der  Thal:  die  <iauiuer  geluirchten  nicht  nur  den 
lUiodiern,  sondern  auch  den  Römern-'^');  und  wir  wisüen  ja,  dasH 
di«!  Theorie,  «elcjie  die  freien  Städte,  seihst  deren  Intergehene  ■*•''•''], 
als  der  Jtotmassigkeil  der  Jtömisehen  Statthalter  enlhohen,  von 
dem  Kör|>er  einer  Provinz  trennte,  in  der  Wirklichkeit  mannich- 
faclien  Heschränknngeii  unterlag.  Item  ehengenannlen  Schriftstel- 
ler /uf(dge  heherrschten  die  Hhodier  noch  zu  dessen  Zeit  viele 
zinspllichligen  Städte,  Carlen,  einen  Theil  von  Lycien,  Caunus, 
(lalynma,  (larpalhus  und  andere  Inseln^^'').  Als  das  Pergamenische 
Heich  durch  den  Tod  des  letzten  seiner  Könige  den  Kömern 
durch  Erhsehaft  auheimtiel,  machten  sie  nur  den  dem  Aegaeischen 
Meere  zunächst  liegeiulen  Theil  desselhen  sofort  zur  Provinz  und 
helehnlen  von  Neuem  mit  dem  Lehrigen  die  verhündeten  Könige, 
den  König  von  Pontus,  Mithridates,  mit  Grossphrygien,  die  Söhne 
des  Königs  Ariarathes  von  Cappadocien  mit  Lycaonien  und  Cili- 
cien ;  zum  Lohne  für  die  IFülfe,  welche  die  Genannten  ihnen  bei 
Bekämpfung  des  Kronprätendenten  Aristonicus  geleistet  hatten ^'^j. 
Jenes  entzogen  sie  wieder -dem  unmündigen  Sohne  des  Ersteren, 


328)  Pol.  XXII,  27,  8  sq.    Liv.  XXXVIII,  39. 

329)  Pol.  XXX,  5,  12.     XXXI,  7.  16.  17. 

330)  Cic.  ad  Qu.  fr.  I,  1,  11,  33. 

331)  Cic.  ad  div.  Xm,  56,  3. 

332)  Cic.   ad    div.    XII,    15,   4.     „'H    räv    'Podicav    ««pata,"    Str. 
XIV,  651. 

333)  Str.  XIV,  652  in. 

334)  Orat.  XXXI,  Vol.  I,    p.  633   (349,  1.3)   Reiske:   „otys  {Kaw.) 
SovXlvovGtv  ovx  v[i,iv  (Pod.)  (lövoig,  dllcc  Kai  Pafiaioig.^^ 

335)  Str.  IV,  181. 

336)  Die  Chrys.  1.  1.  p.  591  (324  extr.),   592  (325,  26).  593  (326,  7). 
620  (341,  31)  R.     Vgl.  Aristides  Rhod.  Vol.  I.  p.  807  ult.  ed.  Dindorf. 

337)  Justin.  XXXVII,  1. 
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iMilhridatcs,  welcher  uachinals  zu  so  grosser  Älacbl  gelaiigtc^^j. 
In  derselben  Art  wurden  die  besiegten  Gallischen  Völker  der 
Bojer  und  Moi-iner  den  Aeduern  und  Atrebateni  untergeben;  die 
Volcae-Areconiicer  und  Ilelvier  unter  die  Ibdieit  der  Stadt  Massi- 
lia  gestellt 3^'');  —  nicht  wie  die  Delier,  ihrer  Aecker  zu  deren 
Gunsten  enteignet;  wir  finden  sie  von  ihr  eujan(i|tirt  wenig  spä- 
ter in  dem  ungekrankten  iJesitze  derselben^*").  Auch  die  l'alen- 
ser,  der  vierte  Theil  der  Cephallenier^*'),  deren  Insel  lladrian  den 
Athenern  geschenkt  haben  soH'-^^-j,  unterzeichnen  unter  eiin-r  dem 
Ilatlrian  gewidmeten  iJildsaule  sich  als  Irei  und  selbständig '";. — 
Derartige  (^lientelverhältnisse  bestanden  in  grosser  Ausdehnung 
unter  den  Gallischen  Nölkern  v<u"  (ialliens  Eroberung  durch  (Cae- 
sar. Dieser  suchte  durch  Verstäikung  der  Glienlelen  der  mäch- 
tigsten unter  ihnen,  besonders  der  Aeduer  und  Hemer,  mit  deren 
HülCe  er  in  Gallien  selbst  Kuss  gelasst  hatte,  den  Römischen  Kin- 
lliiss  in  Gallien  zu  verstärkend*^').  Auf  dem  Triumphbogen,  wel- 
chen der  König  Gottius  in  seiner  Residenz  Segnsio  (Susa)  dem 
Augustus  zu  Kliren  erbauen  Hess,  werden  als  jenem  untergeben 
die  Namen  mehrerer  Völker  verzeichnet,  welche  in  der  durch  den 
älteren  IMinius  uns  erhaltenen  Inschrift  des  Tropaeuui  Alpiuui  als 
von  Augustus  unterworfen  aufgefidnt  sind**^).  Wahrscheinlich 
fügte  daher  Augustus  nach  Unterwerfung  der  Alpenvölker  737  — 
740'^")  die  dortgenannten  den  nicht  feindlichen  \II  Gottianae 
civitates,  dem  eigentlichen  Heich  des  Königs  Gottius  noch  hinzu. 
Besonders  häulig  konuut  die  Zutheihmg  kleiner  barbarischer  Völ- 
kersclialleii  an  ein  beiiachluules  .Municipium,  eine  Golonie  oder 
unterthänige  Stadt  vor:  ein  Moment,  welches  durch  die  ganze  alte 
Ges(  hi«hte  sich  fortziehend,  die  Organisation  compakter  städtischer 


338)  Justin.  XXXVIII,  5.     Appian.  Mithrid.  11.  12.  56,  57. 

339)  Caesar  b.  Galt.  I,  28.  VII,  9.  10.  76.     Civ.  I,  35. 

340)  Str.  IV,  187. 

341)  Paus.  VI,  15  extr.,  vgl.  Liv.  XXXVIII,  28,  6.    Str.  X,  455  fin. 

342)  Dio  Ciiss.  LXIX,   IC, 

343)  Hoockh  C.  I.  Tom.  I,  n.  340. 

344)  Caesar  b.  GaU.  VI,  12:  „Aeduis  .  .  .  veterlbus  clientelis  resti- 
tutis,  novis  per  Caesarem  comparatis  ...  ii ,  qui  propter  veteres  inimi- 
citias  nullo  modo  cum  Aeduis  conjungi  poterant,  se  Remis  in  ciiente- 
lam  dicabant." 

345)  Orell  inscr.  tat.  n.  626,  vgl.  Plinius  h.  n.  III,  20  (24). 

346)  Dio  Cass.  LIV,  20.  22.  24. 
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Korpersclial'leii  lnixwockte^^').  -  In  wclclifiii  ViTliällnitM  die  iiiil- 
telhiir  al)liäiif>igon  Völker  zu  ihren  Gebietern  stellen  Kullten,  ergiebt 
sich  im  AilKeinciiien  :iiis  ih'in,  was  «lie  Itönicr  ih'n  ilhodieni 
gegen  die  Lycier  zur  iMlichl  machten'"').  I>ass  sie  ihnen  in  der 
Regel  Geld-  und  andere  Kinkruifle  einbrachten,  nicht  etwa  blut» 
die  Trihnte,  weiche  sie  den  llömt'rn  zu  «Milric  hlen  halten,  von 
ihnen  vertreten  wurden,  ist  dah«;i  wohl  von  seihst  verstanden-*'"). 
Widuend  so  die  llömer  die  Einen  ihrer  Untergebenen  rer- 
grösserten,  schinfderlen  sie  <!en  Hesitz  der  Anderen'*").  Der 
Lacedaeniunische  Staat  «rhdn-  von  Seiten  der  Homer  eine  ganz 
entgegengesetzte  Behandlung  wie  Athen,  Thes.salien,  HhoduH.  Der- 
selbe ward  im  Gegensatze  zu  den  früher  erwähnten  vrdkerschaft- 
lichen  Vereinen  des  eigentlichen  (iriecheidands,  wehhe  «lurch  eine 
hestinnnte  Anzahl  von  in  sich  selbständigen  Orten  gebildet  wur- 
den, durch  Geuieinden  gebildet,  welche  zu  Sparta  in  einem  unler- 


347)  Livius  XXXVIII,  39,  10.  Caesar  b.  civ.  I,  60  in.  riiii.  h.  n. 
III,  3  (4).  20  (24).  Paus.  VII,  17,  3.  18,  6.  22,  1.  4.  X,  38,  5.  Str. 
X,  460.  Giomntici  veteres  p.  232.  Vgl.  Orelli  n.  128,  IMin,  h.  n,  XIV, 
6,  8,  62.     Or.  4040  =  Henzen  suppl.  7168  circa  med. 

348)  Liv.  XLI,  6  extr.    (vgl.   Pol.  XXIV,  7,  8):    , ita   sub  Rho- 

diorum  simui  imperio  ac  tutela  esse,  nt  in  ditione  populi  Romani  civi. 
tates  sociae  sint.^' 

349)  Da  Rhodus  der  Form  nach  ein  unabhängiger  .Staat  war,  ist 
zu  der  Annahme  Puchta's,  Curs.  d.  Inst.  I,  254,  b.  kein  Grund,  vgl. 
Pol.  XXXI,  7,  7.  Dio  Chrys.  XXXI,  I,  620  (341,  31)  R.  „xal  xriv  Ka- 
Qiav  yiagnova&s ,  xat  [legog  ti  XTJg  Avui'ag,  xal  itölug  wtocpögovs 
XfXT»j<i'9'f"  X,  T.  i.  Aristides  Rhod.  Vol.  I.  p.  808  in.  ed.  Dindorf:  „Kccq- 
Jia&ov  ytctl  Kccaov  .  .  .  nag'  cov  cpögov  iyi,lfysiv  vtiiv  ngo  xov  (t,t%Qbv 
9JV,"  Vitruv.  VII,  7:  „Lemno,  cujus  insulae  vectigalia  Atheniensibns 
senatus  populusque  Romanus  concessit  fruenda."  Dio  Cass.  LIV,  7: 
,'A&rivciC(ov  Ss  tijv  ts  Ai'yivav  xal  tjjv  FiQSTQSiav ,  ittecgnoüpTO  yäg 
avtas"  X.  T.  X.  Auch  der  reditus  pecuniarius  (©rell.  4040  =  Henzen 
7168)  ist  wohl  von  Einkünften  der  Colonie  zu  verstehen.  Der  König  von 
Judaea,  Herodes,  entrichtete  der  Cleopatra  die  Abgaben  für  denjenigen 
Theil  seines  Gebiets,  welchen  Antonius  ihr  geschenkt  hatte:  Joseph. 
Ant.  Jud.  XV,  4.  4. 

350)  Liv.  XXXVIII,  48,  4:  „libertatem  immunitatemqne  civitatibus 
datis,  aliis  fines  adjicitis,  alias  agro  multatis,  aliis  vectigal  imponitis: 
regna  augetis,  minuitis,  adimitis."  Str.  XII,  541:  „akXovg  xal  älXovg 
inotT]6avTO  (isgiOfiovg,  ßaaiXiug  ts  -Kai  dvväazag  -Ku^tarävTsg,  xal 
noXsig  tag  (iiv  sXsv&SQOvvtsg,  ras  Ss  fyjjftpi^oiTfg  zoig  övvdaxaig, 
Tag  S'  vno  rät  Si]ficp  zäv  Pcofiaicov  tcövTfS-"  Appian.  b.  Mithrid. 
61.  114. 


Gebietsverleihungen  an  einzelne  Gemeinden  u.  s.  w.  49 

thänigen  Verhältnisse  standen.  Die  Homer  lösten  eine  Anzahl 
dieser  Gemeinden  hereits  nach  dem  zweiten  Macedonischen  Kriege 
aus  dem  Unterthanenverhande  mit  Sparta  ah  und  gestatteten  ihnen 
ihre  Angelegenheiten  seihständig  zu  >erualten.  Sie  wurden  des- 
halb zum  Unterschied  von  den  in  Sparta's  Pflicht  Verbliebenen 
EIeutherolac.onen  benannl-^^'j.  Weil  die  Aefoler  an  dcni  Persei- 
schcn  Kriege  nicht  unhelheiligrgehüehen  waren,  lösten  die  Homer 
nach  dessen  ßeendigung  auch  die  Ampbilocher  von  dem  Aetoli- 
schen  Biuide  ab^-*-).  Die  Sicilischen  Städte,  welche  früher  zu 
dem  Königreich  Syracus  gehört  hatten,  nahmen  nach  der  Er- 
mordung der  königlichen  Familie  ihre  Selbständigkeit  in  An- 
spruch^'''). Sie  blieben  von  Syracus  für  alle  Folgezeil  getrennt. 
Es  ist  schon  berührt,  dass  Pompejus  nach  Erstürmung  des  Tem- 
pels von  Jerusalem  die  von  den  Juden  zur  Zeit  der  Asamonaeer 
eroberten  Landstriche  von  Judaea  treimte^''^). 

Es  kann  hier  nicht  meine  Absicht  sein,  in  jedem  einzelnen 
Falle  zn  nntersuchen,  in>\iefern  diese  W'rfügungen  oder  Heleihun- 
gen  dei-  Homer  von  Dauer  waren,  oiler  durch  spätere  Hestim- 
nunigen  zurückgenonnnen  winden.  An  der  Stelle  mancher  zer- 
störten Stadt,  wie  Corinth,  (larthago,  wurden  sjjäter  Römische 
Colonien  gegründet.  Die  abhängigen  Königsthümer  und  Dynasten- 
reiche verschwanden  eines  nach  dem  andern  zum  Theil  durch  die 
nämliche  Einwirkung,  durch  welche  sie  entstanden  waren,  in  Folge 
der  sich  immer  conseijuenter  entwickelnden  Idee  der  Römischen 
Fniversalherrschaft.  .\uch  tien  föderirten  Völkern  wurden  häufig 
die  für  kriegerische  Auszeichnung  oder  aus  andern  Gründen  ver- 
liehenen Vorrechte  wegen  häuslicher  UebergrilTe  entzogen,  zuwei- 
len wieder  zurückgegeben  und  nochmals  entzogen'^).  Das  ergiebt 
sich  (leullich  aus  dem  Angeführten,   dass   die  Römischen  Reichs- 


351)  Liv.  XXXIV,  29  in.,  vgl.  35,  10.  36  in.  40,  4.  43  in.  Str.  VIII, 
36G.  l'.iue  Unjjenauigkeit,  wie  seine  oft  rhajisodisebe  Darstellung  manche 
verschuldet,  ist,  dass  Pausanias,  III.  21,  C,  im  Widerspruch  mit  Livius 
und  Strabo  Augustus  als  Urheber  ihrer  Freiheit  nennt. 

352)  Diod.  fr.  T.  II,  p.  Ü43  ed.  Wesseling. 

353)  Liv.  XXIV,  29,  6  sq. 

354)  Joseph.  Ant.  Jud.  XIV,  4,  4.     B.  J.  I,  7,  7. 

355)  So  den  Cyzicenern:  Dio  Cass.  LIV,  7  extr.  23.  LVII,  24. 
Sueton.  Tib.  37.  Tacit.  ann.  IV,  36;  den  Lyciern  und  den  Rhodiern: 
Dio  Cass.  LX,  17.  24.  Tacit.  ann.  XII,  58.  Sueton.  cTaud.  25.  Nero  7. 
Eine    genauere    Erwägung    nimmt    Sueton.   Vespas.   8,    wiederholt   von 

Kuhn,  Stadt,  u.  bürg:.  Verf.  II.  ^ 
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genossen  (his  waliiL-  Gepräge  von  Vasüllenslaalen  an  sicli  Iriigen. 
Diesem  liegriff  entspricht  auch,  dass  sie  hei  ih'n  Innern  Bewc- 
ffinij,'<'n  «h's  Ftönilschen  Staats  hrinfi^'  «hinli  dir-  rnislänih*  genö- 
Ihigl  uni'dcM,  scIhsUinilig  eine  Kntsrhlifssini^'  /u  fassen  und  ihr 
(Jewieht  in  die  Wagschale  tU'r  einen  oder  (h-r  andern  der  strei- 
tenden Parteien  zu  werfen. 

So  rielh  (ialo,  weirlier  nicht*wollle,  dass  eine  den  Hüinern 
nntergehene  Stadt  zerstört  Mürde,  hei  Caesar's  Annäherung  den 
Syraciisanern,  die  Partei  des  Stärk ern  zn  ergreifen  ^''''^.  Die  Stadt 
Therinac!  in  Sicilien  stand  in  dem  Siilianischen  Bürgerkriege  auf 
der  Seite  der  Marianischen  Partei;  an  ihrer  Spitze  jener  Sthe- 
niiis,  AVQJcher  dathneh,  dass  er  frei\Mlli^  die  Sehuhl  seiner  Bür- 
ger auf  sich  naiim,  Pomjjejus'  Zorn  enl\^aniiete''-''^j;  der  nämUche, 
<lessen  Cicero  in  einer  der  Reden  gegen  Vcrres  gedenkt'**).  Das 
\var»'n,  Avie  wir  bissen,  nicht  freie  oder  verhüiidele,  sondern 
geuöhnUcli«'  Prctvinzialstiidte.     Das  HniKhiiss   dt-r  >Fam<'rlin«'r  mit 


Eutrop.  VII,  19.  Oro8.  VII,  9.  Hieronymus  Uebersetzung  des  Easebius 
(S.  163  bei  Scaliger)  ad  Ol.  213,  d.  i,  dem  5.  J.  der  Kopierung  Vespa- 
sians:  ,,Achaja,  Lycia,  Rbodus,  Byzantium,  Bamus,  Thracbca  Cicilia, 
Commagene,  quae  liberae  antea,  et  sub  regibus  amicis  erant,  in  pro- 
vinciam  redactae"  —  in  An.spriicli.  Es  ist  zwar,  was  Rhodu«  und 
Byzanz  betrifl't,   kein   Gewicht   darauf  zu  legen,   dass   IMin,   h.  n.  IV, 

II,  18.  V,  31,  36.  Dio  Chrys.  Vol.  I,  p.  622  (343,  2).  625  (344,  46  sq.) 
679  (377,  24)  Keiske  beide  noch  als  frei  bezeichnen.  Dio  scheint  die 
Reden  an  die  Rhodier  und  die  Alexandriner  zu  Anfang  der  Regierung 
Veiipasians    gehalten   zu   haben   (s.  Marquardt  Handb.   d.  Rom.  Alterth. 

III,  I,  S.  145,  Anmcrk.  56).  Er  spricht  «Larin  von  Nero  als  einem 
der  eben  erst  vom  Schauplatz  abgetreten:  625  (344,  25).  644  (355,  8). 
645  (355,  35.  37)  und  von  Vespasian  als  einem  der  jüngst  zur  Herr- 
schaft gelangt:  683  (380,  9).  Aber  auch  Aristides  'Po<f.  zur  Zeit  des 
grossen  Erdbebens  unter  Antoninus  Pius,  weiss  nichts  von  einer  Ver- 
änderung des  politischen  Zustandes  von  Rhodus.  Or.  XLIV,  Vol.  I,  p. 
830.  831  in.  Dind.  bezeichnet  Rhodus  als  frei.  Ebenso  Dio  Cass. 
LXXIV,  14  Byzanz  noch  zur  Zeit  des  Severus.  Wie  nun  nach  den  vor- 
hergehenden Angaben  schon  Claudius  die  Lycier  zur  Provinz  Pamphy- 
lien  geschlagen  haben  soll;  dürfte  vorstehenden,  Rhodus  und  Byzanz 
betreffenden,  Angaben  vielleicht  ebenfalls  der  Charakter  der  Dauer 
gemangelt  zu  haben.  Ueber  Achaja  vgl.  noch  Dio  Cass.  LXIII,  11. 
Siieton.  Nero  24.  Plin.  h.  n.  IV,  6,  22.  Philostr.  v.  Apoll.  V,  41.  Paus. 
VII,   17,  2. 

356)  Plutarch.  Cato  minor  53. 

357)  Plutarch.  Pompejus  10. 

358)  II,  46,  113. 
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dem  Römisehon  Volke  schiUzle  sie  jedoili  ebensowenig  davor, 
(lass  Pompejus  sein  Tribunal  unter  ihnen  anl richtete ^^).  —  Bei 
dem  Aulstande  des  Aristonicus,  des  Perganienischen  Tlironpräten- 
(lenten,  schickten  die  Städte  Asiens  aus  Furcht  vor  den  Hörnern 
selbst  Truppen  gegen  ihn  aus.  Die  Ejthesier  besiegten  ihn  in  einer 
Seeschlacht  bei  Cumae^""),  und  die  Phocaeenser,  welche  für  ihn 
Partei  genommen,  entgingen  nur  durch  die  Fürsprache  der  Uür- 
ger  ihrer  Tochterstadt  Massilia  der  drohenden  Vernichtung *'•).  — 
Die  Massilienser,  im  Besitz  eines  ausgedehnten  Gebietes,  geübter 
Seeleute,  frefHirlier  Soldaten,  welche  die  ihnen  seit  alter  Zeit 
untergebenen,  benachbarten  barbarischen  Bergvölker,  namentlich 
die  Albici  ihnen  lieferten,  hierzu  eines  unermesslichen  Kriegs- 
materials zur  VertheidigiHig  ihrer  Stadt'*'^),  durften  einen  Augen- 
blick den  bedanken  lassen,  in  dem  Kample  zwischen  Caesar  und 
l*onipejus  neutral  zu  bleiben.  Bald  genug  ergrifl'en  sie  Partei 
gegen  Festeren  inid  hielten  eine  lange  Belagerung  durch  einen 
Theil  seiner  Truppen  aus,  deren  Wechselffdle  selbst  auf  die  Wen- 
dung des  Kriegs  in  Spanien  Kinlluss  übten  *^.  Die  dii'ecten  Nach- 
richten melden  blos:  Caesar  habe  den  Massiliensern  wegen  ihrer 
Auflehnung  gegen  ihn  „Alles  ausser  der  Freiheit  genommen**-****). 
Es  geht  aber  aus  unsern  Quellen  zugleich  indirect  hervor,  dass 
sie  nicht  nur  die  Hoheit  über  die  Volcae  Arecomici  und  llelvier, 
welche  ihnen  Pompejus  verliehen,  damals  wieder  verloren  haben; 
sondern  auch  ihre  alten  Besitzungen:  Avenio,  Cabellio  iu  dem 
Land  der  Cavares"^**^),  Antipolis  in  dem  Land  der  Deciatischen 
Ligurer^**'*).  Denn  alle  die  Ceuannten  oder  in  diesen  enthaltenen 
Städte  führen  Plinius,  der  aber  die  betreffenden  .Angaben  aus  den 
ainilichen  Aufzeichnungen  des  Auguslus  und  .\grippa  schöpfte**''^), 
zum  Theil  auch  Strabo  bereits  als  selbständige  Gemeinwesen  Lati- 
nischen  Hechts  auf^''"*).      Und   da   nicht   bekannt  ist,   was  unter 


359)  Plut.  Pomp.  1.  1. 

360)  Str.  XIV,  646.     Justin.  XXXVI,  4. 

361)  Justin.  XXXVII,   1. 

362)  Caesar  b.  civ.  I,  34.  56.  58.     II,  2. 

363)  Dio  Cass.  XLI,  21. 

364)  Dio  Cass.  XLI,  25.     Florus  IV,  2,  27.     Orosius  VI,   15. 

365)  Steph.  Byz.  v.  Avsvicöv,  KaßtHioäv  nach  Artemidor. 

366)  Ptol.  II,  10,  S.  8  Nobbe.  Pompon  Mela  II,  5. 

367)  Vgl.  hierüber  A.  W.  Zumpt  coram.  epigr.  p.  196—199. 

368)  Plin.  h.  n.  III,  §.  35—37  Sillig.     Str.  IV,  184  extr.  187. 
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Auyiislijs  Hcgionitij,'  zu  «'iiier  V»'r;ui<J«'niiig  (J«;r  MaKsilihchcii  (jieii- 
zcii  Aiilass  gcgubcii  ha  heu  kriiinl«.  Hcheiiit  die  Verinulhiing  gerecht- 
fertigt,  diese  VeräiHleniiig  rfdire  schon  v«tn  (laesar  her^.  — 
Auf  die  Nachricht,  Caesar  habe  Vah'riiis  zum  Statthalter  von  Sar- 
dinien ernannt,  vertriehen  die  (laraMtaner  freiwilhg  den  vom 
Senat  eingesetzten  Statthalter,  .M.  (lotia,  aus  ihrer  Stadt  '^".  Wegen 
gleicher  Hinneigung  zu  (Jaesar  wurden  die  I  tirenser  von  den  i'om- 
pejanern  aus  ihrer  Stadt  ausgetrieben ,  ihr  Senat  in  derselben 
bewacht'"').  In  diesen  Zeilen  wurde  auch  der  Senat  in  Gades 
durch  Aufsländige  theils  getödtet,  theils  vertrieben''").  Bei  den 
Bewegungen,  welche  in  dem  jenseitigen  llis|)anien  gegen  einen 
von  Caesar  eingesetzten  Statthalter  entstanden,  ergriffen  nach 
eigener  Bestimmimg  zugleich  mit  den  an  dessen  Befehle  gewie- 
senen I..egioneu  die  Städte  der  Provinz  und  deren  aufgebotene 
Mannschaft,  Auxilia,  für  oder  wider  jenen  Partei ^'^),  —  Snila 
führte,  aus  dem  Orient  heimkehrend,  Peloponuesier  und  Macedo- 
nier  gegen  die  Jünger  in  Italien  -'^'j.  In  der  Schlacht  bei  IMiar- 
salus  kämpften  die  Acarnancn,  Aetoler,  llolopen  als  leichte  Trup- 
pen in  Caesar's  Heere.  In  d<!m  des  I*om|)ejus  die  Lacedaemonier, 
nach  .Appian  unter  Führung  ihrer  eigenen  Könige,  die  übrigen 
Peloponnesier,  die  Boeoter,  Athener,  Macedooier;  iiirerkriegsübung 
wegen  des  Ehrenplatzes  zur  Seite  der  Italiker  gewürdigt,  ausser 
der  Schlachtordnung  der  Tross  der  übrigen  Auxilia  ^'^).  IMe  Thra- 
cier  wollten  noch  unter  Tiberius  nur  nach  eignem  Gutdünken 
itnd  unter  ihren  eigenen  Befehlshabern  den  Bömern  Kriegsdienste 
leisten^"'').  Nach  Caesar's  Ausgange  traten  fast  alle  Griechen  auf 
Brutus  Seite ^").  Dieser  bildete  aus  Macedoniern  zwei  Legionen, 
welche  er  in   den   Künsten    der    Bömischen   Taktik    unterweisen 


369)  Vgl.  Moramsen  Rüm.  Gesch.  III,  537  (3.  Aufl.).  Herzog  de  prae- 
tor. Gall.  Narb.  Lip.s.  1862,  p.  23. 

370)  Caesar  b.  civ.  I,  30. 

371)  B.  Afric.  c.  87. 

372)  Cic.  ad  famil.  X,  32,  2. 

373)  B.  Alexandrinum  c.  48  —  64. 

374)  Appiau.  b.  civ.  I,  79. 

375)  Appian.  b.  civ.  II,  70.  75. 

376)  Tacit.  ann.  IV,  46. 

377)  Dio  Cass.  XL VII,  20  extr.  21.  Plutarch.  Brutus  24  sq.  Um 
die  Zeit  da  bei  Philippi  gekämpft  wurde,  schickten  Antonius  und  Octa- 
vian  eine  Legion  auf  Fouragirung  nach  Achaja:  Appian.  b.  civ.  IV, 
122,  vgl.  100.  108. 
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liess^"**).  Er  hatte  Tlicssalische  Reiter  ^"'^j;  die  Parthener  um  Dyr- 
rhachium  bezeigten  ihm  besonders  grosse  AnbängUcbkeil^'*^].  Die 
Lacedaemonier  dagegen  fochten  in  den  Reihen  seiner  Gegner^^*). 
Die  Pergamener  gaben  Dolabella  Gehl^"*'^);  die  Tarsenser  in  Cili- 
cien,  die  Laodicenser  in  Syrien  beriefen  diesen  zu  sich  und  Hessen 
ihn  aus  der  Ik'völkerung  ihrer  Städte  eui  Heer  ausheben;  die 
Antiochenser  wiesen  ihn  ab'*''-').  Die  Tarsenser,  die  Laodicenser, 
die  RhocHer,  die  Lycier,  durch  die  Wohühaten  des  äUeren  Cae- 
sar gefesselt,  —  die  Tarsenser  hatten  ihrer  Stadt  ebenso  wie  die 
Laodicensei-  den  Namen  Jnliopolis  gegeben  —  verweigerten  Rrutus 
und  Cassius  die  Mitwirkung  ihrer  Land  -  und  Seemacht  un«l  nmssten 
ihnen  gezwungen  sich  anschliessen^^^);  wogegen  die  Sidonier, 
Tyrier,  Aradier  ihnen  bereitwillig  ihre  Schilfe  zur  \'erfügung 
stellten ^'"■^).  Auf  die  Nachricht,  dass  Tarsus  und  Rhodus  unter- 
lagen, brachen  Antonius  undOctavian.  welche  geglaubt  hatten,  dass 
der  Krieg  sich  länger  hinziehen  würde,  aus  der  Stadt  zu  den 
Heeren  in  Macedonien  auf^^*").  —  Nach  der  Schlacht  bei  >lunda 
belohnte  Caesar  die  ihm  freundlich  gesinnten  unter  den  Hispani- 
schen Städten  durch  Refreiung  von  Tribut,  Cebietsvergrösserung, 
Ertheilung  des  Rechts  eines  Römischen  Municipium  oder  einer 
Colonie;  die  ihm  feindlich  gegenüber  stehenden  strafte  er  durch 
Erhöhung  des  Tributs,  Schmälerung  ihres  Gebietes"**').  Den  Tar- 
sensern  und  Laodicensern  verlieh  Antonius  als  Schadloshaltung 
für  die  erduldeten  Trübsale  die  Freiheit  und  die  innnunität;  den 
Rhodiern  das  Geschenk  der  [nseln  Andrus,  Tenus,  Naxus,  Myn- 
dus,  deren  Resitz  diese  aber  bald   N>ieder  vei'scherzteii^'^*).    Mün- 


378)  Appian.  b.  civ.  III,  79  extr.  IV,  75  med. 

379)  Appian.  1.  1.  IV,  88. 

380)  Appian.  1.  1.  V,  75. 

381)  Plut.  Brut.  41  extr.,  vgl.  46  in. 

382)  Plut.  Brut.  2. 

383)  Cic.  ad  Famil.  XII,  13,  4.    14,  4. 

384)  Dio  Cas8.  XLVII,  26.  30  —  34.  Appian.  b.  civ.  IV,  60  —  62. 
64  sq.  75  sq.  Plut.  Brut.  30  sq.  Cic.  ad  Famil.  XII,  15.  Vgl.  über 
den  älteren  Caesar:  b.  Alexandr.  65.  66. 

385)  Appian.  b.  civ.  IV,  61. 

386)  Dio  Cass.  XLVII,  36. 

387)  Dio  Cass.  XLIII,  39. 

388)  Appian.  b.  civ.  V,  7.  Nach  Dio  Chrys.  XXXIV,  Vol.  II,  p.  36 
(415,  30)  R.  Lucian.  macrobii  21  hätte  vielmehr  Augusts  den  Tarsen- 
sern  Freiheiten,  Gebietszuwachs  u.  s.  w.  verliehen. 
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zon  (l«;r  Tli('ssalonic«;iis(M*  mit  der  Aiilscliriri  ilttf^egiag  und  .iiif 
der  Hürkscit«!  M.'yivx{(öviog)  und  F.  Kcct{aaQ),uiui  d«iii  UM  der 
Siegesgöttin ^^'^),  scheinen  anzudeuten,  das»  auch  die  Thesüaloni- 
ccnser  das  (l(!schenk  der  Freiheit'''"')  der  l  nterstützun^  des  Anto- 
nius und  Orlavianns  im  IMiilipitensisehen  krie^'e  veniankleii,  wehhc 
>vold  Ursache  des  (lerüchts  war,  llrutus  halte  den  Seinen  die 
lMün(h'rini^'  von  Thessahnnee  und  f.aeedaemun  verheissen*"). 
(^  lavian  hnu  lite  /um  Lidin  lür  die  Dienste,  welrhe  ihm  die  On- 
turipincr  bei  fiekämpCung  des  S.  I'ompejns  geleistet  hatten,  ihre 
Stadt  wieder  in  Aiirnalime'*"'^) ;  beschränkte  dagegen  nach  «h'ui 
Perusinischen  Kriege;  <his  Gebiet  von  I'ernsia  auf  den  L'nd'ang  von 
7V2  Stadien^"^).  Unter  die  Griechischen  Völker,  welche  unter  seinen 
Fahnen  gefochlen  halte,  verlheiite  er  naih  der  Schlaclit  bei 
Aclium  Jh'lohtmngen  und  str.ille  di«'  der  (Gegenpartei  angehörten-"'*). 
Bekanntlich  wurde  in  dei-  Zeit  ihrer  Unabhängigkeit  die 
Politik  der  einzelnen  Griechischen  Staaten  häutig  durch  nachbar- 
liche Eilersucht  bestinnnl;  und  nicht  blos  Athen  und  Theben, 
S|)arta  und  Argos,  die  Ac^nanen  und  Aetoler  standen  die  meiste 
Zeit  einander  feindlich  gegeiuiber;  selbst  die  kleineren  Gemein- 
wesen waren  oft  durch  entgegengesetzte  Bündnisse  unter  si«h 
getheilt.  So  hatten  die  Messenier  in  dein  dritten  Bürgerkriege 
ans  alter  Feindschaft  gegen  die  Lacedaemonier,  welche  es  mit 
Octavian  hielten,  die  Partei  des  Antonius  ergriffen'*"^);  die  3Ianti- 
nenser  dagegen  waren,  durch  das  Beispiel  der  Lacedaemonier 
bewogen,  dem  Octavian  zugezogen,  während  die  übrigen  Arcader 
Antonius  Banner  i'olgten^'^j.  Octavian  unterwarf  aus  diesem 
Grunde  neuerdings  Theile  von  Messenien  der  Hoheit  der  Lacedae- 
monier in  Sparta ^*'^),     Aehnliche  Motive  der  Anziehung  oder  des 


389)  Eckhel  Vol.  II,  p.  79.  Mionnet  descr.  de  me'daill.  ant.  Vol.  I, 
p.  495.     Vgl.  Tafel  de  Thessalonica.     Berol.  1839,  p.  XXVI  sq. 

390)  Plin.  h,  n.  IV,  10,   17:  „Thessalonice  liberae  conditionis. 

391)  Appian.  b.  civ.  IV,  118.     Plutarch.  Brutus  46. 

392)  Str.  VII,  272  in. 

393)  Dio  Cass.  XL  VI  II,  14  extr. 

394)  Plut.  Anton.  69.  Dio  Cass.  LIV,  7:  Lacedaemon,  Athen.  LI, 
2,  Cydonier  und  Lampaeer  für  frei  erklärt,  XLIX,  14  extr.  Gnossus  um 
Land  gestraft. 

395)  Paus.  IV,  31,  2. 

396)  Paus.  VIII,  8,  6.    9,  3. 

397)  Paus.*^II,  26,  5.     IV,  30,  2.    31,  2. 
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Hassos  bedingten  schon  von  jeher  die  wechselseitigen  Beziehungen 
besonders  der  im  Osten  gelegenen  Gemeinwesen;  auch  jetzt  macli- 
ten  sie  sich  fortwährend  geltend.  Die  Tarsenser  überzogen  unter 
dem  Vorwande,  sie  begünstige  Cassius,  die  ihnen  benachbarte 
und  von  jeher  feindlich  gesinnte  Stadt  Adana  mit  Krieg*'^'');  und 
wegen  ihrer  Streitigkeiten  mit  ihren  Nachbarn  geisselt  die  Tar- 
senser noch  Dio  Chrysostomus;  wie  die  Nicomedienser  wegen  der 
mit  den  JVicaeensern,  die  l'rusaner  mit  den  Apamensern,  die 
Apamenser  mit  den  Antiochensern,  die  Smyrnaer  mit  den  Ephe- 
sieru'^''"').  Die  Oenandenser,  die  Nachbarn  der  Xanlhier,  mit  die- 
sen eben  so  verfeindet,  halfen  Drutus  Xanthus  erobern,  bei  des- 
sen Erstürmung  sie  die  Vordersten  waren^^).  Die  alte  Uneinig- 
keit der  Lugdunenser  und  Viennenser  wurde  durch  den  Krieg 
des  Julius  Vindex  neu  angefacht,  welcher,  Gallier  von  Abstam- 
mung aus  Aquitanischem  Königsgcschlecht,  unter  Nero  Statthalter 
von  Gallien,  gegen  diesen  aufstand.  Heftiger  als  es  die  Par- 
teiung  für  Nero  oder  Galba  erklärlich  macht,  entbraiuiten  beide 
Römische  Colonien,  nur  durch  den  Rhodanus  geschieden,  gegen 
einander.  Die  Viennenser  belagerten  Lugdunum;  die  Lugdunen- 
ser reizten  noch  die  Soldaten  des  \  itellius  gegen  die  Viennenser 
auf.  Galba,  der  auf  die  Einkünfte  der  Lugdunenser  zum  Vortheil 
des  Fiscus  Beschlag  legte,  überhäufte  dagegen  die  Viennenser  mit 
Ehrenbezeigungen^'^'*);  die  auch  von  Otho  bei  Ernennung  eines 
Gonsuls  durch  besondere  Rücksichtsnahme  ausgezeichnet*"*),  noch 
später  von  den  Vitellianern  gefürchtet  wurden ^**^).  Den  andern 
Gallischen  Städten,  welche  sich  gegen  Nero  erhoben,  .\eduern, 
Se((uanern  u.  a.  erliess  Galba  den  vierten  Theil  ihres  Tributs 
oder  ertheilte  ihnen  das  Römische  Bürgerrecht:  den  Treverern, 
Lingonen  u.  a.,  welche  den  Standlägern  der  Germanischen  Legio- 
nen zunächst  gelegen,  mit  diesen  an  Nero  festgehalten  hatten, 
nahm    er    einen    Theil    ihres    Landes    und    erhöhte    ihren    Tri- 


398)  Dio  Cass.  XLVII,  31. 

399)  Or.  XXXIII,  Vol.  II,  p.  25  (409,  21).  XXXIV,  p.  37  (416,  19)  sq. 
47  (421,  16).  59  (427,  36):  y,nsgi  ovov  ayiiäg,  cpaal,  ötaqpf'povT«!."  Or. 
XXXVIII,  p.  141  in.     XL,  170  sq.     XLI,  183  (501,   13). 

400)  Appian.  b,  civ,  IV,  79. 

401)  Tacit.  bist.  I,  65. 

402)  I,  77. 

403)  II,  66. 


ö(j  Nciliällriiss  »lor  Hömfr  fjogonfiltcr  den  IJnU'iAVorfcrH'ii. 

I)ut"*').  —  Noch  als  (Jas  Heer  des  Sevenis  nach  «ler  Srlilarhl  lici 
(]y/iciis  sich  üher  Asien  ergoss,  erhöhen  sieh,  \>ie  lleioilian  sagt, 
nicht  sowohl  aus  Eifer  oder  Feindsclialt  für  oder  gegen  Niger 
oder  Sevenis,  als  vielmehr  aus  Mass,  Neid,  Kifersurht  gegen  ihre 
Slainiiigeuossen,  di(!  hedeuleiidsten  Städte  Asiens  wider  einander. 
Die  Nicaeenser  nahmen  aus  Ilass  gegen  die  Nicomedienser,  welche 
sich  Severus  angeschlossen  hatten,  Niger's  Heer  in  ihre  Mauern 
auf.  Die  Laodicenser,  die  'J'yri<'r  Helen  von  Niger  ah  aus  Ilass 
geg^n  ihre  Nachharn,  die  Antioclienser,  deren  junge  Mannschaft 
sein  lleer  verstärkt«;,  imd  die  Herytier'*^).  Die  Byzantier  hliehen 
dagegen  der  Partei  des  Niger  noch  nach  dessen  Tod«;  treu  *"*). 
Severus  erklärt«;  nach  der  Einnahme  von  Hyzanz  dasselbe  für 
steuerpllichtig,  zog  das  V«'rnM")gen  seiner  Bürger  ein,  und  verli«'h, 
indem  er  ihm  niit  der  rr<'ih«;it,  iktv^egCa  —  es  hatte  «liese  und 
dazu  die  Steuerfreiheit  zu  irgend  einer  Zeit  nach  Vespasian  zu- 
rück erhalten  —  zuglei(;h  die  städis«h«'n  fier«'chtsame,  t6  u^Co^k 
t6  noXirixov,  entzog,  Stadt  und  Gebiet  von  Byzanz  als  einen 
abhängigen  Ort  (xöft^)  den  Perinthiern  zum  Eigenthum^*^^).  In 
ähnlicher  Weise  schenkte  er  Antiochia  den  Laodicensern^"*';.  Auch 
Neap«)lis  in  Pahu^stina,  dem  alten  Sichcm,  entzog  er  das  Hecht 
eines  selbständigen  Gemeinwesens,  jus  civitatis'*^).  Den  Bewoh- 
nern von  Tyrus,  ileliopolis,  Laodicea,  Sebaste,  fr.  Samaria,  ver- 
lieh er  aus  derselben  Veranlassung  besondere  Begünstigungen^*''). 
Auf  die  Verwendung  seines  Sohnes  Garacalla  gab  er  jedoch  den 
Byzantiern,  Antiochensern ,  Neapolitanern  die  früheren  Rechte 
zurück^*'). 


404)  I,  8:  „finibus  ademptis."  51.  53:  „damno  finium."  Sueton. 
Galba  12  in. 

405)  Herodian.  III,  2,  13.     3,  3.     4,  2.  13. 

406)  Dio  Cass.  LXXIV,  14. 

407)  Dio  Cass.  1.  1.:  ,,iiiavCB  8s  xr]v  nöXiv  rrjg  ts  iJLevd'fgiag  xai 
tov  d^icoiiarog  rov  noXiziKOv'  y.al  dacuocpogov  dnocpi^vag,  ra?  ra  ovaiag 
xSjv  TioXitäv  Srjusvaag,  ccvzriv  ts  xal  r^r  xcÖquv  avzr^g  TlsQivd^ioig 
f jjapt'öKTO  ,  xal  avT'^  SKSivoi  ola  K(6[ir]  jjpcojLifvoi  ovdlv  o,zi  ovx 
vßgitov.''' 

408)  Herodian.  III,  6,  19. 

409)  Spartianus  Severus  c.  9.  Vgl.  Noris  ann.  et  ep.  Syromac.  dis- 
sert.  V,  c.  5,  §.  2,  p.  447  sq.  ed.  Florent. 

410)  L.  1  in.  §.  2.  3.  7.    L.  8,  §.  4  D.  de  censib.  (50,  15). 

411)  Spartian.  Antonin.  Carac.  1.  Severus  14.  Vgl.  die  Münze  von 
Neapolis    mit    dem    Bild    des    M.   Aur.   Antöninus   bei  Xoris   1.  1.,  über 
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Aus  Allem  diesem  ersieht  mau,  wie  oben  angedeutet,  dass 
die  Römer  weit  entfernt  waren,  die  untertbänigen  Gemeinwesen 
der  besiegten  Völker  nacb  gleichförmigen  Grundsätzen  zu  behan- 
deln und  sie  mit  einander  zu  verschmelz<'n.  Durch  Hegünstigun- 
gen  der  mannicbfalligslen  Art:  als  Gestattimg  des  Ankaufs  von 
Grundstöcken  in  fremden  Territorien  (Connnercium) ,  Befreiung 
vom  Tribut  und  von  der  Dotmässigkeit  des  Statthalters,  den  täu- 
schenden Schein  der  Selbsliuidigkeit,  —  Erweiterung  ihres  Gebiets 
oder  Ertheilung  der  Hoheit  über  andere  Gemeinden,  endlich  durch 
die  Aufnahme  in  die  Gemeinschaft  der  Rön)er  durch  die  Erthei- 
lung des  Rechts  eines  Municijiium  oder  einer  Colonie,  suchten  sie 
die  Einen  an  sich  zu  fess«'ln,  und  trennten  sie  zugleich  vermöge 
des  entgegengesetzten  Interesses,  welches  sie  ihnen  verliehen,  von 
der  grossen  3Iehrzahl  der  übrigen.  Diese  selbst  aber  unterwar- 
fen sie  der  Resteuerung  und  den  Refehlen  eines  Statthalters, 
welcher  mit  der  Gewalt  über  Leben  und  Tod  ausgerüstet  war; 
beschränkten  sie  auf  sich  und  hennnten  sie  zum  Theil  in  jeder 
Bewegung  und  freien  Entwickelung. 

Daraus  ergiebt  sich  auf  der  andern  Seite,  dass  auch  nicht 
entfernt  der  Gedanke  in  ihnen  auftauchen  konnte,  in  Reziehung 
auf  die  Form  des  gemeinen  Wesens  der  ihnen  untergebenen  Völ- 
ker erhebliche  Aenderungen  oder  Umgestaltungen  zu  treffen. 
Diese  Form  war  nur  der  Ausdruck  des  eigen! hümlich  modificir- 
len  Rechtsstandes,  in  welchen  sie  ein  jedes  dieser  Gemein>\esen 
versetzt  hatten.  Dadurch,  dass  sie  dieselbe  zerstörten,  wären  sie 
mit  dem  Prinzip,  von  welchem  sie  bei  jenen  Verfügungen  gelei- 
tet wurden,  in  Widerspruch  getreten;  denn  das  liiess  die  Schran- 
ken aufheben,  in  welchen  sie  die  Gemeinwesen  der  unterjochten 
Völker  eingeengt  hielten.  So  erklärt  es  sich,  dass  jene  ihrer 
äussern  Form  nach  unverändert  in  früherer  Weise  fortbestanden. 

Die  Staatshandlung  gegen  Verres  gewälnt  die  umfassendsten 
Aufschlüsse  über  den  Innern  Zustand  einer  Römischen  Provinz. 
Es  giebt  kein  Land,  in  welchem  die  Erhaltung  aller  von  den  Rö- 
mern in  demselben  vorgefundenen  einzelnen  Gemeinwesen  bis  zu 
den  verödetsten  und  herabgekonnnensten  Flecken  hinab  ^*^,  ihrer 


Byzanz  Malalas  chron.  p.  294  ed.  Bonn. ,  Hcsychii  Milesii  patria  Con- 
stantinop.  Lugd.  Bat.  1613,  p.  52 ;  über  Antiocbia  noch  L,  8,  §.  5  Dig. 
de  ceusib. 

412)  Verr.  II,  5,  14:  ,,miserriina  desertissimaque  oppida." 


58  Vorliallniss  der  llöincr  gegenfliicr  «Icn  Unlerwoifciicn. 

iiiisserti  Form  iiiul  ihrem  <,'(>scliiclitliclieiji  iicslande  nach  im  Dclail 
erschü|)fendcr  nachgeuicRen  werden  könnte,  als  in  Sicilien  und 
in  (ii'icchenland. 


Dio  Gomoindon  Sicilions. 

Cicero  hebt  die  J,cf;;iliniifs,  .M.iiidat.i,  l*osliil;il.i ,  Mllerae, 
Testimonia ,  Leges  siimmllicher  SUidle  Sicilieiis  ril)erhaiij»t'''), 
gU'ichwie  die  Leges'"),  Decrela**^),  Testimonia""),  l'actiones^'^) 
mehrerer  von  ihnen  insbesondere  liervor.  Kr  gedenkt  in  einzel- 
nen Fidlen  ihres  Senats,  ihrer  Magistrate  inid  Priesterwfndeti "''; ; 
und  ans  derselben  Veranlassung,  aus  welcher  wir  sie  in  Italien 
erwidint  finden,  des  Magistrats  und  der  Oecem-  oder  Oninque- 
Primi^'^).     Eine  Figenthümlichkeit,  welche  wir  in  manchen  Sici- 


413)  Divinat.  4,  14.  Act.  I  in  Vcrr.  3,  7.  Act.  II,  I.  II,  4>,  103. 
46,  114.  49,  120.  59,   146.  64,  155.     IV,  62,  1.38.     V,  24,  61.  39,  103. 

414)  „Bidinorum"  II,  22,  53.  „Thermitanoram"  37,  90.  „Halesi- 
norum"   49,    122.      ,,Agrigentinorum"   50,    123.      ,,HeracHen8iura"  125. 

.„Agyrinensium"  III,  31,  73.     ,,Catinen8ium"  IV,  45,  100.     ,,Calactino- 
rum"  Cic.  ad  Fam.  XIII,  37. 

415)  „Centuripinorum  senatus  decrevit,  popiilusqae  jussit"  Verr.  II, 
67,  161.  ,, Senatus  Amestratinorum,  Imacharensium,  Syracusanorum  con- 
sultum"  III,  39,  89.  42,  100.     IV,  64,  143  sq. 

416)  ,,Agjrinensium"  III,  31,  74,  „Segestanorum"  36,  83.  ,,Lipa- 
rensium"37,  85.  ,,Ti8sen8ium"  38,  87.  ,, Amestratinorum"  39,  89.  ,,Ther- 
mitanornm"  42,  99.     „Imacharensium"  100.     ,,Aetnensium"  44,  106. 

417)  „Hyblensium",  ,,Menenorum"  III.  43,  102. 

418)  ,,  Senatus  Syracusanus ",  ,,  senatum  populumque  Syracusano- 
rum," ,, curia,  quem  locum  illi  buleuterium  vocant,"  ,,prytaneum"  II,  21 
in.  IV,  57,  125.  61,  137.  62,  138.  „Senatus,  senatores  Centuripini''  II, 
27,  66.  67,  161.  „Senatus  Thermitanorum"  36,  88.  „Agyrinensis"  III, 
31,  73.  „Amestratinus"  39,  88.  ,,Magistratus  Aetnensis"  44,  105.  „Sena- 
tus Halesinorum"  73,  170.  „In  senatu  Entellino"  87,  200.  „Senator, 
senatus,  magistratus  Mamertinus"  IV,  8,  17.  18.  V,  17,  44.  62.  160. 
,,Magistratus,  senatus  Segestanus"  IV,  34,  75.  76.  ,, Senatus  Tyndari- 
tanus"  39.  40.  ,,Catinae  sacerdotes  Cereris,  magistratus,  senatus, 
curia"  45,  99.  100.  ,, Senatum  Pauormitanura  cum  magistratibus,  sacer- 
dotibusque  publicis"  V,  8,  21. 

419)  „Centuripinum  magistratum  et  decemprimos"  II,  67,  162. 
„Agyrio  magistratus  et  quinque  primi"  III,  28  in. 
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lischen,  gleichwie  in  mehreren  Griecliischen  Staaten  ^"^)  antreffen, 
ist  die  Würde  eines  obeisten  Priesters,  welcher  der  Form  nach 
an  der  Spitze  des  ganzen  Gemeinwesens  stand,  und  mit  dessen 
Namen  die  öffentlichen  Acten  und  die  Jahre  bezeichnet  wurden, 
z.  B.  des  Amphipolüs  des  Olymjiischen  Zeus  in  Syracus'-'j.  In 
den  üecreten  der  Gelenser,  Agrigentiner,  Melitenser,  sämmtlich 
aus  Römischer  Zeit,  und  der  Segestaner  wird  ein  Hierapolos  oder 
Ilierothytes  als  eponymus  aulgeführt ^'");  in  mehreren  Acrensischen 
Inschriften  ein  Priester  der  Aphrodite  ^23^^  in  einer  Centuripini- 
sehen  der  „z/tt  agCa  ä^cpmolevöccg"*'^*).  Dem  Bezeichneten 
zur  Seite  stand  ehi  oberster  Magistrat,  welcher  den  Namen 
„Proagorus"  führte  ^^^j.  Neben  den  Genannten  werden  Gymna- 
siarclien^-''],  Aedilen  und  0»J««'^toi"«'n  erwähnt^").  Später  ist  der 
Name  „dsxoQicovEi;"  auf  Sicilien  übertiagen*-"^).  Alle  diese  wur- 
den   von    dem    Volke  erwählt:  die  Senatoren  „sutfragiis"^-'*''),    wie 

420)  Boeckh  C.  I.  Vol.  I,  ii.  1297.  1513,  cf.  Boeckh  p.  701.  708. 
11.  1543  in.  Vol.  II,  n.  1793  in.  2905,  I.  fin.  3597  in.  Roas  luscr.  ined. 
fasc.  1,  p.  1.  5.  Dimosth.  de  cor.  255.  Pol.  IV,  52.  Joseph.  Ant. 
Jiul.  XIV,  10,  23. 

421)  Nach  Diod.  XVI,  70  stiftete  Timoleon  ,,ti)*  %at'  iviavrov 
ivtifioiärriv  dgx^v,  r}v  afitpinoWav  Jtog  'Olviiniov  oi  SvQuiioaioi  xa- 
lovai,  .  .  .  SisTsksoav  ot  £vQayi6aioi  tovc  iviavrovg  iniygätpovTfs  tov- 
roig  TOig  uQXOvai"^  caet.  Vgl.  Cic.  in  Verr.  II,  51,  126:  ..Syracusis 
Jovis  saccrdotein  ...  quod  apiid  illos  aniplissimuiu  sacerdutium  potatur.*' 
IV,  61,  137:  „qui  sacerdos  Jovis  fui.sset,  qui  bonos  apud  Syracusauus 
est   amplissimus."     II,  52,  128:  ,,Cephaledi  .  .  .  sacerdoteiu  maxinium." 

422)  C.  I.  Gr.  n.  5475.  5476.  5491.  5546.  5752. 

423)  C.  I.  Gr.  n.  5425  sq. 

424)  C.  I.  Gr.  n.  5742,  vgl.  Cic.  Verr.  IV,  07,   1-26. 

425)  Cic.  Verr,  IV,  23  in.  „Catinam  .  .  .  proagorum,  hoc  est  sum- 
mura  maglstratum."  39,  85:  ,,Tyndaride  .  .  .  proagoro  Sopatro."  40, 
86:  „sumiiio  magistratu  praedituui."  Vgl.  61,  137:  „is  qui  tum  magistra- 
tum  Syracusis  habebat."  63,  141:  ,,euni  qui  sunimaui  potcstatem  habe- 
ret,"  und  in  dem  Eingange  des  Decrets  der  Agrigentiner,  C.  I.  Gr. 
5491,  uach  Bezeichnung  des  Hierothytes:  „ngoayogovvTOS  Jioxliog  roü 
JiOHlsog;"  in  dem  der  Melitenser,  n.  5752,  „dgxövtav^''  etc. 

426)  Cic.  Verr.  IV,  42,  92:  ,,Demoliendum,  curavit  .  .  .  gymnasiar- 
chus,  quod  is  eo  loco  praeerat."     C.  I.  Gr.  n.  5475.  5641.  5642. 

427)  Cic.  Verr.  II ,  67,  161 :  ,,  (statuas)  quaestores  demoliendas  lo- 
carent."  IV,  43,  93:  ,,.\grigeuti  ...  ab  illis  qui  principes  in  ea  civitate 
erant  praecipitur  ...  quaestoribus  et  aedilibus."  „Tautatg":  C.  I. 
5491,  V.  26.  5640  passim. 

428)  C.  I.  n.  5495. 

429)  Verr.  II,  49,  120.  122. 


CO  VcrlMltniss  ilcr  nüiiKM'  gegenüber  den  Unterworfenen. 

es  scheint  diinli  Kooptation ^^"l:  «lic  IVii'Ster  „sn(Tra<;lls",  „roiiii- 
liis"^^'),  —  vgl.  üIk'I-  «li(!  .Mitwirknng  (l«;r  minor  pars  populi  h«'i 
der  Priestorwahl  in  Roni^"),  —  in  Syracus  „ex  trihus  generibus," 
wonintt'r  (löttling '"'•')  die  dn-i  ahdorischfn  IMiyhii  versteht,  die  anch 
in  Agrigi'iit '")  zur  Zeil  der  Hönier  «^xNahnl  werden.  Von  drr 
r.ensnr:  „mandatur  a  pnpido"'  '.  In  «lessen  Versammlung  wur- 
den auch  die  nur  er>\aiMiten  IJesi  Idifssc  ^M'fasst  oder  iM'stäligl '•'*'). 
Derselben  (Jnelle,  aus  \\ei(lier  die  nirislen  dieser  Angaben  her- 
rühren, gehört  die  an:  «lic  Anzahl  sännntlicher  Sicilischen  Cen- 
soren  belaufe  sieh  auf  hundert  unri  drrissig.  Es  wurden  aber 
iii  Ci«ero"s  Zeit  in  jeder  Sieili.schen  Stadt  ebenso  wie  in'  Hom 
aller  fünf  Jahre  zwei  Censoren  gewählt*^).  Das  Angeführte  dient 
daher  zum  Beleg,  dass  Sizilien  in  dem  angegebenen  Zeitpunkte 
in  fünf  und  sechzig  in  sieh  abgeschlossene  und  sich  selbst 
verwaltende  Gemeinden  gelheilt  war.  Es  möge  dahin  gestellt  blei- 
ben, ob  unter  dieser  Anzahl  die  in  seiner  Nachbarschaft  gelege- 
nen Inseln,  welche  Cicero  u.  a.****)  allerdings  als  zu  Sirilii-u 
gehörig  betrachten,  mitbegrilfen  waren. 

Cicero  hat  uns  die  Namen  von  fünfzig  dieser  Gemeinden, 
die  Inseln  Melila  und  Lipara  niit  einbegrillen,  erhalten.  Nur  um 
drei  höher  als  Cicero  giebt  IMinius  die  Anzahl  sännntlicher  Sici- 
lischen Gemeinden  an,,  unter  welchen  jedoch  die  von  ihm  erwähn- 
ten kleinen  Inseln  oflenbar  nicht  mit  begriffen  werden;  nämlich 
mit  Hinzurechnung  von  fünf  Colonien,  zu  acht  und  sechszig; 
ebenso  viele  —  wenn  man  nämlich  Selinus  und  Drepana,  die 
zweimal  angeführt  werden,  einfach  zählt,   —  führt  er  mit  Namen 


430)  Verr,  1.  1.  vgl.  Marquardt  Handb.  der  Eöm.  Alterth.  III,  I, 
Anm.  2363  zu  Ende. 

431)  Verr.  II,  51,  126.  127.    52,   128. 

432)  Cic.  contra  Rull.  II,  7,  18  sq. 

433)  Rom.  Staatsverfassung  S.  419. 

434)  C.  I.  Gr.  n.  5491,  v.  4.  5. 

435)  Verr.  H,  53,  131. 

436)  Von  einem  Beeret  der  Centuripiner :  ,,eos  onmes  (sc.  decem 
millia  civium  Centuripinorum)  statuisse"  68,  163;  wie  in  Pisa  unter 
Augustus  (vgl.  V.  Savigny  Gesch.  d.  Rom,  Rechts  I,  39.  2.  Ausg.): 
,,universi  decuriones  colonique  .  .  .  inter  sese  consenserunt." 

437)  II,  56,  139:  ,,Quinto  quoque  anno  Sicilia  tota  censetur."  U, 
53,  133:  ,,censores  binos  in  singulas  civitates."  II,  55,  137:  ,,censores 
CXXX  facti  sunt." 

438)  Silius  Italicus  Punic.  XIV,  251.  272. 
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ajj439j  Ptolemaeus  zählt  in  Sicilien  acht  und  fünfzig  Städte 
auf*'").  Die  meisten  der  von  den  genannten  Auetoren  angezoge- 
nen werden  als  selbständige  Gemeinden  schon  von  Diodor,  Livius 
und  Polybius,  am  vollständigsten  von  Silius  Italiens**')  angeführt. 
Ja,  der  Erslefe  hebt  in  anseheinender  Uebereinstinnnung  mit  vor- 
stehenden Angaben  schon  in  dem  ersten  Punischen  Kriege  sie- 
ben und  sechszig'"^);  Livius  in  d^m  z\^eilen  sechs  und 
sechszig  SiciUsdu!  Gemeinden  heraus**'].  Die  Geslaltung  der 
lein  territoiialen  V^erhältnisse  Siciiiens  scheint  hiernach  in  dem 
ganzen  Alleithume  keine  bedeutende  Veränderung  erfahren  zu  haben. 

Es  ist  interessant,  die  Namen  der  uns  durch  tioM«»  erhal- 
tenen Sicilischen  Gemeinden  mit  denen  in  den  Verzeichnissen 
des  Pliuius  und  des  Ptolemaeus  angeführten  zu  vei-gleichen.  In 
dem  einen  wie  in  dem  andern  dieser  \'erzeichnisse  sind  etliche 
von  jenen  au.sgefallen.  Dessenungeachtet  kann  man  uüt  Ausnahme 
von  Apollonia  alle  von  Cicero  erwähnten,  ohne  bedeutend  zu  än- 
dern, entweder  in  dem  einen  oder  dem  andern  dieser  N'erzeich- 
nisse  sicher  nachweisen,  indem  die,  welche  in  dem  einen  fehlen, 
in  dem  andern  enthalten  sind.  Sie  folgen  nach  alphabetischer 
(htlnung: 

„Acherini***),  Aetnenses**-^),  Agrigentini,  Agyrinenses,  Ame- 
slral|in*"'),   ApoUonienses**^),   .4s.sorini,    Bidini,   Galactini,   Capi- 

439)  II.  n.  III,  8,  14. 

440)  L.  III,  c.  4. 

441)  L.  XIV,  193—277. 

442)  Diod.  Ecl.  XXIII,  5. 

443)  XXVI,  40,  14.  Jene  17  Sicilischen  Gemeinden,  auf  deren  Trertc 
kein  Vorwurf  haftete:  Verr.  V,  47,  124.  Diod.  IV,  83  fin.,  vgl.  Liv. 
XXV,  40,  4  könnten  unter  denen  ,,qui  voluntaria  deditione  in  fidein 
venerunt"  mit  verstanden  sein.  Im  Wesentlichen  beendet  wurde  der 
Krieg  durch  Streifzüge  der  Pöuer,  welche  die  Verbindung  unter  den 
einzelnen  Orten  ubschnitten:  Liv.  XXVI,  21,  14.  40  in.,  unterhalten; 
dies  könnte  Livius  veranlasst  haben,  die  Gesammtzahl  der  Sicilischen 
Gemeinden  anzugebeil. 

444)  Ptol.  jj'.fiyxpn'o."  Um  desto  weniger  ist  jenes  mit  Cluver  (Sici- 
lia  antiqua)  in  ,, Scherini"  zu  ändern,  vgl.  Ernesti  ind.  geogr.  v.  v. 

445)  Der  neuere  Name  für  „"/vjjcffa." 

446)  So  auch  auf  Münzen,  vgl.  Torremuzza  Sic.  vet.  nunuui.  Pa- 
normi  1781.  Plinius  und  eiue  Lesart  bei  Cicero:  ,,Miiti.stratini."  Dioil. 
Polyb.  „Mutt'ffrparov." 

447)  Steph.  Byz.  v.  v.  „'Aitollcovia,^'  Haluntinern  und  Galactineru 
benachbart. 
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tini,  Catinoiiscs,  (](>riliiri|)ini,  (Icpli.iloculitaiii ,  (iitarini,  l)r(;|idiii- 
taiii,  Kngiiini  (K^'gyiiaj ,  Kloiiiii,  Kriin-iiscs,  Kiilclliiii,  (iiflciist-s, 
HaN'iilini  (Haluiiliiii),  Ilalesiiii,  Ha licyenses  **•*),  Heraclienses  **"), 
Ilcrhitenscs,  Hyhloiiscs  *''*'},  Imacliarenscs,  I.elini <•'•'),  Loontitii.  IJIy- 
baelani,  IJjtarciises,  Marneiliiii  (Messaria),  M<'garenses^'2j,  Mrlilcii- 
ses,  Meneiii^*^),  Morgaiitini*^'),  Mulycenses,  Nelini**),  Panoruii- 
lani,  Pctriiii,  Phinticiiscs,  Segeslarii,  SoliinliriM''''} ,  Syraciisarii, 
Tauroint'iiitaiii,  'riHTinil.ini.  Tir.icini '■'^"i,  Tissr-iiscs,  Trincilini, 
Tyndarilani.? 

F()i<;fMi(l(;  zwöir,  voll  riiiiiiis  iiikI  von  iMoIciiiai-iis  /ii^'l<;irli 
aiiget'ührl,  kann  man  noch  zu  den  ebcnango/ugcncii  liinziifügf-n: 
Acrenscs,   Agatliyrnilani,   Caniariiicnses,  Cacyrini,  Echcllcnses *'•*), 


448)  Der  Lage  nach  verschieden  von  dem  ,,AI<-te,  "Alr^za  i]  A^ta^^ 
des  Ptolemaeus,  —  zwischen  Kntclla  und  Lilybaeum:  Stcph.  Byz. 

449)  Grenzte  mit  den  Agrigentinern  Pol.  I,   18,  2. 

460)  Das  Hybla  der  Kömischen  Zeit,  zwischen  Agrigent  und  Syra- 
cus :  Itinerarium  Antonini  p.  89  ed.  Wesseling,  Tab.  Peutinger.  ed.  Man- 
nert,  Lips.  1824,  tab.  VI,  e  „Hible",  vgl.  Diod.  Ecl.  XXII,  2  und  Hiliu« 
Italiens  XIV,  200  (der  es  mit  Selinus  verbindet)  —  in  derselben  Gegend 
wo  nach  Itinerar.  Anton,  p.  96  „TIereo,"  das  ,,T^ia''Kpa"  des  Steph. 
Byz.  Daher  Cic.  ad  Att.  II,  1,  5:  ,,quum  in  Sicilia,  Ilerae,  aedilitatem 
se  petere  dictitasset." 

451)  Verr.  III,  43,  103.  Ptolem,:  „A^yov  rj  A^tov.'^  Plin.  „leten- 
ses,"  eine  Lesart  ,,Letenses."  Durch  Diod.,  Steph.  v.  Byz.  und  Münzen 
steht  „'lettvoi,"  ,,7aiTti'ot"  fest. 

452)  Nach  Cluver.  derselbe  Ort  mit  "Tßla  Felsazig,  auch  MiyaQu 
"Tßka,  MsYCCQfiS  'Tßlaioi :  Thuc.  VI,  4.  62  extr.  63.  75.  94.  VII,  25.  Steph. 
Byz.  v."TßXa  und  MiyaQU.  Str.  VI,  2,  2  in.  (267  fin.)  Serv.  ad  Virg. 
Ecl.  I,  55.  Auch  ein  (pgovQiov  t^g  Meyagidos  ,"Tßla'^  benannt,  Steph. 
Byz.  v.  "Tßla  und  I^TvslXa.  Alle  Späteren  bezeichnen  Megara  nur  mit 
diesem  Namen,  Pausanias  V,  23,  5  sagt:  „Hybla  Gereatis  heisse  noch 
jetzt  so,  und  sei  eine  Kome  der  Katanaeer."  Auffallend  wäre  ,  dass 
Thuc.  denselben  Ort  bald  ,, Hybla  Geleatis,"  bald  ,, Megara"  benannt 
hätte.     Wären  beide  verschieden  und  blos  benachbart  gewesen? 

453)  Ptol.  ,,MfWi,"  Diod.  auch  „Msvaivov.^[  Davon  Plin.  „Mena- 
nini."     Münzen:  „MsvaLvoi"  und  „Msvaivivoi.^^ 

454)  Ptol.  t^Zsgyivxiov."  Cluver  vermuthete  in  diesem  die  „Erge- 
tini"  des  Plinius  und  Silius  Italiens  XIV,  250. 

455)  Ptol.  Diod.  und  Münzen:  ,,NEr}tov.^' 

456)  Ptol.:  'OlovXig  i]  ZoXovg." 

457)  Verr.  III,  56,  129:  ,,Dyrrachinum,"  s.  Ernesti  in  adnott.,  eine 
Lesart  wie  oben.  Plin.  ,,TLracienses."  Steph.  Byz.  jjTvpaxivat."  Eine 
Münze:  ,,TvQa  .  .  .  ". 

458)  Lesarten  bei  Plinius:  ,,Echetlenses,  Echestienses,  Echetienses, 
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na(lranitani''5"),  Herbcssenses '*'*"),  Ichanenses^'^'),  Magellini,  Mylae- 
tani,  Scherini,  Syniaethii  ^*'^).  —  Auch  die  übrigen  von  Plinius 
angeführten  sind  uns  zum  Theil  durch  Münzen  und  anderweit 
bekannt.  Es  käme  indess  eine  grössere  Anzahl  als  acht  und 
sechszig  Iicraiis,  wollte  man  die  bei  ihm  fehlenden  zu  den  von 
ihm  angf.'führten  noch  hinziu'echnen;  und  es  gewinnt  den  An- 
schein, dass  unter  denen,  welche  er  anführt,  einige  nicht  mehr 
bestanden:  wie  ,,IIimera  cum  lUivio"  und  daneben  Thennae, 
welches  au  die  Stelle  des  Krsteren  getreten  war:  „ut  QiQ^al  at 
'IfiSQataL"*'^^).  Ptolemaeus  erwähnt  ebenso  zwei  oder  drei,  von 
denen  sich  weder  bei  Cicero  noch  bei  Plinius  eine  Spur  findet. 
—  Die  grösste  Veränderung  zeigt  sich,  wenn  man  die  Angaben 
des  Cicero  mit  denen  des  Plinius  vergleicht,  in  der  Stellung  der 
begünstigten  Städte.  Messana,  nach  Cicero  eine  mit  den  Römern 
verbündete  Stadt,  war  nach  Plinius  ein  Hömisches  Municipium. 
Tauromenium  hatte  zu  des  Letzteren  Zeit  eine  Hömische  Colonie 
erhalten;  ebenso  Tyndaris,  Thennae,  Syracusae,  Catina.  Anstatt 
der  Freiheit  besassen,  vernuithlich  seit  Caesar ***^j,  CenturTpae, 
Netum,  Segesta  das  Latinische  Recht;  Ilalesa  und  Ilalicyae  waren 
hingegen  der  Besteuerung  unterworfen  worden.  .Vus  Münzen  luid 
Inschriften  ergiebt  sich  jedoch,  dass  auch  Panormus  und  Lily- 
liaeum  in  Plinius  Zeit  entweder  Municipien  oder  Colonien 
waren  ^"'l. 


Escletienses."  Vielleicht  das  'Elmi&iov  des  Ptokui.  Nach  Polyb.  I, 
15,  10  an  der  Grenze  dv  Gebiete  von  Carthago  und  Syracns. 

459)  ,'ASqccvov''  unter  dem  Gipfel  des  Aetna:  Diod.  XIV,  37.  Ptol. 
"TSqcc  v.a\  AvSia.^^ 

4C0)  Den  Leontinern  benachbart,  Liv.  XXIV,  30.  Ptol.  Ein  anderer 
Ort  „'Egßjjaaos  bei  Agrigent  Pol.  I,  18. 

461)  Vgl.  Steph.  Byz.  Des  Ptolem.  „"jTva  ^  "Hva''''  in  derselben 
Gegend.    Cluver. 

462)  Ptol.  „JüftTjö-os."    Cluver. 

463)  Pol.  I,  24,  4.     Cic.  Verr.  11,  35,  «tj. 

464)  Cic.  ad  Att.  XIV,  12,  1. 

465)  Vgl.  Henzen  in  ann.  inst.  arch.  1857  p.  115  sq. 
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Die  Gemeinden  und  völkerschaftlichen  Vereine  Achajas. 

In  jiliiilicher  Art  wie  die  ForltlaiuT  der  Sicilisclieii  lässt  hich 
die  Fortdauer  der  einzelnen  Griechischen  Staaten  unter  RöiniHcher 
Ilcdicit  V(in  der  Z«'il  dci'  Hcpiihlik  l>is  lief  In  die  Kaiser/eil  in  fast 
ujiunlcr)>r()clM'ni'ni  ZiisiininuMiliange  verlolgen.  Was  insbesondere 
die  cigenlliinniichen  organischen  Einrichtungen  der  Griechischen 
Staaten,  ihre  Phylen,  Gerichtshöl«',  Magistrale,  Senate  u.  ».  w. 
anlangt,  treuen  wir  unter  den  Kaisern  noch  die  Kr>v;'dinung  der 
drei  alldorischen  Phylen:  Ilylleer,  Dymanen,  Paniphylen  in  Megara 
und  Argos  an.  Ilanehen  in  Argos  eine  Phyle  der  Ilyrnathier  ^''''): 
in  Megara  die  der  Adrianidae,  zu  Khren  des  Kaisers  Iladrian**'): 
Letztere  auch  in  Athen  ^'''').  In  Sparta  nahmen  die  urllichen  Phy- 
len drr  Limnaer,  Pitanaten,  Mesoaten ,  (lynosurer,  als  deren 
Unterahtheilinigeu  die  Oben  s(-heinen  bezeichnet  zu  werden,  die 
Stelle  der  erstgenannten  ein*'*").  Die  Gcrusia,  die  Kphoren,  No- 
nio{>hylaces,  Ridiaecr^*'*),  die  Volksversannnlungen  in  der  Skias*^*) 
werden  noch  in  Sparta  erwähnt;  dessen  junge  Mannschart  unter- 
zog sich  noch  inuner  den  Proben  des  Geisseins,  im  Freien 
Schlafens  und  den  Uebungen  des  Faustgefechts ^").  Ebenso  bestan- 
den in  Athen  der  jährlich  wechselnde  Ausschuss  der  dreizehn 
Phylen'''^),  —  d,  i.  der  Uath  der  Fünfhundert,  der  Areopag,  die 
Heiiaea  und  die  übrigen  Gerichtshöfe  fort*'^):  unter  den  Magistra- 
ten der  öTQKTij'ydg  sttI  tcov  oxlav,  schon  bei  Demosthenes 
erwähnt^"^),  jetzt  auf  das  aedilicische  Geschäft  der  IJrod Versorgung 
beschränkt^'''),    bis    auf   den  Kaiser  Constantin,    welcher    diesen 


466)  Boeckh  C.  I.  Vol.  I,  p.  579. 

467)  Boeckh  1.  1.  p.  566. 

468)  Paus.  I,  5,  5. 

469)  Boeckh  1.  1.  p.  609. 

470)  Paus.  III,  11,  2,  der  aber  die  eingetretenen  Veränderungen 
übersieht.  Boeckh  1.  1.  p.  605  —  609.  Mehr  bei  Hermann,  Gr.  Staats- 
älterth.  §.  50,  Anra.  19.  20. 

471)  Paus.  III,  12,  8. 

472)  Dio  Chrys.  XXV,  Vol.  I,  p.  520  (281,  29)  R. 

473)  Boeckh  add.  ad  C.  I.  Vol.  I,  p.  902  ad  n,  123. 

474)  Aristides  Panathenaie.  Vol.  I,  p.  171.  309  ed.  Dindorf.  Paus. 
I,  3,  4.  28,  8—11  und  bei  Hermann  §.  176. 

475)  Demosth.  238,  13.  265,  8  R.     Vgl.  Athen.  V,  213,  c. 

476)  Philostr.  v.  soph.  I,  23,  1.     H,  16  in.     20,  1. 
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Magistrat  selbst  verwaltetet'^).  Es  lässt  sich  ferner  von  säiiiinl- 
lichen  Landscliafteii  Griechenlands,  Acarnanien,  Actolien,  und 
Thessalien  ansgcnoninien,  aus  Tansanias'  iJescIireihinig  von  Griechen- 
land mit  völliger  Aulhenticität  nachweisen,  welche  von  den  darin 
gelegenen  Ortschaften  zu  Tansanias'  Zeit  als  Städte  fortbestanden, 
in  vielen  Fällen  zugleich,  wie  weit  deren  Gebiet  sich  erstreckte, 
endlich  welche  von  ihnen  blosse  Konien  oder  den  ersteren  unter- 
geben waren.  Wir  wollen  hier  die  Städte  Griechenlands  ebenso 
wie  die  Siciliens  mit  Namen  anffdn'en.  IJei  ihrer  Aufzählung 
folgen  wir  der  natinlichen  Ordnung  der  Land.schaften,  nach  wel- 
cher sie  von  Tansanias  aufgeführt  werden.  Uci  den  kleineren 
unter  ihnen  fiigen  wir,  so  weit  sie  uns  vorliegt,  die  Nachweisung 
ihrer  Magistrate,  Senate,  Volksversammlung,  der  unter  ihrem 
Namen  geprägten  Münzen  hinzu. 

Athenienses,  Megarenses.  —  Argivi.sche"*'")  Cantone;  Gorinthii, 
Sicyonii  "'•),  Phliasii,  Gleonaei,  Argivi'^"),  Epidaurii ''*').  Aeginetae^"^), 
Troezenii '** ') ,  lltrmionensis.  —  Laconische:  Lacedaemonii^**).  Die 
ursprünglich  24,  später  18  Gcineioden  der  Kleutherulakoneii:  Gy- 
thcatae ^"''j,  Acrienses,  Geronthratae^*^*},  Marienses,  Asopii *'''),  ßueen- 


477)  Julian,  orat.  I,  p.  8,  c.  Spanh.  vgl.  Spanh.  uliservat  a.l  Jul. 
or.  I,  p.  76. 

478)  Ausgedehntere  Bedeutung  des  Namens  Argo».  i'.ms.  li,  i  u. 
•26,  5.  X,  9,  4. 

479)  Paus.  II,  5,  2.  5  in.  12,  2.   25,  5  c^tr. 

480)  II,  38,  5.  7. 

481)  II,  20,  1. 

482)  IJoeckh  C.  I.  n.  2140:  ,,ä  itölis,  avvsdgoi  xai  d  ddfios,  dyoga- 
ro/iios."     Münzen  bei  Eckhel  doctr.  nuni.  Vol.  II,  p.  225. 

483)  Auffallende  Spuren  selbständiger  Organisation  der  Inseln  Ca- 
lauria  und  Methana  bei  Boeckh  n.  1188  —  1192  und  Mf&avaicav  auf 
Münzen  der  Kaiser  bei  Eckhel  II,  291,  während  Paus.  II,  33  in.  34  in. 
sie  zur  Troezenia  rechnet. 

484)  Vgl.  Dio  C'ass.  LIV,  7.  Paus.  III,  24,  6.  26,  5.  IV,  30,  2. 
31,  2.  Die  znletzt  erwähnten  Tliuriaten  scheinen  später  von  äparta 
wieder  getrennt  zu  sein,  da  wir  ans  der  Zeit  des  Severus  Münzen  unter 
ihrem  Namen  finden,  Eckhel  p.  277. 

485)  ;,Tito»'  KotynTiov  ...  6  dccfiog,  cc  itölig,  noltirrjg,  isgsvg  ttöv 
rv&saräv.''  C.  I.  Gr.  n.  1325.  1330.  1391.  1392.  „ayogavötiog,  ßovl^*' 
Itoss  inscr.  Gr.  ined.  fasc.  I,  n.  51. 

480)  'H  nöXig,  fcpogoi  TÖav  Ffoct-'O^parmv."  C.  I.  Gr.  n.  1334. 
487)  ,,Aßa)nsiT(av^^   Münzen   aus   der   Zeit  des  Severus.     Eckhel  II, 
p.  284. 

Kuhn,  Släill.  u.  bürg:.   V.rt.  U.  T^ 
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scs^"***),  E|»i(liMnii  Limcronsüs,  Zaracenses,  |{rasi«nsf»«**") ,  Lasii^""), 
Pynliicliii,  Tciilludniciiscs,  (^iionfpolitaiii,  fr.  Taciiarii*'"],  ()clyl«>ii- 
scs*"'^),  Tlialainciiscs,  Leiirlrici,  Gerrnii,  Ala^oiiii.  >'<rIi  d«?r 
Syiiocdiüiiiis  d(!s  llicr«MN's  crwrilint  (^eroiillirac,  Asopolis,  Arroai«**'): 
(l.iiiacii  hälUüt  ilies(;  bis  in  die  Zeil  der  Ity/antiiiisclit'ii  ll«;rrMliari 
ilirc!  S('ll>.sl;iruli*,'l<t'il  iK'liaiiptet:  —  Messcnischc:  Ahcalaf*"'),  Mt^- 
sciiii,  (loroiiaci,  (loloiiidcnscs^-'''),  Asinaci,  Mctlionaci,  I'ylii  *''")  (Co- 
ri|(liasioii),  (^yparisscnses^'").  —  Eleisclie:  Lcprealae,  Elcl.  — 
Arliacisclic:  PalriMiscs '"**) ,  Acgieiises *"*"),  Ccryiicnscs,  Hiirad ''**), 
A<'j,'ir('iises^"'),  IN'llciicnst's^"^).  —  Arcadisclii!:  Maiitiiieiises''"^;,  Or- 
<;li(Hiiciiii''"^),  IMiciiealae ''*•''),  Cyiiarlhensfs,  Clilorii^""),  Styiiiphalii, 
Alcatac  •'"'),    Ca|iliyensc8'^'') ,  Ps)i|»Iiilii''""j,    Tliel|msii '•"'},   lleraeeii- 


488)  Ebendns.  ,,//otar(or." 

489)  „Jleaöifr's"  C.  I.  Gr.  n.  1504,  nicht  gerechtfertigt,  wenn  zu 
Sparta  gchJJrig  (vgl.  C,  I.  Gr.  II,  n.  249  cxtr.) ;  deggl.  „Biav8ivovTO- 
Isitav''  n.  1330,  Ptol.  III,  c.  15,  §.  9  ed.  Nobbe:  „Biävdiva''.  Auch 
Münzen  der  Aoyyoaralrjzcav  (vgl.  Paus.  III,  20,  6)  bei  Kckhel  p.  286. 

490)  ,,Aaoov^\  Eckhel  ebenda. 

491)  Paus.  III.  25,  6,  Ptol.  trennt  beide.  C.  I.  Gr.  n.  1317  (M.  Anr. 
Antoninns),  1321  (Caracalla),  1322  (Gordiamis  III,),  1393,  1394:  „'A  no- 
Xig,  ßovXri,  icpogoi,  TzoXeitrjg  Taivagioav.^' 

492)  „  .  .  .    rogSiavöv   ,   .  .    ^    nöhg    rj    ISiixvliiov   Si'    itpogtov'^ 
,    n*.  1323. 

493)  P.  647  ed.  Wcsseling, 

494)  „  .  .  .  'AÖQiavöv  ,  .  .  ^  nöXig  rcäv  UßBUiäv,'^  C  I,  Gr.  n.  1307. 
1457:  „'AßsinraL,  ^Aßficczig,''  1463.     Vgl.  Pol.  XXV,  1,  2, 

495)  Plut.  Philopoemen  18  „KoX(ovidr]g'\  damals  xco'ftjj,  Ptol.:  „Ko- 
Aojvjj".     „KoXcovacov^^  Eckhel  270.     Mionnet  suppl.  T.  IV,  p,  209, 

490)  „JJvXkov''  Münzen  aus  der  Zeit  des  Severus,  Eckhel  II,  p,  277. 

497)  Pol.  XI,  18,  2,   „Kynagiaaiicüv'',  Eckhel  p.  270. 

498)  Paus.  VII,  17,  3.    18,  5.    22,  1.  4.     X,  38,  5. 

499)  „Aiyiscov''  Münzen  aus  der  Kaiserzeit,  Eckhel  11,  230. 

500)  „BovgaicDv^"  ebendas.  237. 

501)  „Aiysigazcov"'  Mionnet  suppl.  T.  IV,  p.  21. 

502)  „UeXXtjvscov''  Eckhel  253. 

503)  „Mavrivsav"'  Münzen  aus  der  Zeit  des  Severus,  Eckhel  p. 295. 

504)  „Oqxousvicov''  p.  290. 

505)  ,,^£vsccra}v'^  p.  297. 

500)  ,,KXsiTogicov^'  Mionuet  suppl.  T.  IV,  p.  277. 

507)  „AXmv''  Eckhel  p.  294. 

508)  ,,KaqiviaT(ov'^  ebendas. 

509)  „^cocpsiSiav"  p.  297. 

510)  „0sX7zovGicov"  p.  300. 
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ses^"j,  Aliplierenses,  Mcgalopolitaui'''^],  Lycosurenses ,  Phiyalit'ii- 
ses^'-*),  Pallantienses,  Tegeatae.  —  Boeotischc:  Plataeenses,  Tlie- 
bani,  Tanagraei^'''),  Anlhedonii,  Acraephii  ^'^),  Larymnaei  ^"•), 
Copaei,  Ilolnionii,  Ilyettii^'"),  Cyrtoiiii,  Corseenses,  Halaei*'*), 
Thesbienses,  Tbisbenscs^'"),  Tipbaenses,  Coroiiaei,  Orclionieiiii, 
Lebadeiiscs,  Cbaeroiieiises,  —  Pboceiisiscbe:  I'aiiopcnses,  Dauliea- 
ses52"),  Delpbii,  Tilboreiises^^'),  Lcdotitii,  Li hieeiises *'-'-'),  Cbara- 
draci,  Ampbicleenses'''^^),  Titbronienses^^jj^  Dryniaei,  Klatenses^^), 


511)  „Hquscüv"  p,  296. 

512)  l'<aus.  VIII,  27,  3—5. 

513)  „^lalsojv"  Eckhcl  p.  297. 

514)  Paus.  IX,   19,  5  extr. 

515)  Paus.  IX,  23,  3.  Dagegen  „Wxpatqpjevg"  h.  I.  Gr.  n.  1587,  v. 
12.  ,,ciQxovreg  xal  avvsägoi,^^  ,,6  är/fios  xai  ^  ßot'i^,"  n.  1625,  v.  41. 
84.  „?j  TToAtg"  n.  1Ü29.  ,,aQXOVtss,  TiQfaßtvTt)s  ßoidri,  ä^fiog'AxQfftpiiav/^ 
Keil  sjil.  inscr.  Uoeot.  ii.  31,  v.  2.  3.  52.  79.  Aus  Keil  p.  120  ergiebt 
sich,  (lass  n.  31  ilcr  Zeit  des  Caiigula  angehürt  uud  C.  I.  n.  1625  wenig 
älter  als  dieser  ist. 

516)  „AuQVfivsvs''  C.  I.   (ii.  11.  1590,  v.  11. 

517)  Der  „actzvQoyQCCipog  M.  Aifiiliog  Tijxxios^'  C.  I.  Gr.  n.  1585 
fin.,  ein  andrer  ,,'TfTnos"  in  einer  Inschrift  von  Oropos,  s.  Preller 
IJer.  der  K.  Sachs.  Gesellschaft  d.  Wissensch.  zu  Leipzig  1853,  S.  153, 
,,'AQiay(,ovTog  OAjctcoj'i'ou,"  C.  I.  Gr.  1755,  v.  11,  erregen  Zwei- 
fel an  dem,  was  Pausan.  IX,  24,  3.  34,  5  fin.  36,  4  iiher  Olmones, 
llyettus  aussagt.  Jede  der  acht  grösseren  Städte  Boeotiens  (s.  auch 
Keil  1.  1.  n.  31  v.  8.  18:  ,,/x  t<öv  nH^ovtav  ttoIco)»")  führte  nach  Paus. 
IX,  3,  4  an  dem  Feste  der  grossen  Daedalen  eins  von  den  vierzehn 
Eichenbildern  der  Hera  auf  den  Gipfel  des  Cythäron;  die  sechs  übrigen 
wurden  von  den  kleineren  Orten  in  Syntelien  getragen.  Der  Letzteren 
iniisseu  also  mehr  als  sechs  gewesen  sein;  oder  untertbänige  Orte  hät- 
ten an  dem  Fest  selbständig  Theil  genommen. 

518)  Plutarch  Sulla  26  e.xtr. 

519)  C.  I.  Gr.  1626:  ,,ßovXri  xat  S^fiog.'' 

520)  Paus.  X,  4,  7.  C.  I.  Gr.  n.  1732  unter  Hadrian:  ot  ^y^ixot 
xrjg  Javliscov   jrdiftos." 

521)  C.  I.  Gr.  n.  1732  b.  in  subscr.  „  Ti&OQSvg.  1733  „  .  . .  Nfq- 
ßav  .  .  .  r}  TiöXig  Tid'ogmv.^'  Ulrichs  Inscbr.  v.  Tith.,  Khein.  Museum, 
neue  Folge  II.  553  f.  „ccQxovTog  fv  Ttdöppa." 

522)  „Jiiaifos"  Ulrs.  a.  a.  O.   n.  2,  v.  2. 

523)  ,,Boui7j  xai  dfmog,  agxKQSvg ,  aQxcov,  Airoupytai"  C.  I.  Gr. 
n.  1738. 

524)  ,,7'i'ö'ecovtou"  Ulrs.  a.  a.  O.  n.  3,  v.  2. 

525)  „  .  . .  M.  AvQ.  'Avravetvov  . . .  jj  ßovXri  xai  6  Srjfiog  "EAaTe'wv." 
C.  I.  Gr.  n.  1735. 


(»8  Vpiljallnkss  der  Römer  gcgeniiher  den  lliilerworrencn. 

Abaoi,  Hyunipoliluiii,  Süritae*'**),  Ambrysseiises'''^),  AnliryrtMi»««'"^), 
liiilidii. 

I»as  Vfrliiilliiiss  der  rinzt'liien  (Iricchisrheii  Völker  /um  Kö- 
lnischen Staat  wird  zwar  nirgends  mit  dem  An8|)nieli  auf'  er- 
scliöpfeiide  (leii;uii},'keil  dart^estelll,  mit  welrlier  liieero  in  der  «dien 
aiij,'enilut('n  Stelle  das  der  Sicilischen  erörtert.  I{is  gegen  das 
Knde  der  Itepuhlik  scheint  jedocli  Ciriechenland  kaum  als  eine 
Höniische  l'rdvinz  hetr.ichlet  werden  zu  können'''^'').  Aller<lingR 
sind  ein/<lne  (jcbiete  desseihen  schon  fridier  zu  Macedunien 
geschlagen,  der  Jurisdiction  seines  Statthalters  und  der  Besteue- 
rung unterworfen  worden.  Eine  Urkunde  melde!  dies  von 
Kuh()ea-'''^j,  und  wahrscheiidich  ist  es  auch  mit  Hoeotien  gesche- 
hen'"^'). Dagegen  wir»l,  ahgesehen  von  Athen  uiiA  Laccdaemon. 
namentlich  Achaja*  (üher  «lie  geographische  iJedenlung  des  Na- 
mens .sogleich)  und  Thes.salien  mit  den  hesfinnnte.sten  .\usdrücken 
die  Fri'iheit  zugeschriehen'*^'-);  ein  Sicyonischer  .Magistrat  mit  dem 
von  Cicero  zwar  auch  auf  Thermita ner,  Tyndaritaner,  Ilerhiten-' 
ser  angewandten,  hier  aher  wohl  streng  zu  nehmenden  Ausdrucke 


526)  „f)soig  Seßaatotg  xai  t^  ttoA.«,"  n,  1730.  ,,i^  iTjtiQi fcav  itolig, 
hTcl  aßj;ovTQ)V,"  Ross  I,  n.  76. 

527)  .  .  .  TQKiavov  .  .  .  KouoSov  .  .  .  j4vq.  Zsov.  'AXt^avdgov  rj 
ßovl'^  xal  6  d^fiog  'Außgaactiov  .  ..  iitl  rrjs  dgxrjg.  C.  I.  Gr.  n.  1734. 
1736.  1737. 

528)  „Fines  Anticyrensium  et  Delphornm",  n.  1711  b.  ,'AvtiKVQ(vg^^ 
1732  b,  in  siibscr. 

529)  Diese  Meinung  hat  K.  Fr.  Hermann  in  den  Verhandlungen 
Deutscher  Philologen  in  Basel  1847  S.  36  f.  und  Gesammelte  Abhand- 
lungen, Güttingen  1849  S.  349  zuerst  ausgesprochen  und  in  der  Defen- 
sio  disputationis  de  Graeciae  post  captam  Corinthum  conditione.  Gotting. 
1852  gegen  Marquardt  (Handb.  d.  Kijm.  Alterth.  Th.III  Abth.  I,'S.  121  f.) 
vertheidigt.  Gegen  Hermann  trat  A.  W.  Zumpt  in  dessen  comm.  epigr. 
Vol.  n,  Berol.  1854,  p.  151  sq.  in  die  Schranken.  S.  auch  Mommsen 
Rom.  Gesch.  H,  S.  48  Anm.  (3.  Aufl.) 

530)  C.  I.  Gr.  n.  5879,  v.  23.  29.  Auch  der  ager  populi  Rom.  in 
Euboea  war  sehr  ausgedehnt,  Plutarch.  Sulla  23. 

531)  Plutarch.  Cimon  2.  Cic.  de  nat.  deor.  IH,  19,  49,  vgl.  Plut. 
Sulla  19  extr. 

532)  Cic.  in  Pis.  16,  37:  „  .  .  .  populi  liberi  .  .  .  Achaja,  Thessalia, 
Athenae"  etc.  Caesar  b.  civ.  IH,  3:  ,,liberis  Achajae  populis."  Seneca 
de  benef.  V.  16  extr.  ,,(Roma)  quae  Achaeis  ,  Rhodiis  et  plerisque  ur- 
bibus  claris  jus  integrum  libertatemque  cum  immunitate  reddiderat." 
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„socius  popiili  Roniani  atque  ainicus"  bezeichnet^"*'^).  K.  Fr.  Her- 
man''^^)  liat  daiaul"  hingewiesen,  dass,  ungeachtet  nach  einem 
Senatsbeschlusse  „freie  Völker"  zu  Zahlungen  an  Ilöniische  Bür- 
ger nicht  gerichtlich  angehalten  werden  sollten^^);  der  Statthal- 
ter vonÄIacedonien,  L.  IMso,  sich  wenige  Jahre  später  durch  Clo- 
dhis  die  Befugniss  auswirkte ^•''^),  seine  Gerichtsharkeil  für  solche 
Fälle  auch  über  die  freien  Staaten  Achaja,  Athen,  Thessalien 
auszudehnen ^^^).  Cicero  bezeichnet  diese  Ausdehnung  der  (Gerichts- 
barkeit des  Statthalters  von  Macedonien  als  eine  willkührliche 
Erweiterung  der  Grenzen  seiner  Provinz ^^),  die  den  Gesetzen 
widerstreite  —  nicht  blos  dem  neueren  Gesetz  des  Caesar,  son- 
dern vielen  älteren  Senatsbeschlüssen,  —  welche  verlangten,  die 
freien  Völker  sollten  „plane  et  vere  liberi"  sein^**).  Noch  eine  andere 
Stelle  ergiebt,  dass  das  beneficium  legis  Juliae  die  freien  Völ- 
ker (speciell  die  üticenser)  Caesarn  zu  Dank  verpflichtete  ^'"j.  In 
diesem  Zusammenhange  liegt  der  überzeugende  Beweis,  dass  die 
in  Ciceros  Zeit  zu  Recht  bestehende  Meinung  —  und  bei  Fest- 
stellung staatsrechllicher  Zustände  muss  von  dieser,  wie  bedingt 
sie  immer  sei,  doch  ausgegangen  w erden ^^'j,  —  die  freien  Völ- 
ker, wie  oben  berührt,  als  Externi  und  dem  Statlhaller  nicht 
unterworfen  ansah.  Demi  die  angeführten  Worte  können  nichts 
anderes  besagen,  als  die  Genannten  sollten  weder  zu  der  Provinz 
.Macedonien  gehören,  noch  überhaupt  Provinz  sein.  Ich  füge 
noch   hinzu,    dass   .\ppian,    welcher  (»fl    vorzügliche    Ouellen    ver- 


5H3)  Cic.  Verr.  II,  I,  17,  45  vgl.  ad  Att.  I,  19,  9. 

534)  Gesammelte  Abhandlungen  S.  367. 

535)  Cic.  ad  Att.  I,  19,  9. 

536)  Cic.  de  prov.  cons.  4,  7. 

537)  Cic.  in  Pis.  16,  37.  40,  96.  De  prov.  cons.  3,  5.  Pro  Sest, 
43,  94.     Or.  pro  domo  9,  23. 

538)  In  Pis.  16,  37:  „Obtinuisti  provinciam  consularem  tinibus  iis, 
quos  le.\  cupiditatia  tuae,  non  quos  lex  geiieri  tui  pepigerat."  24,  57: 
,,ut  .  .  .  Macodonia  tibi  ob  eam  rem,  qutbus  tu  tinibus  velles,  redde- 
retur." 

539)  In  Pis.  16,  37:  ,,Nam  lege  Caesaris  justissima  atque  optima 
populi  liberi  plane  et  vere  erant  liberi."  Declam.  pro  domo  9,  23: 
,,  .  .  .  populos  liheros,  raultis  senatusconsultis,  etiam  recenti  lege  generi 
ipsius  liberatos."  Eben  darauf  geht  de  prov.  cons.  4,  7  in.  und  weiter- 
hin ,, contra  scnatus  consulta  et  contra  legem  generi  tui." 

540)  Hirtins  b.  Afric.  87. 

541)  Anders  fasst  A.  W.  Zumpt  1.  1.  p.  197  extr.  sq.  die  Sache  auf 
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iirlx'ilet,  Siilhi  in  <lii  Anrede  an  Mitlnidiilrs  satten  liissl:  du  in>l 
in  MaciMlonien  cingerallrn,  welches  uns  gthörl  fd.  Ii.,  luiKiTP 
IVovinz  isl)  und  hast  die  Hellenen  der  Freiheit  herauht •'*''')!  — 
Den  anf,'el'ührlen  Zeifgnisseu  f;ef,M'in"iber  ist  auf  verschiedene  Hei- 
spiele  von  Prozessen  we^en  I{edni(  kungen  di-r  Achaeer  durch 
ilöniische  Magistrate •^'■')  um  desto  weniger  Gewicht  zu  legen,  als 
«!in(!  der  angezogenen  Stellen  seihst  andeiil<;(,  dass  Krftressungen 
auch  gegen  socii  und  aniici  der  Hönier  verühl  werden  konnten'^'): 
—  Hezeichnungen  die,  wUi  ohen  gezeigt,  lür  Freie  und  Verbün- 
dele solenn'''''),  auf  Fnlerworfeiu'  v«»n  Oicero  nin-  mit  rednerischer 
l-reiiieil  üherlragen  sind;  daher  deren  iiezielmiig  aul  Krstere  sich 
im  Zweifel  wohl  rechtfertigen  lässt;  —  und  eine  andere  Stelle 
In  specieller  Anwendung  auf  die  Hellenen  ein  neispiel  solcher 
durch  keinen  reilitliclieii  Grund  veranlassten  IJedrückiuigen  ent- 
halt''^"). Am  wenigsten  dürfen  allgemeine  oder  ungenaue  Aus- 
drücke, wie  der  —  des  nrimlirlieii  Paiisanias,  der  den  Fleuthero- 
laconen  erst  durch  Augustus  die  Freiheit  zu  Theil  werden  lässt!  — : 
die  Römer  hätten  bis  auf  seine  Zeit  einen  Statthalter  dorthin 
geschickt'"'^);  des  Slrabo:  nach  verschiedenen  Gegenden  seien  ver- 
schiedene Heerführer  entsandt  worden"**);  oder  selbst  der  prae- 
tor Achaicus  bei  einem  Scholiasten  von  geringer  Auctorität,  der 
durch  den  Achaicus  inijuisitor  des  Cicero  veraidasst  scheint^''-'), 
uns  zu  einer  entgegengesetzten  Auffassung  bestimmen.  Hie  Achaeer 
müssen  vielmehr  zu  irgend  einer  Zeit  nach  dem  Achacischen 
Kriege  die  Freiheit  zurückerliallen  haben.  Selbst  die  Kornliefe- 
nmgen  in  Boeotien,  welche  L.  Piso  ausschrieb,  werden  mit  den 
von   ihm   in  Byzanz   ausgeschriebenen   zusammengestellt^^).     Und 


542)  App.  Mithr.  58:  „Ma-nsdoviav  ts  i^fisrigav  ovaav  inirgtx^s, 
Kai  zovg  'EXXrjvag  zijv  ilsv&sgi'av  dcprjQOv.^^ 

543)  S.  o.  Aura.  165. 

544)  Civ.  div.  in  Caecil.  20,  65:  „Etenim  cum  lex  ipsa  de  pecunüs 
repetimdis  sociorum  atque  amicorum  populi  Romani  patrona  slt,*'  etc. 
Vgl.  K.  Fr.  Hermann  Ges.  Abbandl.  S.  363.     A.  W.  Zumpt  1.  1.  p.  178. 

545)  Cic.  Verr.  V,  50,  131:  ,,praefuisse  .  .  .  sociis  atque  amicis  (i.  e. 
Centuripinis,  Segestanis,  c.  33  in.)  Syracusanum  .  .  .  dico."  Ausführ- 
licher c.  32. 

546)  Ascon.  in  orat.  in  toga  cand.  p.  84  ed.  Orelli. 

547)  VII,  16,  6. 

548)  VIII,  381. 

649)  Schol.  Grouov.  p.  388  Orelli. 
550)  Cic.  in  Pis.  35,  86. 
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wir  können  nicht  ganz  hesüinnit  sagen,  ob  sie  niclil  etwa  «lie 
Eigenschalt  von  (piXixal  XsiTovQyCai,  dergleichen  selhsl  freie 
Staaten,  wie  Sparta^'^'),  (h-n  Köniern  tlarhringen  njussteii,  gehabt 
haben.  —  Anders  gestaltete  in  Folge  dei-  Bürgerkriege  sich  das 
Verhältiiiss  der  Griechischen  Staaten  unter  den  Kaisern.  Unter 
Augustus  erscheinen  sie  selbständig  als  Provinz  constituirl^^-).  Und 
wenn  Plinius  unter  Trajaii  deren  Verhältnisse  geiade  so  wie  (licero 
aufzufassen  scbeiul"'') ,  ist  dazu  kein  genügentler  Grund  vorhan- 
den, er  hätte  denn  blos  die  llauptstaaten,  Athen,  Lacedaenion 
u.  A.  genieint'^''^).  Demi  aus  dem  älteren  IMinius  und  Pausanias 
^^issell  wir,  dass  einzehh-n  Griechischen  Völkern  besoutlere  Be- 
günstigungen veiliehen  waren:  Micopolis,  Lacedaenion,  Athen, 
Delphi,  Thespiae,  Tanagra,  IMiarsalus,  Mothone,  Patrae,  Abae  die 
Freiheit,  den  (Jzolern,  Amjthissa,  l'allanliimi,  Klatea  die  Steuer- 
freiheit^^); wogegen  der  Tributszahlung  Aegiunw^''),  wie  der  gan- 
zen IMovinz  in  der  Zeit  des  Tiberius'^''),  bis  auf  Nero,  und  «ie- 
dei'  seit  Vespasian ■'''^)  ausdrückliche  Meldung  gelhan  wird.  Daraus 
geht  unwideisprechlich  hervor,  dass  die  Mehrzahl  der  Griecbischen 
Städte  der  angegebenen  Begünstigungen  entbehrte.  Deren  Ver- 
hällniss  Bom  gegenüber  war  v(»u  dem  aiulerer  Bömiscben  I*ro- 
vinzen  mit  nichten  verschieden. 

In  den  Buiidesvj'rhältiiisst'u  der  Grieihischen  \'ölker  sind  in 
der  Periode  der  Bömischen  Herrschaft  im  >'ergleich  mit  den 
ursprünglichen  Stammverbindungen  derselben,  nach  deren  Ord- 
nung ihnen  Pausanias  ihre  Stelle  angewiesen  hat,  bedeutende 
Veränderungen  vorgegangen.  Die  Gründe  dieser  Veränderun- 
gen   beruhten    indessen    meistens    in   Ereignissen,    welche    älter 


551)  Str.  VIII,  365  extr.  Ich  erinnere  an  fruiuentiim  imperatum 
Tauroininitanis,  Netinis,"  Verr.  V,  22,  56. 

552)  Dio  Cass.  LV,  27. 

55;i)  ICp.  VIII,  24  an  Maxiraus:  ,,Cogita  to  missum  in  proviuciani 
Achajani,  ...  ad  ordinandum  statum  liberarum  civitatiim," 

554)  S.  d.  folgende:  ,,Athena8  esse,  quas  adeas;  Lacedaemoneni 
esse,  quam  regas"  und  Aristides  orat.  in  Komam,  Vol.  I,  p.  363  extr. 
ed.  Dindorf:  „xmv  'BAi/jvo)»  .  .  .  xovq  fisv  agi'orovg  x«i  nälai  Tjyffidvag 
iXsv&iQove  xai  avtovofiovg  dcpsiKÖvig  avrcov." 

555)  Plin.  h.  n.  IV,  1—8  (1-15).  Paus.  IV,  35,  2.  VII,  18,  5.  VIII, 
43,  1.    X,  34,  2.  35,  2. 

556)  Tae.  ann.  IV,  13. 

557)  Tac.  ann.  I,  76. 

558)  Paws.  VII,  17,  2. 
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waren  als  dii;    Ihilerwcrfmij,'    Arliajas    imtti"    «li««    HöiniMh««   H«Mr- 
scliafl. 

(»('^«'11  «las  KimIc-  iltT  Ut'jnihlilx  liinli-ii  sich  .'-jmnri  •■meÄ 
S|)racli^('l)raii(:lis,  iiai-li  wcicliciii  die  Uöiiu'r  iinltT  (jra»'ri,  (iracria 
nicht  nur  das  i'igcnllirh«;  (irwM  InMiland,  sondern  auch  die  mehr 
oilcr  wenij^cr  liellcnisirlcn  Völker  und  Landsliirlu'  in  Ma«  «•doniiMi, 
lllyricn  ln-j^icircn ''■'''').  Ken  Aiisdim  k  Arliaja  j^tbranrlicn  die  Kö- 
niiscIuMi  Scliriflstellrr  i^v^i'U  das  Ende  der  Uepublik  häufig  als 
gleiclihfdrulrnd  mit  PtlM|)unnes'''*).  Si«;  untcrsrlwidi-n  Athaja 
eirn-rsrils  von  At'lolit  ii  und  Acarnanicn,  andrerseits  von  Thessa- 
lien, zuweilen  auch  von  Hoeolien^').  lu  Vergegeiiwärtignng  der 
N'eiliiillriisse  unniiüelhar  vor  Auflösung  des  Achaeisrhen  Ihnides 
henunnlen  die  Ilöuier  die  ersl  durch  Auguslus  seIhsUnidig  orga- 
nislrte  Provinz  nicht  Hellas,  sondern  Achaja'*'^).  Die  Aheaten  in 
Messenien*^)  errichteten,  „zufolge  eines  Beschlusses  der  Achaeer," 


559)  So  Caesar  b.  civ.  III,  11  die  Parthiner  um  Dyrrhachium,  c. 
102  alle  Anpehörigeu  der  Provinz  Macedonien  unter  Graeci,  Cic.  Philipp. 
XI,  11,  20  AppoUonla,  Byllia,  Araantia,  Epirus,  lUyriciim  Unter  Orae- 
cia.  Ebenso  ist  Philipp.  X,  5,  11  Macedonia  in  Graecia  mitenthalten, 
nicht  umgekehrt  Graecia  in  Macedonia,  A.  \V,  Zuinpt.  comm.  epigr. 
Vol.  II,  p.  229.  Philipp.  X,  11,  25.  26  heisst  es:  „provincia  Macedonia, 
Illyricum,  cuncta  Graecia." 

560)  Abgesehen  von  Pol.  II,  38,  1.  4:  „intyigätrias  .  .  .  rö  täv 
'Axcciäv  ovofia  %ata  nävzcov  IIsloTCOvvrjaimv.^^  S.  auch  Liv.  XX\T.I,  31, 
10.  XXXI,  26,  1.  XXXIV,  50,  7.  Cic.  ad  Fam.  XIII,  28,  5.  In  Verr. 
act.  I,  2,  6:  ,,in  Achaiam"  (vgl.  act.  II,  I,  11,  30),  ,,ille  Achaicus  In- 
quisitor." Das  „Achaicum  negotium,"  Cic.  ad  Fam.  IV,  4,  2  wird  VI, 
6,  10  „Sulpicium  Graeciae  praefecit"  erläutert,  und  nach  Appian.  b. 
civ.  V,  77  beanspruchte  S.  Pompejus  die  Provinz  Peloponnesus,  d.  i. 
nach  Dio  Cass.  XLVIII,  36.  39.  46  Achaja. 

261)  Caesar  b.  civ.  III,  55:  ,,Aetolia,  Acarnania,  Amphilochis  .  .  . 
receptis  tentandam  sibi  Achajam."  Ebenda  c.  4.  Cic.  ad  Att.  III,  8,  1. 
Pro  Flacco  26,  63.  40,  100:  ,,Rhodii,  Lacedaemonii,  Athenienses,  cuncta 
Achaja,  Thessalia,  Boeotia,"  vgl.  in  Verr.  II,  I,  21,  55.  Pro  Sext.  43, 
94:  ,,spoliare  Thessalos,  certam  Achaeis  pecuniam  imperavisse."  In 
Pis.  16,  37 :  ,,omnis  erat  tibi  Achaja,  Thessalia,  Athenae,  cuncta  Grae- 
cia addicta."  40,  96:  ,, Achaja  exhausta,  Thessalia  vex^ta."  Achaja 
und  Graecia  de  prov.  cons.  4,  7.  Verr.  V,  48,  127.  Liv.  XXXIV,  50,  7. 
Auch  später  kommt  das  vor.  Plin.  h.  n.  IV,  9  (16):  ,,Epii-i,  Achaiae, 
Atticae,  Thessaliae  in  porrectum  longitudo"   etc. 

562)  Paus.  VII,  16,  7. 

563)  Vgl.  Pol.  XXV,  1,  2. 
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dem  Kaiser  Iladrian  ein  Denkmal  ^''^j,  und  ein  Argiver  bekleidele 
unter  M.  Aurelius  und  L.  Verus  die  ^^ inde  eines  Strategen  des 
Achaeischen  Bundes ^'^^).  Hiernach  dinflen  die  Argiver,  wiewohl 
sie  ein  eigenes  Synedrium  Ijüdeten^^**),  und  die  Messenier  in  der 
angeführten  Periode  den  Achaeern  zugezahlt  werden;  gleich  wie 
dies  vor  Auflösung  des  Achaeischen  Bundes  dei-  Fall  gewesen 
war.  Der  Achaeische  Bund,  nach  seiner  durch  Pausanias  gemel- 
deten Wiederherstellung  durch  die  Bömer'^'^j,  würde,  die  kleiiten 
Confoederationen  der  Argiver,  Messenier,  wohl  auch  der  Arcader, 
Lacedaemon  (V)  mit  in  sich  hegreifend,  in  der  xVusdehnung,  welche 
er  vor  seiner  Aullösung  hesessen  halte,  his  in  die  Zeiten  der  Bü- 
mischen  Kaiser  fortgedauert  hahen. 

Mit  Zustinnnung  der  Achaeer  waren  ilie  Megarensei-  schon 
eiinnal  in  der  Zeit  des  Anligonus  Doson  in  den  Boeotischen  Bund 
getreten,  von  welchem  sie  sich  aher  später  ah  und  dem  der 
Achaeer  wieder  zuwandten**'^).  In  Kraft  dessen,  dass  seine  Vater- 
stadt zu  dem  Boeotischen  Bunde  gehörte,  hekleidete  ein  Mega- 
rensei-  in  der  Zeit  des  Kalsei*s  Iladrian  wiederholt  die  Würde 
eines  Boeotaichen^*'^].  Man  hat  daraus,  dass  die  Megarenser  oich 
in  Urkunden  d«'r  Achaeischen  Jahreszahlung  hedienten,  die  von 
der  Unterwerfung  Achajas  unter  die  Komische  Ilerrschafl  auhob"®), 
gescidossen,  dass  sie  den  A«haeern  zugezählt  worden^'*).  —  19<» 
v.  (;hr.  schenkten  die  Kölner  die  Landschaft  TriphyUen,  welche 
Philipi»  von  3Iacedonien  Ol.  140,  2  21(5  v.  Chr.  den  Eleern   enl- 


biH)  C.  I.  Gr.  u.  1307:  „xaza  to  t(ov  '//j;*"*^*'  ^oyf««.'* 

565)  C.  I.  Gr.  n.   1121,  vl--1.   IJueckh  I.  \>.  Idi. 

566)  Paus.  VllI,  23,   1. 

567)  VII,  16,  7. 

568)  Pol.  XX,  6,  7  sq. 

569)  C.  I.  Gr.  u.  1058:  ,yßot(OTaQxi]oavza  dno  rfjg  itatQi'Sog  to  ^'." 
Die  Lateinischeu  Vornamen  iu  dieser  uiid  der  fulgeudeu  InscLrift  (Fla- 
vier),  der  jigäzog  Ilavslltjv,  der  nattJQ  deuten  auf  die  augeführte 
Epoche. 

570)  Vgl.  Boeckh  ad  C.  I.    Vol.  I,  p.  640.     II,  p.  55.  175. 

571)  C.  I.  Gr.  n.  1053.  1062  und  vgl.  Boeckh  ad  C.  I.  I,  p.  640. 
Diese  Jahresrechuuug  findet  sich  nicht  blos  in  Inschriften  Griechi- 
scher Städte  im  engern  Sinne,  ausser  den  angezogenen  in  einer  Her- 
mionensischen  n.  1203,  Aeginetischen  2140,  Lacedaemonischen  1395, 
Messenischen  1297,  sondern  auch  in  einer  Thcssalonicensischen  n.  1970; 
weil  Macedouien,  nachdem  es  unter  Andriscus  von  den  Körnern  abgefal- 
len war,  in  demselben  Jahre,  wie  Achaja,  wieder  unterworfen  ward. 
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rissen  halle *'"''),  dein  Arliiicisclicn  Hiiinl«' •''■').  V«  riiiiilhlicli  !«<-|ii(i»- 
scii  ili*>  rri|iliyli<M'  sh  ii  iliiiii;il>  ilircn  N,-irlil)<-irti,  «Ich  Arcadcrn, 
>v('l(lic  ein  Tlicil  der  A«  li.'UM-f  «•inii,  .111:  tVn-  l.«'|»n';it«Mi  l>il(li>teii 
Ulli«!!"  (Ich  Kölnern,  wie  vorfiberf^'eliend  s«  hon  in  liidieren  Perio- 
den''^■•j,  eine  Ablliciliing  der  Arcader"^;.  Ohwnhl  Areader  von 
AhstiMinnun;,',  h.itlen  die  Aie.iten  tnid  Stynipliidier  sieh  ni«  hls  deslo 
>Neniyei-  den  Argivern  angeschlossen ''"'j.  Ans  x^elclieni  (irnnde 
Philostrains  Messene,  Klis  in  Arcadien  selzt'^^^),  i.st  mir  nnhekannt. 
Schon  vor  lladriaii  wird  die  Krwrdinnng  eines  xoivov  rtov 
JlaveXXtjviov,  anch  avvudog  räv'ElXrjviOv-''''*}  angelrollcn.  I)iit»e 
Versamnilnng  halle  in  Argos  ihren  Sil/,*'"),  Kin  uQxtiQfvg  und 
^Ekk(idc'iQXt]'s  Tf-)r  ^/lx«i(^v  —  die  IluvtXXrjves  oder  Jiävttg 
OL  "EXXr]V£s  werden  anch  eiid'ach  oC  ^y^xuun  genainil^*^),  —  sland 
ihr  anl'  hehenszeil  vor"^*'),  Kine  Inschrin,  welche  der  Periode  des 
Hegiernngsanlrills  des  Kaisers  (^aiignia  angehörl^"»'^),  begreift  als 
die  (icsannnlheil  der  Hellenen:  .\cliaeer,  lloeoler,  l.ocreiiser, 
Enboeer,  Phocenser^^'^);  unter  den  Acliacern  werden  wahrschein- 
lich die  Peloponnesier  verslanden.  Es  entsteht  die  Frage:  war 
die  (jesarnnilheit  dieser  Vrdker  mit  dein  L'infange  der  Provinz 
Achaja  gleichhedcnlend;  in  dem  Sinne,  dass  die  Homer  dieser 
gleich  anfänglich  die  angegebene  Begrenzung  verlieben  hätten? 
Man  könnte  es  mit  Rficksichl  auf  die  eben  angezogene  Inschrift 
voransselzen,  zöge  Strabo  nicht  die  Grenzen  der  Provinz  da,   wo 


672)  Pol.  IV,  77,  10  sq.  Er  schon  beabsichtigte  sie  den  Acbaeem 
zu  schenken:  Liv.  XXVIII,  8,  6.     XXXII,  h,  4, 

573)  Pol,  XVIII,  25,  7.     30,  10.     Liv.  XXXIII,  34,  9. 

574)  Xen,  h.  gr.  VII,  1,  26.  Scylax  periplus  p.  16  ed.  Hudsou.  Cic, 
ad  Att.  VI,  2,  3. 

575)  Paus.  V,  5,  3.  Plin,  h.  n.  IV,  6,  10:  „  .  .  .  Epium  .  .  .  Lepreon 
Arcjidiae  .  ,  ,  Macistum." 

576)  Paus,  VI,  12  fin.  VIII,  22,  1.     23,  1. 

577)  V.  Apoll.  VII,  42  circa  med.  Icon,  II,  33.  Vgl,  Suidas  v. 
F.nCv.ovQog. 

578)  Keil  Syll.  inscr.  Boeot.  n.  31,  v.  15, 

579)  C,  I.  Gr.  n.  1625,  20:  ,,fv  r«  rtöv  'A%ai(äv  xai  UavsXX^Ptov 
avvsdQto)  fv  "Agysi.^''  v.  26:  ,Jv  ratg  TluvelXrioi  rstfiag  tlaßsv.'^  Keil 
1.  1.  31,  99:  „iv  tä  hoiviö  täv  IlavslXrjvcov  reo  ajj^fVTi  iv  y/yyfi." 

580)  Keil  n.  31,  v.  98. 

581)  Boeckh  C.  I.  n.  1718. 

582)  Keil  1,  1.  p.  120. 

583)  Keil  n.  31,  v.  1.  22, 
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die  (ireiizeii  von  Thessalien,  AetoUeii,  Acaiiiaiücii  die  von  Mace- 
donien  und  Epirus  berOhien^*^);  besässen  wir  nicbl  einen  Briel" 
des  Cicero,  worin  er  dem  Slattbalter  von  Acliaja,  Sei".  Sulpicius, 
einen  Larissaeer,  wie  in  zwei  andern  Hrielen  zwei  Palrenser 
empfiehlt  ■''*^) ;  bezeitimete  niclit  Tacitns  >ieepoHs  in  Epirus  als 
in  Achaja  geh'gen^*^).  Vielleiclil  isl  aber  bei  diesem  und  in  der 
l'rühern  Zeit  überhaupt  der  Ausch'uck  Achaja  gar  nicht  als  IJenen- 
nnng  einer  in  Ix'stimmle  Grenzen  eingeschlossenen  IMovinz  im 
staatsrechtlichen  Sinne,  sondern  als  die  geographische  Bezeich- 
nung der  Gesanuntheit  der  Griechischen  Länder  aufzufassen. 
Jiekaunilich  gehorchlcu  damals  oi'l  z^^('i  bis  drei  l'roviu/en  Einem 
Statthalter^**'):  so  unter  Tiberius  Moesien,  Macedonien  und  Achaja 
dem  Sabinus  Poppaeus  ^''^).  Dass  Thessalien  ein  selbstän«liges 
Glied  des  Reichs  bildete,  diuile  man  bestinunt  behaupten.  Mit 
eigner  Verfassung^**")  bereite*  vor  Besiegung  der  Achaeer  in  der 
J{egrenzung,  welche  es  inuner  behalten  hal,  organisirt;  —  Thau- 
maci,  Eamia  waren  schon  nach  «ler  Ib'siegung  der  Aeloler  zu 
Thessalien  geschlagen'^');  grenzte  das  Bömische  Thessalien  un- 
mittelbar mit  Locris  und  Phocis,  wovon  in  der  fniheren  Ge- 
schichte keine  Spur  ist.  Epirus  aber,  sagt  IHo  Gassius  ausdrück- 
lich, sei  selbständig  uift  Achaja  ^"^) ;  Strabo:  es  sei  mit  Macetlonien 
verbunden  wordiMr'^^);  und  wie  in  andern  kleineren,  einen  ent- 
legenen Theil  einer  grösseren  bildenden  Provinzen,  geschieht  eines 
besondern  Procurator  [inCxQonos]  von  Epirus  Eiwähnung*''^),  der- 

584)  XVII,  810. 

585)  Ad  div.  XIII,  25,  vgl.  19.  20. 

586)  Ann.  II,  53. 

587)  Dio  Cuss.  LIII,  12. 

588)  Tacit.  anu.  I,  76.  80.  V,  U».  J>i()  t  a«s.  LViU,  25  cxir.  \  gl. 
Sueton.  Claudius  25.  Dio  Cassius  LX,  24.  Unter  Galba  gehurcbten 
Galatien  und  l'aniphylien,  Tacit.  hist.  II,  9,  beide  Mauretanien,  c.  58, 
unter  Hadrian  Pannonien,  Dacien,  Aegypten  Einem  Statthalter:  Spar- 
tian.  Hadrian.  6.  7.  Pontus  und  Bithynieu,  Creta  und  Cyrenaiea  waren 
nach  Str.  XII,  541.  Sueton.  Vespas.  2:  „Cretam  et  Cyrenas  provin- 
ciam,"  Mommsen  I.  N.  4759:  ,,(pro)vinciam  Cretam  et  Cyrenas,"  au 
Einer  Provinz  vereinigt. 

589)  Liv.  XXXIV,  51,  4  sq. 

590)  S.  0.  S.  45. 

591)  LIII,  12. 

592)  XVII,  840. 

593)  Arrian.  Epictet.  dissert.  III,  4  in.  C.  I.  Gr.  n.  1813,  b.  Vol.  II, 
p.  983. 
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seihe  Fall  koiiiile  aiu  li  liiiisiclitlieli  Tliessalieiis,  AchajaK  ohgewal- 
Icl  liabeir''"^).  —  Ich  wage  iiirlil  /ii  entscheiden,  «>h  Pansanias 
AclKijii  niil  hewiisslKein  in  diin  nlx-n  an;,'e(lentelen  Ijnl'ange  aiil- 
gelasst  liahe'''')^  In  «In-  spaleren  Z«'it  «ar  <lie  l'rovin/  auf  den 
Pelopnnnes  und  den  angrenzenden  Theil  des  nördlichen  Griechen - 
lamls  iM'scJMäukt.  IMctleuiaeus  rechn»'le  Tlifssalien  /u  Macedo- 
uien,  Acaruanien  zu  Kpirus ■'"'*);  Trehellius  l'ollio  unlerscheidel 
das  crstere  von  Achaja-^**^).  Das  llinerariuni  des  Antoninu«  selzel 
Naupacliis  iti  Acliaja,  die  Oxeae,  eine  Fnselgnipjie  unfern  der 
Mündung  des  Acliehms,  in  Kpirus ''"*').  I»er  Synecdenius  des  llie- 
rokles  stinunl  niil  der  angedeulelen  liegrenzung  öbereln  '"*). 
Hierher  gehört  auch  Suidas:  Sicyoii ,  jelzt  Hellas  genannt***]; 
Isitlor:  zwei  l*rnviii/cii  /fdill  llt'll;i>-,  IJMt'olicu  'iiimI  dfu  VfUt- 
ponnes*""). 

Iladrian  slillele  in  Athen  das  Fest  der  ranli«lienien*'''Y 
Darauf  bezieht  sich  die  Würde  der  von  sämnitlichen  (Griechischen 
Staat<'n  in  Einopa  und  Asien  nach  Athen  geschickten  Vertreter 
derselben,  der  naviXXtjvsg^^);  de»  'EkXrjvorufiiug  und  des 
'E^ladaQxrjg  rav  'EXkävcav,  neben  welchem  ein  'EkXttdaQxrig 
xov  xoLvov  räi'  'J^(pLXtv6v(ov  erwfdinl  wird'*"''). 

Mehrere  Aeusserungen  insbesondere  des  Strabo  in  Betreff 
des  Zustandcs  verschiedener  der  in  obigen  Verzeichnissen  als 
noch  Uliler  den  Kaisern  bestehend  angeführten  Städte  verdienen 
hier  noch  um  deswillen  eine  umständlichere  Erwähnung,  weil  sie 
dieser  Voraussetung  zu  widersprechen  scheinen.     Nimmt  man  sie 


594)  S.  den  „proc.  Severi  Alexandri  .  .  .   prov.  Achaiae   et  Epiri  et 
Thessaliae,"  bei  Grut,  p.  474,  4  ^  Orelli  2952. 

595)  Vgl,   VII,   16,   6.     Ob    er  über    Euboea   schrieb?     S.   Siebelig 
praef.  ad  Paus.  p.  XLVII. 

596)  III,  c.  13.  14. 

597)  Gallieni  duo  2. 

598)  P.  488  ed.  Wessel. 

599)  P.  643  ed.  Wessel. 

600)  Suidas  v.  2iv,v(6v. 

601)  Isidor.  orig.  XIV,  4,  11. 

602)  Dio  Cass.   LXIX,    16.     Philostratus  v.   sophist.   II,   1,   5   init, 

11,  17. 

603)  C.  I.  Gr.  n.  351,  7.    484,  1.    1058,  12.    1124,  17.  1192,  2.  1256, 

12.  1738,  9.    2910,  2.    3832,  1.  23.    3833,  1.  3.    .3834,  7.  8. 

604)  C.  I.  Gr,  n.  1124.     Die   Erwähnung  der  'Avzivosia  zeigt,   dass 
die  Inschrift  nicht  älter  als  Hadrian  ist.     Vgl.  1318.  1396.  1718.  4021. 
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buchstäblich,  so  wären  z.  IJ.  zu  Sliabo's  Zeit  in  Arcadien  nui' 
Tegea  in  gehörigem  Stande,  hingegen  Mantinea,  Orchomenus, 
Ileraea,  CHtor,  Pheiieus,  Styniphahis,  Maenahis,  Methydriuni, 
Caphyiae,  Cynaelha  entweder  nicht  mehr  voiiiaiuh'n,  oder  kaum 
noch  Spuren  von  ihnen  iibrig  gewesen^).  Theben  hatte  ihm 
zufolge  das  Ansehen  eines  kaum  bemerkenswerthen  Fh'ckens. 
Denn  die  Unterstadt  war  verlassen,  die  (^adnwa  allein  bewohnt, 
wurde  Tlieben  benaiuit,  so  berichten  übcreinstinunend  Pausanias'^') 
und  Dio  Chrvsostomus '*"').  Mit  Theben  verglichen,  waren  Tana- 
gra  und  Thespiae  in  JJoeotien  noch  in  leidlichem  Stande  erhal- 
ten; von  den  übrigen  Städten  in  ßoeotien  nur  Namen  oder 
Trürnmei-  iibrig''*'').  —  Auch  Megara  in  Sicilien  war  nach  Slrabo 
verlassen  und  zerstört,  gleich  dem  Sicilischen  Naxus.  Mcht  mehr 
bestand  Morgantia;  mit  Ausnahme  der  Städte  Agrigent  und  J^ily- 
baeum  war  die  Westküste  der  Insel  gänzlich  verlassen,  Enna  von 
Wenigen  bewohnt,  (iela  wird  mit  llimera  und  andern  längst 
unteigegangenen  Städten  zusannnengeslellt.  Das  Innere  des  J^an- 
des  diente  den  Hirten  zahlreicher  Ileerden  zum  Aulenthalte,  wel- 
chen die  Höniischen  Kigenthümer  das  wüste  Land  ziu"  Weide 
überlassen  halten.     Leontium  war  verwüstet "^'j. 

Diese  Aeusserungen  des  Strabo,  ähnliche  des  Seneca''"')  sind 
meines  Erachtens  zu  vag  und  unbestinnnt,  —  nur  der  Schilde- 
nuig  des  Ser.  Sulpicius  im  Jahre  7(H>''"J,  manchen  Angaben  des 
Mio  von  Prusa"'*)  liegen  tliatsächliche  .Momente  zu  Grunde,  — 
als  dass  man  sie  buchstäblich  nehmen  dürfte.  Wir  versuchen  sie 
auf  das  jichtige  Maass  ziuückzuführeu.  .\us  Cicero  ergiebt  sich 
zuvörderst,   dass  viele   der   oben  von  uns  angeführten  Sicilischen 


605)  Str.  MII,  388. 

606)  VIII,  33,  1.    I.\,  7,  4. 

607)  Orat.  VIF,  Vol.  1,  p.  263  (123,  17)  K. 

608)  Str.  IX,  403  in.  410.  —  Vgl.  auch  VII,  322.  327  liii.  Du,  t  iirys. 
or.  XXXI,  I,  650  in.  R. :  „all  oi  li'&oi  ftällov  tu(paivovat  t^v  atfivö- 
xqTCi  xai  t6  ^tys^os  zrjg  'Ellääog,  ^al  tu  fgiiTiia  rmv  oiKodofitj- 
(narcov.'' 

609)  VI,  267  med.  u.  tin.  270  med.  272.  273. 

610)  Papist.  91. 

611)  Cic.  ad  Famil.  IV,  5,  4. 

612)  Orat.  VII.  Vol.  I,  p.  232  sq.  XXXIII,  Vol.  II,  p.  11  extr.  R. : 
,,oi5j;  6  Tlrjvfioq  ^i'  bqijuov  qii  GsttuIius,  ovx  o  AüSoav  diu  zr^q  'A^xa- 
öi'ag  avaararoi»  yfvouf'r/jg"  x,  t.  l. 
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Städte  schon  %ii  dess(>ri  Zeit  sich  in  einem  ganz  verroltcUiMi  und 
verfall  (MICH  Znstande  Ixjfanden"'').  So  sagt  er  von  DidiK,  Th«r- 
niae,  Lipara,  Tissa,  Aniestratns,  (Mtaiia,  Acln;runi:  sie  wären 
klein,  sehr  klein""];  ^'erade  wie  Slephanns  von  l'y/.an/  Tyrari- 
nae  eine  kleine  aher  heglückle  Stadt  nennt.  Schon  Tniher  it4 
angedeutet,  wie  es  zu  (jceros  Zeit  mit  Ij'onliiini  stand.  Was 
er  von  der  Stadt  As'orus  er/ählt:  ihre  |{firger  wären  zu  Verhin- 
dernng  der  nächtlichen  Ik'rauhnng  eines  in  ihrem  Gehiet  gelege- 
nen Tem|»el>  durch  ein  mit  einer  Seemuschel  gesehenes  Zeichen 
von  ihren  Aeckern  herheiherulen  worden'"''),  gewährt  ein  anschau- 
liches Bild  von  den  einfachen  Verhältnissen  gewiss  eines  grossen 
Theils  jener  Städte.  Von  manchen  Griechischen  wird  Aehnliches 
herichtel.  Tansanias  schildert  I'ano|)eus  in  l'iiocis  als  ans  ein- 
zelntyi  zerfallenen  Bcdachnngern  ärmlichen  Gehirgshütten  ähnlich, 
l)est('lien<l,  ohne  önentliclic  Gehäude,  Gurie,  (ivurnasiiim,  Theater, 
Forum,  iirnnneuhaus;  in  seinem  Gebiete  ein  Tempel,  ebenso  in 
Stiris,  aus  ungekochten  Ziegeln  erbaut""^).  Die  Ledontier,  70  an 
der  Zahl,  hatten  zu  Pausanias  Zeit  sich  am  Gephis.sus  nieder- 
gelassen und  dieser  Ansiedelung  den  Namen  Ledon  gegeben**"). 
Auch  Daulis  war  spärlich  bevölkert*.'^);  Hyampolis  zeigte  doch 
die  Gestalt  des  vormaligen  Marktplatzes  und  hatte  einen  Bmn- 
nen*^^").  Eine  ansehnliche  Stadt  in  IMiocis  war  nur  Elatea'^^J. 
Tithora  blühte  nach  Plutarch  erst  unter  den  Kaisern  bedeutend 
auf'*').  Chaeronea,  IMularchs  Vaterstadt,  war  nach  seinem  eignen 
Gesländniss  gering  und  wenig  geachtet ''^^);  der  Tempel  der  bun- 
desgenössischen  Aphrodite  in  Mantinea,  einst  zum  Gedächtniss  der 
in  der  Schlacht  bei  Actium  dem  Augustus  geleisteten  Hidfe  erbaut, 
schon  zu  Pausanias  Zeit  verfallendes).  Diese  Meldungen  enthalten 
nichts,    was   uns    besonders  überraschen  könnte,    da  in  Sicilien, 


613)  Verr.  II,  5,  14:  ,,miserrima  desertissimaqne  oppida." 

614)  II,  22,  53.  46,  112.     III,  37,  85.    38,  86.    39,  89.    43,  103. 

615)  IV,  44,  96. 

616)  Paus.  X,  4,  1.  3.    35,  5. 

617)  Paus.  X,  33,  1. 

618)  4,  5. 

619)  35,  4. 

620)  34. 

621)  Sulla  15. 

622)  Cimon  1. 

623)  Paus.  VIII,  9,  3. 
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ßoeotien,  IMiocis,  ebenso  w'nt  in  niaiiclicii  andern  Gegenden,  /.  H. 
dem  grössten  Theile  von  Thessalien,  die  Zusammenziehnng  der 
kleinen  Orte  in  grösseren  Städten  niemals  planmässig  durch- 
gefidirt  worden  ist.  ISaclidein  die  IMiocensisclien  Städte  durch 
IMiilipp,  Amyntas  Solin,  zerstört  worden,  mögen  sie  immer  nnr 
f^erinf»  und  äiinlich  gewesen  sein.  Liviiis  nennt  sie  deshalh  (la- 
stelia  in  der  signilitanten  IJedentung,  welche  «lieser  Ausdrnck  in 
d(!r  Römischen  Sprache  besitzt"*-').  —  Kerner  sind  zwar  die  niei- 
slen  Sicilischen,  viele  Griechischen  Städte  wiederholt  zerstört 
worden.  Es  ist  jedoch  eine  Thatsaclie,  dass  sich  immer  \>ieder 
eine  Bevölkerung  in  ihnen  sammelte.  IMutarch  erzählt  z.  H. : 
Fischer  hätten  Sulla  während  seines  Kadeanrenthalls  in  .4edepsus 
vorzügliche  Fische  dargebracht.  Vernehmend,  dass  sie  Halaecf 
wären,  rief  jener  voller  Verwunderung,  weil  er  nach  der  Schlacht 
von  Orchomenus  Ilalae,  Anthedon  und  Larymna  zerstört  hatte: 
ist  noch  ein  Ilalaeer  am  Leben?  Mit  seiner  Erlaubniss  liätten  sie 
ihre  Stadt  wieder  herzustellen  begonnen''-^).  Aehnliches  wird  von 
\anthus  berichtet,  dessen  Uürger  bis  auf  wenige  bei  der  Zer- 
slnrung  durch  ßrutus  den  Tod  gefunden  hatten"^).  Heichte  die 
Anzahl  der  iilterlebenden  JUirger  zu  Bildung  einer  Gemeinde 
nicht  aus,  so  wurde  sie  wohl  aus  andern  Orten  durch  Deductioii 
ergänzt:  so  die  der  .Agrigentiner  durch  T.  Manlius,  wie  einst 
durch  Timoleon''-^),  die  der  lleracleenser  in  Sicilien  dmch  P. 
Hui)ilius  aus  Bürgern  anderer  Sicilischen  Städte  ^'^).  Darum 
i^ereichte  nach  INdyhiiis  die  Schenkung  »les  Gebietes  der  zerstör- 
ten Boeotischen  Stadt  llaliarlus  durch  die  Römer  den  Athenern 
bei  ihren  l.andslenten  zu  so  grosser  Unehre,  weil  sie  das  Wie- 
deraufleben einer  der  ältesten  Städte  Griechenlands  für  inuner 
unmöglich  machte**'"']. 

Im  Wesentlichen  dürften  jene  Aeusserungen  des  Slrabo 
gerade  so  aufzufassen  sein,  wie  die  des  Cicero  und  Bausanias. 
Es  handelte  si<  h  in  beiden  Fällen  um  die  rotten  boroughs  des 
Römischen  Reichs.     Strabo   ignorirl  diese  zum  Schein,  doch  die 


624)  XXXII,  18,  9. 

G25)  Sulla  20. 

G2G)  Appiaii.  b.  civ.  V,  7. 

627)  Pliit.  Timol.  35. 

628)  Cic,  Verr.  II,  50. 

629)  Pol.  XXX,  18.     Exe.  Vjitic.  Pol.     Tom.  II,  p.  437. 
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Maxime  des  Itöiiiisclieii  Staates  niclil  Heiiiji(<T  als  AlteiigiaiidH 
var,  (las  vj-rfassniigsmässif,'  licstclieiHli'  iiiivfräniltfit  zu  rrlialleii "'*'). 
I><>slia)li  scliickli'ti  PaiKipriis  iiiid  LimIiiii,  firtiilicli  und  K<'>'i'iK>  deii- 
iKM'li  ilii'<-  Uc|)riisciilaii(<'ii  /um  fliocinim,  \^ählt«'  aiicli  dit*  kh'ijisti; 
Sicilisch«!  Stadt  ihre  »'igiicn  (Inisoren.  Sogar  Orte,  die  fast  die 
gaii/e  fViiliere  Gescliirlile  iniidtirch  mittelbar  aldiängig  von  andern 
gewesen  waren:  /.  il.  Leontini  n.  a.  die  /u  dem  ehemaligen 
Krudgrcieli  Syracus  gehört  hatten  (S.  49);  die  Landstäde  Laro- 
niens,  Acraephia,  Iloiiiiniies,  llyeltiis  in  Hneotien  fS.  Gof.  );  erschei- 
nen nnler  den  Itöiiicrn  als  selhsliindige  (äemeinden.  Ilas  Fort- 
bestehen der  Städte  Arradiens,  Jioeotiens,  welche  narh  Slrabo  nicht 
mehr  vorhanden  waren,  wird  durch  .Mün/en  inid  Inschrirten  ans 
der  Kaiser/.eil  ebenso  wie  dnrcli  Tansanias  benrkimd<.>t.  Trotx 
aUem  dem  soll  <ler  Verfall  im  Ganzen  nnd  Grossen  nicht  geleug- 
del  weiden.  Tnd  wemi  mit  der  Shull,  welclie  Hio  Chrysostoinus 
beschreibt:  innerhalb  deren  Thore  man  säete  nnd  weidete,  und 
deren  ausser  den  Thoren  benndlicbes  Land  zu  zwei  Drittheilen 
uiilu'ltaiit  lag"'" \  Alben  gemeint  wäre,  hätlen  die  Hhodier  nicht 
so  unrecht  gehabt,  wenn  sie  sich  über  dassclb»'  crbaltcii  (liiiiklcfi''''^). 


AnordnTingen  des  Augustus  in  Beziehung  aiif  Aegypten. 

Nach  tlem  Ausgange  des  Antonius  und  der  Cleopatra  fiel 
Aegypten  dem  Caesar  Octavianus  zu.  Dieser  stand  nach  «lem 
Siege  bei  Actium  als  alleiniger  Gehieter  der  Komischen  Welt  da. 
Er  betrachtete  daher  Aegypten  als  seine  Privaterwerbung  und 
beschloss,  indem  er  es  als  Provinz  constituirte,  die  uneinge- 
schränkte Verfügung  darüber  sich  und  seiner  Familie  vorzu- 
behalten «»S). 


630)  Dio  Prus.  XXXIII,  402:  „y.atTOi  lisvsi  rä  jjojpt'a  tcöv  nölecav, 
lov  slnov,  Kccl  TCÖM  e&vav,  oig  xai  ngotsgov  i^v"  x.  t.  1. 

631)  Dio  Chrys.  EvßoUog,  Vol.  I,  p.  232  (105,  30),  233  (106,  19)  E. 
Ebenda  (106,  23)  vgl.  240  (110,  8),  über  die  Lage  jener  Stadt:  das 
Caphareisclie  Vorgebirg  an  der  Südostspitze  der  Insel  Euboea,  iv  tois 
iaxccTOig  xrjs  Evßoiag. 

632)  Dio  Chrys.  'PoS.  Vol.  I,  p.  622  (343,  3)  R. 

633)  Tacit.  bist.  I,  11:  ,,provinciam  ...  domi  retinere,"  wie  ann. 
XIII,  4:    ,,discretam    domnm    et    remp."     Hist.    I,    15:    ,,succes8or    in 


i 
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In  seinen  Anordnungen  in  Beziehung  auf  Aegypten  vereinig- 
ten sicli  Bereclinungen  monarchischer  Vorsicht  mit  den  Beweg- 
griinden,  welche  das  Verhalten  der  Römer,  gegenüber  den  unter- 
woifenen  Völkern,  schon  von  jeher  als  massgebend  hestinnnteii. 
Caesar  hatte  Anstand  genonnnen,  Aegypten  zur  Provinz  zu  machen, 
aus  Fm'cht  es  möchte  in  den  Händen  eines  angesehenen  Consu- 
laren  ztnn  Bollwerke  wider  ihn  eihohen  werden  ^*).  Dieser 
Gefahr  suchte  Augustus  dadunh  zu  begegnen,  dass  er  die  Leitung 
der  neuen  kaiserlichen  Provinz  nicht,  sowie  die  der  meisten 
übrigen  kaiserlichen  oder  Senats  -  Provinzen  ,  einem  Römischen 
Senator  übertrug.  Ihre  abgesonderte,  schwer  /ugängliche  Lage, 
der  Reichlhinn  ihres  Rodens,  die  Befürchtung,  dass  Rom  und 
Italien  d(n-ch  die  llennnung  der  Zufuhren  aus  ihr  bedroht  wer- 
den könnten ''■*•],  ihre  zahlreiche,  durch  Kanalisnms  und  Muth- 
willen  uneinige  und  bewegliche  Bevölkerung,  Hessen  es  ihm  im 
(Jegeiitheil  rathsain  erscheinen,  die  (djersle  Leitung  ihrer  Verwal- 
tung weniger  angeseheneu,  nur  von  ihm  abhängigen  Männern 
anzuvei'lraucn.  Er  beschloss  mit  derselben  Römische  Ritter  zu 
beauftragen"^").      Unter    denen,    welche    seine    Nachfolger    dazu 


domo  ...  in  rep."  Daher  l'hilo  adv.  Fl.icc.  II,  ö20,  "27  ed.  Mangey: 
,,?}  nölig  'Ai.f^civdQS(ov,  rjv  xtti^j]yLBv  (itv  i^  agx'JS  ccnag  6  ^ißaaroe 
oIkos.^^  540,  19:  „z6  (isyiatov  avTOV  [TißsQiov)  xtöv  Htrjfiiittav  yf^ywÄTOc" 
und  Anini.  Marcellin.  XXII,  10  tiu.  „Ae«,'.  .  .  .  provinciae  nomeu  at-ce- 
pit  ab  Octaviano  Angusto  possessa."  —  Domi  in  der  zuerst  angerühr- 
ten Stelle  auf  provinciam  bezogen,  stünde  müssig,  da  eine  Provinz 
andere  als  häusliche  Beziehungen  ihrem  Begriff  nach  nicht  hat.  Spe- 
ciellere  Umstände,  die  bezeugen,  dass  Aegypten  zu  dem  Hause  des 
Augustus  in  einer  näheren  Beziehung  stand,  als  andere  kaiserliche 
Provinzen,  s.  Marquardt  Handb.  d.  Hörn.  Alterth.  III,  II,  S.   199. 

634)  Suetonius  Julius  35. 

635)  Tacit.  ann.  II,  59:  ,,ne  faiiie  urgeret  Italiam  quisquis  eam 
provinciam,  claustraque  terrae  ac  maris,  quamvis  levi  praesidio  adver- 
8US  ingentes  exercitus  insedisset." 

036)  Tacit.  bist.  I,  11:  „Aegyptum  copiasque,  quibus  coerceretur, 
jam  inde  a  1).  Augusto  equites  Homani  obtiuent  loco  regum.  Ita  visum 
expediie,  provinciam  aditu  difticilem,  annonae  fecundani,  superstitione 
ae  lascivia  discordem  ac  mobilem,  insciam  legum,  ignaram  magi.stratuum, 
domi  retinerc.'*  Dio  Cass.  LI,  17:  ,,I7pdff  zs  yäg  to  nolvavdgov  xai 
Tcöv  TtöXsmv  x«i  T^g  ;i;cöß«5,  xal  ngög  z6  gciSiov  z6  z(  xovqpov  zäv  zqo- 
Ttoiv  ccvTcöv,  z^v  z£  6tzo7tofinsiccv  Kul  zDc  ^^/jjuata ,  ovdsvl  ßovlfvz^  ovx 
ojrws  fy;);Eipt'ffai  avxrjv  stdlfiijaf»'"  etc.  Arrian.  exp.  AI.  III,  5  ün. :  „xal 
PioiiuiOL  fioi   Soyiovei   nag'  'AXs^ccvöqov  (la&ovzes    iv  qpvAorx^  ^Z***  ■^t'- 

Kului,  Staat,  u.  biiry.  V.tI.  II.  (J 
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l)Rstiiiiinl<>ii,  hcliiuifii  sich,  ausser  cinciii  Krei(^i;luKK<-n(;ii  (Ick  TilM*- 
riiis,  IImüus  odrr  Scvonis ''-''),  ursprünglich  aus  (1«*im  IVn'j<rui«n- 
slaii(l(!  ll('rvorg«'j,';mji<'iic,  ;ils  iJcwcis  (;iigstoii  Vrrtraiicns  ihrrr  Voll- 
rnaohtgchcr  mit  dieser  Sriidiiiig  htflniut.  So  (ilaiMUns  lialhilhis'^'*''). 
dessen  Vater  und  Mutier  eine  Inschrift  (h>r  .Menuionsslalue  aU 
Ahkoinndinge  von  Königen  bezeichnet"'*'*);  Tiherius  Julius  Ah'xan- 
der,  JiidiscIuM'  AhkunCl'''*';;  Avidius  lleliodorus,  frfdicr  Khetor  und 
G(dieinischreiher  des  Kaiser  lladriaii*'"),  dessen  Sohn,  Avidius 
Cassius,  liio  einen  Syn-r  aus  (^yrus,  d.  i.  (lyrrhus,  nennl'^'); 
Dinarchiis,  dessen  Naclifolger"*-'), 

Mit  dein  Angelührten  steht  zum  Theil  auch  der  den  Ernann- 
ten ertheilte  geringe  Titel:  PraeCecluf«,  in  Verbindung.  liekannt- 
lich  wird  der  Titel  Praefect  in  der  frfdieren  Höniis<hen  (ieschiciite 
auf  die  vom  Vidk    oder    vom    Praetor    ernannten    Vorsteher   man- 


yvmov  xal  (irjdiva  xtöv  anb  ßovl^e  inl  tädi  liiniy,nttv  vnaQ%ov 
Alyvnzov,  dlXa  zwv  eis  tovg  Inntaq  acpiai  ^vvrflovvziov.^'  Daher 
,,Tc5  innaQxovvTi  ytaza  tfjv  Aiyvnzov,^^  Joseph,  ant.  Jini.  XIX,  5,  2. 

63"?)  Dio  Ca.s8.  LVIII,  19.  Philo  adv.  Flacc.  T.  II,  p.  517,  13  ed.  Man- 
gey.  Die  Hemerkunp  Letronnes  (Rec.  des  iiiscr.  de  l'Egypte  T.  I,  p. 
235,  vgl.  Marquardt  Handb.  d.  Rom.  Altcrth.  III,  I,  S.  210,  Anm.  1.W2) 
ändert  in  der  Sache  nichts,  dass  Unterbeamte  den  Statthalters  oder  die 
ihm  zur  Seite  stehen,  namentlich  proc.  Aug.,  dessen  Stelle  einnebmcn, 
kommt  häufig  vor.  S.  Marini  arv.  p.  547.  Orell.  3631:  (C.  Minucius 
Italus)  proc.  provinciae  Asiae,  quam  mandatn  principis  vice  defuncti 
procos.  rexit."  Ruinart  acta  mart.  p.  95  (Anist.):  ,,Hilarianu8  procura- 
tor,  qui  tunc  (anno  202  p.  Chr.)  loco  proconsulis  Minucii  Timiniani 
defuncti  jus  gladii  acceperat"  (in  Carthago).  P.  231  (um  260  p.  Chr.) 
,,rapti  sumus  ad  procuratorem,  qui  defuncti  proconsulis  partes  admini- 
strabat."  Henzen  suppl.  Or,  5530.  6923.  6932.  Marini  arv.  II,  p.  766, 
n.  38.  Eine  scharfe  Grenzlinie  zwischen  Procuratoren  aus  dem  Ritter- 
und aus  dem  Freigelassenen- Stande  (Dio  Cass.  LUX,  15.  Tac.  hist. 
V,  9  extr.)  dürfte  schwer  zu  ziehen  sein. 

638)  Tacit.  ann.  XIII,  22.  Letronne  Recueil.  T.  II,  n.  DXXVII. 
C.  I.  Gr.  n.  4699. 

639)  Letr.  Rec.  n.  CCCXLIV.  C.  I.  Gr.  n.  4730. 

640)  Tacit.  hist.  I,  11.  Joseph,  ant.  Jud.  XX,  5,  2,  vgl.  XVIII, 
8,  1. 

641)  Dio  Cass.  LXIX,  3. 

642)  LXXI,  22.  Ueber  Vulcatius  Gallicauus,  Avidius  Cassius  1  in., 
s,  Letronne  Rec.  I,  p.  129.  Daher  bei  Jul.  Capitolinus  M.  Antoninus 
25:  Cyprus.  Vgl.  die  Griechischen  Namen  seiner  Kinder,  Heliodoros 
und  Alexandra,  Capitolin.  26. 

643)  Malalas  chronogr.  1.  XI,  p.  280  ed.  Bonn. 
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eher  Italischen  Städte '^'^);  ehenso  auf  die  von  Provinzstatthal- 
tern in  Provinzstädte  Allgeordneten "^^j,  angewendet.  Unter  den 
Kaisern  kommt  Praefectus  theils  in  letzterer  Bedeutung*^^*),  theils 
als  zweite  Bezeichnung  der  Statthalter  der  kleineren  Provinzen 
vor*'^^).  Die  kleineren  l*rovinzen  nämlich  —  Alpes  maritimae, 
Alpes  Cottiae,  Baetia,  Noricum,  die  beiden  Mauretaniae  u.  s.  w. 
—  wurden  grossentheils  unter  ähnlichen  l'niständen,  wie  Aegyp- 
len, von  den  Kaisern  direct  erworben  und  conslituirt.  Sie  wur- 
den von  Procuratoren  verwaltet,  die  wie  der  Praefect  von  Aegyp- 


644)  Festus  v.  praefecturae. 

645)  Livius  XXXII,  2,  5.  XLII,  2  extr.  Caesar  b.  civ.  III,  32. 
Unbegründet  ist  was  Walter,  Rom.  Rechtsfj,  I,  S.  280,  Anm.  100,  gegen 
Ernesti  und  Maniitius  anführt.  Der  IJefehl  über  ein  Paar  Türmen  Hei- 
ter wird  von  dem  Auftrag  des  Praefecteu  unterschieden:  Cic.  ad  Att. 
V,  21,  10.  VI,  1,  4.  6.  2,  8.  3,  5.  6.  Ich  halte  aber  dafür,  dass  „Cili- 
eiae  praefeci,"  „misi  in  Cyprnm  .  .  .  ne  cives  Rom.  (also  der  conven- 
tus)  jus  sibi  dictum  negarent"  ad  Att  V,  21,  6,  ,,non  solum  urbibus, 
sed  paene  vicis  eastellisque  singulis  cum  imperio  praeficiebantur," 
Caesar  1.  1.,  ebensogut  Umschreibungen  der  l'raefecten  sind,  als  ,,pecu- 
nia  ita  tractatur,  ut  praeda,  a  praefectis,"  ad  famil.  II,  17,  4,  ,,prae- 
fecti  in  oppida  sua  ad  pecunias  cogendas,"  Liv.  XLIII,  2  extr.  „diiferta 
praefectis  atque  exaetoribus,"  Caesar  1.  1.,  vgl.  Cic.  in  Verr.  III,  32, 
75.  May  sieht  daraus ,  dass  solche  Praefecten  zu  den  mannichfaltigsten 
Aufträgen  verwendet  wurden.  In  dieser  allgemeinen  Kedeutung  wer- 
den sie  divin.  in  Caecil.  17,  55.  Verr.  II,  10,  27.  11,  29,  pro  Rabir. 
Post.  6,  13.  7,  19  aufgefasst,  als  ministri  muneris  provincialis  gleich 
den  Legaten,  in  Vatinium  15,  35,  mit  welchen  und  den  Tribuni  milita- 
rcs  sie  häufig  verbunden  werden:  Verr.  II,  I,  29,  73.  Pro  Cluent.  36, 
99.    Ad  fam.  III,  8,  7.    V,  20,  47.     Ad  Att.  V,  17,  2. 

646)  Henzen  suppl.  Orell.  n.  6938:  ,,praef.  civitatium  .Moesiae  et 
Triballiiie,  praef.  civitat.  in  Alpib.  maritumis."  N.  5420:  „praef.  civi- 
tatis Maeze"  .  .  .  Grut.  490,  2 :  ,, praef.  ripae  Danuvi  et  civitatium  dua- 
rum  Boior.  et  Azalior.'"  Diese  Bedeutung  scheint  in  die  folgende  über- 
zugehen, wie  in  Henzen  5277 :  ,,praefuit  Japudiai  et  Liburn." 

647)  Vgl.  hierüber  Henzen  in  ann.  inst.  arch.  1860,  p.  44.  S.  z.  B 
Orell.  4929:  ,,proc.  Aug.  n.  praef.  prov.  Sard(iniae)",  vgl.  5192.  5193. 
5195.  —  Henzen  6940:  ,, praef.  pr.  Sardiniae."  C.  I.  Gr.  6771:  „iititgö- 
nca  %al  rjyh^övi  tcov  nagad'cclaoai'oiv  "Alnicav.^^  Gruter  287,  7:  ,, prae- 
fectus Alpium  niaritiniar."  Spartiau.  Hadrian.  6  extr.  ,,praefectura 
Mauretaniae,"  anstatt  des  gewöhnlichen  Procurator.  Henzen  6937: 
,, praefectus  Asturiae,"  Grut.  498,  10:  ,,prae(f).  Gallaeciae."  Henzen 
6923.  Muratori  768,  1:  ,, praef.  Mesopotamiae." —  ,, Praef.  pro  legato  in- 
sular. Baliar.,"    Orelli   732,   wie   „  proc.   pro  leg,  provinc.  Mauretaniae 

6» 


84  Vcfliiillfiiss  der  Üoiiior  f,'«'g(!niili(!r  den  lJiil»'r\vorfr!n»!ii, 

teil  ;his  (Ich  lUltmi  li('rv<>r<,'inK<'n"^'*),  zinvi-ilcn,  wie  <T\vrihnt,  rlMu- 
lalls  riiidcc  (i'ii  l)r/,('uliii(!l  werden.  A«'},'y|»U'ii  sU-lil  iiiigciirlitcl 
seiner  (Grösse,  in  liotniclit  seines  eigentinnnlieiien  VerliältniHKCH 
/n  <lem  Hanse  des  An<^'iistiis  mit  den  kleineren  l'rovinzen  anl 
glei(;lier  Stnfe,  nnd  der  l'raelr'elns  Aegypii  iIkmII  nngelidir  den 
Rang  der  l'rocnratores  «ler  lileineren  l'rovinzen,  wie  der  I'rofu- 
ralores  Anj,Misti  nlterliaupl.  Heide  die  Praeferlnr  von  Aegyplen 
und  das  Amt  der  l'rocinatores  Angusli,  daini  des  I'raefecliis  Ainio- 
nae,  Praeleclns  Praetorio,  stellen  eine  identiselie  Heiln;  von  Aeni- 
tern  dar.  vvehdie  das  Geineinsanie  Italien,  «lass  sie  von  Angnslns 
gestiftet,  denen  ans  der  alten  re|nil)likanis(-iien  Zeit  lierndnendeii 
gegennber  stehen  nnd  nnmittelbar  «lurcli  den  Kaiser  besetzt  wer- 
den. Kine  Insehrift  be/.en^'t,  dass  liassaens  F{nfns,  naeli  Verwal- 
linig  von  verschiedenen  Procnratorischen  Aenitern  nnd  kh'ineren 
Procnra torischen  Provinzen,  Praefectns  Annonae,  Praefeclus  Aegypti, 
endlich  Praefectns  IMaetoiio  wnrde"'").  Von  verschiedenen  Andern 
uissen  wir  aus  In.schrilten,  dass  sie  nach  Verwaltung  einer  An- 
zahl, denen  von  liassaeus  Rufns  bekleideten  analogen  Aenitern 
ebeidalls  zu  der  Praefectur  von  Aegypten  emporstiegen.  So  Tibe- 
rius  Julius  Alexander  ^^<') ,  C.  Minicius  Italns '••'') ,  T.  Haterius 
Nepos«"),  Flavius  Titianus  "^■'),  M.  Petronins  Ilonoratus''-^*),  M. 
Aurciius  Papirius^*'),   L.  Valerius  Proculns^^').     Ob   die   späteren 


Ting."  3.570.  —  „Praef.  Raetis  Vindolicis  Vall.  Poeninae?"  ITenzen  69.39, 
vgl.  ,,procur.  Augustor.  et  pro  leg.  provinciai  Raitiai  et  Vindelic.  et 
Vallis  Poenin."    Orell.  488. 

648)  Z.  B.  Str.  IV,  203  fin.  Dio  Cass.  LX,  9  extr.  Plin.  h.  n.  V. 
§.  11  Sillig.  S.  auch  Dio  Cass.  LV,  28  in.  und  vgl.  A.  W.  Zumpt  comm. 
epigr.  II,  267  extr. 

649)  Orelli  n.  3574,  berichtigt  Henzen  suppl.  p.  372. 

050)  Früher  Procurator  von  Palaestina,  Joseph,  ant.  XX,  5.  2. 

651)  Orelli  3651. 

652)  Henzen  6947,  vgl.  Letr.  Rec.  n.  CCCXXXV,  T.  II,  p.  .340  = 
Or.  522, 

653)  Der  Procurator  dieses  Namens  von  Noricum,  s.  Seidl  Sitzungs- 
berichte d.  philos.  bist.  Cl.  d.  Wiener  Acad.  Bd.  XIII,  S.  72—77,  scheint 
identisch  mit  dem  Praef.  von  Aeg.  d.  .Jahrs  166,  Letr.  Rec.  I,  p.  226  = 
C.  I.  Gr.  n,  4701. 

654)  Reinesins  cl.  VI,  n.  123. 

655)  Marini  arval.  II,  798. 

656)  Henzen  suppl.  Or.  n.  6928.  vgl.  Add.  p.  522  und  n.  7420,  e. 
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Praelecti  l'raelorio,  Macriiiiiis  Viiulex^")  und  Furius  Vicloriiius''-'^^), 
vorher  die  Praol'ectiir  von  Acgyplen  bekleidet,  ist  ungewiss;  die 
Anzahl  derjenigen,  welche,  wie  ßassaeus  Rufus,  nach  ehiander 
zugleich  Praefecten  vonAegypten  und  des  Praetorium  waren,  deniohn- 
eraelitet  nicht  gering:  Sejus  Straho'^^''),  Martiu>  Turbo'''''^),  Petronius 
Mamertinus '**"),  Melius  Laetus^*^'^),  Julianns,  Basilianus '**'),  ein  Unge- 
nannter'*^). Hiernach  stellte  also  die  Praelectiu'  von  Aegypten  eine 
der  höheren  Stellen  in  der  Reihe  der  letUglich  vom  Kaiser  ab- 
hängigen Reamtungen  dar,  welche  mit  dem  Commando  einer 
Cohorle  oder  einer  Ala  anhoben  und  mit  «h'r  Praefectur  des 
Praetoriinn  abschlössen. 

Augustus  stellte  zwar  den  Praefecten  von  Aegypten  den  Stall- 
hallern  der  übrigen  Provinzen  fiusserlich  glei(  h,  indem  er  ihm  das 
Imperium  und  die  übrigen  Amtshandlungen  der  Römischen  Magistrale 
verlieh"**^).  Dessenungeachtet  Irat  der  Praefect  in  Aegypten  nicht 
als  eiji  Magistrat  des  Römischen  Volks,  sondern  als  Nachfolger 
der  Ptolemaeischen  Könige  auf***');  wie  auch  die  iVocuratoren  der 
Provinz  Nuricum  bis  auf  Gordian  häufig  prcjc.  regni  Norici  bezeich- 
net werden''"^).  Krsleres  war  aber  nicht  minder  auf  die  Volks- 
eigenthümUchkeit  der  Aegypter  sorgfältig   berechnet.     Die  ange- 


657)  Dio  Cass.  LXXI,  3  extr.,  vgl.  Seidl  a.  a.  O.  8.  66.  Dagegen 
Borphesi  ann,  instit.  arcli.  1855,  p.  31,  n.  2. 

658)  Capitolin.  M.  Antonin.  14,  vgl.  Frauz  V  I  ('<r.  Vul.  III,  p.  312 
inul  n.  4863. 

659)  Dio  Cass.  LVII,  19. 

660)  Euseb.  h.  eccl.  IV,  2.  Spartlau.  Hadriau.  7.  9.  Dio  Cass. 
LXIX,  18.     Orelli  u.  831.     Lotr.  Kec.  I,  p.  121.  164. 

661)  Letr.  Rec.  n.  CCCLV,  T.  II,  p.  375.     Fabretti  III,  u.  68. 

662)  Euseb.  b.  eccl,  VI,  2.     Muratori  351,   1. 

663)  Dio  Cass.  LXXVIII,  15.  32.  34.  35.  Frauz  C.  I.  Gr.  Vul.  III, 
p.  313. 

664)  Henzeu  suppl,  Or.  n.  6923. 

665)  L.  1  D.  de  otT.  praef.  Aug.  (1.  17) :  ,,  .  .  .  imperium,  quod  ad 
similitudiuem  Proconsulis  lege  sub  Augusto  ei  datum  est."  Tat.  aiiii. 
XII,  60:  ,,Nani  D.  Augustus  apud  oquestres,  qui  Aegypto  praesiderent, 
lege  agi  decretaque  eorum  proinde  haberi  jusserat,  ac  si  magistratus 
Romani  constituissent." 

666)  Tacit.  bist.  I,  11:  ,,equites  Romani  obtinent  loco  regum."' 
Str.  XVII,  p.  797:  ,,o  iisv  ovv  nsficpO-dg  trjv  tow  ßaöiXfoog  t%si  ta^i»." 

667)  Vellej.  II,  109.  Sueton.  Tib.  16.  Orelli  495.  2348.  3574.  Renier 
iuscr.  de  TAlgorie  u.  3889. 


HC)  Veiliälliiiss  lU'V  Höiuor  ncgniiölicr  de»  üiitfrworrerieii. 

rüliilfii  Zt'ii^'iiiss«',  iii;iinlir  aiidfiT  Itcwrisni ''**''),  das»  Jcih^k  Aluvaii- 
driniscli  -  Aogyiilisclio  Wesen  d<ii  Itöineni  nicht  geringe  Scheu 
elnllössle;  so  sehr  :iii<  li  im  (liinxen  niisen;  IS.k  hrirhteii  in  dessen 
Vui'werinng  fibeieinsliniuien.  Die  Aegyplier  v^ü^en  der  llandhuhiing 
der  Gesel/e  ehenso  ungewohnt,  wie  der  Formen  der  Höniisrhen 
Maglslnilur*^''');  sie  (hddeten  nicht  hei  sicli  die  Römische  kh'i- 
dinig"^");  (h'i-  AnhUck  <h;r  Komischen  Fasces  erregte  ihren  In- 
grimm'''). Ihr  Glauhe,  dass  die  königUche  Gewalt  in  der  Per- 
son des  Praeleclen  lorlhhe,  konnte  daher  sclion  inn  der  religiösen 
He/.iehnngen  willen,  weh  he  sich  daran  kmipiten,  d«'ii  Hörnern 
nicht  unwichtig  sein"''^). 

Indem  Augustns  Aegypten  als  seine  grosse  l'rivatdoniaene 
lM'han«leIte,  schloss  er  es  zugleich  ah.  lU-r  hiosse  Kinlrill  in  die 
l'rovin/.  sollte  Senat(»ren  und  vornehmen  Hiltern  ohn«;  ausdrück- 
liche Frlauhniss  verboten  sein.  Umgekehrt  sollte  kein  Aegyptier 
in  den  Hömischen  Senat  gelatigen*'^'').  Durch  die  Destimmung: 
die  Aegyptier  sollten  nur  mittels  der  vorau.sgegangenen  Erwer- 
bung des  Alexandrinischen  JJürgerrechts  des  Römischen  Rürger- 
rechls  theilhaffig  werden,  wurde  ihnen  dessen  Erwerbung  unge- 
mein er.schwert;  demi  die  Kaiser  waren  dann  mit  Verleihung  des 
Ersteren  um  so  s])arsamer*^*).  Noch  lesen  wir,  können  aber 
nicht  sagen,  inwiefern  dies  auf  ausdrücklicher  Restimmung,  oder 


668)  S.  noch  Hirtins  b.  Alex.  3  et  passim. 

669)  Tac.  1.  1.:  (prov.)  insciam  legum,  ignaram  magistratuum. 

670)  Cic.  pro  Rabir.  Post.  9  fin.  sq. 

671)  Caesar  b.  civ.  III,  106  fin. 

672)  Plin.  b.  n.  V,  9,  §.57:  ,,Quum  crescit  (Nilus),  reges  aut  prae- 
fectos  navigare  eo  nefas."  Seneca  nat.  qaaeät.  IV,  2:  „In  haec  ora 
(Nili)  stipem  sacerdotes  et  aurea  dona  praefecti,  quam  solemne  venit 
sacrum,  jaciunt."     Trebell.  Pollio  XXX  tyr.  de  Aemiliano  21  extr. 

673)  Tac.  ann.  II,  59:  ,,Nam  Augustus  inter  alia  dominationis 
arcana ,  vetitis,  nisi  permissn,  ingredi  senatoribus  aut  equitibus  Roma- 
nis illustribus,  seposuit  Aegyptum."  Dio  Cass.  LI,  17:  „ovSsvi  ßov- 
Isvtij  .  .  .  BVSTtidriiiBiv  ccvzf]  s'govaCav  tdatisv,  uv  fiij  xivi  avxbq  ovo- 
(laarl    avyxcoQ^GTj'    ov    nsvzoi    ovo'    i-nsivoig    ßovJ.svsiv    iv    rij    Poäfiij 

674)  Plinius  ep.  X,  5.  22.  23.  Joseph,  contra  Apion.  II,  6:  „Nam 
Aegyptiis  neque  regum  quisquam  videtur  jus  civitatis  (sc.  Alexandri- 
nae)  esse  largitus,  neque  nunc  quilibet  imperatorum,"  und  c.  4  von 
Apion,  der,  obwohl  ein  Aegyptier,  es  dennoch  erlangt  hatte:  „cos  fiftf- 
XStv  a^iräv  avTog,  cov  zv^Biv  IxcoAvfto." 
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blos  subjektiver  Auslegimy  herulil:  die  Uöiner  halten  die  Ae^yptier 
mit  der  allgeuieineii  Unfähigkeit,  irgend  einem  fremden  Gemein- 
wesen beigezählt  zu  werden,  gezeichnet'*^',. 

Das  cbenangeführte  erste  Verbot  des  Aiiyuslus  fordert  inis 
zur  Vergegenwärtigung  des  öflentÜclien  Hechts  und  der  öflenl- 
iichen  Gewalten  der  Römischen  Uepublik  in  der  Zeit  des  Augu- 
stus  auf.  Seit  Sulla  den  Quaestoren  kraft  ihres  Amtes  Zutritt  zu 
dem  Senat,  nach  Abgang  von  ihrem  .\int  die  Senatorische  Wiuile 
verliehen  hatte^'**),  fasste  der  lUtmische  Senat  alle  diejenigen  in 
sich,  welche  einen  der  angeseheneren  Magistrate  der  Stadt  Rom 
bis  herab  zur  (Juaestur  entweder  gegenwärtig  luhrten  oder  fridier 
einmal  gciuhrt  hatten.  Die  Seuutorische  Würde  beruhte  aul"  der 
Wahl  zu  einem  Magistrate  des  Römischen  Volks:  der  Römische 
Senat  bildete  eine  durch  das  Volk,  wie  aus  dem  Volke  auf  Le- 
benszeit gewählte  Versannnlung,  nicht  einen  von  dem  Volke 
streng  geschiedentn  Stand**").  Die  Fähigkeit  in  den  Senat  zu 
gelangen,  hatte  die  Wählbarkeit  zu  einem  Magistrat  der  Stadt 
Rom,  sowie  diese  den  Resitz  des  Römjschen  Rürgerrechtj»,  da 
je(b'r  Römische  Bürger  als  solcher  der  Wahl  zur  Magistratur  em- 
pfänglich war,  zur  Voraussetzung.  Nach  einer  Anordnung  des 
Augustus  sollte  in  beiden,  den  Provinzen  des  Senats,  wie  des 
Kaisers,  kein  anderer  als  ein  Senator  die  Statthalterwürde  beklei- 
den. Die  einzige  .Vusnahme  von  dieser  Regel  war  die  erwähnte, 
dass  zu  der  Verwaltung  von  Aegypten,  wie  der  später  erworbe- 
nen Procuratorischen  Provinzen,  Ritter  ausersehen  wurden ®™). 


675)  Joseph.  1.  1.  c.  4:  ,,xatTOt  fiovotg  AlyvntCoii  ol  hvqioi  vvv 
'Pafiatoi    tijg   oixovfifvrjg  (tszaXccfißäveiv    rjaTivogovv  noUtsiag  anfiQrj- 

XttffH»." 

676)  Tac.  ann.  XI,  22.  Dio  Cass.  LH,  32.  LIII,  15.  Veliej.  Paterc. 
III,   111.     Vgl,  Walter  Gesch.  des  Rüra.  Rechts  I,  S.  138. 

677)  Cic.  pro  Sest.  65,  137:  ,,  (Majores  nostri)  cum  regnm  potesta- 
tem  non  tiilissent,  ita  niagistratus  annuos  creaverunt,  ut  eonsilium 
seuatus  reipublicae  praeponerent  sempitemum:  deligerentur  autem  in 
id  cousilium  ab  universo  populo,  aditusque  in  illam  summuni  ordinem 
civium  iudustriae  ac  virtuti  pateret,''  und  pro  Cluent.  55,  150:  ,, Sena- 
tor .  .  .  cum  altiorem  gradum  dignitatis,  beneficio  populi  Romani  esset 
consecutus,"  56,  153:  „se  potuisse  judicio  populi  Romani  in  aniplissi- 
mum  locum  pervenire;"  in  Verr.  IV,  11,  25:  „populo  Romano,  cujus 
beneticio  nos  in  hunc  ordinem  venimus."     De  leg.  III,  12,  27. 

678)  Dio  Cass.  LIII,  13:  ,,>cax  toütoi»  ngätov  fi'sv  avzovg  tovg  ßovXsv- 
täg  £%axsQ(ov  Ttöv  s&v<ov  (sc.  z^g  ysQOvaiag  xai  zov  Kaiaagog),    nl^v 


>iH  Vciliillliiiss  ticr  llöiiicr  {,'«!j,'('riüli(!r  (l<!ii  llnicrwoifciifii. 

Aiigiislus  niil(M's.-i(;t4'  liicriiarli  .iiii  (Irr  ciiifii  Scitv  in  ilni 
Personell  der  Höniiselieii  Senatoren  allen  gewesenen  «wler  im 
Anili'  Itcfiiidlielien  !Magisli;il<n  th'V  Sl-nll  lloni.  rhenso  den  Vru- 
vin/slallliall*'ni,  d.  Ii.,  iiiil  lliii/iin'rlniiing  der  vornelniieren  |{i(t«r 
allen  angeseheneren  MäniH-ni  Itonis  den  Kinlritt  in  die  Provinz. 
lliesrs  Verhol  heslegclle  den  rdirnan;.M>ridirlrn  (W'niidsal/ ,  dass  der 
Slaal  der  llönitr,  tier  Sicgrr  nnd*IInicn,  von  dem  nnlerlliiini- 
gen  («emeinvvesen  der  Aegyptier  geschieden  sei.  I  nd  weil  er 
dieses  Verhol  iiln'rlreten  halte,  «ar  seihsl  (iernianieiis  idrhl  ge^'en 
die  Ahndnng  des  Tiherius  geselnilzt "'''].  l>ie  Ueehtshestandigkeil 
dieses  Verhole»  anlangend,  hehl  noch  Dio  Cassius  als  elwas  aul- 
l'allendes  hervitr:  unter  Macrinus  hahe  Marins  Seenndns  einiges 
in  Aegyplen  verv>altel,  imgeachlel  Macrinus  denselhen  zum  Sena- 
tor und  Slallhaller  von  Phoenicien  ernannt  habe**").  —  Das 
/weite  Veiitol  des  Augnstus,  welches  die  Aegyptier  der  Senalori- 
s<hen  Würde  lür  unemptänglich  i-rklärte,  ist  dagegen  der  |»räg- 
nantesle  Ausdruck  dessen,  dass  Erstere  in  allen  Stücken  von  der 
Theilnahnie  an  den  llefugnissen  des  Röndschen  Staates  ausge- 
schlossen wurden.  Denn  dieses  Verhol  erklärte  sie  zugleich  für 
unfidiig,  zu  einem  Magistrat  der  Stadt  Rom  gewfdilt  zu  werden, 
durch  welchen  sie  eben  in  den  Senat  gelangt  sein  würden.  Aus 
dem  nämlichen  Verhole  ergiel)t  sich,  dass  kein  Aegyptier  Statt- 
halter einer  llömischeii  Provinz  werden  konnte.  Ja  die  Aegyp- 
lier  wurden  dadurch  indirect  von  dem  Röndschen  Rürgerrechl 
ausgeschlossen.  Denn  die  Wählbarkeit  oder  Ernennharkelt  in  den 
Senat  und  zu  Aenitern  hihlefc  einen  wesentlichen  Restandtheil 
des  Letzteren. 

So  besasseii  zur  Zeit  des  Kaisers  Claudius  Klnzehie  von  dem 
hohen  .Vdcl  in  dem  durch  Caesar  eroberten  Theile  von  Gallien 
das  Römische  Rürgerrechl  ohne  die  Fähigkeit  zu  Senat  und  Aeni- 
tern. Das  nennt  Tacitus:  vocabulum  civitatis'"'^*).  Der  Kaiser 
Claudius  in  seiner  in  dem  Senat  gehaltenen  Rede,  welche  auf 
den  Erztafeln  von  Lyon  ^u  lesen  ist''^^)^  bezeichnet  die  durch  ihn 


AiyvTtxC(ov  ccqxsiv  ytaridsL^sv  i-nsivoig  drj  yag    v.al  (lövoig  xov  mvoua- 
Gfievov  tmiea,  dt    ansg  slnov,  TtgoGsra^iv.^' 

679)  Tacit.  ann.  II,  59.     Sueton.  Tiberius  52. 

680)  Dio  Cass.  LXXVIII,  35:   ,,  .  .  .  ytainSQ   ßovlsvt-^g  ra    vnc   xov 
MccKQLVov  ysyovtog,  kuI  Trjg  ^OLVLTirjg  ngooxaxäv.^^ 

681)  Auu.  XI,  23  lin. 

682)  Sie  ist  in  mehreren  Ausgaben  des  Tacitus  abgedruckt.  Neuer- 


Anordnungen  des  Aiigusüis  in  IJozicIiung  aul'  Aogypluii.  ^'. ' 

den  (•alliciii  eitlioilti'  Bcriigniss,  welclio  TiiciU'is  „decora  iiiagi- 
slratuuiii",  „jus  adipisceiidoriini  in  nrlx-  iMMmrnni"  uinsclnt-ilil '**'): 
„senatores  habere,  miltere". 

Die  Anordnungen  des  Angustus  seluinLn  seihst  nach  der  all- 
gemeinen Ertheilung  des  Uöniischen  Staatshürgerreclils  an  alle  in 
den)  Höniischen  Reiche  vorhandenen  Launen  und  Peregrinen 
(hn-ch  M.  Aurelius  Antoniinis  noch  in  Kraft  gehliehen  zu  sein.  Diu 
(lassins  herichtet:  sie  würden  zum  Theil  noch  zu  seiner  Zeil  be- 
«ihachtet;  nur  wären  zuerst  durch  >I.  Aur.  Antoninus  Bürger  von 
Aiexandria  in  den  Römischen  Senat  eingeschrieben  worden'''**); 
und  belegt  dies  im  Fortgange  seiner  (ieschicbte  durch  das  Rei- 
spiel  des  Coeranus,  welchen  der  genannte  Kaiser  „zuerst  von  den 
Aegyptiern"  znm  Römischen  Senator  und  Consul  erhoben  habe**^). 
Hie  eine  Rehauptung  des  Rio  kaini  der  andern  nicht  widei-spre- 
( hen.  Die  Einschreibung  in  den  Römischen  Senat  naiss  daln-r 
auf  die  Alexandriner  beschränkt  geblieben  sein.  Diese  Stadt  trug 
ein  völlig  Griechisches  Gepräge  an  sich:  von  Aegypten  dem  Recht 
nach  von  jeher  geschieden,  gehörte  sie  gewissermassen  blos  in 
geographischer  Reziehung  zu  ihm.  •  Die  Aegyptier  scheinen  im 
Gegensätze  der  Alexandriner  noch  im  fünften  Jahrlunidert  nach 
Ghr.,  ebenso  wie  die  Röinisi  hen  JJürger  in  der  Gallia  comata  vor 
Glandins,  der  Ernennbarkeit  zu  allen  Würden  der  Römischen  Re- 
publik ermangelt  zu  haben. 

Der  Presbyter  isidor  Pelusiota  schreibt  an  den  l*raefectns 
Praetorio  Rullnus:  „rias  Gesetz  schliesse  die  Aegyptier  als  unge- 
eignet von  der  Magistratur  aus,  die  Cappadocier,  ung«*achtet  sie 
noch  schlechter  als  die  Aegyptier  wären,  welche,  da  sie  einen 
Gappadocier  zum  Praefecten,  deren  verwerllichen  Gharakter  durch 
eigene  Erfahrung  erprobt  hätten,  nicht;  deshalb  möge  er,  wel- 
cher die  Entschlüsse  des  Kaisei-s  nach  seinen  Ratlischlägen  lenke, 
sich   dafiu"   verwenden,    dass  ein   Gappadocier  wenigstens  nie   in 


lieh   in  lioissieu   inscr.  ant.   de  Lyon  IV,  p,  133  suiv.     Vgl.   auch  Nie- 
buhr,  kleine  philol.  Schriften  11,  S.  42. 
6831  Ann.  XI,  23. 

684)  LI,  17:  ,,xai  acpiöv  ovrio  rozt  zax&fvxoiv,  ta  (ihv  ccXla  nai 
vvv  iaxvgäg  cpvi.(iaafTai,  ßovXevovai,  de  öi}  xal  iv  rfj  'Aks^avägfia,  .  ,  . 
xal  SV  xrj  'Pcöfii],   in'  'Avxmvivov  .  ■  .  ngäiTov  sg  tjjv  yf govaiav  tayga 

685)  Dio  LXXVI.  5.     Vgl.  Marini  arvali  tab.  LX,   p.  777. 
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ciiifin  ;iri<l*'i-<'ii  als  in  siiiiciii  ri<;iicii  KaiMl«',  ciiicii  .MaKi>ti'ii(  ti«'- 
klridcM  «liiir«!*''^'*").  Ollriihar  y.icll  tli«'H<!  Vdrslelliing  (laraiil  ah, 
dass  (lii;  (laiipadoricr  und  dir  Acgypticr  dnandfr  gleich,  dieKi* 
\\«niif,'stnis  nicht  sclilcc  lilcr  als  jene  t;»'stclll  werden  sollten,  wcl- 
«lien  «lie  V«'r\\alhnig  einheimischer  .Mat,'istraltn'en  ansdnicklich 
vorhehalteii  wird.  Das  Gesetz  hätte  hiernach  die  Aegyptier  nur 
geliinderl,  einen  Ma<{islr<'it ,  welcher  einen  all<,'eincinereti,  auf  das 
gesaninile  lleich  sich  heziehenden  (Jiarakfer  an  sich  trug,  nicht, 
wie  man  wohl  aus  dieser  Stelle  gefolgert  hat**'),  eine  einheimi- 
s(;he,  inLX^Q^^  ^9X^<  ^^'''  '''•'  Sli"'t'*g'''  eines  Nonn»s,  zn  hekh'i- 
den.  Die  Magislralus  Popnli  itnniani  sind  Magistrate  der  ersteren 
Art,  Dieselhen  werden,  gleich  dem  Magistrat,  welchen  jener  Cap- 
padocier  in  Aegypten  verwaltete,  in  (iesi'tzen  nnd  von  Schrilt- 
slellern  des  späteren  oder  Byzantinischen  Reichs ,  schlichlliin 
ccQXCCL  genannt*'*''');  wogegen  für  Mnnicipahnagistrate  aTQarrjyög 
gehrancht  wird ""'").  Lihanins  z.  \i.  gehranchl  i'cQXHv,  uqxojv, 
nie    in  einer   andern  Hedentnng,   als   „einer  Provinz    vorstehen". 


Ep.  I,  489:  ,,AlyvnTLOvq  fiev  öl'  dnr\vtiav  vöfjioq  tigyti  UQxnS, 
KccTcnaSoKag  8h  Tovg  jjttpoug  Iksivcov,  ovk  izi.  'EndSiq  roivvv  Tjutis 
filv  Sqxovti  KccirnaSövirj  ;i;prjffaufro« .  izoHt)v  ntigav  rov  8iaß6lov 
l9vovs  iOxri-ACcafv,  vfistg  dl  t>jv  ßaaiXtag  yvoofirjv  ngog  o  ßovlia&s 
f'^CTf,  FvcöaazB  Aiyvnxioig  xal  xovzovg:  jur;  Trorf  xai  ükkrig  ^QiV  f^Q"? 
KccnnaSoyirjg,  fi  firf  (lövrjg  x^g  olnsi'ag,  mg  ngfnti  vn'  cilXr)la)v  avxovg  xrjv 
näxQiov  noxi^fo&ai.  Trtxpt'av."  Der  erwähnte  Cappadocier  wird,  bevor 
er  angestellt  ward,  „SJtl  azgaxontSov,"  „in  castris"  bezeichnet,  I«. 
Peius.  I,  483.  Das  geht  auf  den  Hof  des  Fürsten,  wie  ,,niilitia"  auf 
den  Hofdieust,  L.  15  C.  Th.  de  priv.  eor.  (6,  35):  ,,Quid  enim  tarn  in 
castris  est,  quam  quod  .  ,  ,  prope  sub  conspectibus  nostris"  etc.;  von 
welchem  der  ,,  Castrensis",  ,,die  Castrensiani  einen  besondem  Zweig 
bildeten,  Jac.  Gothofr.  ad  L.  1  C.  Th.  d«  castrensianis  (6.  32;,  T.  II, 
p.  226  Ritter,  L.  1  iu.  C.  Th.  de  tractor.  (8.  6).  Denn  der  Fürst  stellte 
damals  mit  seiner  Umgebung  gleichsam  die  Römische  Republik  dar.  — 
Ein  ,'AQiisviog  'AgfisvLOv  KamtaSoyirjg  .  .  .  ■^ysfiöav  x^g  enagxiag ,^^  bei 
Letronne  Recueil  des  inscr.  Gr.  et  Lat.  de  l'Egypte,  Tome  II,  p.  312 
scheint  älter,  als  der  hier  erwähnte. 

687)  S.  Rudorff:  Gn.  Verg.  Capit.  Ed.  Berol.  Dümmler  p.  9. 

688)  L.  18.  25.  30.  32  C.  I.  de  episc.  aud.  (1.  4).  Nov.  Justiniani 
15  praef.  extr.  agxcov.  Vgl.  Jac.  Gothofr.  ad  L.  1  C.  Th.  de  off.  Jud. 
«iv.  T.  I,  p.  59,  a,  ed.  Ritter.     Bethmann-HoUweg,  Civilprozess  S.  42. 

689)  Schon  in  L.  6,  §.  16.  L.  15,  §.9  D.  de  excus.  (Modestinus). 
L.  30  C.  I.  de  episc.  aud.  Euseb.  h.  eccl.  L.  VIII,  c.  11  und  de  mar- 
tyr.  Palaest.  e.  9.     L.  IX,  c.  1. 


Anurdiiunj^cn  di-s  AiiyusUis  in  Ik-zicliuiig  auf  AegyiilL-u.  Wi 

„Vorsteher  einer  IMovinz";  auf  Dieristvenicliliiiigen  der  Deeurio- 
iieii  wendet  er  XsitovQystv  an''*"'].  Mit  einem  Magistrat  der  zuerst 
angegebenen  Ai't  uar  <ler  Senalorische  Rang  verbunden.  Üeiin 
hatte  gleich  die  Jiedentung  des  Senats  in  der  spateren  Zeit  sich 
geändert,  so  blieb  doch  die  Anordnung  des  Augustus:  dass  nur 
ein  Senator  eine  Provinz  verwalten,  oder  irgend  ein  höheres 
Staalsanit  J)i'I\leiden  dürfe,  insoiern  in  Kraft,  als  alle  publica e 
Administration  es,  woruntei"  man  vorzugsweise  die  Statthalter- 
schalt  einer  Provinz  verstand*"*),  die  Senatorische  Würde  ver- 
liehen. 

Der  Magistrat,  von  dessen  Führung  die  .\egyptier  gesetzlich 
ausgeschlossen  waren,  war  hiernach  ein  solcher,  mit  welchem 
der  Senatorische  Rang  verbunden  war;  das  Gesetz,  welches  dies 
vorschiieb,  vielleicht  kein  anderes,  ais  das  obenangeführle  des 
Augustus.  Rom  hielt  den  Grumlsatz,  der  Abschliessung  der  .\egyp- 
tier  selbst  nach  der  Ertheilung  seines  Slaatsbürgerrechls  an  die 
Aegypliei-  aufrecht;  wie  es  einst  den  (Gemeinden  der  Italiker,  Si- 
(ilier,  (kriechen  und  den  Regionen  Macedoniens  allen  weclisel- 
seitigen  Verkehr  abschnitt.  Nichts  deutet  dagegen  auf  das  Ver- 
bot der  Verwaltung  einheimischer,  örtlicher  Magistraturen  durch 
die  Aegyptiei'  hin.  Wir  werden  in  der  Folge  sehen,  dass  der 
Zustand  von  Aegypten  unter  den  Hörnern  im  Allgemeinen  den 
Redingungen  der  Römischen  Municipal Verfassung  entsprach;  «enn 
auch  die  nationalen  Institutionen  Aegyptens,  die  politischen  Re- 
fugnisse  seiner  Bewohner  in  mancher  Hinsicht  als  minder  um- 
fassend, wie  die  der  Rewcdmer  anderer  Provinzen,  sich  darsteilen. 


690)  Liban.  or.  Vol.  I,  p.  182,  12.  315,  13.  316,  2.  7.  13.  17.  429, 

16.  157,  18.  571,  4.  II,  227,  8.  252,  7.  286,  5.  352,  1.  527,  10.  529. 

17.  540,  5.  574,  2.  581,  11  Reiske. 

691)  L.  36.  52  extr.  77.  155.  159.  160  C.  Th.  de  decur.  (12.  1). 


TT. 

Die  Asiatisrh(ii  Liiiiilcr,  Muccilonini,  Al'rira. 

Vorderasien  unter  Persischer  und  Macedonischer  Herrschaft. 

Früher  ist  dargelliaii  worden,  dass  jedweder  SUtdt  des  Hüiiii- 
sclicii  Reichs  ehie  den  freien  nmi  nnahhängij^'en  (jeinejnden  de» 
Alterlhunis  entsjirechende  Gewalt  in  IJeziehnng  anf  di«-  fNr««'irn'n 
ihrer  Ahkönnnlinge  zustand. 

Zu  dessen  Ik'gründnng  ist  von  uns  darauf  hingewiesen  wor- 
den, dass  die  Städterepuhliken  der  alten  Zeil,  des  ciassischen 
Alterthunis,  deren  Verfassung  auf  den  nändiciien  Gnindlagen,  wie 
die  der  Gemeinden  des  Römischen  Reichs  heruhte,  unter  der 
Herrschaft  der  Römer  noch  in  ihrer  Integrität  fortbestanden.  Wir 
sahen  in  dem  VorJiergehenden,  dass  dies  bis  zu  einem  gewissen 
Punkte  in  Anselnmg  der  Gemeinden  SiciHens,  Griechenlands  wirk- 
lich der  Fall  war.  In  Reziehung  auf  diejenigen  Gemeinden,  in 
deren  Betracht  das  Angeführte  in  unmittelbarer  Uebertragung  und 
nicht  blos  als  Fiction  durch  alle  Zeiten  hindurch  genau  nach- 
gewiesen werden  könnte,  w ürde  obige  Erscheinung  sich  daher  von 
selbst  erklären.  Die  angegebene  Erklärung  scheint  dagegen  auf 
Länder,  welche,  so  wie  Aegypten,  3Iacedonien,  und  die  von  den 
Römern  beherrschten  Theile  von  Asien,  bevor  sie  dem  Römischen 
Reiche  einverleibt  wurden,  Monarchien  oder  Theile  von  solchen 
gebildet  hatten,  keine  Anwendung  zu  erleiden.  Seit  unerdenk- 
lichen Zeiten  bendite  in  diesen  Ländern  die  oberste  Gewalt  nicht 
auf  den  Bürgern,  sondern  auf  den  Fürsten  und  dessen  Regie- 
rung.    Die  gleichförmige  Unterordnung  unter   den  Fürsten  nahm 
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in  dcnsoll)en  die  Stelle  der  iMannichfaltigkeit  und  Verschiedenheit 
der  Hechte  ein,  wie  sie  in  einer  Menge  von  einander  unabhän- 
gigen Rechtssphären,  Völkern  und  Staaten,  ausgeprägt  war.  Damit 
fiel  der  vornehmste  Beweggrund  hinweg,  welcher  in  den  zuerst 
erwähnton  Ländern  zu  einer  strengen  Absonderung  der  Angehö- 
rigen der  einzelnen  Orte  von  einander  Veranlassung  gab.  — 
Nichts  desto  weniger  stehet  fest ,  dass  si<h  in  den  bezeichneten 
Ländern  ebenfalls  geschlossene  Köiperschaften  vorfanden,  deren 
J{egriir  und  Existenz  auf  der  Pflichtigkeit  ihrer  liürger  beruhte. 
L'nter  diesen  herrschte  ein  ähnlicher  Gegensatz,  dasselbe  i'rinzip 
der  Absonderung  vor,  wie  unlei-  den  vorbergedachten.  Das  Merk- 
würdigste, weiui  wir  die  Geschichte  dieser  Länder  und  der  in 
denselben  enthaltenen  Gemeinden  genauer  ins  Auge  fassen,  ist 
jedo(  li  die  \Vahrnelunung,  dass  deren  Zustand  unter  den  Körnern 
von  dem  in  der  ganzen  früheren  Zeil  gar  keine  auffallende  Ver- 
^(•hiedenheil  offenbare. 

Diese  i{emerkung  leidet  vor  Allem  auf  die  Asiatischen  Län- 
der und  Heiche,  insoweit  al^  deren  Gebiet  ein  Tbeil  des  Römi- 
schen geworden  ist,  und  denen  zugleich  in  cidturgeschichtlicher 
Reziehung  eine  vorwiegende  Redeutung  beiwohnte,  .\nwendung. 
Mie  Kenutniss  der  staatsrechtlichen  Grundstätze,  auf  welchen  die 
Vei  lassung  der  Gemeinden  Siciliens,  (iriecbenlands  beruhte,  durfte 
ebenso  wie  die  der  geschichtlichen  Redingungen,  aus  welchen  sie 
hervorgingen,  als  dem  Leser  vertraut  vorausgesetzt  werden.  Die 
angegebene  Voraussetzung  leidet  dagegen  auf  die  den  genannten 
Ländern  entsprechende  Entwickelung  der  Länder  des  Ostens, 
zunächst  der  Asiatischen  in  um  so  geringerem  Grade  Anwendung, 
(inen  je  fragmentarischeren  Charakter  die  Nachrichten,  welche  über 
<lie  frfdieren  Zustände  dieser  Länder  Zeugniss  geben,  im  Ver- 
gleich mit  jenen  ersteren  an  sich  tragen.  Will  man  daher  das 
l  ebereinstimnu'ude  in  dem  Zustande  der  bezeichneten  Länder  in 
der  Periode  der  Römischen  Herrschaft  mit  dem  in  fridieren  Perio- 
den entwickeln,  so  ist  man  genölhigt,  auf  die  frühere  (ieschichte 
dieser  Länder  zurückzugehen.  Dies  hat  mich  veranlasst,  den 
liistorischen  Verhältnissen  der  Asiatischen  Gemeimlen  eine  ein- 
gehende l'ntersuehuug  zu  widmen. 

Die  Ergebnisse,  zu  welchen  diese  Untersuchung  geführt  hat, 
sind  in  Kürze  folgende.  M(!hrere  Hauptgebh-gszüge  von  Nortl- 
Westeu  nach  Süden  und  von  Süd -Westen  nach  Osten  laidend, 
trennen    die    Küstenlandschaficn  des  Aegaeischen    und   Pamphyli- 


94  Vonlemsicn  unter  Pcrsisclu-T 

s(;lieii  .Meeres  von  dein  ninnmlandc  kicinasicns.  I)ii:  Völker  und 
(•euieinwcsen,  welrhe  im  Westen  und  Sfiden  der  dnrcli  jene  Cie- 
liir^sxiig(!  hezoirlineten  IJnien  und  weilerliin  längs  des  IMioeni- 
cischen  Meeres  in  Syrien  gelegen,  \\<iren  den  im  Westen  de« 
Aegaeisclien  Meeres  angesiedelten  von  Trsprung  vfdlig  entaprecliend 
organisirl.  Si«;  li.itten  die  Vorzüge  ihrer  unaldwlngigen  (lemeinde- 
Verfassung  unter  Persischer  und  Macedonisclier  Herrsrhaft  unge- 
schmälert hehauptel.  Forscht  man  inshesoudere,  welche  Gestalt 
den  GenuMnwesen,  die  in  jenen  Ländern  angetroiren  wurden,  ver- 
liehen v\ar,  so  ergieht  sich,  dass  diese  nicht  anderer  Art  waren, 
als  die,  denen  wir  allenlhalhen  in  dem  sVllerthum  unter  dem 
Namen  der  Städte  hegegncn.  Es  wird  von  den  Städten  dieser 
Länder  gere<let,  als  hildeten  sie  den  Staat,  wie  auf  ihnen  die 
Macht  des  Fürsten  heruhle''"^).  Sie  waren  häufig  zu  grösseren 
liundesslaaten  mit  einander  verschmol/en.  Nicht  ohne  rühmliche 
Kämpfe  und  heldenmüthige,  jedoch  vergehliche  Anstrengimgen, 
die  verlorene  Unabhängigkeit  wieder  zu  gewinnen,  waren  sie  dem 
Despotismus  unterlegen.  Zahlreiche  Werke  der  Kunst  und  Archi- 
tektur, den  Griechischen  vergleichbar  und  mit  ihnen  verwandt, 
schmückten  sie.  —  Einen  Gegensatz  zu  den  im  Westen  und 
Süden  der  bezeichneten  Gebirgszüge  gelegenen  Völkern  bildeten 
die  Bewohner  des  nördlichen  und  östlichen  Theils  der  Asiatischen 
Halbinsel,  die  IMiryger  auf  der  Höhe  u.  s.  w.  Sie  halten  keine 
freien  Städte  und  bei  ihnen  war  ein  Asiatisches  Wesen.  Aber 
dem  ähnlich  war  es  auch  bei  manchen  Europaeischen  und  selbst 
Griechischen  Völkern^^^). 


692)  Vgl.  z,  B.  Plutarch.  Demetr.  c.  5:  ,,'Avtiyovog  TltoXsiiaiov 
S' uKOvaag  iv  KvnQcp  SiaßävTu  nogd'siv  I^vgiav  xai  rag  JtöXtis 
dnäyuv  xat  ßiaJsff'S'at,"  eod.  extr. :  ,,xai  xaq  noXtig  6i,a  x^^Q^S  ^ilfi 
Kul  Tovg  d&QOL^ofisvovg  syvava^sv."^  C.  3.5:  „Avai'iiaxog  dcpjjQTjfiivog 
avtov  rag  ^v  'Aaigc  Trd^Etff."  46:  „(istd  xöv  yceiiov  (v&vg  hnl  tag  ito- 
JiSig  TßfTTfrai,"  und  seine  letzten  Verfügungen  c.  51:  „'Avztyövcp  tag 
TioXsig  Kul  zd  i.oi7td  ngdyfiaxa  8iaq)vXdzTSLv;^^  ,,Kal  avvsdsovzo  xavta 
itölsig  xs  TtoXlai  xal  Svvdaxat.^^  Aehnlich  über  die  Verhältnisse  im 
eigentlichen  Griechenland,  c.  33.  Umfassender  C.  I.  Gr.  n.  3137,  1.  11: 
„{2fl£vyiog)  fygaipsv  dh  nccl  ngog  xovg  ßaaiXsig  Kai  xovg  övvdaxag  xai 
xdg  TtolsLg  xai  xd  I'-ö'J'jj."  Als  Achaeus  den  Königstitel  in  Kleinasien 
annimmt,  Pol.  V,  57,  5:  „szoliirjos  ■  .  .  ygacpsiv  ngog  xdg  nöXsig." 
Diod.  XIX,  57  med.  Teles.  ap.  Stob.  Vol.  11,  p.  72,  ed.  Lips.  C.  I.  Gr. 
n.  2957:  „nöXsig  xai  s&vr}.'^^ 

693)  Niebuhr,  Vorträge  über  alte  Geschichte,  II,  461. 
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Man  wäre  völlig  im  Irrtliiim,  wenn  man  glaubte,  das  Ange- 
führte, oder  ein  Theil  davon,  leide  blos  auf  die  (Griechischen 
(Kolonien  in  den  Küstenlandschaften  von  Kleinasien  Anwendung. 
Deien  Bewohner,  Dorischer,  Jonischer  und  Aeolischer  Abkunft, 
hatten  einst  diese  Landschaften  von  den  angrenzenden  Landschaf- 
ten Carlen,  Lydien,  Phrygieu  abgerissen  und  dadurch  zur  Eut- 
stehimg  der  ßenenimngen:  Doris,  Jonicn,  Aeolien,  welche  noch 
bis  in  die  Zeit  der  Uömischen  Kaiser  in  Gebrauch  blieben,  An- 
lass  gegeben.  Sie  unterlagen  zuerst  der  Lydischen,  dann  der 
Persischen  Ueberniacht,  Aber  so  gelind  war  die  Abhängigkeit, 
in  welcher  namentlich  die  l'erser  sie  hielten,  dass  ein  neuerer 
Schriftsteller  ihre  Städte  als  die  freien  Reichsstädte  der  Persischen 
Monarchie  bezeichnen  konnte'"").  Die  Jonier  blieben  nach  ihrer 
Lnterwerfnng  durch  (^yrns,  so  berichtet  llerodot,  in  ihren  ver- 
schiedenen Städten  und  gehorchten  den  Persischen  Refehlen.  Un- 
geachtet des  Verlustes  ihrer  Unabhängigkeit  versammelten  sie  sich 
zum  Panioiiion'*''^);  wie  die  Dorier  bei  dem  Temjiel  des  Trio|>i- 
sclien  Ajxdlon'^*').  Als  Seeleule,  unter  ihren  eigenen  ßefehlsha- 
bern,  welche  als  Fürsten,  gleich  den  Tyrannen  des  eigentlichen 
Griecheidands,  ihre  Städte  beherrschten  und  von  dem  Perser- 
könig bestätigt  wurden,  dienten  sie  den  Persern*^').  Bei  Gele- 
f;enheit  des  Zuges  des  Darius  gegen  die  Scythen  werden  diese 
Fürsten  namentlich  angeführt'^'^^.  Nach  dem  Aufstande  des  Ari- 
stagoras  führte  3Iardonius  in  den  Städten  Joniens  sogar  die  De- 
mokratie ein'''-''').  Deren  oflicielle  Einbezirkung  in  das  Gebiet  des 
Königs  verhinderte  nicht,  dass  sie  zur  Zeit  des  Peleponnesischeu 
Kriegs  mit  Athen ^"*'),  später  mit  Sparta^"*)  verbündet  waren;  wie 
die  (Inidier  zur  Zeil  des  Darius  Ilyslaspis  im  Bunde  mit  Tarent 
sUuulen,  oder  doch  mit  ihm  befreundet  waren""- .     Dem  ISamen 


G94)  Ernst  Curtius,  Naxos.    Berlin  1846.     S.  IG. 

G95)  Her.  I,  1G9.  170. 

G9G)  I,  144. 

G97)  IV,  89. 

G98)  Her.  IV,  97.  137.  138. 

699)  Her.  VI,  43. 

700)  Thuc.  II,  9.     VII,  57. 

701)  S.  die  (ptlia  xcöga,    ^viifiaxot   bei   Xen.   h.   gr.    III,    1,  10.  IC. 
20.    2,  1.  IV.  2,  3. 

702)  Her.  III,  138. 
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nach  lliilcrlliaiii'ii  dos  rorscrkönigs'"^],  ciilriclilflcii  siv  die 
Slenoni,  welche  einst  (h;r  Persische  Satrap  Arlapliernes  nach  dem 
Anlslande  des  Arislagoras  ilnien  anlerlegt  halte '"•;,  und  welche 
die  Ath(!ner  sie  den  Persern  zn  entrichten  verhinderten'"';,  jetzt 
an  die  Athener'^").  Was  wir  schon  ans  den  (ieschichtss*  hreihcrii 
wissen,  belegen  noch  geiianer  die  nenentdeckten  Trihutlisten  der 
Athener'"'),  Später  heisst  es:  die  .Ionischen  Städte,  welche  dem 
Tissaplnirnes,  dem  sie  der  König  gegeben,  vor  Alters  gehörten, 
seien  zn  Cynis,  des  Königs  Itrnder,  abgefallen"***);  sie  hätten 
lUni  Tissaphernes,  welchen  der  König  nach  (]yrns  Ansgange  zimi 
Salriipen  über  sie  bestellt,  nicht  bei  sich  aiirgcnoninien  u.  s. 
w."**).  —  Dieses  schwankende  V'i'rhältniss  danerte""),  nur  dass 
in  der  letzten  Stunde  der  Persischen  .Macht  allenthalben  Tyran- 
nen in  den  Städten  sich  erhoben'"],  bis  Alexander  j«'ne  zer- 
trnnnnerte  und  den  (iriechen  in  Kleinasien  wie  andern  Völkern 
die  Freiheit  gab.  Darfiber,  in  welchem  Sinn  das  Letztere  zu 
verstehen,  kann  kein  Zweifel  sein,  wenn  man  liest,  wie  allent- 
halben die  Tyrannen  den  Städten  ausgeliefert,  die  Verbannten  zu- 
rückgerufen, die  Oligarchie  aufgelöst,  Demokratie  eiui^'eführt 
wurde "^).  Verträge  der  (iriechischen  Städte  in  Kleinasien  mit 
Alexander  und  den  Hellenen ,  die  auf  Stelen ,  Säulen  eingegraben. 


703)  Thuc.  VIII,  18.  37.  46:  „ö'ffoi  h  r^  ßaailscog  "Ellrjvfg''  uml 
wieder  c.  48:  „rüg  rs  avfmu%i8as  jro/lftg,"  uämlich  der  Athener.  C.  58. 

704)  Her.  VI,  42. 

705)  Thuc.  VIII,  5  extr.  K.  Ottfr.  Müller  Dor.  I,  187,  1.  Ansg. 
Boeckh,  Staatshaush.  d.  Ath.  II,  662,  2.  Ausg. 

706)  Deren  Argyrologen  Thuc.  II,  69.  III,  19.  IV,  75.  Xen.  Hell. 
I,  1,  8,  vgl.  20.  21.     3,  8.  9.     4,  9.     Plutarch.  Alcibiades  30. 

707)  Boeckh.  Staatshaush.  d.  Ath.  II,  369  f. 

708)  Xen,  exp.  Cyri,  I,  1,  6. 

709)  Xen.  h.  gr.  III,  1,  3  sq.  Vgl.  auch  IV,  8,  1.  2.  5.  14.  17.  21. 
Diod.  XV,  90. 

710)  Vgl.  über  C^'zicus  Diod.  XV,  81  extr.  Cornel.  Nepos  Timoth,  1. 
Demosth.  in  Mid.  570,  15—19,  in  Polycl.  1207,  20  sq.  Diod.  XVII,  7. 
lieber  Abydus  Demosth.  in  Aristocr.  672,  24.  687,  29.  Heropythns 
befreite  Ephesus,  dessen  Bürger  errichteten  Philipp  von  Macedonien  Im 
Tempel  der  Diana  eine  Statue:  Arr.  exp.  AI.  I,  17,  11. 

711)  Diod.  XVI,  52.  Demosth.  213,  18  Reiske.  Schäfer  Demosthe- 
nes  I,  435. 

712)  Arrian.  exp.  AI.  I,  17,  4.  10.  18,  1.  2.  II,  5,  8.  III,  2,  3  sq. 
C.  I.  Gr.  n.  2166. 
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in  ersteren  aufgestellt  wurden ''•*),  besiegelten  dies  Verliältniss.  — 
In  den  Kämpfen  unter  Alexanders  Nachfolgern  war  das  Loos  der 
Griechischen  Städte  in  Kleinasien  wenigstens  nicht  härter,  als 
das  der  im  eigentlichen  C.riechenland.  Diese  wurden  ebenso 
häufig  als  jene  gezwinigen,  eine  Älacedonische  Besatzung  einzu- 
nehmen. Aber  gerade  den  bedeutenderen,  Itliodus,  Cyzicus,  By- 
zanz  gelang  es,  gleich  anfangs  dieses  Loos  von  sich  abzuwen- 
den "^^^j;  wogegen  andere  in  den  Besitz  der  Macedonischen  Macht- 
haber übergingen. 

Die  Beweggründe,  welche  die  Römer  bewogen,  zuerst  den 
llellespont  zu  überschreiten  und  nach  Kleinasien  hinüber  zu  zie- 
hen, rufen  den  Kampf  dei'  Interessen  in  das  Cedächlniss,  mit 
welchem  die  beglaubigte  Geschichte  jener  Länder  anhebt.  Die 
Befreiung  der  Küstenlandschaften  von  Kleinasicn  gab  den  Vor- 
wand dazu,  —  den  nämhchen  Vorwand,  unter  welchem  in  frü- 
heren Zeiten  die  Hellenen,  Alexander  der  Gros.se  das  Persische 
Reich  bekriegt  hatten;  der  noch  später  in  dem  Kriege  des  De- 
metrius  gegen  Cassander  wieder  auftauchte ''^J.  .4ntiochus  der 
Grosse  nämlich,  König  von  Syrien  und  Behen*scher  von  Klein- 
asien, nahm  aiif  Grund  tler  dinch  seinen  Vorfahren,  Seleuciis, 
ererbten  Rechte  die  oberste  (<e\valt  über  die  in  den  bezeicluie- 
ten  Landschaften  gelegenen  Städte  in  Anspruch,  —  es  handelte 
sich  besonders  um  Smyrna,  Lampsacus,  die  Städte  am  Helles- 
l>ont^'*').  Die  Römer  verlangten,  er  solle  diesen  Städten  eben- 
so die  Freiheit  zurückgeben,  wie  die  Römer  selbst  Griechenland 
von  der  Herrschaft  des  Königs  Philipp  von  Macedonien  befreit 
hätten"^').  Seine  Weigerung,  diese  Forderung  zu  erfüllen,  gab 
Veranlassung  zum  .\ushruch  des  Kriegs.  Da,  noch  ehe  die  Rö- 
mer in   der  Schlacht   von   Älagnesia   am  Sipylus   den  König  aufs 


713)  Arr.  exp.  AI.  II,  1,  4.    2,  2. 

714)  Diod.  XVIII,  8.  51.     XIX,  77  extr. 

715)  Diod.  XX,  111:  ,,ras  'ElXr}viSag  nölsig  iXsv&fQag  yngä^ftv, 
ov  xui;  natoc  tjjv  'ElXctdct  (lövov,  dXXä  xotl  xag  kutu  rrjv  'Aai'av.^^ 

716)  Livius  XXXIII,  38  in.  40,  4:  ,,qua  Lysimaehi  quondam  reguum 
fuerit  (quo  victo  omnia  quae  illins  fuissent,  jure  belli  Seleuci  facta 
sint),  existimare  suae  ditionis  esse."   Vgl.  XXXIV,  58.  XXXV,  16,  42,  2. 

717)  XXXIV,  58,  12:  ,,Sicut  a  Philippo  Graeciam  liberavit  (sc,  pop. 
Rom.),  ita  et  ab  Autiocho  Asiae  urbes,  quae  Graii  uoiniiii.s  sint,  libe- 
lare  in  animo  habet." 

Kuhn,  Släill.  u.  bürg-.  Verl.  II.  7 
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Hjitipl  f,N'schIaf,M*n,  salini  wir  sie  von  Neuem  «iic  Kordeniiig  hu 
ihn  rirlilcn:  er  solle  iiiclit  hios  den  Itexeiehnelen,  sondern 
„sännnlliclicn  SUidten  in  Kleinasien"  die  Freiheit  zurückgehen"*). 

In  weleliein  Verli;dtiiiss  standen  aher  damals  die  Slädie  in 
Kleinasien  zu  ihrem  l'ürslen?  An  iNachri»  htcn,  welche  einen 
Anhalt  zu  Hcantwortung  dieser  Frage  wenigstens  in  Betreff  eines 
faulen  Theils  derselhen  f,'el)en,  fehlt  es  weder  in  der  anf,'e^'ehenen, 
noch  in  Irüheren  Perioden.  So  {gleich  die  Darstellung,  welche 
Liviiis  von  dem  Zug  des  Römischen  Consul,  Cn.  Manlins,  in  das 
Innere  von  Asien  gcgfu  IMsidien,  l'amphylien  zu  gieht,  ist  geeig- 
net, uns  über  die  Ik'dinguugen  des  staatsrec  htlichen  Zustanden 
der  von  ihm  herührtcn  Länder  näheren  Aufschluss  zu  gehen. 

Den  Sommer,  nachdem  Antiochus,  zufolge  des  mit  ihm  ab- 
geschlossenen Stillstandes,  den  grössten  Theil  von  Vorderasien  ge- 
räumt hatte'"'),  noch  ehe  die  EnLscheidung  des  Hömischen  Se- 
nats, welche  einen  Theil  seiner  Länder  an  (h-n  König  von  Per- 
gamum,  Eumcnes,  überwies"*"),  bei  ihm  eingetroffen  war,  trat 
der  nömischc  (^onsid,  (In.  Manlius,  diesen  Zug  an'^^i.  Derselbe 
Hess  durch  eine  abgeordnete  llülfsschaar  den  .Alabandensern  ein 
von  ihnen  abgefallenes  Castell  ziirückerobern.  Seine  Ankunft 
nölhigtc  die  Termesscnser  und  Philomelienscr,  welche  die  Stadt 
Isionda  belagerten,  die  Belagerung  aufzuheben.  AJIes  Land  war 
in  Stadtgebiete  eingctbeilt,  nur  Cihyra  und  einige  andere  Städte 
bildeten  ein  grösseres  Gebiet,  welches  ein  Tyrann  beherrschte. 
Von  freien  Stücken  schickten  einige  der  Orte,  welche  der  Con- 
sul  berührte,  Gesandte  an  ihn  ab,  ihm  ihre  Unterwerfung  anzu- 
bieten: andere  fand  er  bei  seiner  Ankunft  von  ihren  Bewohnern 
verlassen.  Die  Bürger  von  Tabae  wagten  die  Römer  in  dem  Au- 
genblicke, als  sie  ihr  Gebiet  betraten,  mit  Reiterei  anzugreifen, 
die  von  Sagalassus  ergaben  sich  den  Römern  erst  als  sie  ihr  Ge- 
biet verheerten.  Fast  alle  diese  Völker  mussten  sich  zu  Geld- 
zahlungen von  25,^  50,  100  Talenten  an  den  Consul  verstehen. 
Unter  den  von  ihm  berührten  Orten  geschieht  nur  in  Perge  einer 


718)  Liv.  XXXVII,  35,  9:  ,,  .  .  .  non  lonia  modo  atqne  Acolide 
deduci  debere  praesidia  regia:  sed  siciit  Graecia  omnis  liberata  esset, 
ita  qiiae  in  Asia  sint,  omnes  liberari  urbes." 

719)  XXXVII,  45. 

7-20)  XXXVII,  55.  5G.     XXXVIII,  .39.     Pol.  XXII,  27. 
721)  Liv.  XXXVIII,  12  (  xtr.    -   15.     Pol.  XXII,  17—19. 


und  Macedonisclicr  Herrschaft.  99 

Besat7Aing  von  Soldaten  des  Antioclins  Erwähnung ^22j  AVollte 
man  behaupten,  das  Alles  sei  Folge  der  Uäuniung  des  Landes 
durch  Antlochus  Heer  gewesen,  so  widerspricht  dem  zwar  nicht, 
dass  Antiochiis  noch  später  Pamphylien,  als  jenseits  des  Taunis 
gelegen,  in  Anspruch  nahm"-').  Denn  nicht  der  Küstenlandschaft 
Pamphylien,  sondern  der  oberhalb  derselben  gelegenen  Pisidi- 
schen  Hochlande,  welches  in  dem  von  Antiochus  abgetretenen  und 
geräumten  Tlieile  von  Asien  mitbegriÜen  Avar'^^),  gehörten  die 
meisten  der  genannten  Städte  an.  Wohl  aber  steht  diesem  der 
dem  geschilderten  entsprechende  Zustand  des  Landes  in  früheren 
Zeiten  entgegen. 

So  in  Antiochus  Jugendzeit,  21  Jahre  vor  den  berührten 
Vorgängen.  Damals  belagerten  die  Uürger  von  Selge  in  Pisi- 
dien  das  ebenfalls  Pisidische  Pednelissus.  .Vchaeus,  den  Anti- 
ochus zum  Statthalter  der  vorderen  Lande  ernannt  hatte,  der 
sich  aber  für  unabhängig  erklärt  luul  den  königlichen  Titel  ange- 
nonnnen  hatte  ""^'j,  sandte  auf  ihre  Hitten  den  Pednelissensern  ein 
Herr  unter  Gar.syeris  zu  Hülfe;  und  der  Letztere  lud,  indem  er 
sie  auf  das  IJebergewicht  von  Selge  aufmerksam  machte,  die  Pani- 
phylischen  und  PLsidischen  Städte  ein.  sich  mit  Achaeus  zu  ver- 
biiulen  und  den  Pednelissenseru  ebenfalls  Hülfstruppen  zu  sen- 
den. Die  Kteimenser,  in  den  Gebirgen  oberhalb  Sides,  liessen 
achttausend,  die  Aspendier  viertausend  scbw ergerüstete  Krieger 
zu  seinem  Heere  stossen.  Die  Sidenser  verweigerten,  weniger 
aus  Loyalität  für  Antiochus,  —  dieser  hatte  sie  später  selbst  zu 
bekämpfen'-"),  —  als  weil  sie  mit  den  Aspendiern  verfeindet 
waren,  jede  Mitwirkung.  Es  kam  zu  einer  entscheidenden  Schlacht. 
In  dieser  fielen  zehntausend  Selgenser  und  Selge  musste  sich 
glücklich  preisen,  als  ihm  Achaeus  gegen  sofortige  Zahlung  von 
vierhuudei'l  inul  später  noch  dreihundert  Talenten  den  Frieden 
gewährte  ^-^). 

Und  einen  ähnlichen  Zustand,  wie  zur  Zeit  des  Königs  An- 
tiochus, beurkunden  die  Nachrichten   über    Pamphylien,    Pisidien 


722)  Liv.  XXX^ail,  37,  9.     Pol.  XXII,  25  in. 

723)  Liv.  XXXVIII,  39,  17.     Pol.  XXII,  27,  11. 

724)  Pol.  XXII,  5,  14.     Liv.  XXXVII,  54,  11. 

725)  Pol.  IV,  48.     V,  40,  7.     57,  5. 

726)  Liv.  XXXV,  13,  5. 

727)  Pol.  V,  72-70. 
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zur  Zeil  Alcxiiiidcr  des  (w'osscii.  Alt'X.iiMlcr  iilxT/r»};  das  ErHlen* 
vitii  Carieii  und  J>yri<'ii  koiniiMMid.  Von  den  (iräii/eii  (lariciiH  bix 
zu  der  Anianischcii  ITorlc  schlitzten  scliwaclie  KeHatzungen  von 
Truppen  ausländiseliei'  Ahkiinit  nur  einige  kleinere  Orle.  |)ie 
grösseren  Slädli;  waren  nur  auf  sich  und  den  Mulli  ihrer  Hürger 
angewiesen,  um  die  Frage,  ob  sie  dem  fremden  Kroberer  inntbig 
«.'ufgegenlrelen ,  oder  sich  ihm  anschii<'ssen  s(dlten,  zu  entscbei- 
deii.  IMe  Aspendier  ordneten  eine  (iesandlschafl  (h;r  Vornehmsten, 
dwuTcöraToi. ,  an  Ah'xander  ab,  über  ihre  Unterwerfung  zu  ver- 
handehi.  Als  er  ihnen  jedoch  eine  Kriegssleuer  auferlegte,  be- 
gannen sie  ihre  llahseligkeileii  v(m  dem  Lande  in  die  Stadt  zu 
schalfen,  wurden  in  dieser  eingeschlossen  und  genr»tbigt,  neit 
harlere,  als  die  ihnen  zuerst  auferlegten  {{edingungen  einzu- 
gehen. So  mussten  sie  sich  gerichtlichem  Auss(iruclie  hinsichtlirli 
eines  Landstrichs,  welchen  man  sie  ihren  Nachharn  mit  (jewalt 
entrissen  zu  haben  beschuldigte,  unterwerfen.  Die  Telmi.senser, 
die  Sagalassenser  warteten  dagegen  die  Angrille  der  Macedonier 
nicht  erst  hinter  den  Mauern  ihrer  Städte  ab,  sondern  versuch- 
ten ihnen  im  offenen  Kampfe  den  Weg  durch  ihr  Land  zu  ver- 
sperren. Als  Alexander  der  Stadl  Telmissus  nahte,  welche  die 
Lngpässe  behcrrschle,  <lurch  welche  «ler  Weg  in  die  l^andschall 
Milyas  führte '^^),  suchte  ihn  eine  (•csandlschaft  der  Selgenser  auf, 
um,  da  die  Selgeuiier  die  Erbfeinde  der  Telmi.ssenser  waren,  sich 
mit  Alexander  in  gutes  V«'rnehmen  zu  setzen.  Er  scbloss  mit  den 
Selgensern  ein  Bündniss,  welchem  diese  unverbrüclilicb  treu  blie- 
ben. Als  er  in  der  Hoffnung  getäuscht,  Telmissus  in  der  Schnel- 
ligkeit einzunehmen,  von  da  gegen  Sagalassus  aufbrach,  eilten 
umgekehrt  die  Telmissenser  zu  Unterstützung  der  Sagalassenser 
herbei"''). 

Alexander  setzte  über  das  Land  einen  Satrapen  oder  Statt- 
halter^^''), der  im  Kampf  gegen  die  Pisidischen  Städte,  Laranda 
und  Isaura,  seinen  Tod  fand.  Alexanders  Nachfolger  verbrannten 
die  erstere.  Die  Isaurier,  nachdem  sie  drei  Tage  alle  Stürme 
der  Macedonier  abgeschlagen  hatten,  zündeten  ihre  Stadt  an  und 
stürzten  sich  selbst  in    die  Flammen,    aus  deren  Schutt  Mas.sen 


728)  Str.  XIV,  666  fin.,  der  sie  Termesstis  nennt. 

729)  Arrian.  exp.  AI.  I,  26—29. 

lüO)  Arrian.  exp.  AI.  II,  12,  2  od.  Müller. 
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Goldes  und  Silbers,  auf  langes  Wolilljefiuden  deutend,  ausgegraben 
wurden ^^^).  —  Sechstausend  Pisider  hielten  noch,  als  alle  übrigen 
von  ihm  abgefallen  waren,  bei  Alcetas,  Perdiccas  Bruder,  aus'**). 
Schon  zu  Alexanders  Zeit  beseelte  also  diese  Städte  der  krie- 
gerische Geist,  von  welchem  die  obengemcldeten  Auftritte  Zeug- 
uiss  gaben.  Schon  damals,  wie  später,  waren  sie  unter  sich  ge- 
theilt.  Die  Kinen  mit  einander  verfeindet,  befehdeten  sich 
gegenseitig;  während  die  Anderen  gegen  die  Angriffe  Dritter  ein- 
ander hülfreichen  Beistand  leisteten.  Das  berechtigt  uns,  die 
Grundlagen  des  geschildeiten  Zustaiules  derselben  auf  die  Periode 
der  Persischen  Oberherrschaft  zurückzuführen.  In  der  That 
schildern  die  Griechen  die  Pisider  als  frei.  Sie  berichten:  diese 
bewohnten,  wie  die  Myser,  die  Lycaonier,  ihre  Grenznachbarn, 
wider  Willen  des  Persischen  Königs  in  dessen  eignem  Lande  viele 
grosse  und  reiche  Städte;  sie  streiften  oft  in  die  Ebenen  hinab, 
nähmen  die  festen  Plätze  ein  und  eigneten  sich  die  Früchte  des 
J^andes  zu^'*^).  Häufig  ist  die  Rede  von  Expeditionen,  welche 
Persische  Satrapen,  um  sie  im  Zaume  zu  halten,  wider  sie  un- 
ternommen hätten'^).  Zur  Zeit  des  Arlaxerxes  Mnemon  errich- 
tete Acoris,  König  der  empörten  .\egyptier,  ein  ß&ndniss  mit 
den  Pisidern"-*^).  Die  Pisidisch-Pamphylische  Nation,  die  kriege- 
rischste von  allen  .Asiatischen,  ist  also  dem  Persisithen  Reich  nie 
eigentlich  unlerthänig  gewesen.  Jene  Momente  bezeichnen  gleich- 
sam die  Höhepunkte  ihrer  Enlwickehuig,  wie  ihrer  Einwirkung 
auf  den  Gang  der  Geschichte.  Unvermögend  den  Mangel  ge- 
nauerer historischer  Erkenntniss  der  ersteren  zu  ersetzen,  genü- 
gen sie  zum  Reweise,  dass  dieser  Theil  des  früheren  Persischen, 
später  Syrischen  Reichs,  ebenso  wie  Sicilien,  Griechenland,  aus 
Republiken  zusanunengesetzt  ^Yar. 

Diese  Republiken,  Städte  bezeichnet,  hatten  häufig,  wie  Ci- 
byra,  Alabanda,  wieder  kleinere  Ortschaften  untei"  sich.  Andere 
bestanden  vernmthlich,  wie  die  Eteunenser,  aus  einer  Anzahl  von 


7.31)  Diod.  XVIII,  22. 

732)  C.   15  sq. 

733)  Xen.  exp.  Cyri  III,  2,  23.     Memorab.  III,  5,  26. 

734)  Xen.  exp.  Cyri  I,  1,  11.    2,  1.    9,  11.     II,  5,   13.     H.  gr.  111, 
1,  13. 

735)  Theopompus   in    Photii   bibliotlieea,    T.  I,   p.  120 1,,    v.  4,   ed. 
Bokker. 
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kl«'iii<ii  Ortni.  Alle  vci'\v;illi'l(;ii  ihre  iniicifii  All^<'l(•^ellh<'it('ll 
mit  völliger  Sell)st;iiuH£,'k«'it,  g<'g«;ri  «Ich  äusseren  Feind  henaiiiiieii 
sie  si(-i),  als  errreuteii  »ie  sieh  vollk(»inniener  üiiahhängigkeit.  So 
wenig  «lic  Angeh'genheilen  (h'r  allgemeinen  Politik,  als  «lie  inne- 
ren F{ewegungen  des  grossen  Ileichs,  welchem  sie  angi'hörlen, 
hliehen  ilir<'r  Krwägnng  fremd;  sie  fasslen  danach  ihre  Hesrhlnsse 
oder  crgrillen  l'arlei.  Zwar  sagt  Polyhins:  durch  ihre  Kerreiung 
von  Antiochns  Ilerrschall  seii.-n  die  Slädle  Kleinasiens  einige  vom 
Trihiil,  andere  von  einer  Hesatxnng,  alle  vrln  dem  Zwange,  seinen 
(ieholen  Folge  leisten  zu  müssen,  helreit  worden ^*'*').  Von  den 
Pisidischen  wenigstens  ergielit  sich  ans  dem  Mitgctheilten,  dass 
sie  nur  vornhergehend  der  angenhiicklichen  L'eheiinachl  des  ge- 
genwärtigen Gewalthahers  sich  beugten.  Wo  durch  Achaeus  re- 
präsentirl  die  centrale  (iewalt  in  den  Vordergnind  tritt,  wird  die 
Kriegsmacht  der  Städte  von  der  seinen  imlerschieden,  Aber  nir- 
gends tritt  hervor,  auf  welchen  von  ersteren  nnahhängigen  Kie- 
menten die  Letztere  beruhte  ? 

Welche  Anzahl  von  Schwergerüsteten  stellten  die  Selgen- 
ser'"'),  die  Etennenser,  die  Aspendier  in  das  Feld!  Welche  Sum- 
men mussten  Solge  n.  a.  bezahlen!  Strabo  berichtet  ohne  ge- 
nauere Zeilangabe:  Cibyra  habe  zwei  Stimmen  in  einem  Vereine 
von  vier  Städten,  welchem  es  angehörte,  abgegeben,  weil  es 
30,(X)0  M.  Fussvolk  niid  2000  Reiter  ins  Feld  zu  stellen  ver- 
mochte^^**). Es  unterstützter  noch  spiiler  das  Bestreben  der  Cau- 
nier  sich  der  Rbodischen  Herrschalt  zu  entziehen''").  Von  den 
Städten  Cannus  und  Stratonicea  zogen  aber  nach  Polybins  die 
ühodier  120  Talente  im  Jahre  "^'').  Das  sind  charakteristische 
Beispiele,  wie  reich  an  Geld  und  Menschen,  im  Gegensatz  zu 
Griechenland,  Asien  unter  den  Macedoniern  war;  wie  selbst  noch 
in  der  ersten  Zeit  der  Römischen  Herrschaft.  Sie  wären  nicht 
erklärlich,  wären  jene  Städte  nicht  innerlich  selbständig  gewesen. 
Der  Achaeisclie  Bund  dagegen,  wiewohl  Polybius  einmal  sagt, 
er  könn^  wohl  30,000—40,000  streitbare  3Iänner  ins  Feld  stellen'^'). 


736)  Pol.  XXII,  24,  2. 

737)  Auch  Str.  XII,  570:  „TsXyv  ■  ■  ■  Si?(iVQi'avSg6g  worf." 

738)  XIII,  631. 

739)  Pol.  XXX,  5.   14. 

740)  XXXL'7,  7. 
•741)  XXIX,  9,  8. 
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vermochte  zum  Belnif  der  Landesveitlicidi},'!!!!},',  wimih  man  von 
den  yeniiellielen  Söldnern  absieht,  kaum  3000  M.  Fussvolk  und 
300  Ileitei'  zusammenzubringen  "^"-).  Den  Preis  für  die  als  Sklaven 
Verkauften  mitgerechnet,  ertrug  der  Verkauf  der  Beute  des  er- 
oberten Maiitinea  nicht  mehr  als  300  Talente'^-'). 

Wir  richten  unsern  Blick  zunächst  auf  Lycien,  das  Nachbar- 
land Pamphyliens.  i^yciens  Zustande  dürften  denen  Pamphyliens 
und  Pisidiens  entsprochen  haben;  wenn  Mir  auch  vorauselzen 
(lullen,  der  Verein  der  Lycischen  Städte  sei  enger  geschlossen 
geNV(!sen,  als  der  Pamphylischen.  Isocrates  Wort:  der  Pei*ser  habe 
niemals  Lycien  bewältigt^'*);  verräth,  wie  schwache  Bande  i.ycieu 
an  das  Persische  Beich  fesselten.  Eine  Lycische  Inschrift  ge- 
denkt „des  Sohnes  des  Harpagus,  welcher  das  Königthum  be- 
gründete "^^^);  und  Ilerodot  hebt  unter  den  auf  Xerxes  l'lotte 
bciindlichen  Vertretern  verschiedener  den  Persern  zinspllichtigen 
Völker,  welche  er  an  andern  Orten  Könige  oder  Tyrannen  be- 
zeichnet ^^'^),  den  Lycier  Cyberniscus  hervor^").  In  «lem  zwölften 
Buche  von  Theopompus  tieschichte  war  ausführlich  beschrieben, 
wie  zur  Zeit  des  Artaxerxes  Mnenion  die  Lycier  unter  Führung 
ihres  Königs  Pericles  die  Telmissenser  bekriegt  hätten'^**).  Kurze 
Zeit  vor  Alexander  dem  Grossen  beherrschte  Mausolus,  Tyrami 
von  Carlen,  durcli  einen  Praefecten  zugleich  Lycleii^**'). 

Berechtigt  gleich  kein  ansdrückliches  Zeugniss  zu  der  An- 
nahme, der  Ihmd  der  Lycischen  Städte  habe  in  der  Form  wie 
ihn  Strabo  in  der  Bömischen  Periode  daretellt  ^^**),  bereits  in  der 
Zeil  der  I*ersischen  und  Macedonischen  Herrschaft  bestaiulen;  so 
spricht  doch  auch  nichts  gegen  dieselbe.  Man  könnte  daher  ver- 
nuithen,  die  ebjengeuannten  Könige  und  Herrscher  seien  nur  als 
Oberhäupter  (Lyciarchen)  des  Lycischen  Bundes  aufzufassen;   die 


742)  Pol.  V,  91,  6;  vpl.  II,  65,  3. 

743)  Pol.  II,  62,  11.  12. 

744)  Paneg.  49. 

745)  C.  I.  Gr.  n,  4269,   cf.  Franz  jul  1.  1. 

746)  V,  37.  104.  115.  118.     VIll,  11.  87. 

747)  VII,  98. 

748)  Photii  bibliotheca  T.  I,  p.  120  •»,  v.  13  cd.  Rekker. 

749)  Aristot.  oeconom.  p.  1348  ed.  Bekker.  Nach  Lucian.  dialog. 
mort.  24  hätte  Mausolus  über  einen  Theil  von  Lydieu  geherrscht,  Jö- 
rnen bekriegt,  vgl.  Xen.  Agesilaus  2,  26. 

750)  XIV,  664  extr.  sq. 
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/li  (licsciii  geliörif,'en  Slädle  ebenso  selbständig,  wie  die  PiKidischeii 
nnd  andere  dieser  Gegend  gewesen.  Was  die  letztere  Vennulhung 
/n  bestätigen  sdicint,  ist  insbesondere  die  Art.  wie  Alexander 
Lyeiens  sich  bemächtigte.  Alexander  nahm  die  Lyrisr  tien  Slädle, 
welche  er  anf  seinem  Zuge  persönlich  berührte,  <hnch  Verträge 
ein,  die  er  mit  den  einheiuiis<-hen  Obrigkeiten  derselben  ah- 
schloss,  —  das  folgt  ans  der  mangelnden  Krwähnnng  der  I'erser. 
Die  übrigen  schickten  unaufgcrforderl  (iesandte  an  ihn  ab,  welche 
iiber  ein  Ihuidniss  mit  ihm  unterhandeln  sollten.  Kr  uar  den 
IMiasrlitcn  zu  Wiedi'reroberung  einer  Veste  behüinich,  welche 
di(!  I'isider  in  deren  Gebiet  erbaut  hatten,  von  wo  sie  den  I'ha- 
seliten  bei  Bebauung  ihres  Landes  grossen  Schaden  zurügten^^*). 

Ilie  Perser  hatten  also  den  Lyciern,  gleich  den  I'isidern,  ihre 
nationalen  Hechle  gelassen,  und  in  ihre  wechselseiligen  Sireilig- 
keiten sich  zu  mischen  fiel  ihnen  nicht  ein.  „  Lycien  und  Pani- 
phylien  hallen  republikanische  Verfassung  nnd  wurden  von  den 
Persern  wie  die  Griechischen  Städte  in  lonien  behandelt."  „Die 
vorliegenden  Vrdker  in  Kleinasien  waren  entweder  selbst  Euro- 
paeischen  Stannnes  oder  Europaeischen  Stännnen  verwandt;  bei 
fast  allen  diesen  Völkern  waren  Institutionen;  wie  bei  den  Grie- 
chen, durchaus  republikanisch"'^^).  Was  hätte  aber  die  I*erser 
bewogen,  dass  sie  den  Genannten  grössere  Hegünstigungen  als 
andern  von  ihnen  beherrschten  Völkern  gewährten?  llerodot  hebt 
als  einen  sie  charakterisirenden  Zug  hervor:  „sie  bewiesen  den 
Söhnen  der  Könige  viele  Achtung,  so  dass  sie  sogar  solchen,  de- 
ren Väter  von  ihnen  abgefallen  waren,  die  Krone  zurückgegeben 
hätten."  Er  belegt  dies  durch  das  Beispiel  zweier  unbekannten 
Könige'^-').  Ich  sehe  darin  einen  Fingerzeig,  dass  die  verschie- 
denen Völker  bei  der  ersteren  Eroberung  durch  die  Perser  ihre 
innere  Verfassung  und  ihre  bisherigen  Beherrscher  behielten. 

Das  war  unleugbar  der  Fall  in  Carlen,  welches  nach  seiner 
Unterwerfung  unter  die  Persische  Oberherrschaft  in  eine  Menge 
kleiner  Fürstenthümer  getheilt  erscheint.  So  begegnen  wir  meh- 
reren Söhnen  des  Ibanolis,  Tyrannen  von  Mylasa'^'j,  einem  Sohn 
des  Tymnes,  Herrscher  von  Termera"^^),  einer  kleinen  Carischen 


751)  Arrian.  exp.  AI.  I,  24. 

752)  Niebuhr,  Vorträge  über  alte  Geschichte,  II,  459.  461. 

753)  III,  15. 

754)  Her.  V,  37.  121. 

755)  V,  37,  vgl.  VII,  98. 
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Stadt  in  der  Nähe  von  Myndus^''^),  die  auch  in  den  Attischen 
Trihutlisten  vorkommt^''');  dem  Aridolis,  Tyrannen  vonAlahanda^^), 
dem  Damasithymiis,  König  von  Kaiynda  in  Carien'^"),  Pigres  des 
Seldomus  Sohn,  dessen  Ilerrscliersitz  nicht  angegeben  ist'*^),  viel- 
leicht Syangela,  da  l^vccyyeXrjg  av  kq^bl  IliTQrjg  {=  niyQTjg) 
in  den  Attischen  Tiil}iitlislen  vorliommt'*'').  —  In  diesen  Ver- 
hältnissen scheint  jedoch  später  eine  Aenderung  eingetreten  zu 
sein.  Herodot  fidnt  zur  Zeit  des  Darins  Ilyslaspis  einen  Pixoda- 
rns,  des  Mausolus  Sohn,  Tochtermaini  des  (üHcisihen  Königs  Syen- 
nesis,  aus  Kindyc'**'^),  einem  kleinen  Ort  zwischen  Mylasa  und 
Ilalicarnass,  der  ebenso  wie  Termera  in  den  Attischen  Trihut- 
listen vorkommt  und  damals  hedeutender  als  unter  den  Römern 
war'''^),  sowi(!  unter  Xerxes  eine  Fürstin  Artemisia  an,  welche 
nach  dem  Tode  ihres  Mannes  während  der  .Minderjährigkeit  Ihres 
Sohnes  die  llerrschall  verwaltete  und  über  Ualicainassus,  Cos, 
Nisyrns,  Calydnae  gebot'**').  Suidas  nennt  ihre  Nachfolger  bis 
ins  dritte  Glied"'*'*).  Pigres  ^^ar  nach  Siiidas  und  Kudocia  IJruder, 
nach  IMularch'*'''  vielleicht  Sohn  der  gleichzeitigen  Artemisia.  Der 
obengenannte  Mausolus,  Tyrann  von  Carien  und  Lycien,  dessen 
eigentliches  Ilerrschal'lsgehiet  aber  Carlen  war,  war  der  Sohn  des 
Hccatonuius  und  Oberhaupt  eines  Geschlechts,  dessen  gleichzeitige 
Glieder  —  Artemisia,  seine  Schwester  und  Gemahlin,  Idrieus, 
Pixodarus,  seine  Brüder,  Ada,  zweite  Schwester  des  Mausolus,  — 
Slrabo  und  Arrian  erwähnen'''').  Wie  nun  in  den  Dynasten- 
geschlechtern des  Ostens  fast  regelmässig  dieselben  Namen 
wiederkehren,    hat   man  daraus,    dass  hier  dieselben  Namen    in 


756)  Str.  XIV,  657  med.     Plin.  h.  u.  V,  29,  107. 
.757)  Vgl.  Boeckh  Staatsh.  d.  Atli.  Bd.  II,  S.  738. 

758)  Her.  VII,  195. 

759)  VII,  98.     A^III,  87.     Ueber  Kaiynda  Str.  XIV,  651  med.     Pliu. 
h.  n.  V,  27,  103. 

760)  Her.  VLl,  98. 

761)  S.  Boeckh  Staatshsh.  d.  Ath.  11,  733  f. 

762)  V,  118. 

763)  Str.  XIV,  658.     S.  Boeckh  Staatshsh.  II,  698. 

764)  VII,  99.     Kalydna    =  Kalymna,    Str.  X,    488.    489.     Boeckh 
Staatshsh.  II,  693. 

765)  V.  'HgoSoTog. 
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«Icrscllicii  (i»'«,'»'!!!!  wicHcrkclircii,  gi'srlilosseii,  «lass  «li«-  (ii'ii<uiii((*n 
der  iiiiiiili«lieii  Ihiuistie  iuif^eliörlen""'').  In  >Iyl,is;i,  iiucli  Slr;il»o^*^) 
der  Ileiiiiiilli  und  Künigsliurg  dieHer  DynaHÜe,  .sind  drei  sie  be- 
IrelTende  Inselnillen  ans  der  Zeil  des  Artaxerxes  Mnenion  und 
Ochus  gefunden'"").  Mausolus  vergrösserl«  dagegen  llaiicarnassus 
dadurch,  dass  er  sechs  Lclegische  Orte  in  dasselbe  hineinzog'"). 
Das  ist  gewiss,  des  IlecatonMius  Hans  übte  die  Ilerrschafl  über 
Carien  ausschliesslich  aus.  Isorrales'''y,  Aristoteles '"■'),  I)iodor"''), 
Strabn^'^),  Luciau'"")  bezeichnen  ihn  und  seine  Nachfolger  alx 
nelicrrscher  von  ganz  (larien,  KagCaq  anäarjg;  indem  sie  ihnen 
bald  die  Titel  König,  Tyrann,  bald,  wie  jene  Inschriften,  Satrap, 
inCcra^Hog  ertheilen.  Ada,  von  ihrem  Bruder  I'ixodarus  der 
ilerrschafl  beraubt,  behau|itete  sich  in  Alinda,  der  festesten  Stadt 
von  (larien,  welche  sie  .Vlexander  übergab. 

Gleichwie  die  Carischen  Städte,  behielten  auch  Cilicien,  Cy- 
peni,  IMioenicion  bei  der  ersten  Kroberung  durch  die  Perser  ihre 
früheren  lieherrscher.  Xcno|dion  berichtet  sogar:  „weil  in  einem 
Feldzuge  gegen  die  Carer  die  Gilicier  und  Cyprier  den  Persischen 
Befehlen  bereitwillig  gefolgt  wären;  halle  Cyrus  niemals  einen 
Persischen  Saliapcn  über  sie  gesetzt,  sondern  ihnen  immer  ihre 
eigenen  Könige,  welche  ihm  nur  zur  Tributzablung  und  Ileeres- 
folge  verpflichtet  waren,  gelassen '''). 

Die  ältesten  Angaben  über  die  Könige  der  Cilicier  und  t^y- 
prier,  welche  wir  besitzen,  sind  die  Ilerodols.  Nach  ihm  bestand 
schon  zur  Zeit  der  Höhe  der  Lydischen  Macht  ein  selbständiges 
Cilicisches  Königreich ''").  Der  Cilicier  Syennesis  und  der  Baby- 
lonier  Labyuelus,  nach  Ilerodot  der  Vater  des  Labynetus,  letzten 
Königs  von  Babylon,  des  Nabonnedus  des  ßerosus''^),  vermittelten 


768)  Boeekh  C.  I.  Vol.  II,  p.  470. 

769)  XIV,  659  med. 

770)  C.  I.  Gr.  n.  2691,  c.   d.  e. 

771)  Str.  XIII,  611. 

772)  Paneg.  c.  48. 

773)  Oeconom.  p.  1348  ed.  Bekker. 

774)  XIV,  98.     XV,  2.  90.     XVI,  36. 

775)  XIV,  656. 

776)  Dialog,  mort.  24. 

777)  Cyri  discipl.  VII,  4,  1.  2.     VIII,  6.  8.     Zonaras  an.  II,  26. 

778)  Her.  I,  28. 

779)  Her.  I,  77.  188.     Joseph,   contra  Apion.  I,  20.     Vgl.   Niebuhr 
kl.  hist.  u.  philol.  Schriften,  I,  209. 
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(Ion  Fiicdeu  zwischen  Jiabylonicii  und  Medien"^).  Flerodot  sagt: 
„der  Halys  ströme  ans  den  Armenischen  liergen  durch €ilicien "'**); 
„der  Euphral  bilde  die  Grenze  zwischen  Armenien  und  CiUcien" '*'). 
Von  der  Grösse  dieses  Reichs  zeugt  ausserdem,  dass  Cilicien,  nach 
(k'm  Emporkommen  der  Perser  ein  Uestandtheil  des  Persischen 
Ueichs  und  daher  von  Ilerodot  in  dem  Verzeichniss  der  den  Per- 
sern zinspllichtigen  Länder  oder  Satrapien  mit  aufgeführt,  für 
sicli  allein  eine  Satiapie  bildete ^^■*),  Dessenungeachtet  hatten  die 
l»erser  demselben  seine  eignen ,  den  ihren  zinspllic  hligen  könige 
gelassen,  deren  Verhältniss  dem  der  abliängigen  Könige  des  Rö- 
mischen Reichs  entsprach.  Der  Könige  von  Cilicien,  welche  alle 
den  Namen  Syennesis  führten"''^),  wird  häufig  gedacht.  Sie  be- 
gleiteten die  Persischen  Könige  auf  ihren  Feldzügen:  so  der  Ci- 
licier  Syennesis  Xerxes  auf  dem  Zuge  gegen  Griechenland^^). 
Kpyaxa,  die  Gemahlin  des  Syennesis,  des  Zeitgenossen  des  jim- 
geren  Cyrus,  kam  im  Gefolge  einer  Cilicischen  und  Aspendischen 
l.eihMache  in  des  Letzteren  Lager,  um  ihm  (ield  zu  Rezahhmg 
seiner  Truppen  zu  überbringen'''*^;.  Die  Grenzen  beider  Reiche, 
des  Cilicischen  und  des  Persischen,  waren  genau  nnt^i-schieden. 
Den  Kngpass,  welcher  zwischen  Cilicien  und  Syrien  am  l Ter  des 
iMeeres  hinlührte  und  die  Cilicische  und  Syrische  Pforte  benannt 
wurde,  schlössen  zwei  Festungen,  die  eine  drei  Stadien  von  der 
andern  entfernt.  Die  nach  iniUMi  gegen  Cilicien  zu  gehörte  dem 
Syennesis  und  hatte  eine  Cilicische,  die  äussere  gegen  Syrien  eine 
Resatzung  von  Soldaten  des  Persischen  Königs '''').  Später,  ins- 
besontlerc  in  der  Zeit  Alexander  des  Grossen,  ist  von  diesen  Ver- 
hältnissen nicht  weiter  die  Rede,  sond«'rn  Cilicien  scheint  unter 
einem  Persischen  Satrapen  gestanden  zu  haben ^''^). 

Nach   Diodor  zählte   die   Insel  Cypern  neun  grössere  Städte. 
Die  kleineren  Städte   der   Insel   waren  je   einer  unter  den  neun 


780)  Her.  I,  74. 

781)  I,  72. 

782)  V,  52,  vgl.  49. 

783)  Her.  III,  90.     V,  49. 

784)  S.  noch  Her.  V,   118. 

785)  Her.  VII,  98. 

786)  Xen.  exp.  Cyri  I,  2,  12.  2o.     \^!.  üiod.  XIV,  20. 

787)  Xen.  e.\p.  Cyri  I,  4,  4. 

788)  Her.  IX,  107.      Diod.  XVI,  42.     Curt.  III,  4.     Arrian.    eiped. 
AI,  II,  4,  5.  6  ed.  Müller. 
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grösseren  niitfrgclx'ii.  ,\ft\v.  vr»ii  diesen  Ii;ilte  einen  köni^.  wel- 
cher die  Stadt  und  das  ihr  zugehörige  (Jebiet  \ erwaltete,  aber 
dem  Perserkönig  untergeben  war"*).  Dass  die  Zahl  der  König»- 
sitze,  deren  Namen:  Salamis,  Amathiis,  Soli,  (lin-inm,  l'aphus,  (>il- 
tium,  Maria,  Lapethus,  (lerynia,  sich  aus  mehreren  Stellen  des 
llerodr)t  und  des  Diodor  ergehen;  neun  war,  bezeugen  überein- 
stimm(;nd  mit  IHodor  auch  IMinius  und  I'omponius  Mela'"*}.  Sa- 
lamis, deren  König  zuweilen  König  von  (lyjjern^"'),  oder  der  Cy- 
[»'ier'"^),  auch  blos  „der  König"  oder  mit  seinem  Namen  be- 
zeichnet wlrd^'");  währ«'nd  den  Namen  der  Ueherrscher  der  klei- 
neren Städte  regelmässig  der  Name  der  von  ihnen  beherrschten 
Stadt  hinzugefügt  wird ;  war  die  grössle  und  niächtigsle  unter  den 
von  uns  angerührten  Städten'"^).  Die  Könige  der  vier  auf  Sala- 
mis folgenden  waren  die  mächtigeren  nach  dem  Salaminischen'''*). 
Eine  SchriCl  des  Alexander  Polyhistor  fdier  T^ypern  gedenkt  ein«*s 
Königs  von  Chytri:  nach  ihr  wäre  den  Chylriern  ein  Ort  über- 
geben""*). Das  veranlasst  einen  neueren  Schriftsteller  das  König- 
reich Chytri  dem  von  Curium  zu  snbstituiren""').  Welche  lUt- 
wandtniss  es  auch  mit  jener  Angabe  habe,  dass  Curium  Königssitz, 


789)  Diod.  XVI,  42:  ,Jv  yöcg  rij  VT^am  xavxTj  nolfig  rjaav  a^iöloyoi 
fiirv  ivvta,  VTto  Ss  zavtag  vnrjgxt  ttrayfiiva  (ii-ngöc  noXi'cuara,  rä 
itQOßyivQOvvzu  tais  Iwia  Jtölsai  .  e-naatr}  dt  tovxiov  tlx^  ßaailia,  T»/g 
filv  TtölBcog  typjjoiTa,  tw  6s  ßaailiC  t(öv  TlsgaHöv  vnottzayfiivov."^ 

790)  riin.  h.  n.  V,  31,  129:  ,,Cyprum  .  .  .  qnonclain  IX  re<rnoruin 
sedem."  Pomponius  Mela  II,  7:  ,,C\vpru8  .  .  .  ingens,  ut  quae  aliquando 
novem  regua  ceperit." 

791)  Plutarch.  v.  X  or.  Vol.  IX,  p.  336,  ed.  Reiske:  „itagd  Nmo- 
MQSOVTi,  Tc5  KvTiQOv  Tupdvj'a)."  Diog.  Laert.  IX,  10,  2:  „NiKongfovta, 
Toy  KvTtgov  tvgccvvov.'^ 

792)  Paus.  I,  3,  1.  II,  29,  4.  Lucian.  pro  imaginib.  27.  Plutarch. 
1.  1.  p.  333.     Athen.  VIII,  352,  d. 

793)  So  Arrian.  exp.  AI.  II,  20,  6.  22,  ed.  Müller:  Tlxvvtayögov 
rov  ßorffiAteos."  Athen.  IV,  167,  c  blos  ,,JIrj'ur«yopai'."  Dagegen  Cur- 
tius  IV,  p.  75,  ed,  Bip. :  „Pnytagoras  rex  Cypriorum."  Derselbe  war 
nach  Arrian.  Ind.  18,  8  König  von  Salamis,  nach  den  übereinstimmen- 
den Urtheil  der  Neueren  (vgl.  Perizonius  ad  Aelian.  var.  VII,  2.  Wes- 
seling  ad  Diodor.  XVI,  46)  ein  Sohn  des  Königs  Evagoras  von  Salamis. 

794)  Diod.  XIV,  98:  ,,Zalanivog,  usyiari]?  ovarig  "''•"^  d v i, uztazdzrig 
zmv  SV  Kvngco  nölsav.^'     XVI,  42:  „ttjv  nsyLGzrjv  xcöv  ttoAsojv." 

795)  Diod.  XIX,  59  in. 

796)  Steph.  Byz.  v.  XvzgoC. 

191)  Droysen  Gesch.  d.  Hellenism.  I,  S.  339.  Anm.  8. 
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ist  nichtsdestoweniger  ausser  Zweifel.  Dasselbe  wiid  aiil  «.mens, 
den  Sohn  des  Ciiiyias,  des  Arcliegeten  der  Oyprier  zurückge- 
führt'9*);  ebenso  wie  Aniathus  auf  Cinyras  Mutter,  Aniatbusa "*"*), 
Pajdius  auf  Cinyras  selbst^"").  Herodot  erwälnit  bei  Gelegenheit 
des  Aufstandes  der  (^yjirier  gegen  Daiius  Ilystasjüs  den  Tyrannen 

—  abwechsehid  nennt  er  die  Könige  der  Cyprier  Tyrannen**"*)  — 
von  Curiinn^^"^);  .Arrian  in  der  Seeschlacht  vor  Tyrus  den  Thurier 

—  sehr.  Cinier  —  Pasicrates'''^^).  Dieser  ist  nicht  mit  dem  Für- 
sten von  Soli,  Pasicrates,  zu  verwechseln^*),  da  Herodot  beide 
Städte  als  gesonderte  Füistenthünier  autTasst'»''^)  und  Fürsten  ver- 
schiedener Städte  auch  sonst  zuweilen  denselben  .Namen  führten""*). 
Ebenso  bezeichnet  Herodot  Paphus,  dem  ein  anderer  neuerer 
Schrinstellei-  Chytri  als  Königreich  subslituirt''"^).  als  selbständigen 
Staat,  wenn  er  auch  dessen  Strategen  Penthylus  nicht  ausdrück- 
lich König  nennt^^).  Diodor  und  eine  Münze  stellen  das  König- 
thum  der  l'aphier  ausser  Zweifel''"'*). 

Die  Könige  der   Insel   (".ypcni   sl.indt'n   /um  l*t'r<i>-rlH'ii  |{t'i(lii' 


798)  Steph.  Byz.  v.  Kovqiov. 

799)  Stepli.   Byz.   v.  'Aft,a9ove ,   Theopopipus    in   l'li.itii    liil.lii.tl ^ 

T.  I,  p.  120  a,  V.  20,  ed.  Bekker. 

800)  Apollodor.  III,  14,  3.     Tacit.  hist.  II,  3. 

801)  V,  109  wie  Strab.  XVI,  684:  „Itvpavfowrro." 

802)  V,  113, 

803)  Exp.  AI.  II,  22,  2. 

804)  Plutarcli.  Alexander  29.  Arrian.  Ind.  18,  8.  Drojsen ,  Helle- 
uisiii.  I,  404,  Anin,  12. 

805)  V,  HO.  113.  115.     riiitarch.  Solon.  26. 

806)  Nico  des,  Köui;j  von  Salamis:  Isocrates  Nicocles  und  Eva- 
^oras  passim.  Athen.  XII,  531,  d.  Plutarch.  in  v.  Isocratis  nennt  ihn 
zuerst  Nicocles,  darauf  Nieocreon.  Er  ist  nach  Perizouius  ad  Aeliau. 
var.  VII,  2,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  weit  jüngeren  Nieocreon, 
wahrscheinlich  des  Pnytagoras  Sohn,  aus  derselben  Familie:  Arrian. 
lud.  18,  8  (wo  nach  Droysen ,  I,  404,  Anm.  12  Nieocreon  für  Nitaphon 
zu  lesen).  Plutarch.  Alexander  29.  Diog.  Laert.  II,  18,  4.  IX,  10,  2. 
Diod.  XIX,  59.  Nicocles  König  von  Paphus:  Diod.  XX,  21;  s.  Droy- 
sen Hellenism.  I,  404,  Anm.  12  und  vgl.  die  Münze  bei  Eckhel  Nuni. 
Vet.  p.  238,  Ein  Paphier  Nicocles  bei  Plin.  h.  n.  XI,  37,  167  scheint 
von  Pollux  1.  II,  c.  4,  segm.  95  als  Salarainier  bezeichnet  zu  werden. 
Nicocles,  Sohn  des  Königs  Pasicrates  von  Soli  (Arrian.  Ind.  18,  8); 
von  dem  nngewiss,  ob  er  zur  Kegierung  gelangte. 

807)  Movers,  das  Phoeuicischc  Alterthum,  Th.  II,  S.  221,  Anm.SC,  a. 

808)  VII,  195. 

809)  Anm.  806. 
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in  riiK'iii  iiliiiliclicn  Vi'rhSitiiissr.  wie  A'w  von  <;ili< :i<ii.  Iii;i  Kt»m;j 
(Joryiis  von  Salamis,  und  (Irr  «'iniT  anilcrn  (^ypriMln'n  SUidl,  Ti- 
monax,  wcrd«'n  unter  d»?n  vornelnnstim  TlieiinrlinuTii  am  Zug« 
d<!s  Xerx«*s  f^cnannl'''").  ]{<'^ifirig  das  Pcrslsrln«  .lorli  ab/usrhüt- 
l«'ln,  lM>llit'iligtcn  sirli  die  (^yprier  an  dem  Anistande  der  lonier 
gegen  Darlus  Ilystraspis""),  wie  an  dem  dtr  PImenirier  gegen 
Arlaxerxes  Oclms**'*).  Naehdeni  er  die  dnreli  eirx'n  IMioenicier 
seinem  Hanse  entrisseiu!  (iewalt  v\i('der  gewonnen"'';.  Iiatle  sich 
schon  früher  Evagoras,  vom  Stamm  der  Könige  von  Salamis,  ge- 
gen Arlaxerxes  Mnemon  eni|»ört.  Der  Matht  des  Persischen  Rei- 
ches zehn  Jahre  liindiirrli  Trotz  hieti'iid ,  verhnndet  mit  Acoris, 
dem  König  der  empörten  Acgyptier,  bemächtigte  er  sich  fast  ganz 
Cyperns,  nberwälligte  IMioenirien,  nahm  Tyrns  ein,  bewog  die 
Städte  Cilicicns  zum  Aulstande  gegrn  <len  König,  welchem  er  sich 
endlich  nur  unter  der  Bedingimg  unterv^arf,  dass  er  dessen  Ge- 
bote selbst  ein  König  befolge'*'^).  —  Nach  der  Srhlaeht  bei  Issns 
stellten  die  Könige  der  Cyprier  sich  und  ihre  Flotten  Alexander 
zur  Verfügung^'*).  In  den  Kämpfen  unter  dessen  Nachfolgern 
ergrillen  einige  derselben  für  IHolemaeus,  andere  für  Antigonus 
Partei**'«). 

Die  Cyprischen  Staaten  waren  Gründungen  der  Phoenicier, 
die  königliche  Würde  —  eine  alte  Phoenicische  und  Ganaaniti- 
sche  Verfassungsform  —  vermutlilich  auf  Gypern  von  Phoenicien 
aus  übertragen'''^).  Die  ISachricliten  über  die  Könige  von  Phoe- 
nicien reichen  über  die  I'eriode  der  .4ssyfischen  nn<l  Babyloni- 
schen Herrschaft  bis  auf  die  Zeit  der  Jüdischen  Könige  David 
und  Salomo  hinauf.  Ursprünglich  kein  in  sich  abgeschlossenes 
Land,  sondern  ein  Theil  des  Landes  Ganaan  in  der  weiteren  Be- 
deutung dieses  Namens,   tritt   das  spätere   Phoenicien   erst   nach 


810)  Her.  VII,  98.     VIII,  11. 

811)  Her.  V,  104.  108—115. 
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der  Ausbreitung  der  Juden  über  den  südlichen  Theil  des  Landes 
Canaan  im  Gegensatz  zu  Palaestina,  wie  zu  dem  östlich  von  Phoe- 
nicien  sesshaften  Canaanitischen  Stamm  der  Ilamathither,  von 
Hamath,  sjjäter  Ejiiphania,  weicher  sich  eine  Zeit  lang  als  selb- 
ständig erhielt^*"),  später  in  der  einheimischen  Bevölkerung  des 
inneren  Syriens  auflöste^*'*),  hervor.  Die  Griechen  übersetzen 
„Sidon",  „Sidonier"  durch  ,,I*hoenicien",  „Phoenicier"  **"^^). 
Und  die  Aeusserungen  Homers  über  die  kunstreichen  Werke  Si- 
donischer  Frauen,  Erzarbeiten  der  Männer '•^'j;  Ausdrücke  me 
Sidonische  Sprache^-^),  Sidonische  Götter*'^),  Frauen'*^*],  Sidoni- 
sclie  Kanfleute  in  Tyrus*»'^),  in  den  Schriften  der  Juden  belegen, 
dass  vorzugsweise  an  Sidon  geknüpft  ward,  was  Phoenicien  seit 
aller  Zeit  eigenthümlich  war.  Dessenungeachtet  umfasste  der 
Name  Sidonier  niemals  sämmtliche  Bewohner  des  späteren  Phoe- 
niciens.  Die  Mosaischen  Völkertafeln  führen  Zidonier,  Arvadier 
(Aradier),  Arkiter,  von  Arce,  Siniter,  den  Arkitern  beuachhart, 
Zamariter,  von  Simyra,  als  gesonderte  Stämme  der  Canaaniter 
auf^'^**).  Die  zwischen  Sidon  und  Aradus  wcdinhaften  Gibliter,  mit 
den  Städten  Bybius  und  Berytus,  werden  dagegen  von  den  Ca- 
naanitern  unterschieden""^^).  Jedoch  blieben  die  Namen  Sidon, 
Sidonier  selbst  nach  dem  Aufblühen  der  Stadt  und  des  Staates 
Tyrus  in  einer  weiteren,  Tynis  und  die  Tyrier  mit  einschlies- 
seuden,  J'edeiitung  in  Gebrauch.  So  bittet  Salomo  Hiram,  den 
König  von  Tyrus,  wie  derselbe  in  den  Schriften  des  alten  Testa- 
ments und  nach  Phoenicischen  Berichten   genannt  wird**^),   ihm 


S18)  2.  Sam.  8,  9. 
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5.  Mose  3,  9  Sidonier  durch  «Poj'vtxfs  aus.  Mehr  bei  Movers,  das  Phoen. 
Alterthum  I,  94. 

821)  II.  VI,  290.     XXIII,  743.     Od,  IV.  84.  G18.     Vgl.  Str.  I,  40  sq. 

822)  -5  Mose  3,  9. 

823)  1  Kön.  11,  5.  33.     2  Kün.  23,  13. 

824)  1  Kün.  11,  1. 

825)  Jes.  23,  2. 

826)  1  Mose  10,  15-19. 

827)  Jos.  13,  5.     1  Kön.  5,  32  (18).     Movers  a.  a.  O.  I,   103  f. 

828)  2  Sam.  5,  11..  1  Kön.  5,  15  (i).  «»,  11  .los.  ant.  Jiid.  VIII, 
5,  3,  contra  Apion.  I,  17.  18. 
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Sidonifti'  /iiiii  H<'ii<'jii«*ii  «h's  llnizrs  für  «I»mi  H.hi  Avs  'T('m\tfls 
zu  scliick«!!!**'^").  So  Ix'/i'icIiiK'l  (las  erste  Hiicli  ihr  k»iiiige '»•''<'), 
iiiK^li  die  L\X,  einen  der  Naclifolger  des  Königs  liiraut.  den 
Itliolial:  ,,Köni|,'  «Icr  Sidoiiier"  ^Sidonini,  HiÖovCav,  nicht  wie 
unsere  liebersi-lzuii^M  ii  „König  zu  Sidon").  Josi-plius  erklart  dies 
,,  König  der  Tyrier  und  Sidonier "*'■"),  wie  er  „Sidonisclie  Frauen**, 
„Sidonierinnon  und  Tyricrinnen"  uuis<hreilit''''^);  der  Verfasser  der 
(^hninika  dein  Namen  ..Sidonier"  die  Namen  , .derer  von  Sidon 
und  Tyrus*'  snhstituirl^'-');  und  das  Gebiet  von  Tyrus  und  Sidon 
noeii  in  den  Selnifhn  des  neuen  Testaments  als  ein  engverbim- 
denes  (ianzi;s  angesehen  wird'''").  Ans  Allem  diesem  folgert  ein 
neuerer  Schriftsteller'^^) ,  im  alten  Testament  heisse  dieses  Gebiet 
Sidon**^'^);  Sid(U)ifr  sei  in  älteren  Schriften  di's  alten  TestamenlK 
stets  Bezeichnung  des  Stammes''''),  nicht  der  Hewobner  der  Stadt 
Sidon.  Letztere  würden  vielmehr  stets  Ke  wohn  er  von  Sidon 
bezeichnet''''*),  und  dadurch  von  den  Sidoniern  als  Slamui  unler- 
schieden.  Jene  weitere  Bedeutung  der  Namen  Sid<in,  Sidonier, 
scheint  mit  einer  engeren  der  Namen  Canaan^^),  Canaaniter"*^"), 
von  welcher  Spuren  noch  in  den  Schriften  des  neuen  Testanjents^'), 
zusainmenzufallen. 

Das  erste  Buch  der  Könige'^')  bezeichnet  die   „Giblim"   als 
IJnterthanen  des  Königs  lliram,   Eupolemus**^)   diesen   als   König 


829)  1  Kön.  5,  20  (6).     Nach  ihm  Jos.  unt.  VIII,  2,  6. 

830)  16,  31. 

831)  VIII,  13,  1.     IX,  G,  G. 

832)  VIII,  7,  6. 

833)  1  Chron.  22  (23),  4. 

834)  Matth.  11,  21.  22.     Marc.  3,  8.  7,  24.  31.     Luc.  10,   13.  14. 

835)  Movers  a.  a.  O.  I,  92.  98. 

836)  Jes.  23,  2.  4. 

837)  Jos.  13,  4.  6.     Rieht.  3,  3.     Ezech.  32,  30  u.  a. 

838)  Rieht.  1,  31.     Ezech.  27,  8. 

839)  Jes.  23,  11. 

840)  In  Stellen  wo  unter  den  alten  Landesbewohnern  Palaestlnas 
die  Canaaniter  mit  Uebergehung  der  Sidonier  als  einzelner  Stamm  an- 
geführt werden:  1  Mose  15,  21.  2  Mose  3,  8.  17.  13,  5.  23,  23.  28.  33, 
2.  34,  11.  5  Mose  7,  1.  Jos.  3,  10.  11,  3.  Richter  3,  3.  5.  Esra  9,  1. 
Nehemia  9,  8.  Besonders  4  Mose  13,  30.  Jos.  11,  3,  vgl.  mit  Richter 
18,  7.  28.    Movers  a.  a.  O.  S.  9.     AViner  Bibl.  Realwörterb.  I,  208. 

841)  Matth.  15,  22,  vgl.  mit  Marc.  7,  26. 

842)  1  Kön.  5,  32  (18). 

843)  In  Euseb.  praep.  evang.  IX,  30.  34  in  der  Ueberschrift. 
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von  Tyrus  und  Phoenicien,  von  Tyrus  und  Sidon  und  Plioenicien. 
Und  wenn  der  Beweisgrund  der  ersteren  Stelle  durch  eine  Va- 
riante unbrauchhar  gemacht  ist:  so  lag  der  Wald  wo  Iliraui  Holz 
fällte,  wenigstens  zwei  Tagereisen  von  Beirut,  nahe  beim  nörd- 
lichsten, höchsten  Gipfel  des  Libanon^'*).  Die  Meldung  des  Me- 
nander  von  Ephesus,  welcher  aus  Tyrischen  Archiven  eine  Tyri- 
sche  Geschichte  schrieb:  des  Ifiram  Nachfolger,  Ithobal,  habe  die 
Stadt  Botrys  in  Phoenicien,  nördlich  von  B\bhis,  gegründet ''^^j, 
weiset  darauf  hin,  dass  des  Letzteren  Gewalt  sich  weiter  als  über 
das  Gebiet  von  Tyrus  und  Sidon  erstreckte.  Der  König  von  Ty- 
rus, Klulaeus,  unternahm  anderthalb  Jahrhundert  nach  Ithobal 
einen  Zug  über  das  Meer,  um  die  von  seiner  Herrschaft  abge- 
fallenen Cittier  —  Cbettim  nannten  Juden  und  Phoenicier  die 
Bewohner  der  Insel  Cypern'*^''),  —  zum  Gehorsam  zurück  zu 
führen.  Darauf  fielen,  als  Salmanassar,  der  König  von  Assyrien, 
die  Tyrier  bedrängte,  Ace,  Sidori  und  viele  andere  Städte  von 
Tyrus  ab ***'].  Wieder  ein  Jahrhundert  später  begegnen  wir  den 
Aeusserungen  des  Ezechiel:  die  von  Sidon  und  Arvad  (Aradus) 
seien  Ruderknechte  von  Tyrus,  die  von  Gabal  (Byblus)  Schiffs- 
zinimerleute  desselben,  die  von  Arvad  in  dem  Heere  und  auf  den 
Thürmen  und  Mauern  von  Tyrus^^^j.  Dies  .\lles  scheint  darzu- 
Ihun,  dass  Tyrus  in  dieser  Periode  au  der  Spitze  eines  ganz 
Phoenicien  uujfassenden  Bundesstaates  stand.  Gestattet  indessen 
die  Bezeichnung  Ithobals  als  Königs  der  Tyrier  und  Sidonier****) 
vielleicht  anzunehmen,  dass  Sidon,  nicht  aber  dass  auch  die 
übrigen  Städte  Phoeniciens  zu  des  Ersteren  Zeit  keine  eignen 
Fürsten  hatten;  deren  Existenz,  wenn  sie  vielleicht  auch  dem 
Tyrischen  König  unterworfen  waren,  dürfte  durch  die  Aeusserun- 
gen des  Ezechiel  nicht  widerlegt  werden.  Jeremias  in  der  Zeit 
Nebucadnezars,  auf  welche  sie  sich  beziehen,  führt  einen  König 
von  Sidon  neben  dem  von  Tyrus,  aber  in  der  bedeutungsvollen 
Stelle  nach  diesem,  als  mit  dem  König  der  Juden,  Zedekia,  gegen 


844)  Vgl.  hierüber  Hitzig,  die  Grabschrift  des  Eschmunazar.    Leip- 
zig 1855.  S.  46. 

845)  Jos.  ant.  VllI,  13,  2. 

846)  Jos.  ant.  I,  6,  1. 

847)  Jos.  ant.  IX,  14,  2. 

848)  27,  8.  9.  11. 

849)  Jos.  ant.  VIII,  13,  1.     IX,  6,  6. 

Kuhn,  Stadt,  u.  bürg.  Verf.  II.  Q 
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iJahylon  verbüiidi-t  an''^*'y.  Die  Aur/eicIinuiigtMi  der  IN'riiiäcbL'ii 
Cicschiclil«!  gestallen  keinen  Zweifel,  dass,  wie  Strahu  sagt,  vor 
Alters  jede  I'lioenicisclie  Stadt  ihren  eignen  Fürsten  liatte*^'). 
In  der  ersten  Stelle  «les  Jereinias,  welche  nicht  hios  allen  Köni- 
gen von  Tyrus  nnd  allen  Königen  von  Sidon,  sondern  auch  den 
Königen  der  Inseln  jenseits  des  Meeres  eine  siehenzigjährige 
DiiMistbarkeit  ankündigt,  sind  mit  Rücksicht  auf  die  Stellung  ne- 
Itc'ii  IMioeuiricn,  in  dessen  Schicksal  sie  eingeschlossen  werden, 
wallrsclieinlich  die  Cyprischen  Könige  gemeint'^'').  Schlüsslich 
berichlet  Menander:  Tyrus  sei  dreizehn  Jahr  durch  Nebucadnezar 
umlagert,  später  seien  Hichter  an  die  Stelle  der  Könige  von  Ty- 
rus gesetzt  worden,  bis  dann  wieder  die  Tyrier  sich  Könige  aus 
ßabylon  geholt  hätten ''•^3).  Das  gestaltete  keine  andere  Austegung, 
als  dass  das  (iescblechl  der  Könige  von  Tyrus,  gleich  dem  Joja- 
chims,  Königs  der  Juden,  nach  Babylon  entführt  war. 

Nach  dessen  Kitinahme  durch  (^yrus  Ol.  60,  1  unterwarf  sich 
Phoenicien  freiwillig  der  (iewall  der  Per-ser**^^).  Die  Tyrier  wer- 
den seit  dieser  Periode  im  alten  Testament  nicht  mehr  Sido- 
nier,  sondern  Tyrier  genannt,  un«l  dieser  Name  ward  erst  jetzt 
gebräuchlich**^^).  Die  Namens-Sonderung  erklärt,  dass  der  in  der 
Persischen  Zeil  lebende  Verfasser  der  Chronika  dem  Stammes- 
namen der  liiterthanen  des  Königs  Hiram  die  Namen  derer  von 
Sidon  und  Tyrus  substituirt**^').  Sidon  stand  aber  jetzt  wie  in 
den  ältesten  Zeiten  unter  den  Pbocnicischen  Städten  obenan.  Das 
geht  aus  unseren  Quellen  deutlich  hervor.  So  werden  als  die 
Vornehmsten  auf  Xcrxes  Flotte  der  Reihe  nach  der  Sidonier  Te- 
tramnestus,  der  Tyrier  Mapen,  der  Aradier  Merbal  u.  s.  f.  auf- 
geführt'^^^) ;  und  der  König  von  Sidon  nimmt  bei  den  lierathun- 
gen  mit  den  übrigen  Befehlshabern  der  Flotte  vor  Salamis  unter 
diesen  die  oberste  Stelle  ein  und  wird  zuerst  um  seine  Meinun» 


850)  Jerem.  27,  3,  vgl.  25,  22. 

851)  XVI,  754.  Ein  König  der  Berytier,  Abelbaal,  Zeitgenoss  des 
Sanchoniathon,  vor  der  Troischen,  nahe  Moses  Zeit,  nach  Porphyrius  bei 
Euseb.  praep.  evang.  I,  9.     X,  9. 

852)  Movers  a.  a.  O.  II,  233. 

853)  Jos.  contra  Apion.  I,  21. 

854)  Her.  III,  19. 

855)  Esra  3,  7.     Neh.  13,  16. 

856)  1  Chron.  22,  4.     Movers  I,  96. 

857)  Her.  VH,  98. 
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befragt,  nach  ihm  der  König  von  Tyrus,  dann  die  übrigen^®). 
Ein  Sidonischer  Fürst  wird  als  Befehlshaber  der  Phoenicischen 
Flotte  bezeichnet  ^^'^).  Sidon,  ridniit  Diodor,  liabe  an  Reichthuni 
nnd  3Iacht  alle  übrigen  Städte  Phoeniciens  übertroflen ;  seine 
Bürger  hätten  durch  den  Handel  die  grössten  Reichthümer  er- 
worben. Die  Persischen  Satiapen  und  Befehlshaber  hatten  in 
Sidon  ihre  Itesidenz :  die  Perserkönige  hielten  in  dem  königlichen 
Lustgarten  daselbst  zuweilen  Hof*^).  Der  Nachblüthe  von  Sidon 
machte  der  Aufstand  gegen  Artaxerxes  Ochus  ein  Ende.  Denn 
in  Folge  desselben  wurde  Sidon  von  Grund  aus  zei'stört.  Der 
Könige  der  übrigen  Städte  wird  hier  neben  dem  Sidonierkönig 
Tenncs  nur  im  Allgemeinen  gedachf**").  Zu  Alexanders  Zeit  da- 
gegen des  Königs  der  Aradier  Gerostratus  und  seines  Sohnes 
Strato,  des  Königs  der  Byblier  Enylus,  des  Königs  der  Tyrier 
Azelmichus **"-).  Curtius  gedenkt  des  Sidonierköings  Strato '**'^), — 
der  König  der  Aradier  Strato  ^^)  ist  wohl  eine  Verwechselung  mit 
dem  Sohne  des  Gerostratus;  —  wogegen  Arrian  die  Sidonsichen 
Dreidecker  dem  Geschwader  des  Gerostiatus  und  des  Enylus  fol- 
gen lässt.  Des  Ersteren  Erzählung:  wie  Alexander  llephaeslion 
einen  Andern  an  die  Stelle  des  Königs  von  Sidon  zu  ernennen 
beauftragt,  die  aber,  welchen  Ilephaestion  die  Krone  anti'ug,  er- 
klärt hätten,  nur  die  königliche  Abstannnung  berechtige  sie  zu 
tragen,  nnd  einen  auf  der  niedersten  Stufe  stehenden,  aber  ent- 
fernt dem  königlichen  Geschlechte  verwandten  Mann  als  dazu 
geeignet  bezeichnet  hätten,  versetzen  Diodor  und  Plutarch  nach 
Tyrus  und  Paphus'^'*^) ;  daher  ein  neuerer  Schriftsteller  die  Exi- 
stenz des  Si<l(mierkönigs  in  Zweifel  zieht^**).  In  den  Kämpfen 
um  den  Besitz  von  Gypern  und  Phoenicien  zwischen  Antigonus 
nnd  Ptolemaeus  geschieht  der  Könige  von  Phoenicien  zum  letz- 
temnal  Erwähnung^'). 


858)  Her.  VIII,  67. 

859)  Diod.  XIV,  79  extr. 

860)  Diod.  XVI,  41.  44  extr.     Pompon.  Mela  I,  12. 

861)  Diod.  XVI,  40:  „tcöv  «Potvt'xco»  .  .  .  ßaaikiojv.^' 

862)  Arrian.  exp.  AI.  II,  13,  7.  15,  7.  20,  1.  24,  o. 

863)  Curt.  IV,  66  Bip. 

864)  IV,  65. 

865)  Justin.  XI,  10.     Diod.  XVII,  47.     Plutarch.   de   fort.  Alex.  T. 
VII,  p.  342  ed.  Rciske. 

866)  Droysen,  Geschichte  Alexander  des  Grossen,  S.  181,  Anni.  30. 

867)  Diod.  XIX,  58:  „rous  ßucilftg  täv  ^oiviniov.^' 
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So  besläligt  die  Untersuchung  das  ItIIh-II,    das   ein  neuerer 
Scliriflstoller   über    das   Persische  Reicli   lalll'^''*):    „seine  Feinheit 
war   eine   rein  mechanische;    nur  Unterwerfung  wurde  gefordert, 
sonst    hlieh    das    natlonah;."     Als   Symbol    und   Ausdruck    dieser 
Verhältnisse  erscheint,  dass  bei  grossen,  kriegerischen  Unterneh- 
mungen   den    einheimischen  Anführern  jeglichen  Volks   als  obere 
Anlüluer  Perser  vorgesetzt  winden *"").     Das  Persische  Uei<h  war 
nur  ein  Aggregat  von  in  sich  abgeschlossenen,  durch  die  gemein- 
same Unterwerfung  unter  dessen  Hoheit  mehr   oder   weniger  fest 
verbundenen  (iemeinwesen.     Die   von   uns   herausgehobenen  Län- 
der, (larien,  (jlicien,   Cypern,   Phoenicien,   waren  von  erblichen 
Dynasten,  Unterthaucn  des  Perserkönigs,  beherrscht;  oder  in  eine 
bestimmte  Aeizahl  von  (ienjeinwesen  getheilt,  welche  von  erblichen, 
den  Persern  unterworfenen  Dynasten  beherrscht  wurden.  —  Stünde 
aber  deren  Existenz  dem  Gebräu«  h  freier  Institutionen  von  Seiten 
der  Uewohner  der  angetubrteti  Uänder  entgegen'    Man  kann  nicht 
daran  denken.     In  dieser  lieziehung  ist  das  Vcrhältniss,   welches 
sich    aus    jenen    Inschriften    von    .Mylasa    herausstellt,    besonders 
merkwürdig.     Die  falsche    Anklage   bei  ihm   ahndet   der  Perser- 
könig mit  dem  Tode*^*').     Ueber  Vergehen   gegen  Mausolus  Per- 
son, oder  an    dem  Bild   seines  Vorfahren   Ilecatomnus   begangen, 
entscheidet  dagegen  in  allen  Formen   einer  souveraenen  Griechi- 
schen Bürgerschaft  die  Volksversammlung  der  Mylasenser  durch 
Einziehung  des  Vermögens  der  Schiddigen.     Das  Vermögen,  oder 
der  durch   Verkauf  dafür   erlängte  Preis  fällt  im   ersteren  Falle 
dem  Mausolus,  im  zweiten  der  Stadt,  welche  das  ßildniss  geweiht 
hat,  zu*^').     Eine  Inschrift  aus  der  Zeit  des  Idrieus,  Bruders  des 
Mausolus,   —  wenn  sie  aus  dessen  Zeit  herrührt,  —  enthält  einen 
ähnlich  gefassten  ßeschluss  der  Trallianer  über  das  Asylrecht^'^j 
Die  Phoenicischen  Städte  ergaben  sich,  während  ihre  Könige  mit 
dem  Persischen   Flottenbefehlshaber  Autophradates    schifften,    an 
Alexander*^^).     Ihren  Königen  blieb  nichts  weiter  übrig,   als  Au- 


868)  Droysen  Hellenismus,  II,  26. 

869)  Her.  VIT,  81  extr.  96.     Diod.  XVI,  47. 

870)  C.  I.  Gr.  2691,  c,  v.  8. 

871)  C.  I.  Gr.  2691,  c,  d,  e. 

872)  C.  I.  Gr.  2919. 

873)  Arrian.   exp.    AI.   II,    13,    7.  8.    15,   6.    7.     Curtius    IV,   p.   64 
66  Bip, 
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tophradates    zu    verlassen   und  sich  gleichfalls  mit  Alexander  zu 
verbinden  ^^^).     Das   giebt  keine  hohe  Vorstellung  von   dem  l'm- 
fange  der  Gewalt,    welche  deren  Königen  über  sie  zustand,     lie- 
gränzl  wie  in  Lacedacmon,  bildete,  wie  es  scheint,  die  fürstliche 
Gewalt    nur    einen    integrireiiden    Bestandtheil    der    allen   diesen 
Ländern  zustehenden    selbständigen   Instilulionen.     Zu  Alexanders 
Zeit  wird  von  Tyrus  wie  von  einem  Freistaate  geredet.     Die  Ge- 
sandtschaft an  Alexander  wird   von  dem   xolvov   der  Tyrier  ab- 
geordnet ^^^).     Die   Tyrier   beschliessen   den  krieg**"**).     Jene  Ge- 
sandlschaft   bestand    aus    den   Vornehmsten    {rav  inKpavtav  iv 
TvQOi),    unter  ihnen  des  Königs  Sohn,    da  der  König  selbst  mit 
Autophradales   schiü'te.     So   zog   der   König   von    Sidon,    Tennes, 
mit  den  ijctcpavaötatoL  täv  noXucav  ixarov  ag  Ovfißovloi  zu 
der  gemeinschaftlichen  Tagsatzung  der  Phoenicischen  Städte  nach 
Tripolis  aus;    und  eine  zweite  Gesandtschaft,  aus  500  der  ei-sten 
Sidonier  bestehend,  kam  mit  üelzweigen,  dem  Zeichen  der  Schutz- 
(lehenden,  zu  Ochus*'^).     Dadurch  wird  klar,  was  wir  lesen:    in 
Tyrus  sei  Alles   durch    den   Ralh   der   Ackeren   geleitet*'*).     Wir 
treuen  die  Sitte,  die  Vornehmsten  —  longe  primi  civitatis*'^)  — 
als  Gesandte  abzuordnen,  auch  in  andern  IMioenicischen,  oder  von 
Phoeniciern  gegrinideten  Städten  an.     Die  .Marathier  sandten  noch 
in   der  Seleucidenzeit   dexa  :tQ€ößevTdg^    imcpaveOTärovg  tcov 
TCQSößvraTav  an  die  Aradier**®).     In  der  Carthagischen  Geschichte 
werden   die   decem   Poenorum   principes,    welche   Justhi   sogleich 
nach   der  Gründung   von  Garthago   anführt*'"''/,    abwechselnd  mit 
den  triginta  seniorum  principes**^),  triginta  legati^,  namentlich 
als  Gesandte    an    die   Römer    erwähnt.     Sie    waren    ein    engerer 
Ausschuss    des    Carthagischen   Senats *^^).     Polvbius    unterscheidet 


874)  Arrian.  1.  1.  II,  20,  1. 

875)  Arrian.  II,  15,  6.  7. 

876)  Curtius  IV,  p.  71  Bip. 

877)  Diod.  XVI,  45. 

878)  Curtius  IV,   77:    ,,8emores  .  .  .  quorutn   consilio  cuncta  age- 
bantur." 

879)  Liv.  XXX,  42,  11. 

880)  Diod.  exe.  de  legat.  c.  29,  T.  II,  p.  628  ed.  Wesseliug. 

881)  XVIII,  6  in.,  vgl.  Liv.  XXX,  36,  4.     Oros.  IV,  12. 

882)  Liv.  XXX,  16,  3,  vgl.  XLII,  24,  3. 

883)  Liv.  XXX,    36,    9.     Epit.    1.   XLIX,  vgl.  Diod.  exe.  de  legat. 
c.  27,  T.  II,  627  Wesseling.  Curt.  It,  p.  76  extr.  Bip. 

884)  Liv.  XXX,  16,  3:   ,,Cartliaginiense8  oratores  ad  pacem  peteu- 
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ysQovdlcc  und  övyxXrjtog**'*^).  Das  gestaltet  einen  feststehenden, 
schilrfer  als  lici  andern  Völkern  ausgeprägten  Dualisnins;  nicht 
wie  in  den  deni  principes,  deceni  priini  liezeichnetcn  Abgeord- 
neten des  Senats  in  der  Römischen  und  Italischen  Geschichte*^), 
eine  anscheinend  J)l()s  für  augenblickliche  Zwecke  getroffene  An- 
ordnung darin  zu  erblicken,  lud  gerade  wie  in  (larthago  un- 
terscheidet schon  Justins  Bericht  über  die  FlucYit  der  Elissa  in 
Tynis  die  principos  von  den  senalornm  agniina'*').  Als  ein  dem 
Carlliagischen  Senat  entsprechendes  Collegium  wären  danach  jene 
seniores  in  Tyrus,  durch  deren  Rath  alles  geleitet  wurde,  zu 
denken;  gleichwie  Livius  sagt:  seniores  bozeichne  den  Senat  der 
Carthagor '"''*).  Als  Einlheilung  des  (karthagischen  Volks,  vergleicht 
Aristoteles  die  Iletaerien,  auch  Kintheilung  des  Oetischcn  Volks*^'*), 
mit  den  Spartiatischen  Syssilien'*''**).  Eine  weitere  Kombination  dürfte 
gestalten,  jene  triginta  principes  der  Carthager  als  Vertreter  der 
Iletaerien  aufzufassen  und  diese  Einlheilung  ebenfalls  auf  Tyrus 
zurückzuführen''"').  In  der  von  Sidon,  Tyrus  und  .\radus  ge- 
meinschaftlich begründeten,  eigentlich  aus  drei  Städten  bestehen- 
den und  danach  Tripolis  benannten  Rundesstadt  hielten  in  der 
Persischen  Zeit  Sidon,  Tyrus  und  Aradus  regelmässige  Rerathun- 
gcn  tzeqI  tcov  fisyiörav.  Unter  diesem  Vorwande  zog  der  König 
Tennes  mit  den  hundert  vornehmsten   Rathsherrcn   der  Sidonier 


dam  mittant  triginta  seniorum  principes.  Id  erat  sanctins  apad  illos 
concilium  maximaque  ad  ipsum  senatum  regendnra  vis."  Pol.  1 ,  87,  3 
nennt  sie  Tgiänovza  t^s  ysQOvai'ag,  vgl.  68,  6.  Diod,  exe.  de  legat. 
c.  27. 

885)  Pol.  X,  18,  1:  „Jvo  (isv  yag  r]6av  xaT£ilr]fiuivot  tüv  1-a  t^s 
ysQOvaCag,  tcsvxs  öe  xai  dsucc  xäv  ivi  trig  öuyx/lTjtou."  XXXVI,  2,  6: 
„TQiayioaLOvg  ofiijgovg  .  .  .  rovg  viovg  xäv  fx  r^g  avyA.XT^xov  xal  rjjs 
yfpovat'ag." 

886)  Dionys.  VI,  84,  vgl.  VIII,  76.  37.  Nieb.  Rom.  Gesch.  I,  339. 
3.  Ausg.  Liv.  VIII,  3,  8.  XXIX,  15,  5.  XLV,  29,  1.  Cic.  pro  Ros- 
cio Amer.  9,  25  in.  Verr.  U,  67,  162.  III,  28  in.  Orelli  inscr.  lat. 
642.    Joseph,  b.  Jud.  II,  21,  9.     Vita  §.  13.  57. 

887)  XVm,  4  med.  et  extr. 
Liv.  XXXIV,  61,  15. 
Athen.  IV,  p.  143.     Cretische   Inschrift   Sp.  3,   v.  38  in  Philo- 

logus  IX,  S.  694  f. 

890)  Aristot.  polit.  11,  8,  2.     Vgl.  Movers  a.  a.  O.  I,  S.  493. 

891)  Movers  a.  a.  O.  und  überhaupt  I,  488  f. 
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nach  Tripolis  aus^^^).  Lässt  es  sich  da  bezweifeln,  dass  dort  zugleich 
die  Völker,  deren  Senate  verhandelten? 

Straffer  als  die  Perser  hielten  die  Macedonischen  Machthaber 
die  Zügel.  Unter  Kämpfen,  wie  sie  die  Welt  nicht  gesehen,  welche 
den  Schauplatz  seiner  Tliaten  auf  das  gewaltsamste  erschütterten 
und  durchwühlten,  sind  die  neuen  Staaten  begründet,  die  aus 
Alexanders  Reich  er^nlchsen.  Anders  als  die  Perser  sehen  wir 
Alexander  und  seine  Nachfolger  den  Plan  verfolgen,  den  Osten 
mit  Griechischer  liildung  zu  durchdringen.  lUs  in  das  Innerste 
von  Asien  hinein,  vorzugsweise  aber  in  dem  nördlichen  Syrien, 
Mesopotamien,  den  späteren  Hauptsitzen  der  Seleucidischen  Macht, 
entstehen  neue  städtische  Gemeinwesen,  durch  den  Fürsten  her- 
vorgerufen, nach  Griechischen  Mustern  gebildet.  In  jenen  Käm- 
pfen sind  die  städtischen  Königthümer  untergegangen,  von  welchen 
früher  gesprochen  ist.  Anstatt  der  Könige  der  Gyprischen  Städte 
begegnen  wir  unter  der  Herrschaft  der  Ploleujaeer  den  „/^l  rrjg 
:r6laag  "  *»''^) ,  „  Phrurarchen  "  ^'■*^].  Ihnen  entsprechen  „  iniOrdrui 
noXafog''^^^) ,  ^^  dxQO(fvlaxBg^^)  in  dem  Seleucidenreiche.  Unter 
Fürsten  aus  Persischem  oder  einheimischem  Stanune  erhoben  siel» 
im  Norden  der  Halbinsel  die  neuen  Königreiche  Uithynien,  Pontus, 
Cappadocien,  Armenien.  Innerhalb  der  Gränzen  der  obenbezeich- 
neten Länder  waltete  die  Macedonische  31acht. 

Es  ist  die  Aufgabe  der  folgenden  Untersuchung  zu  zeigen, 
deren  Anerkennung  sei  mit  der  Fortdauer  freier  städtischer  Ver- 
fassungen wohl  zu  vereinigen.  Das  Ergebniss  dieser  Untersu- 
chung dürfte  demjenigen  entsprechen,  welches  wir  früher  in  Paui- 
phylien,  Pisidien  zur  Zeit  Antiochus  des  Grossen  nachwiesen. 
Zunächst  dürften  die  Nachrichten,  welche  von  Eroberungen  Pto- 
lemaeischer  Könige  in  diesen  Gegenden  Kunde  geben,  auf  ein 
sehr  bescheidenes  Maass  zurückgeführt  werden. 

Theocrit  bezeichnet  Ptolemaeus  II.  Philadelphus  als  Herrscher 
aller  Pamphylier,  \Nie  der  tapferen  Cilicier,  der  Lycier,  der  slreit- 


892)  Diod.  XVI,  41.     Str.  XVI,  753  extr. 

893)  C.  I.  Gr.  n.  2617.  2621    von   Citium,   Ross   Inschr.    v.  Cypern, 
Rhein.  Mus,  1850,  n.  12,  S,  518  von  Amatlius. 

894)  C.  I.  Gr.  n.  2614  Citium.     2625:  ,,yeaj[ijitaTfvs  xwv  ^uva/iföf," 
Salamis,  Creter,  Samier?  als  Besatzung,  Ross  a.  a.  O.  n,  14.  15,8.519.520, 

895)  Pol,  V,  48,  12. 

896)  Pol.  V,  50,  10. 
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baren  Carier  u.  s.  w.*'");  und  die  Inschrift  von  Adule  nennt  Ci- 
Jicien,  Pamphylfcn ,  lonien,  als  neue  Ernborungen  Ptolcntaeus  111. 
Evorgetes**'^).  Das  wird  auf  einige  Secsliidle  an  der  l'aniphyli- 
sclien,  wie  an  der  (jlicis(;hcn  Küste  zu  bcsrliränkcn  sein.  Das 
vor  nnd  nach  den  liier  gemeldeten  Vorgängen  oben  Mitgetheilte 
gestaltet  den  Scliluss,  die  inneren  Städte  jenes  Volks,  Pisidien  in 
dem  oheniiiigegebencn  Sinne,  blieben  auch  jetzt  frei  und  unab- 
hängig**^^).  Nicht  anders  in  Cilicien.  198  v.  Chr.  entriss  Anüo- 
clius  ni.  ini  Einverständniss  mit  IMiilipp  von  Maeedonierr'^'^)  dem 
unmündigen  Könige  von  Aegypten,  Ptolemaeus  V.  Epipbanes,  Coe- 
lesyrien  und  schickte  197  v.  Chr.  sich  an,  auch  alle  Aegyptischcn 
Besitzungen  in  Cilirien,  Lycien,  Carlen  zu  erobern.  IJei  dieser 
Celegcnbeit  werden  in  Cilicien  die  Städte:  (>oracesiuni,  Zephy- 
rium,  Soli,  Aphrodisias,  Corycus,  Selinus  namentlich  angeführt'*'). 
Sie  liegen  alle  an  der  Küste.  Die  spätere  Geschichte  —  wenn 
irgend,  dürfte  es  in  diesem  Ealle  erlaubt  sein  von  Späterem  auf 
Früheres  zu  schliessen  —  bezeugt,  dass  die  Orte  im  Innern  von 
Cilicien  ihre  barbarische  Selbständigkeit  unter  den  Macedoniern 
ungeschmälert  behauptet  haben  müssen.  So  die  Orte  der  Eleuthe- 
rocilicier  am  Amanus,  welche  noch  M.  Tüll.  Cicero  bekriegte,  der 
ausdrücklich  sagt:  sie  hätten  niemals  den  Königen  gehorcht^; 
so  die  der  westlichen,  sogenannten  Kihxta  xQaxita.  Letztere 
mit  der  oberhalb  derselben  gelegenen  Isauria**"^)  war  der  eigent- 
liche Heerd^  des  Seeräuberkriegs,  einer  Episode  des  Milhrida- 
tischen,  dessen  glückliche  Beendigung  eins  der  schönsten  Blätler 
in  Pompejus  Kranz  flocht.     Die  traditionelle  GescbichtsaufTassung 


897)  Idyll.  XVII,  v.  88  f.     Vgl.  Droysen  Hellenism.  U,  289. 

898)  C.  I.   Gr.  n.  5127,  a. 

899)  Niebuhr  kleine  philol.  Schriften  I,  S.  293. 

900)  Pol.  III,  2.  8.  XV,  20.  Liv.  XXXI,  14,  5.  S.  Hieronymuß  in 
Daniel,  c.  XI,  v.  13.  14.  T.  V,  p.  707  ed.  Veron. 

901)  Liv.  XXXIII,  19,  8.  20,  4.  S.  Hieronymus  in  Daniel,  c.  XI, 
V.  15.  16.  T.  V,  p.  709  ed.  Veron. 

902)  Cic.  ad  fam.  XV,  4,  10:  ,,qui  ne  regibus  qiiidem  unquam  pa- 
ruissent,"  daher  vermuthlich  der  Name,  vgl.  Diod.  III,  55  med.  Hatte 
das  königliche  Haus  des  Tarcondimotus,  vgl.  Cic.  ad  fam.  XV,  1,  2, 
welche!»  zu  Strabos  Zeit,  XIV,  676  med.  über  den  Amanus  herrschte, 
früher  auch  Besitzungen  in  KiXiKia  tgaxsta?  Vgl.  Dio  Cass.  LIV,  9 
mit  Str.  XII,  535  in. 

903)  Liv.  ep.  XCni:  „in  Cilicia  Isauros,"  vgl.  Str.  XIV,  668. 

904)  Appian.  Mithr.  92. 
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sieht  in  diesem  Kriege  ein  vereinzeltes  Ereigniss.  Doch  ist  er 
nur  der  Ausgangspunkt  von  Kämpfen,  welche  durch  alle  späteren 
Zeiten  der  Römischen  Geschichte  unter  Jängeren  oder  kürzeren 
Unterbrechungen  fortwährten''"^).  Wie  wir  mitten  im  Persischen 
Reiche  Völkerschaften  finden,  die  dem  Könige  nicht  gehorchen, 
so  in  dem  Römischen-'"'^).  Die  Römer  erachteten  die  genannten 
Länder  der  friedlichen  \'erwaltung  eines  Römischen  Magistrats  für 
unempfängüch  und  stellten  sie  zunächst  unter  die  Verwaltung  von 
Königen***'').  Aber  diese  so  wenig,  als  die  spätere  I'rovinzial- 
verfassung  waren  im  Stande  sie  dauernd  zu  beruhigen.  Die 
Isaurier  wurden  beim  Sinken  des  Römischen  Reichs  vollkommen 
unabhängig.  Und  den  Römern  blieb  nichts  übrig,  als  sie  durch 
einen  Limes  oder  Grenzcordon  einzuschliessen,  weichen  jene  aber 
häufig  durchbrachen,  um  die  angrenzenden  Provinzen  auszuplün- 
dern''"^). Nun  ist  die  Piovinz  Isauria  der  Ryzanthier  keine  an- 
dere, als  die  RiXcnCa  rgaxsta  des  früheren  Alterlhums ''**^) :  und 
der  Zuname  xQCixela,  welcher  schon  früher  der  Hauptstadt  der 
KiXixitt  TQaxBtcc,  Seleucia  ertheilt  wird''*"),  wird  jetzt  der  Isauria 
ertheilt"'*).  Deren  an  Pisidien,  Pamphylien  unmittelbar  angren- 
zenden Revölkerung  fiel  somit  im  Römischen  Reiche  eine  ähnliche 
Rolle  zu,  wie  den  zuerstgenannten  hn  Persischen  Reiche.  Die 
natürliche  Reschairenheit  aller  dieser  Länder,  —  auch  des  an- 
grenzenden Lycaonien,  von  welchem  weiterhin,  —  Verzweigungen 


905)  Dio  Cass.  LV,  28.  Tacit.  ann.  VI,  41.  XII,  55.  Treb.  Pol- 
lio  XXX  tyr.  c.  25.  Vopisc.  Prob.  c.  16.  Zosimas  I,  69.  70.  IV,  20. 
V,  25.  Ammian.  XIV,  2.  XIX,  13.  XXVII,  9,  6  sq.  Malalas  chron. 
XIV,  p.  363  ed.  Bonn. 

906)  Niebuhr  Vortr.  üb.  alte  Geschichte  II,  378. 

907)  Str.  XIV,  671  med. 

908)  Treb.  Pollio  1,  1.:  ,,in  medio  Roman!  nominis  solo  .  .  .  novo 
genere  custodiarum,  quasi  limes  includitur."  Vopisc.  Prob.  1.  I.  Am- 
mian. XIV,  2,  13:  ,,ubi  conduntur  nunc  usque  commeatus,  distribui 
militibus  omne  latus  Isaiiriae  defendeutibus  assueti,'' 

909)  Hieroclis  syneedemus  p.  708  sq.  ed.  Wesseliug.  Ammian.  XIV, 
8  in.  Daher  Zosimus  IV,  20:  ,'jaavQOi,  yiaXovai,  de  avtovg,  ot  fitv 
(Diod.  XVIII,  22)  Utaidas,  ot  Si  Zolvfiovg,  alXoi,  di  KiliKUS  opftovff." 

910)  Ptol.  V,  8,  5  Nobbe:  „Sslsv)isia  rpa^fra."  Plin.  b.  n.  V,  22, 
93:  ,,  Seleucia  Tracheotis."  Auch  „'AcpQodiciisvg)  rijs  Tpcfjjjjas."  C.  I. 
Gr.  n.  1779. 

911)  Photius  bibl.  79.  T.  I,  p.  55,  15  Bekker:  „'laavgiag  xrjg  tga- 
jjetag."     Steph.  Byz.:   „TQUXEta.  ovrotg  -q  'laavQia  näaa." 
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(los  Tiiiinis,  von  N.iliir  iiiiziiganglirli,  stiiniiiU'ii,  wir;  der  (h.iniklcr 
ihrer  IJcwoIiimt,  die  g(;>v(dirdirli  Iirmhcr  ^icii.uiiil  werden,  wesent- 
lich üherein. 

Im  Gegensjilz  zu  den  Worten  des  IMehters  und  drr  Inschrin 
saj^t  Polyhlns  von  den  ohengenannten  Aegyptischen  llensthern: 
sie  hätten  .sich  des  Besitzes  der  bedeutendsten  Punkte,  Städte  und 
Häfen  läni^s  der  ganzen  Kiislenstreeke  von  l'ain[»liyjicn  his  zum 
Ilellespont  erlreut'"^).  S.  Ilieronymus  nennt  hei  obiger  Gelegen- 
heit in  Lyeien  die  Städte  Andriace,  Limyra,  Patara,  Xanthu»,  von 
deren  Lage  dasselbe  gilt,  was  von  den  Ciliciseben  Städten  gesagt 
ist.  Nur  in  Carlen ,  wo  Pedasa,  Enronnis,  ausser  den  Küsten- 
städten IJargylia,  Jassus  aus  Aegyptischem  in  Macudonischen  Besitz 
übergingen"'^);  Rhodus  die  Freiheit  von  Caunns,  Myndus,  llali- 
carnassus  begründete'"^);  erstreckte  die  Aegyptische  Ilerrschan 
sich  liefer  landeinwärts.  —  In  den  Tbeilen  von  Syrien,  welche 
damals  noch  zu  Aegypten  gehörten,  wo  Aegyptcn  und  seine  ge- 
ordnete Verwaltung  vor  Augen  standen,  förderte  die  Zeit  das 
Wachslhuni  einer  monarchischen  Gesinnung.  Polybius  sagt:  wenn 
es  der  menschlichen  Natur  gemäss  sei,  dass  nach  einer  grossen 
Entscheidung  alles  dem  Sieger  zujauchze;  hätten  in  solchem  P'alle 
die  Völker  Coelesyriens  es  allen  übrigen  zuvorgelban,  inid  dem 
Hause  der  Alexandrinischen  Könige  von  jeher  zugethan,  mit  Krän- 
zen, Opfern  und  Altären  kein  Uebermass  der  Huldigung  gescheut^'*). 
In  Syrien,  Pboenicien,  Judaea,  Samaria  ist  die  gleichmässige  Un- 
terwerfung"*^), die  Einführung  eines  regelmässigen  Besteueinings- 
systems^*")  nicht  zu  bezweifeln;  wenn  auch  über  die  Organisation 
der  Behörden  —  ein  Meridarcb  über  Samaria  erst  unter  den 
späteren  Seleuciden"*^)  —  nichts  authentisches  vorliegt.  Das  hin- 
derte nicht,  dass  die  genannten  Länder  ebenso,  wie  zur  Zeit  der 
Perser,  unter  ihnen  gegenseitig  eine  gewisse  innere  Selbständig- 


912)  Pol.  V,  34,  7. 

913)  Pol.  XVII,  2.  3.     X\T[II,  27,  4.     Liv.  XXXII,  33,  7.    XXXIII, 
30,  3. 

914)  Liv.  XXXIII,  20,  12,   vgl.  20,    11:  „civitatium  sociarum  Pto- 
lemaei." 

915)  Pol.  V,  86,  9.     Vgl.  über  Gaza  XM,  40,  6,  7. 

916)  Jos.  ant.  XII,  4,  1  extr.  sq. 

917)  Jos.   ant.   XII,  4,  5:    Ascalon,   Scythopolis,     Ueber  die  Juden 
XII,  4,  1  extr.,  vgl.  3,  3  extr. 

918)  Jos.  ant.  XU,  5,  5. 


uud  Macedonischer  Herrschaft.  123 

keit  genossen,  wie  Judaea  ein  tributaerer  Priesterstaat  war.  Und 
ähnlich  wie  in  Coelesyrien  war  es  in  allen  Ländern,  welche  der 
Aegyptischen  Herrschaft  gehorchten.  Die  Stadt  Jassus  in  Carlen^ 
welche  Philipp  von  Macedonien,  oflenbar  in  Folge  jener  Verab- 
redung mit  Antiochus  III.,  weil  sie  Aegyptisch  war,  angrilT"^), 
verlieh  nach  Inschriften  ihren  Proxenen  „Freiheit  von  allen  .Ab- 
gaben, über  welche  sie  zu  entscheiden  hatte "^^•'),  d.  h.,  mit  Vor- 
behalt derer,  welche  dem  Aegyptischen  Könige  zu  entrichten 
waren. 

Im  Gegensatze  zu  den  angeführten  Ländern  entsteht  die 
Frage:  welche  Länder  als  Glieder  des  von  den  Seleuciden  be- 
gründeten Reichs  anzusehen  sind?  Woran  sich  die  knüpft:  ent- 
hüllen vielleicht  noch  irgend  authentische  Zeugnisse  das  wahre 
Verhältniss  von  Fürst  und  Unterthanen? 

Zwei  Inschriften  verdienen  hier  vor  allem  Beachtung,  von 
denen  die  eine,  früher  die  Sigeische  genannt,  ein  Decret  der 
Stadt  llium  zu  Ehren  .\ntiochus  I.,  Seleucus  Sohn,  enthält'^*). 
Auf  den  Umfang  der  Gewalt,  welche  die  Seleuciden  über  die 
Griechischen  Städte  in  Kleinasien  ausübten,  aus  den  in  diesem 
Decret  enthaltenen  Umständen  einen  allgemeinen  Schluss  ziehen, 
hiesse  zu  weit  gehen.  Ueber  das  Verhältniss  der  Stadt  Uium  zu 
Antiochus  I.  legt  jenes  ein  gewichtiges  Zeugniss  ab.  Ks  beginnt 
mit  der  Erzählung:  „der  König  seinem  hohen  Beruf  gemäss,  habe 
sogleich  beim  Antritt  seiner  Regierung  den  vom  Aufruhr  heim- 
gesuchten Städten  —  eben  jenes  neucolonisirten  nördlichen  Theills 
von  Syrien,  der  Seleucis'^^^j^  Jen  Frieden  und  das  alte  Glück  zu- 
rückgebracht; die  väterliche  Herrschaft,  nachdem  er  gegen  die, 
welche  ihn  feindselig  angriffen,  —  die  Aegyptier*^-^)  —  aus- 
gerückt war,  zu  ihrem  früheren  Bestände  zurückgeführt.  Darauf 
habe  er  auch  diesseits  des  Taurus,  im  Kampfe  mit  Nicomedes 
und  Aiitit-onus  Gonatas''^^),  den  Städten  den  Frieden  bereitet  und 


919)  Pol.  XVI,  12.     XVII,  2,  3.     Liv.  XXXII,  33,  7. 

920)  C.  I.  Gr.  n.  2673.  2675.  2676,  2677.:   „dzüeiav  nävxtov,  cav  jj 
nöXig  HVQi'a  ißti'v.^'' 

921)  C.  I.  Gr.  3595.     Yg\.  Droyseu  über  die  Sigeische  Inschrift  in 
der  Zeitschrift  f.  Awsch.  1843,  Sp.  59  f. 

922)  Str.  XVI,  749.  750  in.     Eine   andere   Seleucis  in  Cappadocien, 
Appian.  Syr.  55,  kann  hier  der  Lage  nach  nicht  gemeint  sein. 

923)  Vers.  7.   Vgl.  Droyseu  Hellenism.  II,  230. 

924)  Vers.  14,  Vgl.  Memnon  c,  15,  18  ed.  Orelli. 
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ziif,'l('i(h  (l;«s  Hi'icil  /.ii  ciinT  ^rösseroii  iiinl  glänz<?n(l»'r<'ii  Slitllimg 
erhoben.  Sowie  nun  schon  früher,  als  der  König  die  Itegieruug 
übernahm,  Halb  und  Volk  von  llium  für  ihn  Ofifer  und  Gebete 
zu  (b'n  (iöllern  geschiekt,  beschliessen  beide,  ihm  die  Korldauer 
der  näinUcben  Gesinnung  dar/ulegcn.  Die  Prieslerin,  I'riester 
und  Prytanen  sanimt  des  Königs  anwesenden  Gesandten  sollen  die 
llisrhe  Athene  anrufen,  auf  dass  sein  Aufenthalt  diesM'ils  de« 
Taurus  von  gün^stigeni  Krfolgo  begleitet  sei;  die  andern  I'riester, 
mit  dem  Priester  des  Antiochus,  Strategen,  Bürgern  und  Keisassen 
ähnliche  Gebete  an  Apollo  richten,  f)pfer  darbringen,  Kränze 
tragen  u.  s.  w.  Dem  Könige  solle  eine  goldene  Itildsäule  mit 
einer  Inschrift,  die  ihn  als  Wohlthäter  und  Erretter  der  Stadt 
preise,  errichtet;  drei  Hier,  ilim  dies  alles  zu  verkünden,  als  Ge- 
sandte an  ihn  abgeschickt  werden." 

Die  Inschrift  enthfdt  also  keine  Spur  von  einer  Beschrän- 
kung der  Selbständigkeit  der  Hier;  wie  etwa  in  den  von  Aegyp- 
ten  aus  beherrschten  Städten,  die  Erwähnung  eines  Befehlshabers, 
einer  Besatzung  des  Königs  nicht  selten  ist"^^).  Was  sie  enthält 
sind  Huldigungen  einer  moralischen,  nicht  materiellen  Hingebung 
der  Stadt  an  den  König.  Freundlicher  Verkehr  durch  beider- 
seitige Gesandten  vermittelt,  ein  Priester  des  Antiochus  in  llium, 
Widmung  einer  Statue!  —  Gerade  so  erzählt  Phylarch:  weil  Se- 
leucus  sie  Lysimachus  Herrschaft  entrissen,  hätten  die  in  Lemnu* 
angesiedelten  Athener  Ersterera  und  dessen  Sohne  ^Vjitiocbus  Tem- 
pel, bei  Gastmählern  noch  einen  besondern  Becher  geweiht'"*). 
Dass  die  Hier  schon  in  der  bedrängten  Zeit  des  Begierungsantritts 
des  Königs  diesen  anerkannten,  zeugt  von  ihrer  Hingebung.  Es 
giebt  keinen  Grund  zu  bezweifeln,  als  hätte  es  nicht  in  ihrer 
Macht  gestanden,  so  oder  anders  zu  handeln.  Hatte  doch  die 
Hinrichtung  des  edlen  Sohnes  des  Lysimachus,  Agathocles,  durch 
seinen  Vater  nur  wenige  Jahre  früher  allgemeine  Erbitterung 
gegen  diesen  hervorgerufen.     Die  Städte   fielen  von  ihm  ab'^). 


925)  Athen.  XIII,  593,  a.  b:  Ptolemaeus  und  Sophron,  beide  inl 
T^g  'Eqpf'ffov,  vgl.  über  jenen  Trog,  prolog.  XXVI.  —  Polyaen.  II,  27: 
Callicratidas  in  Magnesia.  Pol.  V,  35 ,  11.  Ueber  die  Cyprischen 
Städte,  s.  Anm.  893  und  894. 

926)  Athen.  VI,  255,  a. 

927)  Memnon  c.  8  ed,  Orelli:  „xäv  TtoXsoav  dcpiaTUfisvcov  avtov." 
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Parteiungen  Seleucidisch- Gesinnter  bestanden  in  denselben ^^''). 
Aucb  Iferaclea  am  Pontus  benutzte,  nach  vieljährigem  Wechsel 
der  Herrschaft,  diese  Gelegenheit  sich  frei  zu  machen,  und  ein 
von  Seleucus  abgeschickter  Dioiket  berichtete,  die  übrigen  Städte 
der  Gegend,  nicht  aber  die  Ileracleoten  seien  ihm  zugethan.  Da 
Hess  der  König  ihre  Gesandten  hart  an;  aber  seine  Drohungen 
schreckten  sie  nicht "^'"'). 

Auf  eine  etwas  spätere  Periode  bezieht  sich  die  zweite 
von  uns  bendirte  hischrift.  Antiochus  II.  Theos  hatte  seine  bis- 
herige Gemahlin  Laodice,  die  Mutter  seiner  Söhne,  Seleucus 
und  Antiochus,  um  Berenices,  der  Tochter  des  Aegyptischen 
Königs  Ptolemaeus  Philadelphus  willen  Verstössen  ■''■^^).  Nach 
Antiochus  II.  Tode  (nach  dem  Armenischen  Eusebius  Ol.  133,  3) 
Hess  Seleucus,  später  Callinicus  genannt,  auf  Laodices  Rath  seine 
Stiefmutter  Berenice  mit  ihrem  kleinen  Sohne  ermorden"*").  Die 
Städte  Asiens  rüsteten  sich,  eingedenk  des  Vaters  und  der  Vor- 
fahren Berenices,  um  diese  zu  retten,  und  übergaben,  zu  spät 
kommend,  um  sie  zu  rächen,  sich  deren  Bruder  Ptolemaeus  III. 
Evergetes.  Dieser  nahm  beinahe  Seleucus  ganzes  Reich  in  Be- 
sitz. Die  Inschrift  von  Adule  zählt  Ptolemaes  Evergetes  Eroberun- 
gen am  vollständigsten  auf:  alle  Länder  diesseits  des  Taurus,  Cili- 
cien,  Pamphylien,  Jonien,  den  Ilellespont,  Thracien,  dazu  Meso- 
potamien, Babvlonien,  Susiana,  Persien.  Medien  bis  Bactrien*^-'). 
Gegen  die  Abgefallenen  rüstete  Seleucus  eine  ungeheure  Flotte. 
Als  aber  ein  Sturm,  dem  er  selbst  mit  Mühe  entkam,  diese  ver- 
nichtete, Helen  die  Städte  aus  Mitleid  ihm  wieder  zu,  dass  er  es 
wagen  konnte  Ptolemaeus  anzugreifen  *^3). 

Um  diese   Zeit  ist    die    Inschrift    verfasst,    welche    die    Ver- 


928)  Polyaen.  VIII,  57:  „tw»  Zeifvxtjoxrojv."     Droysen  Hellenism. 

I,  (539. 

929)  Memnon  9  und  11. 

930)  S.  Ilicrouymus  in  Daniel,  c.  XI,  v.  6,  T.  V,  p.  7ü5  ed.  Veron. 

931)  Justin.  XXVII,  1.  Die  näheren  Umstände:  Athen.  XIII,  593, 
Hieron.  in  Daniel.  1.  1.  Plin.  h.  n.  VII,  12,  53.  Valer.  Max.  IX,  10,  3. 
14,  6.  Polyaen.  VIII,  50.  Vgl.  Appian.  Syr.  65  und  überhaupt  Nie- 
buhr  kleine  histor.-philolog.  Schriften  I,  S.  271  f.     Droysen   Hellenism. 

II,  339  f. 

932)  C.  I.  Gr.  n.  5127,  a.  Vgl.  Hieron.  in.  Daniel,  c.  XI,  v.  7—9, 
p.  706  cd.  Veron.  Justin.  Polyaen.  App.  1.  1. 

933)  Justin.  XXVII,  2  in. 

934)  C.  I.  Gr.  n.  3137. 
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träge  zwischen  Smyrna  und  Magnesia  entliält**').  Seleucus  war, 
nachdem  er  bereits  früher  einmal  dorthin  gezogen*"*),  —  ohne 
Z\v('if»'l  damals,  als  die  Städte  von  ihm  abfielen,  der  Ae^yptier 
die  Lande  in  JJesilz  nahm  —  wieder  nach  der  Landschali  Selen- 
cis  hinübergegangen"'"*).  Grosse  Gefahren,  feindliche  AngrilTe, 
Verlust  und  Zerstörung  des  Kigenthums  erduldete  Smyrtia  am 
ersterem  Anlass"").  Demi  es  hielt  treu  der  von  Anfang  befolg- 
ten Politik  an  Scleucus  fest,  der  es  dafür  und  weil  es  des  Königs 
Vater,  Anliochus,  und  des  Letzteren  Mutter,  Stralonicc,  geehrt, 
durch  Anerkennung  seiner  Freiheit  und  volksthündichen  Verfas- 
sung belohnte"^).  Magnesia  am  Sipylus,  welches  in  dem  frühe- 
ren Kriege  auf  der  entgegengesetzten  Seite  gestanden""),  war  in 
Folge  des  Linschwungs,  welchen  Justin  andeutet,  auf  die  des 
Selcucus  getreten.  Seine  J{ewohner,  xäroixoi^^^),  —  für  Trup- 
pen ausländischer  Abkunft  auch  sonst  nicht  ungebräuchlich"*'),  — 
Reiter  und  Fussvölker,  beide  in  der  Stadt  und  im  Lager,  stellen 
eine  jener  luniitegründeten  Militaercolonien  dar.  Der  Vertrag 
unterscheidet  von  den  Genannten  die  Civilbevölkerung,  olxrjtaC^; 
vermeidet  die  Bezeichnung  ,:roAfTat;  sei  es  weil,  wie  in  Römi- 
schen Colonien,  die  Krieger  das  llebergewicht  hatten,  oder  die 
frühere  Bevölkerung  von  Magnesia  irgendwo  in  dessen  Nähe  auf 
das  Land  verpflanzt"^-'),  folglich  xäroixoi,  wie  olxriTaC,  neue 
Ansiedler  waren.  —  Um  Magnesia  desto  fester  mit  Seleucus  zu 
verbinden,  beabsichtigten  die  Smyrnaeer  seine  Bewohner  durch 
Vertrag  in  ihr  Bürgerrecht  aufzunehmen.  Alle  gegenseitigen  An- 
klagen der  Angehörigen  beider  Städte  von  der  Kriegszeit  her 
werden  niedergeschlagen.  Durch  ihre  Beamten  reichen  beide 
Abtheilungen   der  Bewohner  von  Magnesia   Verzeichnisse   der  zu 

935)  V.  1. 

936)  V.  13. 

937)  V.  2—5.     Vgl.  89—91. 

938)  V.  6—12. 

939)  V.  41—43,  vgl.  Boeckh  ad  1.  1.  p,  698,  b. 

940)  V.  14.  21.     Vgl.  35.  43.  44.  46.  49.  59.  71.  74.  84.  92. 

941)  Pol.  V,  65,  10.  C.  I.  Gr.  n.  4698.  Peyron  pap.  Taurin.  I,  p. 
I,  V.  7.  Forshall  greek  papyri  of  the  Brit.  mus.  I,  v.  4. 

942)  V.  35.  36:   „roi?  oUodat  xriv  jroAtv."    45.  47.  50.  51.  60.  72. 
■  74.  92. 

943)  Dies  folgert  Boeckh.  p.  699,  b  aus  v.  101:  „iav  itgoaoQia^y 
7j  Xcöga,  7]v  s'xovaiv  ot  tiqÖzsqov  ovrsg  sv  M.wjvrfiia  v.äxoi%oi,  xrj  nöXii 
xy  ^fiETipa." 
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ihnen  gehörigen  Slannschaften  ein.  Die  verzeichneten  Namen  tra- 
gen lieanite  der  Sniyrnaeer  in  die  Phylen  von  Sniyrna  und  in 
die  Walillisten  der  Sniyrnaeer  Beamten  ein.  Die  Eingetragenen 
erwerben  das  beste  Recht  der  Sniyrnaeer,  auch  zur  Magistratur^^*). 
Um  die  Stadt  für  den  König  zu  bewachen,  empfängt  ein  vom 
Volk  bestellter  Magistrat  die  Schlüssel  von  Magnesia ^*^).  —  Die 
den  Flecken  Palae- Magnesia  IJewohnenden'"'^),  —  unter  ihnen 
eine  Abiheilung  der  Phalanx  des  Königs  unter  Timon,  Perser  un- 
ter Omanes'^^^),  —  treten  dem  Bündniss  unter  gleichen  Bedin- 
gungen, Avie  die  Uebrigen  hinzu,  übergeben  einem  von  Smyrna 
bestellten  Magistrat  die  Schlüssel  ihrer  Stadt  und  nehmen  eine 
Sniyrnaeer  Besatzung  bei  sich  aaf. 

Hiernach  sind  —  wenn  man  von  den  königlichen  Truppen 
in  Palae -Magnesia  absieht  —  die  Belehlshaber,  die  Besatzung, 
welche  Magnesia  und  Palae -Magnesia  für  den  König  bewachen, 
nicht  vom  König,  sondern  vom  Volk  der  Smyrnaeer  bestellt. 
Smyrnas  und  Magnesias  Verhidtniss  zum  König  ist  völkerrecht- 
licher Natur.  Ihr  Gemeinwesen,  Magistrate,  Einkünfte  u.  s.  w. 
sind  durchaus  abgesondert.  Dunkel  ist  nur,  dass  das  Volk  den 
Unterhalt  der  königlichen  Truppen  aus  des  Königs  Mitteln  zu 
besorgen  verspricht  ^^^).  Huldigungen,  denen  ähnlich,  welche  wir 
früher  in  lliuni  hervorhoben,  sind  die  Verehrung  der  zu  Ehren 
der  Grossmutter  des  Königs,  Stratonice,  so  benannten  Stratoni- 
cischen  Venus  in  Smyrna^*'*);  die  Aufstellung  der  Bilder  der  Kö- 
nige, Vorfahren  des  Seleucus,    auf  dem  Markte  von  Magnesia"^). 

Auf  solche  Thatsachen  gestützt  redet  ein  Neuerer  von  der 
Freiheit  Joniens,  als  sei  sie  eine  exceptionelle  gewesen ^^•).  An 
einem  andern  Orte  sagt  dei*selbe  ohne  Beschränkung:  „die  Städte 
hatten  über  das,  was  am  Hofe  geschah,  ihr  eigenes  Urtheil  und 
handelten  demgemäss"'^^^).  So  folgere  ich.  dass  sie  eine  Organi- 
sation gehabt  haben,    welche  ihnen  die  nöthige  Freiheit  der  Be- 


944)  V.  77. 

945)  V.  55. 

946)  V.  94.  95. 

947)  V.  103. 

948)  V.  106. 

949)  V.  70. 

950)  V.  85. 

951)  Droysen  llellenism.  II,  230.  299.  316.  342. 

952)  Droyseu  II,  60. 
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wegung  Hess,  Wie  in  (l(.'r  Digrcssion  iibcr  Achaeun  nirgends 
hervortritt,  auf  welchen  von  den  Städten  unahhAngigen  Klernen- 
ten  seine  Marhl  heriihle;  dasselbe  unter  den  l'erganieniwhen 
Königen  der  Fall  ist;  glaube  ich,  das  Wesen  der  königlichen 
Macht  ist  in  einer  die  Städte  frei  umrassendcn  Gewalt  zu  suchen. 
Meinrion  bemerkt:  der  Einbrneli  der  Gallier  habe  die  Städte  zu 
schädigen  gedroht,  sei  jedoch  /um  Guten  ausgeschlagen.  Denn 
da  die  Könige  den  Städten  die  Freiheit  nehnieti  wollten,  hätten  die 
(iallier  diese  befestigt,  indem  sie  jenen  zu  schaffen  machten'*'). 
Nach  S.  Ilieronynms  übergab  iHolemaeus  III.  Kvergetes  Cili- 
cien  seinem  Freund  .Anllochus  zur  Verwaltimg,  Xanthippus  die 
Länder  jenseits  des  Euphrat'*^^).  Vermuthlich  ist  unter  Ersterein 
Antiochus  Ilierax  zu  verstehen,  welchen  der  Aegyptischc  König 
seiix'm  Druder,  Seleucus  Gallini<us  entgegengestellte"^').  Des 
Letzteren  siegreiches  Wiedervordringen  bezeichnen  die  Gründung 
von  Callinicum  an  der  Mesopotamischen  Seite  des  pjiphrat  Ol. 
134,  1"^"),  der  Entsatz  von  Damascus  und  Orthosia,  der  alten 
Grenzfesten  gegen  das  Reich  der  Ptolemaeer,  Letztere  Ol.  134, 
3*^^^),  sein  Ileereszug  nach  Babylon''^'').  Er  fügte  einen  neuen 
Sladtlheil  zu  .\nliochia  hinzu '^^",  Auch  Seleucia  in  der  Nähe  der 
Orontesmündung  hat  er  wieder  genommen  ^^);  wiewohl  Polybius 
sagt:  es  sei  seit  jenem  Krieg  um  Uerenicen  Aegyptisch  geblieben, 
was  es  nur  bald  wieder  wurde ''•'').  Von  Phoenicien  gehörte  nur 
Aradus  zum  Syrischen  Reich;  die  Meldung,  auch  die  übrigen 
Phocnicischen  Städte  hätten  in  Freundschaft  unter  den  Königen 
Syriens  gestanden ''^^),  bezieht  sich  auf  eine  spätere  Zeit.  Nach 
einigen  bildete   der  Eleutherus,  südlich  von  Aradus,  die  Grenze 


953)  Memnon  19. 

954)  In  Daniel.  IX,  7. 

955)  Nieb.  kleine  hist.-phil.  Sehr.  S.  277. 

956)  Chronicon  paschale  I,  p.  330  Bonn. 

957)  Euseb.   Armen,    ed.   Zohrab.    p.   186.     Drojsen   Hellenism.   II, 
353.  357. 

958)  Agatharcliides  bei  Joseph,  contra  Apion.  I,  22,  p.  457  extr.  ed. 
Haverkamp:   jjT^v  aito  BaßvXavog  argaziav." 

959)  Str.  XVI,  750  in. 

960)  Agatharchides  1.  1. 

961)  Pol.  Y,  58,  10.  11.     Droysen  II,  421. 

962)  Str.  XVI,  754  med.:   jjVtc^kovov  tüv  UvQiaxmv  ßaeilicov,  azs 
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der  Landschaft  Seleiicis'^*'3j  Und  Polybius  nennt  das  Vordringen 
des  Syrisclien  Königs  südwärts  von  Aradus  einen  Einfall,  efgßoXrj, 
in  das  feindliche  —  das  Gebiet  des  Aegyptischen  Königs  *^^].  Von 
Seleucus,  dem  es  im  Kriege  gegen  Antiochus  Ilierax  getreu  bei- 
gestanden, bedingte  sich  Aradus  das  imschätzbare  Vorrecht,  alle 
Verbannten  im  Syrischen  Reiche  bei  sich,  ohne  sie  ausliefern  zu 
müssen,  aufnehmen  zu  dürfen,  und  gelaugte  dadurch  zu  grosser 
Blüthe"^*''').  Ja  als  Antiochus  III.  gen  Phoenicien  zog,  kamen  die 
Aradier,  als  wären  sie  ein  unabhängiger  Staat,  zu  ihm,  um  ein 
ßündniss  mit  ihm  abzuschliessen^.  —  In  seiner  sclnvei'sten  Be- 
drängniss  hatte  Seleucus,  um  sich  gegen  l'tolemaeus  zu  stärken, 
Kleinasien  an  seinen  Bruder  Antiochus  abgetreten  '•^'^j.  Daher 
empfing  Rliodus,  in  grossel^  Gunst  bei  Antiochus  und  Seleucus, 
die  Stadt  Stratonicea  in  Carien  aus  Beider  Händen '^^j.  Auch  an 
die  Bömer  wandte  sich  Seleucus,  die  ihm  Freundschaft  und  Bünd- 
niss  versprachen,  wenn  er  ihre  Verwandten,  die  Bier,  von  allen 
Lasten  befreien  würde '•*'•*'*). 

Die  convidslvischen  Erschütterungj'u,  welche  vor  Allem  die 
Asiatische  Halbinsel  im  Kampf  mit  innern  und  äussern  Feinden 
erfuhr,  erklären  wohl,  dass  die  Seleucidische  Macht  in  Kleinasien 
niemals  zu  einem  entsprechenden  Ausdruck  ihrer  Superiorität 
gelangte.  Allerdings  mit  Ausnahme  eines  völlig  monarchischen 
Kerns  in  Lydien,  Sardes,  Theileu  von  I'hrygien"^*),  nicht  3fysien, 
Lycaonien"'*).  In  den  zuerstgenannlen  Ländern  finden  sich  fast 
ebensoviel  Griechisch  -  Macedonische  G«donien,  Gründungen  der 
Seleuciden,  wie  in  Seleucis  selbst ''^-):  und  diese  werden  in  einem 


D63)  Str.  XVI,  753  tiu. 
9G4)  Pol.  V,  C8,  8. 
9G5)  Str.  XVI,  754  med. 

966)  Pol.  V,  68,  7. 

967)  Justin.  XXVII,  2. 

968)  Pol.  XXXI,  7,  G. 

969)  SuetoYi.  Claud.  25. 

970)  Joseph  antiq.  XII,  3,  4,  Brief  des  Autiochus.  Ueber  Sardes: 
Euseb.  Armen,  p.  185  sq.     Pol.  V,  77,  1.' 

971)  Pol.  XXII,  5,  14.  27,  10.  Liv.  XXXVII,  54,  11.  56,  2.  XXXVIII, 
39,  15.     Vgl.  zu  letzterer  Stelle  Str.  XII,  563  extr. 

972)  Apamea  Cibotus,  Laodicea  ad  Lycum,  Antiochia  Pisidiae.  Bei 
Schriftstellern  oder  auf  Münzen  als  Macedonisch,  Griechisch  bezeich- 
net: Synnada,  Docimeum,  Peltae,  Blaundus,  Cadi  (Cadueni),  Thyatira, 
Nacrasa,  Mysomacedones,  Macedones-Hyrcuni.     Ebendort   gründete  Kn- 

Kulin,  Stallt,  u.  bürg'.  Verf.  II.  (| 
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iilinliclißn  VrrliriUnisse  /u  ihrem  Kfirstni  gcslaiideii  h.ihcri,  nie  die 
in  Selciicis.  (iross-IMirygicn  soll  SeloiiciiK  (^alliriiciis  als  Mit},'iri  seiner 
Schwester  Mithridales  IV.,  König  von  I'ontus,  verli(;hen  oder  verspro- 
chen hahen"").  -ZweiundsiehenzigSalrapien  standen  nnler  Selencns 
Ni<'alor"^').  Selencis,  ehenso  t^oelesyrien  waren  je  in  vier  Salra- 
picn  getheilt"'^).  In  der  Ilalhinsel  k<>nnen  wir  nur  einen  Satra- 
pen von  Ly dien '""*').  Syrer,  IMiryger,  Lyder  werden  als  Anti(»clnis  llf. 
Soldaten  gegen  die  Römer  genannt"''),  ^)ass  neben  diesen  ancli 
Pisiih-r,  Pamphylier,  Lyci«'r  anlgefidut  werden'*^'');  in  i.ycien  die 
l'atarenser  den  Hörnern  und  deren  Verbündeten  lebhaften  Wl<ler- 
stand  entgegensetzten  "'•*);  ist  einestheils  P'oige  des  Aufschwungs 
weichen  Anti(»chus  III.,  ihv  noch  MK)  v.  Chr.  gegen  die  IMsider 
in  der  Gegend  von  Side  zu  Felde  z<lg"^],  der  Syrischen  Macht 
gegeben.  Andcrnthcils  wissen  wir  aus  dem  vor  und  nach  dem  an- 
gegebenen Zeitpunkte  Gemeldeten  und  fndier.Mitgetheilten  wie  wenig 
es  den  genannten  Völkern  mit  der  Unterwerfung  unter  das  Syrische 
Reich  im  Ganzen  Krnst  war.' —  Mit  Lycaonien,  welclies  den»  Namen 
nach  ebenfalls  zu  Syrien  gehörte"'''),  scheint  derselbe  Fall  wie 
mit  dem  angrenzenden  Pisidien  gewesen  zu  sein.  Die  Lycaonier 
waren,  wie  die  Pisider,  in  der  Persischen  Zeit  durch  ihre  Unbot- 
mässigkeit  und  verheerenden  Einfälle  berüchtigt"^-).  Die  von  Dio- 
dor  Pisidische  genannten  Städte,  Laranda  und  Isaura,  welche  den 
von  Alexander  eingesetzten  Satrapen  tödteten  "**•'),  lagen  in  Lycao- 
nien. Und  jene  Isaurice,  mit  der  Ortschaft  Isauron  oder  Isaura'^), 


menes,   der  Erbe   der   Seleucidischen  Macht    in   Kleinasien,    Eumenia. 
Stellen  vollständig  bei  Droysen  Hellenism.  II,  664  f.  674  f. 

973)  Justin.  XXXVIII,   5.     Vgl.  Euseb.  Armen,   p.  185   ed.  Zohrab. 
Droysen  II,  354. 

974)  Appian.  Syr.  62. 

975)  Str.  XVI,  750  in.     Vgl.  C.  I.  Gr.  n.  4474,  v.  25. 

976)  Polyb.  XXI,  13,  4. 

977)  Liv.  XXXVII,  40,  11. 

978)  Liv.  XXXVII,  40,  13. 

979)  Liv.  XXXVII,  15,  6.    16,  7  sq. 

980)  Liv.  XXXV,  13,  5. 

981)  Pol.  XXn,  5,  14.  27,  10.  Liv.  XXXVII,  54,  11.  56,2.  XXXVIII, 
39,  16. 

982)  Xen.  exp.  Cyri  III,  2,  23. 

983)  Diod.  XVIII,  22.     Dazu   Wesseling.     Steph.   Byz.    v.  'laavgia 
und  AccQccvSa. 

984)  Str.  XII,  568  extr. 
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von  deren  Einnalmie  P.  Servilius  Vatia,  Pompejus  Vorgänger  im 
Seeräiibcrkrieg,  den  Namen  des  Isanrisclieii  erhielt'-'*^),  bildete 
einen  Tlieil  von  Lyeaonien.  Straho  spridil  dort  nur  von  Rauh- 
nestern.  Plinius  erwähnt  noch  44  in  den  Bergen  versteckte  Pa- 
stelle der  Homonaden'*^").  Und  wir  bemerkten  schon,  dass  die 
Isaurier  in  der  (beschichte  des  Hömischeii  Asien  sich  ähidich  ver- 
halten, wie  die  Pisidcr,  Lycaonier,  in  der  Persischen  Zeil.  Ob- 
wohl der  Name  Isauria  später  auf  Kilixta  rQa%Bla  überging, 
setzet  noch  Ilierocles,  wie  Straho,  die  Urte  Laranda,  Isaura  in 
Lyeaonien "^^j.  Weiterhin  gegen  Pisidien  zu  bezwang  erst  Snlpi- 
eins  Quiriniis  unter  Augustus  die  Castelle  der  Homonadenser, 
nachdem  Amyntas,  König  von  Galatien,  vor  ihnen  das  Leben 
gelassen'*"'''). 

Was  soll  man  nun  davon  denken,  wenn  man  bei  Polybius 
liest:  Seleucus  Callinicus  habe  den  Hhodiern  Freiheit  von  Schills- 
zöllen auf  seinem  Gebiet  verliehen*'^).  Gewinnt  es  doch  nach 
dem  bisherigen  den  Anschein,  dass  alle  Küsten  des  Syrischen 
Ueiclis  —  selbst  Seleucia  am  Orontes  und  Aradus  in  l'hoenicien 
—  Aegyptisch  oder  frei  waren.  Und  müssen  wii'  doch  annehmen, 
die  „Freiheit"  scidiesse  ebenso,  wie  in  dem  Komischen  Reiche, 
die  Renutzung  des  Zollregals  für  eigne  Rechnung  der  Städte  in 
sich.  (Jder  wäre  etwa  mit  jener  Meldung  Cilicien  gemeint?  Wir 
sahen  oben,  dass  zu  der  Zeit,  von  welcher  Polybius  handelt,  in 
Cilicien  die  Küsteustädle  grossentheils  in  Aegyplischem  Resitz, 
während  die  Orte  im  Innern  gewiss  grossentheils  frei  waren. 
Reachlung  verdient  jedoch,  dass  die  Reihe  der  Städte  in  Cilicien, 
welche  Livius,  S.  llieronymus  als  Aegyptische  aufzählen,  erst  mit 
Zepbyrium,  Soli  beginnt.  Dies  köimte  die  Vermuthung  begrün- 
den, dass  der  Küstenstrich  von  Seleucia  am  Orontes  bis  Zepby- 
rium, Soli,  also  Issus,  .\egaeae,  Mallus,  Tarsus  u.  s.  w. ,  die  so- 
genaimte  Gilicia  campestris,  zu  Syrien  gehörten.  Es  bliebe  hier- 
nach denkbar,  dass  Seleucus  Callinicus  in  Cilicien  Besitzungen 
hatte;  —  und  Seleucia  am  Calycadnus,  mehrere  Antocbiae  sind 
alte  Gründungen  der  Seleuciden  in  Cilicien  "''*) ;  —  denkbar  selb.st, 

•     985)  Florus  lH,  6.     Orosius,  V,  23  extr.     Str.  XVI,  (571. 

986)  Plin.  h.  n.  V,  27,  §.  94. 

987)  Synecdemus  p.  675  Wessel. 

988)  Str.  XII,  569  extr.  Tac.  ann.  III,  48. 

989)  Pol.  V,  89,  8. 

990)  Vgl.  Droysen  Ilellenism.  II,  679—682. 
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(lass  l'olyltiiis  in  der  fiiilicr  iiiil;,'clli)'illfii  Sh-Ilr'",  dir  llmscliüft 
der  At'yypü.sclien  Köiiij;«;  deshalb  iiiclil  scIkhi  von  Lilicicn,  s<jri- 
dern  erst  von  l'ainphylieii  ans  bis  gegen  den  llellespunt  reichen 
h'isät. 

Selcucns  nnd  Anliuclius  hiicy  um  kh'iuasitfn  bot  den  I'inslen 
von  Perganniä,  weiche  um  den  Elailisclien  nnd  Adramyttenischeii 
Ihisen  eine,  selbständige  ll\n;islie  Itildeten""^;,  zuerst  (ielegenlieil 
ilue  Macht  weiter  auszudehnen.  Attalus,  Solni  des  Attalus,  zwei- 
ten IJruders  des  Gründers  dieser  Dynastie,  Pliiletaerus,  besiegt«* 
die  Gallier,  die  einen  grossen  Theil  von  Asien  überschweinniten 
und  nahm  den  Königstitel  an'''").  Kr  und  schon  vor  iinn  Kunie- 
ncs,  Solni  des  älteren  lirnders  des  Philetaerus  und  dessen  un- 
mittelbarer Nachfolger,  suchten  vereinigt  die  durch  den  Krieg 
der  königlichen  Brüder  gleiclisam  erledigte  Ili'rrschaft  Asiens  an 
sich  zu  bringen^'**).  Sie  verjagten  Antiochus  liierax  nacli  Thra- 
cien"'^')  und  nahmen  Asien,  bis  zinn  Tannis  in  J{esitz'''*'^).  Nach 
Antiochus  und  Seleucus  Tode  (nach  dem  Armenischen  Knsebins 
Ol.  138,  2,  227  od(!r  22G  v.  Chr.)  zog  des  Letzteren  Sohn,  Se- 
leucus  Ceraunus,  über  den  Taurus,  um  Asien  wieder  zu  erobern''*^). 
Er  fiel  ermordet.  Achaeus,  Neffe  des  Seleucus  Callinicus,  eigent- 
lich seiner  Gemahlin  Laodice''*^''],  entriss  für  des  Krmordefen  un- 
mündigen liruder,  später  Antiochus  III. '***),  Attalus  das  Gewon- 
nene und  schloss  ihn  in  l'ergamus  ein'"*").  Darauf  um  die  Zeit 
da  Achaeas  jenen  Krieg  gegen  Selge  führte,  «lessen  Itesultät,  un- 


991)  Pol.  V,  34,  7. 

992)  Vgl.  Str.  Xm,  623  sq. 

993)  Polyaen.  IV,  19.  —  Frontin.  I,  11,  15  nennt  irrig  Eamenes, 
II,  13,  1  richtig  Attalus  (Droysen  II,  416).  Str.  XIII,  624.  Pol.  XVIII, 
24,  7.     Liv.  XXXVIII,  16  extr.     Paus.  I,  4,  5. 

994)  Justin.  XXVII,  3:  ,,Interea  rex  BitL\-niac  Eumenes,"  sp.  Bi- 
tliynus  Eumenes,  mit  Bezug  auf  die  Abstammung  der  Familie  aus 
Tieum  in  Bith.  Str.  XII,  543  —  ,,sparsis  consumtisque  fratribus  bello 
intestiuae  discordiae,  quasi  vacantem  Asiae  possessionem  invasurus." 
Str.  624:  „sviyirjGS  'Avti'oxov  xbv  EbKsvv.ov,"'  sc.  Bruder. 

995)  Euseb.  Armen,  p.  186.     Vgl.  Pol.  V,  74,  4. 

996)  Justin.  1.  1.:  ,,cum  Eumenes,"  nach  Pol.  IV,  48,  7  Attalus, 
,, majorem  partcm  Asiae  occupasset." 

997)  Pol.  IV,  48,  6  sq. 

998)  Pol.  IV,  51,  4.     VIII,  22,  11. 

999)  Pol.  V,  40,  5. 
1000)  Pol.  IV,  48,  10.  11. 
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gfiachtet  es  Acliaciis  nicht  gelaug,  Selge  einzunehiiieii,  iVilvhius 
dahin  angiebt:  er  hahe  sicli  (he  Landschaft  Milyas  und  den  gröss- 
ten  Theil  von  Panipliyhen  unterworfen'^*);  überzog  Attalus  die 
Aeolischen  inid  angrenzenden  Städte,  welche  sich  Achaeus  aus 
Flucht  soeben  wieder  luiterworfen  hatten,  zum  zweitenmal.  Die 
meisten  traten,  ihrer  Neigung  folgend,  freiwillig  auf  seine  Seite, 
gegen  wenige  durfte  er  Gewalt  anwenden.  So  Cyme,  Sniyrna, 
I'hocaea,  Aegae,  Temniis.  Teus  und  (;olo|ihon  sclm-.kten  Gesandte, 
sich  und  ihre  Städte  ihm  zu  übergeben.  Alle  nahm  er  unter 
denselben  Vertragsbedingimgen  wie  früher  wieder  auf,  Smyrna, 
weil  es  am  festesten  in  Treue  zu  ihm  gehalten,  besonders  aus- 
zeichnend. Kr  war  auf  dem  Weg  in  das  Innere  von  Mysien,  wo 
eines  von  .\chaeus  zurückgelass«'nen  Strategen  gedacht  wird.  Da 
nöthigte  ihn  die  Weigerung  seuier  Gallischen  Söldner,  ihm  weiter 
zu  folgen,  sie  zu  entlassen  und  sich  gegen  den  Hellespont  zu 
wenden,  wo  er  mit  Lampsacenern,  .\lexandriner-Troern,  lliern, 
weil  sie  ihm  die  Treue  bewahrt,  freundlichen  Verkehr  pllog'**'^). 
I'ürwalu*  eine  Umwandelung,  die  vor  allem  geeignet  ist,  den 
Zustand  der  Städte  .\siens  zu  vergegenwärtigen!  Das  also  war 
der  Sinn  jener  v«ui  Polybius,  Justinus  genieldeten  ei"sten  und  der 
wiederholten  ßesitznahme  von  kleinasien  durch  Kumenes  und  At- 
talus, dass  alle  hiergenannten  Städte,  in  Wirklichkeit  so  frei,  wie 
Smyrna  unter  Seleucus,  nur  das  Syrische  mit  dem  Pergameni- 
schen  lUiiulniss  vertauschten'!'  Dass  es  sich  nur  um  deren  mora- 
lische Hingebung,  nicht  Unterwerfung,  ein  völkerrechtliches  Ilun- 
desverliältniss,  welches  seiner  Natur  nach  wandelbar  war,  mit 
Attalus,  wie  früher  mit  Seleucus  handelte?  Wird  doch  Smyrna, 
welches  sich  oben  seiner  Hingebung  an  Seleucus  Callinicus  rühmte, 
jetzt  wegen  ähnlicher  Hingebung  an  Attalus  belobt!  Die  Städte 
waren  selbständig  zu  bandeln  gewöhnt  und  mit  den  kriegerischen 
Älitteln  ihren  Beschlüssen  Nachdruck  zu  geben  ausgerüstet.  Das 
ergiebt  der  energische  Entschluss  der  .\lexandriner-Troer.  Zwei 
Jahr  später,  als  jene  von  .\ttalus  entlassenen  Gallier,  welche  seit- 
dem die  Städte  am  Hellespont  bedrängt  hatten,  Ilium  belagerten, 
entsetzten  sie  dasselbe  mit  4000  Mann  und  verjagten  die  Gallier 
aus  ganz  Troas'*^^).  Tnd  24  Jahr  später  sind  die  nämlichen 
Orte,   welche   wir  zweimal  mit  Attalus  sich  verbinden  sahen,    ja 


1001)  Pol.  V,  77,  1. 

1002)  Pol.  V,  77.  78. 

1003)  Pol.  V,  111,  1—4. 
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noch  viel  iiii'hrr,  :ilh>  (iiicrhisch«»!!  <i<'r  KfiHtf,  ohne  das»  <h'S 
früheren  Verhältnisses  zu  Att<ilus  die  h?isesle  Erwähnung  ges(  hiehl, 
iiiil  Uoni  vcrliiindet. 

Ich  hahc  Iriihcr  erwähnt,  v>ie  Antiochus  III.,  der  seine  ll«n- 
schaft  consolidirt,  die  Syrische  Macht  zum  Gipfel  erhoben  hatte, 
naclidcin  rtoleniaens  IV.  IMiilopator ,  mit  Hinterlassung  eines  nn- 
niiindigen  Sohnes  gestorben  war,  sich  mit  IMiilipp  von  .Macedo- 
nien  gegen  Aegypten  verband.  Wie  Philipp  der  AegyptLsrhcn 
Besitzungen  im  (ihersones,  Thracien',  (larien;  bemächtigte  sich 
Antiochus  des  Aegyptischen  Syrien,  der  (jlicischen  und  LycLschen 
Küstenstädtc ,  von  denen  oben  die  Rede  war,  zuletzt  der  Stadt 
Ephesus*'^'^),  Er  setzte  .seine  Angriffe  gegen  «lio  Griechischen 
Städte  der  Küste  fort,  auch  nachdem  IMiilifip  den  Kömischen 
Waffen  unterlegen.  Seine  Lnlernehmungen  gegen  jene  zogen  die 
Einmischung  der  Römer  herbei.  Smyrna ,  Ale\andria-Troas, 
Lampsacus  setzten  am  energischsten  sich  ihm  entgegen '^^).  Gleich 
juiabhängig  wie  diese,  nur  weniger  im  Stande  sich  seiner  zu  er- 
wehren,  waren  die  übrigen'^**').  Manche  von  ihnen,  heisst  es, 
wären  früher  in  Philipps,  in  Ptolemaeus  Gewalt  gewesen,  andere 
hätten  sich  viele  Jahre  hindurch  ohne  Widerstreit  frei  erhalten'"*"). 
So  waren  die  Caunier,  Myndier,  Halicarnassier,  Samier  sociae 
civitates  des  Ptolemaeus  gewesen.  Die  Rhodier,  im  Runde  mit 
Rom  beriefen  die  Genannten  zur  Freiheil'*'**'').  Elaeus,  Dardanus, 
Rhoeteum  schlössen  sich  freiwillig,  Sestus  ohne  Widerstreben  den 
Verbündeten  an'***"*).  Chius  hatte  mit  Rhodus,  Byzanz,  Athen, 
Ptolemaeus  Philopator  schon  208  v.  Chr.  den  Frieden  zwischen 
Philipp  und  den  Aetolern  zu  vermitteln  ge.sucht  "*'*).    Es  war  nicht 


1004)  „  ...  et  ad  extremuin  Ephesus."  S.  Hieronymus  in  Daniel, 
c.  XI,  V.  15.  16,  T.  V,  p.  709  ed.  Veron.     Vgl.  Liv.  XXXIII,   19,  8  sq. 

1005)  Liv.  XXXIII,  38,  3.     XXXV,  42,  2. 

1006)  Liv.  XXXIII,  38,  2:  ,,Et  ceteras  quidem,  aut  quia  locis  pla- 
nis  positae  erant,  aut  quia  parum  moenibus  armisque  ac  juventuti  fide- 
bant,  haud  difficulter  videbat  jugum  accepturas."  XXXVII,  8,  5:  ,,Fi- 
lium  Seleucum  in  Aeolide  reliquerat  cum  exercitu  ad  maritimas  conti- 
nendas  urbes."     25,  2:  ,,ne  opprimerentur  urbes  maritimae." 

1007)  Liv.  XXXV,  16,  10:  „alias  earum  in  Philippi,  alias  in  Pto- 
lemaei  fuisse  potestate,  alias  per  multos  annos  nullo  ambigente  liber- 
tatem  usurpasse." 

1008)  Liv.  XXXVIII,  20,  11.  12. 

1009)  Liv.  XXXVII,  9,  7  sq. 

1010)  Pol.  V,  24,  11.  28,  1  sq.     100,  9.     Liv.  XXVII,  30,  4. 
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Aegyptisdi ,  sondern  eine  freie  Stadt,  niid  erölfnete  jetzt  ebenso, 
wie  Samus,  den  Römern  und  deren  Verbündeten  seine  Häfen ^'"'). 
Mit  J)eidcn  vereinigt  kfunpften  die  Scbille  der  Sm yrnaeer '^*-) , 
Coerio'3j^  Erytbraeer 'OH)  ,  Cnidier '"'^j ,  Mityiener '^'i^j.  Milel, 
Myndus,  Ilalicarnassus,  Cos,  Cnidus  vollfübrten  emsig  was  sie  ihnen 
übertrugen  ^'*'^).  Teos,  welches  Syrisch  war,  und  für  welches  ein 
Syrischer  Gesandter  einen  Auftrag  an  die  Römer  besorgte'""') 
schloss  sich  nichtsdestoweniger  den  Verbündeten -an'"'").  Nur 
(hine  unterlag  Antiochus  Sohne,  Seieucus'"^"),  und  in  Phocaea 
zog  eine  Syrische  Partei  die  Bürgerschaft  nach  sich'"*').  Auch 
Jassus  vermochte  nicht  einer  Syrischen  liesatzung  sich  zu  er- 
wehren'"''-),  wie  doch  in  unmittelbarer  Nähe  von  Ephesus  den 
Colophoniern  in  Notion  gelang"-^).  Das  sind  die  freien  Städte, 
welche  die  Römer  Antiochus  anzugreifen  warnten'"'^):  —  soviel 
mehre  als  bei  jenem  Zug  des  Attalus  sich  an  Attalus  anschlössen! 
Die  endgültige  Entscheidung,  welche  den  vorderen  Theil  der  Halb- 
insel an  Eumenes  und  die  Rhodier  überwies,  erkannte  noch  meh- 
rere, wie  Mylasa,  Clazomenae,  selbst  Cyme,  Phocaea  als  frei  an'*^-'^). 
Um  dieselbe  Zeit  gewann  vermuthlich  auch  Heraciea  am  Latmus 
der  Römer  Anerkennung  seiner  Freiheit'"^).  Rir  Ründniss  mit 
Rom  unterscheidet  die  Genannten  von  den  veteres  stipendiariae 
des  Attalus "^^) ,    «b'i-    st'incm    Sohne   Eumenes,    wie   ausdrücklich 


1011)  Liv.  XXXVII,  13.  27,  1  sq.  31,  5  »q. 

1012)  Liv.  XXXVII,  16  in.  §.  8  auch  Landsoldatcn. 

1013)  11,  13.  22,  2. 

1014)  11,  14. 

1015)  22,  2. 

1016)  12,  5.    Die  Syrer  verheeren  das  jenseitige  Land,  Peraea,  der 
Mityl.  21,  5. 

1017)  16,  2. 

1018)  C.  I.  Gr.  n.  3045. 

1019)  Liv.  XXXVII,  27,  3.  28  in.  et  §.  9. 

1020)  11,  15. 

1021)  9  in.  11,  15. 

1022)  17,  3.  5. 

1023)  26,  5  sq.  31,  3. 

1024)  Pol.  XVIII,  30,  1.  33,  7.  34,  19.     Liv.  XXXIU,  34,  2. 

1025)  Pol.  XXII,  27,  4.  5.  7.  Liv.  XXXVIII,  39,  8.  9,  12.  Gesandte 
der  Clazomenier  in  Alexandria:  Pol.  XXVIII,  16,  5. 

1026)  S.  Henzen  in  ann.  dell'  inst.  arch.  1852,  p.  138  sq. 

1027)  Liv.  XXXVII,  53,  3.     Pol.  XXII,  2,  9:   „roug  ngözegov  i^fitv 
vjtotartoiiivovg.''' 
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gesagt  vird,  mir  wenig«'  iiiid  kirim'  Slädle'"^):  Klaca,  Caniih, 
Pergjimimi,  Adi.iinyllimii,  «liis  (icOld  von  TIm'Im*  hinleilicss ""■'), 
scluMi  Tliyatirji  in  I.yclicn  war  Syrisch '""').  Kinc  lns<;hrifl  von 
Nacrasa  in  Lydicii,  vom  ersten  Jahr  da  Attalu»  als  König  ühtT 
dasselbe  herrschte,  lallt  wahrscheiidi<  h  in  die  l'eriode,  wo  Altali» 
aur  Kosten  <les  Antlochus  llierax  nnd  Selencns  (^allinicus  sein  Ge- 
biet erweiterte ••*'').  Ebenso  werden  als  Syrisch  bezeichnet:  Apa- 
mea  (zwischen  Kphesns  nnd  Side,  d.  i,  Apamea-tjbotns  oder  Ce- 
laenae),  Thyatira,  Magnesia  am  Sipyhis  nnd  am  .Maeander,  Sardes, 
Tralles  n.  aJ"'^)  —  d.  i.  Phrygien,  Lydien.  Aber  der  entschei- 
dende Grnnd  die  Genannten  der  Freiheit  zu  b«'ranhen  ist  blos, 
dass  sie  es  mit  Antinchns  gehalleji'"^').  Anffallend  sagt  Tacitns; 
die  Sardianer  hatten  nin  die  Zeit  des  Macedonisi-hen  Kriegs  im 
Bund  mit  Rom  gestanden  "••").  Denn  gerade  diese  möchte  man 
denen  beizfdden,  welche  der  I*ersönli<hkeit  gegen  das  Ausland 
ermangelten.  Das  zwei«lenlige  Veihalten  der  Tejer  mag,  obwohl 
im  Widerspruch  mit  dem  Prinzip  der  Hömisrhen  Entscheidung'^^), 
Anlass  gegeben  liaben  die  Tejer  Enmenes  zu  untergeben"*-'"). 

Werfen  wir  noch  einen  Dlick  auf  den  Norden  der  Halbinsel. 
Wir  trelfen  in  der  Zeit  der  Diadochen  um  die  Propontis  und  den 
Pontus  herum  ein  System  von  Griechischen  Städten  an,  welche 
ihre  Freiheit  behauptet  haben  und  in  der  Geschichte  der  benach- 
barten Länder  selbslthälig  eingreifen,  zuletzt  allerdings  grös.sten- 
theils  den  benachbarten  barbarischen  Königreichen  zur  Beute 
fallen.     Cyzicus  hat  von  der  Zeit  gegen  das  Ende  des  Peloponnesi- 


1028)  Pol.  XXXn,  23,  3. 

1029)  Liv.  XXXVI,  43,  12.  XXXVII,  12,  4.  19,  7  sq.  Vgl.  Pol. 
XVI,  1,  7.     Str.  XIII,  624  extr. 

1030)  „Hostiura  ager,  qui  circa  Thyatira  est."    Liv.  XXXVII,  8,  7. 

1031)  C.  I.  Gr.  u.  3521. 

1032)  Liv.  XXXV,  13,  5,  vgl.  15,  1.  XXXVII,  10,  12.  c.  11  in.  c. 
44.  45.  In  Tralles  später  ein  Palast  der  Attalischen  Könige,  Vitruv. 
II,  8,  9  Schneider. 

1033)  Pol.  XXII,  4,  11.  Liv.  XXXVII,  53,  28.  54,  26:  „  at  enim 
quaedam  civitates  cum  Antiocho  senserunt." 

1034)  Ann.  IV,  55  extr. 

1035)  Pol.  XXII,  7,  8.  Liv.  XXXVII,  56,  2.  S.  jedoch  Pol.  XXII, 
27,  3. 

1036)  C.  I.  Gr.  n.  3067  sq.     Boeckh.  ad  1.  1. 
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sehen  Kriegs *^^^)  bis  auf  Tiberius  seine  Freiheit  behauptet;  lun- 
Mithridates  Eupator  ernsthaft  dessen  L'nabhängigkeit  bedroht. 
Chalcedoii,  einst  gross  und  bUihend,  soll  in  einer  Schlacht  gegen 
Zipoetes  von  IJithynien  8000  Mann  verloren  haben  ^*'^^).  Ileraclea 
erscheint  früher  als  ein  ansehidiches  Fürstenthuni,  dem  auch 
Tius  (Tieum),  Amastris  u.  s.  \v,  zugehörten  ***'"').  Durch  eigne 
Kraft  zui'  Freiheit  sich  erhebend,  knüpfte  es  Veibindungen  an 
über  alle  Gestade  des  Pontus,  mit  Ijyzanz,  Chakedon,  dem  l*on- 
tischen  Mithridates^**'),  mit  seiner  Colonie  Calatis  an  der  Thra- 
cischen  Küste "'^'),  den  Scythen  des  Chersones,  Theodosia  und  den 
Tyrannen  des  Bosporus,  deren  vertragsmässig.e  Hülfe  es  noch  in 
der  Stunde  seines  Unterganges  in  Anspruch  nahm*®*').  Heraclea 
legte  in  den  Kämpfen  der  Diadochen  das  Gericht  seiner  Flotte 
—  einmal  bis  40  Vierruderer  —  in  die  Wagschale  *"*-').  Der 
\  ertrag,  kraft  dessen  Nicomedes  von  Uithynien  die  Gallier  aus 
lüuopa  nach  Asien  übersetzte,  bedang,  sie  sollten  dieselben 
Freimde  und  Feinde  mit  ihm,  mit  liyzanz,  Tius,  Ileraclea,  Chal- 
cedoii, Cierus  haben""'').  Neben  lUolemaeus  und  Antigonus  setzte 
derselbe  Nicomedes  die  genaimten  Stiidte  als  Garanten  der  Erb- 
folge seiner  nachgebornen  Kinder  ein*'**^).  Noch  weiter  gegen 
Osten  erstreckten  sich  die  Gebiete  der  Griechischen  Städte  Si- 
nope  und  Amisus,  deren  erstere  einst  auch  über  Harmene,  die 
von  ihr  gegründeten  Gotyora,  Gerasus,  Trapezus  gebot *'^*').  — 
Den  Städten  gegenüber  erhoben  sich  die  benachbarten  Füi'sten. 

Zunächst  in  Bithynien,  welches  in  der  Pei-sischen  Zeit  der 
Wohnsitz  barbarischer  Stänune'^^"),  erst  in  der  Macedonischen 
hellenisirt  ward,   im  Wesentlichen  durch  sein  angestaniintes  Für- 


1037)  S.  o.  Anm.  710  und  714.     Vgl.  Pol.  V,  63,  5.     XXVI,  6,  13. 
XXXIII,  11  in. 

1038)  Plutarch.  qu.  gr.  T.  VII,  207  Reiske. 

1039)  Memnon  c.  7  ed.  Orelli. 

1040)  Memnon  c.  11. 

1041)  Memnon  c.  21. 

1042)  Polyaen.  V,  23  (Tynnichus).     Memnon  c.  49. 

1043)  Memnon  c.   13.  18.  23. 

1044)  Memnon  c.  19. 

1045)  Memnon  c.  22. 

1046)  Xen.  exp.  Cyri  V,  5,  10.    VI,  1,  15. 

1047)  Xen.  h.  gr.  DI,  2,  2—5.     Vgl.  auch  IV,  1,  2.     Exp.  Cyri  IV, 
4,  2  sq.,  vgl.  2,  17.    3,  1. 
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stcnhaiis.  Wir  köiiiit'ii  (k'sst'llx!  bis  jiiif  IMd.ilsus  aufwärts  ver- 
lülgeii,  linier  dn^sciii,  einige  Menscliemiller  vor  Alexander,  ei- 
sland  die  alte  Megarisclie  (lolonie  Astacns  zu  neuem  Lehen**"^^. 
Als  eine  nriocIiiscIi-MacedoniscIie  INiedcriassung,  oh  nach  Soldaten 
Alexanders,  IJürgern  des  I.ocrisdien  Niraea""';,  oh  nach  L\si- 
machuH  Gemahlin,  Mcaea,  henannl'"'®),  erscheint  Nicaea.  Zlpm;- 
tia  am  Li|)arus  gründete  Zipoeles"*^*);  Nieoniedia,  Astarus  gegen- 
üher,  >\el(lies  Lysiininlnis  zerslörl,  ISiconiedes  I.,  des  Zipoetes 
Sohn,  die  ühriggehliehenen  ßc\%ohner  von  Astaeiis  in  die  neii> 
Stadt  verpflanzencP"'*).  Prusias  I.,  des  Erstgrhornen  des  Ni<-o- 
niedts,  des  Zeilas  Sohn'^^),  gewann  durch  Hülfe  seines  Scli\\a- 
gers  Phili|)p  von-  Macedonien  Cius  und  Myrlea  an  der  Propontis, 
welche  dieser  verwüstet'^'"').  Kr  richtete  sie  trotz  .infänglichen 
Einspruchs  der  Ilömer'**^)  wieder  auf  und  henannte  die  erstere 
nach  seinem  Namen  Prusias  —  so  noch  bei  Ptolemaeus'^,  doch 
kehrt  auf  Münzen  der  Kaiser*®'*')  und  hei  llierocles  '"^'')  der  frü- 
here Name  Cius  wieder,  —  die  zweite  Apaniea  nach  seiner  Ge- 
mahlin, Philipps  Schwester,  wie  man  annimmt'"^").  Derselbe 
Prusias  hemeisterte  sich  der  Vasallenstädtc  Ileraclea's,  (jcrus  und 
Tius,  deren  Besitz  die  Ilcracleenser  zur  Zeit  ihrer  grösstcn  Blüthc 
unter  Nicomcdes  I.  wiedergewonnen  hatten"^)  und  benannte  die 
erstere  ebenfalls  Prusias*'"''),  zum  Unterschied  von  jener  ^rpog 
d^aXäöStji    genannten:    TfQog  'Ttilcj^^'''^).     Memnons   Aeusserung: 

1048)  Memnon  c.  20.     Str.  XU,  563  med. 

1049)  Memnon  e.  41. 

1050)  Str.  XII,  565  extr. 

1051)  Memnon  c.  20  extr. 

1052)  Memnon  c.  20  in.     Str.  XU,  563  med. 

1053)  Valesius  bei  Scliweigh.  ad  Pol.  XXXVIII,  2,  1, 

1054)  Pol.  XV,  21—23,  besonders  23,  10.     X\^I,  3,  12,  4,  7.  5,  4, 

1055)  Pol.  XVIII,  27,  5.     Liv.  XXXIII,  30,  4. 

1056)  V,  1,  4  Nobbe. 

1057)  Eckhel  d.  num.  II,  436. 

1058)  Syneedemus  p.  692  ed.  W^esseling.  / 

1059)  Str.  Xn,  563  extr.  Vgl.  Ptol.  V,  1,  4  Nobbe.  Ueber  Steph. 
Byz.  V.  'ATcdfisia,  vgl.  Droysen  Hellenism.  II,  657.  Etymol.  magn.  v. 
'Anccfisia.     Eckhel  II,  4t)5:  Ana^soav  tav  MvQXeavcov. 

1060)  Memnon  c,  16. 

1061)  Memnon  c.  27. 

1062)  Eckhel  II,  433,  434,  der  aber  hier  irrig.  Ptol.  V,  1,  13: 
,,nQOvaa  ngog  tcS  'TmiCoi  jroTa/xw."  Plin.  h.  n.  V,  32,  §.  148:  ,,Prusa 
altera  sub  Hypio  monte." 
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Pnisius  liahe  die  Iloiaclcciiscr  vorn  Meer  zum  Mccm*  «'iiij,'ecii{it, 
verwechselt  vielleielit  (lienis  mit  der  voiliergeiiannteu  Stadt  (aus 
au  der  Piopontis,  bis  zu  welcher  Heraclcas  Ilerrscliaft  sich  nie 
erstreckte.  Thatsaclie  ist,  dass  Ileraclea  seit  diesem  Frusias  im- 
mer mehr  in  Abnahme  j^erieth"*-^).  Er  hätte  es  eingenommen, 
wäre  ihm  nicht  beim  Sturm  auf  dasselbe  der  Seheokel  zer- 
schmettert worden '^'^^).  Auch  Piusa  am  Olympus  ist  ungleich 
wahrscheinlicher  von  ihm'"'^''),  als  von  einem  älteren  Prusias  in 
Cyrus  oder  Crösus  Zeit,  den  Niemand  kennt,  begründet^''**''  . 

Aehnlich  verhielt  es  sich  in  den  (hegenden,  welche  ur- 
sprünglich unter  dem  Namen  Cappadocien  mit  begriflen  "'♦^") , 
später  Pontus,  oder  Cappadocien  am  Ponlus *''*^) ,  der  (lappadoci- 
sche  Pontus '*"'')  benannt  w urden.  In  diesen  Gegenden  war  schon 
seit  Darius  ein  Haus  mächtig,  das  auf  einen  der  sieben  Perser, 
welche  den  Smerdis  getödtet,  zurückgeführt  wird'*^'").  Einem 
Fürsten  dieses  Hauses,  dem  Ariobarzanes,  übergab  der  Tier  Eu- 
menes  das  ihm  wahrscheinlich  von  Lysimachus  anvertraute  Ama- 
slris,  welches  die  Heiadeenser  wiederzugewinnen  sich  vergeblich 
geschmeichelt  hatten^""').  Ariobarzanes  unmündiger  Sohn,  Mi- 
Ihridates,  erhielt,  als  er  von  den  Galliern  bedrängt  wurde,  in 
Amisus  Zufuhren  durch  die  Heracleenser*"^'^).  Die  Kunde  ergiebt, 
dass  bereits  auch  Amisus  seinem  Hause  zugefallen  war.  Weil  die 
Sinopenser  den  Angi'ilT  des  Königs  Milhridates  befürchteten,  sandte 
Ol.  139,  4  Uhodus  den  Sinopensern  \'orrälhe  aller  Art*"^^). 
Sinopes  Missgeschick  zu  beklagen,  welches  Pbarnaces,  des  Milhri- 
dates Sohn,  unterlegen  war,  erschien  dagegen  Ol.  149,  1  eine 
Uhodische  Gesandtschaft   vor    dem  Römischen  Senat *"'^).     Sinope 


1063)  Memnon  c.  28, 

1064)  D.  c.  27. 

1065)  Vgl.  Dio  Chrysost.  Vol.  II,  p.  198,  5  Keiske. 

1066)  Str.  XII,  564.     Steph.  Byz.  v.  v. 

1067)  Vgl.  Diod.  XX,  110  extr.   Plutarch.  Demetr.  4  extr.     Appian. 
Mithr.  9.     Noch  b.  Pol.  V,  43,  1. 

1068)  Str.  XII,  534. 

1069)  Dio  Cass.  LI,  2. 

1070)  Pol.  V,  43,  2.     Diod.  XIX,  40.     Appian.  Mitlir.  9  in. 

1071)  Memnon  c.  16,     Droysen  Hellenisiu.  II,  230.  659. 

1072)  Memnon  c.  24.     Droysen  II,  355  Anm. 

1073)  Pol.  IV,  56. 

1074)  Pol.  XXIV,  10,  2.     Liv.  XL,  2,  6.     Str.  XU,  545. 
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verMit'l)  jeiH'iii    Iliuisr   iiimI    Milliiidalcs    |]ii|»;itnr    \Miii|f    «loil    «i 
xogcii.     I>i<;  Sladl  iMiiiniaria  am  l'oiitiis  giiiiHlrtc  \rriiiiillilii:li  dn 
nämliche  IMiarnaces  und   ln'vrdkorte   we  «luicli  Hfirgcr  d«*s  allen 
Cotyora'"^'').     Am  längsten  hcwalnle  Mnaclra,    «rlclufs  im  Krir^ 
dos  Anliocluis  in  ilund    inil   Woui   gclitlcn    war'"'**),   st-hw  l'nali- 
hängigkeit  von  den  Pontisrhrn  Fnrsli'ii.     Dasselbe  gehrirt  zn  den 
Staaten,  welcln'  sieh  dem  «'ist  /nr  llcrrsrhafl  anTsIrchcnden  lloni 
unter  dem  Namen  der  „Freien"  «»jer  .,  Verlnnidetrn  "  als  Srlnil/- 
linge  befahlen'**").     Noch   im   Marskchen  Kriege  unterstützte    «• 
die   Römer    kraft    seines    Hündnisses    mit    zwei    bedeckten    Vier- 
rudrern'"^*');    und   scheute    im    ersten  .Mithridatischen    sich    nicln, 
Pontische   Schiffe    anzugreifen,    welche    gefangene  diier    vorbei- 
ffdirten,    inid   die  (Ihier   bei   sich   aidzuiiejmien '"''';.     Im   zweiten 
Krieg  des  Mithridates  Hess  es  sich  belhöi-en,  Milhridates  mit  fünl 
Schiffen  zu  unterstützen*"**),  und  (iel  endlich  durch  Vcrralh  eine 
Hürgers    in    seine   Gewalt '"'*').     Die   Homer   bestraften    es  streu;. 
Wir  finden   es   nicht  unter  denen,    welche  nach  Befestigung  dei 
Römischen  Herrschaft- von  ihr  als  Freie  ausgenommen  waren '*^'y. 

Noch  wurde  im  Innern  der  Halbinsel  ein  Reich  bedeuten«l, 
dessen  Dynastie  ebenfalls  auf  einen  der  sieben  P«'rscr,  welche  den 
Smerdis  getödtet,  zurückgeführt  wird'"**'^).  Dieses  Reich,  (lappa- 
docien,  bestand,  während  die  Dynastie  öfters  wechselte,  als  ein 
von  den  Römern  abhängiges  Königreich  bis  auf  Tiberius  fort. 
Die  Könige  von  Cappadocien  hatten  ihr  Land  in  zehn  Strategien 
getheilt  *''^)  und  die  von  Slrabo  angegebenen  zehn  Strategien  fin- 
den wir  als  Eintheilung  der  Römischen  Provinz   noch   bei  Ptole- 


1075)  Str.  XII,  548,  nicht  KvzmQog. 

1076)  Memnon  26. 

1077)  C.  I.  Gr.  n.  3800,  10:  „avyxoogoviiev  dl  vurv  Tjfv  t£  ilsv&s- 
Qiav,  ^a&oti  Kai  xaig  älXaig  noXsaiv,  oaai  ■^(iiv  ttjv  tniTQOTii'av  Idmxfv." 
Doch  gehört  die  Inschrift  nicht  Heraclea  am  Pontus,  sondern  Heraclea 
am  Latmus :  Henzen  ann.  dell'  inst.  arch.  1852,  p.  138  sq. 

1078)  Memnon  29. 

1079)  Memnon  33. 

1080)  Memnon  38. 

1081)  Memnon  42  sq. 

1082)  Vgl.Seneca  ep.  91:  „provinciis  et  inserta  et  excepta." 

1083)  Diod.  1.  XXXI,  ecl.  3.  T.  II,  p.  517  Wesseling. 

1084)  Str.  XII,  533  extr.  sq.  534  extr. 
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maeus  wieder  i^''^),  —  so  feste  Wurzeln  hat  die  Eintlieilung  ge- 
schlagen! Einige  von  ihnen,  wie  die  Strategien  Cataonia,  Äleli- 
tene,  Cilicia,  Tyanitis  sind  offenbar  von  CiHcien  zu  Cappadocien 
herühergenonnnen.  Wir  kennen  die  grosse  Ausdehnung  des  Ci- 
licisclicn  Reichs  oder  der  Cilicischen  Satrapie  unter  Darius  Hy- 
staspis.  Der  Enphrat  trennte  Cilicien  vou  Armenien,  der  Ilalys 
durchströmte  es'*''''').  Die  Strategie  Cataonia  ist  das  Land  oher- 
halh  der  späteren  Cilicia  canipestris^"'''),  am  oberen  Lauf  der 
Flüsse  Sarus  und  Pyranms,  welche  durcli  Cilicien  in  den  Issischen 
Busen  strömen:  sein  vornehmster  Ort  die  spätere  Comana  Cappa- 
docica'^**^).  Nach  Cornelius  Nepos  gewinnt  es  den  Anschein,  (^a- 
taonien  sei  schon  unter  Artaxerxes  Mneuion  von  Cilicien  getrennt 
gewesen ''*'*''').  Dasselbe  war,  oder  wurde  später,  dem  angrenzen- 
den Cappadocien  in  Sprache  und  Sitte  gleich  ^'*^).  Cataonien 
scheint  jedoch  uispriinglich  einen  grösseren  Landumfang,  als  die 
pätere  Sirategie  eingenonnnen  zu  haben;  nach  Strabo  umfasste 
ts  das  Land  bis  zum  Euphrat,  die  nachmalige  Strategie  Melitene 
namenllicji  niltbegrinen^""^).  Noch  Seleucus  Nicator  hatte  bei  den 
Verhandlungen  mit  dein  verjagten  König  Demetrius  über  Catao- 
nien vt'ilTigen  köimen*""^).  Ariarathes,  der  zuerst  als  König  von 
Cappadocien  begrüsst  wurde,  eroberte  nach  S*rabo  Cataonien  und 
schlug  es  zu  seinem  Reiche ''^^).  Jeuer  ist,  wie  man  annimmt, 
der  Sohn  des  Dynasten,  welchen  Perdiccas  ans  Kreuz  geschlagen. 
Er  war  vor  l*erdiccas  nach  Armenien  geflohen,  aber  nach  Per- 
diccas und  Eumenes  Tode  in  das  Land  seiner  Väter  zui'ückge- 
kehrt '*''*^).  Die  Strategie  Melitene  zwischen  Cataonien  und  dem 
Euplirat,  diesseits  des  Euphrat  an  Conmiagene  grenzend  ^"'^^j,  fällt 

1085)  V,   G.  7.     Noch    Basilius  cp.   427    (83   ed.    Benedict.)   erwähnt 
die  Chamauene,  Name  einer  der  Strategien. 

1086)  Herod.  I,  72.     V,  52. 

1087)  Cornel.  Nepos  Datames  4:   „Cataoniam,  quae  geus  jacet  su- 
pra  Ciliciam,  contiuis  Cappadociae." 

1088)  Str.  XII,  535.  536. 

1089)  Cornel.  Nepos  1.  1.  „Dana"  in  „Cappadocien,"  Xen.  exp.  Cyri 
1,  2,  20? 

1090)  Str.  XII.  534  in. 

1091)  Str.  XII,  533  extr. 

1092)  Plutarch.  Demetr.  48. 

1093)  XII,  534  in. 

1094)  Diod.  XVIII,  13.     Ecl.  XXXI,  3.     Droysen  II,  74. 

1095)  Str.  XII,  533  extr. 
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cl)«*iis(»,  wie  <li(!  Slriitc^ic  Ty;iiiilis  n;i<li  der  l.;i;^<'  ilirrr  llaiipt- 
stiult  Tyaiiii,  in  den  Kcrrirh  des  llerodotcis«  Ikmi  (jlicicii.  Und 
(In-  ll.-uiplort  der  Sti'iilegiK  (lilicia,  /iigldcii  des  (lappadorisi'luMi 
Heidis,  Miizara'"^"'),  von  den  llöinern  Ciesarea  nnihenannl,  la^; 
nielil  lern  vom  Halys'""^).  I>as  dieiil  wohl  als  liestalignng,  dass 
(lilicicn  einmal  \m  xnm  llalys  gereiciil  habe.  Cilicien  Hchniilzt 
liiernacli  /ii  einer  Krislcrdandseiiart  von  massigem  rnifan^e  /u- 
sannnen,  (Jappodorieii  dehnt  sieh  in  der  Maeedonisehen  Zeit  sfid- 
MärLs  vieitcr  aus.  Ks  n)ag  indessen  sein,  dass  ein  Landstrich  in 
diesen  Gegenden  u«'nigslens  eine  Zeit  lang  in  S«'leiieidisehein  M«*- 
silz  war,  weil  nnler  den  Hesitzimgen  des  Seleucus  Ni<alitr  .mrh 
eine  Seleucis  benannte  Cappadocia  aiirgelTdn't  vird ''*"'). 

Neuen  Znwaehs  an  Tiehiet  erhielt  zu  versehiedem  ii  Zeiten 
Cappadocien  durch  die  Itünier.  .Nach  Straho  hätten  diese  in 
spaterer  Zeit  den  Vorfahren  des  letzten  Cappadocischen  Kö- 
nigs, Arrhelaus,  eine  eilfte  Strategie  von  (lilicien  zngetheilt: 
die  Gegend  von  Gastabala  inid  Cyhistra,  bis  zu  dem  Sitz  des 
Räubers  Antipater '*'*'"),  der,  wie  wir  erfahren,  über  Derbe,  I^- 
randa  in  Lyeaonien  gebot '"^].  Nach  Justin  hätten  sie  den  Söh- 
nen des  Königs  Ariarathes  von  Cappadocien,  welcher  im  Kriege 
des  Aristonicus  ihnen  beigestanden  und  den  Tod  gefunden,  Ly- 
eaonien und  Gilicien  verliehen'"").  Man  könnte  hierunter  die 
eilfte  Strategie  des  Strabo  verstehen.  Doch  sind  die  von  Justin 
berührten  Verfügungen,  oder  deren  Dauer  ungewiss,  auch  zu  weit 
von  Strabo  rückwärts  entlegen.  ^^TlQo^AQxtkdov^'  könnte  wörl- 
lieh  doch  nur  die  Fürsten  aus  dem  Haus  des  .\riobarzanes  be- 
zeichnen. Durch  die  Römer  verschenkt  könnte  bei  jener  Gelegen- 
heit nur  etwa  das  westliche  Gilicien  sein.  Das  eigentliche  Gilicien 
blieb  unter  Syrischer  Herrschaft  auch  nach  Antiochus  HL  Besie- 
gung: erst  Pom])ejus  eroberte  dasselbe  **^^).  Zum  Ueberlluss  mel- 
det Appian:  nach  Beendigung  des  Milhridatischen  Kriegs  habe 
Pompejus  dem  wiederhergestellten  König  Ariobarzanes  von  Cappa- 


1096)  Str.  XII,  537  extr.  sq.     Ptol.  V,  6,  1.5  Nobbe. 

1097)  Wesseling  ad  Hierocl.  synecd.  p.  G99. 

1098)  Appian.  Syr.  55.     Droysen  II,  662. 

1099)  Str.  XII,  534  cxtr.  537  extr. 

1100)  Str.  XII,  569  in. 

1101)  Justin.  XXVII,  1. 

1102)  Str.  XIV,  668.     Appian.  Syr.  48  sq.     Mithr.  105.  106. 
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«locien  Castabala  sowie  andre  Städte  in  Cilicien  gesclieukt *'*'■*]. — 
Augnstiis  verlieh  dem  letzten  König  Arehelaus  noch  die  ganze 
KiXiKLa  rgaxeta,  welche  Cleopatra  und  der  König  Ainyntas  von 
Galatien  voiiier  als  Geschenk  des  Antonius  besessen  hatten^'**). 
-Daher  später  die  Cliten  in  (lilicia  aspera  als  frühere  Interthanen 
des  Archelaus**'*'').  Somit  beschränkte  Augustns  Cilicien  auf  Cili- 
cia  campestris**"'^),  ij  TtedLccsj  ij  7f egl  t^v  '/(Jöov"""),  auch  i] 
iÖLog  Kihxia^^^).  Einem  Vorgänger  desselben  Archelaus,  Ario- 
barzanes  III.  hatte  schon  Caesar  das  von  den  Römern  sobenannte 
Kleinaimenien'*"^),  im  Nordosten  von  Cappadocien,  am  rechten 
Ufer  des  Enphrat,  zum  Geschenk  verliehen''*").  .4ugus(ns  verlieh 
dasselbe  ebenfalls  dem  Archelaus**'*). 


1103)  Appian.  Mitlir.  105.  lieber  Ariob.  Herkunft  8.  ausser  Str. 
Justin.  XXXVIII,  2. 

1104)  Str.  XII,  535  in.  XIV,  671.  Dio  Cass,  LIV,  9,  ohne  des  frü- 
heren Be8itze.s  des  Amyntas  und  der  Cleop.  zu  gedenken.  Nach  Plut. 
Anton.  36  gab  Anton,  der  Cleop.  „Kili%iae  Jioiiijv."  Str.  IV,  669: 
llamaxia. 

1105)  Tacit.  ann.  VI,  41.     XII,  55. 

1106)  Curtius  III,  4. 

1107)  Str.  XIV,  668.  671  extr. 

1108)  Ptol.  V,  8,  4  Nobbe. 

1109)  Appian.  Mithrid.  90:  ,'AQ}isvi'av,  r/v  di]  vvv  Potuuiot  ß^axv- 
regav  'Aq^lsvikv  xaAoüfftv." 

1110)  Dio  Cass.  XLI,  63.     XLII.  48. 

1111)  Dio  LIV,  9.     Str.  XII,  555  extr. 
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a)  In  Kleinasien. 

Die  Vergrösseriing  des  Cappadocischen  Reichs  hauptsächlicli 
auf  Kosten  des  llinraiigs  von  Cilicien  ist  Ursache  der  Grösse  der 
Röinisclien  Provinz  Cappadorien;  wie  die  Vergrössennig  drs  Ga- 
lalischen,  von  dem  sogleich  weiter  gesprochen  werden  wird,  ge- 
gen den  Pontus  wie  gegen  den  Taurus  hin,  Ursache  der  Grösse 
der  Röinisclien  Provinz  Galatien. 

Cilicien  wurde  vorübergehend  gegen  das  Ende  der  Republik 
durch  Hinzufügung  benachbarter  Landschaften  auf  das  Maass  einer 
Provinz  gebracht'*'^),  darauf  längere  Zeit  dein  angrenzenden  Sy- 
rien zugethcilt '•'■').  Es  behielt  auch  als  selbständige  Provinz  nur 
einen  geringen  Umfang.  Cappadocien  stellte  sogleich,  nachdem 
es  Tiberius  zur  Provinz  gemacht ''^^j,  eine  grosse,  den  ganzen 
Osten  der  Halbinsel  umfassende,  wenn  auch  zunächst  blos  pro- 
curatorische*^'^),  ebenso  wie  Cilicien  in  ausserordentlichen  Fällen 
an  den  Statthalter  von  Syrien  gewiesene  Provinz ^**^)  dar. 

Die  Grenzen  dieser  Provinz  nach  Ptolemaeus  bildeten  im 
Westen :  Galatien  und  ein  Theil  von  Pamphyhen ;  im  Süden :  Cili- 


1112)  Marquardt  Handb.  d,  Rom.  Alterth.  UI,  I,  164—168. 

1113)  Vgl.   A.  W.  Zumpt.    comm.   epigr.     Vol.  II,   p.  95—98,  cf.  p. 
135.  143. 

1114)  Tac.  ann.  II,  42.  56.     Dio  Cass.  LVII,  17.     Sueton  Tiber.  37 
extr.  Calig.  1.     Str.  XII,  534  extr. 

1115)  Dio  Cass.  LVII,  17.     Tacit.  ann.  XH,  49.     Vgl.  A.  W.  Zumpt. 
1.  1.  p.  126. 

1116)  Tac.  ann.  XII,  45.  49.     A.  W.  Zumpt.  1.  1.  p.   127. 
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cien  längs  der  Kette  des  Taurus  bis  zuiu  Amanusgebirge,  und  ein 
Theil  von  Syrien  vom  Anianus  bis  zum  Euphrat;  im  Osten:  der 
Lauf  des  Euphrat  und  das  gegenüberliegende  unabbängige,  soge- 
nannte Grossarmenien;  im  Norden:  der  Tbeil  des  Pontus  Euxinus, 
welclier  sieb  von  Aniisus  gegen  Osten  erstreckt ^'*").  Plinius  all- 
gemeine Bescbreibung  stimmt  mit  diesen  Angaben  überein*''*). 
Hie  Ansdelniung  bis  zum  Eupbrat,  welclie  Ptolemaeus  bezeugt, 
bekundet  scbon  Tacitus,  der  unzweideutig  den  Eupbrat  als  Grenze 
der  Römischen  Ilerrscbaft  gegen  Osten  angiebt'"^).  Indessen 
war  von  Pompejus  Zeit  ber  Kleinarmenien  diesseits  des  Euphrat 
abwechselnd  an  den  Römern  völlig  untergebene  Fürsten  ver- 
schenkt. Durch  Pompejus  an  Dejotarus,  Tetrarchen  von  Gala- 
tien''^'^),  durch  Caesar  an  Ariobarzaues  III.,  König  von  Cappado- 
cien"2'),  durch  Antonius  an  Polemo,  König  von  Pontus"^), 
durch  Augustus  an  Archelaus,  König  von  Cappadocien"^^),  durch 
Caligula  an  Cotys,  aus  Thracischem  Fürslengeschlecht"^^),  durch 
Nero  an  Aristobulus,  den  Sohn  des  Königs  Ilerodes  von  Chalcis, 
Urenkel  des  Königs  Ilerodes  von  Judaea"'^).  —  Das  eigeu^iche 
Kleinarmenien,  d.  i.  die  Gegend  von  Nicopolis,  Satala  macht 
zwar  Ptolemaeus  unter  Ilinzufügung  von  fünf  Cappadocischen  Stra- 
tegien zu  einer  besondern  Landabtheilung  mit  Namen  Kleinarme- 
nicn,  welche  nach  seiner  Anordnung  auf  Cappadocien  folgt.  Dass 
er  aber  dieser  Landabtheibmg  keine  besonderen  Grenzen  anweist, 
sondern  sie  in  den  Grenzen  vtui  Cappadocien  mitbegreill,  beweist 
wohl,  dass  sie  nach  Ilömischer  Be.stimnmng  zu  Cappadocien  ge- 
hörte "^•*).  So  bezeichnet  Plinius  Melitene  und  Claudiopolis,  welche 
Ptolemaeus  jene  in  die  Strategie  Melitene,  diese  in  die  Strategie 
Cataonia    der   Abtheilung  Kleinaruienien    setzet"*^],    nicUtsdosto- 


1117)  Ptol.  V,  6,  §.  1  Nobbe. 

1118)  H.  n.  VI,  §.  24. 

1119)  Ann.  XV,  7:  ,,  •  ■  •  Armeniam  iutrat.     In  transgressn  Euphra- 
tis"  etc. 

1120)  Str.  XII,  547  in.     Ilirtius  b.  Alex.  34.  67. 

1121)  Dio  Cass.  XLI,  63.     XLII,  48. 

1122)  Dio  XLIX,  25.  33.  44. 

1123)  Dio  LIV,  9,  vgl.  Str.  XII,  555  extr. 

1124)  Dio  LIX,  12.     Joseph,  ant.  XIX,  8,  1.     Tac.  ann.  XI,  9. 

1125)  Tac.  ann.  XIII,  7,  vgl.  XIV,  26  extr.   Joseph,  ant.  XX,  8,  4, 
b.  Jud.  II,  13,  2.     Vgl.  Eckhel  d.  n.  UI,  p.  481. 

1126)  Ptol.  V,  7,  vgl.  mit  c.  6,  §.  1. 
112T)  Ptol.  V,  7,  §.  5.  7. 

Kuhn,  SiSdl.  u.  bürg:.  Verf.  H.  JQ 
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weniger  Melitcne  riippadocia«',  Claiidiopolis  (lappatloriae'"^).  — 
Iridirect  giM  das  (icsagU;  auch  daraus  hervor.  Vespaaian  verlieli 
der  Provinz  Cappadocien  mit  einem  (^onsular  als  StaUhaltor  Le- 
gionen "■^";  die  12.  Fulininala  nnd  die  15.  Apollinaris.  Von  ihnen 
halten  jene  seit  Vespasiaii"'*") ,  diese  wenigstens  seit  Iladrian"^*) 
his  auf  die  Zeit  der  ehristli<  hen  Kaiser  ihr  Slandlager  in  Melitene"") 
und  in  Satala  "*'') ,  welches  Letztere  in  Kleinarnienien  lag.  IHo 
sagt:  die  Nicopoliten  in  Kleinarmenicn,  von  Ponipejns  deducirt 
zum  Gedächtniss  eines  dort  von  ihm  erkämpften  Siegs,  gehörten 
zum  Cappa(h)cischen  Nomos,  d,  i.  Provinz"'").  .4ppian  zufolge 
stand  unter  dem  Statthalter  von  (lappadorien  auch  Sopheno  und 
(jordyene  •'•'■',  welche  die  Römer  von  dem  unahhängigen  oder  Gross- 
armenien am  linken  L'fer  des  Euphrat  dazu  eroherl  hatten,  — 
vermuthlich  unter  M.  Aurelius  und  L.  Verus,  da  Trajans  dortige 
End)erutigeu  keine  Dauer  hatten. 

Auch  dass  ein  Theil  von  Pontus  zu  Ca[)padocicn  gehörte, 
deutet  Tacitus  an.  Die  ihm  uutergchcne  fünfte  Legion  habe 
Paetos,  der  Statthalter  von  Cappadocien,  fern  ir)  den  Pontus  ver- 
legt ii36j  Plinius  rechnet  Cappadocien  zu  den  den  Pontus  be- 
rührenden Ländern"'*^).  Plolemacus  unterscheidet  den  zu  Cap- 
padocien gehörigen  Pontus  in  den  Galatischen,  Polemonischen, 
Cappadocischen"^^).      Warum    Ptolemaeus    dasjenige    Stück    des 


1128)  Plin.  h.  n.  V,  §.  84.  85. 
.1129)  Sueton.  Vesp.  8.     Vgl.  Tac.  II,  81. 

1130)  Joseph,  b.  Jud.  VII,  1,  3.     Dio  Casa,  LV,  23, 

1131)  Arriani  acies  contra  Alanos  §.  5.  6.  24  ed.  Müller.  Dio  Cass, 
LV,  23. 

113^)  Joseph.  1.  1.  Dio  Cass.  LXXI,  9.  Euseb.  h.  eccl.  V,  5,  Not, 
Orient,  c.  35,  §.  1.  4.     Procop,  de  aedif.  III,  4. 

1133)  Itinerar.  Antonin.  p.  183  ed.  Wesseliiig:  ,,SataIa  leg.  XV. 
Apollinaris."     Not,  or.  c.  35,  §.  1,  3. 

1134)  XXXVI,  33  extr.  ,,xal  vvv  Niv.onoXirat  .  .  .  ig  xov  Kanna- 
So-niiiov  voiiov  avvTBlovvtsg.'^  Dio  gebrancht  vorlog  wie  Provinz,  vgl, 
XLII,  45  extr.  XL VIII,  12.     LI,  22.     LIII,  26.     LX,  17. 

1135)  Appian.  Mithr.  105:  ,,Z(oif)r}vr}  kuI  rogövr^vr]  .  .  .  atgaTjjysttai 
vvv  ccfia  rij  Kamtado-Aia  v,al  raös." 

1136)  Ann.  XV,  10:  ,,Ibi  Paetus  .  .  .  quintara  legionem  procul  in 
Ponto  habebat."  C.  26.  Cf.  bist.  II,  6:  ,,Cappadocia  Pontnaque,  et 
quidquid  castrorum  Armeniis  praetenditur." 

1137)  H.  n.  VI,  §.  24:  ,,Cappadocum  gens  longissime  Ponticarum 
omnium  introrsus  recedens. 

1138)  V,  6,  §.  2—7.  9—11. 
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Pontus,  in  welches  er  namentlich  Pharnacia  und  Trapezus  setzet, 
Cappadocicus  nennt  und  von  dem  Pontus  Polemoniacus,  zu  wel- 
chem Pharnacia  und  Trapezus  doch  jedenfalls  gehörten '^^^) ,  un- 
terscheidet, weiss  ich  nicht.  Der  Geschichtschreiher  Arrian,  der 
unter  Iladrian  die  Würde  eines  Statthalters  von  Cappadocien  he- 
kleidete^^*^),  hestätigt,  dass  die  Küste  von  Trai)ezus  his  zum  Pha- 
sis  und  üher  diesen  hinaus  zu  jener  Provinz  gehörte'*^').  Der 
Polemonischc,  auch  der  gegen  Cappadocien  zu  gelegene  Pontus****), 
empfing  den  Namen  von  Polemo,  dem  Sohn  des  Laodicenischen 
Redners  Zeno.  Weil  der  Letztere  seine  Stadt  gegen  Lahienus  in 
Bewegung  gesetzt  und  so  Antonius  Gunst  erworben  hatte,  erhob 
Antonius  seinen  Sohn  Polemo  zum  König  von  Pontus  und  von 
Kleinarmenien '**^).  Angustus  erkannte  denselben  an"**)  und 
Agrippa  verlieh  ihm  noch  das  ßosporanische  Reich  "*^).  Polemos 
Gemahlin,  Pythodoris,  folgte  ihm  in  der  Herrschall  des  Pontus, 
nicht  des  Bosporus;  vermählt  in  zweiter  Ehe  mit  Archelaus  von 
Cappadocien,  diesem  etwa  Kleinarmeuien  zubringend"**).  Deren 
und  Polemos  Sohn,  Polemo  II.  erkannte  Cajiis  als  König  von 
Pontus  und  Bosporus  an*^*^).  Für  den  Bosporus  verlieh  ihm 
Claudius  einen  Theil  von  Cilicieu *'**).  Nero  machte  in  dem 
Jahre,  in  welches  obige  Meldung  des  Tacitus  fällt,  816  d.  St. 
63  n.  Chr.  den  Pontus  Polemoniacus  zur  Pro\inz.  Die  in  dem 
Pontus  Polemoniacus  begriflenen  Städte  Neocaesarea,  Trapezus,  Zela 
führen  eine  auf  dieses  Ereigniss  bezügliche  Aera,  deren  .\nfang 
auf  das  genannte  Jahr  816  fällt"*'').     Gegen  AVesten  scheint  der 


1139)  Str.  XI,  499.     XII,  555  extr. 

1140)  Dio  Cas8.  LXIX,  15. 

1141)  Arriau,  periplus  Ponti  Euxini  1,  2.  2,  1.  3,  1.  6,  2.  9,  3.  5. 
10,  3.    17,  2  ed.  Müller. 

1142)  Dio  LIV,  24.     LI,  2. 

1143)  Str.  XII,  578.  XIV,  660  in.  Dio  XLIX.  2.'..  44.  Vgl.  Eckhel 
d.  num.  II,  p.  368  f. 

1144)  Dio  LIII,  25. 

1145)  Dio  LIV,  24. 

1146)  Str.  XII,  555  extr.  vgl.  XI,  499. 

1147)  Dio  LIX,  12. 

1148)  Dio  LX,  8.     Vgl.  Joseph,  ant.  XX,  7,  3. 

1149)  Eckhel  doctrin.  num.  II,  356.  358.  359.  Nach  Strabo  besass 
Pythodoris,  Polemo's  Wittwe,  ausser  Pharnacia  und  Trapezus,  dem  Land 
der  Tibarener  und  Chaldaeer  (Anm.  1139),  die  Landschaften  Phanaroea 

10* 


148  Provinzen  dos  Hüiiiischcn  Asien. 

Poiiliis  Polcmoiii.'jciis  in  der  Thal  iiirlil  wciUT  gereicht  /ii  halien, 
i)ls  l'loleinaciis  uii(,'iebl.  Denn  die  \(»n  IHoleniaeus  in  den  I'onlUH 
(>alaticu8  gesetzte  Stadt  Ainasia  hat  eine  Aera  vom  Jahr  747  =  7 
V.  Chr.  "'^),  nni  «ehhc  Zeil  dieseihe  verninlhlirli  I'ro\in/  wnrde''*'), 
Foli,'endes  dient  znni  Ik'weis,  dass  Ploleniaeus  Darslelhing,  >\onach 
Pontus  Galaticus,  Polemoniacus,  Cappadocicns,  d.  i.  das  Land  vom 
Halys  bis  /nm  Phasis,  /u  Cappadocien  gehörte,  eine  exacle  sei. 
Schon  IMinius  bezeichnet  Neocaesarea  am  I.ycn.s,  Aniasia  am  Iris, 
Sebastia  in  Colopenc,  Sebastopolis,  Magnopolis,  Zcia  als  „Cappa- 
docische"  Städte'**'');  >vle  JosephiLs  den  Amasenser  Sirabo  (hirrh- 
weg  den  ,,  Cappadocier"''^^).  Die  genannten  Städte  liegen  ins- 
gesammt  entweder  in  dem  Galalischen  oder  Polemonisclien  Pontus 
oder  in  Kb'inarmenien"''*)  nnd  können  nnr  in  Folge  der  Ver- 
schmelznng  «lieser  Landschalten  mit  (lappadocien  Cappadocische 
benannt  sein. 

Galatien  ist  in  ähnlicher  Weise  wie  Cappadocien  erst  nnter 
den  Hörnern  zn  der  An.sdehnnng  erwachsen,  welche  es  später  al.s 
Höniisrhe  Provinz  besass.  Es  emjjling  den  Namen  von  den  Ga- 
lalern, welche  hi  drei  Stämme  getheilt  sich  in  Grossphrygien  nie- 
dergelassen. Jeder  Stamm  zerfiel  in  vier  Theile.  Diesen  vier 
Theilen  standen  Fürsten  vor,  welche  nach  der  Zahl  der  Theile 
Tetrarchen  benannt  wurden  und   deren  ursprüngliche  Zahl  zwölf 


mit  Cabira,  Zelitis,  Megalopolitis,   XII,  557  in.  559.     Cabira  hält  man 
für  das  spätere  Neocaesarea,  wie  Megalopolis  ftir  das  spätere  Sebastia. 

1150)  Eckhel  II,  p.  345. 

1151)  Str.  XII,  561.  562. 

1152)  H.  n.  VI,  c.  3,  §.  8.  9.  Auch  das  chron.  paschale,  welches 
p.  64  in.  ed.  Bonn  Amasia,  Melitine,  Iconium,  Nicopolis,  Neocaesarea, 
Satala  in  Cappadocien  anführt,  stimmt  völlig  mit  Ptolema^us. 

1153)  S.  z.  B.  Jos.  ant.  XIV,  3,   1.  6,  4.  7,  2.  8,  3. 

1154)  Ptol.  V,  6,  §.  9  et  10  setzet  Sebastopolis  in  den  Pontus  Ga- 
lat.,  Sebastia  in  den  Pontus  Polemon.,  Hierocl.  synecd.  p.  703,  vgl, 
Itinerar.  Antonin.  p.  205  Wesseling ,  beide  in  Armenia  prima.  Manche 
halten  das  Cabira  des  Mithridates,  von  Pythodoris  Sebaste  umbenannt, 
150  Stadien  südlich  vom  Zusammenfluss  des  Lycus  und  des  Iris,  von  wel- 
chem Amasia  ebenso  weit  westlich  lag,  Str.  XII,  556.  557  in.  ed.  Kra- 
mer, für  das  Ptolemaeische  Sebastopolis.  Die  Kovi.ovnTjv^ ,  nach  Str. 
XII,  560  in.  Kleinarmenien  und  der  Cappadocischen  Strategie  Lavian- 
sene  benachbart.  Sebastia  am  obern  Halys,  dessen  Quellen  Strabo 
(546)  in  Cappadocien  nächst  Pontus ,  Spätere  ebenfalls  in  Armenien 
setzen,  vgl.  Wessel.  ad  Hierocl.  1.  1.  und  p,  699. 
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sich  allmälig  auf  drei,  zwei,  einen,  Dejotarus,  welchem  Aniyntas 
folgte,  verminderte'*^^).  Dejotarus,  der  die  Tetrarchie  des  Stam- 
mes der  Tolistohogii  von  seinen  Vorfahren  ererbl"^^),  setzte  sich 
allmälig  in  Besitz  auch  der  übrigen  Tetrarchieen**^^).  Von  Er- 
oberungen des  Mithridatischen  Kriegs  empfing  er  durch  Pompejus 
erstens,  Landschaften  auf  dem  rechten  l  fer  des  Halys'*^*).  Hier 
setzt  Ptolemaeus  den  Pontus  (ialaticus  an,  welcher  zu  seiner  Zeit 
zu  Cappadocien  geschlagen  war''*").  Man  darf  daher  wohl  an- 
nehmen, die  angeführte  Bezeichnung  rühre  daher,  dass  dieser 
Theil  des  Pontus  von  Pompejus  dem  Galatischen  Könige  geschenkt 
und  längere  Zeit  mit  (ialatien  verbunden  war.  Zweitens  die  Ge- 
gend von  Pharnacia  und  Trapezus,  d.  i.  der  Pontus  Cappadocicus 
des  Ptolemaeus "*'<').  Drittens  das  Königreich  Kleinarmenien*""). 
Letzteres  entzog  (laesar  zwar  dem  Dejotarus,  soll  ihn  aber  dafür 
anderweit  entsf'hädigt  haben"'*').  Zu  allen»  diesem  erhielt  durch 
Antonius  Amyntas,  ursprünglich  Geheimschreiber  des  Dejotarus, 
dann  Erbe  seines  Reichs,  noch  einen  Theil  von  Lycaonien  und 
Pampbylien*'*'^),  ferner  das  rauhe  Cilicien '•**),  so  dass  Galatien 
nunmehr  vom  Pontus  bis  an  den  Taurus  und  über  den  Taurus 
hinweg  bis  an  das  Pamphylische  Meer  reichte.  Strabo  führt  als 
einstige  Besitzungen  des  Amyntas  in  dem  Theile  von  Gross- 
phrygien,  welchen  er  0Qvyi'cc  i)  TiccQtoQeiog  oder  Ttgog  Uiöiöiav 
nennt  ""^),  das  Land  von  Antiochia-Pisidiac  bis  Apollonias  unfern 
von  Apamea  Cibotus  an.  Eerner  am  Tam-us  die  Isaurice,  nach 
Beseitigung  des  Antipater  Derbetes  durch  Amyntas,  Derbe,  beide 
in  Lycaonien;  Sagalassus,  Selge,  was  das  übrige  Alterthum  Pisi- 
dien  genannt  hat.     Die   Isaurice,   zwei  Komen  gleichen   Namens 


1155)  Str.  XII,  566  extr.  567  in. 

1156)  Str.  XII,  547  in. 

1157)  Hirtius  b.  Alex.  67.  68,  vgl.  78  und  Cic.  Phil.  II,  37,  95. 

1158)  Str.  XII,  547  in.,  vgl.  541  in. 

1159)  Ptol.  V,  6,  §.  3  et  9. 

1160)  Str.  1.  1.  Ptol.  V,  6,  §.  5  et  11. 

1161)  Hirtius  1.  1.  Dio  XLII,  45  extr. 

1162)  Dio  XLI,  63. 

1163)  Dio  XLVII,  48.  XLIX ,  32.  Plutarch.  Anton.  61:  „'Af^vvzag 
6  AvKuövav  xkI  ralaräv  ßaaiXsvs-'^^  Appian.  b.  civ.  75:  „72töidc5»'" 
Bc.  ßaa. 

1164)  Str.  XIY,  671. 

1165)  Str.  XII,  569.  576  extr.  577  in.  XIV,  663. 
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"laavga  nakuiä  und  tv6Qxr]g^  üaiichcn  andere  Konten  jenen  un- 
Icr^'cordnet,  das  (<unze  also  ein  (ioinplex  von  konien,  oder  klei- 
\w\\  Ortsciialien,  gleich  den  Jlonionaden""";,  in  deren  einer 
Amyntas  sich  ein  Schloss  erbaute.  Um  den  Einfällen  der  aus 
dem  Taunis  hervorhrcriiendcn  (ülicier  und  I'isider  in  sein  Gchiel 
ein  Ende  zu  machen,  hewälligle  Amyntas  Cremna  und  viele  frü- 
her noch  nie  eroberte  Vesten  und  verlor  das  Eehen  ajg  er  die 
Ilomonadenser  bekriegte"**^).  So^^eit  Slrabo.  Auch  l'tolemacus 
setzet  nbereinslinmiend  mit  Strabo  die  Städte  Anliocbia-Pisidiac, 
A])ollonias  in  dem  von  ihm  IhoiöCu  genannten  Theil  von  Gala- 
lie,jii(j8j.  wofür,  wie  bei  Strabo,  auch  anderswo,  OgvyCa  Uiöir- 
^j'^giiöö)  Ebenso  die  Isauria  in  (ialalien''^").  Einem  inCxQonog 
ralatLxfjs  inuQxtCag  des  Claudius  und  des  Nero  weiht  die  Stadt 
Iconium  in  Lycaonien  eine  Inschrift"^').  Man  könnte  daraus 
schliessen,  Lycaonien  sei  unter  den  früheren  Kaisern  noch  in  ad- 
ministrativer Verbindung  mit  (iaiatien  verblieben;  wogegen  in 
Ptolemaeus  Zeit  der  grössere  Theil  desselben  mit  Iconium,  Derbe, 
Laranda  zu  Cappadocien  gezogen  war"'-). 

Augustus  machte  nach  Amyntas  Tode  alles  Land,  welches 
Amyntas  besessen,  zu  einer  eignen  Provinz"").  Dies  geschah 
nach  Dio  729"'^),  auf  welches  Jahr  auch  die  Aera  der  Calati- 
schen  Stadt  Tavium  deutet'"^).  Den  ersten  Statthalter  von  Ga- 
laticn,  M.  Lollius,  erwähnen  Eutropius"'^),  Sext.  Rufus"'^),  Eu- 
sebius"'^).     Eine  Münze    des  Kaisers    Claudius,    in    Pessinus    in 


1166)  Plin.  h.  n.  V,  §.  94. 

1167)  Str.  XII,  568  extr.  —  571  med.  passim. 

1168)  Ptol.  V,  4,  §.  11.     Ebenso  das  chron.  pasch,  p.  63,  Bonn. 

1169)  Ptol.  V,  5,  §.  4. 

1170)  Ptol.  V,  4,  §.  12. 

1171)  C.  I.  Gr.  u.  3991. 

1172)  Ptol.  V,  6,  §.  16.   17. 

1173)  Str.  XII,  567:  „vvv  S'  i%ovaL  'Poofiaioi,  xal  zavzr]v  {t'^v  FaXu- 
Tiav),  Kul  tr]v  vno  xä  'Afivvta  yfvoytivriv  näaav  tlg  niav  avvayayov- 
TSg  STtKQX^ccv."  569:  ,,ZayaXaaa6g  8' saxlv  vnb  tm  avzä  rjytfiövi  xcöv 
'Pcofiat'cov ,  vcp'  CO  xai  ^  'Afivvtov  ßaaiXeia  Träoa."  571:  ,,2£lysis  •  •  . 
vvv  Ss  VTt^iiOOt  ...  iv  rij  vno  Ayivvxu  Tszay^isvrj  ngözSQOv.'^ 

1174)  Dio  LIII,  26. 

1175)  Eckhel  III,  p.  182.  C.  I.  Gr.  n.  4099.  4112.  Cavedoni  in 
BuUettino  dell'  inst.  arch.  1845,  p,  94. 

1176)  VII,  10. 

1177)  C.  11. 

1178)  Hieronymus  p.  155  ed.  Scaliger. 
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Galatien  geprägt,  giebt  den  Namen  des  StatChalters  von  Galatien 
j4g)Qaivog^^''''] ,  welcher  nach  Borghesi  ein  Praetorischer  ist''*^). 
Von  dem  Procurator  von  Galalien  des  Claudius  und  des  Nero  ist 
schon  geredet.  —  Indessen  empfingen  nach  Dio  nur  Galatien  und 
Lycaonien  einen  Römischen  Statthalter;  die  Orte,  welche  Amyn- 
las  in  Pamphylien  besessen,  wären  dessen  eigenem  Bezirk,  vofiog, 
zugewiesen  worden.  Eine  Mehlung,  die  wie  die  spätere;  der 
Kaiser  Claudius  habe  die  Lycier  zu  dem  Pamphylischen  Bezirk 
geschlagen''^'),  voraussetzt,  Pamphylien  habe,  ehe  Galalien  Pro- 
vinz ward,  später  unabhängig  von  diesem,  als  ein  besonderer  Be- 
zirk bestanden.  Einen  Slallhalter  für  sich  hat  aber  Pamphylien, 
wie  wir  sehen  werden,  bis  nach  Eicinius"'*'^)  nie  gehabt.  Gegen 
das  Ende  der  BepubUk  bildete  es  einen  Bestandtheil  bald  der 
damaligen  Provinz  Cilicien  in  ihrer  ephemeren  Ausdehnung"*^), 
bald  der  l'rovinz  Asien "**^).  Auch  Auguslus  wird  dasselbe  dem 
Slallhalter  einer  anderen  Provinz  übergeben  haben.  P.  Sulpicius 
Quirinus  bezwang  in  Cilicien  ungerähr  4  v.  Chr."*^)  die  Homo- 
nadenser '"*•').  (juiiinus  war  Stallhalter  von  Syrien,  zu  weichem 
Cilicien  damals  gehörte"**').  Der  Statthalter  von  Galatien  hatte 
kein  Heer"^**).  Hätte  Auguslus  die  genannten  Gebirgsländer  ein- 
schliesslich Pamj)hyliens  zu  Syrien  geschlagen,  weil  er  einsah,  sie 
bedürften,  wegen  Unbotmässigkeil  ihrer  Bewohner  der  Obhut  ei- 
nes mit  Truppen  versehenen  Statthalters"'''')'     Die  Homonadenser 


1179)  S.  Ann.  dcU'  iust.  arch.  1847,  p.  281,  pl.  P,  n.  6. 

1180)  üuUett.  delr  inst.  arch.  1849,  p.  24. 

1181)  Dio  LX,  17. 

1182)  S.  die  Ueberschrift  der  1.  2  C.  Th.  de  censu  (13.  10):  „ad 
Eusebiura  v.  p.  praesidem  Lyciae  et  Pamphyliae,"  im  Jahre  313. 

1183)  Cic.  iu  Verr.  act.  II,  1.  I,  16,  44,  vgl.  mit  38,  95.  Ad.  Att. 
V,  21,  9.     S.  Marquardt  Handb.  d.  Rom.  Alterth.  III,  I,  S.  165  f. 

1184)  Cic.  ad  fam.  XII,  15,  5. 

1185)  A.  W.  Zumpt.  comm.  epigr.  Vol.  II,  p.  104. 

1186)  Tac.  aun.  III,  48. 

1187)  A.  W.  Zumpt.  comm.  epigr.  Vol.  II,  p.  98. 

1188)  Zumpt.  1.  1.  p.  94  oxtr. 

1189)  Zumpt.  1.1.  p.  95  extr. :  ,,Aug.,  constitnta  nova  provincia  Galatia, 
quam  exercitu  ornare  vel  noUet  vel  neqniret,  relictas  esse  sensit  in  Cilicia 
gentes  quasdam  l'eras,  quae  sine  armis  non  facile  continerentur."  — 
Zumpts  Erklärung,  1.  1.  p.  139,  des  nach  Tac.  ann.  XIII ,  33  von  den 
Ciliciern  repetuudar'um  angeklagten  Cossutianus  Capito:  es  sei  ein  zur 
Provinz  Asien  gezogener  Theil  von  Cilicien  gemeint,   kann  ich  nicht 
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sciK'ineii  noch  weiter  wcslllcli  als  die  Isanrur""^;,  lolglü  h  in 
Pisidien,  was  die  Hftnicr  Panipliyiirn  nannten,  gewohnt  zn  haben. 
—  Unter  (lailta  ist  Panipiiyiien  zn  (•aiatien  gezogen  "*•;.  Und 
da  Mncianus,  Kprius  Marcelliis  „Slatllialter  in  Lycicn"  '"^j,  wel- 
ches Claudius  zu  Pamphylicn  gefiigt  liatte,  )»ezeichnet  werden, 
könnte  das  Krstere  viciieirlit  schon  Irfdier  der  Fall  gewesen  sein. 
Nach  kurzer  Untcrhrechung  durcli  Nero  sind  Lycieri  und  Pam- 
phylien  seit  Vespasian  dauernd  zu  Einer  Provinz,  unter  Einem 
Statthalter  verhunden  worden""^).  Ehenso  seit  Vespasian"'*),  da» 
rauhe  und  das  ebene  rilicien""'),  in  welchen  nach  Archelaus  von 
Cappadocien  noch  verschiedene  I Knasten:  Philopator,  aus  dem 
Haus  des  Tarcondimotus"""),  reguli  Cilicum '**'),  —  etwa  aus  dem 
Haus  des  Teucer  in  Olba "'*''),  der  Cappadocier  Archolaus,  wohl 
ein  Nachkomme  des  letzten  Königs'"*"^,  —  Antiochus  von  Com- 
magene  "<•*),    Polemo    von  Pontus'^'*')   vorkommen.     Die  Münzen 


zustimmen,    da    die    Provinz  Lycien-Pamphylien    Asien    von    Cilicien 
trennte. 

1190)  Str.  XIV,  668:  ,,fi8XQi  xai  Ttöv  ngogßoQoav  nXivgoäv  {xov  Tav- 
Qov)  räv  nsgl  "laavga,  kuI  rovg  'Ofiovadiag  {tixgi.  r^s  Iliotilas.^'  Plin, 
h.  n.  V,  94. 

1191)  Tac.  bist.  II,  9. 

1192)  Plin.  h.  n.  XII,  1,  10.  XIII,  §.  88.  Tac.  ann.  XIII,  .33. 
Zumpt.  1.  1.  p.  147  sq. 

1193)  C.  I.  Gr.  n.  4270.  4271,  vgl.  n.  3532.  3558.  42.38  d.  Henzen 
suppl.  incr.  lat.  n.  5451.  Mehr  bei  Marquardt  Hdb.  d.  Rom.  Alterth. 
III,  I,  S.  163. 

1194)  S.  Hieronjmus  b.  Scaliger  tbes.  temp.  p.  163. 

1195)  Ilenzen  suppl.  Orelli  inscr.  lat.  n.  6483  Grat.  1102,  9.  Die 
Cass.  LXIX,  1.  LXXII,  7.  L.  3,  §.  1.  D.  de  test.  (22,  5).  L.  2,  §.  1 
D.  de  j.  imm.  (50.  6).  L,  1  C,  I.  de  general.  abol.  (9.  43).  Vopisc.  Au- 
relian.  42,  Carus  4, 

1196)  Tac.  ann.  II.  42.     Vgl.  Marquardt  a,  a,  O.     S.  170. 

1197)  Tac.  ann.  II,  78.  80. 

1198)  Eckbel  d.  num.  HI,  62—64,  vgl.  Appian.  b.  civ,  V,  75.  Str. 
XIV,  672. 

1199)  Tac.  ann.  VI,  41. 

1200)  DioLIX,8.  LX,8.  Josepb.ant.XIX,5,l.  Tac. ann. XU, 55. XHI, 
7.37.  Joseph.b.Jud.VlI,7,l-3.  Vgl.  Eckbel  111,254— 258,  Auf  einer  Münze 
bei  diesem  beisst  Antiochus  König  der  Lycaonier  und  einen  damals  zuCap- 
padocien  gebörigenTheil  von  Lvcaonien  mit  Derbe,  Laranda,  bezeichnet 
noch  Ptol.  V,  6.  §.  17:  „'AvTLOxiiavi].  Bezieht  sich  hierauf  Plin.  h.  n. 
V,  §.  95:  ,,Datur  et  tetrarchia  ex  Lycaonia,  qua  parte  Galatiae  conter- 
mina  est,  civitatium  XIV,  urbe  celeberrima  Iconio"? 

1201)  Dio  LX,  8.     Joseph,  ant.  XX.  7,  3. 
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von  Flaviopolis  in  (^ilicien  enthalten  die  Andeutung  einer  Aera 
vom  fünften  Jahre  der  Regierung  Vespasians;  auf  welches  Jahr 
Eckhel  die  Einrichtung  der  neuen  IVovinz  CiHcien  zurückführt ^^*^). 
So  waren  die  heiden  den  Norden  und  das  Innere  der  Haihinsei 
umfassenden  Provinzen,  Galatien  und  Cappadocien,  durch  zwei 
kleinere,  durch  die  südlichen  Ahhänge  des  Taurus  gehildele: 
Lycien -Pamphylien  und  Cilicien  begrenzt. 

Ptolemaeus  sagt:  Galatien  grenzt  im  Westen  an  Bithynien, 
im  Norden  an  den  Pontus  Euxinus,  in  einer  Ausdehnung,  die  er 
genauer  angieht''^"^).  Untersuchen  wir  zuvörderst,  um  seine  An- 
gaben zu  bestätigen,  wie  weit  die  an  Galatien  grenzende  Provinz 
Pontus-Uithynien  gegen  Osten  reichte?  Hören  wh-  Strabo's 
Bericht,  so  schenkte  Pompejus  nach  Mitliridates  Ueberwindung 
und  Auflösung  des  Pontischen  Reichs  den  mitstreitenden  Fürsten 
die  Länder  gegen  Armenien  inid  Colchis;  und  verschmolz  das 
übrige,  in  eilf  Stadtgebiete  gesondert,  mit  Bithynien,  welches 
durch  Testament  des  lelzten  Königs  Nicomedes  HI.  dem  Römi- 
schen Volke  anheimgefallen  war,  zu  Einer  Provinz'-*^].  Hiernach 
steht  fest,  dei"  Ausdruck  des  Strabo  „Pontische  Pronnz"  bezeich- 
net hlos  dasjenige  Stück  des  Ponlus,  welches  mit  Bithynien  ver- 
einigt war;  keineswegs  die  Küstengestade  des  Pontus  überhaupt, 
so  weit  sie  durch  Pompejus  Römischer  Verfügung  anheimgefallen 
waren;  in  welchem  Sinne  Strabo  Pontus  gebraucht,  wenn  er 
sagt:  der  Iris  habe  seine  Ont'Ut?»  in  dem  Pontus  selbst ^♦*^).  Der 
genannte  Schriftsteller  bemerkt  mit  Rücksicht  auf  seine  Zeil:  die 
Römer  hätten  die  Pontische  Provinz  bis  zum  Halys,  also  bis  nahe 
an  Amisus  ausgedehnt '2'^).  Der  Name  eines  der  ersten  Statthalter 
dieser  neuen  Provinz,  von  denen  wir  überhaupt  Kunde  haben,  C. 


1202)  Eckhel  lU,  50. 

1203)  Ptol.  V,  4,  §.  1. 

1204)  Str.  XII,  541  in. :  „xai  drj  xai  nofinrj'ios  xataitlffa?  ixsivov, 
iv  TOurot?  TOig  ogoig  ovaav  ttjv  x(^q(xv  tuvttjv  Tzagslaßf  td  ^fv  ngog 
'Ag^sviav  yial  rd  nsgl  rr/v  KoXxiSa  toig  avvayaviacifiivoig  Svväaxatg 
■Kccxsveifis,  T«  8f  lomd  tlg  tvSstia  nohzBi'ag  SisiXf,  xai  t^  Bi&vviqc 
nQoas9r)rtsv,  coaz'  ^^  Kucpoiv  muQxiav  ysvia^ai  jüiai/."  543  in. :  ,,ri  Ob 
nöhg  (HQcc-nXsia)  iarl  rij?  Ilovziyirjg  inagi^ag  trjg  evvxetayufVTjg  ty 
Bi&vviqc.'' 

1205)  XII,  547. 

1206)  Str.  XII,  544:    „yial   ftf^P^    Ssvgo    joig  'Pafiaioig  tj    JTovttxjJ 


154  I'rovili/cn  das  Küiiiisclißn  Asien. 

Papiriu!»  (^uiho,  fimlcl  si«  li  in  der  'i'liul  uiil  einer  Müiue  von 
Amisiis^^"^).  Man  scliloss  «larans,  dass  Aniisus  zu  des»en  Provinz 
gehörte '''^"^).  Dasselhe  durfte  als  der  östlirliste  I'uukt  der  von 
Pompcjus  gebildeten  I'rovinz  zu  belraililen  sein.  Es  wird  na- 
mentlich angeführt  bei  der  Gelegenheit,  da  IMiarnaces  des  Mi- 
thridates  Sohn,  wfdirend  des  Kilegs  zvsischen  Caesar  und  I*om- 
pejus  mehrere  Städte  des  mit  Jiithynien  vereinigten  l'ontus  an- 
gpil|i209j  Weiter  nach  Osten,  als  Amisu.s  gelegen  war,  kann  da- 
gegen Pompejus  die  Grenzen  jener  Provinz  deshalb  nicht  geführt 
haben,  weil  er  Landschaften  auf  dem  rechten  L'fer  des  Halys,  das 
Land  gegen  Pharnacia,  Trapezus  dem  Dejotarus  schenkte.  Das 
ist  auch  die  Meinung  von  Marlui,  der  mit  Recht  erinnert'"®): 
nach  Strabo  wären  in  der  von  Augustus  zur  Senatsprovinz  er- 
klärten Provinz  Pontus-IMthynien  nur  ,,  einige Theile  des Ponlus"  •'*'), 
wie  Dio  Cassius  sage,  „der  an  FJithynien  angrenzende  Pootus "'**'), 
begriffen.  Man  wäre  selbst  veranlasst,  die  Pontiker,  denen  in 
Verbindung  mit  den  liilhynern  Pompejus  gemeinschaftliche  Ge- 
setze verlieh '"3),  sofern  nicht  Pompejus  Orten  Gesetze  verlieh, 
die  er  an  Dejotarus  verschenkte,  in  diesem  beschränkten  Simie 
aufzufassen.  Indessen  ordnete  und  constituirte  Pompejus  erst  die 
Gegenden  des  Pontus,  ehe  er  sie  an  Dynasten  verschenkte.  Er 
gründete  namentlich  Städte  darin  und  kann  denselben  bei  dieser 
Gelegenheit  zugleich  seine  Gesetze  verliehen  haben''''*). 

Statthalter  der  angegebenen  Provinz  unter  Trajan  berichtet 
Plinius  an  Trajan  sowohl  über  ßithynische  als  Pontische  Städte''**). 
Unter    Letzteren    nennt    er    Tium,    Heraclea'^'^),    Amastris^'iTj^ 


1207)  Dio  Cass.  XXXVI,  23. 

1208)  Eckhel  d.  num.  II,  347,  vgl.  399. 

1209)  Dio  Cass.  XLII,  45  extr.  46. 

1210)  Atti  de'  fratelli  arvali  II,  p.  766,  b. 

1211)  Str.  XVII,  840  extr.:  ,,  .  •  .  tov  TLövtov  rivdöv  fifptöv." 

1212)  Dio  Cass.  LIII,    12:    „Bi&vvia    (laxa    xov   ngoayieiiiivov   oi 
J7o'vTOu.*' 

1213)  Plin.   ep.   X,   84   Gierig.     112:   ,,Lex   Pompeja,  domine,  qaa 
Bithyni  et  Pontici  utuntur."     114.  L.  1,  §.  2  D.  ad  munic.  (50.  1). 

1214)  Str.  XI,  512.     XII,  556  med.  557  in.  560  in  sq. 

1215)  Plin.  ep.  108.  109  Gierig:  „et  Bithynas  et  Ponticas  civitates." 

1216)  Plin.  ep.  X,  80  Gierig. 

1217)  X,  98.  99. 
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Sinope *'^'*) ,  Auiisiis'^iöj,  Das  sind  l'ünC  Stadtgenieindeii  von  den 
eilf,  welche  Pompejus  Bithynien  hinzufügte,  dazu  wohl  nicht 
Cronnia,  (^ytorus '^-oj  ^  aher  Ahonnuteichos'"^2i^  Prusias  am  Ily- 
pius'"^),  3Iastia  In  Paphlagonien ,  von  dem  eine  Münze  den  Na- 
men des  Stalthalters  C.  Papirius  Carho  zeigt '^3^,  Ponjpejopolis 
ebenda  ^2''^'*)?  31it  Gewissheit  lässt  sich  darüber  nicht  reden,  denn 
über  die  Ausdehnung  der  Provinz  im  Inneren  erfahren  wir  nichts. 
—  Dagegen  meldet  Stiaho:  Pompejus  habe  den  Nachkommen  des 
Pylaemenes,  d,  h.  den  einheimischen  Königen  von  Paphlagonien, 
welche  häufig  von  dem  Homerischen  Pylaemenes '^^^j,  den  Namen 
entlehnten  ^2''*') ,  einiges  im  Inneren  von  Paphlagonien  zu  beherr- 
schen überlassen ''^2').  Die  Römer  zogen  nach  Ausgang  dieses 
Geschlechts  die  von  ihnen  beherrschten  Gebiete  ein^'^.  Die 
Münzen  von  Gangra-Germanicopolis,  Andrapa-Neodaudiopolis  zei- 
gen die  Aera  vom  Jahre  747,  wie  die  von  Amasia  im  Poutus 
Galaticus.  Man  vermuthet,  die  Genannten  seien  in  jenem  Jahre 
Provinz  geworden'*-'^),  während  Galatien  dies  schon  729  gewor- 
den war.  Die  Frage  ist  nun:  theilte  Augustus  Paphlagonien  der 
Provinz  Ponlus-Ilithynion,  wie  man  gewöhnlich  annhnmt  *"•''*'),  oder 
vielmehr  Galatien  zu ''.  Plinius  gedenkt  keines  Paphlagonischen 
Ortes  als  zu  seiner  Provinz  gehörig;  erwähnt  gägegen  einen  Pro- 
curator  des  Kaisers  in  Pontus-Bithynien,  welcher  in  Paphlagonien 
Korn  einkaufte'-"^').  N'on  demselben  sagt  Trajan:  er  reist  und 
kehrt  zurück,  nämlich  nach  Pontus-Bithynien'^');  so  dass  Pa- 
phlagonien einer  anderen  Provinz,   als  Pontus-Bithynien,   scheint 

1218)  X,  90.  91. 

1219)  X,  92.  93.  110. 

1220)  Ptol.  V,  1,  §.  7. 

1221)  Ptol.  V,  4,  2. 

1222)  Ptol.  V,  1,  §.  13. 

1223)  Eckhel  II,  388,  vgl.  399. 

1224)  Str.  XII,  562. 

1225)  II.  II,  851. 

1226)  Eutrop.  IV,  20.  V,  5.  VI,  14.  Justin.  XXXVII,  4.  Appian. 
Mithrid.  114.  Str.  XII,  562.  Plutarch.  Anton.  61.  Dio  Cass.  L,  13. 
C.  I.  Gr.  u,  4039,  1.  14. 

1227)  Str.  XII,  541. 

1228)  Str.  XII,  562:  „vvv  d' ejovai 'Panaioi.'^ 

1229)  Eckhel  II,  387  extr.  389. 

1230)  Eckhel  II.  346,     Vgl.  388.  399. 

1231)  Plin.  ep.  X,  51   Gieritr. 

1232)  X,  52. 


15<)  l'i'ovin/cn  des  HöiiiiKclien  Asii'ii. 

anj^M-luirl  /ii  luihcn.  LiHi.iii  Ix'rirhlel:  die  PapliLi^'unu-i  sIiiimIcii 
linier  der  (jericlilsharkeit  des  Slaltlialteis  von  (ialalieii ''■'■'  ,  wäh- 
rend Aniaslris  nnlcr  dem  StaUlialtPr  von  INuitiis-Iiilliynien  stehe'***). 
Beides  stimmt  mit  IHoIemaens  Angaben  auf  das  genaueste  fiber- 
ein. Als  die  Grenze  der  Provinz  (lalatien  im  Norden  bezeichnet 
dieser  den  Theil  des  Pontus  Enxiniis,  welcher  sich  von  Cyloru« 
östlich  bis  Amisiis  erstreckt'-'**).  Nach  seiner  AngalH«  grenzte 
liilhynien  im  O.sten  an  (lalatieii,  zunächst  an  Pajdilagonien''^'), 
Er  sagt;  das  Land  an  der  Küste  der  Provinz  Galaticn  haben  die 
inne,  welche  Paphla^oiiieii  bewohnen''^'].  Ja  sclioii  der  ältere 
Plinius  begreift  unter  l'aphlagonien  die  Küsteiigestade  von  Cromna 
bis  Amisus '*'*);  dessen  Einmischung  der  Cappadocier  nur  eine 
Erinnerung  an  die  alte  Volksgrenze  der  Syrer,  Leucosyrer,  d.  i. 
Pontischcn  Cappadocier  des  Iferodot  und  Slrabo  am  llalys  dar- 
stellt'^3®).  Den  zu  Bithynien  gehörigen  Pontus  beschränkt  da- 
gegen Ptolemaeus  auf  Ileraclea,  Tiuin,  Amastris,  Cromna,  Cyto- 
rus''^-«"). 

Die  Summe  ist,  zu  Pompejiis  Zeit  und  noch  zur  Zeit  von 
Plinius  Verwaltung  gehörte  derjenige  Theil  des  Pontus,  welcher 
sich  von  Cytorus  bis  Amisus  erstreckt  und  die  Städte  Amisus  und 
Sinope  enthält,  zu  Pontus-Bithynicn.  Später  ist  derselbe  zu  Ga- 
latien  geschlagen,  man  möchte  vermuthen  kurz  nach  Plinius  Ver- 
waltung. Denn  mehrere  Inschriften,  darunter  eine  aus  Trajaos 
Zeit  erwähnen  Procuratoren  von  Galalien  und  Pontus '^^'j,  Gala- 
tien,   Paphlagonien   und  Pontus '2^*).     Daraus  folgerte  schon  Ma- 


1233)  Lucianus  Alexauder  seu  Pseudomantis  44. 

1234)  Alexander  57. 

1235)  Ptol.  V,  4,  §.  2.  3. 

1236)  Ptol.  Y,  1,  §.  9:  „  .  .  .  TaXaria  %ttxa  UaifluyovCav."' 

1237)  Ptol.  V,  4,  §.5:  „v.al  Kdtsxovai  xa  y,tv  inl  d'uXdaarj  ot  naxcc 
xr^v  UacpXocycoviav.^^  Wie  Ptol.  rechnet  auch  das  chron.  pasch,  p.  63 
Bonn  Sinope,  Pompejopolis  zu  Galatien. 

1238)  Plin.  h.  u.  VI,  §.  6. 

1239)  Her.  I,  72.  Str.  XH,  541  extr.  544  In.,  vgl.  534. 

1240)  Ptol.  V,  1,  §.  7. 

1241)  Muratori  907,  4:  ,,  •  •  •  proc.  proY.  Galat.  item  vice  praesidis 
ejusd.  prov.  et  Ponti." 

1242)  Murat.  453,  3  =  706,  3  =  2026,  4:  „  .  .  .  proc.  Lyc.  Pamph. 
Galat.  Paphl.  Pisid.  Pont."  Grut.  402,  4:  ,,proc.  fam.  glad.  per  Asiam, 
Galat.,  Cappadoc,  Lyciam,  Pamphyl.,  Cilic. ,  Cyprum,  Pontum,  Pa- 
phlag."     Folgende  Inschriften  scheinen  auf  eine  Abänderung  der  Pro- 
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rini:  es  sei  hier  ein  anderer  Theil  des  Pontus  gemeint,  als  der 
mit  Bithynien  vereinigte  ^2^^).  Dieser  Theil  scheint  auch  nicht 
für  die  Dauer  wieder  mit  Pontus-Bithynien  vereinigt  zu  sein;  im 
Gegen(heil  der  zu  IMlhynien  gehörige  Pontus  den  angegebenen 
engen  Umfang  i)is  auf  die  chrisllichen  Kaiser  beibehaUen  zu  ha- 
ben. Denn  Pontus-IUthynien  slelhe  nach  Abtreininng  des  vorher 
angegebenen  Stücks  des  Pontus  nur  eine  der  kleineren  Provinzen 
dar.  Dieselbe  blieb,  ebenso  wie  Lycien-Pamjdiylien,  aus  diesem 
(irunde  noch  unter  den  ersten  christlichen  Kaisern  ungetheilt. 
Noch  unter  (](U)stantin  kommt  ein  consularis  Ponti  et  Bilhyniae 
vor '2^^).  Theodos  II.  (1.)  trennte  den  Pontus  von  Rithynien  und 
benainite  ersleren  seinem  Oheim  (Sohn)  llonorius  zu  Ehren  IIo- 
norias  um  ^2^^).  Der  Umfang  der  von  ihm  gebildeten  Provinz 
llunorias  entspricht  aber  im  Ganzen  dem  des  in  Ptolemaeus  und 
Kticians  Zeit  zu  Dilhynien  gerechneten  Stücks  des  Pontus*'^''). 

Während  der  neueste  Bearbeiter  der  Kömischen  Alterthums- 
kiiude,  welcher  freilich  Ptolemaeus  allenthalben  unberücksichtigt 
lässl,  selbst  den  Pontus  Polemoniacus  als  zur  Provinz  Pontus- 
Bilhynien  gehörig  betrachtet^**'),  ergeben  die  Resultate  der  vor- 
aiigi'henden  Untersuchung,  der  gesannnte  Pontus  wurde  in  drei 
Tlieile  zerlegt,  je  einer  dieser  verschiedeneu  Tbeile  den  angren- 
zenden Provinzen  Bithynien,  Galatlen,  Cappadocien  hinzugefügt. 
Mit  dieser  Tbcilung  des  Pontus  hängt  vielleicht  zusamnuMi,  dass 
jeder  Theil  seine  eigene,  ^i]TQ6:ioltg  //oj't-op  lienannte,  Mfim- 


curatorischen  Bezirke  zu  deuten ,  von  denen  übrigens  auch  sonst  fest- 
steht (vgl.  Henzen  indices  p.  115  sq.),  dass  sie  nicht  nothwcndig  den 
Grenzen  einer  Provinz  entsprachen.  Henzen  n.  5530  aus  der  Severe 
Zeit:  „proc.  prov.  Bithyniae  Ponti  Paphlagou.  tarn  patrimoni  quam  rat. 
privatar.  ibi  vice  proc.  XXXX."  Henzen  n.  6940:  „proc.  Augg.  ad 
vectig.  XX  her.  per  Pontum  et  Bithyniam  et  Pontum  mediterrauenm 
et  Paphlagoniam,  proc.  Augg.  item  ad  vectig.  XX  her.  per  Asiam,  Ly- 
ciani,  Phrygiam,  Galatiani,  insulas  cycladas."  Ist  der  Pontus  mediterra- 
neus  der  worin  Amasia  lag,  der  Pont.  Galat.  des  Ptolem.?  Der  Pont. 
Polemon.  scheint  nie  anders  als  so  benannt  zu  sein. 

1243)  Marini,  Atti  II,  p.  766,  b. 

1244)  Henzen  suppl.  Or.  n.  6480. 

1245)  Jo.  Malalas  1.  XIV,  p.  365  ed.  Bonn.  Nov.  Justinian.  29,  c.  1. 

1246)  Vgl.  Hierocl.  synecd,  p.  694. 

1247)  Marquardt  Hdb.  d.  Rom.  Alterth.  III,  I,  S.  146  f. 

1248)  Eckhel  II,   386:    ,,  AnaazQiotvmv   firiTgonoXsitav.'^^     C.  I.   Gr. 
n.  4149. 
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polis  hcsass;  iifiinlich  das  zu  iHthyiik-n  gf-liftrigc  Stück  die  Metro- 
polis Amastris'^'"*),  Papliiagonien  Poniprjopolis'^*''),  das  Land  jen- 
seits des  Ilalys  Amasia '2''*') ,  endlich  der  Pontiis  iNtleinuniaens  die 
Metropolis  Neocaesarea  ''^•'•'j. 

Kine  nenentdeekle  Inschrift  aus  Vcspasians  Zeit  bestätigt  in 
authentischer  Weise  dii;  haui»tsiichlich  nach  iHoleniaeus  gegebene 
Uebersicht  der  Destandtheilc  der  Provinzen  (^alatien  und  (^appa- 
docien,  ihre,  einer  festen  Einheit  ermangelnde,  wilikühriiche  und 
conglouieratische  Zusammensetzung  —  „plurumis  siiperfusa  popii- 
lis"  sagt  Plinius  von  Cappadocicn'^').  Sie  erwfthnl  einen  „leg. 
Aug.  propr.  —  nach  Korghesis  Ergänzung  IJellicius  Sollers,  Con- 
sul  sufl'eclus  unter  Vespasian  —  provinc.  rjal(atiae)  Pisid.  Phryg. 
Lyc(aoniae).  Isaur.  Paphlag.  Ponti  Gala(tici).  Ponti  Polemonian. 
Armfeniae  minoris)  "*'"'').  Kürzer  gcfasst  ist  die  Hezeiclmung  des 
A.  Caesennius  (iailus  unter  Domitian:  „leg.  propr....  provincia- 
ru(m)  Galatiae  Cappadociae  Ponti  Pisidiae  Paphlagoniae  Lycaoniae 
Armeniae  minoris"'^*).  Fast  ohne  Ausnahme  sämmtliche  Di- 
stricte,  welche  wir  als  Theilc  der  Provinzen  Cappadocien  und 
Galatien  durch  Ptolemaeus  kennen,  zählt  die  erstcre  Inschrift  auf. 
Das  Wort  Cappadocia  ist  wohl  durch  Versehen  des  Steinmetzen 
ausgefallen;  denn  blos  an  einen  Statthalter  von  Galatien  zu  den- 
ken, gestatten  die  Worte  Ponti  Gala  Ponti  Polem(»nian  Arm.  nicht. 
Beide  Inschriften  detiten  zugleich  an,  Galatien  und  Cappadocien 
stünden  unter  der  gemeinsamen  Verwaltung  Eines  Statthalters. 
Schon  früher  hat  man  diese  Verschmelzung  für  Nero's  Zeit  aus 
Tacitus  gefolgert  ^^*^).  Ja  für  die  Zeit  von  Vespasian  bis  auf 
Trajan  herab  aus  dem  Umstände:  Galatische  und  Cappadocische 
Münzen,  zugleich  Münzen  Galatischer  und  Cappadocischer  Städte, 


1249)  C.  I.  Gr.  u.  4153.  4154:  „?}  (iriZQOTCoXig  rijg  TlatpXayovius 
Tlo^nri'CÖnolig.^''     Eckliel  II,  389. 

1250)  Fckhel  II,  344:  ,,(irizg07c.  ilorrou." 

1251)  Eckhel  II,  355:  „/lijjt.  IZovrou." 

1252)  H.  n.  VI,  §.  24. 

1253)  Henzen  n.  6912.     Add.  p.  521. 

1254)  Henzen  n.  6913. 

1255)  Tac.  ann.  Xni,  35:  „Sed  Corbuloni  ...  Et  habiti  per  Gala- 
tiam  ac  Cappadociam  delectus."  XV,  6:  ,,simal  Pontica,  et  Galatarum 
Cappadocumque  auxilia  Paeto  obedirent."  A.  W.  Zumpt.  comm.  epigr. 
Vol.  II,  p.  140.  Und  Agrippa  bei  Joseph,  b.  Jud.  IV,  16,  4  med.  nennt 
nur  Cappadocien,  nicht  Galatien. 
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Ancyra's,  Neocaesarea's  und  Tyana's,  führen  den  Namen  dersel- 
ben Statthalter,  M.  Neratius  Pansa  und  T.  Pomponuis  Bassus, 
an'^^**).  Münzen  von  Caesarea  gehen  die  Jahre  an,  in  welchen 
die  Bezeichneten  dem  n)it  Calatien  vereinigten  Cappadocien  vor- 
standen. M.  Neratius  Pansa  im  10.  Jahre  des  Vespasian,  A.  Cae- 
seimius  Gallus  im  3.  des  Titus,  Tit.  Pomponius  Bassus  im  14. 
und  15.  des  Domitian,  3.  des  Trajan^^^^).  So  erhält  Dio's  Be- 
merkung: je  zwei  oder  drei  der  Provinzen  seiner  Zeit  hätten 
früher  zusammen  einen  Statthalter  gehabt '^^''),  neue  Bestätigung. 
Ptolemaeus,  Herodian '^^'^j  unterscheiden  dagegen  Galatien  und 
Cappadocien,  Lucian  den  Statthalter  von  Galatien'-'^")  und  den 
Statthalter  von  Cappadocien''*'').  Beide  Länder  scheinen  demzu- 
folge nach  Trajan  wieder  getrennt  zu  sein  und  jedes  einen  be- 
sonderen Statthalter  erhalten  zu  haben.  Die  Statlhalter  von  Ga- 
lalien —  C.  Jul.  Scapula  unter  lladrian  und  .Antouin '-'*'-],  Plotius 
Homanus  unter  M.  Aurel''«^),  L.  Fabius  Cilo'^«'),  L.  FuMus  Ae- 
milianus  unter  Severus ''«^j  ^  _  uuj  von  Capj)adocien  —  Julius 
Uuadratus '■•*'''],  Marcus  Junius ''<'")  vor  und  unter  Trajan,  Flavius 
Arrianus  i2«8] .  L.  Burbulejus^'-'^^),  L.  Aemilius  Caras^'iOj  unter  Ha- 
drian  und  Antoninus  Pius,  Severianus  •"*) ,  Statins  Priscus*'"),  Mar- 
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1206)  C.  I.  Gr.  n.  3532.  3548. 

1267)  Dio  Cass.  LXVIII,  19. 

1268)  Dio  Cass.  LXIX,  15. 

1269)  Henzen  suppl.  Or.  6484.    Borghesi  sull'  iscr.  di  L.  Burbulejo 
Napoli  1838  p.  56. 

1270)  Henzen  n.  6049.     Borgh.  Burbul.  p.  57. 

1271)  Dio  Cass.  LXXI,  2.     Vgl.   Lucianus   Pseudomantis  57.     Quo- 
modo  conscr.  sit  hist.  21.     Borghesi  in  ann.  inst.  arch.  1852,  p.  36. 

1272)  Henzen  n.  5480.     Vgl.  Capitoliu.  M.  Antonin.  9  in.     Ver.  7, 
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tius  Verus  unter  M.  Aiir(;l'^''j,  Sulla  unter  Macrinus *"*j ,  Q, 
Atriuä  Cionius  gegen  Alexander  Severus  Zeil'"^),  —  werden  jetzt 
einlnch  leg.  Aug.  pr.  pr.  provinc.  (^alatiae,  oder  prov.  Oappado- 
r.iae  bezeichnet;  ebensi»  der  proc.  provinc.  <^appadociae*^'''j.  Auch 
der  Arrins  Antoninus  einer  Inschrift  von  Aniasia  '^'^)  inu»»  für  eiiieii 
Statthalter  von  Cappadocien,  nicht  von  Jiithynien'^'')  angesehen 
werden;  indem  Ainasia  nach  den  übereinsliinnienden  Andeutungen 
des  IMiniu.s,  IHoleinaeiiH,  Josephu.s,  s.  c,  der  Provinz  < Cappadocien 
angehörte.  Fast  säinnillichc  abgesonderten  Districtc,  welche  Ftu> 
leinacus  und  obige  Inschrift  auf/.fdilen,  wurden  unter  den  clirist- 
lichen  Kaisern  zu  si'lbständigen  Provinzen  erhoben;  «las  eigent- 
liche Galalien,  Cappadocien,  ferner  Klein-Annenien  je  in  zwei 
Provinzen  gespalten,  und  diese  durch  Zahlen  die  erste,  zweite 
(Cappadocia,  Arnienia  unterschieden'^'"). 

Die  sechste  Provinz  der  Asiatischen  Halbinsel  ist  die  das 
eigentliche  oder  Proconsul arische  Asien  benannte.  Der 
Gebietsunifang  des  proconsularischen  Asien  enLspricht  der  Aus- 
dehnung des  früheren  Pergamenischen  Reichs;  wie  der  Gebiel«- 
umfang  der  Römischen  Provinzen  Galatien  und  Ca[)padocien  durch 
die  Ausdehnung  des  Galalischen  und  Cappadocischen  Reichs,  aus 
welchen  sie  erwachsen,  zu  erklären  sind.  Die  genannte  Provinz, 
die  reichsten  Länder  und  blühendsten  Städte  in  sich  schliessend, 
hatte  doch  im  Verhältniss  zu  andern  Provinzen  einen  nichts  we- 
niger als  übermässigen  Umfang. 


1273)  Dio   Cass.  LXXI,    14.  23.      S.    ebenda    Suidas    p.    1201    ed. 
Eeimar. 

1274)  Dio  Cass.  LXXIX,  4. 

1275)  Grut.  1091,  5. 

1276)  Henzen  n.  6928. 

1277)  C.  I.  Gr.  n.  4168. 

1278)  Borghesi  ann.  inst.  arch.  1853,  ,p.  224. 

1279)  Hierocl.  synecd.  p.  695  sq. 
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b)  In  Syrien. 

Ehe  ich  über  die  Anordnungen  der  Römer  in  Syrien  rede, 
will  ich  kurz  berühren,  was  sich  unter  den  späteren  Seleuciden 
daselbst  zugetiagen  hat.  Syrien  zerfiel  als  es  »nitej*  Römische 
Herrschaft  kam  in  eine  grosse  Anzahl  von  ganz  oder  beinah  un- 
abhängigen Staaten.  Das  war  die  Folge  des  nie  aufhörenden  ge- 
genseitigen Kampfs  der  Könige,  seit  die  Römer  Alexander  lialas, 
angeblichen  Sohn  des  Antiochus  Epiphanes,  nach  Syrien  zurück- 
geschickt hatten  ^'-^'*).  Er  löste  das  unlörmlirhe  Reich  mehr  und 
mehr  in  seine  Restandtheile  auf  und  diese  ^^irkungen  erstreckten 
sich  bis  in  die  Zeit  der  Römischen  Herrschaft.  Zwar  behaupte- 
len  die  Seleuciden  Antiochus  Hl.  Eroberung,  das  Aegyptische 
Syrien.  Aber  das  von  den  Maccabaeern  wiederhergestellte  Jüdi- 
sche Gemeinwesen  erstarkte  namentlich  in  den  Kämpfen  des 
Alexander  und  des  Tryphon  gegen  Demetrius  I.  und  II.  Dessen 
Unabhängigkeit  war  bereits  vöüig  gesichert  zur  Zeit  des  Antiochus 
Grypus  und  Cyzicenus,  der  feindUchen  Rrüder  von  der  gemein- 
schaftlichen Mutter  abstammend*'^').  Auch  Antiochia  nahm  gegen 
Demetrius  eine  fast  unabhängige  Stellung  in  Anspruch '-'^'^}.  Der 
Hülfe  und  Anlehnung  bedürftig,  sah  tich  Damascus  hierhin  und 
dorthin  gezogen  und  der  Araberfürsl,  Aretas,  herrschte  über 
Coelesyrien*^^^).  Ascalon,  Gaza,  Ptolemais  u.  a.,  unter  den  Pto- 
lemaeeru  als  Muster  monarchischer  Gesinnung  aufgeführt ''**), 
treten  selbständig  auf'-^^).  Tyrus  begann  mit  dem  Jahre  Roms 
()28,  12G  v.  Chr.,  d.  i.  dem  Anfang  des  Alexander  Zebina,  eine 
neue  Aera;  wir  können  nur  vernuithen,  was  zu  ihrer  Regrüudung 
Anlass  gegeben'^'*),     in  vielen  Städten  treuen  wir  Tyrannen,  das 


1280)  Pol.  XXXIII,  14,  1.  16,  6.   Appian.  Syr.  67  sq.  Justin.  XXXV, 
1  sq.     Joseph,  ant.  XIII,  2  sq. 

1281)  Joseph,  ant.  XIII,  10,  1. 

1282)  Justin.   1.   1.   vgl.   XXXVII,    1.     Diod.   exe.   T.  II,   p.  592  ed. 
Wesseling.    Jos.  ant.  XIII,  4,  7.    5,  3. 

1283)  Joseph,  ant.  XIII,  15,  1.  2.  16,  3.  B.  Jud.  I,  4,  8.  5,  3.  20.  4. 

1284)  Pol.  V,  86,  vgl.  XVI,  40. 

1285)  Joseph,   ant.  XIII,  5,  5.  10  extr.   7,  1  extr.  12,  2  sq.    13,  3: 
500  Buleuteu  der  Gazaeer.     Vgl.  Stark:  Gaza.  Jena  1852.  S.  476. 

1286)  Noris   ann.   et   ep.    Syromaced.   diss.   IV,   c.   3.     Vgl.   Clinton 
lasti  Hell.  2.  Oxford  1830,  p.  333. 

Kuhn,  Stadt,  u.  bürg.  Verf.  II.  JJ 
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si(-li<T<>  Aii/.oi('li<'it  (l(;r  Srhwäciu;  dfi'  cviiUnlvu  (•cwall.  s*.  ni 
IMiiliMlclphia  Z«*no,  gcnaiiiil  Ootyla»*^';,  (l(;ss(;n  Sohn  Tlifodoriis. 
<ler  üher  Ainalliiis  niii  Jinilan''^*''').  Zoiliis,  diT  üIxt  StraUiiüi« 
Tunis  1111(1  Dora''^*'),  Slralon,  der  über  Jleroea  gehol "^'"j ,  den 
'l'ripolilaiKM-  Dioiiysiiis.  Silas,  Relierrsclier  von  LysiaH  hei  Apa- 
niea'^"'),  Demetrius  von  Ganiala^*'^),  n<»eh  andre  iKnasten  des 
IJhanoii  lind  Trachon '*'•*),  von  welrhein  /iini  Theil  noeh  /nr  Zeil 
der  Itöincr  gehandelt  wird.  Denn  diesem  Zustande  inaehte  die 
Kölnische  F>oh«'ning  nirht  sofort  ein  Knde.  Viehnehr  verstrich 
eine  länger«!  Periode,  ehe  der  erstere  der  gleiehfönnigen  llerr- 
seliail  Höiniseher  Instiliiiionen  wich.  Appian  hericlitel:  i'<)iii|)ejn.s 
l»ah«  in  dem  Seleuci(Hsclien  Syrien  eine  Menge  von  Fürsten  ein- 
gesetzt'^*). Und  IMiniiis  gieht  in  Syrien  für  seine  Zeit  noch  17 
Tetrarchieen,  welches  Wort  er  für  von  l'ürsten  beherrschte  Ge- 
biete gebraucht,  an*"*^).  Ks  wäre  leicht  erklärlich,  dass  Städte, 
welche  vielleicht  von  ,\llers  her  frei  geblieben  waren,  wie  Tyrns 
und  Sidon'^'"''),  sich  die  angeführten  Linstände  dadurch  /n  ISiitze 
gemacht  hätten,  dass  sie  ihr  Gebiet  zu  erweitern  suchten.  Zur 
Zeit  der  Römer  lesen  wir  von  (irenzstreitii^keifen  der  Sidonier 
mit  den  Damascenern'^"');  von  einer  Tyrischcn  Kome  Cydoessa 
unweit  Gischala  in  der  Mitte  von  Calilaea '''■*^).  Die  Gebiete  der 
Phocnicischen  Städte  crsireckteii  ursprünglich  sich  w(dil  nur  die 
Küste  entlang,  nicht  jensleits  des  Libanon.  Dass  jene  einen  Ge- 
bietszuwachs im  Binnenlande  zur  Zeit  der  Anarchie  gegen  Aus- 
gang der  Seleuciden,  ist  wahischeinlicher,  als  dass  sie  ihn  bei 
späteren  Gelegenheiten  zur  Zeit  der  Ilömcr  erhalten  hätten.  Hängt 
die  spätere  Ausdehnung  Phoeniciens  landeinwärts  damit  zusammen? 


1287)  Joseph,  ant.  XIII,  8,  1  extr.  15,  3. 

1288)  Joseph,  ant.  XIII,  13,  3.  5. 

1289)  Joseph,  ant.  XIII,  12,  2. 

1290)  Joseph,  ant.  XIII,  14,  3. 

1291)  Joseph,  ant.  XIV,  3,  2.     Vgl.  Eckhel  III,  373. 

1292)  Jos.  ant.  XIII,  15,  3.     B.  Jud.  I,  4.  8, 

1293)  Joseph,  ant.  XIII,  16,  5.     XIV.  8,  1.     Bell.  Jud.  I,  9,  3. 

1294)  Appian.  Syr.  49. 

1295)  Plin.  h.  n.  V,  23,  §.  82:  „Eeliqna  Syria  .  . ,  praeter  tetrarchias 
in  regna  descriptas  barbaris  nominibus  XVII." 

1296)  Joseph,  ant.  XV,  4,  1  extr.     Str.  XVI,  757  med. 

1297)  Jos.  ä"üt.  XVIII,  6,  3. 

1298)  Jos.  b.  Jud.  IV,  2,  3.     Ueber  die   frühere  Zeit:   Scylax  peri- 
plus  p.  227  Klansen. 
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Der  Jüdische  Staat,  durch  die  Maccabaeer  neu  begründet  und 
erweitert,  ist  das  bedeutendste  unter  den  von  den  Römern  an- 
erkannten (jienicinwesen.  Ihm  stand  ein  Fürst  jenes  Hauses  als 
Oberpriester,  «pjjtfpfvj,  vor,  bis  Aristobulus  den  königlichen 
Titel  annahm  '^■'*') ;  in  der  Zeit  des  Hyrcanus  und  des  Aristobuhis, 
der  beiden  Neflen  des  Letzteren,  die  Römer  das  Land  in  Resitz 
nahmen.  Seitdem  erscheinen  die  Juden  als  ein  unter  Roms  Ho- 
lieit  stehendes  freies  Volk,  welches  den  Römern  Steuern  zahlte^'**). 
In  ßcziehung  darauf  stellte  Caesar  tlem  Ilyrcynus,  welchen  Pom- 
pejus  zum  Oberpriester  und  Landeshaupt  ernannt,  den  Iduniaeer 
Antipater  als  Procuratoi"  zur  Seite.  Der  Letzlere  setzte  seine 
Söhne  Phasaelus  und  Herodes  in  gleicher  Eigenschaft  über  den 
Rezirk  von  Jerusalem  und  über  Galilaea^'*^).  Galilaea  ist,  da 
Hyrcanus  Gebiet  an  dasjenige  von  Tyrus  grenzte i^**) ,  als  integri- 
render  Theil  des  Jüdischen  Staates  des  Hyrcanus  zu  denken. 
Samarias,  Galilaea,  Peraea  waren  schon  von  den  Seleuciden  als 
Toparchien  zu  Judaea  geschlagen  worden***^).  Unter  den  fünf 
Re/irkcn,  in  welche  (iabinius  das  Jüdische  Volk  theilte,  sind  die 
llauptorte  von  drei:  Seppbora  in  Galilaea,  Gadara  und  Amathus, 
jenseit  des  Jordan,  für  Samaria  und  Peraea'^.  lud  wenn  Pom- 
pejus  Gadara  und  Samaria  von  Judaea  trennte,  das  Jüdische  Volk 
auf  s(!in  nationales  Gebiet  in  dessen  engstem  Umfang  beschränkte*"**^), 
kami  das  nicht  lange  gedauert  haben.  Oder  vielmehr  —  und 
das  deucht  mir  nach  genauer  Erwägung  ungleich  wahrschein- 
licher —  was  Pompejus  von  dem  nationalen  Gebiet  der  Juden 
trennte,  sind  blos  unjüdische  oder  gemischte  Gemeinden;  Samaria 
bezeichnet  blos  die  Stadt,  nicht  das  Land;  Gadara  das  helleni- 
sirte  Gadara  in  Goelesyrien.  Die  Hauplorle  der  Conventus  hin- 
; gegen  bezeichnen  aus.schliesslich  Jüdische  Gebiete:  Gadara  nicht 
das  Goelesyrische,  sondern  einen  (h"t  gleiches  Namens  in  der 
ISähe  von  Azotus,   davon   später.  —  Herodes,   welchen   schon  S. 


1299)  Joseph,  aut.  XIII,  11,  1. 

1300)  Joseph,  ant.  XIV,  4,  4  extr.,  vgl.  10,  G.     H.  Jud.  I,  7,  6.  7. 

1301)  Joseph,  ant.  XIV,  8,  5,  vgl   9,  2.  3.  11,  2. 

1302)  Joseph,  ant.  XIV,  12,  4. 

1303)  Joseph,  ant.  XIII,  2,  3.    4,  9. 

1304)  Joseph,  ant.  XIV,  5,  4.     B.  Jiul.  I,  8,  5. 

1305)  Joseph,  ant.  XIV,  4,  4.  B.  Jud.  I,  7,  7.     Vgl.  über  die  Gren- 
zen des  eigentlichen  Judaea  b.  Jud.  I,  C,  5. 
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Caesar^"'"")  und  Cassius'"'^)  ziiiü  SlraU-gtii  von  «iocloyrini  Im- 
stiniint  hatten,  erhob  Anloriiiis  erst  /um  TflraiTheii'-*"^;,  dann 
zum  König  von  .ludaca ' "'' .  In  dieser  Würde  erkannte  ihn  Au- 
gustus  an'^'",  mid  vorj,'iös.-i«;rt(!  /.n^h-icii  sein  Heich  durch  Gadara, 
HiplHis,  Saii!a!ia  und  ^\iv  Studio  ik'r  S(!olii"!ste,  —  welclurs  Alle» 
er  vennuthlich  vorher  an  (Cleopatra  hatte  abtreten  nu'issen""),  — 
ferner  Trachoü,  liatanaoa  und  Aiirauilis.  spater  noch  durch  das 
Land  des  Zenodorus  /wisi  bcu  'IfiK  bou  und  (Jalilaea ''"'').  Fast 
alle  diese  Länder  hatten  schon  zur  Zirit  der  Maccabaeer  unter 
Judaea  ^'cstaüdei!''"^).  Hei  der  Theilung  dis  Ji'idisrben  Reich» 
nacb  llcrodt's  To«b'  unter  seine  Söhne  erhielt  Arcbelaus  unter 
dem  Titel  als  Ethnarch  Idumaea ,  Judaea  und  Samaria ,  llerodes 
Aiitipas  Galilaea  und  I'eraea,  d.  i.  das  Land  jenseits  des  Jordan, 
Philippus  Jtatanaea,  Trachon,  Auranilis"";.  Archelaus  wurde 
schon  6  n.  (Ihr.  nach  Vienna  verbannt,  sein  Reich  zur  Provinz 
Syrien  geschlagen'^'').  Das  Gleiche  gescbab  nach  Pbilippiis  Tode, 
im  20.  Jahre  des  Tibeiius,  33  n.  (;hr.,  mit  dessen  Telrarcbie'^'*j. 
Indessen  verlieh  CaUgula  nach  seinem  Regierungsantritte  37  n.  Chr. 
die  Tetrarchie  des  IMiilijipus  sammt  der  Köiiigswürde  von  neuen) 
dem  Herodes  Agiippa,  Lnkel  llerodes  des  Grossen  von  dessen 
älterem  Sohne  Aristobulus'^'^),  und  fügte,  39  n.  Chr.,  noch  die 
Tetiarchie  des  Antipas,  den  er  nach  Liigdunum  verbannte, 
dazu'^'**).  Claudius  verlieb  dem  Agrippa  noch  Judaea  und  Sa- 
maria und  erhob  Agrippas  Bruder  Herodes  zum  König  von  Cbal- 
(.|gi3i9j^  von  dessen  Lage  nachher.     Als  jedoch  Agrippa,    der  auf 


1306)  Joseph,  ant.  XIV,  9,  5, 

1307)  Jos.  ant.  XIV,  11,  4. 

1308)  XIV,  13,  1. 

1309)  XIV,  14,  4.     Dio  Cass.  XLIX,  22  extr. 

1310)  Jos.  ant.  XV,  6.  7. 

1311)  Jos.  ant,  XV,  7,  3,  vgl.  XV,  4,  1  extr.     B.  Jud.  I,   18,  .0. 

1312)  Jos.  ant.  XV,  10,  1.  3.     B.  Jud.  I,  20,  4.     Dio   Cass.  LIV,  9. 

1313)  Ant.  XIII,  9,  1.    11,  3  extr.  13,  3.    15,  3.  4. 

1314)  Ant.  XVII,  11,  4.     B.  Jud,  II,  6,  3. 

1315)  Ant.  XVII,  13,  2.  5  extr.     Dio   Cass.   LV,  27.     Daher   Tacit. 
ann.  II,  42  extr.:  ,,provinciae  Syria  atque  Judaea." 

1316)  Ant.  XVIII,  4,  6. 

1317)  Ant.  XVIII,  5,  4  und  c.  6.    B.  Jud.  II,  9,  6.   Dio  Cass.  LIX, 
8.  Vgl.  den  Stammbaum  des  Herodes,  Eckhel  III,  p.  481  sq. 

1318)  Ant.  XVIII,  7,  2. 

1319)  Ant.  XIX,  5,  1.    8,  1.     B.  Jud.  II,  11,  ö.     Dio  Cass.  LX,  8. 
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diese  Weise  alle  Länder  seines  Grossvateis  wiedervereinigte,  schon 
44  n.  Chr.  starb,  sein  Sohn  noch  nicht  herjingewachsen  war, 
wurde  sein  Jleicli  zum  zweitenmal  Provinz,  d.  h. ,  IVocuratoren 
untergehen,  welche  dem  Statthalter  von  Syrien  verantwortlich 
waren ^^^•'j.  Dem  Sohne  Agrippa's  I.  verlieh  Claudius  nach  dem 
Tode  des  Königs  Ilerodes  von  Chalcis,  zuerst  Chaicis,  vertauschte 
jedoch  dasselbe  später  gegen  die  ehemalige  Tetrarchie  des  IMii- 
lippus,  sammt  der  Stadt  Abila  Lysaniae,  welches  Gebiet  Nero 
noch  etwas  erweiterte '^2').  Der  Linie  des  jüngeren  Herodes 
scheint  Chalcis  damals  zmückgegeben  zu  sein;  denn  Josephus  er- 
wähnt noch  im  4.  Jahre  Vespasians  einen  König  Aristobulus  von 
(Ihalcidice'^-'^),  Dieser  und  Agrippa  11.  überlebten  die  Zerstörung 
von  Jerusalem  und  den  Untergang  ihres  Volks ^^2').  Bis  dahin 
war,  ob  I'rovinz,  ob  Königreich,  noch  immer  ein  gemeinschaft- 
licher Oberpriester  der  Juden  ernannt  worden '"^^*). 

Neben  dem  Königreich  Judaea  wird  zweitens  ein  Königreich 
Arabien  erwähnt.  Ihr  beide  zu  schenken  lag  Cleopatra  Antonius 
wiederholt  an^^-^).  l»ie  Angehörigen  des  .Arabischen  Reichs  wer- 
den bald  Araber,  bald  Nabataeer  genannt *^^).  Während  der 
27jälirigen  Regierung  des  Jüdischen  Königs  .\lexander  aus  der 
FamiUe  der  iMaccabaeer  herrschten  in  .Arabien  „.\retas",  „Obe- 
das  oder  Obodas",  „  Aretas " ^^'^^j ;  während  der  neuojälu-igen  sei- 
ner Gemahlin  Alexandra  und  der  siebenjährigen  ihres  Sohnes 
Aristobulus  „der  König   Aretas"^'*^^) ;    in   der  Zeit   des  Herodes, 


1320)  Jos.  ant.  XIX,  c.  8.  9.  B.  Jud.  II,  11,  6.  Tacit.  ann.  XII, 
23.  Hist.  V,  9  extr.  Verz,  der  Proc.  v.  Jiid.  b.  Marq.  Hdb.  der  Rom. 
Alterth.  III,  1,  Anm.  1322  u.  1342. 

1321)  Jos.  ant.  XX,  5,  2.  7,  1.  8,  4.  B.  Jud.  II,  12,  1  in.  8.  13,  2. 
Vgl.  III,  9,  7.  Nach  b.  Jud.  IV,  1,  1.  Vita  Jos.  §.  11  erstreckte  sich 
Agr.  II.  Reich  bis  Ganiala;  auch  über  Arcaea  in  Phoenicien,  b.  Jud. 
VII,  5,  1. 

1322)  B.  Jud.  VJI,  7,  1. 

1323)  Eckhel  d.  uum.  III,  493—496. 

1324)  Jos.  ant.  XVIII,  2,  1.  4,  3  extr.  5,  3.  XX,  1,  3.  5,  2.  8,  8.  11. 

1325)  Jos.  ant.  XV,  4,  1.     Dio  Cass.  XLIX,  32  extr. 

1326)  Jos.  ant.  XIV,  2,  3.  3,  3.  4.  Str.  XVI,  767.  779  sq.  Appian. 
b.  Mithr.  106.     Plin.  h.  n.  VI,  §.  144. 

1327)  Jos.  ant.  XIII,  13,  3.  5.  14,  2.  B.  Jud.  I,  4,  4.  Ant.  XIII, 
15,  2. 

1328)  Jos.  ant.  XIII,  16,  2  extr.  XIV,  1,  4.  2,  3.  5,  1.  B.  Jud.  I, 
6,  2.  3.     Dio  Cass.  XXXVII,  15.     Appian.  b.  Mithr.  106.  117. 
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sowie  des  Aiiloiiiu-s  und  der  (Cleopatra  ,,  »iei- König  Malclius"'^'-^*;; 
in  den  späteren  Jahren  des  Augustns:  „der  König  OlMulas", 
„dessen  Procniator  Sjllaeus"^'"'^),  des  Ohodas  >'aeldolgei  „Ae- 
neas,  der  den  Namen  in  Arelas  ändert" '•'•"),  dersellie  gegen  Kiide 
der  Regierung  des  Tiherius''-^^);  unter  Nero  „Malelius""^'').  Ara- 
i»ien  war  Judaea  henaehbarl'"^);  l'elra,  von  wel<:lieni  König, 
Land  und  Volk  aueli  „die  l'elraeiselien"  lielssen'"'; ,  im  Süden 
von  Judaea  gelegen,  die  Ilesiden/  aller  hier  genannten  Fürsten"'"). 
Doeh  sind  die  Grenzen  ihres  Heiehs  mit  niehten  in  jener  Hich- 
lutig  heschränkt.  Judaea  undassend  dehnen  sie  sieh  zugleich 
östlich  und  nordösllieh  von  Judaea  aus.  Von  Judaea  wich  der 
König  Aretas  nach  IMiiladelphia  fftahhath-Ammon)  nordöstlich 
zurück '''^').  Die,  welche  sich  von  Jirtisalem  nach  Arahien  lie- 
gehen  wollten,  schlugen  häufig  die  Hichliuig  nach  dem  Asphaiti- 
tischen See  oder  dem  todten  Meere  ein'**'').  Das  Land  jenseits 
des  todten  Meeres,  die  spätere  Peraea,  früher  Moabitis,  (lalaadi- 
lis  benannt,  hatte  der  Jüdische  König  Alexander  erobert'"''''), 
dann    aber    au    den    Araberkönig    übedas    abtreten    müssen"**). 


1329)  Jos.  ant.  XIV,  14,  1.  6.  XV,  4,  1,  vgl.  b.  Jud.  I,  14,  1.  15,  1. 
18,  4  extr.  Ant.  XV,  6,  2.  Dio  Cass.  XL VIII,  41,  XLIX,  32.  Hir- 
tius  b.  Alcxandr.  1.     Plutarch.  Anton,  ßl. 

1330)  Joseph,  ant.  XVI,  7,  G.  9,  1.  B.  Jud.  I,  24,  6.  Str.  XVI, 
780—782. 

1331)  Jos.  ant.  XVI,  9,  4.  10,  8.  9.     XVII,  3,  2,  vgl.  b.  Jud,  I,  29, 

3.  Ant.  XVII,  10,  9. 

1332)  Ant.  XVIII,  5,   1  sq. 

1333)  B.  Jud.  III,  4,  2. 

1334)  Jos.  ant.  XIV,  1,  4:  ^Jari  Ss  ofiogog  tri  'lovdai'a  ^  'Agaßia.'^ 

1335)  Jos.  ant.  XVII,  10,  9.  XVIII,  5,  1.  Str.  XVI,  779  extr.  Ptol. 
V,  15,  6.  16,  1.  17,  1  Nobbe.  Plutarch.  Pomp.  41.  Anton.  69:  „oi  itegi 
XTjv  nszQav''AQaß£g."  Dio  Cass.  LXVIII,  14  extr.:  ,,r^v  'jgaßiav  rij» 
ngog  xfi  ilf'rpa."  Plin,  h.  n,  XXXVII,  §.  121.  Joseph,  b.  Jud.  IV,  8,  2. 

1336)  So  des  Aretas,  Zeitgenossen  des  Pompejus,  Jos.  ant.  XIV,  1, 

4.  5,  1,  B.  Jud.  I,  6,  2.  Plutarch.  Pompejus  41;  des  Malchus  um  die 
Anfänge  des  Herodes  XIV,  13,  8,  vgl.  14,  1;  des  Obodas  und  des  Are- 
tas gegen  Ausgang  des  Augustus  XVII,  3,  2.     B.  Jud.  I,  29,  3. 

1337)  Jos.  b.  Jud.  I,  6,  3.  Vgl.  über  Philadelphia  Steph.  Byz.  v.  v., 
Pol.  V,  71,  4. 

1338)  Jos.  ant.  XV,  6,  2,     XVIII,  5,  1. 

1339)  Ant,  XIII,  13,  5. 

1340)  Ant.  Xm,  14,  2.  Nach  Pol.  V,  71,  2  erstreckte  sich  Galatis 
lip  Galaaditis  bis  Abila,  nach  Kieperts  Karte  auf  gleicher  Höhe  mit  dem 
Öee  Genezareth. 
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Jenseits  des  todteii  Meeres  mrd  ein  fester  Ort  iMacliaerns,  als 
bei  den  Arabischen  liei'gen  gelegen*^"),  sdwie  als  (Jrenzpunkt 
der  Reiche  (b's  Jüdischen  und  des  Arabischen  Fürsten,  zuweilen 
im  Hesitz  des  Letzteren'^'^)  bezeichnet.  Wahrscheinlich  den  gan- 
zen Lanl"  des  Joidan  entlang,  oder  j)arallel  njil  demselben;  denn 
jenseits  des  Jordan  werden  nach  Ilerodes  Tode  auch  ebenialige 
llnterthanen  des  Ilerodes  angeführt ^3^^);  dehnte  sich  das  Arabi- 
s(;he  Reich  ans.  Gegen  die  nämlichen  I'etraeischen  Araber, 
welche  einen  Tlieil  ihres  Landes  an  Cleopatra  hatten  abtreten 
müssen  und  für  welche  Ilerodes  als  Rürge  eingetreten  war'^"), 
zog  Ileiodes  jenseits  des  Jordan  zu  Felde '^^^).  Als  der  Ort,  wo 
das  Arabische  Heer  sich  versammelte,  wird  einmal  Cana  oder 
Canatha  in  Coelesyrien  angeführt,  nach  Steithanus  inid  Ensebius 
in  der  Nähe  von  Rostra'^^**).  Der  König  und  dessen  Name  Mal- 
chns  wird  zwar  nicht  bei  Gelegenheit  des  Feldzugs,  aber  bei  Er- 
wähnung der  Cleopatra  angeführt •^^^j.  Erwägt  man  nun,  dass 
der  Asphaititische  See  zwischen  Petra  und  Rostra  ungefähr  in  der 
Mitte  liegt,  so  wird  man  erklärlich  finden,  dass  Diodor  denselben 
in  das  Gebiet  der  Nabataeer  setzet i-*^**) ;  nur  dass  freilich  Judaea 
westlich  an  den  See  grenzt.  —  Die  an  Trachon  angrenzenden 
Araber  gehörten  nicht  minder  dem  Arabischen  Reiche  an,  dessen 
Fürsten  in  Petra  sassen.  Augustus  hatte  den  Landstrich  Trachon 
Ilerodes  geschenkt,  damit  dieser  seine  Rewolmer,  welche  das 
Land  bis  Damascus  verheerten,  im  Zaume  hielte*^*'-*).  Die  be- 
nachbarten Araber,  an  welche  Zenodorus,  ein  Dynast  dieser  Ge- 
gend, sein  in  Auranitis  gelegenes   Resitzthum  verkauft  hatte**^^). 


1341)  Ant.  XIV,  5,  2:  „MaxaiQOvvru  ngog  zotg  'Agaßioig  opffft»." 

1342)  Ant.  XVIII,  5,  1 :  ,,  .  .  ■  Maxccigovvtog .  fied^ögtov  8i  faxt  r^g 
XB  'Aqsxu  xat  'Hq(68ov  KQX^g.  .  .  .  Max<xiQOvvxa,  xöxs  naxgC  avtrig  (dem 
Aretas)  VTroreA^."     Vgl.  b.  Jud.  VII,  6,  2. 

1343)  Aut.  XVII,  10,  2.  6. 

1344)  Vgl.  XV,  5,  3  med.  mit  4,  2.  4. 

1345)  Ant.  XV,  5,  4:  „fnt  xovg  "Agaßag,  ätaßdg  rijv  'lOQSävrjv  no- 
tafidv."     Ebenso  iu  der  Richtnng  nach  Philadelphia,  b.  Jud.  II,  19,  5. 

1346)  Ant.  *XV,  5,1.  B.  Jud.  I,  19,  2;  dazu  die  Note  bei  Haver- 
camp.  Plin.  h.  ii.  V,  §.  74.  Ptol.  V,  15,  23.  Hierocl.  Synecd.  ed. 
Wesseling  p.  723. 

1347)  Ant.  XV,  4,  1:  „ßaaiXsvovxag.''  Joseph,  b.  Jud.  I,  18,  4 
extr.  ,,M«At2''*'-"  sc.  ßaa. 

1248)  Diod.  II,  48.     Dies  ist  Diod.  XIX,  98  zu  berücksichtigen. 

1249)  Jos.  ant.  XV,  10,  1. 
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boten  den  von  llcrodes  Vcifolglt'n  <'in<'  /iinuchbiHlätle.  Ilirrn 
Widerstand  leitete  Syllaeus,  der  l'rocurator  de»  kAnigh  Obodas 
in  Petra''''''),  Scblüsslirli  gedenke  irb  norb  der  Streiligkeilrn  in 
|{elrt'ir  der  Grenzen  «les  Gt'l»iet.s  der  Stadt  (ianiala  /\\isrben  drni 
Tetrareben  von  Peraea  und  Galilaea,  lierodeft  Antipas,  und  dem 
Araberkönige  Aretas,  dem  Narblolger  des  Obodas ^■''"''').  Dass  aneb 
Damaseus  in  dieser  ganzen  Zeil  dem  IMraerrkönig  nntertlian 
war,  wird  man  erklärlicb  finden,  wenn  man  aiminnnt,  die  Aut>- 
deliiiung  des  Arabiscben  Ilcicbs,  vi'lcbe  Josfpbns  bezeugt,  liabe 
sebon  zin*  /<'it  der  Maeeabaeer  bestanden  und  aueb  später  nacb 
Josepbus  rortgewiibil.  Zur  Zeit  des  Jödiscben  Königs  Alexander 
berrscbt  Aretas,  von  (b'U  DamasceiHTn  gerufen,  über  Coidesy- 
rien'"'''^).  Auf  die  llerrscbaft  seines  Hauses  über  ItamascuH  deu- 
tet eine  Stelle  des  Ilieronynms*'^*).  Paulus,  der  Apostel,  be- 
ricbtet  von  einem  P>lbnanben  des  Königs  Aretas  in  Damaseus 
wenige  Jabre  nacb  llerodes  Antipas  Sireiligkeiten  mit  Aretas '*^^). 
Dass  wir  in  Damaseus  einmal  eine  Hömisebe  Besatzung  finden*^, 
wie  in  .ludaea  selbst  ••'^'),  stebl  dem  nirbt  entgegen.  Die  Naba- 
taeer  geborcbten  wie  die  Syrer  den  Römern '^-^j:  Römiscbe  Be- 
satzungen in  von  Rom  abbängigen  Staaten  sind  ganz  gewöhnlich. 
Nordöstlich  von  Daniascus  lag  als  ein  neutrales  Gebiet  zwischen 
dem  Römischen  und  l'artbiscben  Reich  Palmyra'**^^),  —  105  n. 
(ihr.  Hess  Trajan  Arabien  durch  den  Statthalter  von  Syrien,  Cor- 
nelius Palma,  in  JJesitz  nehmen *^'^)  und  erhob  es  zu  einer  eige- 
nen Provinz  unter  dem  Namen  Arabien.     Deren  Statthalter  wer- 

1350)  Ant.  XV,  10,  2.  3. 

1351)  Ant.  XVI,  c.  9. 

1352)  Ant.  XVIII,  5,  1. 

1353)  Ant.  XIII,  15,  2.     B.  Jud.  I,  4,  8. 

1354)  In  Isaiam  c.  17:  „Ali!  existimant  de  Bomana  captivitate 
praedici,  quando  et  Jndaeorum  a  Pompejo  captus  est  populus,  et  Da- 
maseus, cui  imperabat  Areta,  similem  sustinuit  servitutem." 

1355)  Ep.  ad  Corinth.  II,  11,  32:  ,,lv  Jauaayiä  6  i&vägxrjg  'Agiza 
xov  ßaailBoag  irpQovgsi  trjv  Jaii,aav.rivöiv  jrdAtv." 

1356)  Jos.  XIV,  11,  7. 

1357)  Jos.  ant.  XV,  3,  7:  „zov  'PcofiaiKOv  xdyfiarog,  o  tot«  tcbqI 
tfiv  TcöXiv  inl  cpQOVQci  rrjg  ßaailsiag  ioTQaroniSsvBv.^'  Vgl.  b.  Jud. 
V,  5,  8. 

1358)  Str.  XVI,  779:  ,,vvv  Sl-  Naßazatoi.  Pcofiatoig  siclv  vn-qnoot 
xat  Z'vßoi." 

1359)  Appian.  b.  civ,  V,  9.     Plin,  h.  u.  V,  c.  25. 

1360)  Dio  Cass.  LXVIII,  14. 
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den  seit  den»  oH  erwähnt  i^*'^).  Sie  lutlte  nn<,'efälu-  den  IJnifanj; 
wie  das  Arabisclie  Königreich  nach  Josephus  inid  erstreckte  sich 
von  Petra  bis  IJostra^^''^).  Die  liewohner  heider  Städte  hegannen 
mit  dem  Jahre  105  eine  neue  Zeitrechnung'-*'*"').  Damaseus  wurde 
nicht  zu  Arabien,  sondern  zu  Syrien  geschlagen.  Darauf  beziehe 
ich  des  Justinus  Martyr  (unter  Antoninus  Pius)  Aeusserung:  „Da- 
maseus war  und  ist  ein  Theil  von  Arabien,  weini  es  auch  jetzt 
zu  der  sogenannten  Syioj}hoeni( e  gehört"'*'"].  Sej)liniius  Severus 
Arabische  Kriege  und  Eroberungen  •■****),  wegen  deren  er  den  Bei- 
namen .Vraldcus  annahm'"*''),  beziehen  sich  niclit,  wie  Neuere 
voiaussetzen '■"'') ,  auf  das  Petraeische  oder  Nabataeische,  sondern 
auf  das  Mesopotamische  Arabien,  den  König  von  Atra '*"*),  die 
Sceuitisclien  Araber '^''^) ,  gegen  welche  aUein  Severus  Krieg  ge- 
führt hat.  Unter  den  christlichen  Kaisern  ward  Arabien  in  zwei 
Provinzen  gespalten;  die  südliche  Hälfte  mit  Petra  „die  dritte 
Palaestina"  benannt;  während  der  nordöstliche  Theil  mit  ßostra 
den  Namen  Arabien  behielt''*'^). 

Eine  'dritte  Dynastie  im  Römischen  Syrien  ist  die  des  Ptu- 
lemaeus,  des  Meiuiaeus  Sohn,  welcher  schon  zur  Zeit  der  letzten 
Seleuciden  Damaseus  bedrängte  und  gegen  welchen  der  Jüdische 
König  aus  der  Familie  der  Maccabaeer,  Aristobulus,  Alexanders 
Sohn,  einen  Feldzng  unternahm'-*^').  Anderthalb  Jahrhunderte 
früher  erwähnt  Polybius  in  derselben  Gegend  einen  Mennaeus, 
vielleicht  ein  Vorfahr  des  Genannten'^"*).  Ptolemaeus.  des  Men- 
naeus  Sohn,    herrschte    nach   Josephus   über   Chalcis   am   Liba- 


1361)  Orell.  inscr.  lat.  n.  3044.  3392.    Henzen  suppl.  n.  5530.  6049. 
6911.  6915.     C.  I.  Gr.  n.  5366.     Dio  Cass.  LXXIX,  3. 

1362)  Ptol.  1.  y.  c.   17. 

1363)  Chron.  paschale  I,  p.  472  ed.  Bonu.  Eckhel  d.  n.  III,  p.  502. 

1364)  Justin.  Martyr.  dialog.    c.   Tryphonem  Jud.  c.    78,   Paris  1742. 
Aehnlich  TertuU.  ndv.  Marciouem  III,  13,  adv.  Judaeos  c.  9. 

1365)  Dio   Cass.   LXXV,    1.     Eutrop.    VIII,    18.      Spartian.    Severus 
9.  18. 

1366)  Spartian.  Sev.  9.     Eckhel  d,  n.  VII,  p.  172. 

1367)  Marquardt  Handb.   d.   Rom.   Alterth.   III,   I,   S.   202.     A.  W. 
Zumpt  ad  C.  I.  (Jr.  n.  5366. 

1368)  Herodian  III,  1,  4.  6.    9,  1.  6.     Dio  Cass.  LXXV,  10  sq. 

1369)  Zosimus  I,  8. 

1370)  Hieroclis  synecdemus  p.  721  sq.  ed.  Wesseling. 

1371)  Jos.  ant.  XIII,  15,  2.    16,  3.    Mionnet  suppl.  VIII,  110,  u.  20. 

1372)  Pol.  V,  71,  2. 
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iiQi, iriT.'tj  „j,(.|,  sirubo  iiUttv  llclio|)oli.s,  (iliulcis,  den  MursyaH  und  da» 
(Jehirgsliinil  il(,*r  ItuiJiecr''*'^).  ronipejns  iiiicrscliritl  von  LyHiM, 
A|Kiiiii>;i,  Ucliopolis  iiihI  (llwilcis  koniriicnil,  ein  <io<'lcs\r-i<'n  «liirch- 
scIiiicidt'iKlt's  (icltir^' '•''•';.  Aiilioclius  III.,  i-hcnliiils  von  Apanica 
iius  in  südlicIiiT  Iticiilung,  erreichtu  über  Liiudicea  fam  Libanon) 
den  iMjnsviis.  Diesen  besclneilit  INdybins  als  die  Ibddun^  zwj- 
selien  dem  Libanon  und  Anlilibanon,  die  von  (b-n  ij;enannU'n 
Üeigen  innner  mehr  vorengt  werde*"'"').  A«;bnlicb  Slrabo:  der 
Marsyas  begiinil  bei  Laodicen  am  liibanon;  anl  (b-m  ^'ebir^igen 
'i'beil  desselben  liegt,  w'w  dessen  Jtnrg,  (ibaicis;  einen  Tbeil  d(;H 
Marsyas  bis  zu  den  Orontesquellen  iial  Agrippa  der  (Kolonie  ftc.- 
rylns  zngelbeilt'^'^).  Dunkler  ist  eine  andere  Stelle  des  Slrabo, 
vvelcbe  eine  l'arapotamie  inid  «lie  vom  .Marsyas  sieb  erstreckende 
(liialcidice  von  Apamea  östlieb  angiebt '■'"'').  Kin  Neuerer '^'^j  be- 
ziebl  das  auf  das  Land  zv^iscben  dem  Oronles  und  dem  Kupbrat, 
wo  aucb  ein  (Ibaicis,  naeb  dem  llinerar  Antonius  18  IL  M.  von 
Beroea  entfernt''*^"),  von  Ileliopolis  in  der  Nabe  von  Cbaicis  am 
Libanon  aber  173  f\.  M.''^').*  Docb  deutet  wobi  die  Erwäb- 
nung  des  Marsyas  in  jener  Stelle  auf  Cbaicis  am  Libanon.  So 
andallend  es  ist,  dass  spätere  Schriltsteller  blos  Cbaicis  bei  I{eroea, 
l'ridiere  blos  Cbaicis  am  Libanon  kennen;  genügt  das  Angerübrte 
nacb  Noris  scbarfsinniger  Lrörternng*"*^-),  um  Cbaicis  am  Libanon 
von  dem  bei  Beroea  zu  unterscbeiden.  Ob  Cbaicis  am  Ib-lus'-*^^) 
von  jenem  verscbieden  ^^'^j ,  wage  ich  nicbt  zu  bfjstimmen.  Denn 
unsere  Kenntniss  der  Geographie  des  Landes  ist  überhaupt  zu 
trümmerbaft,  als  dass  wir  sagen  könnten,  welche  Oertlicbkeit  — 


1373)  Jos.   ant.  XIV,  7,  4:    „Swaartvcav    XaX%CSos   t^s    vno    xm 
Aißdvm  ogst."     B.  Jud.  I,  9,  2. 

1374)  Str.  XVI,  753  in. 

1375)  Jos.  ant.  XIV,  3,  2. 

1376)  Pol.  V,  45,  7  sq. 

1377)  Str.  XVI,  755  med.  756  in. 

1378)  Str.  XVI,  753:  ,^O(i0Q0g  d' icxl  rij  'Anafiftov  ngög  tto  etc. 

1379)  Droysen  Hellenism.  II,  693. 

1380)  Itinerar.    Antonini    p.    194    Wesseling.     Vgl.    Plin.   h.   u.    V, 
§.  89  Sillig. 

1381)  It.  Ant.  p.  194,  vgl.  p.  199. 

1382)  Ann.  et  epoch.  Syromaced.  diss.  III,  c.  9,  §.  3,  in  der  2.  Ausg. 
Lips.  1696,  p.  318.     Op.  Tb.  II,  p.  330. 

1383)  Plin.  h.  n.  V,  §.  81  Sillig. 

1384)  Droysen  Hellenism.  II,  692.  694. 
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wir  IvöiiiHMi  mir  tiii  lliissclicii  IJcliis  hei  IMoleiiiais*'*'*^)  —  zu 
jenem  JJeiiianieii  Aiilass  gegeben  habe.  iUoleniaeus,  des  Men- 
naeiis  Sohn,  starb  nach  euiem  bewegten  Leben '■*'*'').  Seinen  Sohn 
Lysanias  *^^^)  tödtete  Antonius  und  schenkte  sein  Land  der  Cleo- 
patra'^''''], Dio  neinU  Lysanias  „König  der  Ituraeer";  wie  Strabo 
(las  Gebirgshuid  der  „Ituraeer"  unter  den  lk>sitzungeri  des  Pto- 
leniacus,  (h's  Mennaens  S<dni,  Tacitus  und  Dio  (lassius  das  Ge- 
biet von  Knicsa  iiördHch  von  Ghaicis  ebenfalls  „die  Ituraeer" 
.,  Itmaeisclien  Araber"  bezeichnen'^'*''*).  Auf  beide  hier  genannten 
Gebiete  wenden  Polybius'^'-'«),  Cicero  >^'"),  Slrabo'^''-),  Diu  Gas- 
slus'^'"j  die  Namen  „Arabien",  „Araber"  au,  und  IMlnius  sagt: 
der  Arabische  Stanmi  reicht  mitten  in  Syrien  bis  zum  Libanon '^^). 
Iii  der  l'rüheren  Zelt  des  Augustus  hat  ein  Zenodorus  das  Haus 
des  Lysanias  —  wohl  die  Herrschaft  des  von  .Vntonius  hinge- 
ilcbteten  Lysanias'^  —  gepachtet '^'•''•j.  Die  bei  dieser  Gelegenheit 
genannten  Oertlicbkelten,  alle  südlich  von  Ghaicis,  bezeichnen 
vermuthlich  das  eigene,  nicht  das  erpachtete  Land  des  Zenodo- 
1  IIS.  Im  14.  Jahre  des  Tiberius  dagegen  erwfdint  der  Evangelist 
Lucas '^''*')  „Lysanias,  Tetrarchcn  von  Abilene".  Dessen  Existenz 
wird  mehrfach  bezeugt.  Abila,  wo  eine  Inschrift  de.sselben''*^'), 
auf  der  Strasse  von  lleliopolis  nach  Damascus **'^) ,  wurde  später 
zu  seinem  Gedächtniss,   wie   zur  Unterscheidung  von  andern  (M- 


1385)  Jos.  b.  Jucl.  II,  10,  2  uud  die  Note  bei  Havercamp. 

1386)  S.  nach  Jos.  ant.  XIV,  7,  4.  12,  1. 

1387)  XIV,  13,  3.  B.  Jud.  I,  13,  1.  Miounet  suppl.  VIII,  llt», 
n.  21. 

1388)  Ant.  XV,  4,  1.     Dio  Cass.  XLIX,  32  extr. 

1389)  Dio  Cass.  LIX,  12.     Tac.  ann.  XII,  23. 

1390)  V,  71,  1. 

1391)  Ad  fani.  XV,  1,  2. 

1392)  XVI,  753,  §.  11.  755,  §.  18. 

1393)  L,  13  extr.  LIV,  9.     LIX,  12. 

1394)  Plin,  h.  n.  VI,  §.  142. 

1395)  Jos.  ant.  XV,  10,  1—3. 

1396)  C.  3,  V.  1.     , 

1397)  C.  I.  Gr.  n.  4521. 

1398)  Itinerar.  Antonini  p.  198.  199  ed.  Wesseling.  Hieroclis  synec- 
demus  p.  717  Wess.  Steph.  Byz.'  v.  v.  Hudson,  Spanheini,  s.  Jos.  ant. 
VIII,  12,  4  ed.  Havercamp  halten  ,,'jßfiAarjj",  Droysen,  Hellenism.  II, 
695  „rZfUtt",  statt  ,'Aßilla'',  b.  Jos.  ant.  XIV,  3,  2  für  dioso  Stadt, 
da  der  ursprüngliche  Name  ,,Abel"  war. 
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teil  dieses  Namens,  Abila  in  (laladilis  oder  Peiaea*'"^),  Abila 
(Abel  Sillini]  am  Jordan'^**):  "AßiXu  AvaavCov  K«?iiannl '*"'). 
Kein  A|.;ri|»|>a  srlieiikle  (lajiis  ii.u  li  seiner  TliroiilieKlei^nng  ausser 
der  eliemaligoii  Telrarcliie  des  l'liili|t|)us  /u^leicii  «lie  Telrarchie 
des  Lysanias'^):  Clandius  nach  einer  andern  Stelle  am»  seinem, 
des  Kaisers,  Kigenlliiiin  „Ahila,  »elcins  «lern  Lysanias  gehört 
hatte  und  was  auf  dem  Lihanon  lag,  —  <las  Heieh ,  ßaOiktia, 
welches  das  des  Lysanias  genannt  wurde,"  —  und  üherdies  alle 
liänder  seines  (Irossvalers  ■^*^-') ;  dem  jringeren  Agrippa  anstatt  des 
ihm  zuerst  /ueikaiiiiten  Fürstenthum  (Ihalcis  die  ehemalige  Te* 
Irarcliie  des  IMiili|(jnis  und  „Ahila,  welches  die  Tetraichie  — 
das  Heich  des  Lysanias  gewesen  war "••"').  Chalcis,  welches  zu- 
erst Agrijipa  I.  Ihuder  Ilerodes  erhielt,  dann  der  jüngere 
Agi'i|»{ia  verlor,  als  er  die  Tetrarchic  des  Lysanias  erhirlt,  kann 
demnach  in  Letzterer  nicht  hegriffen  sein.  Wäre  der  angegeben« 
Lysanias  ein  Naehkdinme  (h?s  von  Antonius  hingericlileten,  so  wäre 
derselbe  für  t^hairis  (hireh  Abila  entschädigt.  I)ie  gegenseitige 
Berührung  aller  dieser  Länder,  auch  durch  öftere  Verbindung 
der  Tetrarchic  des  Philippus  und  des  Lysanias  belegt,  verbürgt, 
dass  das  erwähnte  Chalcis  das  am  Libanon.  Wie  vermuthet  war 
der  im  vierten  Jahre  Vespasians  erwähnte  König  von  Cbaicidice, 
Aristobulus^^"*),  ein  Sprössling  der  jüngeren  Linie  der  Jüdischen 
Könige.  Die  Aera  der  Stadt  Flavia  Chaicis  fällt  in  das  Jahr  der 
Stadt  845;  man  kann  daher  annehmen,  jene  Linie  habe  bis  da- 
hin fortbestanden  ^^^"^j. 

Unter  den   von   Pompejus   eroberten  Ländern   nennt  Appian 
Ituraea*^"^).     Cicero  gedenkt  eines  Vectigal  vom  Antiiibanon,  wel- 


1399)  Pol.  V,  71,  2.  X^^,  39,  3.  Joseph,  b.  Jud.  II,  13,  2.  IV,  7, 
6.  Hieroclis  synecd.  p.  720  Wess.  Etuseb.  onomasticon  ed.  Larsow  et 
Parthey  v.  "Aßsl,  östlich  von  Gadara. 

1400)  IV  Mos.  33,  49.  Joseph,  ant.  IV,  8,  1.  V.  1,  1.  Steph.  Byz, 
V.  Euseb.  Hieron.  onomast.  v.  'Aßskaatysiv,  Abelsatim. 

1401)  Ptol.  V,  15,  §.  22  Nobbe.     Vgl.  d.  folgenden  Stellen  des  Jos. 

1402)  Jos.  ant.  XVIII,  6,  10  extr.  B.  Jud.  II,  9,  6  übergeht 
Letztere. 

1403)  Jos.  ant.  XIX,  5,  1.     B.  Jud.  II,  11,  5. 

1404)  Ant.  XX,  7,  1.     B.  Jud.  II,  12,  8. 

1405)  B.  Jud.  Vn,  7,  1.  Derselbe,  welchem  Nero  Kleinarmenien 
verliehen? 

1406)  Noris  ann.  diss.  III,  c.  9,  §.  3.     Eckhel  d.  n.  III,  265. 

1407)  Mithrid.  106. 


In  Syrien.  173 

dies  Poinpejus  errichtet'^""').  Er  bezeichnet  öfters  Pompejiis  spott- 
weise Sanipsiceramus  ^^''");  so  seltswni  klang  dieser  Name  den  Rö- 
mern, die  ihn  wahrscheinlich  bei  Pompejus  Triumph  zuerst  ver- 
nahmen. Der  Dynast  von  Emesa  und  Arethusa,  Sampsiceramus 
und  sein  Sohn  Jamblichus,  leisteten  nach  (laesars  Ausgange  dem 
Caecilius  Hassus  Beistand '^^'').  Antonius  verfügte  einmal  über 
.\rethusa'^"):  Janiblichus^^'^j  ü^j-g  p,.  y^j.  der  Schlacht  bei  Actium 
als  Verräther  hinriclilen*^^^).  Dessen  Druder  und  Ankläger  be- 
strafte Augustus''*^)  und  setzte  in  der  Folge  Jamblichus  Sohn, 
Jamblichus,  wieder  ein^**^).  Caligula  ernannte  zum  König  der 
Itinaeischen  .\raher  39  n.  Chr.  Sor'ums^*"';  und  CO  n.  (^hr. 
wird  ein  Procurator  des  jüngeiii  Agrijipa  Varus  oder  Noarus 
als  Abkönimling  des  Sojmuus,  Tetrarchen  des  Libanon,  er- 
wähnt ^^'^).  Tacitus  lässt  Socnms,  König  der  Ituraeer,  ungefähr 
50  sterben  und  sein  Land  Provinz  ^\ erden*"*).  Das  stimmt  nicht 
mit  Josephus,  der  den  König  von  Emesa  Sam|)siceramus  als  Zeil- 
genossen des  älteren  .Agrijjpa  (37—44)'^*'''),  dann  den  König  Azi- 
zus,  Gemahl  der  Schwester  des  jüngeren  Agrippa,  Drusilla '**"), 
und  im  ersten  Jahre  des  Nero  dessen  Bruder  Soenms  anführt  •*^'). 
Um  dieselbe  Zeit  finden  wir  hei  Tacitus  Soenms  zum  König  von 
Soj)hene  in  Grossarmenien  ernannl'^-);  und  doch  Soemus,  König 

1408j  Ad.  Att.  ir,  16.  2. 

1409)  Ad.  Att.  II,  14,  1.  10,  2.  17,  2.  23,  3.  Vgl.  Noiis  ann,  et 
ep.  diss.  II,  c.  2,  §.  3,  p.  94  ed.  Lips.  Opera  II,  p.  97. 

1410)  Str.  XVI,  753,  vgl.  Dio  Cass.  XLVII,  c.  20  -_'!^.  l  eber  die 
Lage  beider  Orte:  Itinerar.  Antoniu.p.  187.  iSSed.Wesseling.  ZosimusI,  52. 

1411)  Plutarch.  Anton.  37.  Es  ist  nur  ein  bedeutender  Ort  dieses 
Namens  in  Syrien  ,  auf  welchen  auch  Gregor.  Nazianz.  or.  3.  adv.  Ju- 
lian, p.  87,  Paris  1009,  Sozomenos  h.  eccl.  V,  10  —  Heliopolis,  Gaza, 
Arethusa  —  zu  beziehen.  Areth.  in  Palaestina  scheint  nur  bei  Joseph, 
ant.  XIV,  4,  extr.  b.  Jud.  I,  7,  7  vorzakommen. 

1412)  S.  noch  Cic.  ad  fam.  XV,  1,  2.     Joseph,  ant.  XIV,  8,1. 

1413)  Dio  Cass.  L,  13  extr. 

1414)  LI,  2. 

1415)  LIV,  9. 

1410)  Dio  Cass.  LIX,  12. 

1417)  Joseph,  vita  §.  11   med.     B.  Jud.  II,  18,  0. 

1418)  Ann.  XII,  23. 

1419)  Jos.  ant.  XVIII,  ä,  4.     XIX,  8,  1. 

1420)  Ant.  XX,  7,  1. 

1421)  Ant.  XX,  8,  4. 

1422)  Ann.  XIII,  7. 
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von  Krncsa  am  Ausgang  von  Ncro's  Ki'gionirig,  wo  pr  ••i>i  lirm 
<]esliiis  <ialius^^'^'),  ilaiiii  iluin  V('S|»aMiaii  v'iuv.  Iliiirsschaar  zii< 
lnlirt"^*),  iin<l  im  vierten  Jahr  Vespasiaiis'*^^)  wieder. 

Die  alten  Schririsleiler  dehnen  die  (irenzen  von  Syrien  hi« 
an  o(h;r  iiitcr  (h'n  Kti|ihi'at  ans.  <]onimagene,  diesseits  des  Kn- 
phrat  an  die  (]a)»padoci.schc  Strategie  Mclitene  grenzend,  gehörte 
nnU'ngliar  /n  Syrien.  I)ess«'n  Könige,  gegen  Knde  des  Mithrida- 
liseiicn  Kriegs  znerst  erwähnt,  mögen  nacli  dem  neis|»iele  ande- 
rer Dynasten  in  der  Zeit  der  Auilössung  des  Syrischen  Keich.s 
<i(innnagen<^  an  sich  gerissen  hahen.  Ihre  späten  Ahkönmdinge 
lidnlen  ilu"  (jeschleclil  auf  Seleucns  ISieator  zurück'*^'';.  IM«?se 
Verwandtschaft  muss  durch  die  Verhindung  einer  Frau  vom  Se- 
h'ncidenstamnic  mit  einem  Vorfahr  der  genannten  Könige  veran- 
hisst  sein.  Demi  in  demseihen  (Kapitel,  unterscheidet  Appian  An- 
tiflchus,  König  ^on  Commagenc,  und  Antiochus,  Sohn  des  An- 
ti«K;lnis  IMus,  (h's  h'lzten  der  Seleuciden  "^) ;  fasst  also  heich*  als 
verschiedene  Dynastien  auf.  Lucullus  und  l'ompejus  hestätiglen 
den  Erstgenannten ''•2*),  Cicero  erwähnt  ihn'^^-').  Derselbe  sandte 
in  der  Schlacht  von  IMiarsalus  Pompejus  Ilfilfsvölker'^^'j  und  hielt 
sich  nach  der  von  Philippi  gegen  Antonius'^-*').  In  der  von 
Actium  erscheint  Mithridates  von  Commagene'"*'^).  Antiochus  von 
Conmiagene,  wie  vermuthet,  Bruder  dieses  Mithridates,  liessAugustus 
hinrichtend*"*"^)  und  schenkte  später  das  Reich  einem  jüngeren 
Mithridates,  dessen  Vater  der  frfdiere  König  getödtet  hatte ''''^). 
Tiherius  machte  17  n.  Chr.  Commagenc  zur  Provinz  nach  dem 
Tode  des  Königs  Antiochus,    der  auf  Mithridates  gefolgt  zu  sein 


1423)  Jos.  b.  Jud.  II,  18,  9. 

1424)  Jos.  b.  Jud.  III,  4,  2.     Tac.  bist.  II,  81.     V,  1. 

1425)  Jos.  b.  Jud.  VII,  7,  1. 

1426)  C.  I.  Gr.   n.  362.   4471.     Vgl.    Marini    atti    II,    p.    724.    730. 
Boeckb.  ad  n.  362. 

1427)  Appian.  b.  Mithr.  106,  vgl.  Clinton  fasti  Hell.  2,  Oxford  1830, 
p.  343. 

1428)  Dio  Cass.  XXXV,  2.  Appian.  Mithr.  106.  117.   Plut.  Pomp.  45. 

1429)  Ad  famil.  XV,  1,  2.  3,  1.  4,  3. 

1430)  Caesar  b.  civ.  III,  4,     Appian.  b.  civ.  II,  49. 

1431)  Dio  Cass.  XLIX,  22.     Plutarcb.  Anton.  34. 

1432)  Plutarcb.  Anton.  61. 

1433)  Dio  Cass.  LH,  43. 

1434)  Dio  Cass.  LIV,  9.     Clinton  a.  a.  O.  344. 
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scheint '^^^).  20  Jahre  später  38  n.  Chr.  gah  Calignla  dem  Sohne 
jenes  Antiochus  das  väterliche  Reicli  mit  einem  Kiistenslrich  in 
Cilicien  zurück  ^^•^^)  und  entsetzte  ihn  wieder.  Chiudius  gab  jenem 
sein  Reich  noclinials  zurück '^^")  und  Nero  fügle  ein  Stück  von 
Armenien  dazu"^**)  An  die  Itcstauration  durch  Cajus  Germanicns 
eiinnert  der  Name  der  Sladt  Germanicia  in  Commagene"-^"),  auf 
Münzen  KuLöagE  rsQ^avLxeav.  Diese  Stadt  scheint  eine  darauf 
hezügliclie  Aeia  von  791  oder  792  geführt  zu  haben '^^*^).  Der 
genannte  König,  „Antiochus  Kpiplianes  Magnus"  auf  Münzen*^*'), 
und  „der  reichste  der  unterthänigen  Könige"  bezeichnet,  sandte 
noch  im  Jüdischen  Kriege  Costius  Galhis  und  Vespasian  Hülfs- 
Iruppen'^^-).  Allein  schon  825  oder  72  n.  Chr.  zog  Vespasian  sein 
Königreich  definitiv  ein'^*^).  Mit  dem  genannten  oder  dem  vor- 
hcrgr'henden  Jahre  begannen  die  Connnagencr  und  Samosatener 
ihre  neue  Zcitrechinnig.  Samosala  empfing  den  Iteinamen  ,,Fla- 
via"  und  den  Titel  Meti'opolis  v(ui  (^onnnagene'^^*).  l'tolemaeus 
schliesst  Commagene  in  die  (irenzen  von  Syrien  nüt  ein*"-')  und 
(ine  Inschrift  neinit  2.'vQLa  Q>olvixii  Ko(i^a}'7Jvtj  als  Verwallungs- 
gebiete  eines  Legatus  Propraelorc  des  Trajan*^*);  gleichwie  obige 
Insrhriflcn  die  Dislricte  von  Galalien,  Cappad(»cien  gesondert  auf- 
zählen. So  bezeichnet  eine  lusi  hrift  ,,Syriani  et  IMi(oenicenj " 
als  Verwaltungsbezirke  eines  „legatus  divi  Augusli"'^*^),  von  wel- 


1436)  Joseph,  ant.  XVIII,  2,  ö.  Tac.  ann.  II,  42.  56.  Str.  XVI, 
749  med.     Vgl.  A.  W.  Zumpt.  comm.  epigr.  II,  127. 

1436)  Dio  Cass.  LIX,  8.     Siieton.  Caligtila  16.     Clinton  a.  a.  O. 

1437)  Dio  Cass.  LX,  8.     Jo.s.  ant,  XIX,  5,  1.  8,  1.     XX,  7,  1. 

1438)  Tac.  ann.  XIV,  26,  vgl.  XIII,  7.  37.     Kckl.el  d.  n.  III,  257. 

1439)  Ptol.  V,  15,  §.  10.     Ilierocl.  synecd.  p.  713  Wessel. 

1440)  Noris  ann.  diss.  II,  c.  4,  p.  140  ed.  Lips.  Op.  II,  148.  Eckhel 
III,  251. 

1441)  Eckhel  d.  n.  III.  255. 

1442)  Jos.  b.  Jud,  II,  18,  9.  III,  4,  2.  Tac.  hist.  II,  81.  V,  1. 
Hein  Sohn  Antiochus  Epiph.  Tac.  hist.  II,  25.  Jos.  ant.  XX,  7,  1,  b. 
Jud.  V,  11,  3.     Eckhel  III,  258. 

1443)  Jos.  b.  Jud.  VII,  7,  1.  Euseb.  bei  Scaliger  thes.  temp.  p.  163. 

1444)  Chronic.  Pasch.  Vol.  I,  p.  464  ed.  Bonn.  Euseb.  b.  Scaliger 
Xqov.  kccv.  p.  206.  EniT.  j;eov.  p.  266.  Noris  ann.  p.  1.38  sq.  Lips. 
Eckhel  III,  p.  252. 

1445)  Ptol.  V,  15,  §.  10.  11  Nobbe. 

1446)  Momrasen  Berichte  d.  K.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  1850 
S.  223. 

1447)  Ilenzcn  suppl.  Or.  n.  5.'i66,  vgl.  ebend.  add.  p.  496. 
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rlicr  Zeit  niilit  der  f,M'rinf?stc  Zwfifcl,  dass  Syrien  und  l'hoenicicii 
unter  Kincin  Stallliiiller  standen;  Tacilus,  „|>ro\in<-iue  Syria  al- 
(|ue  Judaea "'"''),  ungeachtet  die  Procuratoren  von  Judaea  dem 
Slaltlialter  von  Syrien  untergeordnet  waren. 

Seit  M.  Anrel  und  Septiniius  Severus  hi  auch  Syrien  jen- 
seits des  Kuphrat  in  den  Ucreich  der  Urmiischcn  Macht  getreten. 
Kine  Anzahl  nnahhängiger  Kiusienthrnner  hat  auch  hier  inmitten 
der  Itöniischen  und  l'arthi.sehen  Maiiil  sii  h  lang<>  heliaujilet.  In 
Irfdierer  Zeit  hcgegnen  wir  in  jenen  Gegenden  dem  Araber- 
lürsten  Alchaiidonius,  von  Straho  König  der  Rhanihaeer  bezeich- 
net, wehher  (jassiis  mit  verrieth  und  (Jweilius  Dassus  unter- 
stützte'*^"). Bedeutender  ist  das  Fiirstengeschle.cht,  welches  Dio 
sogleich  hei  seiiu'Ui  Auftreten  ,,das  Osroenische"  hezeichnel,  des- 
sen Oberhäupter  in  dem  von  den  Macedcunern  begründeten  Kdessa 
residirend,  meistens  den  Namen  Abgarus  oder  Agbarus  führten. 
Ein  Abgarus  stürzte;  (Irassus  ins  Verderben ''■'''*;;  ein  andrer  Ag- 
l)arus,  mit  ihm  verbunden  der  König  von  Adiabene,  Izatcs,  den 
Parthischen  Praetendenlen  Meherdates  in  der  Zeit  des  Kaiser  Clau- 
dius"'''). Izatcs  halte  den  Jüdischen  (ilauben  angenommen.  Seine 
Verwandten  besasscn  in  Jerusalem  königliche  Paläste;  die  Juden 
betrachteten  sie  als  Angehörige  ihres  Volks  und  sie  kämpften  den 
Jüdischen  Krieg  unter  Nero  mit  durch "^'^).  Da  Izates,  ungeach- 
tet Adiabene  jenseits  des  Tigris  lag,  von  seinem  Vater  Carrae 
erhalten  hatte "^■'),  weiss  ich  nicht  ob  sein  Haus  nicht  auch  ge- 
gen den  Euphrat  hin  herrschte?  In  der  Zeit  des  Trajan  treffen 
wir  den  Osroener  Augarus,  Beherrscher  von  Edessa,  den  .\raber- 
lürsten  Mannus,  einen  Phylarchen  von  Anthemusia,  das  Gemein- 
wesen von  Atra,    den  König   von  Adiabene   an"''^).     Die  meisten 


1448)  Ann.  II,  42.     Ziimpt.  comm.  epigr.  II,  127. 

1449)  Dio   Cass.    XXXV,   2   extr.     XL,    20.    XL VII,  27      Str.  XVI, 
753  in. 

1450)  Dio  Cass.  XL,  20  sq.      S.    auch  "Aßyagog   xoTiÜQxrjs  'Eäseajjg 
unter  Tiberius,  Euseb.  h.  eccl.  I,  13. 

1451)  Tacit.  ann.  XII,  10  sq. 

1452)  Jos.  ant.  XX,   c.  2—4.     B.  Jud.   II,  16,  4   fin.    19.   2.     IV,  9, 
11.    V,  6,  1.    VI,  6,  4.     Euseb.  h.  eccl.  II,  12. 

1453)  Jos.  ant.  XX,  2,  3. 

1454)  Dio  Cass.  LXVIU,  18.  21  sq.     Suidas  v.  'Eäsaaa. 
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dieser    Namen    kehren   unter   der  Regierung    des  M.   Aurel  und 
Lucius  Verus,   des  Conunodus^^^^)  und  des  Severus^^^®)  wieder. 

Ich  gehe  nun  auf  denjenigen  Theii  von  Syrien  üher,  der 
direet  unter  den  Römern  stand.  Gegen  das  Ende  der  Republik 
und  unter  den  früheren  Imperatoren  eine  einzige  ungetlieiUe  Pro- 
vinz, deren  Kern  die  unter  den  Seleuciden  Seh'ucis  benannte 
Landschaft  mit  der  Hauptstadt  .4ntiochia  bildete  und  wozu  auch 
gehörte  was  damals  in  Coelesyrien  und  Phoenicien  unter  den 
Römern  stand.  Die  Seleucis  benannte  Landschaft  wurde  auch 
das  obere  Syrien,  ^  ava  EvqCu  bezeichnet^*"),  wofür  man  auch 
wohl  je  nach  Verschiedenheit  des  Standpunktes  —  Manche  rech- 
neten, wie  erwähnt,  auch  Mesopotamien  zu  Syrien ^*^*)  und  das 
innere  Asien  heisst  durchweg  „das  obere"  —  ?J  xa'ro  ZvgCa 
sagte  ^**'*).  Entgegengesetzt  dem  oberen  Syrien  ist  das  hohle  Sy- 
rien, ri  xolXtj  UvQia^*^'),  eigentlich  das  Land  zwischen  dem 
Libanon  und  Anlilibanon"^'),  wo  jetzt  die  Fürstensitze  Chalcis, 
i'.mesa,  Ahila.  Man  nannte  aber  auch  das  Land  bis  .4egypten 
mit  Einschluss  namentlich  von  Phoenicien'***^]:  Coelesyrien***^). 
Raphia,  Rhinocolura,  Gaza  beissen  bei  Polybius  Coelesyrische 
Städte***^*);  und  die  noch  später  vorkommende  Unterscheidung 
zweier  Syrien""^)  entspricht  insbesondere  den  Verhältnissen  der 
Macedonischen  Periode,  in  welcher  der  nördUchc  Theil  des  Lan- 
des längere  Zeit  unter  Syrischer,  das  übrige  Land  unter  -4egyp- 
tischer  Herrschaft  standen.     Polvbius  und  der  Verfasser  der  Rü- 


1455)  Eckbel  d.  n.  III,  p.  512  sq.:  Abgarus,  Mannus. 

1456)  Dio   Cass.   LXXV ,   1,  9  sq.     Herodian.  III,  1,  4.   9,  1:    der 
König  von  Atra,  Barsemius.  9,  4:  Augarus. 

1457)  Diod.  XVIII,  6.    XIX,  79.  93.     XX,  47.    Jos.  ant.  VIII,  6,  1. 
Xm,  7,  2  in. 

1458)  Arriau.  exp.  AI.  V,  25,  4.     VII,  9,   8.     Plin.  h.  n.   V,  §.  6G. 
Mela  I,  11. 

1459)  Jos.  ant.  XII,  3,  1  in.     Str.  XV,  692.     XVI,  742. 

1460)  Diod.  XIX,  93  in.,  auch  c.  80  in.,  vgl.  mit  79  extr. 

1461)  Str.  XVI,  754  extr.  756  med.     Plin.   h.  n.  V,  67:   „Qui  supti- 
lius  dividunt  circumfundi  Syria  Phoenicen  volunt." 

1462)  Diod.  XVIII,  6:   „iq  xoi'iij  SvqCu  xaO''  ^v  ^  ^oivUri  nsQisi- 
Xrintai.''    Pol.  V,  68,  1,  vgl.  7  sq. 

1463)  Str.  XVI,   756  med.     Liv.  XXXUI,   19,   8.     XLII,  29,  5.  7. 
XLV,  11,  9.     Pol.  XXVIII,  17. 

1464)  Pol.  V,  80,  3.  86,  8—10.     XVI,  40  in. 

1465)  Dio  Cass.  XXXVIII,  .^8:   ,,SvQovg  aucpoTigovg.'' 

Kuhn,   Städl.  u.   biiig.   Verf.  IL  \2 
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clicr  (Irr  .M;m  ( iihiic»  r  iimsclircibi'n  jedoch  diews  fnilui  \<g>iili- 
sclic  Syrien  uiiisl:iiidli(iirr:  Coclesyrieii  und  IMioeiiicien  "*^');  Jo»c:- 
phus:  Coelcsyrien,  Saniaria,  Judaca  und  I'lio«nicien '**'').  Noch 
vordient  hoivorgchoben  zu  werden,  dass  während  IMioenicIen  in 
alt»'r  Zeit  gegen  Süden  nur  his  Tyrus  und  Ace  (iHuleujaisy  reichte, 
bei  Schriftstellern  der  Krnnischen  Epoche  die  ganze  Küstenstrecke 
von  Orlhosia  his  Pehisiuin  l'hoenicien  genannt '"•''j;  Hhinoco- 
hna '"'''),  Haphia '*""),  (Caesarea,  welches  Ilerodes  an  der  Stelle 
von  Stratonis  Turris  erhaul,  Dora,  Joppe'"'),  Gaza''*"),  die  nach 
Polyhius  u.  a.  in  Coelesyrien  lagen,  von  Straho,  Livins,  Josephus, 
Stepiianus  von  Hyxanz  als  in  IMioenicien  gelegen  angegeben  wer- 
den. Das  spätere  Jüdische  Gemeinwesen  war  umgehen  von  Hel- 
len i.schcn  Städten'"-').  Diese  Thatsarhe  dient  zugleich  zur  Kr- 
klärnng  des  angeführten  Sprachgebrauchs.  In  Hinsicht  auf  Ver- 
fassung, Abstannnung  ihrer  Dewohner  hatten  die  vorher  genann- 
ten Städte  mehr  mit  Phoenicien  gemein,  als  mit  ihrem  Palaesti- 
neusischen  Hinttnlande.  Indem  Pompejus  nach  der  Kiimahmc 
von  Jerusalem  die  Juden  auf  ihr  nationales  Gebiet  beschränkte, 
löste  er  die  Coelesyrischen  Städte,  welche  sie  zur  Zeit  der  Mac- 
cabacr  erobert  hatten,  d.  i.  Gadara,  Hippus,  Scytliopolis,  Pella, 
Dium,  Samaria,  Marissa,  Azotus,  Jamnia,  Arethusa  im  Innern  des 
Landes,  Gaza,  Joppe,  Dora,  Stratonis  Turris  an  der  Küste,  ans 
dem  Unterthanenverbande  mit  Judaea  ab  und  vereinigte  sie  mit 
der  Provinz  Syrien'"^).  Augustus  fügte  zwar  Gadara,  Hippus, 
Samaria,  Gaza,  Anthedon,  Joppe,  Stratonis  Turris  von  neuem  zu 
Herodes  Reiche   hinzu '"^);    löste  jedoch   Gaza,    Gadara,    Hippus 


1466)  Pol.  III,  2,  8.  V,  66,  6.  67,  10.  VIII,  19,  11.  XXVHI,  1,  2. 
Macc.  n,  c.  3,  V.  5.  8.  c.  8,  v.  8. 

1467)  Jos.  ant.  XII,  4,  1.  4.  10.  Es  sind  die  nämlichen,  welche 
Pol.  XXVIII,  17  unter  Coelesyrien  begreift. 

1468)  Str.  XVI,  756  med. 

1469)  Str.  XVI,  781  med. 

1470)  Liv.  XXXV,  13,  4:  ,,Raphiae  in  Phoenice,"  nach  Pol.  V,  80, 
3  in  Coelesyr. 

1471)  Jos.  ant.  XV,  9,  6.  Vita  §.  8.  Dora  nach  Claudius  Julius, 
Steph.  Byz.  v.  dägog,  Phoenicischen  Ursprungs,  nach  Charax,  s.  eben- 
da, in  Coelesyrien.     Steph.  Byz,  v.  'Iotitj. 

1472)  Steph.  Byz.  v.  ätcc.     Derselbe  v.  'idfivia.  2(ö^ovaa. 

1473)  Macc.  II,  6,  8. 

1474)  Jos.  ant.  XIV,  4,  4  extr.     B.  Jud.  I,  7,  7. 

1475)  Jos.  ant.  XV,  7,  3.     B.  Jud.  I,  20.  3. 
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nach  dessen  Tode  als  Griechische  Städte  von  Archelaus  INution 
wiederum  ah  und  vereinigte  sie  mit  Syrien ^^''').  Die  genannten 
Städte,  mit  seihständigen  Territorien:  so  z.  B.  Ilippene,  Gadaris, 
Philadelphene,  Gcrasis  n.  s.  w.  i*"),  seihständiger  Verfassung  nach 
Griechischem  Vorhilde  ausgerüstet,  standen  im  schärfsten  Gegen- 
satz zum  Jüdischen  Volk,  der  beim  Aufstand  der  Juden  unter 
Nero  durch  erklärte  Feindschaft  sich  ktindgah'^"^). 

Alle  Nachrichten  deuten  darauf  hin,  dass  Cilicien,  sovieit  es 
direct  unter  den  Römern  stand,  von  dem  Augenblicke,  da  Au- 
guslus  Cypern  und  Cilicien  trennte,  das  Erstere  dem  Senat  zu- 
rückgab*^""), der  Leitung  des  Statthalters  von  Syrien  untergeben 
war.  Ich  vermutbete,  mit  Pamphylien  sei  kurze  Zeit  derselbe 
Fall  gewesen.  Es  finden  sich  Andeutungen,  die  Procuratoren  der 
neu  errichteten  Provinz  Cappadocien  seien  dein  Statthalter  von 
Syrien  untergeordnet.  Nicht  minder  die  Procuratoren  von  Judaea 
nach  Archelaus  und  Agrippa  i.  Ausgange*^''").  Auch  die  übrigen 
kleinen,  früher  selbständigen  Fürstenthümer,  von  denen  vorher 
gesprochen  ist:  Abila ,  Chalcis,  Einesa,  Gounnagene,  sind  im  all- 
mäligen  Verlauf  der  Zeit  der  Provinz  Syrien  einverleibt;  und  so 
noch  viele  andere  ganz  unbedeutende,  von  deren  Existenz  nur 
Plinius  eine  allgemeine  Amh'utung  enthält '^^').  Die  Lage  von 
Syrien  an  der  Grenze  des  Parthischen  Reichs,  der  ausgedehnte 
Wirkungskreis  seines  Statthalters  uaren  Ursache,  dass  Syrien  im- 
mer von  Cunsularen  verwallet  wurde  und  als  die  vornehmste  der 
Römischen  Provinzen  galt"^'*). 

Nero  gab  beim  Aufstande  der  Juden  Judaea  in  der  Person 
Vespasians  einen  eignen  Statthalter'^^').     Die  principielle  Abtren- 


1476)  Jos.  ant.  XVII,  11,  4.  13.  Jud.  II,  6,  3.  Vgl.  „'EllrjViSag  nö- 
/Iftg"  tei  Nicol.  Damasc.  de  v.  s.  fr.  5,  s.  Müller  fr.  h.  gr.  T.  III,  p. 
354.     Dora  nicht  zu  Agrippa  I.  Reich,  Jos.  aut.  XIX.  G,  3. 

1477)  Vgl.  Jos.  b.  Jud.  III,  3,  1.  3  extr. 

1478)  Jos.  b.  Jud.  IT,  18,  1. 

1479)  Dio  Cass.  LIV,  4.  Vgl.  A.  W.  Zumpt  comm.  epigr.  II,  96.  96. 

1480)  Jos.  ant.  XVIII,  4,  2.  3.  XX,  6,  2.  3.  B.  Jud.  II,  12,  5  sq. 
Tacit.  ann.  XII,  54,  dazu  Ernesti.     Jos.  b.  Jud.  II,  14,  3, 

1481)  riin.  h.  n.  V,  18,  §.  74.  23,  §.  81.  82. 

1482)  Tacit.  Agricola  40:  .,,majoribus  reservatam."  Jul.  Capitolin. 
Pertinax  2  extr.  lieber  die  Statthalter  von  Syrien  ron  Augustus  bis 
auf  Vespasian  handelt  A.  W.  Zumpt  comm.  epigr.  II,  71—150. 

1483)  Tac.  bist.  I,  10.    II,  5.     Joseph,  b.  Jud.  III,  1,  3. 
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iiung  .liidiiciis  von  tU'.r  Masse  der  Syrischen  Lrimlir,  n.u  lidirn  die 
Kinveileibiing  von  Judaea  in  die  Provinz  Syrien  m  dem  Jüdis( hen 
Krieg  unter  Nero  Veranlassung  gegeben  halle,  war  eine  nalfir- 
liche  Folge  der  Entlegenheil  Judaeas  von  Antiuchia,  dem  Sitz  des 
Stalthalters  aller  Syrien,  und  ermang«'lle  nicht  enLsprechender 
Vorgänge  in  der  früheren  (beschichte.  Schon  seit  den  ersten  Im- 
peratoren verschwinden  dnrc  h  Theiinng  innner  mehr  die  grossen 
unter  der  Vcrwallung  eines  Stallhallers  verbundenen  Ländermassen. 
So  scheint  Ilispania  ulterior  schon  zu  Caesars  Zeit'****)  in 
zwei  Provinzen,  Paetica,  jclzt  auch  allein  Ilispania  ulterior,  oder 
Hisp,  ull.  Paetica ''''■•],  und  Lusitania,  getlieilt  zu  sein.  Mit  Hin- 
zurechnung von  Ilispania  citerior  oder  Tarraconensis  zählte  Ibe- 
rien  l'orlan  drei  Provinzen '^'''^).  Schon  Auguslus  und  Tiberius 
trcnnlen  Paimonien  und  Moesien  von  den  Provinzen  Plyrien  und 
Maccdonien;  aus  ähnlichen  Gründen  wie  Nero  und  Vespasian  Ju- 
daea von  Syrien.  Valerius  Messalinus,  den  Veliejus  jiraeposilus 
Illyrico  *^**") ,  Dio  (Bassins  mit  Namen  der  zu  seiner  Zeit  bestehen- 
den Provinzen  ttjs  ^aX(iaT£ag  xai  rijg  IJawovias  ccqxov  h^- 
zeichnet^^**),  verwaltete  noch  759  beide  hier  genannten  gemein- 
schaftlich; nach  ihm  Vibius  Postumus"*').  767  bei  Tiberius  Re- 
gierungsantritt ^^ar  dagegen  lllyricum  bereits  in  zwei  Provinzen 
getheilt,  nämlich  in  lllyricum  inferius  oder  Pannonia  und  lllyri- 
cum superius  oder  Dalmatia.  Junius  Plaesus  befehligte  in  dem 
genannten  Jahre  die  Legionen  in  lllyricum  (inferiusy,  welche  Ta- 
citus  die  Pannonischen  nennt '^'^'').  P.  Cornelius  Dolabella  ver- 
waltete gleichzeitig  die  Provinz  ülyricum  maritimum,  wie  Velie- 
jus ^^'"),  lllyricum  superius,  wie  eine  Inschrift  sie  bezeichnete*"^). 


1484)  MarquarJt  Hdb.  d.  R.  Älterth.  III,  I,  S.  82.  Vgl.  Mommsen 
bei  Henzen  inscr.  suppl.  Or.  n.  6928. 

1485)  Marqu.  a.  a.  O.  S.  84. 

1486)  „Hispaniarum  trium,"  Inschr.  bei  Marini,  atti  11,  p.  785,  b. 

1487)  Vell.  Pat.  II,  112. 

1488)  Dio  Cass.  LV,  29. 

1489)  Vell.  Pat.  II,  116:  „praepositus  Dalmatiae."  Dio  Cass.  LVI, 
15  extr.  Florus  IV,  12. 

1490)  I,  15  extr. 

1491)  II,  125:  ,,legiones,  quae  in  Illyrico  erant  .  .  .  Drusns  adjatore 
usus  Junio  Blaeso  .  .  .  Dolabella  ...  in  maritima  parte  Illyrici."  S.  zu 
Letzterem  Kritz.     Vgl.  Borghesi  in  ami.  inst,  arch  1844,  p.  319  sq. 

1492)  Orell.  2365:  „P.  Cornelio  Dolabellae  .  .  .  civitates  snperioris 
provinciae  Hillyrici."     Auch  Plin.  h.  n.  III,  §.  147:   ,, lllyricum  snpra." 
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So  Borghesi.  Wogegen  A.  W.  Zunipt,  weil  Illyricuui  noch  in 
Augustus  Testament  13  n.  Chr.  •'^^j  und  in  den  Fasten  von  Ostia 
20  n.  Chr.  *^'^^)  als  Provinzhenennung  vorkommt ;  Junius  Blaesus 
und  Dolabella  als  unmittelbare  Legaten  des  Augustus  und  Tibe- 
rius  betrachtet,  die  Theilung  von  Illyricum  in  zwei  Provinzen  erst 
nach  20  n.  Chr.  datirt*^''^).  —  Gegen  Ende  der  Republik  und 
unter  Augustus  hatte  die  Unterwerfung  der  angrenzenden  Völker 
im  Norden  von  Macedonien,  wie  im  Norden  von  Illyrien  fortge- 
währt ^^'^^j  Vielleicht  16  v.  Chr.i^"')  sind  die  Volker  im  Norden 
von  Macedonien  zu  einer  selbständigen  Provinz  unter  dem  Namen 
Moesien  verbunden  worden.  G  n.  Chr.  wird  ein  Statthalter  von 
Moesien,  Caecina  Severus  erwähnt'^'*'»;.  Von  Einem  Statthalter 
sind  gleichwohl  Moesien,  dieses  mit  Unterbrechungen,  Macedonien, 
Achaja  fast  die  ganze  Regierungszeit  des  Tiberius  hindurch  ver- 
waltet'^^^^  Später  theilten  wieder  Domitian  und  Trajan  Moesien 
und  Pannonien  je  in  ein  Ober-  und  Unter-Moesien,  Ober-  und  Unter- 
Pannonien  (vgl.  w.u.).  Augustus  hatte  die  acht  Legionen  in  Germanien 
deniGermanicus  anvertraut '^^).  Tiberius  theilte  nach Germanicus  Ab- 
berufung in  den  Orient  Germanien  und  die  Heere  in  die  zw  ei  Statthal- 
terschaften von  Ober-  und  Unter-Germanien*^*).  Doch  bezeichnete 
man  zunächst  diese  Statthalterschaften  nicht  Provinzen,  sondern 
mit  Rücksicht  auf  den  damit  verbundenen  Befehl  über  die  Le- 
gionen: Heere,  exercitus.  Denn  man  fasste  ganz  Gallien  noch 
immer  als  in  vier  Provinzen:  Narbonensis,  Lugdunensis,  Aquita- 
nica,  Belgica  gelheilt;  die  beiden  Germanien  noch  als  Theile  der 
Provinz  Belgica,   zu  welcher  sie  ursprünglich  gehörten,  auf**®*). 


1493)  Monum.  Ancyr.  V,  v.  44. 

1494)  Henzen  suppl.  Or.  6443. 

1495)  A.  W.  Zumpt,  Studia  Romana.     Berol.  1859,  p.  114  sq. 

1496)  Eutrop.  VI,  2.  8.  Liv.  epit.  92.  97.  134.  135.  Flor.  IV,  12, 
15.  Appian.  111.  30.     Dio  Cass.  LI,  23  sq.     LIII,  7. 

1497)  A.  W.  Zumpt  comm.  epigr.  II,  p.  253  8q. 

1498)  Dio  Cass.  LV,  29. 

1499)  Tac.  ann.  I,  80.  Dio  Cass.  LVIII,  25.  LX,  24.  Sueton. 
Claud.  25.     Vgl.  A.  W.  Zumpt  1.  1.  p.  257  sq. 

1500)  Tac.  ann.  I,  3.  31.  Vellej.  II,  123.  Sueton.  Calig.  1.  Dio 
Cass.  LVn,  3. 

1501)  Borghesi  in  ann.  inst.  arcb.  1852.  p.  27.  Tac.  ann.  III,  41. 
IV,  73.  VI,  30.  XIII,  53.  Hist.  I,  9.  Ausführlich  A.  W.  Zumpt  stud. 
Rom.  p.  126  sq. 

1502)  Mommsen  Berichte  d.  Sachs.  Qesellsch.  d.  Wissensch.  1852, 
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In  (Ut  WirklirJikcit  bestand  freilich  IJdgica  ans  «Ire!  Provln/en, 
(leren  jede  ilncn  eignen  Statlliailer  hesass'"'"^).  <:acsar  liatli-  nach 
der  Sehlaclil  l)ei  Tliapsns  das  Ninnidisrlie  Reich  /nr  Provinz  ge- 
macht, die  zum  Unterschied  von  dem  alten  das  neue  Africa  ge- 
nainit  wurde,'''"').  Damals  VMuden  in  heidc  Alrira  hesonderc 
Stallhaller  gesandt''^),  do<h  nicht  unter  Angustus  und  Tiherius '•'*'). 
Caligida  ü hergab  mit  dem  Ik'leld  über  die  dritte  Legion  das  neue 
Africa  einem  I.egatus  IVopraelore '•'"') ,  welcher  noch  bis  auf  Se- 
verus  Africae,  von  da  an  Nuniidiae  hiess'^.  Nach  l'eherwin- 
dung  dos  (^loiUus  Albinns  I heilte  Sevcnis  Hritannien  in  zwei  Statt- 
halterschoflen'^""),  —  «dnie  Zweifel  Ober-  und  Inler-Ihitarmien. 
Denn  nach  Dio  (Bassins  hatten  drei  von  den  ursprimglichen  Le- 
gionen des  Augustus  in  Dio  Cassius  Zeit  in  Ober-  und  Unter- 
Britannien  ihre  Standläger '^'°).  Unter  Caracalla  und  Julia  Pia 
kommt  ein  Statthalter  der.  pr.  IL  n.  c.  Antoninianae  post  divi- 
sion(em)  provinc(iae)  prinms  ab  eo  m(issus)  vor'"').  Ohne  Zwei- 
fel ist  der  leg.  imp.  Antonini  Aug.,  d.  i.  des  Caracalla,   Asturiae 


S.  230  f.  und  dessen  Kritik  durch  A.  VV.  Zumpt  stnd.  Rom.  p.  94  «q. 
132  sq.;  der  auch  p.  105  sq.  in  der  früheren  Zeit  den  Procurator 
von  Kaetien  als  dem  Legaten  von  Obergermanien  untergeordnet  be- 
trachtet. 

1503)  Dio  Cass.  LIII,  12. 

1504)  Dio  Cass.  XLIII,  9.     Plin.  h.  n.  V,  4,  25. 

1505)  Dio  Cass.  1.  1.  XLVIII,  21.  Auct.  b.  Afr.  97.  Appian.  b.  civ. 
II,  100.     IV,  53. 

1506)  Tac.  hist.  IV,  48.     Str.  XVII,  840. 

1507)  Tac.  1.  1.     Dio  Cass.  LIX,  20. 

1508)  Mommsen  Berichte  1852.  S.  213  f.  Was  Zumpt  stud.  Rom. 
p.  141  sq.  dagegen  sagt,  ist  unwahrscheinlich,  erklärt  auch  Ptolemaeus 
nicht.  Drei  Africanische  Provinzen  und  nicht  mehr:  MauritaniaTingitana, 
Mauritania  Caesariensis,  Africa  zählt  auch  Agathemerus  p.  225  ed. 
Gronov.,  wie  er  drei  Hispanische,  vier  Gallische  nennt,  p.  220  sq.  Und 
Tab.  Peut.  segm.  1:  ,,Tucca  (nach  Plin.  h.  n.  V,  §.  21  an  der  Mün- 
dung des  Ampsaga)  fines  Affrice  et  Mauritaniae."  Anders  der  geogr. 
Rav.  p.  158  Pinder  et  Parthey. 

1509)  Herodian.  III,  8,  4:  „slg  Svo  ^ysaovCaq.'^  Eutrop.  VIII,  19 
(10):  ,,receptas  provincias." 

1510)  LV,  23.  Henzen  suppl.  Or.  n.  7414  ß  in  Add.  „prov.  Britt. 
infer." 

1511)  Henzen  suppl.  Orell,  n.  6914.  Brief  von  Borghesib.  Marquardt 
zur  Statistik  d.  Rom.  Prov.  Leipzig  1854.  S.  5. 
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et  Gallaeciae^^^^)  ein  Naclifolger  des  Vorhergenannten:  H(ispania) 
n(ova)  c(iterior)  ein  und  dasselbe  Verwalliingsgebiet,  welchem 
schon  früher  ein  procur.  Ilispaniae  citerioris  Asturiae  et  Gallae- 
ciaruni  vorsteht i^'^).  Die  Uezeichnung  leg.  Aug.  juridicus  oder 
legatus  et  juridicus  Ast.  et  Call."***)  deutet  darauf  hin,  dass  der 
genannte  Beajnle  neben  dem  Tnippenbefeb!  auch  die  Jnrisdiction 
in  Asturia  und  Galhieciae  verwaltete.  A.  W.  Zumpt  betont:  Ca- 
racalla  habe  Asturia  und  Gallaecia  von  Ilispania  citerior  definitiv 
getrennt,  nachdem  schon  Pius  und  Marcus  Asturia  und  Gallaecia 
von  Ilispania  citerior  vorübergehend  getrennt  hätten;  unter  wel- 
chen bereits  Legati  Aug\isti  und  Juridici  von  Asturia  und  Gallae- 
cia erwTduit  werden '^'^);  was  jener  auf  scharfsinnige  Weise  er- 
klärt i"^!«). 

I'tolemaeus  führt  Palacstina  als  eine  von  Syrien  getrennte 
Landabtheilung  oder  Provinz  auf'^*')  und  Aurelius  Victor  sagt: 
Vespasian  habe  die  Palacstina  benannte  Syria  zur  Provinz  ge- 
macht'^*^).  Münzen  und  Schriftstelhr  der  folgenden  Zeit  nach 
Vespasian  fügen  den  Namen  mehrerer  in  Palacstina  gelegenen 
Ortschaften,  wie  Caesarea '^i»),  Neapolis,  fr.  Sichemi'^O),  Scytho- 
poUs'^21)  u.  s.  w.  zur  Unterscheidung  von  gleichnamigen  Orten  in 
andern  Provinzen  oder  zur  Uezeichmmg  ihrer  Lage  den  Beinamen 


1612)  Orelli  n.  77.     S.  noch  Mariui,  Atti  I,  p.  341. 

1513)  Grut.  193,  3.     Orelli  3331.  3574.     Henzen  5212. 

1514)  Henzen  suppl.  Or.  n.  6489.  Grut.  463,  4.  Muratori  716,  5. 
Borgli.  a.  a.  O.  S.  6  f.  „Leg.  Aug.  jurid.  Ast.  et  Gall."  um  das  Jahr 
149  bei  Henzen  Add.  n.  7420,  a,  vgl.  Borgbesi  ann.  iust.  arch.  1852, 
p.  23  sq. 

1515)  Henzen  1.  1.  n.  7420,  a  =  Renier  inscr.  de  l'Alge'rie  n.  19, 
vgl.  n.  17.  18.  20.  1410.  Henzen  1.  1.  n.  6489.  Grut.  463,  4.  Orelli 
77.    Momraseu  I.  N.  4033. 

1516)  A.  W.  Zumpt  stn^,  Rom.  p.  143—151. 

1517)  L.  V,  c.  16. 

•      1518)  De  Caesarib.  c.  9.     Epit.  c.  9. 

1519)  Eckhel  III,  p.  432:  „metr.  p.  S.  P.  oder  pr.  S.  Pal."  i.  e.  pro- 
vinciae  Syriae  Palaestiuae. 

1520)  Eckhel  III,  435.  Justin,  martyr.  apol.  II,  in.:  „^l{aoviag) 
NsaanöXsoig  ZvQiag  IlaliaiativTjg."  Ebenso  Euseb.  h.  eccl.  IV,  12. 
Spartian.  Severus  9:  ,,Neapolitanis  Palaestinensibus." 

1521)  Aristides  II,  p.  470  Dindorf:  „rj-uovaa  8s  l'ycoyg  xal  trjg  Ua- 
Xaiati'vrig  SvQiag  iv  2%v&äiv  nöXsi  tibqI  xov  tönov,^^  die  aber  Ptol.  V, 
15,  23  in  Colesyrien  setzt.      Vgl.   Galen,   de  simpl.  medic.  IV,  20  in 
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UvQ^ccg  IlaXaiötLvrjs  Ijiiizii.  Srlion  Masson'^"),  neuerdings 
Horfe'hcsi'**^^).  Ilcnzcn '■''^^)  nehmen  ilcmziirolge  ;ui,  mil  Vespasiati 
hoginnc  die  Reihe-  der  Legali  Augiisti  iVopraelore  von  Judaeu 
oder  P a  1  a c s t i n a ,  auch  Syria  Palaestina;  welcher  Name  wahr- 
scheiiilirh  in  P'olgc  der  letzten  I^esieginig  der  Juden  durch  Ha- 
drian  an  die  Stelle  des  ersteren  geti'eten  ist '••'•').  Als  Titus  71 
nach  Rom  /urückkehrte,  blieb  die  10.  Legion  nebst  einigen  Alen 
und  (lohorten  in  .hidaea  zurück  ••''"').  Zunächst  unter  Cerealis  Vi- 
tellianus,  welchem  Lucilius  Rassus  als  Statthalter,  TtQKSßevrrjg, 
folgte"^"),  dem  in  der  Person  des  Liberius  Maximus  ein  l'rocu- 
rator  zur  Seile  stand*"''),  wie  früher  M.  Antonius  Julianus  dem 
Titus '^2'').  Auf  Lucilius  Rassus  folgte  Flavius  Silva '•'•'<';.  Als  Le- 
gatus  Propraelore  betrachtet  Ilenzon  auch  mit  Recht  den  Cn. 
Pompejus  Longinus  in  Judaea  unter  Domitian'"').  Unter  Trajan 
erwähnt  Joannes  Antiochcnus  Tißtgiavog  rjyifiovevcav  rov 
TCQcitov  (unrichtig  von  seiner  auf  Trajans  Zeit  übertragenj  /7a- 
XaiöT^vcav  i&vovg^^'-^'^).  Dieselbe  Würde  bekleideten  Pompejus 
Falco,  nach  Rorghcsi's  Ergänzung ''^^),  Lucius  0«iic'»«s  unter 
Trajan  '^34). 

Dagegen  nimmt  der  Statthalter  von  Syrien,  nicht  der  von 
Palaestina,  Arabien  in  Resilz  und  ein  tfTtuTixög  '^rrixog  lässt 
den  zweiten  Rischof  von  Jerusalem,  Symeon,  Cleopas  Sohn,   un- 


medic.  Graec.  op.  Vol.  XI,  p.  690  ed.  Kühn:  „rö  8s  trjg  Iv  Tlalai- 
arivr]  Svqia  Xifivrjg  udtap,"  das  todte  Meer. 

1522)  Collectan.  hist.  de  Aristidis  vita  VI,  7,  vor  Jebb's  Aristides. 

1423)  Sopra  un'  iscriz.  del  cons.  L.  Barbulejo.  Napoli  1838, 
p.  58. 

1524)  Jahrb.  des  Vereins  von  Alterthumsfreunde  im  Rbeinlande 
XIII,  S.  38. 

1525)  S.  Henzen  a.  a.  O.  S.  39. 

1426)  Jos.  b.  Jud.  VH,  1,  3.     Dio  Cass.  LV,  23. 

1427)  Jos.  b.  Jud.  VII,  6,  1. 

1428)  VII,  6,  6. 

1429)  VI,  4,  3. 

1430)  VII,  8,  1. 

1531)  Henzen  sappl.  Or.  n.  5433.  Derselbe  in  der  angezeigten 
Schi-ift  S.  38. 

1532)  Fr.  111  bei  Müller  fr.  h.  gr.  IV,  p.  580. 

1533)  Henzen  suppl.  Or.  n.  5451. 

1534)  Dio  Cass.  LXVIII,  32  extr. :  „z^g  rs  Ualaiazivrjg  ap|at." 
Euseb.  h.  eccl.  IV,  2:  „lovdaiag  ^ys(icöv^\  was  Hieronymus  p.  166  bei 
Scaliger,  Rufinus  fälschlich  „pi'ocurator  Judaeac'  übersetzen. 
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ter  Trajan  hinrichten  ^^^^).  'TTtarixog,  d.  i.  VTcatixog  TtQiößfv- 
^^'gi536j^  hezeichnet  einen  Consularischen  Legaten,  wie  der  von 
Syrien  war*^^^).  Diesen  Rang  halte  der  Legat  von  Judaea  in  der 
Regel  nicht,  sondern  nur  Praetorischen.  Flavius  Silva  z.  B.  er- 
hielt das  Consulat  erst  834  durch  Titus  und  eine  Inschrift  von 
Gerasa  hezeichnet  den  Legaten  C.  AUius  Fuscianus  als  designirten 
ConsuP^'^^).  Indessen  [ludet  sich  „vnanxog"  auf  andern  In- 
schriften, welche  Palaestinensische  Statthalter  erwähnen,  vor'*^). 
Man  könnte  vermuthen,  der  Statthalter  von  Syria  Palaestina  un- 
ter M.  Antoninus,  Boethus,  welchen  lialen  erwähnt  (vgl.  w.  u.), 
sei  Consular  gewesen.  Denn  Galenus  spricht  unmittelbar  vorher 
von  einem  Consular  Boethus ^^^'^j.  liier  schalte  ich  die  Bemer- 
kung ein:  die  Römische  Geschichte  bietet  dazu,  dass  mehrere 
dem  Begriff  nach  selbständige  Provinzen  vorübergehend  unter 
Einem  Statthalter  verbunden  sind,  zahlreiche  Belege  dar.  Wie 
erwähnt,  war  das  mit  Galatien  und  Cappadocieu  in  der  Zeit  von 
Vespasian  bis  auf  Trajan  der  Fall  gewesen.  Ein  anderes  Bei- 
spiel geben  die  beiden  Pannonien:  von  Auguslus  abwärts  eine 
einzige  ungetheilte  Provinz,  welche  zuletzt  Glitius  Agricola  bis 
nach  Beendigung  von  Trajans  erstem  Dacischen  Krieg  856=104 
n.  (ihr.  verwaltete ^^^').  Nach  Beendigung  des  zweiten  Dacis<-hen 
Kriegs  859=107  n.  Chr.  wurde  lladrian  zum  Praetor  ernannt, 
als  Legatus  Praetorius  nach  U nt er -Paimonien  geschickt *^^^).  Un- 
geachtet seitdem  Ober-  und  Unter-Pannonien  zwei  verschiedene 
Provinzen  geblieben  sind,  waren  dennoch  beide  häufig  der  Ver- 
A\altung    eines    und    desselben    Statthaltei-s    untergeben.     So    des 


1535)  Euseb.  h.  eccl.  III,  32.     S.  hierüber  Masson.  1.  1.  Noris  ann. 
et  epoch.  diss.  V,  c.  1.  Op.  II,  p.  495.  496. 

1536)  Joseph,  b.  Jud.  MI,  4,  3. 

1537)  Appiau.  Syr.  51.     Suet.  Tib.  41.  Orelli  n.  3666:  „legatus  cou- 
sularis  Syriae." 

1538)  Vidua  iuscr.  ant.  Paris  1826.  Tab.  21,  2. 

1539)  C.  I.  Gr.  n.  4151.  4661.     Cf.  4617.  4618,  b. 

1540)  Galen,  de  libris  propriis  c.  1,  in  medic.  Graec.  op.  T.  XES, 
eil.  Kühn  p.  16,  vgl.  13. 

1541)  Henzen  suppl.  Orell.   n.   5449,    vgl.  5442,    auch  C.  I.  Gr.  n. 
G763.     Borghesi  in  ann.  inst.  arch.  1852,  p.  13, 

1542)  Spartian.  Hadrian.  3. 
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Ai^lius  (Caesar'  ''|,  Pontius  l.aclianus''^'),  Srphirim-«  ><\('nis''*'j 
und  dessen  liruder  Scptiniius  (iela '''''].  Schon  Poniitian  oder 
Trajan  zerlegte  auch  die  IVovinz  Moesien  in  zwei  Provinzen: 
OIm'I-  und  Untcr-Moesieii'^').  Nach  dein  Z('U},'niss  der  Insrhrif- 
ten  und  SrluilLslelier  sind  nielitsdestoweniger  die  Provinzen  Dal- 
matien,  Pannooieii  und  Oher-Moesien  unter  Ihmiitian '*•'»),  Obcr- 
und  IJnter-Moesien  unler  Marc.  Ainel  und  L.  Verns ''•'*),  beide 
Moesien  unter  Marc.  Aurel'''''''j,  die  drei  Dacien,  d.  i.  die  aus 
drei  so  benannten  verschiedenen  Districten  zusaminengr^sctzte  Eine 
Provinz  Dacia  und  die  Provinz  Oher-Moesia  unter  Marc.  Aurel'"'), 
Dacien  und  l'nter-Moesien  unter  Macrinus'^^'^j  vorübergeliend  von 
Einem  Statthalter  verwaltet.  Ebenso  Dalmaüa  und  Panuonia  f>u- 
perior  initer  .\lexander  Sev, '^^^),  Germania  inferior  und  lielgica 
unter  Severus'-'*^),  Galatia  und  ri)|.  l.ii")"'' ,  djc  iM-idi-n  M.iiir.i.i- 
nieiiiwo)  u.  8.  w. 

Wie   nun   auch   in   obigen  Füllen   das  Eingreilen   des  Goru. 


1543)  Spartian.  Iladrian.  23.  Vgl.  die  Münze  „Pannonia"  Eckbel  d. 
n.  VI,  526.     Orelli  814  =  827.     Borghesi  ann.  inst.  arch.  1855,  p.  24. 

1544)  Orelli  inscr.  lat.  n.  3186. 

1545)  Herodian.  1.  II,  c.  9  in.  lieber  Spartian.  Sever.  c.  4,  ».  Bor- 
ghesi 1.  1. 

1546)  Spartian.  Severus  c.  8,  vgl.  Orelli  u.  936.  S.  noch  Trebell. 
PoUio  XXX  tyr.  c.  8  in. 

1547)  Henzen  suppl.  Orell,  n.  6857  vom  Jahr  106:  ,,in  Mocsia  in- 
feriore." Vgl.  Spartian.  Hadrian.  2.  Darauf  geht  L.  3  D.  de  oflf,  ass. 
(1.22).  Die  Theilung  erfolgte  aber  früher  als  106  nach  Henzen  ann.  inst. 
arcW  1857,  p.  18  f.  schon  unter  Domitian. 

1548)  Henzen  suppl.  Orell.  n.  5431.  Ueber  das  in  dieser  und  den 
folgenden  Inschriften  wiederkehrende  item,  et  s.  Borghesi  in  ann.  inst, 
arch.  1852,  p.  28. 

1549)  Orelli  n.  2274. 

1550)  Capitolin.  Pertinax  2  extr. 

1551)  Henzen  suppl.  Orell.  n.  5478.  5479. 

1552)  Borghesi  ann.  inst.  arch.  1855,  p.  33,  s.  Marcius  Agrippa  Die 
Cass.  LXXVIII,  13.     Eckbel  II,  p.  16  und  17. 

1553)  Dio  Cass.  XLIX,  36,  wonach  LXXX,  1  zu  erklären.  Borghesi 
ann.  inst.   arch.  1839,  p.  141  fin. 

*         1554)  Henzen  n,  5502. 

1555)  Hamilton  researches  append.  n.  115. 

1556)  Tacit.  bist.  II,  58.  Bullett.  inst.  arch.  1859,  p.  49.  Marini, 
atti,  p.  807,  n.  95:  ,,leg.  pr.  pr.  utriusq.  Mauretan."  Eenier  inscr. 
Alg.  3891. 
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Palma  und  des  Atticus  zu  erklären  sei;  Legaten  von  Palaestina, 
welche  von  dem  Legaten  Syriens  unabhängig,  tauchen  noch  un- 
ter Trajans  Na'hfolgern  auf:  Tinehis  Ruins  unter  Iladrian^^'), 
noetlius'^^**),  Cajus  Julius  Severusi-^^'^),  Martins  Verusi^^)  unter 
den  Antoninen.  Erst  nach  dem  Partherkriege  des  L.  Verus  ver- 
einigte M.  Aurel,  wie  Ijorghesi  annimmt ^^**'),  die  Verwaltung  von 
Syrien  und  Palaestina,  um  diese  Länder  besser  gegen  die  Parther 
zu  schützen,  in  der  Hand  des  Avidius  Cassius.  M.  Aurel  setzte 
nämlich  Avidius  (Bassins,  wie  Ilio  sagt,  über  ganz  Asien'^'');  was 
Tillemont  durch  dvarolijg  dxäötjg  erklärt,  denn  diese  Bezeich- 
nung des  späteren  Tractnö  „Oiientis"  tindet  sich  schon  bei  Ile- 
rodian^^""*).  Ein  von  Avidius  (Bassins  gemeldeter  Krieg  mit  den 
Pukolen,  Hirten  in  den  Sumpf niederungen  Aegyptens '^^) ,  scheint 
anzudeuten,  dass  sein  Oberbelehl  auch  über  Palaestina  sich  er- 
streckte. Ebenso  war  Pescemiius  Niger  nach  ilerodian  Statthal- 
ter von  „ganz  Syrien  bis  zum  Euphrat,  Phoenicieii  mit  einge- 
schlossen"*'^''''); Sparlian  scheint  Pala«'stina  hinzuzufügen'^**).  Der 
in    diese   Zeit  j^rliöriüc   (!.  Miirinvis   (lurialiiis  Maternus   wird  leg. 


1557)  Hieronymus  cbron.  p.  167  bei  Scaliger:  „tenente  provinciam 
Tenio  llufo."  Enseb.  h.  eccl.  IV,  6:  ,,'Povqpos  inägimv  t^fi  'lovdaiag.'' 
Syncelluä  p.  660  ed.  Bonn  u.  A. 

1558)  Galen,  de  libris  propriis  1  extr.  in  medic.  Oraec.  op.  ed.  Kühn 
Vol.  XIX,  p.  16:  ,,Bor}9'6g  .  .  .  äg^oav  tot*  t^s  Tlalaiistivfii  SvQiug.*^ 

1559)  C.  I.  Gr.  n.  4029. 

15G0)  C.  L  Gr.  n.  4601.  S.  uocli  4151.  4662,  b.  Ferner  4551.  4617. 
4618,  b,  vgl.  Borgbesi  aun.  inst.  arcb.   1856,  p.  51. 

1561)  Borgb.  Burb.  p.  59. 

1562)  Dio  Cass.  LXXI,  3.  Vgl.  Tillemont  bist,  des  emp.  II,  p.  377, 
Paris  1720. 

1563)  II,  7,  10.  III,  1,  9  Inniscb.  2,  4.  10:  xara  r^v  dvarolrjv  xot 
Ttäaav  Tr}v  'AaCav.  8,  12.  9,  2. 

1564)  Dio  Cass.  LXXI,  4.  Jul.  Capitolin.  M.  Aut.  21.  Vulcat. 
(iallic.  Avid.  Cass.  6. 

1565)  Ilerodian.  II,  7,  7 :  „  •  .  .  Svqiaq  TjyBtto  ndcTjg.  «olliq  6i  ij» 
Mal  usyißTrj  ccQXfj  tots,  tov  Sij  ^oiviKav  i'^vovg  itavtös  nui  r^g  fiixQ''S 
Evcpgdtov  y^s  vito  ry  Ni'ygov  ovrcov  s^orcta." 

1566)  Spartian.  Pescenn.  Nig.  7:  ,,Hic  erga  milites  tanta  fnit  cen- 
sura,  ut,  quum  apud  Aegyptum  ab  eo  limitanei  milites  vinum  peterent, 
responderit:  Nilum  babetis,  et  vinum  quaeritis?  .  .  .  Idem  Palaestinis 
rogantibus,  ut  eoruui  ceusitio  levaretur,  .  .  .  respondit:  ego  vero  etiam 
aerem  vestrura  censere  vellem."  Borgb.  Burb.  69.  Aurel.  Victor  de 
Caesar.  20,  9.     Eutrop.  VIII,  10  (18)  sprecben  auch  von  Acgrpten. 


188  l'i.i\iii/.tii  (l»!.s  HöiiiisrliPii  Asien. 

Aiiy.  cunc(ta(')  Svriac '•'"',  wie  Niger  a.  a.  O.  Ui'Qiug  irüar)^  hf- 
/eiciiiict.  Uorglicsi  iiiiiiinl  Icrnt^r  an,  Si'vcriis  lialit*  l'aiafsUria  zu 
der  Provinz  Syria  Phoonice  geschlagen,  welch«,  wie  wir  sehen 
wordci),  durch  Sevenis  von  Syrien  getrennt  unrde;  die  geniein- 
schaftlichc  Vervvallung  beider  durch  einen  Stallhalter  bis  auf  (Kon- 
stantin fortbestanden ****).  Er  sagt  zuerst:  Dio  wo  er  die  Pro- 
vinzen in  der  Zeit  des  Augnstus  atifzfdde,  „deren  jede  zu  seiner 
Zeit  einen  Statlhaller  habe,"  übergelie  Palaestina '''*"].  Allein  in 
dem  Zeilpunkte  von  Augnstus  Regierung,  wo  Dio  von  den  Pro- 
vinzen redet,  war  ja  .ludaea  nocli  gar  nicht  Provinz,  sondern 
Fürstenthum;  ebenso  wie  Galatien,  Cappadocien,  welche  Dio  aus 
demselben  Grunde  übergeht.  Umgekehrt,  wo  dieser  die  Stand- 
lager, welche  die  Legionen  nicht  zu  Augnstus,  sondern  zu  seiner 
Zeit  inne  hatten,  angiebt,  erw;1hnt  er  Judaea,  wie  Cappadocien'""). 
Auf  der  andern  Seite  sagt  Dio  allerdings:  Marius  Secundus  unter 
Macrinus,  obwohl  Senator  und  Statlhaller  von  Phoenice,  habe 
neben  dem  Praefectus  Auguslalis  einiges  in  Aegypten  verwaltet*"'). 
Das  gestaltet  vielleicht,  wie  die  analogen  Meldungen  von  Avidins 
Cassius,  Pescennius  Niger,  anzunehmen,  er  habe  als  Statthalter 
von  Phoenice  zugleich  über  Palacslina  geboten,  ßorghesi  be- 
merkt weiter:  nach  Malalas  habe  (Konstantin  die  drille  Palaeslina 
constituirt *"^) ;  und  erklärt  dies:  als  dritte  Syrische  Provinz  her- 
gestellt. Diese  Deutung  legt  jenem  Schriflsteller  wohl  zu  viel 
Gewicht  bei.  Die  uns  erhaltenen  Zeugnisse  geben  nicht  den  ent- 
ferntesten Anhalt  für  jene  Vermulhung  und  lassen,  etwa  vorüber- 
gehende Aendeiimgen  abgerechnet,  kaum  einen  Zweifel  aufkom- 
men, Palaeslina  sei  immer  eine  selbständige  Provinz,  unabhängig 
von  Syrien,  wie  von  Phoenicien  geblieben.  Widerlegt  wird  jene 
Vermuthung  zwar  nicht  diu*ch  eine  Inschrift  aus  Gordians  Zeit'"'), 


1567)  Muratori  343,  1.     Consul  185    ? 

1568)  Borgh.  Burb.  p.  61. 

1569)  Dio  Cass.  LIII,  12. 
1370)  Dio  Cass.  LV,  23. 

1571)  Dio  Cass.  LXXVIII,  35:  ,,  .  .  .  Sirjys  Siriva  xat  MägiogHs- 
KOvvSog,  naiTCfQ  ßovXsvTrjg  Ss  vno  zov  Mangivov  ysyovwg,  kuI  t^s 
^otvi7ir]g  JtQoazccväiv." 

1572)  L.  Xin,  p.  319  ed.  Bonn:  „'O  ös  avtog  ßacilsvg  Kai  tqitijv 
TlaXaiGxivriv  inoirjasv  Bnagxiav.'''' 

1573)  C.  I.  Gr.  n.  4585.  Vgl.  Henzen  suppl.  Or.  n.  5530:  „proc. 
prov.  Syriae  Palaestinae." 
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aber  durch  Euseltius,  welclicr  zur  Zeit  der  grossen  Christenver- 
folgung  unter  Dioclelian  zwei  Slalthalter  v<in  Palaesliua^^'^),  Ur- 
hanus  und  Firmilianus,  aufülirl.  Zuletzt  niinuil  liorghesi  liezug 
auf  die  Aeusserung  Ulpians:  die  Praesides  Syriarum,  Dacianiin 
seien  befugt,  Schuldigen  den  Aufenthalt  in  vielen  Provinzen  zu 
untersagen  ^^^^).  Verwechselt  dieselbe  gleich  untergeordnete  I)i- 
stricte  der  nämlichen  Provinz,  wie  die  drei  Dacien,  oder  Syrien, 
Phoenicien,  Coniniagene  (s.  o.)  waren,  mit  selbständigen  Provin- 
zen, welche  eine  abgesonderte  Verwaltung  und  einen  eignen  Statt- 
halter haben;  so  setzt  sie  doch  voraus,  zu  Ulpians  Zeit  gehorch- 
ten verschiedene  Syrien,  nach  Borghesi  Syria  Phoenice  und  Sy- 
ria  Palaestina,  Einem  Statthalter.  In  dem  Vorhergehenden  unter- 
sucht Ulpian ,  ob  einem  Schuldigen  der  Aufenthalt  in  einer  Menge 
Provinzen:  als  der  Provinz  seiner  Herkunft,  sehies  Wohnorts, 
Verbrechens,  untersagt  werden  könne'  Hier  mag  ihm  beigelal- 
len sein,  es  gebe  Provinzen,  welche,  ungeachtet  sie  in  selbstän- 
dige, wohl  gar,  wie  die  genannten,  durch  dieselben  Namen  aus- 
gezeichnete Districte  zerlielen,  doch  unter  Einem  Statthalter 
stünden.  Die  Gewohnheit  eine  Menge  Syrien  zu  untei-scheiden, 
ist  aber  durch  die  Jahrhunderte  geheiligt.  Herodot  redet  von 
Syria  Palaestina '^^'') ,  Diodor  von  Syria  Phoenice'"^),  Pomponius 
Mela,  Plinius  von  Damascene,  Mesopotamia,  Babylonia,  Adiabene 
als  Syrischen  Landschaften'^'*).  Diesem  Sprachgebrauch  trägt 
Ulpian  Rechnung,  wobei  dahin  gestellt  bleiben  möge,  ob  man  zu 
seiner  Zeit  officiell  drei  oder  blos  zwei  Syrien,  deren  jede  ihren 
eignen  Statthalter  hatte,  unterschied. 

Die  Abtrennung  Phoeniciens  von  Syrien  schliesst  sich  den 
angeführten  Beispielen  der  Zerlegung  einer  Provinz  in  mehrere 
Provinzen    an.     Schon   Hadrian    soll    aus  Widerwillen  gegen  die 


1574)  Euseb.  h.  occl.  de  mart.  Pal.  c.  3.  7:  ,,oXov  rt  tov  naXaiarl- 
vcov  Id-vovs  inccQiovTa.'^  8:  „ngog  tov  IlaXuiaxivriq  //yoi'ufvoi'."  Auch 
li.  eccl.  1.  VIII  extr.  p.  356  Vales.  „Flavianus." 

1575)  L.  7  §.  14,  D.  de  interdict.  (48.  22):  „Quibusdaiu  tarnen  praesi- 
dibns,  ut  multis  provinciis  interdicere  possint,  indultum  est:  ut  praesi- 
dibiis  Syriarum  et  Daciarum. 

1576)  II,  104.  106.  VII,  89.     Auch  Plin.  h.  u.  XII,  §.  79  Sillig. 

1577)  XIX,  93  extr. 

1578)  Pompon.  Mela  I,  c.  11.  Fast  mit  denselben  Worten  Plin. 
li.  n.  V,  §.  6G.     Vgl.  Appiau.  Syr.  50  in.     Mithr.  106.  118. 
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Aiiüorlicns«!!*  (li('f«;ll»('  Ih-scIiIksscii  liithcii '•'*'*;.  IJint«(  lilcl  il<>g 
UiikTscliiedcs  zwischen  «Irin  Ik'scliliiss  iiiu]  der  AiiNliiliruiig  be- 
gründet Noris "**'),  welchem  die  Meisten  folgen^'*'),  durch  dies. 
Mchhiiif,'  seine  Anii.'ilmi«':  lliidrinri  sei  SUfler  der  Provinz  Suia- 
IMioenice.  Kr  henilt  sicli  /ugleidi  dalijr  auf  die  schon  angelührte 
Stelle  in  dem  einige  Zeit  nach  Iladrian»  Jüdischem  Krieg  ge- 
sclnit'henen  l>iah)g  des  Jiislinus  Martyr''"''^),  und  die  enlsprecliende 
Tertullians,  wehhe  hesagen:  l)aniascuä  sei  neuerüch  der  Syro- 
phoenice  zugelheill''*''').  Ferner  auf  Suidas:  Pauhis  Tyrius  habe 
als  (lesandter  an  lladrian  Tyrus  zur  MetniiHdis  Kcrna<lil''''^'j.  — 
Ich  deutete  bereits  an,  in  welchem  Sinne  dir  Stelle  des  Justinn« 
Martyr  aufzufassen  sein  dürfte;  „HamasciLs,  obwohl  in  früheni 
Zeit  zu  Arabien  gehörig,  ist  gegenwärtig  zu  Syrien  geschlagen. 
Fn  der  That  giebt  der  blose  Name  Syrophoenice  in  der  Zeit  di  i 
Antonine  kein  Recht  auf  die  Existenz  einer  Provinz  diese»  Na- 
mens in  ihrer  Zeit  zu  schliessen.  Wie  schon  Ilerodot  Syria  Pa- 
laestina'^**^),  DIodor  Syria  Phoenice  anführt ''^'j,  (llemens  Homa- 
nus  das  (^hananitische  Weib ''•''^j  „Syrophoenicierin"  unischreibl'''*] ; 
erhält  der  angeführte  Ausdruck  seine  Rechtfertigung  als  land- 
schaftliche  Bezeichnung    durch   die    alte    Gew(dinheit,    innerhalb 


1579)  Spartian.  Hadrian.  14:  „  Antiochcnsis  intcr  liaec  ita  odio 
Iiabuit,  Tit  Syriam  a  Phoenice  separare  voluerit,  ne  tot  civitatum  metro- 
polis  Antiochia  diceretur." 

1580)  Ann.  et  ep.  diss.  IV,  c.  1  und  3,  p.  354.  396,  ed.  Lips.  Op.II, 
372.  415.     Schon  J.  Gothofr,  ad  C.  Th.  T.  II,  p.  386  not. 

1581)  Böcking  not.  dign.  I,  p.  129.  Marqu.  Hdb.  d,  Rom.  Altertli. 
III,  I,  S.  196.     Vgl.  derselbe,  zur  Statistik  d.  R,  Prov.  S.  25. 

1582)  Justinus  Martyr,  dialog.  c.  Tryphonem  Jud.  Paris  1742,  c.  1 : 
,,  . .  .  tl(il  8s  'EßQUiog  §71  TcsQizoiirjg,  tpvymv  xov  vvv  ysvoutvov  nölt- 
ftof"  etc. 

1583)  Justinus  1.  1,  c.  78:  „oti  8s  JafiuGKog  t^s  'Agaßm^^g  yjjs  rjv 
%al  f'aziv,  st  mal  vvv  7CQ0svsvs[ir]rai  rj  XvQOffOiviv.ri  Xsyouivr]."  Ter- 
tull.  adv.  Mareionem  III,  13:  ,,et  Damascus  Arabiae  retro  deputabatur 
antequam  transscripta  erat  in  Syrophoenicen  ex  distinctlone  Syriarum. 
Das  Letztere  geht  noch  bestimmter  auf  eine  Lostrennung.  Aber  Ter- 
tullian  lebte  unter  Sever. 

1584)  V.  V.  „Ilavlog,  Tvgiog,  qjjtcoq  .  .  .  og  -STci  'A8qiccvov  zov  ßuoi- 
Xscog  TCQsaßsvaag  {iriTQÖnoliv  trjv  Tvgov  inoirjösv." 

1585)  Anm.  1576. 

1586)  Anm.  1577.     Appian.  Mithr.  106. 

1587)  Ev.  Matth.  15,  22. 

1588)  Clem.  homil.  II,  c.  19,  p.  59,  v.  8  ed.  Schwegler.  Ev.  Marc. 
7,  26. 
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„Gcsanimtsyriens"^*^'')  eine  Menge  von  Syrien  zu  unterscheiden. 
Dazu  erwäge  man,  Phoenicien  hat  hcreits  in  der  Zeit  der  .4ntt)- 
nine  die  ausschhessende  Bedeutung  einer  Kü.stenlandsehaft  ver- 
loren und  erstreckt  sicl»  landeinwärts.  Ptoleniaeus  fidut  Caesarea 
Paneas^^'-''*),  unfern  der  Quellen  des  Jordan ''^'^\) ,  unter  den  hin- 
nenliiudisclicn  Städten  Phoeniciens  mit  auf.  Schon  hei  Appian 
heisst  Laodicea  am  Libanon  *^^-) :  Laodicea  in  Phoenicien  ^^'^j.  Ich 
erinnere  zur  Bestätigung  der  Ausdehnung  I'hoenieiens  landein- 
wärts an  die  (irenzslreitigkeiten  der  Sidonier  mit  den  Damasce- 
„(.pj,i5ü4j.  ^ie  Tyrisehe  Korne  Cydoessa  unfern  (>ischala  in  GaÜ- 
laea^^''^);  den  von  Agrippa  den  Berytiern  zugetheilten  Besitz  eines 
Tlieils  des  Marsyas  his  zu  den  Orontes(iueilen^'''^''j.  Hiernach  sehe 
ich  nichts  Unglauhhches  darin,  dass  man  schon  zur  Zeit  der  Au- 
toiiine  in  Gedanken  auch  Ijaniascus  zu  PhiMMiirien  rechnete;  ehenso 
wie  l'almyra,  deren  neue  Krhauung  durch  lladrian,  wie  (h'r  Bei- 
name 'AÖQLavri  näX^ivQu  bekunden,  dass  sie  unter  ihm  Provinz 
ward '''•'').  Zwar  hegreift  Ptoleniaeus  Damascus,  sowie  mehrere 
der  späteren  Provinz  Phoenicien  zugetheilte  Städte,  unter  dem 
von  ilnn  „Coele  Syria  decapolis"  benannten  lUslricte**'^).  That- 
sache  ist  jedttch,  dass  sowie  im  alhnäligen  Verlauf  der  Zeil  das 
obere  Syrien  unter  den  Hömern  Coelesyrien  umhenant  ist,  so 
der  ganze  hei  Polybius,  Strabo  Coelesyria  benannte  mittlere  Theil 
von  Syrien:  Phoenicien.  Plinius  setzet  Apamea,  Ilierapolis,  Chal- 
cis,  Cyrrus  u.  a.,  uisgesajiunt  Städte  des  ehemals  so  benannten 
oberen  Syrien,  in  Syria  Coele ^^'*).  IHeser  Name  ist  also  schon 
/.u  Plinius  Zeit  v«»n  der  Mitte  des  Landes  auf  das  nördliche  Sy- 
rien überti"agen.     Welche  aiulere  Benennung   köimte   anstatt  sei- 

1589)  ,'H  Ttactt,  tJ  oXri  ZvQia,''  Diod.  XIX,  94.     Pol.  V,  67,  8. 

1590)  L.  V,  c.  15,  §.  2J  Nobbe. 

1591)  Joseph,  ant.  XVni,  2,  1.     B.  Jud.  II,  9,  1. 

1592)  Str.  XVI,  755.     Eckhel  III,  336. 

1593)  App.  Syr.  57.  llierocl.  synecd.  p.  717  ed.  Wesseling.  Indessen 
scheint  auch  Laodicea  am  Meer  so  genannt  zu  sein.  Vgl.  darüber  Mo- 
vers,  das  Phoenicische  Alterthum,  I,  S.  11. 

1594)  Jos.  ant.  XVIII,  6,  3. 

1595)  Jos.  b.  Jud.  IV,  2,  3. 

1596)  Str.  XVI,  756  in. 

1597)  Steph.  Byz.  v.  Tlcclfiiga.  C.  I.  Gr.  n.  6015.  C.  I.  Gr.  n.4485: 
jiftrjTeoHoAüJvfta." 

1598)  L.  V,  c.  15,  §.  22  Nobbe. 

1599)  Plin.  h.  n.  V,  §.  81  Sillig. 


192  Provinzen  «les  Itomisclien  A!«lfin. 

nor  auf  den  iiiillh'icn  'i'hi;il  von  Syri«'n  angirwcndct  »ein,  als 
l'lioeniciiMi,  Syi-o|)lioini«:ii>ri,  oilcr  \vi(>  hei  Arislidr'K  zu  IcKen: 
rj  xaxä  OotWxi^v  2-vp^a'"""j?  ^^  2Jvg{cc  xoCkri  dixäjioXis^^  de» 
Ptoleinaeus  war«'  d;m;uli  die  Nlzt»-  S|Mir  di-r  Anucndiini,'  j«mh*h 
Wortes  in  seiner  alten  liedeutung.  Der  Irnhesle  urkundliche  De- 
weis, dass  der  Name  Phocnicien  auf  das  gesammte  Hinterland 
von  Plioenicien  bis  zur  Aral)ischen  Wüste  ausgedehnt  sei;  die 
Meldung  Llpians:  lleliopolis,  Eines.i.  I*;iliiivr;i  seien  in  der  F»ro- 
vinz  Phoenicien  gelegen'*^*). 

Dass  Tyrus  nach  Suidas  unter  iiadiian  «Jen  J'ilcl  .Melrojmlis 
erhielt,  —  wenn  anders  erst  unter  lladrian  und  nicht  vielmehr 
schon  früher *****),  —  beweiset  so  wenig,  als  der  schon  nach  lla- 
drian vorkommende  Name  Syro|thoenice',  lladrian  habe  Phoeni- 
cien zu  einer  selbständigen  Provinz  erhoben.  Jenen  Titel  führ- 
ten oft  verschiedene  Städte  in  der  nämlichen  Provinz,  ja  in  ein- 
zelnen Districten  einer  und  der  nämlichen  Provinz.  So  je  zwei, 
Amasia  und  Neocaesarea  (s.  o.)  in  dem  zu  Cappadocien  gehörigen 
Pontus,  Melitene  und  Nicopolis  in  Kleinarmenien.  Ebenso  in  Ly- 
cien  drei:  Tlos,  Xanthus,  Patara^*^"^j  und  ein  Rescript  des  Cara- 
calla  spricht  von  mehreren  Metropolen  der  Provinz  Asien  ^''^). 
In  Obersyrien  werden  Antiochia^'""^),  Laodicea ^''®'') ,  Samosata  so 
bezeichnet,  in  Phoenicien  ausser  Tyrus  auch  Damascus"^^)  und 
Palmyrä***^).  unter  den  christlichen  Kaisern  wird  allerdings  Me- 
tropolis in  ausschliessender  Bedeutung  auf  die  Stadt  angewendet, 
in  welcher  der  Statthalter  und  der  Bischof  einer  Provinz  ihren 
Sitz  haben  ^^^'').  Folgerecht  konnte  in  jeder  Provinz  dann  auch 
nui-  Ein  Ort  die  Rechte  einer  3Ietropolis  haben,    wenngleich  es 


1600)  II,  p.  473  Dindorf. 

1601)  L.  1,  §.  2.  4.  5  D.  de  censib.  (50.  15). 

1602)  Vgl.  Eckhel.  d.  num.  III,  p.  386.     Josephi  vita.  §.  66. 

1603)  Marqu.  Hdb.  d.  Köm.  Alterth.  III,  1.  S.  159.  163. 

1604)  L.  4,  §.  5  extr.  D.  d.  off.  procons.  (1.  16).  Marqu.  a.  a.  O, 
S.  '139. 

~     1605)  Eckhel,  III,  302. 

1606)  C.  I.  Gr.  n.  4472.    Eckhel  m,  317  sq. 

1607)  Eckhel  III,  331. 

1608)  C.  I.  Gr.  n.  4485. 

1609)  Vgl.  z.  B.  Nov.  Justinian.  28,  c,  2.  29,  c.  1  und  besonders  31. 
c.  1.  Daselbst  in.  ,,^  firjtQÖnoUg  Ba^avlg,  ritoi  AsovtonoXis .  t^vtcbq, 
■not  av&vnuTsia  (durch  den  Sitz    des    Proconsul)   Tfnuifxaufv."     Act. 
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vorkommt,   dass  noch   meiirere  Orte  den  Titel  Metropolis  führ- 
ten i«'«). 

Der  Name  der  Provinz  Syria  ist  unter  Hadrian  und  den  fol- 
genden Kaisern  noch  unverändert.  Die  Statthalter,  Leg.  Aug. 
Pr.  Pr,  von  Syrien  unter  Antonnius  Pius  und  seinen  Nachfolgern: 
L.  Burhulejus^"^'),  Juüus  Verus*'*'^],  Atidius  tlornelianus*"^^),  Avi- 
dius  Cassius'*'^^),  Martins  Verus^*^^),  Pontius  Laelianus  •'''**),  später 
Pertinax^**^"),  Pescennius  Niger ^^*^),  werden  alle,  wie  ihre  Vor- 
gänger, einfach  Statthalter  von  Syrien,  ohne  einen  auf  die  Thei- 
lung  in  mehrere  Provinzen  deutenden  Zusatz  genannt.  Daraus 
schliesse  ich,  dass  Syrien  und  Phoenicien  noch  eine  einige  Pro- 
vinz bildeten.  Pescennius  Niger  verwaltet  zum  L'eberlluss  „ganz 
Syrien  bis  zum  Euphrat,  mit  Einschluss  von  Phoenicien",  der- 
selbe und  Avidius  Cassius  wahrscheinlich  auch  Palaeslina.  Und 
Ptolemaeus  stellt  Syrien,  Phoenicien,  (lonnnagene,  Palmyrene  als 
Dezirke  einer  und  der  nändichen  Provinz  dar;  da  er  doch  Pa- 
laestina ,  Arabien  zu  besonderen  Landabtheilungen  macht.  In  zwei 
Provinzen  Syria  Coele  und  Syria  Phoenice  finden  wir  jene 
Provinz  erst  in  der  Zeit  des  Septimius  Severus  getheilt*''"').  Syria 
Coele  in  der  vorher  entwickelten  neuen  Bedeutung  des  Namens, 
sodass  Laodicea  (am  Meere)   eine  Colonie*^^),   Antiochia  die  vor- 


concil.  T.  II,  i>.  5U4  ed.  llarduin:    ,,fv  nolcavicc  Tvqco  Xtt(ntQOtäzri  (fq- 
XQOnölst  UÄattx^".     Spauheiui  de  usu  et  pr.  uuni.  II,  p.  611. 

1610)  Noris  aun.  diss.  IV,  c.  3,  p.  400  ed.  Lips.  Op.   T.  II,  p,  419. 

1611)  Henzen  suppl.  Or.  n.  6484. 
161'2)  Orelli  u.  4997, 

1613)  Capitolin.  M.  Ant.  8.  Inschr.  b.  Borgb.  Burb.  p,  63.  C.  I.  Gr. 
n.  4661  extr. 

1614)  Dio  Cass.  LXXI,  31:  „iqyffiovsvoap  iv  rij  SvQia.^''  Vulcat. 
Gallic.  Av.  Cass.  4. 

1615)  Dio  Cass.  LXXI,  29:  „Brjgos  (vgl.  c.  25,  d.  i.  Martins  Verus, 
damals  Statthalter  von  Cappadocieu,  s.  o.)  eis  t^v  Evgiav,  jjg  xai  t^» 
uQxriv  tlaßs,  jrpojrffiqpO'ft's." 

1616)  Orelli  n.  3186. 

1617)  Capitolin.  Pertinax  2  extr. 

1618)  Herodian.  II,  7,  7.  Dio  Cass.  LXXIII ,  14  med.  LXXIV,  6. 
Spartian.  Pesc.  Niger  1  extr. 

1619)  Dio  Cass.  LIII,  12.  LV,  23,  vgl.  mit  LXXIX,7  in.  Reimar. 
ad  1.  1.  Muratori  351,  1:  „in  provinc.  Syria  Foinicia  .  .  .  dedic.  impp« 
M.  Aurelio   Antonino  II   it.   F.   Septimio   Geta   coss."anno  205. 

1620)  L.  1,  §.  3  1).  de  ccnsib.:  ,,Est  et  Lacdicena  colonia  in  Syria 
Kuhn,  Stadt,  ii.  bürg-.  Verl.  U.  Ig 
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nchinslf  Stadl  in  Syria  Coelo  genannt  wenh'ii '"•"],  r«M«ht«',  wie 
die  ungelhcille  l'iovinz  Syria  in  der  Zeil  d«*s  Trajan  und  l'en- 
ciiinius  Niger,  bis  zum  Euphral  und  schloss  Connnagenc  inil  ein. 
Noch  auf  der  Niraenisclien  inid  Antioclienisclien  Synode,  '^21^)  und 
341,  unter  (]onst<'intin  und  (lonstanlius  sind  die  Fischöle  von  liie- 
rapolis,  Saniosala,  Doliclie,  Zeugnia,  (^yrrus  unter  den  Uischöfen 
von  Syria  <loeie  mit  aufgelidul "'^^  Omnnagene  wurde  erst  in 
(Konstantins  Zeil  eine  selhständige  Provinz.  Als  dies  geschah,  ver- 
lor si(!  auch  den  Namen  und  wurde  Ku]»hratensis  benannt.  Kines 
l'rovincialbeamteii  von  Commagene  geschieht  daher  niemals  Er- 
wähmmg.  Die  Provinz  Syria  Phocnice  erstreckt  sich,  wie  er- 
wähnt, gegen  N.  und  ().  bis  Kmesa  und  Palmyra "'"'•''),  d.  h.,  wei- 
ter als  des  Ptolemaeus  Coelesyria  deca()olis.  Die  Hischofsverzeich- 
nisse  und  die  Notitia  belegen,  dass  die  (irenzen  beider  Provinzen 
fortan  unverändert  blieben.  .\uch  nachdem  Syrien  und  Phoeni- 
cien  je  in  zwei  Syrien  und  in  zwei  Poenicien  getheilt  worden 
waren,  gehörten  Emesa  und  Palmyra  «ler  zweiten  Phoenice  an'**^). 
—  Die  angegebene  Veränderung  nun  zeigt  sich  sogleich  im  6. 
Regierungsjahre  des  Severus,  in  welchem  (J.  Venidius  Hufus,  der 
auch  als  Legat  von  Cilicien  vorkommt***'^),  leg.  Augg.  pr.  pr. 
praeses  provinc.  Syriae  Phoenic.  genannt  wird"'^'');  welchem  Ma- 
rius  Secundus  trjg  0oivixrjs  XQOötaTcSv  unter  Macrinus"''^), 
Crispinus  praeses  provinc.  Phoeniciae  unter  Dioclelian'*^^),   Mar- 


Coele"  etc.  Vgl.  Epiphanius  adv.  baeres.  L.  III,  T.  I,  p.  845  ed.  Pe- 
tav.  Col.  1682:  „ÄaoSi%£iag ,  rrjs  ngog  'Avziö%iiav  Jcicpvrig,  rjyovv  %ol- 
/lijS  ^vpi'as,"  entgegengesetzt  der  Aaod.  tj  ngog  Aißävta,  Str.  XVI, 
755,  Zyiaßiaaa  Aaod.  Ptol.  V,  15,  20,  Aaod.  ri  iv  xy  ^oiviifg,  App. 
Syr.  56. 

1621)  L.  37  D.  de  reb.  auct.  (42,  5)  „Äntiochensium  Coele-Syriae  ci- 
vitati."  Eunap.  v.  Liban.  in.  ,,'Avt.  xijg  Koilrjg  TiaXoviiivTjg  Svgiag 
TtQOiTTj  wdyLscov."     Socrates  h.  eccl.  VI,  3.   S.  Hieron.  in  c.  47  Ezecbiel. 

1622)  Collectio  concilior.  T.  I,  p.  314.  590  ed.  Uardain. 
1628)  L.  1,  §.  4.  5  D.  de  censib. 

1624)  Hierocl,  synecd.  p.  717  Wessel.  S.  noch  Itinerar.  Hierosol. 
p.  582  Wesseling:  ,,Gavala  Balaneas.  Finis  Syriae  Coelis  et  Foenicis" 
=  Ptol.  V,  15,  3  sq. 

1625)  Gnit.  p.  79,  2.  L.  2,  §.  1  D.  de  j.  imm.  (50.  6).  Marini  atti 
II,  p.  751,  129. 

1626)  Orelli  n.  905. 

1627)  Dio  Cass.  LXXVUI,  35. 

1628)  L.  3  C.  de  div.  rescr.  (1.  23). 
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cellinus  praeses  Phoeniciae  unter  Constantin  '''2")  und  die  im  Theo- 
dosischen Codex  his  auf  Theodosius  I.  erwähnten  ***^^) ,  entspre- 
chen. Loj,'.  Augg.  pr.  pr.  provinciae  Syriae  Co(e)lae  heissen  da- 
gegen Marius  Maximus,  Feldherr  des  Severus i*^*) ,  Simonius  Pro- 
cuhis  Julianus,  von  ßorghesi  nachgewiesen^"*^),  C.  Ael.  Ilelv. 
Dionysius^*'^'*),  Q.  Ael.  Januarius '"^^y  und  die  späteren  im  Theo- 
dosischen Codex ^^^).  0-  Atrius  Clonius,  gegen  Alexander  Severus 
wird  leg.  Aug.  pr.  pr.  Syriae  majoris,  wie  Syria  (^oele  noch  jetzt 
mit  Recht  genannt  werden  konnte,  hezeicluiet"^^};  wogegen 
UvQLU  iiaydXri  hei  Galen  ^'^^')  die  ungctheilte  Provinz  Syria  und 
Phoenice,  im  Gegensatz  zu  Palaeslina,  hezeichnet. 

Ich  sagte  ohen,  seit  M.  Aurel  und  Sept.  Severus  sei  auch 
Syrien  jenseits  des  Euphrat,  oder  Mesopotamien,  in  den  Bereich 
der  Römischen  Macht  getreten.  In  der  That  gründete  schon  M. 
Aurel  in  Mesopotamien  die  Colonien  Carrae  und  Singara,  die  von 
ihm  AvQ.  zuhenannt  wurden^'"'*').  Severus,  wie  er  sich  rühmte, 
eroherte  einen  w  eiten  Landstrich  dazu ,  erhöhte  Nisihis  ^^'^)  — 
nämlich  zur  Colonie,  ehenso  wie  Rhesaena '"^"y,  —  und  wies  zwei 
neuerrichteten  Legionen,  der  1.  und  .-J.  Parthischcn,  In  Mesopo- 
tamien ihre  Standläger  an*''^\^.     Caracalla  lockte  Augarus,   König 


1629)  L.  1  C.  de  formul.  (2.  85). 

1630)  L.  52  C.  Th.  de  decur.  mit  der  Unterschrift  „dat.  Autiochiae 
acc.  Tyro."  L.  83  eod.:  „Petro  cousulari  Foenicis,  Damasco."  L.  9 
C.  Tli.  de  fil.  mil.  (7.  22)  ebenso  L.  9  C.  Th.  de  liistr.  coli.  (13.  1)  „pp. 
Byrito."  L.  11  C.  Th.  de  tirou.  (7.  13)  ,,dat.  Tyro  metropoli,  pp. 
Byrito." 

1631)  Henzen  suppl.  n.  5502. 

1632)  Borgh.  Burb.  p.  61.  Derselbe  anu.  inst.  arch.  1853,  p.  208. 
Vgl.  Mommseu  Rom.  Feldmesser,  S.  192,  Anm.  67. 

1633)  Orelli  n.  60  =  Fabretti  c.  UI,  n.  517  =  c.  X,  n.  215. 

1634)  Grut.  346,   1. 

1635)  L.  11  C.  Th.  de  cohortal.  (8.  4).  L.  6  C.  Th.  de  j.  fisci 
(10.  1).     L.  7.  8  C.  Th.  quor.  appell.  (11.  36):  „cons.  Syriae  Coeles." 

1636)  Grut.  365,  7  =  1091,  5.  L.  7,  §.  2  D.  de  susp.  tutor. 
(26.  10). 

1637)  De  antidot.  1.  I,  c.  2.  in  med.  gr.  op.  Vol.  XIV,  p.  8  ed. 
Kühn:  ,,xojXtJfTai  ya'p  jiiot  ^sv  in  t^g  (isyälyjg  Zvgiag ,  xa  d' ix  t^? 
Jlaiaiert'vjjs.'' 

1638)  Eckhel  III,  507  und  519. 

1639)  Dio  Cass.  LXXV,  3.     S.  auch  Henzen  ad  Suppl.  Or.  n.  5501. 

1640)  Eckhel  III,  517.  518.     Beide  Seit,  zubenannt. 

1641)  Dio  Cass.  LV,  24.     Die  3.  Parthischc  in  Resacua,  Eckhel  518. 
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der  Osropiier ,  nach  Koni  iiiiil  IxT.'iiiltl«!  ihn  seiner  llerrMhafl'***'''j. 
Er  machte  lüh'ssa  zur  (loloiiie'''"^.  Inier  üordiun  fll.  erscheint 
nichtsde8to>\cnigcr  noch  ein  König  AhganiH,  vermiithlich  ein  Sohn 
des  Vorhergenannten,  welrlien  (iordian  wiederhergestellt"'**  .  Die 
Kpitoniattuen  schreihen  nierkwiirdigerweise  Severns  die  Errich- 
tung einer  Provinz  in  „Arahien"  zu""'').  Wie  nämlich  manche 
alten  SchriHsleller  Mesopolainien  zu  Syrien  rechneten,  hedienen 
die  der  Höniischen  Zeit  /nr  iSe/eicIinung  von  Mesopotamien  sich 
am  häufigsten  der  Ausdiücke  „Arabien",  „Araber" •***).  I'linius 
nennt  im  speciellen  Siruie  im  (legensatz  zu  Meso[)otamien  das 
Land  am  linken  Liter  des  Euphrat,  (ionunagene  gegenüber,  worin 
Edessa,  Carrac  lagen,  „Arabien"  mit  einem  nicht  sicher  zu  be- 
stimmenden JN'inamen"^^).  Her  wahre  >'amc  der  von  Severus 
errichteten  oder  erweiterten  Provinz  ist  Mesop<»tamia,  deren 
Statthalter  seit  Severus  zuweilen  erwähnt  werden"'*'').  Osroene 
ist  von  ihr  erst  später  getremit,  daher  wohl  proc.  Chosdroe  , .  ."^•) 
blos  auf  einen  Theil  der  Provinz  zu  beziehen. 

Die  lünf  I*i;ovinzen,  von  welchen  in  dem  Vorhergehenden 
gesprochen  ist,  —  drei,  Syria  (^oele,  Phoenice,  Palaeslina  im  ei- 
gentlichen Syrien,  zwei,  Arabien  und  Mesop«»tan)ien  gegen  Aegyp- 
ten  und  jenseits  des  Euphrat,  —  bestanden  unter  Konstantin  und 
noch  zu  Anfang  des  Constantius  in  unveränderter  Gestalt  fort; 
wenn  auch  der  Natur  der  Sache  nacli  die  Grenze  von  Mesopota- 
mien immer  unsicher  blieb  ***'^).  Die  Antiochenische  Synode  H41, 
d.  i.  im  5.  Jahr  des  Constantius,  ist  nach  den  uns  vorliegenden 


1642)  Dio  Cass.  LXXVII,  12. 

1643)  Eckhel  III,  510. 

1644)  Eckhel  III,  516. 

1645)  Eutrop.  VIII,  18  (10):  „Arabas  eo  usque  superavit,  ut  etiam 
provinciam  ibi  faceret."  Aurel.  Victor  de  Caesarib.  20:  „Arabas  in 
ditionem  redegit,  provinciae  modo."  Sext.  Eufus  21:  ,, Arabas  interio- 
res  obtinuit,  et  Arabiam  provinciam  fecit." 

1646)  Xen.  exp.  Cyri  I,  4,  19.  5,  1.  Plutarch.  Crassus  21.  Appian. 
Parth.  p.  34  ed.  Schweighäuser.  Str.  XVI,  747  extr.  Dio  Cass.  LXVllI, 
31.  LXXV,  1.  11.  12.     Spartian.  Severus  18  in.     Zosimus  I,  8. 

1647)  H.  n.  V,  §.  85.  86. 

1648)  Dio  Cass.  LXXX,  4.  Herodian.  VI,  2,  2.  Zosimus  I,  60. 
Henzen  suppl.  Or.  n.  6923.  6930.  Muratori  768,  1.  C.  I.  Gr.  n.  4602. 
4603. 

1649)  Grut.  p.  346,  1. 

1650)  Dio  Cass.  LXXV,  3.     S.  Rufus  14. 
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kirchliclicn  Aurzeichmingeii  „aus  den  Pioviii/en  Syria  Code,  Phoe- 
iiice,  Palaestina,  Arabia,  Mesopotamia,  Cilicia,  Isauria  ziisamiiien- 
<,'el)iaclit " ^^•^') ;  d.  i.  der  Inbegrifl"  der  Länder,  welclie  von  nun 
an  „Tractus  oder  Dioecesis  Orientis"  genannt,  unter  dem  Comes 
Orientis,  dem  Stellvertreter  oder  Vicarius  des  Praefecten  des 
Orieiis,  standen.  In  administrativer  Bezielnmg  waren  jetzt  Cili- 
cien  und  Syrien  wieder  verbunden,  wie  unter  den  ersten  Kaisern. 
Früher  äusserte  ich:  die  Isauria  des  späteren  Reichs  entspreche 
der  KikixCa  tQaxtta  des  .4lterthums.  Jedoch  schUesset  die  Pro- 
vinz Isauria  in  der  Zeit  des  Nicaenischen  Concils  325  im  20.  Jahr 
des  Konstantin  ausser  Ortschaften  der  früheren  KiXixia  tgaiBtcc 
auch  Orte  der  als  besondere  Provinz  in  dieser  Zeit  nocli  nicht 
\orkommenden  Lycaonia  ^•'^^j  jn  gjcjj  pfg  Bischöfe  von  üarata, 
(ioropassus,  Vasa(ga)da,  Laranda,  Lystra,  Orte  der  späteren  Pro- 
vinz Lycaonia^"^^),  werden  325  als  der  Provinz  Isamüa  angehörig 
bezeichnet'*'*^).  Diocletian ***^)  oder  ein  Früherer  hat  wahrschein- 
lich aus  Cilicia  aspera,  getrennt  von  Cilicia,  und  einem  Theil  von 
Lycaonia,  getrennt  von  Cappadocien,  oder  einer  andern  Provinz, 
eine  besondere  Provinz  mit  eignem  Statthalter  unter  dem  Namen 
Isauria  gebildet,  um  den  unruhigen  Geist  der  Bevölkerungen  der 
genannten  Gegenden  zu  zügeln.  Als  später  Lycaonia,  von  wel- 
chem die  Isaurice  ursprünglich  ein  Theil  war'*^),  zu  einer  selb- 
ständigen Provinz  mit  Namen  Lycaonia  gemacht  wurde,  blieb  der 
Name  Isauria  auf  Cilicia  aspera  allein  ruhen.  —  Die  Abtrennung 
der  Euphratensis  oder  Kuphratesia  von  Syria  Coele  und  der  Os- 
rhoene  von  Mesopotamia  bezeichnen  die  erste  Abänderung  vor- 
stehender Euitheilung.     Jene  fällt  in  die  Regierungszeit  des  Con- 


1661)  S.  die  Ueberschrift  in  collect,  concil.  T,  I,  p.  589  ed.  Har- 
diiin.  Ebendort  p.  671  wenige  Jahre  später  in  der  Ueberschrift :  Palae- 
stina, Arabien,  Phoenicien,  Syrien,  Mesopotamien,  Cilicien,  Isanrien. 

1652)  Doch  erwähnen  die  acta  Cyrici  et  Jalittae  die  16.  Janii 
Tom.  in.  Junii  p.  26  einen  Comes  von  Lycaonien  unter  Diocletian. 

1653)  Hierocl.  synecd.  p.  675.  Wess. 

1654)  Collect,  concil.  I,  317  extr.  sq.  Harduin. 

1655)  Wesseling  ad  Hierocl.  p.  708  citirt  einen  Praeses  Isauriae? 
unter  Diocletian  in  dem  Brief  des  Theodorus  Iconiensis  act.  sanct.  T. 
III.  Junii  p.  26,  nicht  Jul.  wie  Hierocl.  1.  1.  vgl.  p.  674  und  bei  Böcking 
not.  or.  p.  126  vgl.  142  fälschlich  gedruckt  steht.  Aber  der  Praeses 
Alexander  in  Seleucia  ist  auch  Praeses  in  Tarsus. 

1656)  Str.  XII,  568  extr. 
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.staiiliiis  /wisclicii  Ml  iiiiil  '.\i')'.>:  viollciclil  niciil  liiii^i*  lM'\or  Am- 
miau  die  Worl<;  iiicdiTsrlirich:  Coniiiiagciie,  iiiinr  Kii|)liraU'iisi8; 
und  Malalas  irrt,  der  sie  Conslantin  heimisst^"*').  Schon  oben 
ist  henK'ikl,  die  Hiscliöfc  von  Ilicrapolis.  Sanionata,  Doliche, 
Zcugnia,  (Ijrrlins  in  (lonunagi-nc  und  (^yrrheslice  seien  auf  den 
Synoden  von  325  und  341  noch  denen  von  Syria  Coelc  zuge» 
zählt.  Dagegen  ffdirt  Anitnian  353  die  Provinz  Kiiphratesia 
anioös^  Die  liischöfe  einiger  der  genannten  Städte  unterzeichnen 
359  auf  der  Seleucienschen  Synode  sich  von  Eupliratcsia'*^.  Die 
der  übrigen  werden  niil  der  neknnienisclien  Constantinopolitani- 
schen  381  unter  Theodos  I.  als  Hischöfe  der  Provinz  Angusta- 
Euphratesia  aufgefiüirt  *''*''*').  —  Auch  Osrhoene  scheint  zwischen 
441  und  353  von  Mesopotamien  getrennt  zu  sein;  niclit  Mesopo- 
tamien durch  Trajan  von  Osrhoene,  wie  Malalas  sagt,  der  über- 
sieht, dass  Trajans  Eroberung  der  Ersteren  gar  keinen  Bestand 
hatte  ^''^*).  Der  Bischof  von  Edessa  ist  auf  den  Synoden  325  und 
341  den  Mesopotamischen  Bischöfen  zugezählt.  353  scheint  da- 
gegen Ammian  Osroj^ne  und  Mesopotamia  zu  trennen*^.  375 
erkennt  Valens  Osdroene  als  selbständige  Provinz  an*^.  Als 
solche  ist  sie  mit  Edessa,  Carrae,  Batnae  neben  Mesopotamien 
aufgeführt  in  den  Acten  des  Constantinopolitanischen  Concils  381, 
in  welchen  auch  Isauria  und  Lycaonia,  genau  mit  dem  Umfang, 
wie  in  dem  Reisegefälirten  des  Ilierocies,  von  einander  getrennt 
erscheinen  ^*'^^).  Sämmtliche  übrigen  Orientalischen  Provinzen, 
mit  Ausnahme  der  Genannten,  bestanden  dagegen  zur  Zeit  der 
Synode  von  381  noch  in  ihrer  Integrität  fort.  Dies  ergiebt  die 
Uebersicbt  ihrer  auf  jener  Syno<le  anwesenden  Bischöfe  und  die 
ihrer  Magistrate.  Von  Letzteren  sind  die  der  Provinzen  SjTia 
Coele  und  Phoenicien  bereits  nachgewiesen.  Ein  Praeses  von 
Arabien  kommt  noch   unter    Constantius    vor*^,    der  Consular, 


1657)  L.  XIII,  p.  317  ed.  Bonn. 

1658)  Amm.  Marc.  XIV,  8,  7. 

1659)  Collect,  conc.  I,  725  Harduin. 

1660)  L.  1.  p.  815, 

1661)  Malalas  1.  XI,  p.  274  ed.  Bonn. 

1662)  Amm.  Marc.  XIV,  3  in.  8,  7. 

1663)  L.  79  C.  Th.   de   decur  =  L.  5  C.  J.   de  cohortaL   (12.  58). 
Vgl.  L.  105  C.  Th.  de  decur. 

1664)  Coli.  conc.  I,  815.  816  Harduin. 

1665)  L.  4  C.   Th.   18.     J.   de  poen.   (9.  40  und  9.  47).     Vgl.  Am- 
mian XIV,  8,  13. 
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spiilL'r  I'rocoiisiil  der  Kiiieii,  der  gesamniten  Palaestina  noch  363. 
383.  384.  385.  387 'c«**),  der  Praeses  von  Cilicia  348.  358. 
3ß5io(i7j  £)ag  Verzeicliniss  Römischer  Provinzen,  weiches  man 
IVülier  das  Schonhovische  nannte,  Gronov  unter  der  Bezeichnung 
Jihcllus  provinciaruni  Ronianaruni  l^esonders  herausgah  "^) ,  gehört 
ungefälir  in  die  angedeutete  Periode.  Dasselbe  zählt  folgende 
zehn  Provinzen  des  Oriens  auf:  Syria  Ciliciae  (anstatt  Coele  oder 
(^11.  vicina),  in  «|ua  est  Anliochia,  Syria  Palaestina,  Syria  Phoe- 
nice,  Isauria,  Cilicia  juxta  luontem  Taunnn,  Cyprus,  Me- 
so|)((taniia  inter  Tigriin  et  Kuphratem,  Euphratesia,  Osdroene, 
Sophane? 

Aus  Vorstehendem  ergieht  sich,  die  Voraussetzung,  unter 
Dioclelian  oder  Conslantin  sei  plötzlich  eine  Zeistückelung  der 
Provinzen  in  das  Leben  getreten,  ermangele  in  Beziehung  auf  die 
Orientalische  Dioeces  jeder  Bestätigung.  Vielmehr  ist  erst  von 
Constantins  ab,  zuletzt  durch  Arcadius  eine  Abänderung  der  vor- 
herangeführten Eintheilung  bewirkt  worden. 

Eine  Constitution  Theodos  II.  vom  Jahre  409  erwähnt  die 
erste,  zweite,  dritte  F'alaestina*'^*'").  Und  Ilieronymus  sagt  in 
einer  Schrift,  deren  Abfassung  nach  einem  zuverlässigen  Kriterion 
vor  411  fällt:  Palaestina  salutaris,  d.  i.  die  nunmehrige  dritte 
Palaestina,  sei  vor  nicht  langer  Zeit  durch  Theilung  entstan- 
jlejji6:o\      jym  i{(.eht  folgert  Noris   aus   dem  rnisfitiitle.    dass   das 


1666)  L.  55  C.  Th.  de  decur.  L.  28  C.  Tli.  quor.  appell.  (11.  36), 
L.  42  C.  Th.  de  appell.  (11.  30).  L.  4  C.  Th.  de  fisci  debitor.  (10.  16). 
Zosimus  IV,  41  extr. :  j'lldgiog  agxftv  ixdxzsxo  UaXcctaTi'vTjg  dndarjg,^^ 
wie  Justinian  praef.  Nov.  103  :  ,,dv9vitatog  .  .  .  fnäg  fiivxoi  ^fingoa&sv 
rrjg  oXrjg  ovar}g  nalaiazivrjg.^^  Amm.  XIV,  8,  11.  S.  auch  die  an  Cy- 
negius,  Praef.  Piaet.  des  Oriens  384  —  389  (J.  Gothofr.  prosopograph. 
C.  Th.  8.  V.)  erlassene  L.  1  C.  I.  de  col.  Pal.  (11.  50):  ,,Palaestinae 
provinciae,"  ,,per  Palaestinam." 

1667)  L.  24  C.  Th.  de  appell.  L.  1  C.  Th.  de  inoff.  dot.  (2.  21). 
L.  5  C.  Th.  de  siisc.  (12.  6).     Amm.  XIV,  8,  3.     XXIII,  2,  5. 

1668)  Gronov.  varia  geogr.  p.  15.  Auch  in  Havercamp's  und  Ver- 
heyk's  Ausgaben  des  Eutropius'. 

1669)  L.  30  C.  Th.  de  erog.  mil.  ann.  (7.  4). 

1670)  S.  Hieron.  quaest.  in  genes,  c.  21 :  „quae  provincia  ante  non 
grande  tempus  ex  divisione  praesidum  Palaestinae,  salutaris  est  dicta." 
Noris  ann.  et  ep.  diss.  V,  c.  1,  p.  474  ed.  Lips.  Op.  II,  498.  Procop. 
de  aeditic.  V,  8:  ,y'Ev  St  xij  ndkai  (isv  'Agaßia,  vvv  8f  Ualaiarivr] 
xgixfi  y.aXov[i£vy^^  x.  r.  X.  „Palaestina  salutaris^'  not.  or.  p.  56  ed. 
Böcking. 
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Jahr  40U  das  erslu  ilcr  Hi^gicniiig  Tlieodos  IL,  «las  achte  »«ineH 
Lehens  ist:  nicht  er,  sondern  sein  Vater  Arradius  hahe  Palae- 
stina  in  (h'ei  Provinzen  ffetheill*^").  Nach  «h'in  Krilerion,  welche« 
der  nenesl«!  Herausgeber  <ler  Notltia  Dignilaliini  in  Kc/.ichung  auf 
die  Zeit  ihrer  Abfassung  geltend  macht,  ist  die  Notitia  jedenfallx 
nicht  vor  398  «nid  wahrsclieiidich  niclit  nach  405,  also  ungcITdir 
zwischen  400  und  404  verfasst'«").  Die  Notitia  lülirl  ebenlalls 
drei  Palaestina,  ausserdem  zwei  Syrien,  zwei  Phoenicien,  zwei 
Cicillen  auf'"")  Die  Anordnung  der  genannten  Provinzen  schcinl 
daher  vor  <len  bezeichneten  Jahren  angesetzt  werden  zu  müssen. 
Damit  vergleiche  man  Folgendes.  Innocentius.  welcher  402  zum 
päpstlichen  Sitz  erliohen  wurde,  ninmit  in  einem  Schreiben  an 
den  Bischof  Alexander  von  Antiochia  auf  eine  Tlieilung  der  Orien- 
talischen Provinzen  Bezug,  welche  unlängst  durch  Beschluss  des 
Kaisers  vollzogen  sei""^).  Auch  eine  Stelle  in  dem  Schmäh- 
gedicht des  Claudian  auf  Eutropius  deutet  auf  eine  Theilung  der 
Provinzen  im  Anfang  der  Regierung  des  Arcadius'"''^).  Denn  Eu- 
tropius wurde  schon  399  nach  Cypern  verbannt'"^").  Wäre  in 
der  Constitution  des  Arcadius  vom  Jahr  39G,  wie  J.  Gothofredus 
und  Böcking  vorschlagen,  anstatt  Phrygia  Hygia  (d.  i.  salutaris) 
Palaestina  zu  lesen *"^^),  so  führte  dies  auf  den  Zeitpunkt,  in  wel- 
chem nach  Theodos  I.  Tode  395  die  Orientalischen  und  Occi- 
dentalischen  Provinzen  von  neuem  unter  seine  Söhne  getheilt 
wurden.  —  Im  Widerspruch  mit  alledem  schreibt  Malalas  die 
Verdoppelung  der  Palaestina  und  der  Phoenice  Theodos  I.,  die 
der  Syria  "und  der  Cilicia,  wie  die  Lostrennung  der  Honorias  von 
Bithynia   Theodos  II.   zu  ^^"*).     Malalas  .\ngaben  verdienen,   das 


1671)  Noris  1.  1. 

1672)  Böcking  über  die  Notitia  Dignitatum.     Bonn  1834,  S.  119. 

1673)  Not.  or.  1.  1. 

1674)  Innocent.  ep.  18,  c.  2  in  collect,  concil.  T.  I,  p.  1013  ed. 
Harduin:  „Nam  quod  sciscitaris,  utrum  divisis  imperiali  judicio  provin- 
ciis"  etc.     Noris  ann.  diss.  IV,  c.  1,  p.  "357  ed.  Lips.  Op.  II,  p.  376. 

1675)  Claudian.  in  Entropium  1.  II,  v.  586  sq.:  ,,  .  .  .  provincia 
quaeque  superstes  |  Dividitur  .  .  .  Hac  arte  reperta  |  Rectorum  nu- 
merum  terris  pereuntibus  augent. 

1676)  L.  17  C.  Tb.  de  poenis  (9.  40). 

1677)  L.  3  C.  Tb.  de  protostasia  (11.  23).  J.  Gotbofr.  ad  1.  1. 
Böcking  notit.  or.  ^.  512. 

1678)  Malalas  1.  XIII,  p.  345.  347,  1.  XIV,  p.  365  ed.  Bonn. 
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gehl  aus  allem  hervor,  geringe  Beachtung.  Daher  scheint  Irag- 
lirh,  oh  mit  der  Annahme  gelioll'en  ist,  er  verwechsele  den  zwei- 
ten mit  dem  ersten  Theodos?  Der  Libellus  Provinciarum  Roma- 
narum, welcher  hlos  Eine  Palaestina,  Phoenice,  Syria  kennt,  er- 
wähnt gleichwohl  die  Provinzen  Donorias  und  Arcadia  in  Aegyp- 
(en.  Dass  Theodos  I.  diese  Provinzen,  wie  Noris  sagt'^^**),  nach 
seinen  Söhnen,  ist  wahischsinlicher,  als  dass  sie  Arcadius  zu  sei- 
nes und  seines  Bruders  Namens  Khre  henannt  habe.  Heider 
Anordnung  scheint  sonach  Theodos  I.  anzugehören  und  danach 
die  Anfiduung  der  Stelle  des  Malalas  an  einem  früheren  Orte  zu 
berichtigen. 

Bis  zu  einem  gewissen  Grade  leidet  dagegen,  wie  es  scheint, 
jenc^  Voraussetzung  einer  Zerstückelung  der  Provinzen  durch  Dio- 
(lelian  oder  (Konstantin  auf  andere  Theile  des  Itömischen  Reichs 
Anwendung.  Wie  ich  oben  die  Veränderungen  in  der  Kintheilung 
der  Provinzen  unter  den  früheren  Kaisern  dargelegt  habe,  ergreife 
ich  die  (lelegonheit,  um  in  Folgendem,  was  in  Reziehung  auf 
letzteren  Punkt  sich  vorfindet,  noch  kurz  zusammenzufassen. 


Sucoessive  Aenderungen  in  der  Eintheilung  der  übrigen 

Provinzen. 

Abgesehen  von  den  Provinzen  der  Orientalischen  Dioeces 
waren  noch  die  Bisehöfe  folgender,  den  angrenzenden  Dioecesen 
angehörigen  Provinzen  auf  der  Nicaenischen  Synode  325  gegen- 
wärtig: Cappadocia,  Armenia  Minor,  Armenia Major,  PontusPolemonia- 
cus,  PontusPaphlagoniae,  Galalia,  Asia,  Lydia,  Phrygia,Pisidia.  Lycia, 
Pamphylia,  Insulae,  (laria,  Bithynia,  Europa,  Mysia  d.  i.  Moesia ^*'*'j . 
Sämmtliche  hiergenannten  Provinzen  gehören  der  nunmehrigen 
Pimtischen,  Asianischen,  oder  Thracischen  Dioeces  an.  Von  die- 
sen waren  die  erstere  aus  den  ehemahgcn  Provinzen  Pontus-Bi- 
thynien,  Galatien,  Cappadocien;  die  zweite  aus  dem  Proconsulari- 


1679)  L.  1.  p.  360  ed.  Lips.  Op.  II,  379  in. 

1680)  Collect,  conc.  I,  p.  315  sq.  ed.  Harduin. 
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scluüi  Asii'ti  iiih)  der  Provinz  I.yria-I'.inipliylia;  «li«'  (Irill«  aus 
«Ifii  allen  Vvtts'im.vu  Tliracia  und  Mocsia  inlfiior  gibililet. 

Dil!  oben  in  Insrhrirtcn  ans  V^cspasians  und  Doniilians  Zril 
anrjj:<'rülirtt'n,  sclhsländif^on  Districte  der  allen  iMovin/en  («alatien, 
Cappadoc^len,  ni<  hl  niinder  die  ihnen  entspredienden  IH>ilrielc  de*^ 
I'roconsularischen  Asien,  der  Provinz  Thracien,  sind  mithin  be- 
reits vor  '525  zu  abgesoiiderlen  l*rovinzen  erhoben  worden!  IHe 
Namen  folgender,  in  dem  Verzeichniss  der  NieaeniselMMi  Synode 
zum  Thcil  noch  nicht  mitangeniihrten  F*rovinzen:  liitbynia,  (l'a- 
phlagonia  (]od.  Just),  Lydia,  Hellesponlus,  Insidae,  Phrygia  saln- 
taris,  Kurojta,  Ithodope,  llaemimonliis,  Thracia  finden  sich  in 
einer  Constitution  des  Constantius  vom  Jahr  861  und  in  einer 
Inschrift  aus  der  Regicrungszeit  dieses  Kaisers  vor'^^'). 

Ich  hebe  von  den  ebengenannten  Provinzen  zuerst  die  In- 
seln, Carien,  den  Hellespont  lieraus.  Praesides  der  Provinz  der 
Inseln ^*''^') ,  der  Provinz  ('arien"*'''i  konnnen  schon  imter  Diocle- 
tian  vor.  Wie  Laclanlius  Diocietian  eine  Zerstückelung  der  Pro- 
vinzen beimisst '"**) ;  könnte  jener  Umstand  vielleicht  zum  Beleg 
dienen,  das  Pronconsularische  Asien  sei  schon  unter  Mocletian  in 
seine  Bestandtheile  zerlegt.  —  Indessen  würde  die  Zurückführnng 
des  Praeses  Insularum  auf  den  genannten  Kaiser  doch  nur  unter 
der  Voraussetzung  Bestand  haben,  dass  nicht  schon  Vespasian  die 
Inseln  und  den  Hellespont  zu  Provinzen  in  dem  Sinne,  dass  jede 
einen  eignen  Statthalter  erhielt,  gemacht  hätte'***).  Denn  in 
letzterem  Falle  hätte  ja  der  unter  Diocietian  vorkommende  Praeses 
Insularum  der  Sache  nach  ebenfalls  schon  früher  bestanden.  Ich 
halte  die  geäusserte  Vermuthung  nicht  für  begründet,  glaube  viel- 
mehr, die  Inseln,  wie  der  Hellespont,  wurden  in  früherer  Zeit  zu 
dem  Proconsularischen  Asien  gerechnet.  —  So  will  Rufus  offen- 
bar blos  sagen:  Rhodus  und  die  Inseln  seien  ursprünglich  frei 
gewesen,  nachher  unter  Vespasian  Provinz  geworden  und  drückt 
das  mit  einer,   in   Rücksicht  auf  seine  Zeit  erklärUchen,   Wort- 


1681)  L.  1  C.  Tb.  de  off.  pr.  U.  (1,  6  Haenel)  =  L.  23  C.  J.  de 
appell.  (7.  62).  Vgl.  L.  10  C.  Th.  de  off.  pr.  U.  —  Orelli  n.  3672: 
,,con8ulari  provinciae  Europae  et  Thraciae."     In  der  Änm.  lies  340. 

1682)  L.  5  C.  I.  ubi  causa  (3.  22).     Orell.  inscr.  lat.  n,  1059. 

1683)  Neuentdeckte  Inschrift  von  Halicarnass  in  BuUett,  dell'inst. 
arch.  1860,  p.  170. 

1684)  De  morte  persec.  c.  7. 

1685)  Marquardt  Hdb.  d.  R.  Alth.  UI,  I  S.  119  f.  145. 
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Veränderung  aus:  sub  V^espasiano  princiiio  insiilarnm  provincia 
facta  est'*'^^).  Denn  Rufus  verfährt  durchgängig  auf  die  Weise; 
er  überträgt  sogleich  auf  Gebiete,  welche  Ilöuiischer  Verfügung 
anheiujgefallen,  die  IJenenninigen  der  I'rovinzen,  welche  in  spä- 
terer Zeil  aus  ihnen  errichtet  wurden.  So  lässt  er  Augustus  die 
Regio  Savensis,  Seciuida  Pannonia,  Valeria  unterwerfen;  Aure- 
lian,  anstatt  einer  neuen  I>acia  diesseits  der  Donau,  sogleich  zwei 
Dacien  errichten,  weil  zu  seiner  Zeit  zwei  ware4i"*^^);  —  wie 
Dio  Cassius  unter  Tiherius  von  „beiden  RIoesien"  spricht*****). — 
Unter  Vespasian  konnnt  ferner  ein  proc.  provinc.  Ilellespont. 
yori6WJ)  llellespontus  bedeutet  hier  die  Landschaft,  die  Asiatische, 
nicht  Europaeische  Küste  des  Ilellespont,  die  auch  das  Hellespon- 
tische  Phrygien  benannt  wird  "^^).  Der  proc.  provinc.  Ilellespont. 
entspricht  dem  proc.  Augg,  etc.  per  insulas  Cycladas**^'>),  dem 
BTCLTQOTtog  ^QV^^KQ^^''^^) ,  ijciTQ.  Q£yicovog  ^iXuÖeXq)rivTJs^^'-^). 
D.  h.,  alle  diese  sind  einfache  Verwalter  der  Finanzgeschäfte  des 
Kaisers  in  der  Senatsprovinz  .Asien ,  von  welcher  der  Ilellespont, 
die  Inseln,  Phrygien,  Ly«lien  ein  Theil  waren.  Noch  auf  der 
Nicaenischen  Synode  werden  die  Bischöfe  von  Cyzicus,  lliuni  iu 
der  späteren  Provinz  llellespontus,  den  Bischöfen  der  Provinz 
Asien  zugezählt '•^"^).  Oyzicus  war  früher  eine  der  zahlreichen 
Metropolen  der  Provinz  Asien,  zugleich  einer  der  Orte,  wo  das 
xoivov  'JOiag  gefeiert  wurde •*'®^).  Pliuius  bezeichnet  die  Apol- 
loniaten  am  Rhyndacus,  Krizier,  Miletopoliten,  Poemanener  u.  A., 
die  sämmtlich  vom  Hellespont  gegen  ßilliynien  zu  wohnten,  als 
zu  dem  Asiatischen  Convent   von  Adramyttiimi  gehörig*®^);    und 


1686)  Rufus.  10  extr. 

1687)  Rufus  7  extr.  8. 

1688)  Dio  LVIII,  25. 

1689)  Orelli  n.  3651. 

1690)  Thuc.  II,  9.  Xen.  li.  gr.  I,  7,  2.  Str.  XII.  535:  „'EUrjanov- 
Tt'a".     566:  „'Eiiijffjrdvttot",  vgl.  II,  129  extr.    XII,  543.  563.  566.  571. 

1691)  Henzen  snppl.  Or.  n.  6940.  Der  später  so  genannte  prov. 
insularum  heisst  noch  auf  der  Synode  von  Sardica  in^ccav  Kvxlddoov, 
Theodoret.  h.  eccl.  II,  c.  8  in.  Collect,  conc.  I,  p.  671  Harduin. 

1692)  C.  I.  Gr.  n.  3888. 

1693)  C.  I.  Gr.  u.  3436. 

1694)  Collect,  conc.  I,  p.  316  extr.  sq.  Harduin.  Dasselbe  geschieht 
im  chrou.  paschale  p.  63  ed.  Bonn. 

1695)  Marquardt  Hdb.  d.  R.  Ath.  III,  I.  S.  139.  141. 

1696)  Plin.  h.  n.  V,  §.  123  ed.  Sillig. 
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(Irr  IUmIikt  Aristid«^s,  tU'.v  aus  Iladriniii  in  Mysini  an  «ler  (ircnzc 
VOM  nilliynicii  lirrslaniinl«',  rrxälill:  lU'v  Slatliiallcr  \()n  Asi4>ii  hab«; 
aiil'  den  Vorschlug  (;in(>r  kleinen  Mysiselien  Stadt  ihn,  Aristidf>t(, 
zum  Irenarchen  derselben  ernarnit  ""').  Je  mit  nürksicht  auf 
die  überwiegende  Grösse  einer  iVovin/  kommen  Procuiatores  Au- 
gusli  hios  für  einen  Theil  der  Provinz  auch  sonst  vor,  z.  B.  von 
Asluria  und  (lallaecia,  einem  Theil  der  Provinz  llispania  citerior: 
proc.  Astuiiae  et  Gallaeciae "'"*'),  audi  proc.  llispania«;  citerioris 
per  Asturiam  et  Gallaeciam  bezeichnet'"''^');  proc.  Aug.  Daciae 
Apulensis '"^) ,  proc.  tractus  Carlhaginiensis'^"'),  centenaria  pro- 
curatio  pro.  IIa<lrin)etinae*'"2),  proc.  tractus  Thcvestini '"'";,  proc. 
ad  dioecesin  Alexandr,  •'"^) ,  proc.  Aug.  cpistrategiae  Septem  nomor. 
et  Arsinoitae'^"'').  Der  Zusatz  provinc.  zu  Hellespont.  bedeutet 
also  nicht,  der  Procurat«)r  besorge  die  gesammte  Verwaltung  sei- 
nes Bezirks *'*');  oder,  wie  man  gewöhnliclier  sagte,  er  sei  mit 
dem  Amt,  der  Vollmacht  des  Praeses  in  seiner  Provinz  bekleidet, 
qui  partibus,  vice  praesidis  fungitur,  agit,  vicem  pracsidis  tue- 
typiTOT^.  (jgp  angedeutete  Bezirk  folglich  eine  selbständige  Provinz 
unter  einem  Procurator  als  Statthalter;  in  welchem  Sinne  Judaea 
mit  Recht  Provinz  genannt  winP^'^^).  Er  legt  nur  davon  Zeugnis« 
ab,  dass  man  auch  Landschaften,  welche  nicht  für  sich  einen 
Statthalter  hatten,  sondern  nur  in  Gemeinschaft  niil  andern,  zu- 
weilen Provinz  bezeichnete.  So  liest  man  in  obiger  Inschrift  aus 
Domitians  Zeit  „provinciaru(m)   Galatiae  Cappadociae  Ponti  Pisi- 


1697)  Sacr.  serm.  IV,  T.  I,  p.  523  ed.  Dindorf. 

1698)  Orelli  n.  3574.     Suppl.  5212. 

1699)  Orelli  3331.  Grut.  193,  3,  Tgl.  Marqu.  Zur  Statistik  d.  Rom. 
Prov.  S.  6,  Anm.  17. 

1700)  Orelli  3888. 

1701)  Henzen  suppl.  Or.  6935. 

1702)  Henzen  6931. 

1703)  Henzen  6934. 

1704)  Muratori  453,  3  =  706,  3  =  2026,  4. 

1705)  Orelli  516. 

1706)  Wie  Paulus  L.  35,  §.2  D  ex  quib.  caus.  (4.  6)  unterschei- 
det: ,, Procurator  Caesaris  non  solum  cui  rerum  provinciae  cujusque 
procuratio  mandata  erit,  sed  et  is,  cui  rerum,  quamvis  non  omnium." 

1707)  Coli.  leg.  Mos.  tit.  XIV,  3.  L.  23,  §.  1  D.  de  appell.  (49.  1). 
L.  1  C.  J.  de  jud.  ped.  (3.  3.).  L.  3  C.  J.  ubi  causae  fisc.  (3.  26).  L. 
4  C.  J.  ad  L.  Fab.  (9.  20).     L.  2  C.  J.  de  poen.  (9.  47). 

1708)  Tac,  ann.  II,  42:  ,, provinciae  SjTia  atque  .Judaea." 
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diae  Paphlagoniae  Lycaoniae  Armeniae  minoris"'^*'^);  auf  Münzen 
und  in  einer  Inschrift  von  Tarsus  des  Severus,  des  Caracalla  und 
Alexander  Sev.,  unter  deren  Regierung  an  eine  Zersplitterung  der 
Provinzen  nicht  zu  denken  ist  „  Tagoog  ^rjTQOTr.  oder  xoivog 
(sc.  dyav)  zav  y  inaQXBicov  Kagiag  laavQi'ag  Avxaoviag^''^'^*^); 
ferner  (leg.)  Aug.  prüviciar(uni)  A^sturiae)  et  (Gjalleicae'^");  pro- 
(vincia)  Hadrimetina*''^);  provincia  Apulensis'^*'),  prov.  Dac. 
Apul(ensis) '^"j,  prov.  Uac.  Malu(ensis) '''^),  welche  mit  einer  drit- 
ten, der  Dac.  auraria,  zusammen  die  III  Daciae  bildeten,  aber 
immer  unter  einem  Legatus  Augusti  standen*^"').  S.  auch  pro- 
vincia Alpes  njaritimae  im  Jahr  181  •'*';,  von  welchen  letzteren 
im  (Jegentheil  zweifelhalt  scheint,  ob  sie  uicht  vielmehr  mit  dem- 
selben Recht,  wie  Judaea,  so  bezeichnet  werden,  weil  sie  einen 
selbständigen  Procuratorischen  Bezirk,  wie  die  Alpes  (]ottiae"'*) 
auf  der  ürenzscheide  von  GaUicn  und  Italien  bildeten'^"*)?  Mit 
jenen  Beispielen  contrastirt   um  so   mehr,   dass  man   früher  den 


1709)  Henzen  suppl.  Or.  n.  6913. 

1710)  Kckhel  III,  p.  75.  Miouuet  T.  III,  p.  360,  n.  451,  p.  634, 
11.  478.     Suppl.  T.  VII,  p.  265,  n.  4-29.    Bullet,  inst.  arch.  1854  p.  XXVII. 

1711)  Marini  arvali  I,  p.  341. 

1712)  Henzen  suppl.     Or.  u.  6931. 

1713)  Grut.  433,  2.     BuUett.  iust.  arch.  1848,  p.  152. 

1714)  Ibidem  p.  155  ==^  Heiizeu  suppl.  Or.  n.  6932. 

1715)  Grut.  433,  5. 

1716)  Borghesi  in  aun.  iust.  arch.  1855,  p.   135. 

1717)  Orelli  n.  2214,  vgl.  Tac.  bist.  II,  12.     III,  42. 

1718)  Str.  IV,  203  fin.:  ,,vnuQXog  tcöv  tnnitimv  dvigtöv.^^  Orelli 
3331.  5040  =  Henzen  6928.  Spon.  miscell.  p.  161.  C\  I.  Gr.  n.  6771. 
—  Orelli  2156.     Henzen  6939,  a.     Grut.  493,  7  =  Murat.  768,  1. 

1719)  Das  Keich  des  Cottius,  aus  welchem  die  späteren  Provinzen 
Alpes  Cottiae  und  Alpes  maritiuiae  hervorgingen,  umfasste  Volker  beide 
auf  der  Gallischen  und  Italischen  Seite  der  Alpen.  Str.  IV,  179  in. 
Or.  626.  Plin.  h.  n.  III,  §.  137,  wo  Brodiontii,  wohl  dieselben,  welche 
§.  37  Bodioutici  mit  der  Stadt  Dinia.  Städte  der  späteren  Provinz  Alp. 
marit.,  sämmtlich  in  den  heutigen  Depts.  Hautes  und  Basses  Alpes  und 
Var,  s.  civit.  prov.  Galt,  in  Gronov.  var.  geogr.  p.  56.  Dinia  soll  Galba 
der  Narbonensis  zugetheilt  haben,  Plin.  lU,  §.  57,  vgl.  Ptol.  II,  10,  19, 
Die  übrigen  setzt  Ptol.  III,  1,  39  sq.,  vgl.  Plin.  III,  §.  47  in  Italien, 
etwas  abweichend  das  Itinerar.  Antonini  p.  296,  vgl.  It.  Hierosol. 
p.  555.  556.  Wessel.  Die  Alp.  mar.  umfassten  vermuthlich  auch  Albiam 
lutemelium  und  Albium  Ingaunum,  Ta«.  bist.  II ,  13.  Vopisc.  Pro- 
culus  12. 
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heidcii  (]t>riiiaiii<;ii,  wie  ISiiinidien,  «lic  Hfzeichiiuitg  l'rovinz  vor- 
cnlliicll.  VVus  scliiicsslicli  Kiistulliiiis  .Mfidiiiig  hetiidl:  VcH|iagiafi 
habe  Thracien  vom  Ilellespoiit  an  zu  Ai>icn  gerechnet '^^;  nahm 
man  sonst  an,  Vespasiaii  habe  Thracien  vorübergehend  mit  liithy- 
nieii  veriiundeii  '^'^'). 

Die  spätere  Thracische  Dioeces  zählte  sechs  Provinzen:  Thra- 
cia,  llaemiiiKHiliis,  Moesia  (Inferior),  S<ythia,  Eiirofia,  lUmdope*'^, 
Unterm  11.  Jnli  erurdint  in  Dioclelians  Zeit  eine  im  zehnten 
Jahrhundert  veranstaltete  Sammlung  von  Martyrien,  das  von  Ca- 
nisius  heransf,'«'<^el(ene  Menologium  (iraecorum:  l*ris<:ns,  Pro- 
cunsul  von  Europa ''^^].  Doch  weiss  ich  nicht,  ob  vorbenaimte 
Provinzen  als  solche  nicht  etwa  noch  weiter  als  Diocletian  hin- 
aufreichen? In  einem  Schreiben  des  Kaiser  (Üaudius  an  Aurelian 
linden  sich  nandich  schon  jene  früher  nie  gebrauchten  l'rovinz- 
Benennungen  vor:  „die  (lothen  sind  aus  den  Thracien  zu  ver- 
treiben; sie  überschwennnen  llaemimonlus  und  Europa"'"*). 
Entweder  ist  das  ein  Anachronisnms  und  das  Schreiben  erdich- 
tet. Oder  es  begründet  die  Vermuthung,  die  ursprünglich  von 
Procuratoren '"^'*) ,  später  von  Legati  Augusti'^^'')  verwaltete,  ehe- 
malige Provinz  Thracien  sei  schon  unter  Claudius  Golhicus  in 
kleinere  Provinzen,  denen  man  jene  Namen  willkührlich  bei- 
legte, getheilt  gewesen.  Denn  es  scheint  nicht  glaublich,  dass 
man  Letztere  erfunden,  lediglich  in  der  Absicht,  um  untergeord- 
nete Verwaltungsbezirke  der  grösseren  Provinz  zu  bezeichnen. 
Anderswo  wenigstens  eignete  man  solchen   die  Namen  von  Land- 


1720)  Eustatb.  ad  Dionys.  perieg.  v.  270.  323. 

1721)  Marqu.  III,  I,  119—120.  Plin.  ep.  X,  52.  Ueber  Orell.  1172 
vgl.  jedocb  Mommsen  in  ann.  inst.  arcb.  1854,  p.  42. 

1722)  Amm.  Marc.  XX^ai,  4,  12.  13.  Rufus  9.  Not.  or.  c.  2,  e. 
Hieroclis  synecd.  in.  Theodoret.  h.  eccl.  V,  28.  Itinerar.  Hierosol.  (um 
333J  p.  567  ed.  Wesseling:  „Thracia",  p.  602:  „Europa"  et  Rbodopea". 
S.  nocb  Vales.  ad  Socrat.  b.  eccl.  II,  41. 

1723)  H.  Canisius.  thes.  monum.  eccl.  T.  III.  Amst.  1725,  p.  448: 
,,temporibus  Diocletiani  et  Prisci  proconsulis  Europae." 

1724)  Vopisc.  Aurelian.  17:  ,,Gothi  a  Thraciis  amovendi.  Eorum 
enim  plerique  Haemimontuni  Europamque  vexant."  ,,Tbraciae"  jetzt 
wie  Syriae,  Daciae,  Galliae,  Vopisc.  1.  1.  c.  10.  22.  32.  Probus  16.  18 
in.  Trebell.  Pollio  Gallieni  duo  5  eitr.  S.  jedoch  Vopisc.  Benosus  15 
den  ,,legatus  Tbraciarum"? 

1725)  Tac.  bist.  I,  11. 

1726)  Orelli  n.  822.  4984.  Henzen  5501.  C.  I.  Gr.  n.  3708.  3751. 
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Schäften  oder  Städten  zu,  z.  ß.  dioecesis,  tractus,  pro(viucia), 
regio  !Nuniidiae*^27j^  Carthaginiensis  *"-''),  Hadrinictina^^"^*'),  Hippo- 
niensis^"'^'^),  Tlievestinus ''■**),  convenlus  Asturicensis,  Asturum*^^^), 
Cartliaginiensis*"^^)  u.  s.  w.  Derselbe  Scliriltsteller,  welcher  je- 
nen Brief  des  Claudius  an  Aurelian  niiltlieilt,  führt  auch  den  Duv 
Scythici  Liniitis  in  einer  Hatlissitzung  des  Kaiser  Valerian,  deren 
Schilderung  völlig  das  Gepräge  der  Aulhenlicität  hat,  mit  auf *^^); 
—  ein  Name,  der  fiiheren  Zeit  ebenso  fremd,  wie  die  Namen 
llaeminiontus  und  Kniopa,  an  die  spätere  Thracische  Provinz 
Scythia,  ?J  iv  &Qaxtj,  xatd  &Qdxr]V  ixv^ia'"^),  wie  ot  iv 
&Qccxi]  MvöOL^'''^*'),  erinnernd.  „l>ux  Scythici  Limitis"  bedeutet 
„ lielehlshaher  der  Gothischen  Grenze",  oder  welches  Volk  man 
sonst  etwa  imter  diesem  Namen  hegrifl"*'-*^).  Die  Griechischen 
Schriftsteller,  z.  li.  Zosinius,  übertrugen  bekanntlich  den  Namen 
der  Scythen  auf  die  jenseits  des  Ister  in  den»  alten  Herodotei- 
schen  Scythien  angesiedelten  Gothen.  Und  dieser  Umstand  er- 
klärt, dass  die  nordöstliche  Provinz  der  Thracischen  Dioeces,  die 
der  heutigen  Dobrutscha  dem  Umfange  nach  entspricht,  später 
den  Namen  Scythien  empling.  Mit  alledem  ist  die  geäusserte 
Vermulhung  noch  nicht  erwiesen.  In  Beziehung  auf  dieselbe  gebe 
ich  noch  zu  erwägen.  Das  halbe  Jahrhundert  von  Al^'xander  Se- 
verus  bis  auf  Diocletian  ist  das  dunkelste  der  Römischen  Kaiser- 
geschichte.  Neuerungen  in  der  Verwaltung  der  Provinzen  stehen 
an  seiner  Schwelle:  so  die  Verwandlung  vieler  Legatorischen 
Provinzen  in  Praesidialische  *^^).  Wie  der  Fortgang  der  Ge- 
schichte darthut,  ist  das  so  zu  verstehen,   an   die  Stelle  der  bis- 


1727)  Grut.  404,  7. 

1728)  Henzen  6012.  6498.  6935. 

1729)  lleuzen  6931. 

1730)  Momiusen  I.  N.  1433.     Heuzen  6482. 

1731)  Henzeu  6934.  Auch  blos  „proc.  Au{f.  praediorum  saltuum  Hip- 
ponieiisis  et  Thevestini,"  Renier  iiiscr.  de  l'Alj^e'rie  2715. 

1732)  Orelli  1688.     Henzeu  5212. 

1733)  Orelli  3663. 

1734)  Vopisc.  Aurelian.  13. 

1735)  Zosimus  IV,  40.    V,  10. 

1736)  Zos.  m,  10. 

1737)  Pliu.  h.  n.  III,  §.  149.     IV,  §.  41.  44  SiUig. 

1738)  Lamprid.  Alexander  Sev.   24:   ,,proviucia8   legatorias  praesi- 
diales  plurimas  fecit." 
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her  di(!  I.cgi«HH;ri  hefelili^MMKi«'!!  (lonsiilai'i.S(-|H;ii  oder  l'r.HittnsciHii 
J^egati  Aiignsli  Pro  I'raelorc  Iraleii  Praesides  Viri  iN-rlectiHHiini, 
also  von  niedrigerem  Hang,  \« eiche  auf  die  Civilverwallung  be- 
schränkt waren.  I)«'r  iJclehl  liher  die  Legion«tn  wnnh;  heson(h> 
ren  Mililaerhelehlshabeiii  übertragen ^"'*).  Neuere  L'nlersuchnngen 
scJireihen  Aurelian  die  dauernde  Eintheihnig  llaUens  in  Districte, 
denen  Correclores  vorstanden,  zu '"'"),  Aurelian  errichtete  das 
diesseitige  Dacien  zwischen  Oher-  und  L'nter-Moesien,  indem  er 
die  romanisirtc  Hevölkerung  von  dem  linken  Ufer  der  Donau  auf 
das  rechte  verpllanzte'^";.  Die  Tendenz,  von  welcher  (^laudian 
spricht,  Territorialverluste  durch  Verkleinerung  der  l*ro\inzen  zu 
verhüllen,  bestand  also  schon  in  dieser  Periode,  der  Niemand  die 
Fähigkeit,  eine  neue  Eintheilung  der  Provinzen  zu  treffen,  ab- 
sprechen wird. 

Vergleichen  wir  schlüsslich  noch  einige  der  aus  dem  Ver- 
zeichniss  der  Synode  von  325  resultirenden  Angaben  mit  denen 
in  obiger  Constitution  des  Constantius  von  361  und  anderswo 
enthaltenen.  Phrygia,  ursprünglich  ein  Bcstandthdl  des  Procon- 
sularischen  Asien""),  reichte  mit  Rücksicht  auf  die  Sprengel  sei- 
ner auf  jener  Synode  aufgeführten  Bischöfe  von  Laodicea  an  der 


1739)  Vgl.  Mommsen  I.  N.  n.  1420:  „M.  Caecilio  Novatilliano  .  .  . 
praesidi  prov.  Moes.  snp."  mit  Trebell.  Pollio  Claadius  c.  15:  „Desine 
conqueri,  quod  adhuc  Claudius  est  tribunus  .  .  .  iJux  factus  est,  et  dux 
totius  Illyrici.  Habet  in  potcstateui  Tbracas,  Moesos,  Dalmatas,  Pan- 
nonios,  Dacios  exercitus."  Zosimus  I,  21  zwingt  Philippus  den  Decioj 
den  Befehl  über  die  Moesischen  and  Pannonischeu  Legionen  zu  über- 
nehmen, welche  einst  unter  vier  Leg.  Aug.  Pr.  Pr.  standen.  Borghesi 
in  annal.  inst.  arch.  1853,  p.  201.  S.  noch  Zos.  c.  19  extr.  28  über 
Priscus,  Severianus,  Valerianus.  —  Vgl.  V(ir)  P(erfectis8imu8)  P(raese8) 
P(rovinciae)  N(umidiae)  bei  Henzen  suppl.  Or.  5522  =  6922.  Add.  7416. 
d-.  7420  a  ß.  7420  a  y.  7420  a  3  mit  Trebell.  Pollio  XXX  tyr.  28: 
,,Afri,  auctore  Vibio  Passieuo,  proconsule  Afridae,  et  Fabio  Pompo- 
niano,  duce  limitis  Libyci"  etc.  Mommsen  Berichte  der  Sachs,  Ges.  d. 
Wiss.  1852,  S.  223.  Vgl.  auch  die  schon  angezogene  Stelle  Vopisc. 
Aurelian.  13.  —  Henzen  in  ann.  inst.  arch.  1860,  p.  39  will  jene  Ver- 
änderung nach  dem  Zeugniss  der  Steine  bis  auf  die  Zeit  Aurelians 
hinabrücken.  Bei  Renier  inscr.  de  l'Alge'rie  3897:  ,,cos.  et  duci  III 
Daciarum." 

1740)  Borghesi  annal.  inst.  arch.  1853,  p.  220  f.  Mommsen  Böm. 
Feldmesser  II,  S.  196. 

1741)  Vopisc.  Aurelian.  39.     S.  Rufus  8.     Malalas  XH,  301  Bonn. 

1742)  Ptol.  V,  2,  22  sq. 
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Grenze  von  Carlen *^*'')  bis  Dorylaeuni  an  der  Grenze  von  Bithy- 
nien^^^^).  Die  Conslitution  des  Constanlius  erwähnt  im  Gegensatz 
zu  Phrygia  scldiclitliin:  Pluygia  salutaris,  elicnso  der  Brief  der 
Synode  von  Sardica  347  unter  Constantius  und  Constans *^**) :  ij 
ccXXr]  ^Qvyiu.  Phrygia  sahitaris  ist  der  Theil  von  Phrygien, 
weh;her  sich  gegen  Bithynien  hin  erstreckte'^'*').  Dieser  Theil 
war  also  inniittelst  (zwischen  325  und  347=361)  voik  dem  ge- 
gen Carien  sich  erslreckeiiden,  der  KagocpQvyCa  ITaxariavij^ 
wie  sie  ungeläln-  371  zuerst  genannt  wird^'^^j,  getrennt.  Aus 
dem  einen  District  des  Pronconsularlschen  Asien  sind  im  Ver- 
laufe der  Zeit  zwei  selhsliuidige  Provinzen,  0Qi>y£g  ixareQOi^  s. 
noch  Basihus'^^**),  die  Aufzeichnungen  der  ConstantinojtoUtauischen 
Synode '^^")  und  den  Libellus  I'rov.  Rom.,  erwaclisen.  In  dem 
Verzeichnis«  der  Nicaenischen  Synoih;  steht  unter  den  Bischöfen 
der  Provinz  Asien  obenan  der  Bischof  voa  Cyzicus ,  auf  ihn  f<tlgt 
der  von  Ephesus,  dann  der  von  Iliuni,  Smyrna  u.  s.  w.  Der* 
Ifellespont  (Cyzicus,  liium)  war  also  zur  Zeit  j<*uer  Synode  von 
der  i'rovinz  .\sien  noch  nicht  getrennt.  Zwei  Inschriften  zu  Eh- 
ren des  Anicius  l'auiinus,  Consul  im  Jahr  334,  bezeichnen  die- 
sen „procos.  (consul)  prov.  Asiae  et  llellesponti""^'^).  Die  Con- 
stitution des  Constantius  von  301,  ja  schon  die  .Meldungen  über 
die  Synode  von  Sardica  unter  Constantius  und  Constans  347''"), 
endlich  eine  vetus  orbis  descriptio,  welche  nach  J.  Gothofredus 
ebenfalls  um  die  Zeit  der  Synode  von  Sardica  verfasst  ist''*^), 
führen  den  llellespont  als  eine  besondere  Provinz  auf.     Ungeach- 


1743)  Vgl.  über  jenes  Str.  XII,  576  extr.  578.  580  in. 

17-44)  Galenus  1.  I  de  aliment.  facult.  p.  312  in  medic.  Gr.  op.  ed. 
Kühn,  Vol.  VI,  p.  515:  „doQvlai  .  .  .  fffjjarij  riqg  'Aaiuvrig  ^gvyi'ag 
wdiis,"  des  zur  Provinz  Asien  gehörigen  Phrygien. 

1745)  Theodoretus  h.  eccl.  II,  c.  8  in. 

1746)  Hierocl.  syneed.  p.  676  sq.  Wesseling. 

1747)  Theodoret.  h.  eccl.  1.  IV,  c.  8.  9,  nach  bei  Ilarduin.  I,  793: 
„fTtia^OTioig  Sioiyt^asiog  'Aoiaviig,  «Ppryiag,  KagotpQvyiag  FlaKariaviqg.^* 
Städte  der  Letzteren  bei  Hierocles  665.  Wess. 

1748)  Ep.  204,  7.  Op.  T.  III.  Paris  1730. 

1749)  Collect,  conc.  T.  I,  p,  816.  817  ed.  Harduin. 

1750)  Orelli  n.  1082.  Vgl.  1090,  19.  Vgl.  Borghesi  BiiUetK  inst, 
arch.  1858  p.  22  sq. 

1751)  Thoodoret.  h.  eccl.  II,  8  in. 

1752)  Ed.  Jiic.  Gothofredus  1028,  p.  26. 

Kuhn,  St-Ult.  u.  bürg-.  Vii  f.  11.  J4 
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l(;t  <lic  liis(;lii,  Lydicii,  (Inrioii,  heidr  l*iir\gicii,  xiilcl/i  der  lirl- 
lüspüiil  davon  aligelr«'iinl  waren,  ristreckt«;  sich  das  l'nxonsuia- 
rischc  Asien  noch  inuncr  vom  Ida  bis  znm  Naeandcr'^'^'*^:  und 
zählte  nocli  42  Slfidle^^''^).  —  'M'.\  sehreihl  Licinins  notli  an  den 
genieinschallli«  hen  i'raeses  von  Lycien-I'anij»hyiien ''■'•'';.  Znr  Zeil 
der  Syno(h'  von  1525,  wie  nach  der  vetus  orbis  descripüo  •'•'*), 
waren,  \»ie  man  si<'hl,  Lyden-PamphyÜen  in  zwei  Provinzen  ge- 
lheilt. Die  Trennung  lälll  also  in  die  Zwisehenzeil.  Kin  l'raese« 
von  Ca|)|)adocien  kommt  noch  in  einem  Rescripl  des  Conslanliiius 
und  Li(inius'^^^),  die  Provinz  (:a|)padocia  in  dem  Verzeithniss  325, 
wi(!  in  der  velns  orhis  descriplio'"'')  vor.  Was  his  dahin  Kinc 
IM'ovinz  gewesen  war,  theillc  Valens  ungerähr  371  in  zwei:  die 
erste  und  zweite  Cappadocia '"^").  Indessen  da  der  Lihellus  Prov. 
Ilom.  und  das  Verzeichniss  der  Synode  von  381  nur  Kine  Cap- 
padocia  anrühren''''^**),  scheint  diese  Anordnung  unter  Theodos'  I. 
*  widenufen  zu  sein.  Auf  den  Synoden  von  32.0  und  381  begeg- 
nen uns  dieselben  Namen,  wie  die  der  Districte  in  obigen  In- 
schriften aus  Vespasians  und  Domitians  Zeit:  die  Provinzen  Ar- 
menia  Minor,  auch  Armeuia  Major,  Ponlus  INdemoniacus,  Gala- 
tia.  Aruienia  Minor,  '^g^evia  ^ixgä  erwähnen  Ammian''^'), 
Basilius *^^-) ,  Letzterer  zugleich  ihren  Statthalter*'^^).  Dies  scheint 
nur  erklärlich,  vncuu  jene  noch  ungetheilt  war.  Armenia  Major 
hat  auch  der  Libellus.     Zu   dem   Pontus  Polemoniacus,   vgl.  Am- 


1753)  Eunapius  Maximus  p.  106  Commelini:  ,,  .  .  .  Trjg  vvv  Id^oag 
'Aaiag  v.alov^£vr]S'  avrjj  Sf  ano  IlfQyäfiov  rö  aliysvig  inixovca  ngog 
rfjv  VTtSQKSi^ivi^v  j}TC£iQOV  cixQi  Kagiag  djcoTt^vtTui'^  caet. 

1754)  Ilierocl.  synecd.  p.  659  sq.  Wesseling. 

1755)  L.  2  C.  Th.  de  censu  (13.  10)  =  L.  uu.  C.  J.  de  capit,  civ, 
(11.  48).  Die  Verschmelzung  erklärt,  dass  Zosimus  I,  69  Cremna  in 
Lycien  setzt. 

1756)  P.  26. 

1757)  L.  41  C.  J.  de  libral.  causa  (7.  16). 

1758)  P.  22. 

1759)  Gregor.  Nazianz.  or.  XX,  p.  355  ed.  Paris.  1609.  Vita,  segm. 
21  extr. :  ,,diaiQStrai  elg  dvo  jj  Kannadoiiäv,  {t'SXQt  tot«  /xt'a  xioag  yvto- 
Qt^o^ivr}.''*     Ep.  31—33.     Basilius  ep.  94.  75.    Malalas  XIII,  342  Bonn. 

1760)  S.  darüber  Noris  1.  1.  p.  360     ed.  Lips.  Op.  II,  379  in. 

1761)  XIX,  9,  12.  XX,  11,  4. 

1762)  Ep.  195.  263.  Paris  1730. 

1763)  Ep.  112.     S.  die  Ueberschrift  und  Sebastia. 
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,„ia„i7G4j  fjjgi^  (jjjg  Verzeichniss  von  381''*'^)  und  der  Libellus 
noch  den  Pontiis  Ainasiae:  derselbe  weicher  früher  Ponlus  Gala- 
licus,  später  Helenopontiis  benannt  wurde,  dessen  Metropolis  Aiiia- 
sia  war.  Das  Itlnerarinni  Hiersolymitaninn,  um  das  Jahr  333, 
das  28.  des  Constantin,  unter  dem  Consulaf  des  Dahnatius  und 
Zenophilus^^'^**),  gedenkt,  gleich  der  vetus  orbis  descriplio*""^), 
nur  der  Provinz  Galatia,  wie  der  Provinz  Cappadocia'"''^].  Eine 
im  Theodosischen  Codex  enthaltene ,  laut  Unterschrill  im  Jahr  38G 
an  Cynegius,  Praefectus  Praelorio  des  Oriens  von  384— 389 •^'^^), 
erlassene  Constitution,  erwähnt  „urbes  Comancnsium  et  Ariarathen- 
siuni  (et)  Arnu'niae  secuudae,  Amasenorum  Ilelenoponti,  et  Dio- 
caesariensium  Cappadociae  secuudae" ^^'^);  und  in  der  Notilia  und 
später  in  Urkunden '  des  Ephesischen  Coucils  sind  Cappadocien. 
Galatien,  Armenien  je  in  eine  erste  nnd  zweite  gespalten.  Ihre 
Tlieilung  lallt  also  in  die  Zeit  zulschen  der  Synode  von  381  uml 
das  Jahr  386,  in  welchem  Cynegius  Praefect  war;  diejenige  von 
Galatien  auch  nach  Malalas  in  die  Regierungszeit  Theodosius  I.*"'). 
Hiernach  wären  die  verschiedenen  zu  d»n  allen  Provhizeu 
Asien,  (ialatien,  (Cappadocien  gerechneten  Landschaften  schon  zu 
Diocletians  Zeit,  —die  Beispiele  der  IMaesides  Insularum,  Cariae,  Cappa- 
dociae machen  es  in  hoheui  Grade  wahrscheinli«  h,  —  die  zu  Thracien 
gerechneten  vielleicht  schon  vor  Diocletian  zu  selbständigen  Pro- 
vinzen erhohen  worden.  Aber  Itioclotians  Nachfolger,  von  wel- 
chen wir  diesen  Anordnungen  entsprechende  Verfügungen  in  der 
Orientalischen  Dioeces  zuerst  wahrnahmen,  fuhren  die  so  \^r- 
kleinerten  Provinzen  in  immer  kleinere  Theile  zu  zerschneiden 
fort.  Die  Zerstückelung  der  Provinzen,  wie  sie  in  der  Notitia 
vorliegt,  ist  nicht  das  Wer^  einer  Regierung,  sondern  einer  suc- 
cessiven  Reihe  von  Regierungen.     Auch  die  Anordnungen,  welche 


1764)  XVII.  12,  9. 

1765)  Collect,  concil.  I,  818  Harduln. 

1766)  P.  571  ed.  Wesseling. 

1767)  P.  24. 

1768)  P.  574.  576  Wess. 

1769)  J.  Gothofr.  Prosopographia  Cod.  Tbeod.  s.  v. 

1770)  L.  2  C.  Th.  de  censitor.  (13.  11)  ed.  Haenel  =  L.  10  C.  J, 
de  agric.  (11.  47).  lieber  jene  Prov.  und  Städte  s.  Hierocl.  syneed.  p. 
703.  701  und  über  Diocaes.,  fast  identisch  mit  Nanzianzus,  Plin.  li.  n. 
VI,  §.  8.     Ptol.  V,  6,  §.  14.     Wesseling.  ad  Hierocl.  p.  700. 

1771)  Mal.  chrou.  1.  XIII,  p.  348  Bonn. 
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zu  <lti.si;ll)(it  Zeil  in  ;iii(I«tii  'r)i<nl<ii  ilrs  Hömisclieii  Heichts  g«?- 
Ir(in'«;ii  wurden,  führen  /n  einem  dem  angedeuteten  entspreclien- 
<l(*ii  llesullat. 

Wie  früher  erwähnt,  zählte  Calheii  seit  Augustus  vier  Tro- 
vinzen:  Narhonensis',  Aquitanica,  Lugdunensis,  Helgica.  Letztere 
drei,  von  Caesar  eroi»ert,  nainileii  sieh  verhiniden,  die  drei  (i;d- 
Hen'^").  Getrennt  von  Itelgira,  ühergah  Tiherius  die  heiden 
(jernianien  zwei  Cunsuhirischen  Legaten.  Von  da  an  zählte  (ial- 
licn,  wenn  auch  noch  nicht  dem  Kamen,  doch  der  Sache  nach 
sechs  l'rovinzen.  Im  4.  Jahrhundert  war  es  dagegen  erst  in 
vierzehn,  darauf  in  sie})enzehn  Provinzen  getheilt.  Schon  auf 
dem  Arelalischen  Concil  314  im  8,  Jahr  des  Conslantin  nnJer- 
zeichnen  die  Hischöfe  von  Massilia,  Arelale,  Vienna,  Vasio,  Arau- 
sio.  sännnllich  in  der  eliemaligen  .Narhonensis  gelegen,  si«:h  l{i- 
schöfe  von  Vicnnensis''")  und  .-$19  oder  nach.  Gothofred  312 
schreiht  Conslantin  an  den  Praeses  von  Lugdunensis  prima ''^*). 
Dürfte  man  vielleicht  voraussetzen,  die  Kintheilung  in  vierzehn 
Provinzen  rühre  bereits  aus  der  Zeit  vor  Constanlin  her;  wie 
Laclantius  die  Zerstückelung  der  Provinzen  an  die  Theihmg  des 
Reichs  durch  Diocletian  weidgstens  äusserlich  anknüpft''"'')?  Am- 
mian  erwähnt  in  der  Geschichte  des  Constantius  zwei  Belgicae, 
zwei  Germaniae,  die  Seijuani  (Maxima  Sequanorum),  zwei  Lug- 
dunenses,  Alpes  Grajae  und  Poeninae.  hi  Aquitanien,  von  Gal- 
lien getrennt,  eine  Aquitanica,  eine  Novempopulana;  zuletzt  eine 
NaVhonensis  und  eine  V'iennensis*'^'').  Vielleicht  ist  seine  üeher- 
sicht  unvollständig  und  sind  noch  Alpes  maritimae  und  eine  zweite 
Aquitanica  mit  Rücksicht  auf  Rufus''")  hinzuzufügen.  Doch  fin- 
det sich  ein  Praeses  von  Aquitanica  i^hlichthin,  der  unter  Valen- 
tinian  und  Valens  Praefcct  wird,    vor  ^''^)    und    die   Bemerkung: 


1772)  Mommsen  Berichte  d.  Sachs.  Ges.  der  Wiss.  1852,  S.  247. 
Or.  184  =  185.  3650.  3653.  Henzen  5967.  5968.  6393.  6928.  6944.  6949. 
G950. 

1773)  Coli,  concil.  T.  I,  p.  267  Harduin.  Vgl.  Marca  diss.  de  pri- 
matib.  num.  64.  Grut.  166,  7  ist  interpolirt,  Mommsen  Berichte  a.  a. 
O.  S.  208  und  dessen  inscr.  Helvet.  n.  239. 

1774)  L.  1  C.  Th.  sine  censu  (11.  3). 

1775)  De  mort.  persec.  c.  7. 

1776)  Amm.  1.  XV,  c.  11. 

1777)  C.  6. 

1778)  Orelli  n.  3192. 
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Aiiiiniaii  übergehe  die  erste  Aquilanica*^'^),  triflH  nicht  zu,  da  er 
in  der  Provinz  Aquitanica  die  Arverni  erwfdnit,  welche  das  Ver- 
zeichniss  der  Civitatcs  IMovinciaruni  Gallicaruni  in  die  erste  Aqui- 
tanica setzet''*^).  Die  Vermehrung  der  Provinzen  auf  siehcnzehn 
scheint  dem  Kaiser  Gratian  zuzuschreiben.  Zuerst  in  einem  Schrei- 
ben des  .\quilejensischen  (loncils  380  unter  Gratian  findet  man 
die  Unterscheidung  der  ersten  und  zweiten  Narbonensis^'**).  Die 
zweite  getrennt  von  Viennensis,  so  jedoch  dass  Massilia  bei  Vien- 
nensis  blieb;  weshalb  der  liischof  von  Massilia  Metropolitam-echte 
iiber  die  Dischöfe  der  zweiten  Narbouensis  beanspruchte'^"*"^).  Die 
dritte  Lugdunensis  und  die  vierte  oder  Lugdunensis  Senonia, 
welche  von  der  zweiten  und  ersten  getrennt  wurden,  begegnen 
uns  erst  in  dem  Libellus  und  in  der  Notitia.  Man  unterschied 
im  4.  Jahrhundert  die  Gallicanae  von  den  quinque  oder  Septem 
provinciac,  wie  fridier  die  tres  Galliae  von  Gallia  Narbouensis. 
Der  bezeichnete  Gomplex  ist  nicht  mit  dieser  letzteren  identisch, 
sondern  umfasst  das  südliche  Gallien,  uiit  Einschluss  von  Aqui- 
tanien.  Im  4.  Jahrhundert,  als  die  angeführte  Unterscheidung 
aulkam,  wurden  (luincpie  provinciac  die  genannt  •■"•'),  welche  im  5., 
wo  die  Theiluiig  der  Provinzen  weiter  vorgeschritten,  Septem 
provinciac  hiesseu'^'^').  Unverkennbar  bezeichnen  der  vicarius 
quinque'^'"'')  und  der  Septem  provhiciarum*"'*^!  im  4.  und  .Vnfaiig 


1779)  Marca  1.  1.  n.  62  oxtr. 

1780)  Gronov.  var.  geogr.  p.  50. 

1781)  Collect,  concil.  I,  835  Harduin:  ,,  .  .  •  opiscopis  provinciae 
Viennensium  et  Narbonensium  primae  et  secundae." 

1782)  Conc.  Tauriu.  canon.  1  bei  Harduin  I,  957. 

1783)  Conc.  Valentinum  anno  374,  Harduin  I,  795  und  Tauriuate 
anno  395,  Harduin  957  :  ^,dilectissimi8  fratribus  per  Gallias  et  quinque 
provincias  constitutis  episeopis."  Andere  Stellen  bei  J.  Gothofr.  ad 
C.  Th.  T.  VI,  p.  313  ed.  Ritter. 

1784)  Briefe  der  Päbste  Zosimus  und  Bonifacius  I.  aus  den  Jahren 
417  und  419  bei  Sirnioud  concil.  Gall.  I,  p.  42.  48  und  Harduin  I,  p. 
1238:  ,, episeopis  per  Gallias  et  Septem  provincias  constitutis."  Notitia 
provinciar.  Gallicar.  von  Sirmond  herausgegeben:  ,,In  provinciis  Galli- 
canis  .  .  .  item  in  provinciis  Septem." 

1785)  L.  15  C.  Th.  3  J.  de  pagan.  (16.  10  u.  1.  11):  „Procliano  vic. 
quinque  provinciarum"  anno  399.  Henzcn  suppl.  Or.  n.  6471 :  ,,vicario 
quinque  provinciarum,"  zugleich  Consul  363. 

1786)  L.  15  C.  Th.  de  off.  vic.  (1.  15):  „Virum  spectabilem,  vica- 
rium    Septem    provinciarum"    anno    400.     Notit.    dign.   II,    p.   4    et   72 
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des  5.  .lalirliundcris  (lirsrllic  Mcliönlc.  Nim  j;tliörl<'ii  «li»-  zweit« 
Aquilatiua  und  Novemifopulaiia  der  Cuiislilulioii  drs  HoiioriuH 
von  418  zufolge"")  zu  den  sieben  I*n»vin7.en.  Ainniian  und  An- 
dere trennen  Aqnitanicn  von  (iailini '''*''),  die  Verzj'irluiisse  der 
(lallisrhen  Provinzen  die  (iallicanisclien  von  IVdgenden,  die  im 
Sirmondsclien  Verzeichnis»  ausdrürklicli  septem  provinriae  heissen: 
der  ersten  und  zweiten  Aquitanica,  INovenqxqtulana,  ersten  und 
zweiten  Narbonensis,  Vienncnsis,  Alpes  niaritiinae '"-").  Je  nach- 
dem man  Aquilanica  imd  Narhonensis  einlach  oder  dopftell  zfdilte, 
ergaben  sich  fünf  oder  sieben  Provinzen. 

Britannien,  welches  Severus  in  Ober-  und  l.'nler-lhitannien 
gelheill  halle,  ist  wahrscheinlich,  ebenso  wie  Gallien,  unter  l)io- 
cletian  oder  Constantin  in  vier  Provinzen,  nach  Rufuä:  Maxima 
Caesariensis,  Flavia,  Jlrilannia  |)rima  und  secunda  getheilt  wor- 
den '""'"*).  Ein  Vicarius  Hritaimiarum  schon  319''"').  I)en  Namen 
Maxima  Caessariensi»,  wie  Maxima  Sequanorum,  wendet  Kufus 
schon  unter  Valens  an,  im  Widerspruch  mit  der  Ilerleitung  die- 
ser Namen  von  Maximus,  dem  Cegenkaiser  des  Gralian"*-).  Theo- 
dosius,  Vater  Theodos'  des  Grossen,  fügte  369  eine  fünfte  Pro- 
vinz, die  er  als  Befehlshaber  V'alentinian  I.  in  Britannien  zurück- 
eroberte und  Vaientia  nannte,  den  genannten  noch  hinzu  i"'-'^].  — 
Die  Veränderungen  in  Hispanien  beschränken  sich  auf  Ilispania 
citerior  Tarraconcnsis.  Auf  die  stattgefundene  Verkleinerung  die- 
ser Provinz  deutet  der  schon  316  erwähnte  Praeses  von  Tar- 
racouensis  "'^*) ,  an  der  Stelle  des  Gonsularischen  Legatus  Augusti 
Pro  Praetore,  der  noch  283  unter  Carus  vorkommt*''**).     Die  ge- 


Böcking:  ,,  vicarius  septem  provinciarum."  Henzen  n.  6910:  ,,vicarfo 
per  Gallias  septem  provinciarum"  vor  438.  „Sub  dispositioue"  dessel- 
ben stand  ganz  Gallien,  vgl.  Böcking  1.  1.  II,  p.  476. 

1787)  Herausgegeben  von  Haenel  Lips,  1845. 

1788)  Vgl.  Vales.  ad  Amm.  XV,  11,  13.   It.  Ant.  p.  458.  461.  Wess. : 
,,De  Aquitania  in  Gallias." 

1789)  Vgl.  Böcking  1.  1.  II,  470  sq. 

1790)  Rufus.  c.  6. 

1791)  L.  2  C.  Th.  de  exact.  (11.  7). 

1792)  Vgl.  Böcking  not.  dign.  II,  p.  490.  505  sq.  808  sq.  822. 

1793)  Ammian  XXVIII,  3,  7.     Lib.   prov.   Rom.   p.  38   ed.    Gronov. 
Not.  occ.  c.  22. 

1794)  L.  1  C.  Th.  de  temp.  cursu  (2.  6).     Vgl.  Grut.  346,  1.  283,  9. 

1795)  Orell.  n.  1045. 
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nannte  Provinz  zerfiel  wegen  ihrer  grossen  Ausdehnung  ursprüng- 
licli  in  drei  besondere  Verwallungsgebietc,  denen  drei  Unterlega- 
ten des  Lagatus  Augusti  von  Ilisp.  cit.  vorstanden:  nämlich 
Asturia  und  Gallaecia,  das  Land  gegen  die  Pyrenaeen  und  das 
Binnenland  i^^").  Nachdem  Caracalla  Asturia  und  Gallaecia  zu 
einer  besonderen  Provinz  mit  eignem  Legatus  Augusti  gemacht, 
sind  aus  dem  südlichen  Theil  mit  Carthago  nova,  und  aus  den 
lialearen  noch  zwei  Provinzen,  mit  Baetica  und  Lusitania  zusam- 
men sechs ''"^j,  gehihk't.  Als  eine  sieb*ente  ward  iMauretania  Tin- 
gitana  von  Africa  zu  Ilispania  herühergenonunen  ^^*).  —  Unter 
(llaudius  waren  nämlich  den  Amtsbezirken  des  Proconsul  und  des 
Legatus  Augusti  von  Africa  (s.  o.)  noch  hinzugetreten,  die  zwei, 
legelmässig  von  Procuratoren ""*") ,  zuweilen  auch  von  Legati  Au- 
gusti ^'^*'")  verwalteten  Provinzen,  Mauretania  Tingitana  imd  Caesa- 
riensis.  Kirchlichen  Aufzeichnungen  zufolge  bestanden  Alrica, 
Numidien  und  die  beiden  Mauretanien  258  unter  Valerian  zur 
Zeit  des  heiligen  tlyprian  n(tch  nngetheilt *'*<''}.  321  finden  wir 
dagegen  einen  0-  Aradius  \'alerius  l*roculus,  Praeses  der  Provinz 
Val(eria)  Byzacene  erwähnt '^^).  Morcelli'^  schloss  daraus,  die 
Provinz  Byzacene  sei  von  Africa  proconsularis  in  Diocletians  Zeit 
getrennt,  nach  dessen  Familiennamen  Valeria  zubenannt.  In  den 
Worten  Conslantins  bei  Eusebius '^^j :    „  xar«    xccöag    inaQ%Cai 


1796)  Str.  Iir,  166  extr.  167  in. 

1797]  Das  Schreiben  des  Pabstes  Siricius  an  Himerius,  Bischof 
von  Tarr.  Harduin  I,  p.l81  erwähnt  ausser  dessen  Dioecese  Carthagi- 
nienses,  Baeticos,  Lusitanos  atque  Gallicos,  1.  Gallaecios. 

1798)  Not.  occ.  c.  20.  Rufus  c.  5.    Lib.  prov.  Rom.  p.  29. 

1799)  Dio  Cass.  LX,  9.  Plin.  h.  n.  V,  1,  §.  2.  11.  Tac.  bist.  I,  11. 
II,  58.  Orelli  485.  3570  lies:  „pro  leg.,"  Henzen  suppl.  Or.  p.  372. 
Proc.  noch  unter  Alexander  Sev.  Bullett.  inst.  arch.  1859,  p.  48  sq. 
Eine  Uebersicht  der  in  früherer  Zeit,  wie  neuerlich  durch  Reniers 
Sammlung  bekannt  gewordenen  Procuratoren  beider  Provinzen  giebt 
Ilenzen  in  ann.  inst.  arch.  1860,  p,  44, 

1800)  Orelli  3570.     Marini,  atti  II,  p.  807,  n.  95. 

1801)  Cyprian  ep.  48  ad  Coriiel.  Ox.  1682  p.  91:  „Sed  quoniam 
latius  fusa  est  nostra  provincia  :  habet  enim  Numidiam  et  Mauretanias 
duas  cohaerentes."  Harduin.  I,  159:  ,,episcopi  plurimi  ex  provincia 
Africa,  Numidia,  Mauretania." 

1802)  Grut.  362,  2.  363,  1.  3  =  Orell.  1079.  3058  =  Mommsen  I.  N. 
6791.  6792. 

1803)  Vgl.  Böcking  not.  dign.  II,  p.  451. 

1804)  Euseb.  h.  eccl,  X,  6, 


21f)  IMgrcssioii.     Sijcccssivo  Aemlürungni  in  dt-r 

rdg  TS  'y4(pQiXKg  xnl  tag  \'nvnidCag  xal  rag  iWaijpirai'tag,"  i>.l 
•1er  Toll  «Mir  .ille  Provinzen  des  xat'  t^oxrjv  sogenannten  Arrir» 
/u  legen,  also  Af'ricü  proneonsnl.iris,  liyzaecne,  Tripolilana  zu 
verslelicn.  Das  Sehieilien  (lonslanlins  an  AhiaviuK  814  fnlirl  liy- 
zacene,  Tiipoiitana,  Ninnhiiae,  .Mauretaniatr  mit  Namen  auf'"^). 
L.  Aradiiis  Valcrius  l'rocuUis,  Congul  340,  nicht  300,  früher 
ebenfalls  Praescs  von  Hyzacene,  wahrend  303  und  372  Oinsnlare 
von  Ilyzacene  erwähnt  «eriicn •'''*''],  sprach  an  «les  Kaisers  Stelle 
(vice  Sacra  judicans  iden1<|ne  jiidirio  sacro  perfunctiis)  Recht  in 
den  Provinzen  Afri<-a  proi-onsniaris,  Nnniidia,  liyzacinni,  Tripolis, 
Mauielanla  Sitifensis  und  (larsariensis '""').  Dass  hier  anstatt 
Manrel.  Tingitana  Sitifensis,  hev\eist,  erster«  »ei  bereits  34^)  zu 
Ilispania  gezogen,  Sitifensis  dafür  von  (laesariensis  abgetrennt. 
Letztere  Veiändernng  fällt  in  der  Thal,  wie  die  übrigen  Ver- 
änderungen in  der  Pjntheilung  der  Africanischen  Provinzen,  be- 
reits in  der  Zeil  des  Diorletian.  Kin  Praeses  von  Manretania  Si- 
tifensis schon  unter  dem  (Caesar  Flavius  Claudius  Conslantius 
(Chlorus)  '****).  —  Nach  Zosimus  hätte  Konstantin  Creta  und  Libyen 
an  verschiedeiK!  Pracfecti  Praelorio  gewiesen''^*).  Schon  unter 
Constantin  sind  (Jela-Cyrene,  auch  Aegypten  in  ihre  Theile  auf- 
gelöst. Die  Aufzeichnungen  des  Mcaenischcn  Concils  gedenken 
zweier  Provinzen  Ober-  und  Unter-Libyen,  von  welchen  erstere 
an  die  Stelle  von  Cyrene  getreten  ist.  Sie  unterscheiden  die  Hi 
schöfe  von  Aegypten  und  Thebais'^'*).  Eine  Inschrift  zu  Ehren 
Constantins  gedenkt  des  mag.  privat.  Aeg.  et  Lib. '"""j.  Und  von 
fünf  Aegyplischen  Provinzen,  welche  Ammian  zählte:  Aegyptus, 
Thebais,  Augustamnica,  Libya  pentapolis  und  siccior '''^^) ;  sind 
später  noch  andere  abgetrennt. 


1805)  Hardiün.  I,  260. 

1806)  L.  1  C.  Th.  de  collat.  donat.  (11.  20).  L.  12  C.  Th.  de  div. 
oflf.  (8.  7). 

1807)  Orelli  3672,  über  „judicio  sacro,"  vgl.  Henzen  bullet,  inst, 
arch.  1857,  p.  41.  Rufus  c.  4  extr.  Lib.  prov.  Rom.  p.  28.'  Not.  occ. 
c.  17.  19. 

1808)  Renier  inser,  de  l'Alge'rie  n.  32 — 84. 

1809)  Zos.  II,  33. 

1810)  Harduin.  I,  313.  314,  vgl.  553  in.  569  med,  Euseb.  v.  Const. 
IV,  43. 

1811)  Orelli  3660. 

1812)  Amm.  XXII,  16,  1.    ,,AvyovaroviKi]",  Harduin  I,  725. 
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Wie  Rom  von  Italien,  wird  llalien  in  den  ersten  Jahrhun- 
derten der  Kaiserherrscliaft  von  den  Provinzen  unterschieden. 
Es  bestand  aus  freien  Städten.  Wie  in  den  Provinzen  die  freien 
Städte ^^^^),  die  Colonien  Römischer  Bürger'***)  und  des  späteren 
Kalium '**'^)  keinem  Römischen  Magistrate  unterworfen  sind,  so  die 
Sladte  in  Ualien.  Zwar  tlieilte  Augustus  Italien  in  eilf  Regio- 
nen'^'^).  Aber  diese  Eintheilung  scheint  gar  nicht  für  unmittel- 
bar prakti.sohe  Zwecke  gemacht  zu  sein,  sondern  mehr  zur  slati- 
sliscben  Uebersicht  gedient  zu  haben.  Nichtsdestt>weniger  sind  in 
Italien  schon  in  den  ersten  Jahrhunderten  der  KaLserherrschafl 
für  die  Verwaltung  der  Res  privatae,  Wege,  Alimenta,  ErheJ»nng 
der  Erbschaftssteuer  u.  s.  w.  IMstrictsbeamte  eingesetzt'''"];  seit 
lladrian  und  M.  Aurel  auch  für  die  Rechtspflege.  Der  Ei-stere 
Ibeilte  ganz  Italien  in  vier  Jurisdictionsbezirke,  denen  Consularen 
vorstanden'"''^).  Diese  Einrichtung  erlosch  nach  Iladrians  Tode'""'!. 
Aber  M.  Aurel  erneuerte  sie.  indem  er  in  Italien  Juridici  von 
Praelorischem  Rang,  der  Zahl  nach  wahrscheinlich  fünf,  ein- 
setzte'*'-^). Nach  Inschriften  haben  diese  Juridici  bis  auf  Valerian 
und-  (iailien  forlbestanden.  Von  den  regiones,  quae  sunt  sub  ju- 
ridicis  wird  die  urbica  dioecesis  unterschieden.  In  Letzterer  hat- 
ten die  städtischen  Praetoren  die  specielle  Competenz  in  der  Über- 
leitung der  Fideicommisse  und  Vonnundschaftssachen,  für  welche 
vorzugsweise  in  dem  übrigen  It<dien  die  Juridici  eingesetzt  wur- 
den'^-'). Tuscien,  Campanien,  d.  i.  die  siebente  und  die  erste 
Region"  des  .\ugustus,  in  welchen  keine  Juridici  erwähnt  werden, 
gehörten  also  wohl  zu  der  urbica  dioecesis.  Im  Uebrigen  waren 
die  Jurisdictionsbezirke  der  Juridici  je  aus  einer  bis  drei  der  von 


1813)  S.  o.  Anm.  148. 

1814)  Soneca  ep.  91.     Plin.  epist.  X,  56.  57  (53.  54). 

1815)  Str.  IV,  187  in. 

1816)  Plin.  h.  n.  III,  §.  46  sq. 

1817)  Vgl.  hierüber  Mommsen  Rom.  Feldmesser,  in  Gromat.  vet. 
ed.  Lacbm.  II,  S,  190  f.    auf  den  ich  auch  für  das  Folgende  verweise. 

1818)  Spartian.  Hadrian.  22  extr.  J.  Capitolin.  Antonin.  Pia»  2  extr. 

1819)  Appian.  b.  civ.  I,  38. 

1820)  Capitolin.  M.  Antonin.  11.  Vgl.  Borghesi  iscrizione  di  Con- 
cordia,  in  ann.  inst,  arch,  1853  p.  196  sq. 

1821)  Vat.  fr.  §.  205.  232.  241.  Mommsen  a.  a.  O.  S.  193.  Der- 
selbe Berichte  der  Sachs.  Ges.  d.  Wiss.  1852,  S.  268.  L.  41,  §.  5  D. 
de  fideicomm.  lib.  (40,  5). 
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IMiiiiiis  yiiKHTilirlcn  Rt'f,'ioiM'ii  drs  Aiimisliis  wlllkührlirli  combi- 
iiirl.  Kincii  solrlicii  Hc/iik  hildct«  fisli-iiH  ili«;  lU-gid  lrüiis|):i- 
(l.'iiiu  '**'^').  Sie  entspriclil  »Irr  /cliiitcn  und  «»ilfU'ii  itegion  di*  Aii- 
gusliis  iitid  sddics.sf  «li«;  Aiigiisleisch«?  Ilrgion  VriM-lia  mit  ein. 
I.elzlnes  foignl«!  Horglirsi'"-')  aus  der  Ideulllal  des  juridi«  us  per 
Italiam  regionis  tran»padanae  primus  einer  insithrilt'"'^*),  mit  dein 
Arrius  Anloninus,  der  naeli  Fronlo  eine  in  der  Stadt  (loncordia 
in  Venetia  anhängige  Saclie  entseliied '*''''•'').  Einen  /.«eilen  iJe/irii 
bildete  die  Aemilia  und  Ijguria '*'"),  entsprechend  der  neunten 
und  arliten  Regi<»n.  Einen  dritten  Apidia  und  Calaluia''''^'),  aurli 
abgeliürzl  blos  Apulia'^'-^*'),  der  zweiten  Hegion  enlsprerliend.  Eu- 
eania  und  Brittia,  der  dritten  entsprechend,  lässl  sich  nicht  als 
ein  selbständiger  juridischer  IN'zirk  nach«ei.-.en.  Hagegen  werden 
eines  Theils  Picenuni  und  Apulia '***'),  andern  Theils  Calabria, 
Apulia,  Britlii*^*')  coinhinirt.  Der  fünften  und  sechsten  Region 
des  IMinius  entsprirlit  der  Bezirk  Elaininia  luid  Iniliria ''''").  Doch 
finden  sich  auch  Elaininia,  IJndiria,  I'icenuin  condiinirl'**'"^];  wo- 
gegen die  vierte  Region  des  Flinius,  Sainnium,  mit  in  IMcenum 
enthalten  scheint '^^•').  Für  die  Verwaltung  Italiens  mit  Einschluss 
der  urbicarischen  Districte  setzte  schon  Aurelian,  nicht,  wie  man 
früher  annahm,  erst  Diocleüan  Correctoren  ein,  nnt  gleichen  Be- 
fugnissen, wie  die  Statthalter  der  Provinzen;  wiewohl  dieser  Name 
den  Italischen  Regionen  damals  noch  nicht  erlbeilt  wurde.  Au- 
relian ernannte  Tetricus  zum  Corrector   von   Lucaiiien''"^'),  nicht 


1822)  Orell.  3143,  aus  der  Zeit  Gordians.  Henzen  6485.  6486,  Ma- 
ratori  704,  6  und  die  Inschriften  b.  Borgh.  1.  1.  p.  197.  208. 

1823)  L.  1.  p.  199  extr.  p.  224  sq. 

1824)  Vgl.  Henzen  6485. 

1825)  Fronto  ep.  ad  amicos  1.  II,  cp.  11  der  Niebuhrschen  Ausg. 

1826)  Orell.  3044.  6482. 

1827)  Orell.  1178.     Marin,  arv.  p.  180. 

1828)  Orell.  2377  =  2702.  6492.     Borgh.  1.  1.  p.  2U2. 

1829)  Grut.  465,  5.  6. 

1830)  Henzen  6745. 

1831)  Orelli  3177.  3851.     Henzen  6487  =  7420. 

1832)  Orell,  3174  aus  der  Zeit  von  Valerian  und  Gallien,  vgl.  3392. 
Ueber  diesen  Stein  Henzen  suppl.  p.  335.  Borgh,  1.  1.  p.  209.  Mura- 
tori  716,  5? 

.1833)  Borgh.  1.  1.  p.  205  sq. 

1834)  Vopisc.  Aurelian.  39.  Eutrop.  IX,  13  (9).  Aurel.  Victor  de 
Caesar.  35,  epitome  35.    Euseb.  chron.  p,  177  ed.  Scaliger. 
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wie  Trebellius  Pollio  irrig  sagt,  von  ganz  Italien'^.  Schon  un- 
ter Carinus,  Diocietians  Vorgänger,  begegnen  wir  dem  Corrector 
von  Venelia i'»^*'),  einem  Corrector  der,  frülier  zur  Urbica  Dioece- 
sis  gehörigen,  Campania**'^').  Alle  Districtsvorsteher  Italiens,  selbst 
solcher  Districte,  welche  später  unter  Beamten  andern  Namens 
stehen,  auch  der  Magistrat  von  Sicilien •^'') ,  scheinen  bis  auf 
Constantin  nur  jenen  Titel  geführt  zu  haben,  der  gleich  dem 
ririechischen  dioQd^caTtjg^  wie  man  sich  erinnert,  die  Einwirkung 
bezeichnet,  welche  die  Kaiser  in  den  Irüheren  Jahrhunderten 
Kraft  ihres  Oberaufsichtrechts  durch  ihre  Beauftragten  auch  in 
Hinsicht  auf  freie  Gemeinwesen  ausübten.  Begründete  hiernach 
Aurelian  zuerst  eine  bleibende  Districtseintheilung  Italiens,  so 
steht  doch  fest,  dass  das  System  der  Zei-stückelung  der  Provinzen 
später  auch  in  Italien  angewendet  ist.  So  deutet  der  corrector 
Venetiae  et  IJislriae,  den  wir  von  Carus  bis  auf  Constantin''*^*'), 
der  consularis.  V^enetiae,  oder  Venetiae  et  Histriae,  den  wir  seit 
365  finden**^*'),  auf  die  Trennung  von  Venetia  und  Transpadana. 
Jenem  steht  ausser  dem  einmal  unter  Diocietian  aufgeführten  cor- 
rector Italiae  transpadanae'**^'),  der  corrector  Italiae,  auch  utri- 
usque  Jtaliae  *^^')  —  so  bezeichnete  man  jetzt  das  vereinigte 
trans-  und  cispadanische  Land**^^),  —  gegenüber.  Der  Titel  des 
Genannten  wäre  bei  Einsetzung  des  Vicarius  Italiae  in  consularis 
Aemiliae  et  Liguriae '^*^) ,  zuweilen  mit  Weglassung  der  zweiten 
blos  AemiUae^^*^),  geändert.  Vor  396  ist  dieser  combinirte  Be- 
zirk in  zwei  Provinzen,  die  Provinz  Aemilia  und  die  Provinz  Li- 
guria  getheilt*^^''),   der  Name  Provinz   zuerst  in   dieser  Zeit  auf 


1835)  XXX  tyr.  c.  24. 

1836)  Aur.  Victor.  Caesar.  39,  11. 

1837)  Ilenzen  u.  6481  =  Monimsen  I.  N.  2497.  6328. 

1838)  Orelli  1071.  Vgl.  Euseb.  h.  eccl.  X,  5  extr.  =  Harduin  I,  p.262. 

1839)  S.  noch  Orell.  1050.  2285.  3191.  3764.  6476. 

1840)  L.  1  C.  Th.  de  exsecut.  (8.  8).   L.  10  C.  Th.  de  exact.  (11.  7). 
Orelli  u.  68. 

1841)  Orell.  1194.     Der  Consul  301. 

1842)  S.  d.  Stellen  Böcking  ad  not.  II,  p.  1181,  n.  1  u.  2. 

1843)  J.  Gothofr.  ad  L.  G  C.  Th.  de  ann.  (11.  1). 

1844)  Mommsen   Feldmesser   S.   204.     Orell.    1181.     L.  2  C.  Th.  de 
extraord.  (11.  16).     L.  4  C.  Th.  de  denunt.  (2.  4). 

1845)  L.   1   C.   Th.   de    vectigal.   (4.   12).     L.  3  C.   Th.    de    censu 
(13.  10). 

1846)  L.  4  C.  Th.  unde  vi  (4.  22)  im  Jahr  396.    Orell.  3649.    Diese 
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<li(!  It.ilisdicn  Dislrict«!  niif^cwenilct''*^').  IVr  gli-i«  In-  |;ill  isi  mii 
'rnscia,  rnihcr  /iir  l'rltica  IHoccrsis  grliöiig,  iiinl  rinluia.  Hrid«; 
(liircli  Festspiele  iiiul  geiiieiiiscIiaftlicheH  Prieslerlliiiiii  /.ii  KiiM'in 
Hezirk  veil)nml(!ii '''•**),  sdimleii  bis  1500  unter  (iorreetoreii ''*''*), 
seil  370  unter  (ionsularen '''•''").  Sie  sind  noeli  in  (ii'tn  IJhelliis 
und  in  der  Notitia  combinirt.  450  dagegen  ist  dem  südlielien 
Tlieil ,  Tuseia  sul)url)iraria,  ein  hesondcit-r  flnnsidar  zugetlirill'"^'). 
Aurii  riauiinia  und  Piiteinnn,  oder  kurzweg  hios  l'ieenuin,  bilde- 
ten einen  ein/igen  grossen  Hezirk,  der  von  Havenna  bis  Tibur 
reieliend,  bis  350  unter  (lorrej-lorcn''^*),  spater  bis  wenigstens 
365  unter  (^onsiilaren  stand '*"■').  I»er  Name  IMcenum  wurde  für 
den  ganzen  Bezirk  gebräucblicb.  Norh  Procopius  dehnt  IMeennm 
bis  Havenna  aus'^""'),  welebes  elgentlieb  llaiiptorl  des  nördlirben 
Tbeils  oder  der  Flaminia,  gleichwohl  capul  I'iceni  provinciae'**^''), 
wie  Cremna,  eine  Stadt  Lyciens,  anstatt  Lycien»  und  l'amphyliens, 
heissl'^^*').  Im  [jbellus  ist  der  angegebr'ue  Bezirk  in  zwei  l'ro- 
.vinzen,  die  Provinz  Flaminia  und  die  Provinz  Picenum;  in  der 
Notitia  in  drei,    Flaminia   und   Picenum   aimonarium,    auch  blos 


Inschrift  passt  nicht  auf  den  Consul  359,  auf  den  sie  Mommseu  a.  a.  O. 
S.  210,  Anm.  131  bezieht,  wohl  aber  auf  den  Praef.  unter  Arcad.  und 
Honor.  Prosopogr.  C.  Th.  p.  52  ed.  Kitter.  —  Lib.  prov.  Rom.  p.  24. 
25  ed.  Gronov.  Not.  occ.  p.  5.  65  Bücking.  Vgl.  Mommsen  a.  a,  O. 
Anm.  106. 

1847)  Orelli  3649:  ,,  .  .  .  praedictae  provinciae  (Aemiliae)  ....  Pi- 
ceni  Caput  provinciae."  3648:  ,,provinciale8",  nach  366  zu  setzen, 
Mommsen  a.  a.  O.  S.  207,  Anm.  117.  Früher  unterschied  man  z.  B. 
Henzen  6507:  ,,cos.  provinc.  Sicil.  co^.  Camp."  Orell.  3165:  ,,corr. 
regionum  duarum." 

1848)  Henzen  suppl.  Or.  5580.  "Vgl.  Mommsen  Btirichte  d.  Sachs. 
Gesellsch.  1850,  S.  199  f.     Orelli  2170  =  3866. 

1849)  Orelli  1100.  1181.  2285.  2354.  5130.  6904.  C.  Th.  VUI,  1,  6. 
II,  1,  4.    XII,  1,  61.  65.    IX,  1,  8. 

1850)  Orell.  3648.  C.  Th.  XII,  1,  72.  II,  4,  5.  Vgl,  Böcking  U, 
431.  Mommsen  a,  a.  O.  S,  207.  208. 

1851)  Nov.  Majorian.  tit.  IX  Haenel,  die  Ueberschrift. 

1852)  Vat.  fr.  §.  35.     Orell.  603.  1099.  3172.  3969.  6475. 

1853)  Amm.  Marcellin.  XV,  7,  5.  C.  Th.  IX,  2,  2.  30,  4.  XV,  1 
17  vom  Jahr  365. 

1854)  Procop.  b.  Goth.  I,  15.  III,  37  extr.  Mommsen  a.  a,  O. 
Aam.  124. 

1855)  Orell.  3649. 

1856)  Zosim.  I,  69. 
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Flaniinia^^^^),  Plcenuni  suljurbicarium,  oder  blos  Picenum  *'^'*),  und 
Valeria  1^^'')  getlieilt.  Das  Jahr  jener  ersten  TlieiJung  ist  nicht  zu 
hestimmen  und  unentschieden,  oh  der  370  erwähnte  consularis 
Piceni  der  getheilten  oder  ungetheilten  Region  angehört '^^),  da 
der  Lihelhis  die,  nicht  vor  369^''*")  erriclitete,  Provinz  Valentin 
in  Britannien  und  die  Provinzen  Arcadia  und  Ilonorias,  welche 
nicht  vor  Honorius  Gehurt  385  errichtet  sein  können,  anführt, 
('anipanien  ist,  gleich  der  eitlen  Hegion  des  August,  von  der 
Tiher  bis  zum  Silarus  ausgedehnt  und  hat  zuerst  Correctoren,  die 
wir  von  Carinus  (s.  o.)  bis  gegen  die  Regierung  Conslantins,  dar- 
auf Consularen,  die  wir  von  333  bis  in  die  Ostgothische  Zeit 
nachweisen  können *^^2).  Der  einzige  „l'roconsui  von  Canipanien ", 
Anicius  Bassus'*^^),  verwaltete  gleichzeitig,  uno  eodemque  tem- 
pore, die  Praefectur  der  Stadt'''''').  Da  die  Proconsuln  von  Asien 
und  Africa  dem  Prafectus  Praetorio  nicht  unterworfen  waren '^, 
die  Proconsuln  überhaupt  den  Praefeclen  im  Rang  zunächst  folg- 
ten'''''*'), mag  der  Genannte  ersteren  Titel  blos  für  seine  Person 
erhallen  haben'"''^).  Sanniiuni  euiilich  hat  einen  Praeses "^''). 
hucanien  und-  Brittien,  Apulien  und  Galäbrien  blieben  stets  com- 
binirt  uiul  haben  stets  Correctoren.  In  Lucanien  können  diese 
von  Aurcllan  (s.  o.)  bis  in  den  Anfang  des  G.  Jahrhunderts''*^''), 
in  Apulien  von  Diocletian  bis  auf  Theodos*  1.  nachgewiesen  wer- 


1857)  Not.  occ.  p.  6.  65  Böcking.     Zosim.  V,  27.  37. 
1838)  Not.    occ.   p.  5.  64.     C.   Th.  XI,   28,    12.     Orell.   3171.     Nov. 
Majoriani  tit.  V,  1,  §.  2  Haenel. 

185'.))  Not.  occ.  p.  6.  64.     C.  Tli.  IX,  30,  5. 

1-2G0)  C.  Th.  XII,  1,  71.     Mommsen  a.  a.  O.  Anm.  141. 

1261)  Aminian.  XXVIII,  3,  7. 

1262)  Mommsen  a.  a.  O.  S.  205.  Böckiug  ad  not.  II,  p.  1169—1174. 
S.  noch  Heuzen  indices   p.  113  correotores  und  consulares. 

1263)  C.  I.  Gr.  n.  2597.  Mommsen  I.  N.  n.  1418.  1419.-  Orelli  n. 
105.  Muratori  p.  464,  7.  Reines  cl.  VI,  n.  4,  p.  395.  Gud.  114,  1. 
^'gl.  Garrucci  in  IJuUett.  inst.  arch.  1859  p.  90  sq. 

1264)  Reines.  Gud.  1.  1. 

1265)  Eunapius  Maximus  p.  106  Commelin.  Bücking  ad  uotit.  I, 
p.  167.     II,  418  sq. 

1266)  L.  7  C.  Th.  de  honor.  cod.  (6.  22). 

1267)  Garrucci  1.  1. 

1868)  Henzcn  suppl.  Or.  6904.     Mommsen  206. 

1869)  Rucking  II,  1184. 
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dcn***^").  In  ii«Hi  Jjhellus  und  der  Nolilia  sind  noch  AlpeH  (^ol- 
tiac,  erste  und  zweite  Hnetia,  Sicilien,  Sardinien,  Cortiica  zu  Ita- 
lien gerechnet. 

Schon  zur  Zeil  (h;r  Königin  Teuta  und  des  König»  (jentiuo 
liatlen  die  Kömer  IJesitzungen  jenseits  des  Adrialischen  .Meeres  in 
lilyrien  <!rworhen,  die  aher  ursprünglich  keine  hesondere  Provinz, 
sondern  einen  Zuhehör  der  angrenzenden  Provinzen  Macedoiiia 
oder  (iailia  ci.salpina  scheinen  geWIdel  zu  hahen'*'^'].  59  v.  (Jir. 
z.  li.  erhielt  Caesar  auf  fünf  Jahre  die  Verwaltung  von  (iailia 
cisalpina  und  lllyricuni.  Odenhar  deshalh,  weil  dieses  nicht  eine 
Provinz  für  sich,  sondern  in  Gallia  cisalpina  hegrillen  war,  üher- 
gehen.  einige  Schrillsteller  lllyricuni"''*^).  Macedonlen  verwaltete 
um  dieselhc!  Zeit  57  und  5()  v.  (^hr.  L.  IMso  und  (jcero  hezeich- 
nel  Dyrrhachinui,  A|H)lloiiia,  die  l'arthiner,  Ihillidenser,  als  zu 
dessen  Provinz  gehörig'**").  46  v.  Chr.  ühcrlrug  Caesar  P.  Sul- 
picius '^'■') ,  45  und  44  P.  Vatiniiis'**'^)  die  Verwaltung  von  lllyri- 
cuni, dessen  südlichen  Theil  mit  eingeschl(»ssen''''''j.  Nach  Cae- 
sars Tode  wurde  Macedonien  nut  lllyricuni,  M.  Brutus"*''),  bei 
der  Theilnng  der  Provinzen  zwischen  .Antonius  sind  Octavian, 
lllyricuni  his  Scodra  dem  Octavian  ühergehen '^'**).  Denkhar  ist, 
wenn  auch  die  Quellen  darüber  schweigen,  dass  der  nördliche 
Theil  Illyriens  schon  vor  Caesar  mit  Gallien'"*'");  wie  der  süd- 
liche Theil  von  Lissa  bis  Aulon  —  ohw(dd  Cicero  einmal  Dyr- 
rhachium,  Apollonia  von  den  Grenzen  von  Macedonien  aus- 
schliesst'*^*'),   —  schon  früher,  wie  später  dauernd,  mit  Macedo- 


1870)  Böcking  II,  435. 

1871)  Vgl.  hierüber  A.  W.  Zumpt  comni.  epigr.  II,  p.  221  sq. 

1872)  Vgl.  die  Stellen  und  Zumpt  1.  1.  p.  218  sq. 

1873)  Cic.  de  prov.  sons.  3,  5,  in  Pison.  34,  83.  3.5,  86.  38,  93. 
40,  96. 

1874)  €ic.  ad  fam.  XIII,  77.     Zumpt  1.  I.  p.  230. 

1875)  Cic.  ad  fam.  V,  9  —  11.  Appian.  lUyr.  c.  13.  Dio  Cass. 
XLVII,  21.     Zumpt  1.  1. 

1876)  Cic.  Philipp.  X.  5,  11. 

1877)  Appian.  111.  c.  13. 

1878)  Dio  Cass.  XL VIII,  28.     Appian.  b.  civ.  V,  65. 

1879)  Zumpt.  1.  1.  p.  223:  „Neque  negabo  partem  aliquam  eorum 
populorum  imprimis  qui  proximi  essent,  Galliae  provinciae  jam  tunc 
fuisse  attributam"  etc. 

1880)  Cic.  Philipp.  X,  5,  11. 
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nien  verbunden  waren'**''').  lUyrien  war  27  v.  Chr.  Senats-'^'*'), 
11  V.  Chr.  kaiserliche  Provinz '^''^).  Es  wurde  im  Anfang  von 
Tiherius  Regierung,  wie  oben  erwähnt,  in  zwei  Provinzen,  Dal- 
niatien  und  Pannonien  getheilt,  worauf  es  aufhört  als  Provinz- 
benennung gebraucht  zu  werden,  oder,  wenn  dies  noch  geschieht, 
Dahnatien  bezeichnet'^*).  Die  Römer  übertrugen  jedoch  auf  die 
Gesanimlheit  der  Länder,  welche  sich  einerseits  von  Ualien  und 
Crieclienland  gegen  Norden,  andrerseits  von  der  Grenze  Galliens 
in  östlicher  Richtung  bis  zum  Pontus  Kuxinus  erstrecken,  den 
Namen,  welchen  sie  bei  den  Griechen  für  deren  nördliche  Grenz- 
nachbarn in  Gebrauch  fanden  und  bezeichneten  nicht  blos  die 
eigentüchen  lllyrier,  im  Norden  von  Epirus,  sondern  auch  die 
Raetier,  Noriker,  Pannonier,  Moesier:  lllyrier****).  Zu  dessen 
Reweis  führt  Appian  an:  sie  fassten  das  Zollgebiet  der  genannten 
Ländei-  als  ein  Ganzes  auf  und  begriflen  die  daraus  bezogeneu 
Einkünfte  unter  Einer  Renennung.  teXog  IXXvqixov^'*^).  So  fin- 
den wir  von  Abgaben  der  Provinz  Moesien  „fruclus  Rlyrici"  "*''^),  in 
einer  Inschrift  derselben  Provinz  „conductorum  p(ortorii)  p[ublici) 
Illyrici  et  ripae  Thraciae  .  .  .  proc.  und  Caesns.  ser.  vilicus 
vectigal.  Illyrici"''*''^);  auf  Steinen  in  i'oetovio  in  Pannonien  „vec- 
t(igal)  Illr."'***^},  „conductor  portorii  Rlyrici  "'"*''*')  gebraucht.  Nach 
Vorgang  jener  Moesischen  Inschrift  sind  auch  die  iu  Inschriften 
von  Orten  der  Provinz  Noricum  vorkounuenden  Abkürzungen 
C.  P.  P.  c(onductor)  p(orlorii)  p(ublici),    nicht  P^^annonici)  zu  er- 


1881)  Dio  Cass.  XLI,  49.  Pliu.  h.  n.  III,  §.  145.  Ptol.  III,  (13) 
12,  §.  3  Nobbe. 

1882)  Dio  Cass.  LIII,  12  (to  Jal(iazin6v).     Str.  XVII,  840  extr. 

1883)  Dio  LIV,  34. 

1884)  Orelli  2365,  s.  o.  3128:  „leg.  divi  Claud.  in  Illjrico."  Marini 
arvali  I,  p.  159:  ,,cur.  Illyr.  et  Histriae." 

1885)  Appian.  Illyr.  6.  Auch  Str.  VII,  313:  „xd  'lllvgina  .  .  .  /i«- 
ra^v  T^s  Izali'as  xal  T^g  rsQfiavias ,  dg^diifva  drco  x^g  iCfivrje  xtjs 
Kccxd  xovg  OvCväsliKOvg  xal  'Paixovg  xal  Totvt'ovs."  Joseph,  b.  J.  II, 
16,  4:  „'lllvQiol  xiqv  fitXQi'  Julfiaxi'ag  inxfivouivriv  iv  S^  'laxgä  xaxoi- 
xoüvtfs."'  Siietou.  Tiber.  16  extr.  Nach  ZonarasVIII,  19,  Vol.  II,  p.  171  Bonn 
(las  Land  zwischen  Ion,  Ister  und  Pontus  Euxiuus,  also  ohne  Raetien. 

1886)  Appian.  1.  1. 

1887)  Henzen  suppl.  Or.  n,  6429,  v.  23.  Derselbe  in  ann.  inst, 
arch.  1854,  p.  67  sq. 

1888)  Annal.  inst.  a/ch.  1859,  p.  109  sq. 

1889)  Henzen  6658. 
4890)  Henzen  6655. 
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ganzen''*"').  An  «las  di«!  i)onan|in)vinzcn  vom  llrsprung«;  des 
Flusses  bis  /um  Ponlischcn  Meer  unii'aHsende,  lllyrisrlie  Zoll-  und 
Stcnergebiet,  stiess  gegen  Westen  dasjj-nige  der  an  Erslere  gren- 
zenden (lallise)ien  Provinzen,  «elrln;  eltcnialls  ein  Ganzes  liilde- 
len,  vgl.  z.  |{.  die  stalioncs  XL.  (iail  iarnnij'''"^).  In  der  ang<*ge- 
liencn ,  nie  in  anderer  Urziehnng  lebte  also  der  Name  Illyrirum, 
auch  nachdem  derselbe  aiirgcbört  batle,  Name  einer  einzelnen 
Provinz  zu  sein,  als  (lesaniinlbenennung  der  angegebenen  Länder 
Iqi.|>  i8)(3j  ^1)^  wenn  noch  Hnfus  und  der  Libellns  die  lllyriscben 
Provinzen,  Letzlerer  mit  Ilinzurecbnnng  der  Grieebisrben  Länder, 
als  ein  Ganzes  auffassen '''"'j;  konnte  das  um  so  eher  ges«  In-Iien, 
als  deren  Theiinng  zwischen  dem  östlichen  und  weltlichen  Heicli 
erst  später  fällt '^"»). 

Nach  jener  Theiinng  des  Augustus  und  Tiberius  waren  fünf 
Illyrische  Provinzen:  Raetia,  Noricum,  Dalmatia,  Pannonia,  Moe- 
sia.  Das  eigentliehe  Illyrien  gehörte  theils  zu  Dalmatien,  Iheils, 
wie  schon  angedeutet,  zu  Maeedonien.  Trajan  fügte  Dacien  hinzu, 
Domitian  und  Trajan  theilten  Moesien  und  Pannonien  je  in  ein 
über-  und  llnt«M-Moesien,  Ober-  und  Unter-Pannonien,  so  stieg 
die  Zahl  der  Provinzen  auf  acht.  Uaetien  und  Noricum,  durch 
Drusus  und  Tiberius  unter  Augustus  unterworfen*''**),  standen  an- 
fänglich unter  Procuratoren.  Eine  Reihe  von  Procuratoren  von 
Noricum  begegnen  uns  namentlich  in  der  Zeit  von  Trajan  bis 
auf  M.  Aurel  "*"').  Noricum  behielt,  weil  es  früher  unter  Königen 
gestanden  *^^^),    die  Rezeichnung  regnum  neben  provincia  bis  ge- 


1891)  Orelli  1876.  Henzen  5562.  6656.  Vgl.  darüber  Henzen  in 
ann.  inst.  arch.  1859  p.  111. 

1892)  Orelli  459  =  Mommsen  I.  Helvet.  236.  Orelli  3343.  4965. 
Henzen  6648.  Vgl.  Mommsen,  die  Schweiz  in  Römischer  Zeit  S.  8. 
Henzen  a.  a.  O.  S.  112.     Marq.  Hdb.  d.  R.  Ath.  HI,  2,  ü.  207. 

1893)  S.  z.  B.  Herodian.  U,  9,  12.  VI,  7,  4.  5  et  passim.  Trebell. 
Pollio  Claudius  15.     Vopisc.  Aurelian.  13. 

1894)  Rufus  c.  8.     Lib.  prov.  Rom.  p.  8  ed.  Gronov. 

1895)  Böcking  ad  notit.  II,  141. 

1896)  S.  Marqu.  Hdb.  d.  R..  Ath.  III,  I,  S.  100.  101. 

1897)  Tac.  bist.  I,  11.  Proc.  in  Raetien:  Orell.  179.  485.  488? 
Ueber  die  in  Noricum  und  die  Zeit  ihrer  Verwaltung  s.  Seidl,  Sitzungs- 
berichte d.  philos.  bist.  Cl.  d.  Wiener  Academie  XIII,  S.  61.  Orell. 
3574.  6938.  Grut.  1028,  6  und  die  von  Seidl  a,  a.  O.  bekannt  gemach- 
ten.    S.  auch  Dio  Cass.  LXXVI,  9. 

1898)  Caesar  b.  civ.  I,  18. 
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gen  Gordian  hin  bei'^'''').  Später  traten  an  die  Stelle  der  Pro- 
curatores,  Legali  Angusti,  die  wir  in  Noricnni  unter  Valeriau**'^), 
in  Raetien  nach  ßorghesi''"^")  unter  Gordianus  Pins  genannt  fin- 
j]g„i902j      j)q(.|^   vermuthet  Borghesi '^^j  ^   ,„^  Kücksicht  auf  eine 

Stelle  Capitolin's'"^*),  schon  M.  Aurel  hahe  l)eide  Provinzen  zu 
Legalorischen  erhohen.  OI)er-  und  Lnter-Paiuionien,  Ober-  und 
lJnter-3Ioesien  und  die  zu  einer  Provinz  verbundenen  111  Daciae 
hatten  anlänglich  zum  Theil  Praetorische,  später  durchgängig  Gon- 
sularische  Legaten ''"^■'j.  Zuweilen  gehorchten,  wie  früher  er- 
wähnt, mehrere  der  Genannten  nur  Einem  Legaten.  Die  Grie- 
chischen Länder  sind:  ,,Macedonien,  .\chaja  und  das  selbständig 
von  einem  Procurator  verwaltete  Kpuus"*^"'].  —  AureUan  bewirkte 
die  erste  Aenderung  dieser  Kintheilung  durch  Räumung  des  lin- 
ken Donauufers  und  Kinrichtutig  einer  neuen  Dacia  zwischen 
über-  und  l'nter-Moesien ''**'].  Noch  321  schrieb  Gonstantin,  zum 
Beweis  gegen  VVesseling  und  Röcking  ^''^^) ,  diese  Provinz  sei  da- 
mals no( h  inigetheilt  gewesen,  an  den  Praeses  von  Dacia  schlicht- 
hin '*'"").  Das  Itinerarium  llierosolyuiitaniun  3.'i.'j  weiss  nur  von 
einer  Dacia  zwischen  Moesia  und  Thracia *"*") ;  wie  es  auch  nur 
eine  Galatia,  Gappadocia,  Macedonia  angiebt.  Lactantius  hätte 
nicht  in  Daciam  novam  geschrieben ''^"1,  wenn  schon  Aurelian  zwei 


1899)  Vellej.  II.  109.  Siieton.  Tib.  16.  Orelli  495.  2348.  3574. 
Renier  inscr.  de  l'Algerie  3889. 

1900)  Grut.  51,  1  und  Borghesi  auu.  inst.  artb.  1855,  p.  45.  Orelli 
798,  8.  dazu  Henzen  suppl.  Or.  p.  78.  Derselbe  Add.  7414  y  und  in 
ann.  inst.  arch.   1855  p.  43  sq.     Borghesi  a.  a.  O.  über  Eutrop.  IX,  6. 

1901)  L.  1. 

1902)  Orell.  1943  und  die  welche  Böcking.  notit.  II,  p.  756  aus  Vel- 
serus  Opp.  p.  363  und  406  anführt. 

1903)  Ann.  inst.  arch.  1855,  p.  34,  a. 

1904)  Pertinax  c.  2. 

1905)  S.  die  ausführlichen  Untersuchungen  Borghesis  in  ann.  inst, 
arch.  1885,  p.  24-26  und  31—35. 

1906)  Arrian.  Epictet.  diss,  III,  4  in.  Der  proc.  bei  Orell.  2952  ist 
anderer  Art. 

1907)  Vopisc.  Aurelian.  39. 

1908)  Ad  notit.  I,  p.   135. 

1909)  L.  2  C.  Th.  de  inofF.  test.  (2.  19)  =  L.  28  C.  J.  eod.  (3.  28). 
Vgl.  Harduin.  coli.  conc.  I,  p.  320. 

1910)  P.  565.  567  ed.  Wesseling. 

1911)  De  mort.  persec.  9. 

Kulm,  SUkll.  u.  bürg.  Vorl.  II.  25 
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Dacicii  cnicIiU't""*;.  Aiireli;ms  Ahkimn  aus  Hacia  ripeiwi» *•")  Int 
ein  Aiiaclironisiniis,  wie  er  sich  li.iiili^'  liiidct.  daxCu  und  ^ 
akkri  /äaHva  werden  zuerst  unterschieden  und  Dacia  ripensis  na- 
nienlUrh  angeffdirl  hei  (H;i(>^eidieit  der  Synode  \m\  Sardica  H47 
inilcr  (ionslantiiis  und  donslans"*").  I»ac.  niedilerranea  lag  ge- 
gen Dardania  ""•'),  welches  schon  zur  Zeit  des  Micaenischen  Con- 
cils  Provinz '"•'*)  und  vcwi  Oher-.Moesien  ahgijlreinit  war""^).  Die 
Pi-ovinz  \aU>ria,  zinn  Iritirschied  von  der  in  Italien  auch  Valeria 
l'annoniae '"'*),  henannte  (iiilerius,  welcher  dem  IMattensee  einen 
Ahlhiss  in  die  Donau  ^ah,  seiner  (jen)nhlin.  Diocletians  To«  hier, 
zu  Klnen"""j.  Sie  unilassl  das  Land  zwischen  «ler  Donau  und 
der  Drau*"^").  Nördlich  erstreckt  sie  sich  his  zur  Haab,  welche 
von  Alters  her  Unter-  von  ()l)er-Paiwi<niia,  jetzt  erster  I'an- 
nonia,  schied  '•'^').  Zwischen  Diau  und  Sau  lagen  die  spä- 
teren Provinzen  Savia  und  die  zweite  Pannonia '"^'^j :  jene 
mehr  oherlialh,  da  Siscia,  am  Zusammenfluss  der  Kulpa  und 
Sau*"^'j,    die    llauptsta<lt    der    Savia '"^'j;    Sirmium '■''■''; ,    liassia- 


1912)  liufus  8.     Malalas  XII,  p.  301  Bonn. 

1913)  Vopisc.  Aurelian.  3.  Eutrop.  IX,  9.  Auch  Aurel.  Victor  epit. 
40.  So  schreibt  Capitolin.  Pertinax.  2:  „Ractias",  Gordian.  tert.  28. 
Max.  et  iBalbin.  7:  ,,Thraciae". 

1914)  Harduin.  I,  651  sq.     S.  auch  Theodoret.  h.  eccl.  II,  v.  8  in. 

1915)  Rufus  8. 

1916)  Harduin.  I,  319.  320.  Ihre  Bischöfe  auf  der  Synode  von  Sar- 
dica,  Harduin.  I,  651  sq.  passim. 

1917)  Vgl.  Ptolem.  III,  9,  §.  6  mit  Hierocl,  synecd.  p.  655   Wessel. 

1918)  Amm.  Marceil.  XXVUI,  3.  4. 

1919)  Amm.  Marceil.  XIX,  11,  4.     Aurel.  Victor  de  Caesar.  40. 

1920)  Rufus  8:  ,,  ...  de  locis  Valeriae,  quae  sunt  intra  Danubium 
et  Dravum." 

1921)  Ptol.  II,  14  (15). 

1922)  Rufus  7  extr.  ,,Amantinis  inter  Savum  et  Dravum  prostratis 
(Ptol.  II,  15  (16)  §.  3),  regio  Savensis  et  Secnndorum  Pannoniorum 
loca  obtenta  sunt." 

1923)  Pliuius  h.  n.  III,  §.  148. 

1924)  Not.  occ.  c.  10,  c. :  ,,praepositus  thesaurorum  Siscianorum 
Saviae."     Vgl.  Böcking  H,  p.  352. 

1925)  L.  6  C.  Th.  de  veteran.  (7.  20).  Amm.  Marcell.  XV,  3,  7. 
XXI,  10,  6.  Cassiodor.  var.  III,  23.  Nov.  Justiniani  tit.  XI.  Itinerar. 
Hierosol,  p.  563.  564  Wesseling,  welches  aber  die  Benennungen  Pann. 
inf.  und  sup.  verkehrt  anwendet.  Not.  occ.  c.  10,  e:  ,,procurator  gy- 
naecii  Sirmiensis  Pannoniae  secundae." 
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ni  '^2''')  Ilaiiptorte  der  zweiten  Pannonia.  Ob  Savia  von  Ober-Pannonien 
in  derselben  Zeit  abgetrennt  ist,  in  welcher  Valeria  von  Nieder- 
Pannonien,  wissen  wir  nicht.  Das  Itinerarinm  liierosolyniitanum 
vom  Jahr  333,  dein  28.  des  Constantin,  welches  die  Strasse  auf 
dem  rechten  Ufer  der  Drau  von  Poetovio  bis  Mursa  verfolgt '^"''^) , 
leitet  unmittefbar  von  Ober-  nach  Unter-Pannonien,  etwa  well 
Savia  erst  auf  der  Wasserscheide  der  Drau  und  Sau  anhub?  We- 
nigstens blieben  die  Uenemunigen  „Ober-  und  L'nter-Pannonien^'*^), 
wie  Ober-  und  Unter-.Moesien "  *"^}  neben  „erster  und  zweiter" 
noch  später  in  Gebrauch.  Üei  Athanasius  unter  Constantius  be- 
gegnet uns  wiederholt  Siscia  in  der  Heihe  der  Illyrischen  Pro- 
vinzen''*'*^),  wo  die  Ueberschrift  des  Hriefs  bei  llarduin  oflVnbar 
verschrieben  Tuscia  giebt*"^').  In  den  Unterschriften  daselbst: 
Marcus  ab  Asia  de  Sciscia  oder  Fissia,  d.  i.  ab  Savia  de  Siscia '''•^•'). 
Noricum  dagegen  ist  schon  in  Diocietians  Zeit  in  ein  ripense  und 
niediterraneuni  getheilt.  Praesides  von  Nor.  mediterr.  im  achten 
(Konsulat  des  Maximian  (311)  und  unter  Consta ntin  •*'-').  Itamals 
wird  auch  Haelia,  bei  Capitolinus,  Vopiscus,  Ammian  stets 
Kaetiae'"^^),  in  eine  ei^le  und  zweite  getheilt  sein,  die  aber  seit- 
dem zu  Italien  gerechnet  sind.  Zuerst  unter  Valentinian  und  Va- 
lens lindet  sich  Epirus  nova  im  Gegensatz  zu  Alt-Epirus^'^-*^].    Jene, 


1926)  Not.  occ.  c.  10,  e :  „prucuratur  gynaecii  Bassianensis  Paimo- 
niae  secundao  translati  Salunis." 

1927)  P.  561  sq.  Wesseliucj.  Vgl.  die  Orte  bei  Ptol.  II,  14  (15) 
§.  4  ed.  Nobbe. 

1928)  S.  noch  Orell.  inscr.  n.  508. 

1929)  Not.  or.  c.  37.  38  extr. :  ,,Moesia  inferior,  Moesia  «uperior." 
Kiifus  9  extr.  und  der  Libelliis. 

1930)  Athanas.  apol.  contra  Arianes  1,  bist.  Arian.  ad  monachos 
28,  T.  I.  p.  98.  122.  285  ed.  Patav.  1772. 

^931)  I,  656. 

1932)  Harduin.  I,  653  in.  656. 

1933)  Orelli  1064.  Henzen  suppl.  5259.  5260  und  die  Inschrift  bei 
Uöcking  II,  1196. 

1934)  Capitolin.  Pertinax.  2.  Vopisc.  Probus  16.  Ammian.  Marc. 
XV,  4  in.     XVI,  12,  16.     XVII,  6  in.     XXVIII,  2,  1. 

1935)  C.  Th.  XVI,  2,  22.  VI,  31,  1.  XU,  10,  1.  Indessen  findet 
sich  in  der  Aufschrift  des  Briefs  der  Synode  von  Sardica  347,  Harduin. 
I,  656,  vgl.  Theodoret.  h.  eccl.  II,  8  in.  auch  Athanasius  I.  1.:  ,,'Hnsi- 
ßüiv",  während  beide  Dacien,  Phrjgien  getrennt  aufgeführt  werden. 
Malalas  XllI,  347  Bonn,  ist  falsch. 

15* 
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das  lilyrisrlic  Laiitl  um  l)ynliadiiuui,  |{iillis''''"*j,  isl,  wie  Thessa- 
lien, von  des  Ploleniacns  Macedonia;  deren  Hest  noch  K|»äter  in 
eine  erste  iinil  zweile  Maccilonia  f,'clhcill  \\iir(l(;;  ah^clrcnnt.  So 
ist  von  des  i'toleujaeus  lllyrien  o<ler  llahii;ili<ri  »Im-  iNovin/  Vv- 
balis  mit  Scodra,  Lissa  getrennt'"-"). 

Alle  ächten  Anrzeiehnuiigen  des  vierten  Jalnhiindeils  ci wäh- 
nen nnr  eine  Macedonia.  So  das  Kinerarinni  IJierosolyniitannni'"-"'), 
die  Anlzeichmingen  der  Sardicensischen  Synode '"*''*),  Sextns  Un- 
i'ns ''""),  der  Lihelins  I'rovliicianini  Hoinanaiinn;  seihst  noch  die 
Ihiefe  der  Tapste  lnno«eiitius  402''"'^,  Jionilacius  472'*^^^.  Zwar 
ITihrt  eine  Stelle  der  Notitia  llignitatnni  eine  Macedonia  salnlaris 
an'^^-*).  Aber  diese  war  einer  andern  Stelle  der  >'otitia  zufolge 
damals  zwischen  Epirus  nova  und  iVehalis  getheilt''^^].  Erst  in 
den  Aulzeichnungen  der  lläuhersynode  von  Ephesus  449  und  der 
Chaicedonischen  451  treten  die  erste  und  die  zweite  Macedonia 
hervor''"^)  Im  Widerspruch  mit  dem  l{emerkten  nnterschreiht 
325  in  des  (lyzicener  Gelasius  Aufzeichnungen  über  das  Nicaeni- 
sche  Concil  der  Bischof  Alexander  von  Thessalonice  zugleich  für 
die  ihm  untergebenen  Kirchen  der  ersten  und  zweiten  Mace- 
donia"*^**]. Das  ist  ein  Anachronisums,  welcher  den  gelehrten 
Verfasser   des  Buchs    über  Thessalonica    getäuscht  hat'"").      I)ie 


1936)  Ptol.  III,  13,  §.  3—5  Nobbe  und  Hier,  synecd.  p.  663  Wess. 

1937)  Vgl.  Ptol.  II,  16  (17),  §.  5.  12  mit  Hier,  synecd.  p.  656.  Pro- 
cop.  b.  Gotb.  I,  c.  15,  p.  80,  5  Bonn. 

1938)  P.  603.  607  Wesseling. 

1939)  Harduin.  I,  655  Ueberscbrift  des  Synodalscbreiben,  I,  651, 
655  die  Unterscbriften.  Theodoret.  h.  eccl.  II,  8  in.  Athanas.  apol. 
contra  Ar,,  bist.  Ar,  ad  monacbos,  T.  I,  p.  98,  a.  122,  e.  285,  a  ed. 
Patav. 

1940)  C.  8  (9). 

1941)  S.  die  Ueberscbrift  der  ep.  VII  und  XVI,  Harduin.  I,  p.  1007 
und  1011. 

1942)  S.  die  Ueberscbrift  bei  Harduin.  II,  p.  1125  in. 

1943)  Not.  or.  c.  1,  p.  7  fin.  Bücking. 

1944)  Not.  or.  c.  3,  p.  13.  14  Böcking. 

1945)  Harduin.  II,  85.  224  extr.  270 :  vier  Städte  MuKsdoviag  ngm- 
T)j5,  II,  66.  283  in  der  Uebersetzung,  Macedoniae  primae,  Macedoniae 
secundae,  p.  400  May.B8ovCas  TiQcötrjg,  bei  Stoboi,  Bargala  dsvTsgas 
weggelassen. 

1946)  Harduin.  I,  p.  424.  452. 

1947)  Tafel  de  Thessalonica.     Berol.  1839,  p.  45. 
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aiigefülnte  Stelle  des  Gelasius  enthält  ausser  andenii  Unbegrün- 
deten noch  Spuren  eines  ähnlichen  Anachronismus.  Dort  unter- 
schreihl  der  Ihschof  Eustathins  von  .Antiochia  für  beide  (Mlicien; 
da  wir  doch  348.  358.  365  noch  Praesides  der  einen  (lilicia  be- 
gegnend''^"). Gelasius,  der  unter  dem  Tyrannen  ßasiliscus,  wel- 
cher den  Zeno  vertrieb,  schrieb  und  dessen  Sclu'ift  nur  geringe 
Auctorität  geniesst^"*^),  hat  die  Provinzialeintheilung  seiner  Zeit 
willkührlich  auf  die  Zeit  des  Nicaenischen  (loncil  übertragen;  wie 
Dio  Cassliis  linier  Tiberhis  von  beiden  Moesien ••''^) ;  Ruins  unter 
Augustus  von  einer  Regio  Savensis,  secunda  Pannonia,  Valeria 
spricht'«^«). 


1948)  L.  1  C.  Th.  L.   un.  C.  J.   de   inoflf.  dot.  (2.  21  und  3.  30).  L. 
Ii4  C.  Th.  de  appellat.  (11.  30).     L.  5  C.  Th.  de  8U«c.  (12.  6). 

1949)  Vgl.   Le   Qiiieu   oriens   ehristiiinus,    T.   III,    p.  568  sq.    über 
Gelasius  III. 

1950)  Dio  Cass.  LVIII,  25. 

1951)  S.  Kufus  c.  7.  8. 


Stiidtc  des  nöiiiisrticii  Asien. 


a)  Der  Pontischon  Dioeces. 

Die  Anzahl  «It'r  Sl;i<llt>  in  <l(>m  nöniisi  licn  A>M'ii  iihiTiiaiipl 
oder  ii»  einer  einzelnen  Provinz  desselben  kann,  frnsser  etwa  in 
der  letzten  Epoche  der  Römischen  Herrschaft,  nicht  mit  der  Ge- 
nanigkeit  oder  annähernden  Gewissheit,  wie  die  der  Städte  in 
Sicilien,  Griechenland,  von  uns  angesehen  werden.  Einestheils 
ist  es  eine  natürliche  Folge  der  Grösse  und  Verschiedenheit  der 
Länder,  welche  den  Römern  in  Asien  gehorchten,  dass  nicht  al- 
lenthalben genauere  Angaben  über  die  darin  enthaltenen  Städte 
vorhanden  sind.  Anderntheils  entziehet  uns  der  Umstand,  dass 
in  einem  grossen  Theile  dieser  Länder  städtische  Corporationen, 
wie  wir  sie  in  Sicilien,  Griechenland  antreffen,  ursprünglich  gar 
nicht  vorhanden  waren,  deren  vollständigen  Ueberhlick. 

Ich  habe,  was  letzteren  Punkt  anlangt,  schon  zu  Anfang  die- 
ser Untersuchungen  eine  scharfe  Grenzlinie  gezo^'en  zwischen  den 
westlichen  und  südlichen  Theilen  der  Asiatischen  Halbinsel,  oder 
den  Küstenlandschaften  des  Aegeischen  und  Pamphylischen  Mee- 
res, und  dem  an  diese  angrenzenden  Binnenlande,  welches  die 
östlichen  und  nördlichen  Theile  der  Halbinsel  umfasst.  In  erste- 
ren  entfalteten  sich  frühzeitig  die  Blüthen  städtischen  Lebens,  wie 
bei  den  Griechen.  Doris,  Jonien,  Aeolien  waren  völlig  Griechisch. 
Und  der  staatsbürgerliche  Zustand  von  Carien,  Lycien,  Pisidien, 
Cili<;ien  in  der  Zeit  der  Persischen  und  Macedonischen  Herrschaft 
stimmte,  ungeachtet  der  nationalen  Verschiedenheit  der  Bewohner 
dieser  Länder  von  den  Hellenen,  doch,  wie  ich  gezeigt  zu  haben 
glaube,   mit  dem   der   eigentlich  Griechischen  Länder  wesentlich 
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iiheii'in.  An<I«M's  (lageg(!n  der  Osten  und  Norden  «ler  Halbinsel. 
Hier  waren  keine  freien  Städte,  vielmehr  ein  Asiatisches  Wesen. 
Die  Art  desselben,  zugieicli  das  Wesen  dieser  Verschiedenheit  an- 
schaidicher  zu  heleucliten,  ers<;heinen  besonders  die  Meldungen 
des  Straho  über  die  eigcnthüuilichen  Verhällnisse  (lappadociens 
als  geeignet. 

Strabo  berichtet:  „ Cappadocien  sei  von  seinen  Königen  in 
Strategien  getheilt"*"^^)  u„(j  ,,t.nnangele  der  Städte  "^'^^•').  Stra- 
tegie kaini,  als  Theilstück  eines  Landes  betrachtet,  nur  die  Be- 
deutung haben,  die  gesamnite  Verwaltung  des  so  bezeichneten 
Itezirks  sei  einem  Strategen  übertragen.  In  Strategien,  wie  (^ap- 
padocien,  waren  auch  Thracien'''-^^),  Grossarmenien *''^^)  getheilt. 
Man  kann  auch  Aegypten  den  Ländern  beizählen,  welche  in  Stra- 
tegien zerfielen,  da  in  einem  jeden  der  Nomen,  in  welche  Aegyp- 
ten eingetheilt  war,  ebenfalls  einem  Strategen  die  oberste  Leitung 
der  Verwaltung  zustand.  Das  letztere  Beispiel  beweist,  dass  in 
den  verschiedenen  Ortschaften  eines  solchen  Bezirks  ausser  dem 
Strategen  keine  andern  Beamten,  als  Schreiber,  ygafifiarelgy  vor- 
handen sind.  Denn  in  den  kleinen  Ortschaften  von  Aegypten 
werden  in  Fällen,  vvo  deren,  wenn  sie  vorhanden,  notbwendig 
hätten  angeführt  werden  nu'issen,  nur  Granunateis  angeführt''^']. 
Dasselbe,  odei'  ein  ähnliches  Verhältniss  wie  in  Aegypten  waltete 
unstreitig  in  Caj)padocien  ob.  Die  Definition:  der  Strateg  sei  das 
Organ  der  Verwaltung  seines  Bezirks,  ergiebt,  neben  jenem  sei 
die  Wirksamkeit  von  Behörden,  wie  wir  sie  in  den  Städten  des 
Römischen  Reichs  autrellen,  dem  Begrifl"  nach  undenkbar.  Städti- 
sche Organismen  beruhen  auf  Selbstverwaltung  durch  einen  Senat 
und  Magisti'ate,  unter  Zuziehung  der  Gemeinde.  Die  Meldungen 
des  Strabo:  Gappadocien  sei  in  Strategien  getheilt  und  ermangele 
der  Städte,  bestätigen  und  ergänzen  sich  hiernach  gegenseitig. 

Allerdings  sagt  Strabo:  zwei  von  den  Cappadocischen  Strate- 
gien enthielten  ausnahmsweise  Städte,  nämlich  die  Strategie  Tya- 


1952)  XII,  533  extr.  sq.  534  extr. 

1953)  XII,  537. 

1954)  Plin.  h.  n.  IV,  §.  40.     Ptol.  III,   11,  §.  8—10  Nobbe. 

1955)  Plin.  h.  n.  VI,  §.  27. 

1956)  C.  I.  Gr.  n.  4699,  v.  12-15.  Peyron,  papyri  Graeci  reg.  Tau- 
mus. Aeg.  Taurin.  1826—27.  Vol.  II,  pap.  VIII,  v.  51— 62. 


232  Sl.liltc  (Ici  Poiiüschfüi  FMocces, 

nitis  iWv  Stadt  'l\iiiiii  ihhI  tlif  Siraltgir  (iiliria  tlir  SUidl  Ma/.aca '**'). 
Von  diesen  hridcn  Städten  <^\U ,  was  von  d«'n  Städten  Aegyptcns, 
Alcxandria,  iMoleniais,  Antinoe:  sie  standen  fremd,  ({leielisani  ah- 
f,'esondert  neben  der  Orjjanisation  des  iihri^en  Landes.  Dies  lässt 
sich  daraus  abiieinnen.  Sliaho  belichtet:  Tvana  ITdire  auch  den 
Namen  Eiiseheia  am  Tanrus '"•'**) ,  iMazaca  den  Knsebeia  am  Ar- 
gaeus^""^").  Auf  Münzen  von  Mazaca  erscheint  mit  dem  Hilde  des 
Bergs  <h'r  Name  Evai^ftfirc^^''^').  Hiernach  wiivm  Tyana  und 
Mazaca,  alte  Cappadocisehe  Flecken,  von  einem  4iap|)adocischen 
König  mit  Nanien  Ariarallies  Kusehes '"**•),  —  «lie  Wahl  schwank! 
zwischen  dem,  welcher  Hellenischer  Erziehung  llieilhaHig  und  den 
Geist  durch  IMiilosophie  nährend,  Cappadocien  zuerst  Hellas  er- 
schloss,  imd  dessen  Vater "*''^)  —  Euseheia  umhenannt,  wie  der 
zweite  dieser  Orte  später  zu  Ehren  des  Höniis<  hen  Kaisers:  (cae- 
sarea ^"^^j.  Jener  König  nmss  die  Tienannten  nach  Griechischem 
Muster  neu  gestallet  lialien;  ähnlich  wie  die  Rithyiiischen  Könige 
die  Griechischen  Slädlc  in  Ijilliynien,  von  denen  ohi-n  gesprochen 
ist.  Denn  auch  jene  waren  vollkommen  Griechisch  organi.sirt. 
IMiilostratus  nennt  Tyana  eine  Helleiusche  Stadt  im  Gappadoci- 
schen  Lande*'"'')  und  Strabo  berichtet:  der  König  von  Armenien, 
Tigranes,  habe  in  die  von  ihm  erbaute  Stadt  Tigranocerta  die 
Bewohner  von  zwölf  durch  ihn  verwüsteten  Hellenistischen 
Städten  ^^^^) ,  —  nach  einer  andern  Stelle  eben  die  Bew  ohner  von 
Mazaca  ^^^)  —  zusammengeführt.  Auf  gleichen  Ursprung  wie  die 
genannten,  deuten  die  Namen  der  Städte  Ariarathia  und  Archelais 
in  Cappadocien,  welche  Strabo  noch  nicht  erwähnt:   jene  auf  Aria- 


1957)  XII,  537  extr. 

1958)  Str.  XII,  537  extr. 

1959)  538  in. 

1960)  Eckhel  III,  187, 

1961)  Eckhel  III,  198. 

1962)  Diod.   1.   XXXI,    ecl.   3,   T.  II,   p.   517   Wesseling.     Droysen 
Hellenism.  II,  S.  661. 

1663)  Eckhel  III,  187:  „Evaeßsiag  {Kaia)aQ£iag.'' 

1964)  Philostr.  v.  Apollon,  I,  4. 

1965)  Str.  XI,  532. 

1966)  Str.  XII,  539.     Vergleiche   über   diese   Vorgänge  Appian.  Mi- 
thr.  67.     Plutarch.  Luculi.  21.  26. 


r];i|ipodocic'n.  233 

rathf's,    Eidam    des  Antiochiis  **•'*'')?    diese   aid'  den  letzten  küiiig. 
Arclielaiis  *'-'*''*). 

Stralx)  macht,  ausser  in  der  Strategie  Tyanitis  und  in  der 
Strategie  (Mlicia,  nocli  in  einigen  andern  Strategien  von  r<appa- 
docien  einzelne  Orte  namhaft.  Er  hezeichnet  aher,  im  Gegen- 
satze zu  ersteren  Strategien  und  zu  Bekräftigimg  seiner  Belianp- 
tung,  dass  nur  jene  wirkliche  Städte  enthielten,  die  in  diesen 
Strategien  aufgeführten  Orte  ausdrücklich  als  Vesten  oder  Flecken 
(q}Qoi>Qia,  noXCxvLov ,  fQVfia,  XG)^6:toXtg).  So  Azaniora,  Da- 
slarcum,  Herpa,  Argos,  Nora  oder  Neroassus,  Cadena,  Garsaura, 
Venasa  *""") ;  und  anderswo  Dasmenda,  Gareathyra,  Soandus.  Sada- 
cora'"^**).  Unter  den  hier  genannten  Orten  treten  nur  diejenigen, 
welche  ursprünglich  unter  Hoheit  des  Königs  einem  Priester  un- 
tergehen, die  Mittelpunkte  priesterlicher  (iemeinwesen  hildeten. 
hesonders  hervor.  So  Gomana,  zun»  Unterschied  von  dem  Orte 
gleiches  Namens  im  l'ontus :  Gomana  Gappadocica  henannt,  mit 
dem  'l'empel  der  JNlIona,  zu  welchem  COOO  I]iei'odulen,  .Männer 
wie  Weiher,  gehorten  ^^^');  Dastarcum  mit  dem  Tempel  des  Catao- 
uischen  Apoll ;  Venasa  mit  dem  des  Zeus,  dessen  gcAveihtes  Gehiet 
dem  Priester  15  Talente  eintrug  inid  zu  welchem  3000  Hierodu- 
len  gehörten "*^^).  —  (iegenüher  den  .\ngahen  des  Straho  werfen 
wir  muunehr  einen  Blick  auf  Ptolemaeus.  Ptoleniaeus  heht  in 
Gappadocien  und  dem  nach  Römischer  Bestinmiung  mit  diesem 
verbundenen  Kleinarmenien  wohl  über  hundert  Orte  heraus ^^^). 
Um  so  auffallender  erscheint  das  Ergebniss,  zu  welchem  man  ge- 
langt, wenn  man  die  Angaben  des  Ptolemaeus  mit  denen  des 
Straho  und  Anderer  vergleicht.  Nicht  nur  findet  sich  unter  den 
von  Straho  in  Gappadocien  angeführten  Orten,  mit  Ausnahme  von 
Gomana  und  den  von  Gilicien  herübergenommenen,  Castabala  und 
Gybistra  ^''^^) ,  kein  euiziger  bei  Ptolemaeus  vor,   —  auch  in  dem 


1967)  Stepli.  Byz.  v.  'Agiagu^sia.     Dioysen  II.  661. 

1968)  rtol.  y,  6,  §.  14.  Itinerar.  Antouin.  p.  144  Wess.  Man  ver- 
muthet  darunter  Garsaura  h.  Str.  XII,  537.  539.  568.  XIV.  663  fin. 
Kramer. 

1969)  Str.  XII,  537. 

1970)  Str.  XII,  540.  568  fin.     XIV,  633  fin. 

1971)  Str.  XII,  535  extr. 

1972)  Str.  XII,  537  med. 

1973)  L.  V,  c.  6,  §.  12  sq.    C.  7. 

1974)  Str.  XII,  537  vgl.  535  in. 
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lliiur.ir  Anlonlirs  mir  das  «iiizige  SjuiikIiis '""').  Sondi-ni  aiirli 
last  all«;  von  Ptolcmnrus  aii^t'ITilirlcii,  mit  Aiisiiahme  rlm'H  klrinon 
Tlicils  (li'rsi-liM'ii,  die  in  dem  lliiicrar  AtiloiiiirH  rrwähnt  wrrdni: 
Phiara^'*'"),  rjaris'"^"),  Arasaxa  ""'').  Anliama'''^"]  in  Capnadotirii ; 
Siiiiln-a'»*^'),  Aiialihia '"«'),  Zimaia"«^.  I»astusa>''^'),  iJomana'"^«). 
Arana '"**•'),  flodasa  ""*'')  in  Klcinarnx^nii'ii,  sind  «ms  ebenso  unbe- 
kannt. Hier  sieht  man,  weblie  Hcdenlnng  es  bat,  dass  IMole- 
niacns  ra|)|>ado(ien  noch  inuner,  wie  zn  Strabos  Zeit  und  znr 
Zeit  (b-r  Könige,  als  in  Strategien  g<'lbeill  darsleilt!  Jilieb  doeb 
ancb  die  Verwaltung  der  verschu?denen  Nomen,  in  welche  Aegyp- 
ten  eingelbeilt  war,  noeb  nnter  (b'H  Kaisern  Strategen  fiberlia- 
gen!  onVnbar  bernble  die  Kigentbinidicbkeit  dieser  Länder  im 
(legensatz  zn  andern  Provinzen  daraul.  In  beiden  Ländern  wa- 
ren eine  beslinunle  Anzabi  von  Orten  zn  einem  Hezirk  vereinigt, 
deren  rollertive  Veiwaltinig  einem  Strategen  übertragen;  weil  er- 
stere  einer  geordneten  Verfassung  und  eigner  Behörden  erman- 
gelten. Diese  Orte  waren  so  klein,  als  zahlreich,  daher  bebt  der 
eine  Scbrirtsteller  diese,  der  andere  jene  heraus.  Welcher  slaaLs- 
rechtlichen  Kategorie  gehören  nun  diese  Orte  an?  Es  waren 
Komen,  Vici.  Ptolemaeus  selbst  giebt  uns  Veranlassung,  die 
Ortsverzeichnisse,  welche  er  in  verschiedenen  I'rovinzen  mittbeilt, 
aus  einem  entgegengesetzten  Standpunkte  aufzufassen.  Nichte 
spricht  dagegen,  alle  Zeugnisse  bestätigen,  dass  die  Orte,  welche 
er  in  Sicilicn,  Griechenland  aufführt,  Städte  in  der  staaterecht- 
lichen Bedeutung  des  Wortes  waren.  Dagegen  unterligt  es  nach 
dem  schon  Angedeuteten,  wie  nach  dem  Folgenden  keinem  Zwei- 
fel, dass  die,  welche  er  in  Cappadocien,  Kleinarmcnien  heraus- 
hebt, mit  wenigen  Ausnahmen  des  städtischen  Banges  entbehrten. 


.1975)  P.  202  Wesseling. 

1976)  Ptol.  V,  6,  13  =  Itinerar.  Ant.  p.  205. 

1977)  Ptol.  V,  7,  6  =  It.  Aut.  p.  209. 

1978)  Ptol.  V,  7,  8  =  It.  Ant,  p.  180.  210.  211. 

1979)  Ptol.  V,  6,  15  =  It.  Ant.  „Armaxa"  p.  172. 

1980)  Ptol.  V,  7,  2  =  It.  Ant.  p.  208. 

1981)  Ptol.  V,  7,  4  —  It.  Ant.  1.  1. 

1982)  Ptol.  V,  7,  2  =  It.  Ant.  1.  1.  Plin.  h.  n.  V,  §.  83.  84. 

1983)  Ptol.  V,  7,  2  =  It.  Ant.  209. 

1984)  Ptol.  V,  7,  3  =  It.  Ant.  p.  217. 
1685)  Ptol.  V,  7,  4  ===  It.  Ant.  p.  177. 

1986)  Ptol.  V,  7,  4  ==  It.  Ant.  „Gundusa"  p.  182. 
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Ptolemaeus  schickt  näiiilicli  dein  Verzeicliniss  der  Orte  dieser  Pro- 
vinz,  wie  andrer  Provinzen,  die  mit  Cappadocien  auf  gleicher 
Slid'e  stellen,  namentlich  (jalatien''*"^),  Arahien  •*'''),  so  auch  Ae- 
gypten*^^"),  die  Worte  voraus:  im  Innern  von  Cappadocien  sind 
Städte  und  Komen '*'");  d.h.  Orte,  wehhe  nach  der  Hedeutung, 
die  in  dem  Itömischen  Staatsiecht  ihnen  heiwohnet,  einer  eignen 
(inrie  und  selhstämUger  Beamten  ermangehi.  Darauf  bezieht  sicli 
noch  die  späte  Notiz:  Anastasius  hahe  ,,die  grossen  Komen"  in 
Cappadocien  zum  Schutz  gegen  «he  Feinde  mit  Mauern  ver- 
sehen'*"**). Strahos  Wort:  Cappadocien  ermangele  grossentheils 
der  Städte,  bedeutet  hiernach  soviel  als,  die  Cappadocier  lebten 
in  Koinen. 

Niclitsdestoweniger  sind  eine  Anzahl  von  Orten  der  hier 
charakterisirtcn  Art  unter  Hömischer  Herrschaft  im  allmäligen 
Verlauf  der  Zeit  zu  Städten  erhohen  vv<»rdeii;  ähnlich  wie  zur 
Zeit  der  Könige  Tyana,  xMazaca-Caesarea ,  Ariarathia,  Archelais. 
So  Melitene  in  der  Strategie  Melitene  und  das  schon  erwähnte 
Coinana  in  der  Strategie  Cataonia.  Strabo  sagt:  „weder  das  Ca- 
taonische  Celild,  noch  Melitene  hat  eine  Stadt "''^):  er  gedenkt 
selbst  nicht  einer  Ortschaft  Melitene.  I'rocopius  dagegen  berich- 
tet: die  Homer  hätten  einen  Ort  Melitene  in  dem  vormaligen 
Kleinaiinenien,  niciit  fern  vom  Kuphrat  gelegen,  zum  Standlager 
einer  Legion  bestimmt  und  an  einer  erhabenen  Stelle  als  Aufent- 
halt der  Truppen  und  Aufbewahrungsort  der  Feldzeichen,  ein 
viereckiges  Castell  errichtet,  welches  Trajan  —  ob  er,  oder  etwa 
ein  anderer  ist  gleichviel,  —  zu  einer  Stadt  erhob,  in  Folge  des- 
sen allmälig  Tempel,  Magistratsgebäude,  Fora,  Bäder,  Theater, 
kurz  alles  was  einer  grossen  Stadt  eignet,  in  dessen  lingebung 
entstanden  '''*''^).  In  ähnlicher  Art  fidirt  Salala  in  Kleinarnienien 
in  dein  Ilinerar  die  Bezeichnung  der  dort   stehenden  Legion ''■''■**), 


1987)  Ptol.   V,   4.   5.     Dass   aucli   §.  7  sq.  xai  xcöftat  zu  suppliren, 
wird  die  genauere  Untersuchung  über  Galatien  dartbun. 

1988)  Ptol.  V,  17,  4. 

1989)  Ptol.  IV,  5,  §.  4.  28.  31.  34. 

1990)  Ptol.  V,  6,  9  Nobbe.     Natürlich   ist  dns   ebensoweni<;   wie   in 
den  vorhergehenden  Stellen  auf  §.  9  beschränkt. 

1991)  Malalas  XVI,  p.  40G  ed.  Bonn. 

1992)  Str.  XII,  537, 

1993)  Procop.  de  aedif.  III,  4. 

1994)  Itiu.  Ant.  p.  183. 
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(lorii.'iii:i .  uciiii  anilei's  d.is  (lappailocisi  In-,  ;iiil  «imr  Miin/i*  die 
ltc/ri(  liniiii^'  i'.uUtu'u*^ ■'■'•'].  <i;i|iil()liri  (Tzfilill:  .M.  Ariloniii  lialic  ei- 
iiiii  Viciis  llalalas  oiiF  dt'ii  Wiir/,(>lii  des  Taiinis,  wo  FauKtiiia  süirh, 
/.iir  (lolonio  grm.ulil ,  oder  diisdhst  «'im;  Sljidl  «•rhaiil"*'*).  \'tu\ 
in  d<;ii  lliiiciaricn  und  hti  llicrorlcs  Innen  wir  doti  eine  SUidl 
Faiistinopolis  an*"*^).  Vorsrliicdonc  Ortt»  fidiron  drn  Ki^eiiiiamcn: 
(lolctnia.  In  Cappadocicn  di«*  <<»l»»nia  (llandi  Caesaris  Arrliidais '•'''*'), 
dir-,  w'w  srlion  Wi'ssciin};  licincrkl ,  niil  der  civilas  (iolonia  de» 
Itincrariiini  Ilierosolyniitanuni  —  di<;  Knlfernungi-n  .stinnncn  gf- 
iian  iilxTcin'""")  —  und  walnscliriidi«  h  ancli  niil  der  (Icditnia  he- 
nannlt'ii  Stadt  der  8ecnnda  (lappadocia^""")  idj'iitisrh  ist.  Des- 
^'h'ichen  «'ine  Stadt  in  Kleinarnienien**').  Pompeju»  gründete 
ans  \cleranen.  mit  drnon  sich  in  der  Fnlye  r.andeseingebrtrene 
vtTbandrn,  die  Stadt  >icopolis  in  Kleinarnicnicn^""^);  während 
die  Namen  der  Städte  Sebastia  und  Sebastopolis'""^)  deren  Ent- 
stelmiif,'  (»der  KcnemnMiü:  in  der  Kaiserzeit  lienrkunden.  IMe  Lage 
von  Sebastia  mid  Sebastojiolis  ergiobt  sieh  noch  genauer  als  aus 
dem  Itinorar  (hircb  Combination  folgender  Stellen.  IMinius  setzt 
beide  in  Colopene^^*).  Strabo  verbindet  einestbeils  Colopene  und 
(lamisene  als  Kleinarmenien  benachbarte  Landschaften^*'-'],  an- 
derntheils  sagt  er:  die  Quellen  des  Ilalys  lägen  in  Grosscappado- 


1995)  Eckbel  d.  num.  II,  351. 

1996)  Capitolin.  M.  Antonin.  20.  A,  W,  Zumpt.  comm.  epigr.  1850, 
p.  429. 

1997)  Itin.  Antonin.  p.  145.  Hierosol.  p.  578.  Hierocl.  synecd. 
p.  700. 

1998)  Plin.  h.  n.  VI,  §.  8.     Ptol.  V,  6,  §.  14. 

1999)  P.  576,  vgl.  Itin.  Anton,  p.  144, 

2000)  S.  z.  B.  Harduin.  II,  p.  751.  Unter  den  Städten  von  Cappadocia 
erscheint  Colonia  schon  auf  dem  Nicaen.  und  Constantinopol.  Concil, 
Harduin.  I,  315.  316.  815.  Später  „Daniel  Coloniae  secundae  Cappado- 
ciae",  Harduin  I,  1353,  vgl.  1367.  1424.  1530.  ,,Aristomachu8  Coloniae 
civitatis  Capp.  II",  T.  II,  62  vgl.  280.  364.  367.  393.  460.  473. 

2001)  Harduin.  II,  743.  Hier.  Synecd.  p.  703  Wesseling,  dessen  Note 
nach  Obigem  zu  berichtigen.  „Callinicus  ep.  Coloniae  Armeniae",  Har- 
duin. III,  1256.  1305.  1329  extr.  1357,  sq.  1409.  1706.  Die  Stadt  lag 
nach  Basilius,  ep.  228  ,,sv  iaxccticc  r^g  Agusviag,^^  daher  2^ivlg  y.olco- 
via  in  Melitene  b.  Ptol.  V,  7,  §.  5  von  ihr  wohl  zu  unterscheiden, 

2002)  Dio  Cass.  XXXVI,  33.  Str.  XII,  555.  Plin.  \a,  §.  26.  Ptol. 
V,  7,  3.    It.  Ant.  183.  207. 

2003)  It.  ant.  176.  178.  204.  205.  207.  213.  214. 

2004)  Plin.  VI,  §.  8. 

2005)  Str.  XII,  560  in. 
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den,  nahe  (^appadocien  am  Pontus,  in  Caniisene-*'^').  Das  Itiuerar 
Antonin's  giebt  Sebastia  au  27  R.  M.  von  Caniisa  entfernt-'*"';. 
Mit  diesen  Angaben  iässt  es  sich  wohl  vereinigen,  dass  Plülemaeus 
Sebastopolis  in  den  F'ontns  Galaticus^fO**),  Sebastia  in  den  Pontus 
Polemoniacns  setzet '^*^'").  Wenigstens  sagt  Stral)o  \viederhült  von 
der  Gegend,  wo  Sebastia  lag,  alles  Land  nndier  gehöre  der  Py- 
ihodoris,  der  Erbin  von  Polenios  Reich'-'"'").  Nur  dass  Plinius 
Kleinannenien  bis  zum  Lycus  in  der  Nähe  von  Neocaesarea  er- 
streckt'-""), scheint  einestheiis  der  Ausdehnung  von  Grosscappa- 
docien  bis  zu  den  Quellen  des  Ilalys,  der  gegen  Südwesten  sich 
immermehr  vom  Lycus  entlernt;  anderulheils  des  l^ontus  Polemo- 
niucus  bis  Sebastia  zu  widersprechen.  Vielleicht  meint  er  blos, 
ein  Stück  von  Kleinarmenieu  sei  soweit  von  Osten,  von  Nicopolis 
her,  gegen  Westen  ein-  oder  vorgeschoben. 

Lndlich  geschieht  noch  einer  Anzahl  von  Orten  in  der  tie- 
schichte  der  christlichen  Kirche  und  in  dem  Synecderaus  des 
Ilierocles  als  Sitze  von  Rischöfen  oder,  was  damit  identisch,  als 
Städte  Erwähnung,  welche  früher  weder  bei  Strabo,  noch  bei 
Ptoleniaeus,  sondern  zuerst  in  den  Itiuerarien  vorkomuieii:  Par- 
nasus '-'^'^^ ,  Natianulus  ■-"'^)  oder  Analhiango  ■^•*) ,  d.  i.  Nazian> 
zus.    Sasima2o>5),   Podandus  201«),    Thenna -'«") .    Nyssa *>«*],    Cocu- 


2006)  Str.  XII,  546. 

2007)  P.  207,  dazu  Wesseling  p.  213. 

2008)  V,  6,  §,  9. 

2009)  V,  6,  §.  10. 

2010)  XII,  560:  ,,  .  .  .  zf^v  MsyalönoliV  avvd'sls  tavxTjv  ts  sig  V» 
Tr]v  TS  KovXovTCf]vr}v  xal  tjjv  Ä^auiff/^vjjy."  559:  ,,Triv  äs  xvxl(a  nä- 
aav  £3;fi  Uv^oScogig,  Tjg  .  .  .  1^  Msyalonolirig.^^  Ebenso  557  in.  Wir 
werden  später  sehen,  dass  Megalopolis  das  spätere  Sebastia  ist. 

2011)  VI,  §.  9:  ,,A  Neocaesarea  supradicta  minorem  Armeniam 
Lycus  aninis  disterminat. 

2012)  Itin,  Ant.  p.  144.  206.  Itin.  llierosol.  p.  576  ed.  Wesseling. 
Vgl.  jedoch  Pol.  XXV,  4.  8,  dazu  Schweigh.  ,,Paruassus"  steht  nicht 
nur  in  dem  Alauuscript,  sondern  passt  auch  ia   den  Text   des  Polybius. 

2013)  Itin.  Antonin.  p.  144. 

2014)  Itin.  Hierosol.  p.  577.  Auch  Philostorgius  h.  eccl.  VIII,  11 
(T.  III,  p.  473  Vales.)  schrieb  Naäiaväög.  Wesseling  ad  synecd.  p.  700 
vermuthet  allerdings,  es  sei  das  Navsaaog  des  Ptol.  V,  6,  14. 

2015)  Itin.  Antonin.  p.  144.     Hierosol.  p.  577. 

2016)  Itin.  Ant.  p.  145.     Hierosol.  p.  578. 

2017)  It.  Ant.  p.  202. 

2618)  Itin.  Ant.  p.  206.     Ein  Nvooa  h.  Ptol.  V,  7,  8? 
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siis'^'"'),  Arcas''''^"),  Arabissus''''^'),  \vri»sä'^^'^].  Die  g<;naiiiitcii  Hlaiidi-ii 
mit  den  in  dem  Vurher^^elienden  charaklcriKirteii  Orleri  iin»prrjng- 
lich  auf  gleicher  Sliife.  Sic  köniH-n  mir  aus  l»'s<>iid«'rt'ii  (iründeii 
im  Verlaiil'  der  Zeit  zu  gröK.s(;i-<;r  Kedeuluiig  gelangt  nnd  zu 
Stiidten  erhoben  sein.  Das  Itinerarinm  llieroHolymitannm  bezeich- 
net Parnasns,  Analhiango,  Sasima,  ()|)(Mlamlo:  mansiones '"'''),  Sui- 
das,  IMiiloslorgius^"^'],  Gregor  von  Nazianz'^"'^''y,  >azianzuH,  Sa- 
sima: atttd'^ög.  Also  Stationsorle  längs  der  Hömisclien  lleer- 
sliass(!n  waren  die  (irManiiten,  die  in  dieser  Kigenscban  eine  De- 
deulung  gewonnen  haben  mögen,  wegen  deren  sie  mit  der  Zeit 
/u  Städl(;n  erhoben  nnd  mit  einer  Curie  nnd  einem  Dischof  aus- 
gerüstet wurden;  was  iiatinlich  nicht  da<hirch  widerlegt  wird, 
dass  kircldiche  SchrifLsteller  sie  zmn  Tlieil  noch  zu  ihrer  Zeit 
.als  verlassene  oder  verfallene  Orte  schildern *"''').  So  nennt  Da- 
silius  Doara  ,,Kome"  und  erwähnt  ihren  Dischof'''''j.  Ilierocies 
setzt  den  Namen  mehrerer  der  (jcnannten  das  Wort  Q(yi  vor: 
'PsyETioÖavöö':;,  'PeytduaQu,  'P6yi^coxLOa6g-*''^j;  dadurch  an- 
deutend, dieselben  seien  vor  nicht  allzulanger  Zeit  Vici  gewesen. 
Denn  Qsys,  d.  i.  geyecov  bezeichnet  in  dem  Hyzantinischen  La- 
tein einen  Ort,  welcher  einer  selbständigen  Verlassung  ermangelt, 
unter   der   Curie    eines   andern   steht^^).     Ilierocies  setzt   über- 


2019)  Itin.  Ant.  p.   176.  178.  180.  211.  213. 

2020)  Itin.  Ant.  p.  178.  211.  215. 

2021)  Itin.  Ant.  p.  181.  210.  213.  214.  215. 

2022)  Itiu.  Ant.  p.  205.  214. 

2023)  P.  576-578.    • 

2024)  Suidas  v.  Fpjjyo'eiog. 

2025)  Carmen  de  vita  sua,  T.  II,  p.  7  etr.  Colon.  1680, 

2026)  Greg.  Naz.  über  Sasima  1.  1.  und  or.  XXV,  T.  I,  p.  435  ed. 
Colon.:  ,,{iitiQcc  6oi,  (prjalv,  jj  nölig,  Kai  ovSs  nöXig,  dlJia  imgCov  ^t}q6v, 
Kccl  aj;o;pi,xal  oAiyotg  otKOVfisvov.^^  J.  Chrysostomus  ep.  30  von  Cucusus 
„XcoQiov  SQrjfiOTUTOv  y,ai  nccarjg  f^g  yiad''  ■^fiäg  oty,ov{ifvr]g  iQrjfiozSQOV.^^ 
Vgl.  ep.  87.  119.  Theodoret.  h.  eccl.  II,  5:  ,,n6hg  öl  avzri  (iikqcc.^'  Socrat. 
li.  eccl.  IV,  11  extr.  26  med.  von  Nazianz  nölig  svzslrjg. 

2027)  Ep.  239.     Vgl.  Gregor.  Naz.  or.  30. 

2028)  P.  699,  700.  701  ed.  Wesseling.  In  Beziehung  auf  Pol.  XXV, 
4,  8,  dazu  Schweigh.,  scheint  mir  Wesseling  mehr  als  Reiske  das  Rich- 
tige gesehen  zu  haben.  Auf  das  Gebiet  einer  Strategie  lässt  sich  2<J<>9« 
passend  anwenden.  MutKiGGsoav  X'^9^  würde  dagegen  ein  städtisch- 
organisirtes  Gemeinwesen  mit  eignem  Territorium  voraussetzen,  zu  des- 
sen Annahme  in  jener  Zeit  nichts  berechtigt. 

2029)  Sic.  Flacc.  in  Gromat.  vet.  ed.  Lachmann  p.  135,  4:  ,,regione8 
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haiipt  den  Naineii  von  zehn  Städten  in  Kleinasien  Qeys  vor.  Wir 
können  nur  sagen,  dass  alle  diese  kleine,  li  iiher  unbekannte  Orte 
waren,  welche  erst  in  der  späteren  Zeit  zu  einiger  Bedeutung  ge- 
langt sind:  deren  Eigenschaft  als  Städte  in  dieser  Zeit  bestimmt 
bezeugt  wird.  Nun  sagt  Uasilius:  Curialen  von  Caesarea  seien 
nach  Podandus  versetzt ^''"^*^).  Dies  könnte  andeuten,  Podandus  sei 
eben  damals  aus  einem  Vicus  zur  Stadt  erhoben  worden.  Denn 
in  derselben  Weise  führt  der  Bischof  Anaslasius  von  Nicaea,  die 
Veränderung,  welcher  zufolge  die  Qsysaiv  Basilinopolis  in  Bithy- 
nien  zur  Stadt  erhoben  sei,  auf  die  Thatsache  zurück,  dass  Cu- 
rialen von  Nicaea  nach  Basilinopolis  versetzt  wären "^"•"). 

Wie  die  V'erpflanzung  von  Curialen  von  Caesarea  nach  Po- 
dandus, steht  die  Creirung  eines  neuen  Bischofsitzes  für  Crego- 
rius  von  Nazianzus  in  Sasima'^^-j,  anscheinend  in  Verbindung  mit 
der  Theilung  von  Cappadocien  durch  Valens  in  zviei  Provinzen. 
Diese  Theilung  habe  Basilius  den  Grossen,  vorher  Metropolit  der 
Klnen,  ungelheilten  Cappadocia,  bewogen,  seine  Einbusse  auszu- 
gleichen und  den  anderweit  erlittenen  Schaden  durch  Errichtung 
neuer  Bisthümer  zu  heilen'**^).     Doch  hat  der  Umstand,  dass  die 


auteiu  dic'iinus  iiitra  quarura  fines  singularum  coloniarum  aut  munici- 
piorum  magistratibus  jusdicendi  cohercendique  est  Ubera  potestas." 
Dies  ist  später  auf  die  darin  gelegenen  einzelnen  Orte  selbst  ange- 
wandt. L.  8,  §.  4  C.  J.  de  haeret.  (1.  5):  „civitate,  vel  vico,  aut  re- 
gione."  Collect,  conc.  T.  II,  p.  565  ed.  Harduin:  „iym  dh  dtixwfn 
BccaiXivovnoliv  dsl  vno  Nttiaiav  ysvoiiBvrjv'  %al  yap  Qsyeav  T}v  avr^ff. 
tavza  TU  ßovXsvTiiQicc  olSe.  nal  (i'noi,  vno  ziva  i]v  Baaii.ivovTiolis ,  fl 
(iri  QSysatv  rjv  A'^ixat'as"  etc. 

2030)  Basil.  ep.  74,  3:  „(isgog  t^s  ßovi^s."  75:  ,,iioll(üV  fisv  yoig 
ngozSQOv  avtijg  (seil.  Caes.)  atpaigf&ivzcav  zäv  itoltzsvondvtoVj  vvv  d^ 
axsäov  anävzcav  elg  tjj»  lloSavdov  fiszoitiia&ivzmv.'^ 

2031)  Collect,  conc.  ed.  Hard.  1.1.,,...  aaittg  Tuztä'Cog  xal  JcoQig 
gsysävfg  staiv  vno  ztjv  Ninaiuv,  ovzoag  r}v  ngo  zovzov  xal  BaatXivov- 
noXtg  vno  zrjv  Ninaiav  ßaaiXsvg  zig  'lovXictvog ,  ij  ovx  olöä  zig  ngö 
ccvzov,  inoirjGav  avzrjv  nöXiv,  kuI  Xaßcov  dno  NiTtat'ag  ngayuazsvofti- 
vovg  yiazfOzrjasv  fxft .  %ai  zö  s9og  ano  z6zs  iiog  vvv  zovzo  yiguzfi.  fdv 
XiCipri  iv  BaciXivovnöXsi  ngayfiazsvö^isvog,  dno  Ninatag  nefinszai  ixsi. 
■Kul  ndXiv  dno  BaaiXivovnöXscog  (iB&iazazai  sv  Nnnaia'  xal  jj  ngözsgov 
ovoa  gsyscov,  ndXiv  (iszd  zavza  sysvszo  TröAts"   etc. 

2032)  Vita  Greg.  Naz.  segin.  22:  ,,rgTjy6giog  iaxvgözsgog  sniaxonrjg 
KUivovgyrj&siarjg  dvziXdßsad'ai.^''  Carmen  de  vita  sua  T.  II,  p.  8  in. 
ed.  Colon.  1G90  „zi^v  Ka&idgav  xaiv/'ffag.'' 
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Römer  eine  Anziilil  xon  kleinen  Orlscliallen  in  tkr  Provinz  (>a|)- 
padocien  zu  Städten  erhoben,  zugleich  eine  allgemeinere  liedeu- 
tnng.  Wie  in  (l.tpp.idocien,  s«)  auch  in  Thracien,  Aegypten  sind 
später  die  Strategen  \ersrli\vnnden  ;  an  deren  Stelle  ist  die  De- 
curionatsverfassung  eingelTdirt  worden.  Ich  werde  an  »einem 
Orte  d.iranl'  Ik'zng  nehmen,  dass  M.iclitlem  Kaiser  IMiilippns  keine 
Strategen  in  Aegypten  mehr  vorkommen,  der  'l'heodo.-^isi-he  (^odex 
aber  davon  Zeugniss  giebt,  dass  in  den  bedeutenderen  OrLschal- 
U'ii  <ler  Nomen  später  ein  Ordo  und  ijirialen  vorhanden  waren 
Diese  Veränderung,  möchte  man  annehmen,  geJiöre  in  (]a|ipado- 
cien  derselben  Periode,  wie  so  viele  andere  I  nigestaltungen  der 
Römischen  Reichs-  und  Heeresverfassnng,  von  Alexander  Severus 
bis  aul  (ionstautin  an.  Die  Verwaltung  des  Römi.schen  Reichs  in 
ihrer  später  entwickelten  Form  setzt  voraus,  das»  in  jeder  Stadt 
ein  Ordo  vorhanden  sei  zur  Verwaltung  der  Stadt  und  des  ihr 
untergebenen  (iebiels.  Hiernach  hängt  der  I  instand,  da.ss  die 
Römer  eine  Anzahl  von  kleinen  (Jrlschaften  in  der  Provinz  Cap- 
padocien  zu  Städten  erhoben,  mit  der  allgemeinen  Einführung 
der  Decurionatsvcrt'as.sung  als  Mittels  der  städlischen  Verwaltung 
in  sännnllicheii  Provinzen  des  Römischen  Reichs  zusannuen.  Denn 
in  sämmllichen  Theilen  des  Römischen  Reiclis,  die  wie  Cappado- 
cien  von  Haus  aus  .städtischer  Institutionen  ermangelten,  ist  diese 
Massregel  im  allmäligen  Verlauf  der  Römischen  Herrschaft  durch- 
gcfidut  worden.  Die  städtische  Verwaltung,  d.  i,  Wege-Rrücken- 
baulen,  die  Erhebung  der  Steuern,  das  Transport wcsen  u.  dgl., 
bezeichnen  aber  die  Hauplzwecke,  in  deren  IJetracht  die  Decu- 
rionatsverfassung  allgemein  eingeführt  wurde;  nicht  die  JurLsdic- 
tion,  welche  principiell  der  Statthalter  verwaltet,  lud  so  will  ich 
hier  die  Vermuthung  nicht  zurückhalten,  man  habe  vornehmlich 
an  solche,  von  den  Römern  neubegründete  Städte  zu  denken, 
wenn  kaiserliche  Constitutionen  in  manchen  Gemeinden  das  Da- 
sein von  3Iagistratus  municipales  verneinen  ^^-^^j.  Einem  altrepubli- 
kanischen, von  jeher  selbständigen  Gemeinwesen  hat  dagegen 
schwerlich  eine  richterliche  Rehörde  gefehlt.     Dass  die  kleineren 


2033)  Vita  Greg.  Naz.  1.  1.  ,,  .  .  .  tva  Koivonoi^aag  z6  cxißfia,  tr^v 
äXlo&sv  avT<ö  nuQuysvofisvijv  ^rj^iav  ivzsv&iv  iüarjtai .  xal  aua  rjjv 
Xcögav  ETiiaKonoig  KatanvKVOoaag ,  initiei.eioM'  xaig  iy.Y.XTjci'aig  fiällov 
;uapi<y7jTat." 

2034)  Th.  I,  S.  39  zn  Ende. 
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Ortschaften  einer  Provinz  von  den  Römern  denjenij^en  zugethellt 
wurden  (attribuebantur) ,  welche  sie  durch  Verleihung  einer  Curi«* 
zu  Städten  erhoben,  versteht  sich  von  selbst. 

An  die  politische  Organisation  schloss  sich  die  Organisation 
der  christlichen  Kirche  auf  das  engste  an,  wenigstens  im  Ost- 
römischen Reich.  Diese  l'ebereinslimmung  ergiebJ,  die  vorher- 
genannten, in  dem  Synecdemus  des  Ilierocies  aufgeführten  Orte 
stellten  wirkliche  Städte  dar.  Die  Eintheilung  in  Dioecesen,  Pro- 
vinzen, Städte  lei<le(  auf  beide  die  kirchliche  und  politische  Ord- 
nung gleichmässig  Anwendung.  In  {lOÜtischer  Reziehung  war  jede 
Dioeces  einem  Vicarius  oder  Propraefecüs,  in  kirchlichen  Dingen 
einem  IMimaten  untergeben-**-*').  Jede  Pro\inz  in  ersterer  Re- 
ziehung einem  Statthaller,  in  religiöser  einem  Metropoliten.  Jede 
Stadt  wurde  durch  eine  eigene  (]urie  veitreten.  Kine  (lonstitn- 
tion  des  Kaiser  Leo  erklärt  auf  das  bestinnnieste:  jede  Stadt  solle 
auch  ihren  eignen  Rischof  haben  •^'*"'*'j.  .Anfänglich  bestanden  in 
den  kleineren  Ortschaften,  xco^ui,  xägaL^  sogenannte  jjfopffft- 
öxojiüi,  welche  dem  Rischole  der  Stadt,  unter  welchem  die  x^9^ 
stand,  unlerworleu  waren ^■''').  Später  dagegen  bestimmten  die 
Synoden  von  Sar«lica  und  I.aixlicea:  in  dergleichen  Orten  sollten 
keine  IJischöfe,  sondern  l'resbyler  oder  PeriiKlentae  ernannt  wer- 
den; die  früher  ernannten,  die  (lliorepiskopui,  nichtsdestoweniger 
dem  Rischof  der  Stadt  unterworfen  sein*"^").  Die  Synode  von 
(Ihalcedon  aber  sanclionirte  den  Gnnidsatz,  den  die  sechste  in 
Trnllo  wiederholte:  „wenn  eine  neue  Stadt  durch  kaiserliche  An- 
ordnung entstanden  sei  oder  hinfort  entstünde,  solle  der  Ver- 
änderung der  weltlichen  die  entsprechende  Aenderimg  »1er  kirch- 
lichen Organisation  nachfolgen  *'^'"'). 


2035)  Vgl.  hierüber  Phil,  lierterius,  Pithancüi'  diatribae  duae.  Tolos. 
1608.     Diatr.  II,  ecciesiae  politia,  p.  141  sq. 

2036)  L.  36  C.  J.  de  episc  (1.  3):  ,,Una  quaeque  civitas  proprium 
episcopum  habeto'"  etc.  Ausuahmen  in  sfvvei  Provinzen,  a.  a.  O.  vgl. 
Sozomenus  li.  eccl.  VI,  21.  Zu  jenen  gehört  auch,  wenn  in  einem 
Stadtgebiete  zwei  Bischöfe  sind,  Sozomenus  V,  3  extr. 

2037)  Conc.  Antioch.  canon  10.  T.  I,  p.  597  Harduin:  ,,  .  .  .  xov 
iv  T^  TTO/lfi  inia^onov,  t]  vrcoKSiVTCct  avzös  ts  yial  iq  j;©^«." 

2038)  Conc.  Sard.  canon  6,  conc.  Laod.  canon  57,  Harduin.  I,  641 
und  791.  Ausnahmen  hiervon  in  Arabien,  Cypern,  Phrygien,  Sozome- 
nus h.  eccl.  VII,  19. 

2039)  Conc.  Chalced.  can.   17,   in  TruUo  can.  38,  Harduin.  II,  607 
Kuhn,  SliiJl.  u.  bälg:.  ^'ci{.  H.  1(^ 
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Folgeiider  llinsliind  lMsiriii<^'t  in  licsoiidcirr  l'r/ielning  ;iiir 
)  iVw.  SlädU;  die  wosenlliciK-  i  idttTfinsliiniiiiiiig  ihr  lHir;^crlir|iL'ii 
und  kirclilicheii  Kintliriluiig  und  VorfasKuiig  im  rtstlichen  Hcich. 
Zu  Siclicruiij;  d»  r  fnlct^tilal  und  zu  Vj-rstinkunK  «lor  (lonlndt*  der 
VciwaKunj,'  rülucn  nu'lirer«'  von  .lusUni;ui  un<l  seinen  Vorgängern 
ITir  das  «Istlirlie  Reich  erlassenen  (Juistitutionen  in  den  Städten 
die  Mihvirkuiig  der  firurideigentlnuner  und  des  HiselioCs  eiti  hei 
(h.'r  Widil  der  höheren  l{e;unlen,  hei  liejuilsiciiligung  o<h'r  Ver- 
wendung der  für  gemeinnützige  Zwecke  gemachten  öfTentiichen 
Sliflung»!!!  u.  dgl.^"'").  AHe  diese  Stellen  setzen  voraus,  ji'glicher 
Ort  welcher  eine  ahgesonderte  sliidtische  Verwaltung  hesilze,  also 
ühcrhanpl  (üegensland  der  hetrelTenden  Verfügungen  sei,  hesilze 
auch  einen  eignt>n  llisehof,  (dnie  den  Fall  auch  mir  als  m<^glich 
anzunehmen,  <lass  der  liisehol  irgendwo  fehlen  könne. 

Hiernach  ist  es  für  die  Keurtheihmg  der  staatsrechtliehen 
Stellung  eines  Ortes  von  gleicher  Ih'deutung,  oh  ihm  irgendwo 
der  liesitz  eines  eignen  Hischofs,  oder  einer  (^urie  zugeschriehen 
wird.  Die  Krwidinung  eines  IJischofs  reicht  hin,  um  die  Existenz 
einer  Stadt  zu  hegründen,  Uurch  vielfältige  Vergleichung  der 
Bischofsverzeichnisse  der  Concilien  hahe  ich  die  Ueherzengimg 
gewonnen,  in  den  von  Ilierocies  in  dem  Synocdemus  angeführten 
Orten  waren  im  Durchschnitt  Bischöfe  vorhanden;  von  Orten, 
welche  Ilierocies  nicht  anführt,  werden  mit  geringen  Ausnahmen 
auch  keine  ]{ischöfe  angeführt.  Jene  Sammlung  mag  daher  he- 
Irachtet  werden  als  ein  annähernd  genaues  Verzeichniss  der  Orte 
im  Oströmischen  Reich,  denen  zur  Zeit  ihrer  Ahfassung  die  Oua- 
llficalion  einer  Stadt  zukommt.  iMehrere  Novellen  Justinians  he- 
kr.iftigen,  indem  sie  die  Städte  einzelner  Provinzen  aufzählen,  noch 
die  Authenticität  derselben. 


lin.  III,  1676:  ,,st  Sb  zig  /x  ßacLliytrig  i^ovßiag  t'AuiviG&T]  nolig,  ^  av9ig 
KaLVio&sir] ,  tOLg  noXiriKotg  xai  drjiioaioig  Tvnoig  yial  zäv  /xxiijciacn- 
Hcov  ■naQOfx.iäv  ri  xai,ig  ätiolov&siroo/^  Die  alte  Uebersetzung:  ,,8i  qua 
vero  civitas  novata  est,  aut  si  protinus  innovetur,"  Berterius  1.  1.  p. 
258:  ,,si  qua  nunc  et  in  posterum  nova  fiat  principali  auctoritate  civi- 
tas" etc. 

2040)  So  bei  der  Wahl  des  Sitones,  L.  un,  3  C.  J.  ut  nem.  lic.  (10. 
27).  L.  17  C.  J.  de  episc.  aud.  (1.  4),  des  Defensor  Civitatis,  L.  8  C. 
J.  de  def.  civ.  (1.  55) ,  L.  19  C.  J.  de  episc.  aud.  Nov.  .Justiniani  15 
epil.,  Pater  Civitatis,  Nov.  Jnstinian.  128,  c,  16.  S.  auch  L.  26  C.  J. 
de  episc.  aud.  L.  2  C.  J,  publ.  laetit.  (12.  64).  L.  1  C.  J.  de  aleat. 
(3.  43). 
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Ilierocies  führt  als  Städte  in  der  ersten  Cappaducia  auf: 
(Caesarea,  Nyssa,  Tlienna,  Regepodaiidiis;  Inder  zweiten  Tyana, 
Fausliiio])olis,  Cybistra,  Naziaiizus,  Sasin)a,  Parnasus,  Regedoara, 
Regemncissus.  In  der  ersten  Armenia:  Sel)astia,  Nicopolis, 
Colonia,  Salala,  Sebastopolis;  in  der  zweiten:  Melitene,  Arrae, 
Arahissiis,  (luciisus,  (^oniana,  Ariaralhia-"^*).  Im  Vergleich  hier- 
mit ergeben  die  Briefe  der  Bischöfe  au  den  Kaiser  Leo'^"^^)  in 
der  ersten  (]appadücia  folgende  Städte:  Caesarea,  Nyssa;  in  der 
zweiten  Tyana,  Pateriuis  (anderswo  l*arnasns],  Nazianzus,  Colonia, 
(iobistulia  (anderswo  Cybistra),  Sasima,  Faustinopolis,  Doara.  In 
der  eisten  Arnjenia:  Sebasliu,  Nicopolis,  Sebastopolis,  Barissa,  Co- 
lonia, Satala;  in  der  zweiten:  Melitene,  Area,  Arabissus.  Die 
theilweise  Unvollstänih'gkeit  dieses  Verzeichnisses  ist  ans  andern 
Verzeichnissen  leicht  zu  ergänzen'"^). 

Die  zweite  Armenia  war  ans  Theilen  des  alten  Cappadoci- 
schen  Königreichs,  nämlich  aus  den  Strategien  iMelilene  (Stadt 
Melitene),  Cataonia  (Coniana  Cappadocica),  und  Theilen  der  Stra- 
tegie Sargarausene  (Ariarathia,  s.  Ptol.)  zusammengesetzt.  Areas, 
nur  28  B.  M.  von  Melilene  entfernt-""^,  lag  in  Melitene,  Arabis- 
sus und  Cucusus  —  jenes  nicht  allzuweit  von  Cucusus ''***),  die- 
ses in  den  Wüsten  des  Tanrns -'"^")  —  lagen  in  Cataonien.  Die 
Uebertragnng  des  Namens  Klcinarmenien  oder  zweite  Armenia 
auf  einen  Theil  von  Cappadocien,  erinnert  an  die  Uebertragung 
des  Namens  der  dritten  l'alaestina  auf  das  Petraeische  Arabien, 
scheint  jedoch  wenigstens  in  Hinsicht  eines  Theils  jener  Orte 
älteren  llrsiuungs,  als  die  endgültige  Theilung  von  Cappadocien 
und  Kleinarmenien  in  je  zwei  Provinzen,  welche,  wie  man  sich 
erinnert,  unter  Theodos'  I.  nach  i><Sl  stattfand.  Sieht  man  auch 
davon  ab,  dass  schon  Ptolemaeus  das  ganze  südliche  Cappadocien 
unter  der  Ueberschrift  Kleinarmenien  mit  begreift;  so  setzen  doch 


2041)  Hier.  p.  698  sq.   702  sq.  Wesseling. 

2042)  Harduin.  II,  743  sq. 

2043)  Z.B.  Harduin.  II,  473:  Ariarathia,  Comana,  Arabissus,  Cucu- 
sus Arce.     Ueber  Mucissus  s.  Harduin.  III,  p.  111. 

2044)  It.  Ant.  p.  178.  211.  215. 

2045)  It.  Ant.  p.  214.  215. 

2046)  Athanas.  bist.  Arian.  ad  monachos  7,  T.  I,  p.  275  ed.  Patav. 
1777  „nsQi  tu  tgrjficc  tov  Tavgov.^^ 

IG* 
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verliiilliiissiiiJissif,'  srlioii  liiili  Aiiiiiiiiiir^'"') ,  Suiilas^"'"! ,  l'tiiloslor- 
gius'^*""),  Mtililein;  und  Aialiissiis  in  Klt-inarnienicn.  IMr  HischritV 
(lieser  Städte  werden  anf  der  Synode  von  381 ,  wo  (>appad(Mien 
und  Kleiu.iriuenicn  noch  uii/crsirirkcll,  ISisrliöfe  von  Kii-inarnie- 
nieu  l)(;/(;ichnot'^"''*').  Klienso  einsliunuig  be/eirluien  dagegen  die 
Sclu'iristeller  der  Klr<-Iie  bei  (lelegenlieit  der  Verbannung  des 
liiscbofs  l'nuluR  von  (ionst;uitinn|iel  unter  (ionstautius  naeb  (jieii- 
sus,  dieses  als  in  (lappadorien  gel»r),'en  *"'•').  (jieusus,  vielleielil 
auch  (Montana,  Ariaralliia  mögen  daber  erst  bei  der  neuen  Kin- 
Ibeilung  «lurcli  Tbeodos'  1.  zu  Anueiiieu  gezogen  sein. 

Srhiiisslieb  ge<leuke  ieb  der  Auordnungi*n  Justinians,  weirber, 
indem  er  eine  Anzabl  Städte  der  beiden  Provinzen  lielenoponlus 
imd  Pontus  INden)oniacus  und  einige  (Um  Iti'tniern  unterwcMrenc 
Völker,  id-vrj,  in  rirossarnienien,  zu  Armenien  zog,  vier  Arme- 
nien scbuf^'-^'^).  Seiu«;r  Anordilung  zul'olge  zfddte  die  erste  Ar- 
menia  sieben  Städte:  eine,  friiber  Uazanis,  auch  Leonto[>olis  ge- 
nannt, welcher  der  Kaiser  seinen  eignen  Namen  ertheilte,  Theo- 
düsio|>olis,  Satala,  Nicopolis,  (lobuiia,  Trapezus,  (ierasus,  Trape- 
zus  und  Cerasus  waren  dem  l'olemoniscben  Pontus  entnonunen. 
Wcsseling  hat  die  Identität  von  Lcontopolis,  von  der  Juslinian 
anderswo  sagt:  sie  könne  bereits  den  Städten  zugezählt  wer- 
den ^^^) ,  mit  Zalichus ,  weiches  Hierocies  unter  den  Städten 
von    Ilelenopontus    aufrührt,    erwiesen'^'*).      Von    Tlieodosiopo- 


2047)  XIX,  8,  12.     XX,  11,  4. 

2048)  V.  Evdö^iog. 

2049)  H.  eccl.  IV,  4.  T.  III,  p,  455  ed.  Vales. 

2050)  Harduin.  I,  p.  815. 

2051)  Athanas.  apol,  de  fuga  sua,  3  T.  I,  p.  255:  „Iv  Kovv.ovaä 
rrjg  KamtadoKLag,^^  liist.  Arian.  ad  monachos  7,  T.  I,  p.  275  Patav. 
1777:  „slg  Kovnovaov  zrjg  KannaSo^tag.'^  Martyrolog.  Notkeri  in  liibl. 
vet,  patr.  ed.  Galland.  T.  XIII,  p.  792  ,,apud  civitatulara  quanidam 
Cappadociae,  Cucusum  noraine."  Theodoret.  h.  eccl.  II,  5:  ,,  .  .  .  fitxä- 
■niGuv  8\  stg  KovTiovaöv .  nolig  Se  avrr]  fityiga,  itcclai  fiev  lig  x6  Kan- 
nadoTiäv    ad'vog   tsXovaa,   vvv  8i  ys  xy  'Aqusviu  xi]  öivxf^ga  GvvaQi&- 

2052)  Nov.  Justiniani  31 ,  vgl.  noch  L.  5  C.  J.  de  off.  mag.  niil. 
(1,  29). 

2053)  Nov.  Justiniani  28  praef. 

2054)  Ad.  Hier,  synecd.  p.  701.  Vgl.  Harduin.  IV,  p.  121:  ,'Av8q6- 
j'ijtos  TtQsaßvTSQog,  yiul  ix  ngoacönov  ÄEOvxonolsiog ,  rjxoi  ZaAt'jfO«." 
Auch  Eutycliiu.s,  der  unter  Justinian  und  seinen  Nachfolgern  lebte,  war 


Pontus.  24") 

lis^"^),  Satala,  Nic«>|)olis,  Coloiiia,  dfiilel  Justiiiian  an:  sie  hatten 
schon  fiiihcr  zur  eisten  Annenia  gehört.  Die  zweite  Arnienia  zählte 
nacli  Jnslinian  fünf  Städte:  Sehastia  und  Sebaslopolis  von  der  olicma- 
Jigcn  ersten:  Coniana  Pontica,  Zela  undBrisa,  vom  Pontus  herüherge- 
nonnnen.  Die  dritte  Arnienia,  enlspiieht  der  voruiahgen  zweiten 
und  enthielt  nach  Justinian  ühcreinstiuiniend  mit  Hierocles  sechs 
Städte:  Melitene,  Area,  Arabissus,  Ariarathia,  Comana  Cappadoeica 
oder  (Ihrusa,  Cucusus.  Die  vierte  Armenia  ist  aus  den  unter  I{ö- 
miseher  Jjolmässigkeil  stehenden  Landschaften  von  (irossarmenien 
gebildet. 

Der  l'diiliis  odn  i..i|iiM(lii(  icn  ;imi  l'iinlii>  war  \(iii  l.r>prnng 
(iross(api)ado(ien  entsprechend  constituirt.  Zwar  hatte  das  un- 
gastlich-gastliche Meer  hier,  anders  als  in  Grosscappadocien ,  die 
Hellenen  schon  frühzeitig  eingeladen,  eine  Anzahl  von  (Kolonien 
an  seinen  Gestaden  zu  gründen.  Das  hinderte  aber  nicht,  dass 
die  Bevölkerung  im  Innern  in  Flecken  zerstreut  blieb.  Wie  in 
Giosscappadocien  treten  einige  dieser  Fle<ken  als  Sitze  prieslj'r- 
licher  Gemeinwesen  besonders  hervor.  Die  Identität  der  Nalitm 
erklärt,  dass  das  priesterliche  Gemeinwesen  von  Comana  I'ontica 
dem  glei(  hbenannten  in  Grosscappailocieu  völlig  entsprechend  con- 
stituirt war '••'•''').  Ihm  zur  Seite  standen  die  Tempelslaaten  von 
(labira,  zugleich  Mithridates  Residenz  ^^') ,  und  Zela.  Aber  selbst 
diejenigen  Orte  des  Pontus,  denen  von  Ursprung  an  eine  beson- 
dere liedeutung  beiwohnte,  haben  eine  solche  nur  in  Absicht  auf 
gottesdienstliche  und  religiöse  Verhältnisse.  So  sagt  Strabo  von 
Zela:  die  Könige  hätten  sich  dieses  Ortes  nicht  als  einer  Stadt, 
sondern  als  eines  Tempels  piisis«  lin  r.ndliciten  bediciit -**-'''>,  und 


früher  zum  Bisch,  rijs  twv  Aa^ixrivmv,  Aa^ixcov,  yla^t^"^  n6Xs(ag,  deren 
Metropolis  Amasia  war,  designirt,  V.  Eutychii  c.  2,  acta  sanctor. 
6.  April.  Die  notitiae  episcopatuum  Graecorum  ed.  Goar  unter  den 
Byzantinern  hinter  Codinus  curopal.  ed.  Venet.  p.  296.  320.  331:  ,,Za- 
Xtxov,  rjxoi  ÄBOvronölscos.^'^ 

2055)  Vgl.  Nov.  Theodosii  II,  tit.  5,  3.  §.  1  Haenel.  „Theodosio- 
polis  Armeniae,"  Harduin.  II,  173.  Man  könnte  denken,  es  sei  das  als 
Bischofsitz  oftgenannte  Verissa.  Doch  scheint  dessen  Lage,  It.  Ant. 
p.  205.  214,  von  der  Ersteren  verschieden,  Procop.  de  aedif.  p.  255  Bonn. 

2056)  Str.  XII,  557. 

2057)  Str.  XII,  556,  557.     Plutarch.  Luculi.  14. 

2058)  Str.  Xn,  559:  ,,ovx'  (og  nöXiv ,  aii'  cog  liQOv  dioixovv  xmv 
UsQGiticöv  &£(ov  tä  Z^ia."  Der  Name  der  Gottheit,  welcher  der  Tem- 
pel geweiht  war,  war  Ana'ilis,  vgl.  noch  Str.  XI,  5J2.  532  extr,  XV,  733. 
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Appiaii  hc/i'iciiiK'l  (ioiiiati.i  l'oiilU^a  Mos  ,l|^  ,,<lii'  ^Tösstc  koim- 
(l(;s  Miiliiidalrs'^"'''').  I)i<!  Alt\^es('llll<■it  von  sLuiliscIicn  Inslidiiio- 
ni'ii  iTsciHMiil  rilM>rli:ni|il  als  die  cliaraklcrislisrln;  Kigriilhriiiili«  h- 
kt'it  (l<*i'  iti's|inin^'ii(:li('ii,  von  <li>it  (irirchisclicii  l'Haii/slädli-ii  an 
«In-  Kiisli;  inilMTiilirlcn  (iullnr-  iniil  l.antlrsjil  dieser  (fegenden. 
Ajipian  er/iddl:  „naehdem  Miirena  iilter  den  ilalys  gegangen, 
üheiliel  er  4fX)  Komen  des  .Millnidales"'^"'"').  Kine  KItene  bei 
Aniasia  füliile  den  Naimri  xtXiöxbifiov  „lausend  hörfer"  ^""j. 
Milhridates  crbantc  in  den  Gebirgen  oberhalb  l'liarnacia  und  Tra- 
pezus,  y.wv  Anfbe\vjdniiii|j;  seiner  S<:liälze,  75  (ijislelle,  (pQOVQUc'"''''^); 
oder  riislele  dieselben  niil  kinisllicben  Kelesligniigen  ans.  Slrabo's 
Grossvaler  übergab  dem  Lucullns  15  Castelle  des  Milbriflates'^'"^). 
Der  Krslere  nnissle  über  diese  (>e\\alt  haben,  wie  ein  Slraleg  in 
Aegypten  (»<ler  (irosseappadoc  ieti  iiber  eine  bestinnnte  Anzahl  \on 
Flecken  gebot.  Den  Bewohnern  der  östlichen  Gebirgslander  ge- 
gen Golebis  und  Armenien  ist  das  unterscheidende  (iepräge  der 
Wildheit  aulgcdiückl.  Slrabo  erzählt,  einige  von  jenen  wohnicn 
auf  Bäumen  odeif  kleinen  Thürmen,  daher  die  Alten  sie  Mosyn- 
oeken,  d.  i.  newohncr  hölzerner  Thürme  benaiuiten  •'*'").  Das 
vergegenwärtigt  uns  die  Erzählung  des  Xenophon.  Dieser  schil- 
dert die  Städte  der  genannten  Völker,  die  eine  von  der  andern 
je  80  Stadien,  mehr  oder  weniger,  entfernt.  Entstand  in  der 
einen  ein  Geschrei,  so  hörte  man  es  in  der  andern ^"*'^j.  Ihre 
Metropolen  mit  hölzernen  Thürmen  und  Umpfählungen,  aus  Ifolz 
erbauten  Häusern,  welche  die  Griechen  unschwer  durch  Feuer 
bewältigten-"^*'').  Wie  die  Sitten  haben  sich  zum  Tbeil  zu  Strabo's 
Zeit  auch  die  Namen  der  Völker,  welche  Xenophon  anführt,  er- 
halten: Chalyber,  oder  Chaldaeer,  Tibarener  u.  a.^"'*^].     Mit  den 


2059)  Appian.  Mithr.  64:    ,,K6(iava,  TtmfJirjv  vno  xm  Mt^giSccxr}  {is- 
yiCTTjv. 

2060)  Appian.  Mithrid,  c.  65. 

2061)  Str.  XII,  561  med. 

2062)  Str.  XII,  555. 

2063)  Str.  XII,  558  in. 

2064)  Str.  XII,  549  in.     Vgl.  Pompon.  Mela  I,  19,  1.  70. 

2065)  Xen.  exp.  Cyri  V,  4,  31. 

2066)  Xen.  exp.  Cyri  V,  2,  5.  25—27.  4,  26. 

2067)  Str.  XII,  548  extr.  555  extr.  Pompon.  Mela  I,   19,  1.  69.    Vgl. 
Xen.  exp.  Cyri  V,  5,  1.  2. 
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(jiici  hisclicii  SUullL'ii  (k-r  Küste  ziiiuTheil  vtm  jtliei  Itflieiimlft  ''''■;, 
sind  dieselben  im  Verlauf  der  Zeit  Uestandtlieile  ihrer  Territorien 
ge>vorden.  Ohne  dass  nir  von  Verträgen  lesen,  wie  der,  welcher 
die  Mariandynen  in  die  Gewalt  des  Politischen  Ileraclea  gab '***'■*), 
ist  später  alles  Land  längs  der  Küste  den  Städten  Trapezus,  Ce- 
rasus,  weiteihin  Amisus,  Sinope  zugetheilt. 

In  diesen  Gegenden  gründete  wahrscheinlich  der  Eroberer 
von  Sinope,  Pharnaces,  der  Sohn  des  Milhridates  (s.  o.),  die 
Stadt  Pharnacia.  Er  bevölkerte  sie  unter  andern  durch  Bürger 
des  allen  Cotyora^^'ö).  Arrian  sagt:  Xeiiophon  nenne  Colyora 
,,I*olis",  zu  Arrians  Zeit  stelle  sie  eine  „Koine"  dar-"^"').  Erste- 
r(!s  verhält  sich  zu  Letzterem  wie  Ui^sache  und  Wirkung.  Mit 
dem  was  die  Alten  (Jründnng  einer  Stadt  bezeichnen,  hat  es  in 
der  Kegel  lolgende  llewandtniss.  Obrigkeiten  und  Grundbesitzer 
einer  Mehrzahl  von  Orten  sind  in  einem  einzigen  Orte  zusaniuien- 
gezogen.  Während  nun  dieser  zur  Stadt  erhoben  wurde,  ist  den 
Orten,  deren  meiste  oder  vornehmste  IJewohner  in  ei-sleren  ge- 
zogen, die  Eigenschalt  einer  Kouie  beigelegt,  d.  h.,  eines  Ortes, 
welcher  der  Stadt  unlerworlen  ist'-**''').  Ein  solcher,  Pharnacia  un- 
terworfener, in  dessen  Territorium  miteinbezogener  Ort  niuss  Go- 
tyora  schon  zu  Strabo's  Zeit  gewesen  sein,  wie  es  denn  auch 
später  nie  als  Stadt  oder  Uischcdsitz  vorkommt.  Strabo  deutet 
an :  die  Gebiete  der  Städte  Amisus  und  Pharnacia  stiessen  un- 
mittelbar an  einander  an,  keine  andere  Stadt  liege  zwischen  bei- 
den ^"^^).     Vielleicht    sind    auch    die  Bürger    von  Cerasus    in    die 


2068)  Xen.  exp.  Cyri  IV,  8,  24.  V,  2,  2.  5,  14.  7,  13  »q.  Xagia 
der  Cotyoriten  V,  5,  6.  11,  der  Cerasuntier  V,  7,  13. 

20G9)  Plato  Leg.  VI,  776  D.  Athenaeus  VI,  263  E.  Str.  XII,  542. 
Pollux  III,  83. 

2070)  Str.  XII,  548:  „KvraQog  (1.  Korvtagu)  noXixvT],  ^^  17s  awat- 
Ki'ad'r)  rj  ^apvajii'a." 

2071)  Peripl.  16,  §.  3  ed.  Müller. 

2072)  L.  30  D.  ad  munic.  (50.  1).  Nov.  Tbeodos.  II,  tit.  XXII,  1, 
§.  7  =  L.  3  C.  J.  de  natural,  lib.  (5.  27):  ,, civitatis,  sub  qua  viciis  ille 
vel  possessio  censeatur."  Nov.  Justiniani  89,  c.  2,  §.  2:  ,,TJJ  nöltt,  vqp' 
r;  t6  jjop^ov  i]  x«  tj]s  yioöfirjg  rfiot)]."  L,  8  C.  J.  de  exact,  trib.  (10. 
19)  ,, civitatis  sub  qua  vincti  (vici)  sunt."  L.  28,  §.  4  C.  J.  de  episc. 
(1.  3)  „civitatis,  sub  qua  vicus  vel  territorium  esse  dignoscitur."  L. 
26,  §.  1  C.  J.  de  agric.  (11.  47)  „civitatis  sub  qua  possessio  sita  est." 
Gromatici  vet.  ed.  Laclimann  p.  85  in.  165  in. 

2073)  Str.  XII,  548:  ,,MfTa  8s  tt^v  f>e(iiayiVQav  taxiv  7)  Ztdrjvj]  ... 
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iiciKM'iiJiiilt*  Slaill  riijiiiui)  i.i  <{i-/n^rii.  Sliiiho  iM'iiiii  «ias  OrastLs 
des  X(!iio|>)inri,  von  wilrliciii  das  s|»iil(;r  i;iiLslan<lfiMr  IMiariiaria 
.teilt  Tagcinärsclit!  weiter  wcstlirli  lag'"^^),  eiiie  xaroixüt  («I.  i. 
xcöfirj)  fiitgia'^'^'''')  niid  vciliiii'lcl  wirdcrlioll  IMiarnacia  und  Tia- 
pczus  als  cinzijj'c  von  Ainisiis  östlich  }^clegftn<.'  Städte*''*).  Auch 
Slr|)lianns  dcnlct  an,  keine  aiiden:  Stadt  sei  zwisehen  IMiarnaria 
und  Tiapezus  ciiigeschohen*"'"].  Aus  dein  von  mir  aii^eliihrten 
Grunde  würde  es  sich  erklären,  dass  (^erasus  zuerst  audiört,  eine 
Stadt  bezei(;hnel  zu  werden,  der  Name  (lerasns  den  Namen  IMiar- 
nacia verdrängend  später  an  die  Stelle  von  IMiarnacia  getreten 
ist.  Ret  Arrian  tritt  schon  die  Meinung  zu  Tage,  IMiarnacia  sei 
das  (lerasns  des  Xenophon -"'^ .  Kasselhe  geschieht  bei  dem  un- 
genannten Verfasser  eines  Peripliis  des  Pontiis  Kuxinus,  des-seii 
Texte  allein  Lucas  Ilolsteiiiiis  die  Verse  entnahm '^'^"),  welche  (hfin 
grösseren  Fragim-nt  des  Scymnus  Chius  angehängt  zu  wenlen 
pflegen.  Derselbe  identilicirt  IMiarnacia  mit  dem  (lerasus  des  Xe- 
iioplion 2"^") ,  führt  aber  Letzteres  gleichfalls  an*^'].  Weiterhin, 
unter  den  Ityzantinern,  in  der  Geschichte  der  Kirche  scheint 
IMiarnacia  nicht  mehr  vorzukommen,  sondern  bis  heute  Clerasus 
benannt  zu  sein*^"'"^). 

Als    Gründer    zahlreicher   Städte    in    diesen   Gegenden    tritt 


fiiXQi'  M**   ^V   Sf^QO  'j4(iiai]VT]  .  .  .    Mira   81   tjjv  I^töi^vrjv  jj  i^agvuxia 
ffftlv."     556:   ,.Tf/  yag   ^agvayLia   avvsx^S   ioxiv  tJ  ZiStjvtj,  xat  jj  0t- 

2074)  Xen.  exp.  Cyri  V,  5,  1:  Chalyber.     Str.  XII,  .549:    „Xdlvßsg 
x6  Jtcclaiov  .  .  .  xa'ö"'  ovg  ftäliata  t}  4>aQvayiia   fiJpurat."     Eisenwerke. 

2075)  Str.  XII,  548.     Auch   Plin.  h.  n.  VI,   §.  11.     Ptol.  V,  6,   §.  5 
führen  es.  Letzterer  am  unrichtigen  Orte  an. 

2076)  Str.  VII,  820.  XI,  499.   XII,  .547.  548.  555. 

2077)  Steph.  Byz.  v.  ^agvccyisia  .  ..  tcqocsxvs  '^V  TQunt^o-övti^^ 

2078)  Peripl,  15,  §.  4  ed.  Müller. 

2079)  S.  Letronne  fragments   de   Scymnus   de    Chio.    Paris   1840,  p. 
45.  46.     Meineke  Scymni  Chii  perieg.  p.  VII. 

2080)  Hudson  geogr.  Gr.  min.  Vol.  III,  p.  12.  Vgl.  die  Fragmente 
des  Scymnus  bei  demselben  Vol.  II,  v.  174,  bei  Letronne  v.  920,  bei 
Meineke  v.  913.  Es  ist  hier  von  einer  vrJGog  "Agtag ,  auch  Aretias, 
Chalceritis,  die  Rede,  welche  nach  allen  Zeugnissen  Pham.  gegenüber 
lag.  Scylax  b.  Hudson  1.  1.  Vol.  I,  p.  33.  Arr.  peripl.  16,  §.  4.  Plin.' 
VI.  §.  32,  der  Anonymus  b.  Hudson  Vol.  III,  p.  13. 

2081)  Hudson  1.  1.  p.  13. 

2082)  Vgl.  Forbiger  Handb.  dor  alten  Geogr.  II,  S.  423. 
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Poiiipejns  hervor.  Er  gal»  iliiicii  zugleich  Gesetze,  uic  Sripio  iiiul 
I*.  Hu|»iHus  verschiedene  SiciUsche  Geineioden  neu  constituirten 
und  denselben  Gesetze  gaben'-***^).  Neun  und  dreissig  Städte  be- 
gründete Ponipejus  im  Osten.  Deren  Inschriften  wurden  seinem 
Tiiumph  vorgetragen ■^^^*).  Darunter  waren  nach  Appian  aclil  in 
Gappadocien^*^^),  doch  wolil  in  Cappadocien  am  Pontus,  da  Gross- 
cappadocien  seine  Könige  behielt  und  von  Gründungen  des  Pcuu- 
pejus  daselbst  keine  Spur  ist,  Slrabo  macht  lünr  Orte  d»»s  Pontus, 
welche  Ponipejus  zu  Städten  erhob,  namhalt:  Magnopolis,  an  dem 
Zusammenfluss  des  Lycus  und  des  Iris'^******);  das  Ileiligthum  des 
Men-l*hainaces,  Gabira,  welches  Pompejus  Diopolis,  Pythodoris, 
die  es  nachher  besa.ss,  Sebaste  benannte '^"''^);  Zcia,  Megalopolis^"'"*), 
Neapolis"^*^^'^).  Unstreitig  hat  es  mit  allen  diesen  Städten  die  vor- 
her von  mir  angegebene  iJewandtniss.  Es  heisst,  Pompejus  habe 
Magnopolis  Land  und  Einwohner"^^;  Zela  viele  Eparchieen"'""  ; 
in  einer  andern  Stelle,  er  habe  Zela  ein  bedeutendes  Stück  Lan- 
des hinzugefügt,  dessen  Bewohner  in  den  Ort  hinehigezogen  und 
diesen  so  zu  einer  Stadt  gemacht"^*-).  Er  habe  Megalopolis  und 
die  Gouloupene  und  Camisene  in  eins  zusammengezogene^*'^).  Da 
mm  Plinius  Sebastia  eben  in  Golopene  setzet,  ist  es  fast  gewiss, 
die  spätere  Hauptstadt  der  Armenia  prima  ist  eben  jene  von  I*om- 
pejus  begründete  Megalopolis.  In  derselben  Art  vernmtbet  man, 
r.ablra  sei  das  spätere  Neocaesarea*^^).  Auch  Gomana  Pnntica 
ist  nach  Strabo  zu  zwei  verschiedenen  malen  ein  Gebiet  von  2  und  4 
Schönen,  60  und  120  Stadien,  hinzugefügt^"**).     Als  eine  bedeu- 


2083)  Cic.  Verr.  II,  50. 

Ü084)  Plutarch.   Pomp.  45   ,,xaro(x/at  8s  nöleav  (iiäs  öiovaat  zte- 
ö«eaxovta."     Dio  Cass.  XXXVII,  20  ist  hier  ungennu. 

2085)  App.  Mithr.  117  „KannaSoyiciv  oxtw." 

2086)  Str.  XII,  556. 

2087)  Str.  XII,  557. 

2088)  Str.  XII,  559  extr.  500  iu. 

2089)  Str.  XII,  560  med. 

2090)  Str.  XII,  556  ,,TtQoa&sie  itogav  xai  oinijzoQag.'' 

2091)  Str.  XII,  560  in  ,,itoi.Xdg  STtagitas  ngogcögiat  tw  wjrco." 

2092)  Str.  XI,  512:   ,,TtQog9Bls   jicoeav  a^iöloyov,  %cü  rovg  iv  avTij 
ffvvoixi'aas  slg  rö  xstxog  fii'av  tcüv  Tro'Afcai'"  etc. 

2093)  Str.  XII,   560   in.:    „avvO'sig  tavxrjv   {Tr]v   MsycclonoXiv)    eig 
ev,  rrjv  xs  KovXovnrjvrjv  xal  xr}v  Kafiiarjvqv.'' 

2094)  Forbiger  a.  a.  O.  II,  428.  429. 

2095)  Str.  XII,  558. 
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tcnd«;  Sliidl  iiii  der  Knslc  fiiidrt  sich  s|>äl«-r  l'iilriiioniiiiii  \or. 
Slialn»  vrwjiliiil  si«;  ihm.1i  iiirlil,  sie  iniiss  iiacli  sriner  Z«*il  \oii 
ciiitiii  ]\Iili,'IiiMl«;  <1«T  Familie  drs  l'olmiu  gegrüiidcl  sein.  Pli- 
iii HS ■•'"'••'),  Ptolnnamis*«"^),  AiTiair^*^)  iiinl  (I«t  Aiioiiiyniiis=^'")  b«- 
slliniiioii  ihre  Lage:  der  Krsterc  da,  wo  nach  Stiaho  der  Ort 
Side,  eben  in  der  l^andschafl  Sidene,  die,  nach  der  o)»enangezo- 
genen  Stelle,  zn  Slralio's  Zeil  noch  einen  Theil  des  (iel>ieli's  von 
AniisMs  MIdele.  Krsl  in  der  christlichen  Zeil  tan«  hl  die  SUidl 
lh(»ra  anl.  Wesseiing  setzt  mit  Iliicksiclit  anf  die  Worte  dt»  S*>- 
/(tmenus  voraus:  sie  liege  ehenralls  ati  der  Kiislu'*'"").  iJa  in- 
dessen keiner  der  verscliiedenen  Küslenlahrer,  welche  sonst  auch 
die  kleinste  Oerllichkeil  nicht  übergehen,  sie  dort  erwähnt,  scheint 
Letzteres  unmöglich.  I>as  Ilinerar  Antonius  Ifdut  anf  der  Strasse 
von  Ancyra  nach  Sehaslia  Sib(»ra  an'^""j.  Dort  wird  die  ge- 
nannte Stadt  mit  Kiepert  anzusetzen  sein. 

|{ekaunllicli  fülnl  IMolcmaeus  Aniisus,  Sinope,  Andiapa  in 
der  Provinz  Galalieii  unter  i*aplilagouieu  an''""-).  Später  wurden 
diese  Orte  zu  dem  Pootus  Galaticus,  Pontus  Amasiae,  IIeleno|K)n- 
lus  geredniel;  mit  der  früliereu  Zeit  verglichen  llelenopontus  ge- 
"cn  Westen  erweitert.  Andrapa  lag  vermulhlich  gegen  Aniasia 
zu.  Sieben  Städte  macht  Ilierocies  in  llelenopontus  nandialt: 
Auiasia,  Ibyra ,  Zela,  Saltus  Zalicht*,  Andra])a,  Aniisus,  Sinope; 
lünf  im  Polemoniacus:  Neocaesarea,  Comana,  Polemonium,  O- 
rasus,  Trapezus^'"^).  Die  Briefe  an  Kaiser  Leo  ergeben  in  er- 
sterer  Provinz:  Amasia,  Ibora,  Amisus,  Sinope,  Tilum  (Zela),  An- 
drapa; in  der  zweiten  Neocaesarea,  Comana,  Polemonium,  Cera- 


1096)  H.  n.  VI,  §.  11  SiUig. 

1097)  V,  6,  §.  4. 

2098)  Peripl.  16,  2. 

2099)  Bei  Hudson  Vol.  III,  p,  11.  Unrichtig  ist,  dass  Forbiger  II, 
422  hier  den  Scymnus  citirt.  Ein  Gedicht,  welches  König  Nicoraedes 
anredet,  konnte  Polemoniums  noch  nicht  gedenken. 

2100)  "NVesseling  ad  Hierocl.  p.  701.  Sozomenus  h.  eccles.  VI,  30: 
,'lßj]Qa)V  noliTrjg  ngog  x«  nttXovfiivcp  Ev^sivm  Tlovztp.^^  Vales.  ad  1.  1. 
Pontus  wird  häufig  für  das  Land  oder  die  Provinz  und  ohne  weiteren 
Zusatz  für  Helenopontus  gebraucht.  Greg.  Nyss.  de  v.  Macrinae,  Paris 
1638  T.  II,  p.  182  ,,6  'Igig  aiaov  Siaggicov  xov  Uovtov.^'  Acta  S.  Basi- 
lei  26.  April  „AfiuGia  (itjtqotioIls  trjs  Uovxtyiijg  inagxtccg.^^ 

2101)  P.  204  Wessel. 

2102)  Ptol.  V,  4,  3.  6. 

2103)  Hierocl.  synecd.  p.  701.  702. 


Helenoponliis.  Ponlus  l'olcmoniacus.  251 

sus^'OJ).  Trapeziis  l'elilt  liier  mir  durch  Zufall  und  das  Fehlen 
von  Sallus  Zaliche  erklart  sich  durch  die  Annahme,  erst  Leo  hahe 
diese  zur  -Stadt  gemacht,  mIc  sie  denn  anderwärts  Leontopolis 
heisst.  Justinian  ITigt  noch  Euchaita,  welches  in  der  Thal  erst 
seil  .Justinian  vorkommt^'"^),  zu  den  Stfidten  von  Helenopontus 
hinzu,  wie  Ilierocles  Saltus  Zaliche.  In  der  Vorrede  der  28.  No- 
velle zahlt  der  Erstere  acht  Städte  in  Helenopontus  auf:  Aniasia, 
Ibora,  Euchaita,  Zela,  Andrajia,  Sinope,  Aniisus,  Leontopolis.  Im 
l'olemoniacus,  mit  llierodes  übereinstimmend  fünf:  Nfrocaesarea 
Coinana,  Trapezus,  Cerasus,  Poleinonium.  „Denn",  fügt  er 
hinzu,  „die  (weiter  nach  Osten  gelegenen)  Orte.  Pityus  und  Se- 
bastopolis^"^*'),  sind  eher  unter  die  qppovpt«,  als  unter  die  Städte 
zu  rechnen.  Auf  sie  folgt  unsere  Lazica,  in  welcher  Petra  durch 
uns  gewürdigt  ist,  eine  Stadt  zu  sein  und  genannt  zu  werden; 
die  grossen  und  alten  tpQovgia  Archaeopolis  und  Ilhodopolis,  wie 
die  den  Persern  abgenommenen,  Scandis,  Sarapanis,  MurLsius,  Ly- 
siris;  endlich  das  Land  der  Tzani,  welches  von  uns  zuerst  unter- 
werfen,  theils  Städte  schon  empfangen  hat,  tlieils  noch  empfangen 
wird".  Berechtigt  der  Nachdruck,  welchen  Justinian  hier  auf 
das  Wort  Stadt  im  Verhältniss  zu  cpQOVQiov  legt,  die,  denen  er 
letzteren  Namen  ertheilt,  als  verfassungslose  Orte  zu  betrachten; 
dergleichen  in  der  Regel  wegen  ihrer  Kleinheit  dem  Verwaltungs- 
bezirk einer  grösseren  Stadt  hinzugefügt,  von  dieser  durch  einen 
der  (lurie  entnommenen  Pracpositus  Pagi,  JtdyaQxos,  verwaltet 
wurden?  Auch  Procopius  bezeichnet  mehrere  der  Genannten 
(pQOVQia'^^^'').  Wie  es  scheint,  aus  keinem  andern,  als  dem  hier 
angedeuteten,  Grunde  nennt  Strabo  in  Cappadocien  einzig  Tyana 
und  Mazaca  Städte,  andere  Oertlichkeiteii  in  Cappadocien  zum 
Theil  ebenfalls  q)QOVQia.  Stephanus  gebraucht  q^govQtov  als 
Bezeichnung  eines  in  das  Gebiet  einer  Stadt  einbezogenen  Ortes, 
in  gleichem  Verhältniss  wie   xäfirj,   j;ojptov^'"^).     Castellum  we- 


2104)  Hardiiin.  II,  755  sq. 

2105)  Harduin.  III,  1405:  ,'EnKf(iviog  xwv  Evxa'itrjvciiv  nölsrng  t^s 
'ElsvonovtL(ov  jjcopag.  1429.  1701  et  passim.  Hard.  IV,  460.  741.  749: 
Theophylactus  Bisch,  v.  Euch.  V.  Eutychii  c.  8. 

2106)  Vgl.  Ptol.  V,  6,  §.  6.  7. 

2107)  De  b.  Pers.  II,  29.  Vol.  I,  p.  289  Bonn:  „rö  UiTvovvzog 
(pQOVQiov."'  Goth.  IV,  2,  11,465  Bonn:  ,,ii(öfir}  rig,  'AQ^vai  ovojua.'*  IV, 
c.  IS,  p.  526:  ,,(pQOVQia  .  .  .  ZKCtvda  xal  Zaganavig.^" 

2108)  Steph.  Byz.  v.  'Avxiyövsia  .  .  .  lazt  xai  (pQOVQiov  r^g  Ävftxij- 
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ni{,'sl<iis  ziilill  ilic  I.atdiiiselir  hrniiilimi  iiiiludiiigl  «Im  Orten  «l«'r 
juigc{,'«'l)cnni  All  JM;i'^'"'').  IJrhrigciis  verscliiiiolz  Jiisliniaii  ^lii* 
iM'iden  INiiilus  zuerst  zu  einer  einzigen  llelenopoiilus.  henunnlcn 
Provinz:  in  der  Folpe  verband  er  eine  An/alil  der  ^mannten 
Städte  mit  Armenien,  beides  hat  alier  keiiM'n  Mcslainl  ^M-hal»!, 
Mie  die  späteren  Notitiae  beweisen. 

lieber  die  Maassen  ausgedehnt  eis«  lifincii,  im  \«r;:ltirh  mit 
Sirilieii,  (iiiecheidand  iiiul,  \vi«;  i<  li  /.«'igen  ^^el•d^•,  den  weslUrlH-n 
und  sndHelii'ii  Tlieilen  der  Halbinsel,  die  Territorien  der  Städte, 
in  den  iiisher  besprochenen  Provinzen ,  der  räiimliclie  Wirkungs- 
kreis der  Curien  (h'is«'iben.  (iap[(a(KKieii,  Armenien,  Poiiliis,  je 
zwei,  zusammen  sechs  Provinzen,  dem  Flächeninhalt  nach  wohl 
d<-ii  «Irillen  TJM'il  der  llalbiiis«;]  iimrasseiid,  zählten  ungefähr  vier 
und  (heissig  Städte;  ilie  ülirig«'ii  Provinzen  d«'r  Pontiseheii  l>ioe- 
ces:  die  beiden  Galatiae,  Paphlagonia,  llonorias,  Kithynia  nicht 
viel  mehre.  Auf  diese  Dioeees  [»assl  l.actantiiis  Wort:  einzeiiM-n 
Regionen,  last  möchte  man  sagen  Städten,  hätten  Statlhall«-!-  \or- 
gestanden^"").  Gregor  von  Nazianz  spricht  sogar  nur  von  ^) 
Chorepiskopoi,  welche  IJasiliiis  untergeben  wären'**").  Gregor 
bezeichnet  die  liischöfe  der  gesamuiten  Poiilis<hen  Dioeees  so, 
wie  angegeben,  weil  diese  sich  zu  dem  Bischof  der  Dioeees  ge- 
rade so  verhielten,  wie  die  Bischöfe  der  Flecken  oder  Dörfer  zu 
dem  Bischof  der  Stadt.  Basilius,  als  Bischof  von  Caesarea,  war 
nämlich  zugleich  Bischof  der  Pontiscben  Dioeees'"').      Deren  Bi- 

VTJe-  V.  Zslsia  .  .  .  iari  kccI  ZsXsta  (pgovgiov  Kv^Ivlov.  Vgl.  Str.  XII, 
583:  ,,7j  ZiXiici  xäv  Kv^iiir]V(öv".  Steph.  v.  KoQcovna  .  .  .  iazi  dl  y.al 
cpQOVQiov  T17S  'Afißgayiias.  V.  ACyyoq,  tpgovQiov  Kaaaavdgiwv.  V.  Tlkrui- 
(iVQiov,  cpQOVQiov  ZvQuyiovooäv.  Wie  ^ufii^cov ,  Kcäfirj  rrjg  Auiaiaq. 
Kgäveia  ;^(upi'or  'AußgatiKotav.  Und  Str.  XII,  568  extr.  nennt  erst 
KoQonaaaos  -x-cö^r],  FaQfä&VQU  noli'xviov,  anf  der  folgenden  Zeile  beide 

(pQOVQlCC. 

•2109)  Isidor.  orig.  1.  XV,  c.  2,  11:  ,,Vici,  castella  et  pagi  ii  sunt, 
qui  nuUa  dignitate  civitatis  ornantur,  sed  vulgari  hominum  conventu  in- 
coluntur  et  propter  parvitatem  sui  majoribus  civitatibus  attribuuntur." 

2110)  De  mort.  persec.  7:  ,,praeside8  singalis  regionibns  ac  paene 
jam  civitatibus  inhiare." 

2111)  Greg.  Naz.  Carmen  de  vita  sua.  T.  II,  p.  8  in.  Col.  Ed. 
Caillau  Paris  1842,  T.  II,  p.  698,  v.  447:  „Tovtoig  (Zaaiaoig)  11' 6 
nsvzT^KOvra  jrcopfnriffxoTroiff  atsvovfisvog  didams.'^''  Valesius  ad  Socrat. 
h.  eccl.  IV,  11  spricht  von  60  Bischöfen. 

2112)  „Tovg  T^g  UovTfKrjg  (dioncijöfcog  Jjrterxdjrovs)"  canon  2  conc. 
Constantinop.   Harduin.  I,  p.  810. 
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scliof  wird  erst  später  Primat,  i^agxog,  STiaqxog  ri^g  novnxijg 
dioLxrjascog  bezeichnet^i'^j.  Djg  angeführte  Zahl  deutet  auf  5<^ 
Städte.  Manche  Orte  sind  in  der  That  erst  zu  Basilius  und  nach 
seiner  Zeit  zu  Bischofsitzen  und  Städten  erhoben.  Die  ausge- 
dehnte kaiserliche  Doinaene,  dieDomus  divina  perCappadociani*"\\ 
deren  Ursprung  wahrscheinlich  bis  auf  die  Zeit  der  Könige  hin- 
aufreicht, mit  Rücksicht  auf  welche  Justinian  Cappadocien  in  einen 
freien  und  einen  fiscalischen  Theil  getrennt  schildert'"*),  erklärt 
den  Mangel  an  Städten  nicht.  Dieselbe  geringe  Anzahl  voii 
Städten  zeigt  sich  in  allen  den  Pontus  berührenden  Provinzen, 
Paphlagonien,  Honorias,  nicht  minder  Galatien  und  Armenien. 

(üerade  in  den  beiden  Pontus  liegen  specielle  Andeutungen 
in  Betreff  der  räumlichen  Ausdehnung  des  Gebietes  mancher  der 
darin  enthaltenen  Städte  vor.  So  z.  B.  erstreckte  sich  nach  Ar- 
lian  (las  Gebiet  von  Sinope  von  dem  Flecken  llarmene  bis  zum 
Halys,  in  einer  Küslenausdehnung  von  640  Stadien'"*).  Xeno- 
phon'i'^)  und  Strabo'"'«)  bezeichnen  llarmene:  eine  Korne  der 
Sinopenser;  die  späteren  Küstenfahrer  Harmeue  ebenfalls:  Kome'""^. 
Der  Halys  schied  nach  übereinstimmenden  Berichten  das  Gebiet 
von  Sinope  von  dem  von  Amisus^'^^).  Garusa  und  Zagora,  zwischen 
Sinope  niid  dem  IIiUs    küniii'ii  «lidicr  ni»  lit  SifHld-    -.ninb'rn  rnn* 


2113)  Canon  9  et  17  cuue.  tlialc.  llarduin.  II,  p.  605.  607.  Tgl. 
Harduin.  III,  p.  1404.  Es  ist  übrigens  falsch,  dass  Berterius  Pithancöv 
diatr.  II,  p.  161  den  Primat  der  Pout.  und  Asiau.  Dioeces  erst  hier 
beginnen  lässt.  Die  Bisch,  von  Caes.  und  Eph.  stehen  auf  allen  Con- 
cilien  den  Metropoliten  voran;  ob  auch  canon  28  conc.  Chalc.  Harduin. 
II,  p.  613  dem  Bischof  von  Constantinopel  gewisse  Rechte  in  ihren 
Dioecesen  erthcilt. 

2114)  Not.  orientis  p.  37,  vgl.  232  Böcking.  So  wurden  Gallus 
und  Jullian  auf  einer  kaiserlichen  Villa  am  Argaeus  unfern  von  Cae- 
sarea auferzogen,  Sozomenus  h.  eccl.  IV,  2. 

2115)  Nov.  Ju.stiniani  30,  c.  1.  Holtg  nennt  hier  Justinian,  wie 
c.  7,  §.1,  c.  8  in.  die  Gesammtheit  der  Provinz,  nicht  die  Stadt 
Caesarea. 

2116)  Peripl.  14,  §.  4  ed.  Müller. 

2117)  Xen.  exp.  Cyri  VI,  1,  15:  „'AQfiqvrj  Trjg  Ztvwwjjs." 

2118)  Str.  XII,  545  ,,'AQfiivr].  "Eatt  dl  ncöfiTj  zdv  llivojrfW." 

2119)  Hudson  Vol.  I.  Marcianus  lleracleota  p.  72.  Vol.  III  Anony- 
mus p.  7.     Steph.  Byz.  v.  v. 

2120)  Str.  XII,  546  extr.  sq.  Arrian.  peripl.  15,  1 :  „oqi^si  xcc  £iv(a- 
Tiibiv  xal  'A^iarjväiv  f'pya."     Der  Anoiimus  p.  9. 
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» 
Koin«;n  Her  Sin()|M!ns«T,    <<l(fi(;li  lliinnvnK,  gewesen  >»iii,    \*ie   sie 

(Iciiii  Mai'c.iuiiiis  anK(lr(i(-kli(-li  xm^la  \w:ix\i:\\\\\\'^^^^).  Vom  lialys 
bis  zu  der  Laii(iscli:iri  Sideiie'*^,  wo  später  I'oleiiiuniiiiii  ent- 
stand,  in  einer  Kiislenansdehnnng  von  l^;"/)  Stadien'"""),  er- 
streckte sich  ursprünglich  <lie  Aniisene.  An  seihe  s<:hlossen  sich 
die  Gebiete  von  I'harnacia  und  Trapezus.  Dasjenige  von  Trape- 
zus  reichte  von  dieser  Stadt  nocli  zwei  Tagereisen  weiter  gegen 
Osten  itis  r\\  den  Konien  Snsnrniaena  und  Khi/aeuni^'").  Das 
Gebiet  von  Aniasia,  Strabo's  Vaterstadt,  reichte  gegen  Morden  500 
Stadien  weit  l»is  zina  Ilalys,  gegen  Süden  bis  zu  den»  Gebiet  von 
Zela,  oder  der  Zelilis,  und  bis  zu  den  (irenzen  der  Trocnier  in 
Galatien*'");  dasjenige  von  Neocaesarea,  \iie  es  scheint,  weil  über 
das  den  I.ycus  von  dem  Iris  treimende  (lebirg;  da  Neocaesarea 
nach  IMinius  am  Lycus'^'^''),  das  grossnuitterliche  Haus  des  Kasi- 
lius  und  Gregor  von  Nyssa,  und  das  Kloster,  in  welchem  sie  auf- 
wuclisen,  am  Iris  lagen"''''). 

Die  Landsclialt  (•alatien.  durch  Eroberung  der  (lalUer  ans 
ursprünglich  Phrygischen  und  Gappadocischen  Landschaften  ge- 
bildet, ermangelte  von  Haus  aus  ebenfalls  d<'r  Städte;  das  Bild, 
welches  Strabo  von  Galalien  entwirft,  entspricht  seiner  Schilde- 
rung von  Gappadocien.  Strabo  bezeichnet  selbst  Tavia  und  An- 
cyra,  die  llauploile  der  Galalischen  Slänmie  der  Trocmer  und 
Teclosageu,  nicht  minder  die  er  sonst  nodi  bei  den  Trocmern 
und  die  er  in  dem  Gebiete  des  dritten  Stammes,  der  Tolistobo- 
gier,  näclist  Pessinus,  heraushebt:  Mithridatium,  Danala,  Hlucium, 
Pejum,  insgesammt  KpQovQia;  zwei  andere  hierbergehörigen  Orte, 
Gordium   und   Gorbeius:    xc5^at'''^).      Nichtsdestoweniger    ist    in 


2121)  Plin.  h.  n.  VI,  §.  7.  Arrian.  peripl.  14,  5.  Ptol.  V,  5,  5.  Mar- 
rian.  Heracl.  und  der  Anon.  bei  Hudson  I,  p.  73.  III,  p.  8, 

2122)  Str.  XII,  548.  556. 

2123)  Arr.  peripl,  15.  16. 

2124)  Procop.  de  b.  Goth.  IV,  2,  Vol.  II,  p.  463  extr.  Bonn. 

2125)  Str.  XII,  561:  „  .  •  .  /iifj;pi  xov''AXvQq.  Tavta  (itv  xa  apxrtxa 
jtifßTj  T^s  '^^'v  'Afiaascav  ;^cöpag,  (irjyios  oaov  nsvxayioaiiov  ctadicov  .  .  . 
TtQog  vöxov  int  xs  xrjv  ZjjXixiv  xai  xrjv  (isydlTjv  Kajznuäo-Kiav  fitXQ'^ 
xäv  TgÖKficov." 

2126)  H.  n.  VI,  §.  8.  9. 

2127)  Ep.  Basil.  210  in.  223,  §.  5.  Paris  1730,  T.  III,  p.  .339.  Wes- 
seling  ad  Hierocl.  p.  702. 

2128)  Str.  XII,  567.  568  in. 
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einer  Galatischeii  Inschrift  aus  Tiberius  Zeit  abwechselnd  und  in 
gleicher  iJedeutung  mit  rpta  i'Q'vi]-^'^),  von  „ Städten "^i^Oj  jie 
Hede.  Darunter  kann  nichts  anderes  verstanden  werden,  als  die 
Centralj)uncte  jener  drei  Völker,  die  also  schon  damals  für  Städte 
galten.  Sie  hatten  unter  Augustus  die  Namen  HeßaGrij ,  Etßa- 
arijvoc  augenonimen;  daher  ?;  Heßaört]  TextoGccyav  "^yxvga^^'^^), 
Ufßaötrjvol  ToXiöroßcSyioi  Ilsaöivovvtioi^^^'^) ,  2Jsßa<Jtr]Vol 
Tqoxuoi  TttoviavoL'^^'-^).  Zu  diesen  drei  Städten  kommt  noch 
die  zuerst  auf  Münzen  des  Conunodus^'-*^)  und  von  Ptolemaeus-'-*^) 
erwähnte  Colonie  Genua,  rtQ^irjxokavsia  in  Goars  Verzeichnis- 
.sen^'-"').  Von  diesen  Orten  wis.>en  wir,  dass  sie  Städte  waren. 
Die  Angabe  von  195  Populi  in  Galatien'^*^')  begreift  dagegen, 
weini  nicht  Cappadocien,  welches  unter  Vespasian  mit  Galalien 
vcrJHniden ,  doch  die  Landschaften  Lycaonia,  Pisidia,  Phrygia  Pi- 
sidiac,  Isauria,  welche,  wie  oben  berührt,  zu  dem  früheren  König- 
reich und  der  nunmehrigen  Provinz  Galatien  geschlagen  waren; 
Iheils  alle  namenlosen  Orte  mit  in  sich.  I>ie  in  dem  Gebiet  der 
Trocmer  und  der  Tolist(d>ogier  aufgeführten  (pQOVQicCy  Mithrida- 
tium,  Danala,  ßlucium  —  etwa  das  castelium  Lucejum  des  Ci- 
(.(,pQ2i38jv  —  Pojum,  kemieu  weder  Ptolemaeus  noch  ein  Ande- 
rer. Und  ebenso  unbekaimt  sind  die  meisten  der  Orte,  welche 
l'tolemaeus  in  dem  Gebiet  der  drei  Stämme  heraushebt^^*'}.  Wir 
erfahren,  dass  Viudia,  Gorbeius,  Orosologia  u.  a.  Stationsorte  längs 
der  Hömiscben  Ileerstrassen  waren  ■^'^").  Aber  nur  Petenissus  und 
Ginna  bei  Ptolemaeus  "^•^•),  Aspona,  Lagania,  Mnizus  in  den  Itine- 


2129)  C.  I.  Gr.  4039,  v.  42.  49. 

2130)  C.  I.  Gr.  4039,  v.  57. 

2131)  C.  I.  Gr.  n.  4010.  4011. 

2132)  C.  I.  Gr.  n.  4086. 

2133)  Eckhel  III,  p.  178.     Mionnet  IV,  p.  402,  n.  171.    Suppl.  VII, 
p.  651.  653. 

2134)  Eckel  III,  p.  178.     Mionnet  IV,  p.  390.     A.  W.  Zumpt  comna. 
epigr.  p.  419. 

2135)  V,  4,  7. 

2136)  L.  1.  p.  297.  321.  332. 

2137)  Plin.  h.  n.  V,  §.  146. 

2138)  Pro  rege  Dejotaro  6,  17.  7,  21. 

2139)  Ptol,  V,  4,  7  sq. 

2140)  It.  Ant.  p.  143.  202.  205.  200.     Ilierosol.  p.  575. 

2141)  V,  5,  10. 
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rariüii '''•'■'),  w«;r(lcii  in  <l»'r  s|iiil('rni  Z«'il  al^  Slatltc  \i('M-'n:hin'l. 
In  (lifser  Zeil  sind  auch  i'inigi;  Ort«*,  wclclit*  alle  l-rfilicrcn  den 
angrenzenden  Provinzen  liilliynien  nnd  Asien  (Phrygien)  zntheilen, 
zn  flalalien  gezogen,  so  Jidio(»olis^'*^j,  Anioriinn^'"  .  Aiirh  Or- 
<  islns  in  Phrygien  «ird  jetzt  als  Stadt  der  zweiten  (Jalatia  ge- 
nannt'^"'). Die  Fligensrlian  einer  Stadt  »clieinl  Orrislu»  schon 
Iriilier  besessen ''"'),  spater  aber  verloien  zu  haben ;  so  dass  C-on- 
slantin,  der  viele  Konien  zu  Stiidten  tih(di •'"'',  dasseil»»-  neuer- 
dings zur  Stadt  erheben  kcmnte *"**). 

Nach  Ilierocles^'^^*)  zahlte  die  erste  (jalalia  folgende  Städte: 
Ancyra.   Tabia,    .As|ioiia,    C.iiiiia.    I{<'u'<'iiat:a!i;i ,    !)•'>;   l;(L';ini;i     ui-bbf 


2142)  lt.  Aul.  j).  142.  143.  2()6.     Ilieiosol.  p.  574.  575. 

2143)  Plin.  h.  n.  V,  §.  143.  149.  Ep.  X,  82  (81).  Ptol.  V,  1, 
14.  I>Mge^en  Harduin.  coli.  conc.  I,  p.  315.  316  uuter  Galatia,  Itin. 
Hierosol.  p.  574  Wesseling. 

2144)  Str.  XII,  576  extr.  Ptol.  V,  2,  23,  verglichen  mit  den  späte- 
ren Notitiae. 

2145)  Conc.  Chalc.  bei  Harduin.  II,  61.  280.  253.  476:  'Ogniatov, 
'Ogxi'ß'^ov ,  in  den  meisten  dieser  Stellen  stehen  die  Bisch,  der  2.  Gal. 
vereinigt  neben  einander.  Conc.  in  Trullo,  Harduin.  III,  1708:  'Opxofff- 
Tov  (für  'OpxiffTOÜ)  trjg  dsviigag  tcov  Fakatöjv  /jrapjjtcff.  Notitiae 
episcopatuum  unter  den  iJyzantincrn  hinter  Codintis  curopal.  ed.  Venet. 
p.  297  ,,'Opxt(TT0t;",  p.  333  „'OgviaQ-oi". 

2146)  C.  I.  Gr.  n.  3822,  b.  Add.  Vol.  III,  n.  3822,  b.  2  und  3. 

2147)  Socrat.  h.  eccl.  I,  18  fin. :  ,,x(ö(iag  nolläs  nölug  utibSsi^iv.^'' 

2148)  In  Voigt,  drei  epigraph.  Constitutionen  Con-stantins,  Leipz.1860, 
Inschr.  II,  S.  13  sagt  Constantin:  ,,Quiba8  enim  studinm  est,  urbes  vel 
novas  condere  vel  longaevas  erudire  vel  intermortuas  rcparare  .  .  .  ita 
conseruerunt  enim  vicum  suum  spatiis  prioris  aetatis  oppidiä  splendore 
floruisse,  ut  et  annus  magistratom  fascibus  ornaretur  essetque  curiali- 
bus  celebre  et  populo  civium  plenum"  etc.  In  den  Constitutionen  der 
Kaiser  deutet  das  Prooemium  öfters  den  Inhalt  an.  Orcistus  wird  hier 
vicns,  v.  16  mansio  genannt.  Inschr.  III,  S.  17  liest  man  ordini  civi- 
tatis Orcistanorum.  Jenes  ist  also  zur  Stadt  erhoben  und  Inschr.  II 
handelt  vielleicht  davon.  Der  Wiederherstellung  und  Erklärung  der 
Letzteren  durch  Voigt  kann  ich  um  so  weniger  beistimmen,  als  sich 
durch  jene  und  theilweise  durch  die  ganze  Schrift  eine  falsche  Auffas- 
sung der  Vici  im  Römischen  Reich,  welche  diesen  den  Besitz  einer 
Curie  und  andere  Vorzüge  der  Städte  zuschreibt,  hindurchzieht.  Was 
der  Auffassung,  vici,  xräuai  seien  verfassungslose  Orte,  welche  unter  der 
Curie  einer  Stadt  stehen,  widerspricht,  erscheint  vielmehr  als  Ausnahme 
von  der  Regel. 

2149)  P.  696  sq.  Wesseling. 


1.  und  2.  Galatia.    Paphlagonia.  257 

später  Anastasiupolis  umbenannt  wurde ^'^^j  Regemnizus,  lleliopo- 
lis,  lies  Juliopolis.  Galatia  salutaris:  l'isinus,  Regeniaureciuni, 
Petinesus,  Aioriuni,  lies  Amoriuni,  Claneus,  Regetnakade,  lies 
trocnadae,  oder  trocniadae,  Eudoxias,  Myricium,  Genua.  Fast 
alle  diese  sind  in  den  Verzeichnissen  der  Goncilieu  als  Biscliol- 
sitze  oder  Städte  bezeichnet.  So  ausser  den  Metropolitenstädten, 
auf  dein  Ghalcedonischen  Goncil:  Mui/us,  Tabia,  Juliopolis,  Aspoua, 
Cinna,  Lagania,  Therma,  Eudoxias,  Auioriuni,  Trocnadae,  ürci- 
stus"^'^').  Auf  den«  dritten  Constantino]»olilanischen  und  dem  in 
Trullo:  Juliopolis,  Aspoua,  Cinna,  Anastasiopolis,  Mnizus,  Tabia 
und  die  vermuthlich  neubegründete  Veriuopolis  in  der  ersten; 
Glanens,  Amoriuni,  Tiochnadae,  Therma  oder  Genua,  Orcistus, 
Synuada!  in  der  zweiten  Galatia-'*'^).  Myricium,  Eudoxias  kom- 
men n<»ch  in  Goars  Verzeichnissen  vor^'^**). 

In  Paphlagouien  nennt  Strabo  das  q)QOVQiov  Gangra  des 
Morzeus  Residenz ■**^^).  Ein  Paphlagonischer  König  Morzeus  war 
im  ().  Jh.  d.  St.  verbündet  mit  Rom-'^^).  Gangra  ist  nach  Ju- 
stinian  identisch  mit  Genuanicopolis ''''"),  bei  Plolemaeus  Germa- 
nopolis^*'*^);  wie  Andrapa  nach  Ptolemaeus  identisch  mit  Neoclau- 
diopolis-'-^^).  Pompejus  gründete  Pomi)ejopolis  in  Paphlagonien'-'^'*). 
Ausser  den  alten  Staaten  Sinope,  Amisus,  und  weini  man  .\mastris 
hierherrechnet,  gehört  von  den  Küstenstädten  hierher  Abonutei- 
chos.  Obwohl  Strabo^'ß").  Arrian**'^'!.  Stephanus  von  Byz.-'**-]. 
Abonuteichos  noXC^viov ,  nöXi^^  öfiixQti  bezeichnen,  muss  dieser 
Ort  doch  immer  eine  städtische  Verfassung  besessen  haben,  da 
er  ohne   andere   Veränderung   als   die  seines    Namens  als  städti- 


2150)  Wesseling  1.  1. 

2151)  Harduin.  II,  z.  B.  473.  476. 

2152)  Harduin.  III,  1408.  1429.  1704.  1708. 

2153)  L.  1.  p.  297  ed.  Venet. 

2154)  Str.  XII,  562  extr. 

2155)  Liv.  XXXVIII,  26,  4.     Pol.  XXVI,  6,  9. 

2156)  Nov.  29,  c.  1 :  ,,rtQnaviyion6lf(üs  xt  rqg  nQoq  räyyguv.  Vgl- 
Eckhel  II,  p.  386. 

2157)  Ptol.  V,  4,  5. 

2158)  V,  4,  6.     Eckhel  II,  388. 

2159)  Str.  XII,  562. 

2160)  XII,  545  iu. 

2161)  Peripl.  14,  3. 

2162)  V.  V. 

Kuhn,  Stadt,  u.  bürg-,  Veif.  II.  1  "7 
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sc,li«'s(J(;iiM'iuvvcsi'ii  bis  in  tlio  spalcrrn  Jülirlmiulrilt;  lortbentand '••"). 
Alexander,  der  laiscliü  l'ro|diel,  lierir-lili'l  Lurian,  halt«;  hei  dem 
Kaiser  ans^eMirkl,  dass  seine  Valersladl  AhoiMitei<;li()s  Jono|N>liK 
unihenannl  würde''"").  Wie  nnn  in  der  späleren  Zeil  Siiiope, 
Aniisus,  Andrapa  /.u  dem  lleKiioponlns,  ist  darOr  AniaHlrls  zu 
l'a{)hla<;;()nien  ge/o<^'en.  Kini;,'e  Iridier  nnhekaniile  Orle  wurden 
y.n  Stadien  erhöhen.  Naili  llieroeles^"^')  nnd  Jiislinian,  deinen 
Anl/älilnng  der  Orle  im  liinhiiek  auf  die  des  iiieriH-les  /u  inter- 
preliren  ist'**"^),  halle  l'aphlagonicn  sechs  Studie:  <jangra, 
l'onipejopolis,  Sora,  Amastris,  Jonnpulis,  Dadyhra. 

Anlangend  die  Anzahl  der  Slädle  der  vereinigten  Provinz 
liilhynicn  und  Ponlns  liegen  in  Irnherer  Zeil  zwei  Angahen  vor. 
Zn<>rsl  sagt  l'linins  von  liilhynien:  es  zTdile  jelxl  zwrdf  <jvitate», 
von  denen  er  aber  Mos  zwei  nnt  Nann;n  anlTihrt'^^'^j,  Es  ist  am 
nalin-liehstcn  die  zwölf  Städte  innerhalb  der  (Frenzen  des  alten 
Hitliynische'n  Ki^nigreichs  zu  suchen;  (obgleich  die  Itönier  nach 
Strabo -'"'')  alles  von  lleraclea  ostwärts  gelegene  Land  dem  mit 
Uilhynien  vereinigten  I'ontus  zugereclmet  hätten).  Sieben  Städte 
habe  ich  oben  angeführt,  welche  die  l{eherrs(;her  ßithyniens 
grösstentheils  neu  begründeten,  nach  Art  und  im  Geist  der  Ma- 
cedonischen  Periode,  d.  h.,  als  innerlich  freie,  republikanische 
Gemeinwesen,  wenn  auch  äusserlich  dem  König  untergeben:  >'i- 
caea,  Nicomedia,  Gius  oder  I'ru.sias  am  Meer,  Apamea,  Tius  oder 
Tieum,  Prusias  am  Ilypius,  Prusa  am  Olympus.  Dazu  (^halcedon 
mit  der  Konie  Ghrysopolis ^i**'^)  und  einem  bis  zum  Fluss  Hypius 
reichenden  Territorium^''").  Zu  diesen  schon  aus  der  früheren 
Geschichte  bekannten  acht  Städten  muss  man  noch  folgende  hin- 
zurechnen. Erstens  ßithyniinn.  Eine  Münze  von  ßithynium  gieht 
den    Namen    eines  der  ersten  Statthalter  der  vereinigten  Provinz, 


2163)  Marcianus   Heracl.   b.   Hudson   I,    p.    72.      Anonymus   ebenda 
III,  p.  6  extr. 

2164)  Lucian.  Alexander  c.  58. 

2165)  P.  695,  dazu  Wesseling. 

2166)  Nov.  Justinian.  29,  c.  1. 

2167)  Plin.  h.  n.  V,  §.  143. 

2168)  XII,  541  fin. 

•2169)  Str.  XII,  563  med.    Socrat.  h.  eccl.  I,  4.    Ephorus  bei  Steph. 
Byz,  V.  XQvaönoltg. 

2170)  Das  besagen  wobl  die  Worte  des  Ptol.  V,  1,  11. 
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C.  Papirius  Carbo,  an*'"').  Jenes  mag  daher  ein  städtisches  (Ge- 
meinwesen schon  zur  Zeit  der  Könige  gehihlet  haben.  Es  wurde 
später  Claudiopolis  genannt,  unter  welchem  Namen  es  schon  der 
jüngere  Plinins  erwähnt-''-).  Strabo-'^^)  und  das  Itinerar'-''^)  ge- 
ben seine  Lage  an:  oberhalb  von  Tius,  25  R.  M.  von  Cratia  ent- 
fernt. Letztere,  auf  Minizen  stets  Cralia-Flaviopolis-'*^),  etwa  von 
einem  Klavier  zur  Stadt  erhoben?  An  der  Grenze,  in  capite  Bi- 
thyniae,  gegen  Gaiatien  zu,  lag  die  kleine  Stadt  Juliopolis -'"'*), 
früher  Cordukome,  (üirdinkome  benamif-'").  Schwerlich  etwas 
anderes,  als  (Jordium ,  der  alte  Sitz  des  Phrygerkönigs  Gordius^'"**). 
Wie  Strabo  Gordium  ausdrücklich  Kome  bezeichnet-'^"),  ist  xo'^ij 
später  Gordium  als  Theil  des  Namens  hinzugelugt.  Ein  gewisser 
Gleon,  der  unter  Antonius  und  Octavian  in  diesen  Gegenden  ein 
bedeutendes  IJesitzthum  gewann,  war  dort  geboren.  Er  machte 
den  Oit  zur  »ladt  inid  nannte  ihn  Juliopolis'-''^).  Auf  Münzen 
einer  Stadt  Caesarea  findet  sich  der  Name  des  Veidius  PoUio, 
eines  Fieigelasseiien '-'**';  und  Freundes  des  Augustus'^'*'-).  Hieser 
Umstand  liess  in  Verbindung  mit  einer  falsch  gelesenen  InschriH, 


2171)  Eckhel  II,  41G. 

2172)  Kp.  X,  48  (33):  „buleutiie".  Ptol.  V,  1.  13:  „KlavdtonoUs 
ri  nul  Bi&vviov.^'^    Dio  Cass.  LXIX,  11. 

2173)  XII,  5C6. 

2174)  It.  Ant.  p.  200. 

2175)  Kckhel  II,  413:   Kgrizisav   ^laovtoitoXdTiav.     Auch   Ptol,  V, 

I,  14:  ^Xaov'iönoXig  r]  %al  ÄQÜitta.     Ob  identisch  mit  KQ^aaa:  Sleph. 
liyi.  V.,  Kquccov:    Galen,   do   ulin>.    facult.    312':'     Droysen   Hellenism. 

II,  C59. 

217G)  Plin.  ep.  X,  81  (82).  Vgl.  Itinerar.  Antonin.  p.  142.  Hiero- 
sol.  574.     Ptol.  V,  1,  14. 

2177)  Str.  XII,  574.     Plin.  h.  n.  V,  §.  143. 

2178)  Arrian.  exp.  AI.  I,  29,  3.  II,  c.  3  und  4  in.  Stepli.  Ryz.  v. 
roQdieiov.  Dass  Plin.  h.  n.  V,  §.  146  Gordium  zu  Galatiua  rechnet, 
bezieht  sich  nicht  auf  die  Küuiischc  Eintheiluug.  Vgl.  Liv.  XXXVIII, 
18,   10. 

2179)  XII,  5G8  in. 

2180)  Str.  XII,  574.  Wesseling  ad  Itin.  Ant.  p.  142  nimmt  zwei 
Juliopolis  in  Bithynien  an.  Allein  Strabo  sagt  keineswegs,  Gorducomc 
liege  ara  Olymp ,  sondern  die  Erzählung  von  Cleon  ist  eingeschoben. 
Auch  Plin.  V,  §.  143  und  §.  149  bezeichnet  denselben  Ort. 

2181)  Dio  Cass.  LIV,  23  in. 

2182)  Plin.  h.  n.  IX,  §.  77  Sillig. 
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welche  jeifeii  als  (iiiesarensrr  zu  lic/ciriinin  Hfliien ''•'*';,  Eckhel 
vermuthen ^•***) ,  der  (Jenaiiiile  lialie  liei  Aiigii.slus  bewirkt,  dass 
Sniyrali'a  oder  Siiiyrdiain'  Caesarea  IxMiaiiiit  \ujrd«*"'^''j.  Jeden- 
falls ^'edenkt  schon  iJio  Clnysostonms  der  (iaesarrnser  als  einer 
kleinen,  achtbaren,  anscheinend  im  Milteli>nncle  des  Landes  gele- 
j,M  iH'M  GenH'iiide^'***').  Zu  dirsen  /«ölf  Slädtcn  koninil  eine  drei- 
/elinle,  das  schon  aus  Persisch«  r  Z«?it  bekannte  l)ascylinni,  >\elclH' 
IMinius  den  zwölf  beizuxfdilen  scheint^'"')  und  ausser  Ptole- 
niaeiis-"*^)  auch  Ilieroclcs -'**'')  und  die  Verzeichnisse  der  (ioncilieii 
erwähnen^'"").  Vergleicht  man  diese  Uebersicht  mit  Ptolemaeus, 
so  ergiebt  sich,  Ptolemaeus  hebe  auch  in  liithynien.  wie  In  (^ap- 
|>a(]ocien  und  (lalatien,  eine  grössere  Anzahl  von  (hten  heraus, 
welche  auf  den  ISanien  einer  Stadt  keinen  Anspruch  haben;  von 
denen  zum  Theil,  wie  von  Dablis,  Dadaslana.  wohl  auch  Kriboea 
(llyribolinn),  Protomacrae  (Protunica)  durch  <lie  Itinerarien  fest- 
steht ,  sie  bezeichneten  lediglich  Stationen  der  Komischen  lleer- 
slrassen^"»). 

Eine  zweite  Angabe  des  Strabo  hat  insbesondere  die  Anzahl 
der  Städte  in  der  von  ihm  so  benannten  ,,Ponlischen  Pr(»vinz" 
zum  Gegenstand.  Strabo  berichtet:  Pom])ejus  habe  die  Theile  des 
Pontus,  welche  er  nicht  an  Dynasten  verschenkte,  in  eilf  städti- 
sche Gemeinwesen  gesondert,  mit  Bithynien  verschmolzen''"'^). 
Es  wird  sich  kaum  bestimmt  au.smachen  lassen,  ob  diese  eilf  Ge- 
meinwesen sämmtlich,  mit  Ausnahme  von  Amisus,  diesseits  des 
Ilalys  lagen,  oder  auch  einzelne  Landstriche  jenseits  des  Flusses 
darunter  begrilTen  waren'  Pompejus  verschenkte  das  Land  jen- 
seits des  Halys  an  Dynasten  —  auch   Amasia   hat   unter  Königen 


2183)  Orell.  2509   =    Mommsen    I.    N.    1406.     Vgl.    Marini    arvali 
II,  384. 

2184)  Eckhel   num.   vet.  Vienn.  1775,  p.  177.     Vgl.   doctr.   nuni.  II, 
p.  409. 

2185)  Ptol.  V,  1,  14:  Kaiaägsia  ri  v.al  SfivQdliia  ^  2(ivQ3iavtj. 

2186)  Or.  XLVII,  II,  226  Reiske,  526,  13  Morelli. 

2187)  Plin.  V,  §.  143. 

2188)  V,  1,  4. 

2189)  P.  693  Wess. 

2190)  Harduin.  III,  p.  1408.  1432.  1703.  IV,  p.  116.  117, 

2191)  Ptol.  V,  1,  13.  14  Nobbe.     It.  Änt.   p,  141.  142.     Hierosol.  p. 
573.  574  Wesseling  und. die  dort  angeführten  Stellen. 

2192)  XII,  541  in. 
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gestanden ^»''^j.  Die  Städte,  welche  er  dort  begründete,  Magno- 
polis,  Diopolis,  Zela,  Megalopolis,  Neapolis  gehörten  zu  Strahos 
Zeit  grösstentheils  zu  dem  Polemonischen  Reich.  Diesseits  des 
Halys  eilf  selbständige  Gemeinwesen  nachzuweisen,  scheint  dage- 
gen unmöglich.  Man  kann  die  Küste  entlang,  da  Tius  altbithy- 
nisch  eigentlich  nur  Ileraclea,  Amastris,  Abonuteichos,  Sinope, 
Aniisus  hierherbeziehen.  Cromna  und  Cytorus  von  jener  Zahl 
auszuscliessen,  bestinmicn  mich  folgende  Gründe.  Straho  erzählt: 
,,  Amastris  aus  Persischem  Geschlecht,  Gemahlin  des  Tyrannen 
Dionysius  von  Heraclea,  zog  aus  vier  Flecken,  Sesamus,  Cytorus, 
Cromna,  Tius  die  Stadt  ihres  Namens  zusammen.  Tius  machte 
sich  schnell  wieder  aus  der  Verbindung  los,  die  andern  bÜeben 
zusammen  und  Sesamus  wurde  die  Burg  von  Amastris  "'i'»*).  Nach 
dem  was  oben  über  die  Folgen  der  Zusammenziehung  verschie- 
dener Orte  in  einen  bemerkt  ist,  müssen  mithin  Criunna  und  Cy- 
torus Komen  von  Amastris  geworden  sein.  Und  das  bestätigt  die 
spätere  Zeit,  in  der  sich  nirgends  eine  Andeutung  findet,  dass  Ciomna 
und  Cytorus  der  Vorzüge  der  Städte  genossen.  Weder  Kaisermünzen 
nennen  ihre  Namen,  noch  llierocies  oder  die  Verzeichnisse  der  lii- 
schöfe.  Dagegen  bezeichnen  Marcianus  Heracleota  und  der  Anonynais 
sie  ausdrücklich  ;ijüj()ia'*''*^).  Stephamis  sagt:  „ Cj'omna,  das  jetzige 
Amastris"  (etwa  weil  sie  mit  Letzterer  nach  Straho  zusanunen- 
hlieb?),  „nach  einigen  ein  x^ptov  von  Amasü'is"^"*).  So  ist  es 
nicht  willkührlich,  sondern  beruht  auf  genauer  Kunde,  dass  von 
der  Kinfalut  in  den  Ponlus  beginnend  Arrian  blos  Heraclea,  Tius, 
Amastris,  Abonuteichos  das  Praedicat  Polis  ertheilt;  allen  übrigen 
Orten,  soviel  er  ihrer  aufzählt,  darunter  die  auch  Stephanus  jro- 
Qiov,  xai^t],  xokC%VLOv  bezeichnet:  Psylla,  .\egialus,  Aeginetes -'•'", 
dieses  Praedicat  versagt^^****). 

Ebensowie   schon  Ptolemaeus  zufolge  .Vbonuteiclios,   Siuope, 


2193)  Str.  XII,  566  extr. 

2194)  Str.  XII,  544  extr.     Plin.  li.  n.  VI,  §.  5. 

2195)  Marcian.  Hudson  I,  p.  71.     Anon.  III,  p.  6. 

2196)  Steph.  Byz.  v.  Kq&iivu. 

2197)  Menippus  bei  Steph.  Bj'z.  v.  Tt'og  und  Wvkl.a:  ,,^fvXlci  xiagC- 
ov."  V.  Aiyialo<i:  ,,  .  .  .  fiftä  xriv  Kägufißiv  äagav.  fjjft  Si  xai  noi^irjv 
öjütövvftov."  Ebenso  Str.  XII,  545  in.  Steph.  v.  Aiyivijtijg,  iioli%viov 
IlacpXayovias.  S.  auch  Marcian.  Heracl.  und  der  Anonymus  beide 
a,  a.  O. 

2198)  Arr.  peripl.  13,  3.  5.    14,  1.  3. 
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Ainisiis  von  |{illiyiiitii  iiiid  INmliis  iiii  <ial;itini  r.tjdiliinoiiirii)"''' , 
sind  in  (l«'r  cliiistlit  In-ii  Zeil  ilic  iin  der  (in-ii/ft  von  (ialalim  ge- 
legene Jnliopolis  (Gordiuknni«')  von  IMthynien  an  die  erste  liaiali.i, 
Atnaslris  an  Papldaf^'onicn  ril)('ig('gant,'<*n.  Tiirodosiu.s  I.  Iiild«'le 
ans  der  conibinirtrn  Provinz  Uilliynitii  nn<l  l'ontns  zwei  Provin- 
zen, üilhynien  und  Ilonorias.  Ilierorles  führt  aiwser  den 
schon  in  drin  Vorhergehendm  von  mir  genannten  in  luiden  noeh 
folgende  Städte  an,  \velch«'  theils  wieder  von  der  Provinz  Asien 
zu  Uithynien  lierühergennmmen,  theils  erst  in  späterer  Zeit,  <l.  Ii. 
naeh  d«'r  Zeit  des  älten-n  I'linins  zn  Slädlen  erli(dM*n  sind:  Pri- 
netus,  llelenoji(dis,  l{asilinoi)(dis,  A|)olloi;ia,  Neoeaesarea,  lladriani, 
Hegetatajus,  Hegodoris,  lladrianuixdis^'^"").  —  A()oHoiiia,  genannt 
am  niiyndarns^'^"*;,  ist  von  Asien  zn  Pilliynicn  herfilHTgenoni- 
nien.  Piinins  bezeichnet  sie  als  zu  dem  Asiatischen  (j»nvent  von 
Adramyttium^'^"^),  Ptolemaeus  als  zu  dem  Mysien  benannten  Ke- 
zirk  der  Provinz  Asien  gehörend'^'";.  Kbenso  wie  Ajiollonia  ist 
lladriani,  von  Hadrian  angeb'gt  oder  benannt,  erst  später  zu  I{i- 
Ihynien  gezogen.  Snidas  nennt  sie  „eine  Stadt  in  Mysien,  jetzt 
in  liilliynien"^^'^').  Nach  dem  was  Aristides  über  die  Lage  seiner 
Vaterstadt  angiebl,  lag  „lladriani  am  Olympus "^^"'')  auf  der  süd- 
lichen, Mysischen  Abdachung  dieses  Gehirgs*^^"**) ,  wie  Prusa  am 
Olymp *207j  auf  seiner  nördlichen.  Iladrianopjdis  niuss  dag<;gen, 
weil  es  später  zu  Ilonorias  gerechnet  wird,  gegen  den  Pofjtns  hin 
gelegen  haben.  Die  Verzeichnisse  unterscheiden  genau  lladriani 
in  inihynieu  und  Iladrianopolis  in  Ilonorias ^'^'');  so  auch  Caesa- 
rea und  Neoeaesarea  beide  in  Bitliynieu^"').  Prenetus,  nach  ei- 
ner nationalen  (loltbeil  der  bithyner   beuaunt,    lag   am  Aslaccni- 


2199)  Ptol.  V,  4,  2.  3. 

2200)  P.  691  Wessüling. 

2201)  C.  I.  Gr.  11.  2981.  3960:  „,'Anolloaviazmv  ngög  zä  'Pvv8äiim.'' 

2202)  H.  n.  V,  §  123  Sillig;. 

2203)  Ptol.  V,  2,  14  Nobbe. 

2204)  Suidas  ,'AdQiavoi  nokig  Mvai'ag,  r^g  vvv  Bt'ö'vi'tas." 

2205)  Eckhel  II,  414. 

2206)  Collectanea  histor.  de  Aristidis  vita  §.  3  vor  Jebb's  Aristides. 

2207)  C.  I.  Gr.  n.  4155:  „Ugovaaecas  t^g  jrpög  "OAujuttov." 

2208)  Z.  B.  Conc.  Const.  III,  Harduin.  III,  1408:   'Adgiavwv,  1409: 
AdQiccvovnolscog  Ovcogiddog. 

2209)  Harduin.  III,  1409  in.,  vgl.  1704.  IV,  p.  276.  448:  Kaiaagsiag 
.  .  .  NsoKttiaagtiag,  ijtoi  'Agiotrig.     Goar  1.  1.  p.  295.  318.  330. 
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sehen  Meerbusen  Niconietlia  gegenüber-'^'*').  Unweit  von  Pn-ne- 
lus,  an  der  Mündung  des  Busens,  Drepane,  weiclies  Constantin 
auf  Antrieb  seiner  31utter,  den  heiligen  Lucian  zu  ehren,  der 
dort  begraben,  zur  Stadt  erhob  und  nach  Ei-sterer  IIeleno{>olis 
nannte22ii].  Die  Worte,  mit  welchen  die  Acta  S.  Luciani  dies 
erzählen,  vergegenwärtigen  noch  die  Vorgänge  des  alteilhnnili- 
clien  Synoikisnius.  Die  Bewohner  der  uniligenden  Landschaft  wur- 
den in  den  Ort  einbezogene^''),  diesem  ehi  Gebiet,  nach  dem 
Chronicon  paschale,  soviel  als  man  von  der  Stadt  aus  über- 
blicken konnte,  sowie  Steuerfreiheit  verliehen "^'••*).  Procopius 
Aenssei-ung:  Constantin  habe  Ilelenopolis  blos  Namen  und  Rang 
einer  Stadt  veiliehen'-'^),  ist  nicht  streng  zu  nehmen,  wenn  auch 
Ilelenopolis  später  in  Verfall  geriet!» ^**).  Ueber  Basilinopolis  Er- 
hebung zur  Stadt,  deren  Bischof  seitdem  regelmässig  angeführt 
wird"'"),  berichtet  die  oben*-'^)  angeführte  Stelle,  die  zugltieh 
Taltajus  und  Doris  in  der  Zeit  des  Concils  von  (Ihalccdou  451 
,,Regi<uien  unter  Nicaea"  nennt.  Eine  Constitutitui  des  Thcodo- 
sius  vom  Jahr  388,  welche  Tottajus  und  Doris  (lurialiii  zu- 
schreibt'^^''^),  schliesst  aber  den  Gedanken  an  Unterordnung  un- 
ter ein  fremdes  Gemeinwesen  aus.  Wäre  in  dem  angegebenen 
Falle  blos  Unterordnung  in  kirchlicher  Beziehung  zu  verstehen? 
Thatsache  ist,  dass  weder  ein  Bischof  von  Tattajus,  noch  von 
Doris  vorkonmit.  Von  22  Städten,  welche  llierocles  in  «len  bei- 
den Pjovinzen  Bilhvuien  und  Honorias  aufführt,  kommen   IG  auf 


2210)  Steph.  Byz.  v.  ngövsuzoe-  Socr.  h.  ecel.  VI,  IC.  Vales.  ad 
Socr.  1.  1. 

2211)  Steph.  Byz.  v.  dgenavt}.  Amin.  Marc.  XXVI,  8,  1.  Kuseb. 
chron.  ad  ann.  328.  Socr.  h.  eccl.  I,  18.  39.  Philostorg.  h.  ecoK  II, 
12.  —  Nach  Malalas  XIII,  p.  323  ed.  Bonn  hiess  der  Ort  früher  Siiga. 

2212)  Acta  S.  Luciani  c.  5.  VII.  Januar.  T.  I,  p.  362:  „  .  .  .  vene- 
randa  Helena,  quando  revertebatur  Hierosolymis,  locum  houorans  in 
eo  condidit  civitatem  convocatisque  liabitatoribus  ex  iis,  quae  circa 
circum  erant,  regionibus  et  eflfectis  operibus  publicis,  validis  eam  ciu- 
xit  moenibus"  etc. 

2213)  Chron.  paschale  p.  527  Bonn. 

2214)  Procop.  de  aedif.  5,  2. 

2215)  Glycas  annal.  P,  IV,  p.  327. 

2216)  Harduin.  II,  480.    III,  1704.    IV,  276. 

2217)  Anm.  2031. 

2218)  L.  119  C.  Th.  de  decur.  (12.  1). 

2219)  Nov.  Justinian.  29,  c.  1. 
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lUlliyiiii'ii  iiiiil  (>  aiil  lloiioi'ius.  l  lul  Jusiiniari,  «Irr  llonoriax  mit 
l'a|)iil:i^oiiini  vfiscliiiiol/,  zählte  in  lloiiorias  cbenrallH  HtfcliH:  i'Aau- 
iliopuli»,  Pnisias  am  lly|>iiis,  lleraclea,  TiiiH,  Cralia,  Iladrianupolis. 


b)  Dor  Asiatischen  Dioocos. 

Die  Asiatische  Dioeres  zälille,  wenn  man  das  Prm-oiisiilari- 
sche  Asien  dazn  rcichnct,  chcnsovirl  Mie  die  I'onlisrhe,  eilf  Pro- 
viii/.i'ii.  Zwar  vcrualtclo  der  Proconsnl  von  Asien  das  sjtälere 
Pioconsnlaiisclie  Asi«!n  nnaldiängij,'  von  dem  Praeleclcn  «les 
Oriens''^'").  Dasselbe  von  dem  üiiri^en  Asien  geographistli  zu 
Ireimen,  ist  jrdocli  hier,  wie  l»ei  Theodoretns""),  kein  (irnnd. 
Ilierocles  zahlt  in  (h-r  Asiatischen  Diocres  32(5,  in  der  Ponliselifn 
nur  78  Städtcl  ungeachtet  die  Asiatische,  von  Kitliynien  bis  Cili- 
rien  ausgedehnte  Dioeces  nur  nngcffdir  den  drillen  Tlieil  (h*r 
Halbinsel  nnd'assle;  die  Pontisehe,  die  sicii  im  hniern  «ler  Halb- 
insel und  gegen  den  Pontus,  vom  Taurns  bis  zum  Bosporus  er- 
streckt, fasi  doppelt  so  gross  ist.  Dies  itestätigt  was  ich  über 
die  reiche  Entfaltung  des  städtischen  Lebens  in  den  wcstlidien 
und  südlichen,  gegenüber  den  östlichen  und  nördlichen  Theilen 
der  Halbinsel  bemerkte. 

Die  Römische  Provinz,  das  alte  Proconsularische  Asien,  welche 
den  westlichen  Theil  der  Halbinsel  fast  ganz  ausfüllt,  steht  in 
Beziehung  auf  die  gro.<ise  Anzahl  blühender  Städte,  welche  sie 
enthielt,  allen  übrigen  Provinzen  voran.  Von  326  Städten, 
welche  Hierocles  in  der  Asiatischen  Dioeces  aufzählt,  entfallen  auf 
die  Provinzen,  welche  etwa  den  Umfang  der  alten  Proconsulari- 
schen  Provinz  entsprechen,  noch  206.  Zu  den  Griechischen 
Städten,  welche  wir  seit  Anfang  der  Geschichte  dort  antreffen  — 
.\eolis,  Jonien,  Doris  —  kommen  die  Gründungen  der  Macedoni- 
schen  und  Pergamenischen  Könige,  die  sich  von  dem  Innern  Ly- 
diens  und  Cariens  bis  in  das  Herz  Phrygiens  erstreckten,  hinzu. 
Die  Spuren  dieser  Ansiedelungen  —  s.  die  von  Fürsten  oder 
Fürstinnen  entlehnten  Namen  der  Städte  Apamea,  Laodicea ,  Stra- 


2220)  Böcking  ad  notit.  or.  p.  167. 

2221)  H.  eccl.  V,  28. 
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tonicea,  Antiochia,  Allalia,  Euineiiia,  Philadelphia,  A|)ollonis;  den 
Zusatz  Maxedovojv,  auch  'Igjvcov,  Jagucov,  zu  den  Namen  der 
Städte  Synnada,  Docimeum,  Peltae,  ßlaundus,  Cadi  (Cadueni) 
Thyatira,  Nacrasa  u.  s.  w.  —  verfolgt  der  Geschichtschreiber  des 
Hellenismus  ^222j  dj^  Römer  fanden  das  Pergamenische  Asien 
schon  ganz  mit  Städten  augefüllt.  Sie  hatten  wenig  oder  keinen 
Anlass  dort  neue  Städte  zu  gründen.  So  gut  wie  keine  neuen 
Städleanlagen  der  Römer  finden  sich  in  dem  Proeonsularischen 
Asien;  bei  Ptolemaeus  nur  drei  von  Fürsten  entlehnte  Namen: 
Trajanopolis*^^^),  Tiberiopolis,  Juliopolis  vor.  Erst  in  dem  Sy- 
necdenms  des  Hierocles  und  in  den  Verzeichnissen  der  Rischöfe 
werden  in  fdinlicber  Weise,  wie  dies  in  Galatien,  Cappadocien  ge- 
schiebt, in  den  verschiedenen  Provinzen,  in  welche  die  alle  Pro- 
consularische Provinz  aufgelöst  war,  eine  .Anzahl  dem  früheren 
Alterthum  ganz  unbekannter  Orte  als  Städte  bezeichnet;  eine 
Reihe  anderer,  von  denen  oft  ungewiss,  ob  sie  erst  jetzt  zu  die- 
ser Würde  erhoben,  oder  blos  umbenannt  waren,  mit  Namen  von 
Kaisern  belegt. 

Nach  (^assiodor  theilte  Sulla  im  vierten  Consulat  des  L.  (linna 
und  zweiten  des  Cn.  Papirius,  d.  b.,  nach  Reendigung  des  ersten 
Mithridatischen  Kriegs,  Aäien  in  vierzig  Regionen'^"*!.  Was  be- 
deutet hier  Regio?  Einen  zum  Rehuf  der  Rechtspllege  (Con- 
ventus  juridicus),  der  Steuererhebung,  besonders  abgegrenzten, 
grösseren  Complex  von  Städten?  Das  Territorium  einer  einzelnen 
Stadt?  Oder  endlich  eine  einzelne  Ortschaft,  welche  der  Ver- 
waltung der  städtischen  Curie  untergeben  ist?  Zu  jeder  dieser 
drei  Hedeutungen  sind  in  dem  Vorhergehenden  Relege  enthalten. 
Hier  kann  nur  die  erste  gemeint  sein.  Mit  Rücksicht  auf  die 
Steuer,  welche  er  ebendamals  zur  Strafe  ihnen  auferlegte,  theilte 
vernuithlich  Sulla  die  Städte  der  Provinz  Asien  in  vierzig  Steuer- 
bezirke. .\uf  keinen  Fall  ist  darin  eine  bleibende  Einrichtung  zu 
suchen.  Denn  in  keinem  ähnlichen  Falle  werden  so  zahlreiche 
und  so  kleine  Abtheilungen,  wie  jene  hiernach  gewesen  sein  müs- 
sen, erwähnt. 


2222)  Droysen  Hellenism.  II,  663  f. 

2223)  Ptol.  V,  2,  §.  U.  15.  Vgl.  C.  I.  Gr.  Vol.  III.  Add.  u.  3865,  b 
,,17  TQa'CavonokBixayv  jtdits." 

2224)  Cassiodor.   chron.     Vgl.  Marquardt  Hdb.   d.  R.   Atli.    III,   I, 
S.  134. 
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Kcriirr  ist  Im;!  .I(>s«.'jiIiiis-^*''),  IMiilo>lr.ilu.s''-'^'"';  (li<r  lU-de  von 
5CK)  Städten  Asiens,  welolie  Kiii  Slatllialler,  der  I'roeonsul,  vei- 
Malte.  Ungeachtet  in  der  Lebenszeit  der  genannten  ScIiririKleller 
der  allertliinnlielie  Spr.icli^f'ltriiiich  nur  in  sritnercn  FiUlrn  IMalz 
greil't,  welcher  Slraho  INdyhiiis  gegenühcr  zu  drr  Hüg««  Anlass 
gieht:  dieser  verweclisele  Stäche  mit  Ihu-ren,  nvQyoi'^^'') ;  hesit/t 
(Mc  angeliilnle  Zahl  kaum  eine  grössere  Auctoritäl ,  aU  die  von 
1()0()  Städten,  welche  Slalhis  derselben  Trovin/  /nlheilf^^^'').  I)a»s 
in  der  angelTihrlen  Periode  deren  Anzahl  nicht  so  gross,  wie  liier 
angegeben,  gewesen  sein  könne,  belegt  die  l'rülung  der  conrre- 
tea  Angaben  über  Orte  der  l'ruvinz  Asien,  welche  eine  (^urie, 
ßovXij,  hesassen,  Minizen  prägten  u.  s.  w. 

IHoiemaeus  z.  li.  gieht,  einige  die  er  als  Deinen  bezeichnet 
lind  die  Inseln  mitgerechnet,  nngefäbr  158  an-^').  Von  deren 
hei  weitem  grösseren  Theil  bezeugen  ausser  Sthriftstrilern  und 
Inschririen  bcs<»ndcrs  kaisermünzen  —  112  von  jenen  158  kön- 
nen wir  allein  in  Kckhels  Samndiing  nachweisen ^^^),  —  dass  sie 
in  der  angegebenen  Periode  der  Würde  eines  selbständigen  Ge- 
meinwesens theilhart  waren.  Indessen  begreift  Ptolemaeus  Ver- 
zeichniss,  seihst  wenn  man  die  von  ihm  angeführten  ohne  Aus- 
nahme als  Städte  betrachtet,  keineswegs  sämmlliche  zu  seiner 
Zeit  vorhandenen  Städte  des  Proconsularischen  Asien  in  sich,  an- 
ders als  sein  Verzeichniss  der  Orte  in  Cappadocien,  (lalatien,  W- 
thynien,  unter  denen  sogar  euie  Menge  von  Vici,  Mansiones.  Theils 
mit  genauer  Angabe  der  Convente  zu  welchen  sie  gehörten,  theils 
ohne  dieselbe,  führt  Plinius  eine  grössere  Anzahl  von  Orten  an, 
welche  bei  Ptolemaeus  fehlen.  Und  durch  Münzen  und  andere 
Zeugnisse  steht  im  Durchschnitt  fest,  dass  diese  von  Plinius  an- 
geführten und  bei  Ptolemaeus  fehlenden  Orte  ebenfalls  selbstän- 
dige Gemeinwesen  waren. 

So  vermissen  wir  bei  Ptolemaeus   von   denen   die  Plinius  in 


2225)  De  b.  Jud.  II,  16,  4  med. 

2226)  V.  soph.  I.  II,  1   Herodes   §.   3,     Ep.   Apollon.   58   extr.     Op. 
Pbilostr.  p.  403  Olear. 

2227)  Str.  III,  163  in, 

2228)  Sylvae  V,  2,  57. 

2229)  Ptol.  1.  V,  c.  2. 

2230)  S.   die  Münzen   unter    Mysia,    Troas,    Aeolis,  Jonia,   Caria, 
Lydia,  Phrygia  bei  Eckhel  d.  num.  II,  448  sq.  III,  90—178. 
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den  drei  Phrygisclien  Converiteu'^si),  cJie  Namen  Ilydielilae^-^*), 
Appiani^^^^),  Dionysopolitao^^sij^  Eupliorljeni^^-*^);  die  er  ohne  he- 
stimmte  Angabe,  zu  welehen«  Convcnl  sie  gehörten,  heraushebt, 
neben  einigen  ganz  unbekannten,  das  allerthümUche  Colossae'"^, 
Tyriaeum^-*^').  Kbcnso  in  den  Alahadensischen  donveut'^"**),  aus- 
ser einigen  zweiielb alten  oder  sonst  nicht  genaimten^  ■^"),  Tei- 
mera,  Euiome^^^"),  Orthronienses,  Coschms^^').  In  dem  Saidia- 
nischen '^'^2) :  Loveni,  Maeonii'^^^''),  Apolloidiieritae'^''*^),  Mesolyme- 
litae^'^^^).  In  dem  Ephesisehen''^"*'^*'),  abgesehen  von  Caesarienses, 
etwa  Ptol.  Ilieiocaesarienses^^^^)?  die  Cilbiani  inferiores  und  su- 
periores^^^**),  Mastaurenses'^^**),  Briulitae  ^^soj     ^yg  gj^gr  Inschrill 


2231)  Plin.  h.  ii.  V,  §.   105.  106. 

2232)  Eckhel  II,  583.     Liv,  XXXMI,  56,  3.     Str.  XIV,  650. 

2233)  Cic.  ad  fam.  III,  7,  2.  9,  1.  C.  I.  Gr.  3857,  e  Add.  Vol.  III; 
'Aniti'a.     llierocles  p.  6C8  'Ania.     Vgl.  Pol.  V,  77,  9.     Str.  XIII,  616. 

2234)  Cic.  ad  Qu.  fr.  I,  2,  2,  4.     Eckhel  III,  150. 

2235)  Tab.  Peutiuger.  ed.  Mannert  Lips.  1824  tab.  IX,  e:  Euforbio, 
zwischen  Synnada  und  Apaniea. 

2236)  Plin.  h.  u.  V,  §.  145.  Vgl.  Her.  VII,  30.  Xeu.  exp.  Cyri  I,  2,  6. 
Str.  XII,  576  extr.     Kikhel  III,  147.     Hierocles  p.  666. 

2237)  Plin.  h.  u.  V,  §.  95:  Tyrienses.  Vgl.  Xen.  exp.  Cyri  I,  2, 
14.  Str.  XIV,  663.  Etwa  Texgcidiov  Ptol.  V,  4,  10?  Hierocle»  p.  672: 
TvQcc'Cov. 

2238)  Plin.  h.  n.  V,  §.  107—109,  vgl.  103—105. 

2239)  Pitaium,  vgl.  Steph.  Byz,  JJixdov  nöUq,  oder  Fliovr},  nirvi]. 
Eumenia,  Steph.  Byz.  v.  Droysen  Hellenisni.  II,  666.  677.  Pyrra,  Steph. 
Byz.  IlvQVog,  Eckhel  II,  590.  Xystis,  Steph.  Byz.  v.  =  Ilvaxog.  Ptol. 
V,  2,  20? 

2240)  Eckhel  II,  581.  „Euromensium  urbs",  Liv.  XXXII,  33,  7.  Pol. 
XVII,  2,  3.  ,, Euromensium  oppida,"  Liv.  XLV,  25,  11,  13.  Pol.  XXX, 
5,  11  sq. 

2241)  Str.  XIV,  650:  Koamvia. 

2242)  Plin.  h.  n.  V,  §.   111. 

2243)  C.  I.  Gr.  3440:  Mrjtovss  und  Boeckh  zu  3438.  Eckhel  III, 
105.     llierocles  p.  670. 

2244)  Eckhel  III,  93.     Hierocl.  p.  670. 

2245)  Hierocl.  p.  671:  M£GOTVfisli.os. 

2246)  Plin.  V,  §.  120. 

2247)  Ptol.  V,  2,  16.     Eckhel  III,  103.     Tac.  ann.  II,  47.  III,  62. 

2248)  Eckhel  III,  97.  Rechnot  man  die  bei  Eckhel  a.  a.  O.  f.  er- 
wähnten Nicaeer  und  Pergamener  sv  Kilßiavat  dazu,  so  sind  überhaupt 
vier  Gemeinden  ev  Ki).ßiavco,  welche  Ptolemaeus  übergeht. 

2249)  Eckhel  III,  108.     Hierocl.  p.  659. 

2250)  Eckhel  III,  96.     Hierocl.  p.  659. 
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wo  ein  Maslaiin-ilfr  die  Würde  eines  Priesters  der  Homa  und  dts 
An^Mistus  in  INysa  bekleidet,  folgerten  Itoeckh  und  Oroysen,  .Ma- 
slaura habe  zu  dem  (iebiel  von  Nysa  gehört"''').  Vielmehr  ist 
Mastaura  als  ein  scllisländiges  (iemeinwesen,  der  bezeichnete  als 
(ncola  von  Nysa  zu  beirathlen.  Ilenn  halte  Krsteres  zu  dem  (ie- 
biele  von  Nysa  gehört,  so  würde  jener  als  >'ysa(er,  nicht  als  .Ma- 
staureiter aurgei'asst,  oder  die  übrigen  dort  genannten  Personen 
ebenlalls  nach  ihrer  Herkunft  bezeichnet  sein,  w'w  dies  z.  H.  in 
einer  lUiodischen  Inschrift  •'^•'•'y  imd  in  vielen  Attischen  geschirbt, 
in  welchen  den  Namen  der  Dürger  zugleich  die  ihrer  Demcn  hin- 
zugefügt sir)d.  Dass  Sirabo  Mastama.  Itriula,  gleich  dem  aus- 
drücklich als  Kome  der  Nysaeer  bez<'i(  bnelen  .\(  haraca'^*'';  und 
auf  den»  andern  Ufer  des  Maeander  Coscinia,  Orthosia;  xaroi- 
xitti'^^^),  wie  selbst  Tavium  und  Ancyra:  q)QOVQicc,  hocimia: 
xoj'itti; '-•^'') ,  Perperena:  xaToixt«  "''*'] ,  Jioropassus  oder  roropissus 
in  Lycaonlen:  xcSfu]  bezeichnet^"),  isl  von  einem  zu  hohen 
Standj>unkte  aus  gesprochen.  Ks  kann  kein  Zweifel  sein,  dass 
jeder  dieser  Orte  eine  Curie  besass.  —  In  dem  Smyrnaeischen 
Convent"^^)  fmden  wir  noch  bei  Plinius,  aber  nicht  bei  Ptole- 
maeus:    Macedones   Hyrcani"'^'').     In    dem   .\dramyttenischen^^'*'): 


2251)  C.  I.  Gr.  n.  2943.  Boeckh  1.  1.  Droysen  Hellenism. 
II,  676. 

2252)  Ros8  inscr.  Gr.  ined.  fasc.  III,  p.  277. 

2253)  Str.  XII,  579  in.    XIV,  649. 

2254)  XIV,  650. 

2255)  XII,  577. 

2256)  XIII,  607.  Vgl.  C.  I.  Gr.  3142,  v.  24:  fliQiitg^viog ,  Ufgiif- 
Q^vicc.     Eckhel  II,  474. 

2257)  Str.  XII,  568.  Vgl.  Mionnet  III,  533.  Suppl.  VII,  14»:  Ko- 
gonioasoav. 

2258)  Plin.  V,  §.  120. 

2259)  Tac.  ann.  II,  47.  Mommsen  I.  N.  n.  2486.  Eckhel  111.  104. 
C.  I.  Gr.  n.  3181:  'Tgyiaväv  nöhg.     3450:  'Tgudviog. 

2260)  Plin.  V,  §.  123.  Dass  der  Convent  nach  Adramyttium ,  an- 
statt nach  Cyzicus  benannt  wurde  —  beide  liegen  von  dessen  Mitte 
gleich  weit  entfernt  —  rührt  doch  wohl  daher,  dass  zum  Sitz  des  Rö- 
mischen Gerichts  ein  freier  Staat,  wie  Cyzicus,  anfänglich  nicht  geeig- 
net schien. 
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Erizii226ij^  Miletopolilae'-'^^'^),  F'oeinaneiii'^''"^),  Macedones  Asculacaf, 
d.  i.  Scylace22eJj,  Polichnaei'^^*'^),  Pionitae'^"^),  Cilices  Mandaca- 
dem22ö7)^  Abrettini,  Ferner  Scamandria^^**^),  Arisbe'"^^),  Pria- 
pyg2270j  Vielleicht  k;inn  man  auch  Conisiuin  hierher  beziehen ^^'j. 
Ungeachtet  die  Parianer  mit  Zulassung  der  A Italischen  Könige, 
um  welche  sie  sich  verdient  gemacht,  vieles  von  der  diesen  un- 
terworfenen Priapene  abgeschnitten  hatten*"^),  gedenken  sowohl 
Strabo^^^*)  als  Plinius,  eine  Münze  des  Gordian*'*^^]  der  Priape- 
ner  noch  als  eines  selbständigen  Gemeinwesens,  welches  aber 
später  weder  bei  Ilierocles,  noch  in  den  kirchlichen  Verzeich- 
nissen weiter  vorkonunt.  In  dem  Pergamenischen  (ionvenl  end- 
ji(;|,2276j  erwähnt  Plinius:  Mossyni *''''),  Mygdones,  liregmeni,  Ilie- 
rocometae,  Tiareni,  Ilierolophienses,  HerraocapeÜtae"""),  Allalen- 


2261)  Nicht  zu  verwechseln  mit  Kriza  an  deV  Carischen  Grenze: 
Liv.  XXXVIII,  14,  1.  Plin,  h.  n.  X,  43,  124.  Ptol.  V,  2.  -'n :  'Ed/^ij-Ioi. 
Eckhel  II,  581.     Hierocle«  p.  689:  'Epf^os- 

22G2)  C.  I.  ür.  n.  3673:  MfiiijTOJroiftrijs.  Kckhel  II,  458  Str. 
XII,  575.     Steph.  H.vz.  v. 

2263)  Aristides  sacr.  serm.  IV,  I,  321  Jebb.  Kckhel  II,  476.  Hie- 
rocl.  p.  662. 

2264)  Scylaee,  Plin.  V,  §.  142  Billig.  Herod.  I,  57.  Hecataeus  bei 
.Steph.  Byz.  v.  v.  Ponipon.  Mela  I,  19.  Vgl.  Droysen  Uellenisni.  II, 
670  f. 

2265)  Str.  XIII,  603.  607.     Ilierocl.  662. 

2266)  Str.  XIII,  610.     Eckhel  II,  475.     Hierocl.  663. 

2267)  Hierocl.  663:  MavSandSa. 

2268)  Plin.  V,  §.  125:  Scamaudria  civitas  parva.  C.  I.  Gr.  u.  3597. 
Ilierocl.  ^KU^avdgos. 

2269)  Plin.  V,  §.  125.  Eckhel  II.  482.  Nach  Pol.  V,  111,  5  gehört 
es  zu  dem  Gebiet  von  Abydus.     Hierocl.  p.  662:  ilapt'ajrijV 

2270)  Plin.  V,  §.  141.   IV,  §.  75. 

2271)  Plin.  V,  §.  126.  Etwa  Kovioaivrj  bei  Hierocl.  p.  663,  nach 
Wesselings  Conjectur? 

2272)  Str.  XIII,  588. 

2273)  Str.  XII,  565:  ,,»j  vvv  Kv^iKtjvrj  »J  ngos  ngiänco.''  XIII, 
587:  yyt'xovat  Ss  Kv^iHrjvoi  re  nal  Tlgianrivoi  ...  iv  äi  Ttj  (ts9(OQta 
xrjg  Ävjixijvr/S  itai  t^s  nQiccnrjviig."  Also  in  der  Mitte  zwischen  Cy- 
zicus  und  Parium,  588  in. 

2274)  Mionuet  Suppl.  T.  V,  p.  494. 

2275)  Plin.  V,  §.  126. 

2276)  C.  I.  Gr.  d.  3577.     Hierocl.  665. 

2277)  Eckhel  III,  101.     Hierocl.  670. 
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j.j.gr27Hj  l»;iii((!eiisps,  Aii()II«ni(li«!iis»'s '''"],  dazu  Afgae'''**';.  DuitIi 
Ilin/ii/iililiin^'  (li«!S<'r  4.'5  (iciiH.iiiwr'scii  zu  j»'n<'ii  158  di*s  I*l«le- 
iiuiRUs  würde  die  Aiiz.ihl  <l<'r  uns  liokannlcn  Städte  der  Provinz 
auf  201  gebracht,  l  ud  zu  dicsrn  201  kann  man  noch  2n  liis 
30  liinzurrclinen,  die,  \vcd«:r  von  l'toli'niacus,  noch  von  l'liniuR 
erwähnt,  dennocli  durcli  Kaisernninzen  und  zum  Theii  erst  neuer- 
lich bekannt  gewordene  Inschriften  gesiciu'rt  wer«len.  In  l'hry- 
gien:  Aha^^^'),  Attaea"^-!'''^].  Alluda"^').  Cidra  oder  «iidranius '«*«), 
llyrgalea'^'*^),  Mantalus  T^^^'j ,  Mocociia  oder  Diococlia,  (>»cleo  V  "*'), 
Utrus-'^»»),  Sebasle228»),  Socne«'^),   Lacina'"«*"),    Briana '^'««) ,    Sibi- 

2278)  Kckhel  III,  10.  C.  I.  Or.  3441:  'Axtaltig.  Steph.  Hyz.  v. 
'ATtdlsitt,     Hieroci.  070. 

2279)  Cic.  pro  Flacco  c.  29  sq.  Str.  XUI,  62.'j.  XIV,  646.  Tat-,  ann. 
II,  47.  Chron.  Hicronymi  in  .Scaliger.  thca.  tenip.  p.  157.  Mommsen 
I.  N.  2486.  Eckhel  III,  92.  Hieroci.  671.  Diese  Apollonis  oder  Apol- 
lonidea  in  Lydien  iift  wohl  zu  unterscheiden  von  Appollonia  in  Carien, 
Plin.  V,  §.  109.  Ptol.  V,  2,  19,  mit  dem  Zunamen  dnö  Zalßciurjs,  C. 
I.  Gr.  n.  2761,  dazu  Boi-ckh;  und  einer  zweiten  in  hydieii ,  die  nur 
Strabo  und  Stephanus  erwähnen. 

2280)  riin.  V,  §.  121.     Eckhel  II,  491. 

2281)  Eckhel  III,  130.     Hieroci.  668. 

2282)  Eckhel  III,  141. 

2283)  p:ckhel  III,  142.  C.  I.  Or.  39r)0:  iq  ßovlrj  Kai  ö  8^(iog  'Axtov- 
dfoov,  sq.  Hieroci.  665. 

2284)  Eckhel  III,  146.  Mioiuiet  T.  IV,  p.  265.  Vgl.  Goar  1.  1. 
p.  298.  322.  334:  ö  KivögäfKOP. 

2285)  Eckhel  III,  157. 

2286)  Eckhel  III,  167. 

2287)  Eckhel  III,  168.  Mionnct  T.  IV,  p.  280,  vgl,  p.  344.  Tab. 
Peuting.  segm.  9:  Cocleo,  bei  Agmonia. 

2288)  Eckhel  III,  169.     Plutarch.  Lucull.  8.     Hieroci.  676. 

2289)  C.  I.  Gr.  3884  cf.  3871,  b  in  Add. :  ij  ßovlri  kuI  ö  S^fiog  ö 
Zsßaaxijvüjv.  3872,  b:  Avq.  Msaadlas  ß  lltßaarrjvög.  Hieroci.  667. 
Mionnet  suppl.  T.  VII,  p.  616. 

2290)  C.  I.  Gr.  3857  1.  Add.  Vol.  III.  Vgl.  Bullett.  inst.  arch.  1861, 
p.  163:  ßovXt]  Kccl  d^iiog  Soriväv  unter  Trajan. 

2291)  C.  I,  Gr.  3956,  b:  tä  Aamvicov  djjficp,"  jetzt  Jarisli  in  der 
Nähe  des  alten  Cybira,  s.  Kieperts  Karte  bei  Franz,  Fünf  Inscliriften 
und  fünf  Städte  in  Kleinasien.  Berlin  1840.  Liv.  XXXVIII,  15,  2: 
Lagon.  Später  Aayijvav,  Adyvcov  noiig  und  zu  Pamphylien  gerechnet, 
Harduin.  III,  1709  extr.  IV,  449  extr.  469  in.  757.  Goar  1.  1.  p.  300. 
324.  Unterschieden  von  Lagania  in  Galatien  und  Lagina  in  dem  Ge- 
biet von  Stratonicea,  Str.  XIV,  660.  663. 

2292)  Mionnet  T.  IV,  p.  244.  Snppl.  T.  VII,  p.  523:  Bgiavatv, 
unter  Julia  Donna.     Hieroci.  p.  667. 
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dunda2293).  \n  Lydicn:  Acrasiis^-»*),  Aiiiiieta'^Sö),  Apollonia'-'J^), 
Asia22«7)^  Aureliopolis229''),  ßagae^-fw),  Waundus^*'"),  Daldis^^wi], 
Silandus23«2),  Tabala^soa),  TiiioIus'sm)  ,  Teniiius^^os).  In  Mysien: 
Mysi  Abbaeti^^^),  Astyra.  Münzen  der  Astyrener  mit  dem  Kopf 
des  Anloninus  Pius-'"'"),  werden  dem  in  der  Nähe  von  Adramyl- 
tium  gelegenen  Orte,  welchen  Strabo  zwar  ,, Korne",  doch  als 
selbständig  bezeichnet,  in  dessen  (iebiet  der  Tempel  der  Astyre- 
nischen  lUana^^**^),  nicht  Astyra  bei  Abydus  gehören.  Denn  Letz- 
tere war  schon  zu  Strabos  und  Plinius  Zeit  zerstört  und  dem  Ge- 
biet von  Abydus  zugetheilt^^**«];  gleichwie  die  Paesener  mit  den 
Lampsacenern  vereinigt  waren'^'").  In  der  s|)äteren  Zeit  wird 
wedei-  die  eine,    noch   die   andre   erwähnt,     in  (larien:    Aba"^*"), 


2293)  Mioiinet  Suppl.  VII,  GIG. 

2294)  Eckhel  III,  91.  Hierocl.  670.  Verschieden  vou  Naeraaa,  Eckhel 
III,  109.     C.  I.  Gr.  3522. 

2295)  Eckhel  III,  91.     Hierocl.  659. 

229G)  Eckhel  III,  92!'  Nach  Steph.  und  Str.  XIII,  625  eine  dop- 
pelte AppoU.  in  Lydien. 

2297)  Eckhel  III,  93.  Steph.  Byz.  v. 

2298)  Eckhel  III,  94.     Hierocl.  670. 

2299)  Echel  III,  94.  C.  I.  Gr.  3449:  tflS  ia/*»»««  ßayi3»<Sy  «o- 
iBcog.     Hierocl.  671. 

2300)  Eckhel  III,  95.  C.  I.  Gr.  3866:  BlawÖiav  Mautiovaiv  q 
ßovXrj  Hai  6  S^fiog.     Etwa  BlfuvdQog,  Ptol.  V,  2,  25? 

2301)  Eckhel  III,  99.  IJoeckh  ad  C.  I.  Gr.  3427.  Suidas  v.  'Aqxs- 
(ii($(OQog. 

2302)  Eckhel  III,  118.     Regelmässig  in  den  Notitiae. 

2303)  Eckhel  III,  119. 

2304)  Eckhel  III,  123.  C.  I.  Gr.  n.  3142,  3,  v.  20:  Tfimlirov.  Tac. 
ann.  II,  47.  Nach  Plin.  h.  n.  V,  §.  110  auch  Timolus,  daher  C.  I.  Gr. 
3451:  Tv(io}lis 

2305)  Cic.  pro  Flacco  c.  18  sq.  Eckhel  II,  49G.  C.  I.  Gr.  3214: 
6  Srj^og  6  Ti^fivfinäv. 

2306)  Eckhel  II,  448:  C.  I.  Gr.  3849,  vgl.  Add.  Vol.  III:  6  d^fiog 
6  Mvamv  'Aßßasitoov,  wonach  Str.  XII,  576.  XIV,  625:  'AßaaixiSog, 
'Aßlidiov,  zu  berichtigen. 

2307)  Eckhel  II,  450.     Mionnet  T.  II,  p.  525.     Suppl.  T.  V,  p.  296. 

2308)  Str.  XIII,  606  extr.  613  extr.  Vgl.  Xen.  h.  gr.  IV,  1,  41. 
Scylax  p.  88  ed.  Gronov.  Pompon.  Mela  I,  18.     Paus.  IV,  35,  6. 

2309)  Str.  XIII,  591  extr.     Plin.  h.  n.  V,  §.  122. 

2310)  Str.  XIII,  589.     XIV,  635. 

2311)  Eckhel  II,  571.     Steph.  Byz.  v. 
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(:yiim'^^''^j,  Kvij»p«j'^'"-»),  I»c(Jhm.s"^"^j,  Tabae'^^v  Denn  Daeilala, 
welches  Mün/en  siclierslelleir^""),  rechnel  IHoleiiiaeiK  zu  Lyeien^'"^  . 
Jii  Inschriften  der  Höniisehen  Zeit  konnnt  einigemal  X^vaai}- 
()£t;$,  XgvOaoQc'g  vor'^"''j.  (^hrysaoris  war  nicht  nur  «1er  alle 
Narne  der  Stadl  Slralonicea  in  (iarien'"'^"''),  sondern  anch  der  ei- 
ner GenussenHchafl  vun  Konien,  die  ursprünglirti  nnter  den  in 
der  Nähe  der  erstcren  Sladl  gelegenen  Tenijx'l  des  (lhrysaoris<*hen 
Zeus  ge<M'dnet,  spätei'  meistens  dem  («ehiet  henachharter  Städte, 
wie  Stralonicea,  Cerainns^^**),  wohl  auch  entfernteren  Orten,  wie 
Antiochia  am  Maeander,  zugetheill  wnrden^'^^'].  Hätte  unabhän- 
gig von  den  genannten  Städten  ein  Theil  jener  komen  als  ein 
selbständiges  Gemeinwesen  fortbestanden?  —  Stephanu»  endlich 
ffdnl  eine  Menge  von  (hten,  welche  uns  sonst  nicht  bekannt,  als 
in  (larien,  Lydien,  l'hrygien,  Jonien,  Mysien  gelegen  an.  Oh  aber 
diese  als  Städte  und  unter  den  Kaisern  fortbestanden?  Von 
Canibrium  in  Aeolis  z.  B.  ist  das  nicht  bezengt'^'^^);  des  von  I*o- 
lybius^-'")  und  Slephanus  erwähnten  l'rinassus  in  (larien  wird 
später  nicht  gedacht;  (>isthene,  worauf  eine  Münze  deutet ^^*), 
rechnen  Strabo"^^^^)  und  IMinius^'"*')  zu  «len  untergegangenen  Or- 
ten. Sollte  indessen  auch  noch  von  einem  oder  dem  andern  in 
Vorstehendem  nicht  benannten  Orte  nachgewiesen  werden  kön- 
nen,   dass   er  unter  den  Kaisern  des  Vorzugs  der  Städte  genoss; 


2312)  Eckhel  II,  581.     Steph.  J}yz.  v. 

2313)  Stcph.  Byz.  v.  EmnnT].    Mionnet  III,  345.     Suppl.  VI,  489, 

2314)  ©SU    PcofiTj  .  .  .    ntSiuzatv.     Ann.    inst,    arcli.    1861 ,    p.  352. 
Steph.  Byz.  TlsSnig. 

2315)  Eckhel  II,  591.  C.  I.  Gr.  2765:    tov  lanngozaTOV  dfniov  Ta- 
ßrjväv.     Liv.  XXXVIII,  13,  11. 

2316)  Mionnet  III,  344.     Suppl.  VI,  488:  JaidaUcav. 

2317)  Ptol.  V,  3,  2. 

2318)  Boeckh  ad   C.  I.  Gr.   Vol.  II,   p.  473.     Vgl.   Keil.  syll.  inacr. 
Boeot.  Lips,  1847,  p.  66  sq.     Droy.sen  Hellenism.  II,  678. 

2319)  Paus,  V,  21,  5. 

2320)  Str.  XIV,  660. 

2321)  C.  I.  Gr.  n.  1591,  v.  44  u.  56:   XgvcaoQBvg  an'  '/ivzioixsi'ag), 
vgl.  Keil.  1.  1. 

2322)  C.  I.  Gr.  n.  3562.     Xen.  h.  gr,  III,  1,  6.     Steph.  Byz.  v.  v. 

2323)  Pol.  XVI,  11. 

2324)  Mionnet  T.  II,  p.  526. 

2325)  XIII,  606. 

2326)  H.  n.  V,  §.  122. 
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das  Resultat,  worauf  diese  UnteiTiUchung  hindeutet,  dürfte  in  Folj^«- 
dessen  nicht  wesentHch  geändert  werden.  Hierocies  giebt  den 
verschiedenen  Provinzen,  in  welche  die  ältere  Proconsuiarische 
Provinz  aufgelöst  war,  nur  206  Städte.  Darunter  sind  wohl  über 
50,  deren  Namen  in  der  ehristlichen  Zeit  zuerst  auftauchen.  Wo 
wären,  hätte  die  Gesamnitzahl  der  Städte  Asiens  500  betragen, 
die  übrigen  zwei  Drittheil  gebliehen?  Umgekehrt  beträgt  dif 
Zahl,  welche  unsere  Untersuchung  ergiebt,  kaum  die  Hälfte  von 
500.  Die  Angabe  des  Plinius:  man  zähle  vom  Lycischen  Busen 
bis  zur  Mündung  des  Bosporus,  also  in  Asien  mit  Kinschluss  von 
Bithynien,  282  Populi '^'^^^j;  stimmt  daher  mit  dem  Krgebniss  un- 
serer Untersuchung  vortredlich  zusanunen;  und  ich  n)öchte  die-' 
selbe  im  Verhältniss  zur  ersteren  Zahl  als  authentisch  betrachten. 

Ich  will  imn  diejenigen  Städte,  welwbe  von  den  altberühm- 
ten, von  Strabo,  PUnius,  Ptolemaeus  angeführten  in  der  christli- 
chen Zeit  noch  vorhanden,  ebenso  wie  diejenigen,  welche  in  der 
christlichen  Zeit  zuerst  auftauchen,  in  der  Ordnung,  welche  die  spä- 
tere Provinzialeiutheilung  ngiebt,  anführen.  Uiv  allen  Landes-  und 
Volksgrenzen  waren  durch  die  Kintheiluug  der  Coiiventus  juridici 
zerrütte^'-''^).  Die  spätere  Provinzialeinthcilung  stellte  jene  zwai' 
wieder  her,  doch  nicht  ohne  Aenderungen  im  lünzclnen.  Wir  sa- 
hen, dass  in  der  Pontischen  Dioeces  die  früheren  Grenzen  der 
Landschaften  gegen  Westen  und  Süden  weiter  vorgeschoben  sind. 
So  z.  B.  sind  zu  Ilelenopontus  verschiedene  Städte  von  l'aphla- 
gonien,  zu  Paphlagonien  und  Galatien  Städte  von  Bithynien,  zu 
Bithynien  von  Mysien,  zu  Galatien  von  Phrygien  geschlagen.  In 
derselben  Art  wurden  in  der  Asiatischen  Dioeces  Garische  Orte, 
wie  Laodicea  am  Lycus,  Attuda,  TrapezopoUs,  Gaunus,  theils  zu 
Phrygien,  theils  zu  Lycien,  umgekehrt  das  früher  zu  Phrygien 
gerechnete  Gibyra  zu  Carlen  geschlagen ;  Lydische  Städte  sind  mit 
in  Asien  enthalten;  der  Apamenische  Gonvent,  oder  vielmehr  das 
sogenannte  Pisidische  Phrygien  machte  eine  besondere  Provinz 
mit  Namen  Pisidien  aus. 

In  der  an  Bithynien  grenzenden,  vermuthlich  von  Goustan- 
tius  errichteten  Provinz  Ilellespontus,  welche  Troas,  das  Hel- 
lespoutische  Phrygien,  Mysien  in  sich  schliesset,  führt  Hierocies, 
von  Gyzicus  anscheinend   zunächst  die  Küste  in  westlicher  Rieh- 


2327)  Plin.  h.  u.  V,  32,  §.  160  .Silli-,-. 

2328)  Str.  XIII,  629  in. 

Kuhn,  Sliidl.  u.  bürg-.  Verl'.  11.  ]^g 
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lung  verfolgend,  i*3  Slädl«;  an'^^*'):  i^/icus,  dessen  ausgedehntes 
(ichict,  das  viellciclil  in  IrfilMjrer  Zeit,  in  der  Zeit  der  Persischen 
luul  Macedonisclien  OljcrlM'rrschaft,  norh  ausgedehnter  war"*), 
(las  190  Stadien  von  Cyzicus  entlegene  Zeleia  in  sieh  srhli<*SHet^^'); 
Proeconncsns,  He  Kxoria,  liarispe,  l'arium,  Lanipsaeus,  Ahydiis, 
Dardannni,  Ilinni,  Troas.  Die  kirrhlichen  Ver/eiclinisse  keimen 
kein  Harispe,  wohl  aher  ein  IJaris'^**^').  Dardannni,  er/ähll  Straho, 
sei  so  veraehtet  g(;wesen ,  dass  die  Könige  dessen  Hnrger  hald 
nach  Ahydus  versetzt,  hald  in  die  alte  Sladl  /nriickgeriihrt  hät- 
ten'^''''). Diese  hlieh  dessennngeachtel  his  in  die  späteste  Zeit 
eine  Stadt.  Iliuni,  his  anl'  Alexander  den  Grossen  eine  Konie  mit 
kleiiKMii  Tempel  der  Athene,  suchte  schon  Alexander  zu  liehen. 
Nach  ihm  hesondcrs  Lysiniachns,  der  die  im  Umkreise  gelegenen, 
dem  Verfall  entgegengehenden  kleinen  Städtchen  —  Straho  den« 
tet  nanientli(Ji  auf  Sigenin  und  Hhoeteum  hin^*-**');  nach  Livius 
war  Uhoeteum  noch  502  eine  Stadt  und  ging  erst  504  an  lliinn 
üher^''*')  —  in  dasseihe  hineinzog.  Ilinni  hlieh  demohnerachtet 
unansehnlich:  als  die  Gallier  nach  Kleinasien  üherschifTlen ,  be- 
setzten .sie  nach  Ilegesianax  llium,  verliessen  es  aher  wieder,  weil 
es  unhefcsligt^^-*").  Zur  Zeit  Altalus  1.  wurde  es  von  den  Galliern 
belagert,  von  den  Troer-Alexandrinern  entsetzt ^^').  Antigonns 
begrfindete  Antigonia,  später  Alexandria-Troas,  oder  blos  Troas, 
und  zog  die  kleinen  Städte  der  Umgegend,  Cebrena,  ISeandnis, 
Scepsis  u.  a.  in  sie  hinein.  Die  Erstgenannten  und  deren  Gebiet 
blieben  in  dem  Gemeindeverbande  mit  Troas^*'''),  den  Scepsiern 
erlaubte    Lysimachus    in    die   Ileimath    zurückzukehren  ^-'^''J.     Wir 


2329)  P.  661  Wesseling. 

2330)  Str.  XII,  575  med.  576.  582:  „ij  vvv  Kvti7ir}vri,  ri  ntgl  t6 
^a6v.vXiov,  als  ob  Piacia,  Scylace  dazu  gehörten.  Vgl.  an(  h  Stopli. 
Byz.  V.  Iloiiiavrjvöv. 

2331)  Str.  XIII,  583.  587  in.  589  in. 

2332)  Harduin.  II,  484.  636.  741.     Goar  1.  1.  p.  294.  318.  32  9. 

2333)  Str.  XII,  595.     Liv.  XXXVIII,  39,   10. 

2334)  Str.  XII,  600.  602  in. 

2335)  Liv.  XXXVII,  9,  7.  37  in.  XXXVIII,  39,  10.  S.  auch  Str. 
XIII,  595. 

2336)  Str.  XIII,  593.  594. 

2337)  Pol.  V,  111. 

2338)  Str.  XIII,  593.  597.  604. 

2339)  Str.  XIII,  597.  607. 
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finden  daher  später  wohl  bis  in  die  späteste  Zeit  eine  Stadt 
Scepsis,  aber  keine  Stadt  Cebrena,  Neandrns  vor.  —  Von  Troas 
wendet  sich  Ilierocles  landeinwärts  zn  Scamandrus,  Polichna  (s.  o.), 
dann  bis  nahe  an  die  ßithynische  Grenze:  Poemanentos,  Arte- 
mea  —  etwa  des  Steplianus  nnd  der  Tributlisten  '^prata,  ^Aq- 
xaCav  tstxog  inl  xa  'Pvvdäxo}  7rora}icö'^'^*^j'(  denn  das  viel  süd- 
licher, in  der  Nähe  von  Perganium  gelegene  Atarneus,  nach  Pli- 
nins  zn  den  verschollenen  Orten  zählend*'"**^),  kann  es  nicht  sein 
—  Receta,  Bladns,  oflenbar  das  Blaudns  des  Strabo  in  der  Nähe 
der  Macestusquellen,  das  heutige  Bolat^^^j;  wohl  zu  unterscheiden 
von  Blanndus  an  der  Lydisch-Phrygischen  Grenze,  beut  Kidjek  bei 
Suleinianli ,  wo  obige  Inschrift  von  Ulaundiis  gefunden  ward. 
Scelenta  (Plinius  Scylace,  Asculacae?),  Molis  (Miletopolis) ,  Germae 
unfern  von  Cyzicus'^-*^-*),  Aplaus,  Gerge,  Sagara,  .\drianu(kae)- 
therae ^>*^^) ,  Pionia  (Sti'abo  Plinius),  Coniosine  (Plinius  (^onisiuni?). 
Argiza  (Plinitis-Erizii,  oder  vielmehr  „Argesis"  der  Tab.  Peuling.  ?\ 
Xios  Trados,  Mandacada,  Ergasteriuni.  Eine  K<nne  Ergasteriuin 
bei  Galen  zwischen  Gyzicus  und  Pergamun»"^^-*).  Mandrae,  llippi, 
0  Cisideron,  lies  Oce  Sideron,  Scepsis.  Die  kirchlichen  Verzeich- 
nisse enthalten,  ungeachtet  der  .Metropolit  auf  tleni  Gbalcedoni- 
schen  Goncil  auch  die  Abwesenden  verzeichnet;  die  L'nlerschrif- 
ten  des  JJiiefes  an  Kaiser  Leo,  wie  Goars  Verzeichnisse  gleich- 
falls die  V«'rnnilhung  der  Vollständigkeit  für  sich  haben"^-*^);  nur 
die  bekannteren  unter  den  allen  Städten,  mit  Ausnahme  von  Sca- 
mandrus, l'olichna,  Mandacada,  Scylace.  Von  den  in  früherer 
Zeit  nicht  genannten  blos  Haris  und  Uce.  Dagegen  als  Ersatz 
der  Fehlenden  neben  .\drianutherae  noch  ein  .\driania  oder  Adra- 
nia,  unterschieden  von  Hadriani  in  l]ithynien-'"'j.     .\uf  dem  zwei- 

2310)  8teph.  Hyz.  v.  'Agtaia.     lioeckh.  Staatshaush.  II,  S.  672. 

2341)  Plin.h.u.V,  §.122,  vgl.  XXXVII,  §.  156  Silligr.  Paus.  VII,  2,  7  extr. 

2342)  Str.  XII,  507.  Vgl.  Kiepert  bei  Franz,  Fünf  Inschriften  und 
fünf  Städte  in  Kleinasien,  S.  32  Anm. 

2343)  Ptol.  V,  2,  14:  Isqcc  FfQ^irj.  Socrates  h.  eecl.  IV,  11:  FtQ- 
fi?jS  Tijff  'EkXrjGitövzov.  Steph.  Byz.  v.  Ffßftjj,  nüXig  EXlrjanovria  Ttlrj- 
oiov  Kv^itiov. 

2344)  Dio  Cass.  LXIX,  10.     Spartian.  lladrian.  20  extr. 

2345)  De  simpl.  medic.  facult.  1.  IX,  p.  127.  Vol.  XII,  p.  230 
ed.  Kühn. 

2346)  Harduin.  II,  484.  636.  741.     Goar  1.  1.  p.  294.  318.  329. 
1347)  Harduin.  II,   61.   280.   461.   475.     III,  1391.  1408.  1432.   1701. 

IV,  273  und  276.  463. 

18* 


276  Slüdle  der  Asiulisclieii  Dioeces. 

Ion  Mcacnischcn  (loricil  noch  ein  l'iiiaca  in  der  Provinz  Helles- 
ponUis,  neben  l'aliUNipolis  in  der  Provinz  Asien '•'"'').  Krslere 
könnte  identisch  sein  mit  der  an  der  (»rcnze  heider  Provinzen  von 
Slrabo  erwähnten  TluXuicc  xaroixia'^-**''). 

Das  sjtatere  Proeoiisniarische  Asien,  aus  Aeolischen, 
.Ionischen,  Lydischen  (icineinden  zusanunengeselzt,  zählte  deren 
noch  42 '^•''''").  Von  Kphesus,  «ler  llaii|tlsta(It,  beginnend  wendet 
sich  llierocies  zuerst  siidlich  längs  der  Kiislc  zu  Anaea, 
Priene,  von  da  das  rechte  Ufer  des  Maeander  anfwärt«  und 
in  das  Thal  d«'s  r.aysirus:  Magnesia  am  Maeander,  Tralles, 
Nyssa,  Hriulla,  iMaslaura,  Anineta,  llypaepii,  Ar(ra;diupolis,  l>ios 
Hieron,  der  Lage  nach  (vgl.  Kieperts  Karte)  verschieden  von  dem 
Seestädtchen  zwischen  I^ebedus  und  rolophou'*'') ,  in  der  Zeil 
des  «Iritten  (]ouslaii(inopolilauisclieii(ioncils(!lu'islopolis  genannt '^'^^^): 
Evaza,  Colose,  lies  (loloe  oder  Caloe,  ,,an  den  Abhängen  des 
Tmohis,  um  di(;  Ouell«>n  des  Caystrus,  w(>lcher  das  (jlbiauische 
Gefild  durc  lislrömt"'^''''j ,  «iaher  wohl  nicht  zusanunenlallend  (Kie- 
pert) mit  dem  gleichbcnannten  See  bei  Sardes'^''^).  In  der  frü- 
heren Zeil  in  demseilten  (ülbiauisclini  fiefild.  um  die  Ouellen  des 
Caystrus:  die  tiiibiani  inleriorcs  und  superiores,  neben  ihnen  ?ii- 
caeenser,  Pergamener  tv  Kilßiava  (Plinius,  Münzen);  daher  die 
VernmlhuMg,  der  ich  schon  an  einem  frfdieren  Orte  Ausdruck  ge- 
geben habe:  die  Genannten,  wiewohl  als  selbständige  Geniein- 
wesen  organisirt,  seien  als  zerstreute  Ansiedelungen  zu  betrachten; 
eigentliche  Städte, «wie  Caloe,  erst  später  an  deren  Stelle  getre- 
ten^"'^').  Auch  die  Ephesier  halten  einst  dort  IJesil/ungen:  agri 
Ephesiorum  Cilbiani^^').     Algiza,  IS'icopolis,  Palaeapolis,  Haretta, 


2348)  Hardtiin.  IV,  p.  32.*  27G.  44.S.  4G4. 

2349)  Str.  XIII,  614. 

2350)  Hierocles  synecd.  p.  658, 

2351)  Thuc.  VIU,  19.     Steph.  Byz.  v. 

2352)  Harduin.  III,  1392.  1429.  1587.  1701. 

2353)  Leo  Diaconus  bist.  I,  1,  p.  5  Bonn:  Tiatglg  di  fioi  KuIot], 
%(OQiov  rfis  Aeiaq  tÖ  y.äXXiGTOv,  ■nccga.  zag  ■x.Xixvg  zov  Tfiölov  avmyii- 
Gfisvov,  dficpi  TKS  nrjyäg  zov  Kuvoxqlov  TCOTceuov,  og  8ri  tö  KiJißiavov 
nagaggscov  etc.  Plin.  h.  n.  V,  §.  115  Sillig:  Caystro  in  Cilbianis  jugis 
orto,  vgl.  XXXVIII,  §.  114.  Str.  XIII,  629.  —  „Choloe"?  Eu.seb.  Ar- 
men, p.  186  ed.  Zohrab. 

2354)  Str.  XIII,  626. 

2355)  Theil  I,  S.  22. 

2356)  Vitruv.  VII,  8  in.  9,  4  ed.  Schneider. 
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Auliii  Korne,  Neauche,  lies  Nea  Aule,  sämmtllch  früher  unbekannt. 
So  nörtllitli  von  Epliesns  wieder  zur  Küste  gelangend :  Colophon, 
Metropolis,  genannt  in  Jonien^-^"),  zum  Unterschied  von  Metro- 
polis in  Phrygien;  Lebedus,  Tius  d.  i.  Teos,  Sniyrna,  Clazome- 
nae,  Sathrote,  Schreibfehler  für  Erythrae,  dessen  Hischof  regel- 
mässig er>välint  wird,  Magnesiasupolis,  lies  ad  Sipyhnn,  ^)ae,  lies 
Aegae,  Tcmnus,  Phocaea,  Myrina,  Myce,  lies  Cyme,  Pergamus, 
Elaea,  Pittane,  Tianae,  Theodosiupolis,  nach  dem  ersten  Verzeich- 
niss  bei  iJoar  identisch  mit  Perperine""^*),  schon  landeinwärts 
gelegen.  Strabo  verbindet  Trarium'^'^^"),  Plinius  Tiareni,  Tiare^*') 
mit  l'erperena.  Steckt  das  in  Tianae'  Kinc  Handschrift  liest  in 
der  That  „Tiarae"  anstatt  Tianae-*').  Und  (lanae,  woran  man 
etwa  denken  könnte,  bezeichnet  Plinius  als  untergegangen'^. 
Adramytthun,  mit  dem  Zusatz  „einst  Eyrnesus",  wie  umgekehrt 
Stephanus:  „Cronnia  jetzt  Amastris";  weil,  wie  Crumna  zu  dem 
Gebiet  von  Amastris,  das  Homerische  Lyrnessus,  88  Stadien 
von  Adramyttinm  entfernt ,  zu  dem  Gebiet  von  .\dramyt- 
tium  gehörte '•*^-').  Endlich  an  der  Nordseite  des  Adramytti- 
schen  liusens:  Atandrus,  lies  Antandrus,  Gadarae.  lies  Gargara, 
Assus.  Die  genannten  Städte  linden  sich  beinahe  vollständig  in 
den  Acten  des  (^balcedonischen  Concils,  in  den  Unterschriften  der 
gegenwärtigen  JMschöfe"'*'^),  wie  da,  wo  der  IJischof  von  Ephesus 
für  die  .Abwesenden  unterzeichnet'^"***^).  Von  Mcopolis,  Tiarae 
kouunen  keine  IMschöfe,  scimn  seit  dem  Ephesischen  Goncil  an 
deren  Statt  regelmässig  ein  IJi.Mbof  von  Sia  [2Jiav)  vor-^. 

Die  F*rovinz  der  Inseln  oder  der  Cycladen  schliesset  die 
Inseln  des  .\egeischen  Meeres,  insoweit  diese  zu  der  Asiatischen 
Dioeces  gerechnet  wurden,  in  sich.  Nach  jener  alten  Erdbeschrei- 
bung aus  Constantius  und  Constans  Zeit  waren  (die  kleineren  mit- 
gerechnet) 53  Inseln  der  Cycladen,  welche  zusammen  Einem  Statt- 


2357)  Eckhel  II,  530. 

2358)  Goar  1.  1.  p.  294:    Qsodoatovnolsmg  rjxoi  nsnsgivTjs. 

2359)  Str.  XIII,  607. 

2360)  H.  n.  5,  §.  126.     Vgl.  XIX,  §.  37  Sillig. 

2361)  Wesseling  proleg.  in  Hier.  p.  630. 

2362)  H.  n.  V,  §.  122. 

2363)  Str.  XIII,  612. 

2364)  Harduin.  II,  p,  61.  229.  239.  280.  475. 

2365)  Harduin.  II,  485.     Vgl.  Goar  1.  1.  p.  293.  316  sq.  328. 

2366)  Harduin.  I,  1356.  1425. 
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lialU'i"  jicIiMrclilcn'''^''').  Hieroolcs '''*'**)  ^U'hi  dn  l'ti>\itr/  /«.iii/ij; 
Stiidtc:  Hliodiis.  (los,  Samiis,  (lliiiis,  MilviciH-,  Mclliwiiii.i,  INt»;lus  — 
Wcssoliiig  veniinlhet  Tcliis  und  vliw  aiid«;r«%  8on»l  kiimI  hio«  19  — 
Toiicdus,  I'rosclene '•'*'"),  Aiidnis,  Teiius,  Naxiis,  Pariis,  SypiiiiiiH, 
Meliis,  .Ins,  Tliera,  Ainnr^Mis,  Asty|ialaea.  IKt  ^Twrdinlirln'  Sitz 
des  Sla^iiallcrs  war  llliodns;  doch  sollte  derselbe  wegen  Unsi- 
clu^rheit  der  Scliiflahrt  im  \Mnlrr  Idnwicdcrnui  in  «-iner  «Irr  fnnf 
vorni'lnnsU'n  Slädlr  der  Provinz  liln'iwiidrrn •'''"].  Wie  öfti-rs 
im  Allerllinm'"*),  sind  in  dieser  Constitnlion  Städte  nnd  Inseln 
als  },deirlilM«li  iilcnd  ;,'cl»r.'iM«  Id.  Etwa  weil,  w'w  (iaIiMi  nn'ld«'t,  die 
meisten  Inseln  des  Ae^^aeischen  Meers,  Sannis,  Cliins,  (los.-Andnis, 
Tenus  ii.  a.  in  der  Tliat  inn*  eine  mit  der  Insel  gleichhenannte 
Stadt  ziddlen--^''^)?  Kine  Ausnahme  hiervon  machte  jedoch,  aus- 
ser der  von  Galen  er^vahnlen  Insel  Lennnis  ndt  den  Städten  My- 
rina  und  Ilephaestias,  auch  die  Insel  Lcshus.  Dieser  gieht  llte- 
rocles  noch  zwei  Städle,  Milylemi  nnd  Melhynma;  während  sie 
nach  Galen  drei  zählli":  Mitylene,  Kressus,  .Methymna^^*-*).  I'tole- 
maeus  fügt  noch  Pyrrha  und  —  ohne  2u  berücksichtigen,  dass 
Antissa  schon  seit  dem  Perseischen  Krieg  in  Methynma  aufgegan- 
gen ist 2^''^)  —  Antissa  hinzu-*'*).  Auf  Aniurgus  führt  Ptolemaeus 
ebenfalls  drei  Städte:  Arcesine,  IJegialis,  lies  Aegialis,  Minyia,  lies 
Minoe,  an--^"^).  Inschriften  gedenken  in  der  That  eines  hesondern 
drjfiog  MeiXrjOiav  räv  XKTOixovvrav  ^A^ogyöv  ^iyiälrjv  oder 
iv  Alyuikti  rijg  'jfioQytttg,  mit  Archonlen,  iJule,  Strategen,  De- 


2367)  Vetiis    orbis    descriptio    ed.   Jac.    Gothofredus    1628,   p.   42: 
nsvTriKOvra  rgsig,  ai  Jiäaai  eavzcöv  KQttijv  txovai. 

2368)  P.  685  Wess. 

2369)  Ptol.  V,  2,  5:  Tlogoosl^vT}. 

2370)  L.  6  C.  I.  de  off.  rect.  prov.  (1.  40). 

2371)  Stellen  bei  Wesseling^   ad   Itinerar.  Antonin.   p.  523,  s.  noch 
Str.  VIII,  356. 

2372)  Galen,   de   simpl.   medic.    facult.   1.  IX,   p.  117   oder   in  med, 
Gr.  op,  ed.  Kühn,  Vol.  XII,  172. 

2373)  Galen,  de  method.  med.  1.  XII,  p.  166  od.  T.  X,  p.  832  Kühn. 
„Egsai  ..."  unter  Hadrian,  Mionnet  III,  37.  Suppl.  VI,  52. 

2374)  Liv.  XLV,  31,  15.     Plin,  h.  n.  V,  §.  139. 

2375)  Ptol.  V,  2,  §.  29  Nobbe. 

2376)  L.  I.  §.  31. 
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caproten^''),  und  daneben  eines  d^fiog  Meivorjrciv^^^^) .  oder 
6  d'^fiog  6  'j^fiogyiav  rav  xatoixovvtav  Mivcöciv'-^'^).  Ob  in 
Aegiale  neben  der  (einge-wanderten)  Gemeinde  der  Milesier  nocb 
eine  der  Amorginer  anzunebmen,  bleibt  dabingestellt^^^).  Auch 
auf  der  Insel  Rbodus  füln-t  Ptolernaeus  drei  Städte  an:  Caniinis, 
Lindus,  Jelyssus^""^^);  ungeacbtet  Aristides  bemerkt:  man  zeige  die 
Stätte,  wo  Jalysus  und  Camirus  gestanden ^''^),  —  Man  niuss  alle 
jene  drei  für  eine  Stadt  zählen.  Diese,  Rbodus  genannt,  war 
nämlich  als  Inbegriff  der  drei,  früher  auf  der  Insel  vorhandenen 
in  der  Zeit  des  Peloponnesischen  Kriegs  erbaut ^^^).  Ueber  die 
politischen  und  Gomnnmal-Verbältnisse  der  Insel  liegt  ein  Material 
vor,  geeignet,  die  Folgerungen,  welche  aus  der  Zusanunen/iehung 
verschiedener  Orte  in  Einen  sich  ergeben,  noch  eingehender  zu 
belegen.  In  den  zahlreichen  Inschriften  von  Lindus  ist  nur  von 
einem  Til^d-og,  nicht  von  einem  öä^og  tcov  AivÖCav  die  Kede^-*^). 
In  mehreren  dieser  Inschriften  wird  x6  jtXrj^og  xäv  Aivdiav 
den»  öv^Ttccg  dä^og  entgegengesetzt'-^'^).  Unter  av^nag  däfiog 
ist  der  Gesammtstaat  der  Rhodier  zu  verstehen.  Unter  xh]d^os 
die  Bevölkerung  —  die  xatoixevvtsg  xal  yeagysvvrss  iv  Aiv- 
dttt  TCÖXfi'^^^);  geradeso  wie  Livius  von  Gapua  nach  dem  Ilamn- 
balischen  Kriege,  da  es  aulliörte  ein  Corpus  Civitatis  zu  sein, 
sagt:  urbs  servata,  ut  esset  aliqua  aratoruni  sedes  ...  Ceterum 
habitari  tantum  Gq)uam  etc.-^^'),  —  nicht  der  politische  Volks- 
körper von  Lindus,  denn  ein  solcher  existirt  nicht  mehr.  Jene 
Bevölkerung  mochte   auf  ihre  Localinteressen,  HeiHgthümer  be- 


/ 

2377)  C.    I.    Gr.    n,    2264.    Ross.      Inscr.     Graec.    ined.    fasc.    II, 
n.  120.  121. 

2378)  C.  I.  Gr.  n.  2264,  p.  in  Add.  Vol.  II. 

2379)  Ross.  inscr.  Gr.  ined.  fasc.  III.  n.  314. 

2380)  Ross.  ad  inscr.  Gr.  ined.  fasc.  II,  n,  122. 

2381)  Ptol.  V,  2,  §.  34. 

2382)  Aristidis  Rhod.  I,  808  Dindorf:    ,,xal  tov  xonov  Snnvvnv  cag 
tov  'laXvaov  xat  Ka^eigov  vvv." 

2383)  Diod.  XIII,  75.     Str.  XIV,  654. 

2384)  Ross,   Inschriften  von  Lindos   im  Rhein.  Mus.  1846   u.  1.  22, 
S.  166.  193. 

2385)  Ross,  Rhein.  Mus.  a.  a.  O.  n.  21.  24,  S.  191.  194.   Vgl.  Ross, 
Hellenika,  Halle  1846,  I,  II,  S.  115,  n.  47,  v.  6. 

2386)  Ross,  Hellenika  I,  II,  S.  115,  n.  47,  v.  18. 

2387)  Liv.  XXVI,  16,  7—9. 
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züf,'li(;lH!  Klirendccretn  crlasson'^'"*'');  wie  Kinor  \«iii  «Ich  Lindierii, 
Jalysicrn  Itckiiiiizl,  von  <l«'ii  LindiiMii  zum  Ugoru^iag  envälill 
^jpj|2:»suj  polilischo  iNTiignisse  könnt«  sie  nicht  gellend  machen. 
Denn  o  Öutiog  6  Podiojv  xcd  cc  /?ouAa^"^')  strlltm  nach  Aussen 
ein«;  Kiniieil  dar.  In  dioscni  Siinic  nennen  die  Lindier  die  sclione 
Uhodus  ihre  erlauchte  Vaterstadt''"");  heben  als  den  grössten 
Khienlllel  an  einem  LJndier  hervor,  derseihe  sei  Kponymns  in 
der  grossen  Stadt  Uhodus  ^^cwesen^^"^).  lUulenken  errej^en  „^a- 
atQOi  xccl  //tVdioi."  MäatQOi  nannten  die  Hhodier  die  Sena- 
jtoren:  wo  Kin  öafiog  kann  dorh  auch  nur  Kin  hath  sein'"'^"'';. 
Doch  sind  aucli  in  d<'n  I.aiidhezirken  der  Städte  des  Flömischen 
Reichs  Magistri  Pagorum,  ohwohi  von  der  stfidtischen  (lurie  aus- 
gegangen^"'^); in  «h'u  Komen  A«'gy|>tens  koniogrammaleis  und 
Topograinmateis,  ohwohi  Organe  des  Strategen''^"*}.  Man  miiss 
hiernach  auch  jene  (läatQot  als  vtui  dem  Hath  der  grossen  Stadt 
ausgegangen,  iiiclit  als  einen  besonderen  Hath  aulfassen.  —  Kl- 
was  spater  als  die  Hhodier  waren  auch  die  (loer  in  eine  Stadt 
zusammengezogen*""').  Auf  die  ländlichen  Abtheilungen  der  Coer 
ist,  wie  in  Altica  und  im  fiegensatz  m  Hhodus,  der  Name  dä^og 
ausdrficklich  angewendet:  6  Öä^iog  6  'AXiaagväv ,  'Iaif(ii(oräv, 
'Avri^axidäv ,  Jiyrjhäv,  '^qx'-^^^^'')-  ^^^  diesen  Ahtheilun- 
gen  vorgesetzten  Damarcheii'^^"^)  vertreten  ebenfalls  die  städtische 
Synarchie. 

Von  der,  erst  der  Zeil  der  vollständigi'n  Ausbildung  der  Ver- 
fassung der  orientalischen  Kir«  he  angehörenden  Regel,  dass  jede 
Stadt  ihren  eignen  Hischof  habe,    griflen   ursprünglich  weit  zahl- 


2388)  Ross,  Rhein.  Mus.  n.  1.  21  sq.  S.  166.  190  f. 

2389)  Ross,  Hellenika  S.  99,  n.  23,  v.  15.  22. 

2390)  C.  I.  Gr.  n.  2529.     Ross,  Hellenika  n.  35.  36,   S.  106.  107. 

2391)  Ross,  Rhein.  Mus.  n.  19,  S.  189. 

2392)  Ross  a.  a.  O.  n.  26,  v.  5,  S.  197. 

2393)  Ross  a.  a.  O.  n.  26,  v.  1,   vgl.  n.  15,  v.  5.     Hellenika  n.  47, 
V.  4,  S.  115.     Vgl.  Hesychius  v.  (iccargoi. 

2394)  L.  21  C.  Th.  de  decur.  (12.  1).     L.  2  C.  Th.  quemadm.  mun. 
(12.  5). 

2395)  S.  Anm.  1956  und  später. 

2396)  Diod.  XV,  76. 

2397)  Ross    inscr.  Gr.   ined.  fasc.   II,   n.  176.  177,   vgl.   p.  61,     HI, 
n.  303—308.     Hellenika  II,  n.  15.  21,  S.  94,  97. 

2398)  Ross,  Hellenika  n.  14,  S.  94. 
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reichere  Ausnalimen  Platz,  als  obige  Constitution  des  Kaiser 
LeQ2399j  erratlien  lässt.  Insbesondere  hatten  von  den  zwanzig 
Städten  der  Provinz  der  Inseln  anfanglich  immer  mehrere  zu- 
sammen einen  Bischot.  In  der  Zeit  des  Ephesischen  Concils  be- 
gegnet uns  Johannes,  Bischof  von  Lesbus -^^'^j ,  auch  totius 
Lesbi^^*^')  und  Lesboselenensis'^^"'^),  oflenbar  von  Lesbus  und  Por- 
doselene;  so  dass  jener  zugleich  den  Städten  Mitylene,  Methymna 
und  Proselene  vorstand.  Neben  ihm  je  ein  Bischof  von  Rhodus, 
Cos,  Tenedus'-^'"^).  Auf  dem  (Ihalcedonischen  Concil:  ^XcoQfvrLüg 
ijiL0x.  Tevsöov^  Aiößov,  IjQOöeXijvrig  xai  rdv  Aiyialcov'^*^), 
auch  abgekürzt  Aeaßov,  Ttviöov'^^^'')  und  blos  Tevidov"^^'): 
fiu"  Atyiakäv  schlug  Wesseling  AiokCÖav  vor'-^*'').  Auf  demCon- 
stantinopolitanischen  unter  Menas,  ausser  den  Bischöfen  von  Naxus 
und  Carpathus,  S^ödcagoii  fTiiöx.  TlcigCav  ^  21i(fviov  xtd 
'A^ovlficov  tcov  TrdAfoi/'^^'*').  Auf  die  angegebene  Weise  würde 
es  sich  vielleicht  erklären,  dass,  wie  oben  angedeutet,  Tatajus  und 
Doris  in  der  Provinz  Bithynien,  ohne  dass  dies  gerade  in  den 
Unterschiiften  der  Coniilieu  ausgedrückt  ist,  unter  dem  Bischof 
von  Nicaea  standen.  Vielleicht  auch,  warum  von  80  vielen  Orten 
in  der  Provinz  IIell('s|iontus,  wchhe  Ilierodes  als  Städte  aufzählt, 
dennoch  keine  Bischöfe  angeführt  werden.  Auch  noch  in  ande- 
ren, als  den  hiergenannten  Provinzen,  war  anfänglich  eine  Mehr- 
zahl von  Städten  Kiuem  Bischof  untergeben.  In  einem  Bittgesuch 
der  Bischöfe  der  Provinz  Kuropa  an  die  Kphesische  Synode  heisst 
es  z.  B.:  seit  Alters  bestehe  in  dieser  Provinz  die  Cewohnheit, 
dass  jeder  Bischof  zwei  oder  drei  Bischofsitze  unter  sich  habe; 
so  der  von  lleraclea  Ileraclea  und  Panium,  der  von  Byze  Byze 
und  Arcadiopolis,  der  von  Coele  Coele  und  Callipolis,  der  von 
Sabsadia  Sabsadia  und  .Aphrodisias-^*^).     Um  dieselbe  Zeit  in  der 


2399)  L.  36  C.  J.  de  episc.  (1.  3). 

2400)  Ilarduin.  I,  1429. 

2401)  Harduiu.  I,  1351. 

2402)  Harduin.  I,  1528. 

2403)  Harduin.  I,  1351 :  Änastasius  episcopus  Tenedi  Cycladum. 

2404)  Harduin.  II,  374.  632. 

2405)  Harduinr  II,  481. 

2406)  Harduin.  11,  357. 

2407)  Ad  Hierocl.  p.  686. 

2408)  Harduin.  II,  1404. 

2409)  Harduin.  1,  1628.  —   II,  629:  Aovxiavog  iniOMnog  Bv^ijs  nee) 
'AQKadiovnokeas. 


2^2  Studie  der  Asiatischen  l>ioec<>5i. 

I'roviii/  ilitriiiiiiiMiiliis:  AtliiiiKisiiis,  {Jisctiof  v<iii  hovclliis  iiiid  S«tzo- 
jtolis*^"") ;  in  der  Provinz  ^('n-K|)iI•ns:  l'»'lix,  iüsdioi  \on  Apollo- 
niii  niid  Hcllias  odir  Kclis,  d.  i.  linllis  oder  l'yllis'^'"j.  In  d«T 
I'rovin/  l'iiinpliylitMi  431  Tiniollicns,  liis«  hof  von  Tirniessiis  und 
K«ido<iiis'^""^).  448  Sabinianus,  liisclior  von  TeinM'ssus,  KudoriaH 
lind  .lohia ''*'"').  Noch  das  Sclireihen  an  d<Mi  Kaiser  l.i'o  unter- 
/eicIiiHMi,  von  dem  Bisrliof  von  Hy/e  al)<,'«'s«'ln;n,  blos  vii-r  lU- 
scliöfe  von  IltTaclea,  <iitle,  lies  i.ueU'.  Aplirodisias  und  Theodo- 
sia  nova'^^^j.  Daher  es  den  Anschein  gewinnt,  als  bestände  .noch 
linier  dem  (,'enaniilen  Kaiser  die  frühere  Kinrichtiin<;.  |ii 
iinterzeichiKMi  Knseiüiis,  liisehol  von  Apolioiiias  und  IMiilori  i 
Bischof  von  liullis^^'^);  Auxentius,  Bischof  voo  Termessus  und 
Innoeenliiis,  Bischof  von  Kndoxias^^'^)  die  Briefe  der  E|»irolisehen 
lind  Pamphylisclien  J{ischöfe  an  den  genannten  Kaiser.  Beson- 
dere Bischöfe  von  Heraclea^^'^)  und  von  Panium '*'"),  von  Calli- 
polis  imd.vcui  Madylus  oder  Coele  —  Madylus  und  (loeie  lagen 
nahe  bei  einander'-'*"*)  —  von  Develtns  und  von  Sozopolis'^^^j, 
auf  der  dritten  Constantinopolitanischen  und  zweiten  Nlcaenischen 
Synode;  auf  welchen  nun  auch  besondere  Bischöfe  von  Mitylene 
und  Melhynina*^^'),  von  Naxus,  Tcnus,  Thera',  Meliwj,  Leriis,  Sa- 
mus,  Andrus,  ausser  den  schon  früher  erwähnten  von  Bhodu.s 
Cos,  Chius,  Parus  u.  s.  w.  vorkommen  ■^^'^-]. 

In  Carlen  führt  Hierocles^''^"^)  zuerst  die  Städte  der  Küste 
an  und  schreitet  von  der  Küste  allmälig  weiter  in  das  Innere  des 
Landes  vor.     Milet,  die  alte  Hauptstadt  von  Jonien'*^),  zwar  in 

2410)  Harduin.  I,  1429.  —  448  Jobinus,  Bischof  von  Debeltus :  Har- 
duin.  II.  169.  373. 

2411)  Harduin.  I,  1353.  1424.  Vgl.  Wesseling  ad  Hierocl.  p.  652.  653. 

2412)  Harduin.  I,  1432.  1528. 

2413)  Harduin.  II,  169. 

2414)  Harduin.  II,  705—707. 

2415)  Harduin.  II,  767. 

2416)  Harduin.  II,  733.     Auch  II,  1401.   III,   1712.  IV,  469  Bischöfe 
von  Eudocias    allein. 

2417)  Harduin.  III,  1404.  IV,  268. 

2418)  Harduin.  III,  1408.  IV,  273. 

2419)  Harduin.  IV,  273.  448.  461. 

2420)  Harduin.  IV,  121.  280.  469. 

2421)  Harduin.  III,  1405.  1429.  1701  in.  IV.  460.  461. 

2422)  Harduin.  III,  1393.  1412.  1433.  IV,  468.  469. 

2423)  P.  687^Wfcssel. 

2424)  C.  I.  Gr.  n.  339.     Plin.  h.  n.  V,  §.  112  Sillig. 
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der  christlichen  Zeit  mit  dem  Ehrentitel  einer  Welropolis  ge- 
schmückt, doch  nie  eigentlicfie  Metropolis  der  Provinz  Carlen. 
IUe  altionisclie  Gemeinde  von  Myns  auf  der  andern  Seile  des  Lat- 
mischen  Busens  war  schon  zu  Strahos  Zeit  mit  ihr  verschmolzen ^^'^). 
Ileraclea  Ognm,  lies  Latmi^^^«)^^  Amyndus,  lies  Myndus,  Halicar- 
nassus,  Cnidus,  Ceranms.  Nach  Callisthenes  hcrichtet  Strabo: 
Mausolus  habe  von  acht  Städten  der  Landschaft  Pedasis  sechs  mit 
Ilalicarnassns  verschmolzen,  so  dass  nur  Syangela  mid  Myndus 
von  jenen  acht  selbständig  blieben '^^•^).  Vielleicht  kann  man  die 
Meldung  des  Plinius:  Alexander  der  Grosse  habe  Ilalicarnassus 
sechs  Städte:  Theangela,  SIbde,  Medmasa,  Euralium,  Pedasum, 
Tehnissum  zugetheilt^^-**),  als  eine  Bestätigung  oder  Erneuerung 
der  Anordnung  des  Mausolus  betrachten.  Weim  die  genannten 
Orte  Komen,  (pQOi^Qia  wurden,  widerspricht  dem  Angefiduten 
nicht  schlechthin,  dass  Pedasa  später  von  Philip])  von  Macedonien 
besetzt  gehalten  wird -^2'*).  Eine  Münze  von  EuraÜuni  mit  dem 
Bild  des  Antonin  wäre  durch  seine  Wiederherstellung  als  stadti- 
sches Gemeinwesen  zu  erklärcn^^*^).  —  Mylasa,  Stratonicea,  Amy- 
zon,  Alinda,  Alabanda,  Orlhosias'^^'),  Ilarpasa,  Neapolis '**'),  Hy- 
larima,  Antiochia-^^^),  die  Metropolis  Aphrodisias.  her  Bischof 
von  .aphrodisias  wird  in  der  Reihe  der  Metropolitanbischüfe  re- 
gelmässig an  einer  bestimmten  Stelle  aufgeführt;  denn  in  den 
kirchlichen  Verzeichnissen  stehen  sännntliche  Meliopolitanbischöfe 
den  gewöhnlichen  Bischöfen  voran.  Seit  dem  dritten  Constanti- 
nopolitanischen   Goncil   erscheint  an   der  bezeichneten  Stelle  der 


2425)  Str.  XIV,  636.  Paus.  YII,  2,  7.  Philipp  von  Maced.  hatte 
Myus  früher  den  Magneten  geschenkt:  Pol.  XVI,  24,  9  nach  Athen. 
III,  p.  78  f. 

2426)  Ptol.  V,  2,  9:  'HgccHlsiu  ngog  AaTfio). 

2427)  Str.  XIII,  611.  Nach  Vitruv.  II,  8,  11  Schneider  wählte  Mau- 
solus, in  Mylasa  geboren,  Halicarnassus  seiner  Lage  wegen  zur  Re- 
sidenz. 

2428)  Plin.  h.  n.  V,  §.  107.  Vgl.  Steph.  Byz.  v.  GfäyytXa,  Sißda, 
Medfiaaa,  Tl^yaaa.  Suidas ,  Etymolog,  magn.  v.  TsX(iiaasig.  Attische 
Tributlisten,  Boeckh  Staatshsh.  II,  S.  705.  720'.  736. 

2429)  Polyb.  XVIII,  27,  4.     Liv.  XXXIII,  30,  3. 

2430)  Mionnet  suppl.  VI,  p.  489. 

2431)  Dessen  Lage  ausser  Str.  XIV,  650:   Liv.  XLV,  25,  13. 

2432)  Mionnet  III,   175.     Suppl.  VI,  282. 

2433)  Ptol.  V,  2,  18:  'Avriöxncc  ngog  MaicipSgco.  C.  I.  Gr.  n.  1584, 
V.  4.  4155.     Eckhel  II,  574. 
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IJiscliof  von  Staiiropolis'^'"),  welche  iMiUrc  .ms  I  .mropolis,  \>ie 
(lliristopolis  :111s  IMos  Ilioron,  in  der  chrislliclien  Zeil  innbenannt 
ist.  Tanropolis  war  Name  einer  alten  Cariwhen  Stadt '*'''^),  Nach 
A|M>llrniins  von  Aphrodislas  krini|»rien  einst  Tanropoliter,  Plara- 
senser,  (^hrysaorier  als  \'erl>iin<lete  znsainnien^*-'*'j.  I)ie  I*laras<'n- 
ser  waren  mit  den  Aplirodisiensern,  wie  Smyrna  und  Magnesia 
zufolge  des  hernhinfeii  Vertrags,  zu  einer  politiselien  Kinheit  ver- 
schmolzen, nach  einer  Insehrill  ntid  Münzen  ))is  zur  (iomhination 
ihier  Namen '^'');  auf  Münzen  der  Kaiser  ist  der  erstere  Name 
weggelassen  und  erscheint  hlos  Aphrodisias.  FMe  Letztere  seihst 
aher  wird  in  einer  Inschrift  Tanropolis  hezeichnet'^^'*') ;  sei  nun 
dieses,  wie  Uöckh  glaubt,  mir  ein  anderer  Name  für  Aphrodisias, 
oder,  wie  IMarasa,  einer  hesondern,  mit  Ai)hrf)disias  verschmol- 
zenen Gemeinde.  Heraclea  Alhacouos,  lies  Salhaccs,  Tahae,  Apol- 
ionias'*^"),  Sehastopolis.  Nun  Jassus  an  der  Westküste,  Erezus 
(oben  Livius,  Plolemaeus)  an  der  FMirygischen  Grenze  und  wahr- 
scheinlich in  derselben  Gegend  Marciaimpolis,  Anastasiupolis, 
Chora  Patrimonia,  Cibyra,  Coctemalicac.  Von  den  genannten  be- 
gegnen uns  Antiochia,  Alinda,  Jassus,  Eriza,  Heraclea  Latmi  und 
Heraclea  Salbaces,  Stratonicea,  Amyzon,  Apollonias,  Alabanda, 
Cnidus,  Halicarnassus,  Harpasa,  Orthosia,  Myndus  auf  dem  Chal- 
cedonischen  ConciP**"),  Anastasiupolis,  Tabae,  Cibyra  auf  dem 
zweiten  Constantinopolitanischen'^^^'),  Miletus,  Ilylarima  auf  dem 
in  Trullo^^^^),  Neapolis,  Mylasa,  Dargylia,  von  Hierocles  übergan- 
gen, Ceramus  und  —  Stadia,  für  Cnidus,  auf  dem  zweiten  Nicae- 
nischen^^^'').  Sebastupolis,  Marciarmpolis,  Chora  Patrimonia,  Coc- 
temalicac sucht  man  auch  bei  Goar^*")  vergebens. 


2434)  Harduin.  III,   1404,  vgl.  z.  B.  früher  III,  203. 

2435)  Stepli.  Byz.  v.  TavgönoXig. 

2436)  Steph.  Byz.  v.  XQvaaogig. 

2437)  C.  I.  Gr.  n.  2737.     Eckhel  II,  575.     Mionnet  lU,  321.   Suppl. 
VI,  453. 

2438)  C.  I.  Gr.    n.  2745.  2746.     So  auch  Constantin.  Porph.  de  the- 
mat.  I,  p.  38,  13  ed.  Bonn. 

2439)  C.  I.  Gr.  n.  2761 :  'AnoXlmviatmv  rcSv  aito  2JaXßdy.T]g. 

2440)  Harduin,  II,  64.  480. 

2441)  Harduin.  IH,   205.   206:    ,,  .  .  .  episc.  Anastasiopoleos  Cariae 
provinciae. 

2442)  Harduin.  III,  1701  in.  1708. 

2443)  Harduin.  IV,  277.   468.     Ueber   Stadia   Goar  1.    1.   p.  334    am 
Band. 

2444)  Goar  1.  1.  p.  298.  322.  333. 
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Der  Provinz  Lydien,  d.  i.  dem  Land  an  dem  obern  Hermus 
und  dessen  Zuflüssen,  gicbt  Hierocles^^^^]  folgende  Städte:  Sardes 
Philadelphia,  Tripolis,  Thyatira,  Sitae,  lies  Seltae  (Zatztm), 
Maeonia,  Julianupolis,  Tralles,  Aiu'eliupolis,  Attalia,  Hermocapelia, 
Acrasus,  Apollonoshieron,  Talaza,  lies  Tahala  u.  s.  o.,  Bagis,  Ce- 
rase,  Mesotymellus,  Apollonis,  Hierocastelleia ,  lies  Hierocaesarea, 
Mystene,  Satala,  (iordns,  Mostina;  zusammen  23,  oder  da  Mostiua 
oflenbar  nur  Handglosse  zu  Mystene  ist,  22.  Zerstreut  in  den 
(^oneilien,  vereinigt  bei  (üoar  linden  sich  alle  mit  Ausnahme  von 
.lulianop<»lis  vor.  Die  zahlreich  vorkommenden  \'erschreibungen 
sind  durch  Vergleichung  dieser  Verzeichnisse  leicht  zu  berichti- 
gen. So  in  dem  ßrief  an  den  Kaiser  Leo'^^'*)  Areopolis  in  Aure- 
liojjolis,  Senns  in  Seltus.  Anstalt  Bcanae  oder  Beas  a.  a.  0,  liest 
(las  dritte  (joarsche  V'erzeichniss  Baes,  wo  das  erste  und  zweite 
Bages'-'^^).  IJebereinstinunend  aber  geben  Lydien  alle  drei  Ver- 
zeichnisse Goars  27  Städte,  nicht,  wie  Ilierocies,  23  oder  22. 
Unter  denen  die  sie  mehr  anführen,  als  dieser,  ist  keine,  die  sich 
nicht  auch  in  den  Verzeichnissen  der  Concilien  wiederfände. 
Schon  das  Ephesische,  wie  alle  späteren,  erwähnen  Daldis-"*), 
Stralonicea  in  Lydien,  unterschieden  von  Stratonicea  in  Carlen -^**'), 
wie  Tralles  in  Lydien  von  Tralles  in  dem  Proconsularischen  Asien 
unterschieden  wird;  das  (Jiaicedonische  und  das  ihm  unmittelbar 
vorausgehende  von  448  die  alten  Städte  Ilyrcania*^^),  Blandus, 
d.  i.  Blaundus,  Silandus'-^*^),  das  zweite  Nicaenische  Sala*^^-). 

Phrygia  zerfiel  jetzt  mit  Einschluss  der  naQCiQeiog  oder 
OQvyia  ^Qog  IhöiÖLKv  in  drei  Provinzen:  Phrygia  i*acatiana, 
IMirygia  salutaris  und  die  jetzt  Pisidia  benannte.  Phrygia  Pa- 
catiana  ist  der  westliche  Theil  von  Phrygien,  der  sich  als  ein 
schmaler  Streifen    von    der   (Irenze   t^iariens  länys   der   Provinzen 


2445)  P.  669  Wess. 

2446)  Harduin.  II,  730. 

2447)  L.  1.  p.  294.  318.  330. 

2448)  Harduin.  I,  1351.  1528.   1432    fehlerhaft  JaQäävr}S.     Vgl.  III, 
1408,  1432.     IV,  32.  116.  276.  464. 

2449)  Harduin.  I.  1351.   1432.  1529.  II,  61.   281  in.,   wo   auf  dersel- 
ben Seite  Strat.  in  Carien,  ebenso  p.  477  und  480.     IV,  116.  276. 

2450)  Harduin.  II,  169.     Vgl.  IV,  32.  116.  276.  464. 

2451)  Harduin.  II,  61  extr.  281.  477.  IV,  32.  116.  276.  464. 

2452)  Harduin.  IV,  32.  116.  276.     Ist   -w   ,ln<,  SdXa   des  Ptol.  V,  2, 
26.  Eckhel  III,  17J? 
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Lydicii  iiikI  ll('ll<s]iontiis  his  in  «lie  ^aclil)urs( liafl  von  liilliyiiicn 
(Mslnukt.  nit'roclcs^^-''')  sclireitcl  von  Sfuli-n  g«'g»;n  .Nonlrn  iniil 
heginnt  mit  Laodicca.  DicHeihe  lülirl  den  Naincii  von  dem  sich 
nnlViii  von  Liiodictii  in  ilcn  .Maeander  ergiessenden  Lycns '*"'*),  und 
war  die  Melropolis  von  IMn'.  I'a<  atianu.  liicra|>olis,  ehenlalls  in 
der  Nähe  des  Maeander"^*"''),  Mosyna,  Atluda,  Trapezopolis,  Colas- 
sae  für  Colossae,  Cerelapa,  Tlicndsonins,  Valcnlia,  Sanans.  Lao- 
dicea  am  Lyons  reclinm  Sliaiio  nnd  Plinins  /.u  l'lnygicn,  IHole- 
maeus  und  IMiilostralus^^^)  aber  zji  Carlen.  lJie<4em  zählen  IMi- 
nins  nnd  Plolrniaciis  Trape/opolis  zu.  üolossae,  Theniisoniiun, 
Sanans.  Ilinapolis  Ix-zeirlincl  Slraho  als  Laodicea  lienacliharl'^*'''); 
IMinins  inngegen  die  Mossyner  als  zu  dem  <lonvent  von  Pergamiim 
gehörig^''*').  Des  Letzteren  Enifernnng  von  der  (irenz«;  (lariens 
könnte  Zweilel  erregen,  ol»  das  Musyna  des  ilierocies  nnt  den 
Mussyni  des  Plinins  zu  idenlificireii  sei?  Die  nun  folgende  Co- 
niiipolis,  (lonna  liei  {•toleniaeus-^'^'*),  (lonium  Itei  IMinins '^•'^^),  Conni 
natli  der  Tab.  i'eul.  lialbN\egs  zwischen  ^acolia  und  Lucarpia'^^'''], 
ungefähr  in  der  Mitte  des  Landes.  Ich  will  die  in  ihrer  Nähe, 
meistens  südlich  von  Conna  gelegenen  Städte  als  die  mittlere 
Gruppe  bezeichnen:  Situpolis"^  t^rasus,  Lunda,  Molpe,  Schreib- 
lehler  für  Pellae,  Eumenia,  jetzt  Ischekli^'«'^),  Siblia,  Plin. ,  Ptol. 
2JiXßiov,  Münze  Utißhaväv'^^'''^) ,  auch  Sublia,  am  Ursprung  des 
Maeander,    d.  h. ,    seines    nördlichen  Armes,    nicht  des  l»(i  Apa- 


2453)  P.  665  Wess. 

2454)  Ptol.  V,  2,  18:  AaoSr<ifLa  tnl  ävtlco.  Orell.  inscr.  lat.  n. 
3036  =  C.  I.  Gr.  n.  5881.  5893.  Daher  das  Laudicium  pilicnm  der  tab. 
Peut.,  Laoditia  Pillicon  des  geogr.  Ravennas  p.  106,  15  ed.  Pinder  et 
Parthey. 

2455)  Eckhel  III,  155.     C.  I.  Gr.  3926. 

2456)  V.  soph.  I,  25,  1,  vgl.  dagegen  §.  7. 

2457)  XII,  576  extr.  über  Colossae  noch  578  med.  ITierap.  XIV, 
629.     Paus.  X,  32,  3:  Osfiiacöviov  vitlg  AaoStKSias. 

2458)  H.  n.  V,  §.  126  Sillig. 

2459)  V,  2,  33  Nobbe. 

2460)  V,  §.  145. 

2461)  Vgl.  Kiepert  bei  Franz,  Fünf  Inschriften  n.  s.  w.  nnd  die 
dazu  gehöi'igen  Kärtchen,  auf  welche  ich  auch  für  die  folgenden  ver- 
weise. 

2462)  C.  I.  Gr.  n.  3884  sq. 

2463)  Mionnet  suppl.  VII,  p.  617. 
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mea'^*^);  Pepuza,  Briana  (o.  Mionnet),  Sebaste  (bei  Seglklar  s.  o.), 
liuza,  Acinona  bei  Abatkoi ^*'^^) ,  Adii,  lies  Aiii,  Jucharalax?  Eine 
dritte  Gruppe,  die  nordlicbe,  von  der  Nacbbarschalt  Bitbynieus 
bis  zu  den  Grenzen  J^ydiens:  Diociia,  Aristium.  Cidyssus,  nach 
Ptol.  gegen  liithynien  zu,  Apia^**^),  Eudocias,  Azani,  sonst  auch 
Aezani,  am  Ursprung  des  Hbyiidacus^^*'^),  Tiberiupolis,  Cadi.  von 
einigen  zu  Mysien  gerechnet^**"*),  folglich  ebenfalls  gegen  die 
Hellespontiscbe  Grenze  hin,  wo  jetzt  Gedis;  Tbeodosia,  Ancyra, 
am  Ursprung  des  iM a c « 's tu s ■''*'''),  Synnaus.  jetzt  Siniav  oder  Si- 
niaul^*'**),  Temenutbyra«',  Tanupolis,  lies  Tranupolis  d.  i.  Traja- 
uo])olis.  Pulclicriaugpolis.  An  den  Verhandlungen  des  Ghalcedo- 
uisclien  (ioiK  il  nabuien,  ausser  dem  Metropoliten,  persönlich  Theil 
die  Bischöfe  von  Cadi,  Sebaste,  Aristium,  Sibha.  Dionysiopolis, 
Trapezopolis,  Acmouia,  Theodosiopolis,  Mossyna,  IMoclia'^^'^).  Als 
abwesend  geschieht  der  von  Attuda,  Ghaeretapa,  Golassae,  lluza, 
Tliemisus,  Sanaus,  Atauassus,  Synnaus,  Gidyssus,  Aha,  Tenienulhy- 
lae,  Pellae,  Phiiippopolis  Erwilhmuig^"-).  lHouysiop«>lis,  s.  o. 
Plinius,  und  Atauassus,  beide  von  llierodes  übergangen,  auch  in 
den  Acten  des  zweiten  Gonstantinopolitanischen  und  Nicaenischen 
Goucils-^'^),  wie  bei  Gtiar"^^^^);  von  Phiiippopolis  keine  Spur,  da- 
für eine  Metellopolis.  Aus  den  übrigen  Goncilien  zeichne  ich' 
noch  auf:  Briana*^"),  Valentia'-'^^'*),  llierapolis-"^) ,  Aezani,   Ana- 


2464)  Ciimamus  p.  174  Paris,  298  Bonn:  „tpgovQiöv  rt  nsgl  ngto- 
Ta$  jtov  rov  MaidcvdQOv  tSQVfifvov  iTißolag  {£ovßlaiov  ovofiu 
uvxäi). 

2465)  C.  I.  Gr.  3858. 

2466)  Dessen  Lajye  C.  I.  Gr.  3857,  b  sq.     Add.  Vol.  III, 

2467)  Str.  XII,  576. 

2468)  Str.  1.  1.  Steph.  J{yz.  KäSot,  nohi  Mvaiag. 

2469)  Str.  1.  1.  Chron.  paschale  p.  63  Bonn:  Ancyra  in  Grossasien 
und  Ancyra  in  Galatien. 

2470)  C.  I.  Gr.  3847,  o  Add.  Vol.  III. 

2471)  Harduin.  II,  64.  281.  480. 

2472)  Harduin.  II,  484  extr. 

2473)  Harduin.  III,  206.  IV,  32.  120.  122.  280.  281.  449.  452. 

2474)  L.  1.  p.  298.  301.  322.  325.  334.  340. 

2475)  Harduin.  II,  1189.  1236.  1245  extr.:  MaiieSoviov  Bgidvatv. 

2476)  Harduin.  I,  1352.  IV,  32.  120.  277.  449.  468. 

2477)  Harduin.  I,  1351.  1429.  IH,  1405.  1428.  1444:  inia%.  t^s 'ifQU- 
noliTcöv  fiTjTQonoXsoig  t^s  ^gvyiöv  Tlayiaziavmv.  Vgl.  auch  II,  p.  691. 
Aus  Goar  ersieht  mau,    dass  Pliryg.  Pac.  später   in  zwei  Prov.  gctheilt 
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sljisinpolis'^'*^*),  Appia,  Tlbcrinpcjlis,  Ancyra'*^"),  Eum«5nla.  Limda, 
<:ij(»riy,  neuerer  Naiiie  für  Cidossae '*'*).  Als  ausgemacht  Ixlraelil«- 
i<;li,  ilass  Tanupülis,  oder  Tranupolis  nur  Abkürzung  des  häutig 
erwiihnten  Trajanopolis'^*'*')  sei;  ungearhtet  auf  dem  /weilen  Ni- 
caenisdien  (j»n<il  erst  Leo,  liisehoi  von  Trajanopolis'^'''^j.  in  den 
spateren  Sitzungen  IMiilippus  von  Tranopolis''^*^}  aufgeführt  wer- 
den. IIiero(les  führ!  Tannpolis  an  der  I.ydisrhen  (Irenze  neben 
Temenuthyrae  in  derselben  (iegend.  wo  die  Insrlnin  von  Traja- 
nopoiis  gefunden  ist^^'^'),  an.  Trajanopoli»  und  Tranopoiis  Jindet 
man  .sonst  nie  neben  «'inander;  die  andeie  üeberset/.ung  des  an- 
geführten (iuntils  Iteztii  hnel  Leo,  wie  l'hilijjp  liisdiof  von  Tra- 
nopoHs'^^'*'').  tj-asns  und  Pepuza ■^^'"')  hat  Wesseüng  aus  Srhrifl- 
steHern  nachgewiesen. 

IMirygia  salutaris.  der  nordöstliche  Thcil  des  alten  un- 
getheillen  IMirygien,  in  der  (lonstitnlion  des  Constantius  von  361 
zuerst  genannt ,  erstreckt  sich  gegen  Süden  ungefähr  bis  zu  der 
mittleren  Gruppe  der  Städte  von  I'hrygia  Pacatiana.  Hierocles^^"'). 
im  Süden  beginnend,  nennt  Eucarpia,  Hierapolis,  unterschieden 
von  HierapoHs  in  l*ln  ygia  Vnc,  Östrus,  lies  Otrus,  Secloriuni,  lies 
Stectoriuni,  JJrn.vus,  lies  Jhuzus,  Cleros  Orines,  Cleros  PoUtices, 
Debalacia'!'  Lysias,  Synnada,  Hauptstadt  der  Provinz,  wie  früher 
des  Convent.  Prymnesus -'*'-),  Ipsus,  Polygotus  für  Polybolus, 
Docimiuni,  Metropolis.  Nach  Stephamis^^^'')  zwei  Metropolis  in 
Phrygien,   von  denen  die  zweite,    bei  Apamea   gelegen ^^^),    jetzt 


war  und  der  Bischof   von  Hierapolis   der   Provinz  Phrjg.  Pac.  IL  vor- 
stand. 

2478)  Harduin.   II,    1328.     III,   206   unterschieden   von   Anastasiop. 
in  Carien. 

2479)  Harduin.  III,  1412.  1433.  1708.  1709. 

2480)  Harduin.  IV,  32   extr.    120.   280.   449,   in   den   letzten   beiden 
Stellen  Wövcov  (anstatt  Xcovcov)  rjzot,  KoXccacäv.     So  auch  heute, 

2481)  Harduin.  11,  1265.  1401.   III,  1700. 

2482)  Harduin.  IV,  32.  120. 

2483)  Harduin.  IV,  277.  468. 

2484)  C.  I.  Gr.  3865,  b.  Add.   Vol.  III. 

2485)  Harduin.  IV,  584.  577.  599.  656.  744,  755. 

2486)  S.  noch  Euseb.  h.  eccl.  V,  18. 

2487)  P.  676  Wess. 

2488)  C.  I.  Gr.  3818. 

2489)  V.  MrixQÖitolLq. 

2490)  Str.  XII,  576  extr.  XIV,  663.     Ptol.  V.  2,  25. 
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zu  Pisidien  gehört,  s.  u.  Merus,  Nacolia,  Doryllaeum,  Medaeuiu 
für  Midaeuni,  Demu  Lycaon,  Demu  Aurarleia,  Demu  Alamassu, 
Demu  Fropniassa.  ^rjfiov,  wie  Qiyi,  deutet  au,  dass  diese  erst 
kürzlich  zu  Städten  erhohen.  Dass  einige  Stellen  der  ConciUeu 
'^v2.oxQ(j3v ,  anstatt  des  gewöhnlichen  '^VQOxkcov^  ^j4ßQOxX(3v 
lesen,  herechtigt  nicht  an  Aulocrene  in  der  Nähe  des,  jetzt  zu 
Pisidien  gerechneten,  Apamea^"*)  zu  denken.  Für  Alauiassus  ge- 
hen die  Concilien  Aniadassus-^'^'^].  Von  Propniasa,  in  jenen  Prae- 
penissus,  scheint  des  Ptolemaeus  Prepenissus^''^)  zu  weit  ahzu- 
hegen.  Die  Bischöfe  von  Synnada,  Dorylaeuni-***^),  Ipsus,  Lysias, 
Midaeuni,  Ilierapolis,  Eucarpia,  Dociiniuin,  Aurocla,  Nacolia,  Pö- 
lyhotus  werden  auf  dem  Chaicedonischen  Cloncil  als  gegenwär- 
tig2495j^  die  von  Tectorium,  Amadassus,  Praepenissus,  Cinnahoriuni, 
ßryzus,  Pryniniasse,  Otrus  als  ahwesend  aufgeführt  ■-^'^).  Cotyae- 
uni's,  welches  Ilierocles  ühergeht,  geschieht  öfter  Erwähnung*^"'). 
Das  zweite  Nicaenische  Concil  und  Goars  Verzeichnisse  gehen 
noch  Merus,  ausser  Ciiuiahoriuni.  die  sonst  gleichfalls  unhekann- 
ten  Phytia,  Augustopolis,  endlich  Proni ysns *^'"*) ,  nach  der  Le.sart 
Pryinesa"^'"")  wohl  identisch  mit  Prynuiesia;  alle  drei  Verzeich- 
nisse Goars  das  auch  durch  Plinius  und  lUoleniaeus  hekanute 
Lycaon  (Lycaones);  das  dritte  Verzeichniss  desselhen  Urine  in 
Phrygia  Pac,  Gordorinia  und  Gleros  in  Phrygia  saluliiris. 

Die  Provinz  Pisidien  hegreift  ausser  dem  ehemaligen  Pisi- 
dischen  Phrygien  und  Theilen  des  alten  Pisidien,  die  unmittel- 
bare Umgehung  von  Apamea  Gihotus  in  sich;  der  grösste  Theil 
des  einst  nach  dieser  Stadt  henannten  Gonventus  gehört  hhigegen 
jetz  zu  Phrygia  Pacatiana.  Hierocles'^^"";  beginnt  mit  der  Metro- 
polis Antiochia.     Schon    lUiuius    theilt    dieselbe   Pisidien    zu'^^M ; 


2491)  Pliu.  h.  n.  \  ,  >.  ii-u.  116.  XVI,  §.  270. 
2492^  Harduin.  II,  484.   III,  208. 

2493)  Ptol.  V,  2,  14. 

2494)  Harduin.  II,  276.  029. 

2495)  Harduin.  II,  64.  281.  480. 

2496)  Harduin.  II,  484. 

2497)  Harduin.  I,  1429.  III,  1436.  1709.  IV,  32  extr.  120  sq. 

2498)  Harduin.  IV,  32.  120  sq.     Goar  1.  1.  p.  298.  322.  334. 

2499)  Harduin.  IV,  280. 

2500)  Pag.  672  Wess. 

2501)  H.  u.  V,  §.  94. 

Kuhn,  Slädt.  u.  büig-.  Veif.  H.  19 
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«lalirr  Anliorliia  Pisiilia«!^'**''^) ,  aiuli  xokäveiu  'y^vrtojrf t« ^'•"'j. 
NeapulLs,  Ijinenae,  Sahiiiae  f  Atiiieiiia  f  l'afipa,  SiiielliaiiiiiiH,  lies 
Siniaiidus,  Laodicea  kekaiiinene,  Tyracuni,  lladrianiipolis,  l'hilo- 
iiicliiim,  Zo/opolis  iTir  So/opolis,  Tyiiiaii(i(rjiis.  Mrlropolis.  ()|taiiiia 
liir  Apamea,  Kudoxiiipolis,  Agalassiis,  —  so  hin  und  nieder  aiieli 
in  den  Concilien,  nocli  hent:  A^lasan  —  l'iir  Sagalassus,  nach 
einer  Münze  am  (oheren  (leslrns,  dei'  nnueil  von  Perge  ins  Meer 
lliesst,  gelegen'''^''');  |{aiis,  Sehincia  sidera,  'J'inihriada.  'Iheniiso- 
nius?  etwa  Theodosinp<dis?  Juslinianupohs,  .Malins,  Odada  für 
Adada,  Zorzila,  Tilyassns.  In  (h;n  verschiedenen  Provinzen,  zn 
welchen  sie  Irfdier  gehörlen,  führen  die  Mehrzahl  der  (benannten 
schon  die  alten  Anloren  an^-'"*):  darnnler  Neapolis,  l'appa,  Seleu- 
cia  IMsidiae  anch  (ilandio-Selencia'''^*''; ,  Haris,  lieul  Isharla'-'^), 
Adada,  Tynihrias''^"''),  I'ilyassns  w(dil  =  Tityassus^^'),  iJyrzela  = 
Zorzila  n.  s.  w.  —  Apollonia^'"),  früher  Mordiaeum'*"),  durch 
Alexander  hegründet '■''•'),  mit  einer  I.ycisch-Thracischen  Colo- 
,jjg35i3j  ,|i,;  flüher  oft  tmd  noch  in  der  Tafel  und  vom  Geogra- 
phus  Ravennas  neben  Anliocliia-I'isidiae  genannt  wird,    fehlt   da- 


2502)  Ptol.  V,  4.  11:  'Avxiöxtia  Iliaidiag.  Str.  XII,  557.  569.  577: 
ngos  ÜiatSiav  oder  Tliaidia. 

2503)  C.  I.  Gr.  n.  2811,  b.  Add.  Vol.  II.  Vgl.  n.  1.586,  v.  2.3.  33: 
KoXiovavxioxsvg.  Eckhel  III,  18.  Orelli  inscr.  lat.  siippl.  n,  6156. 
6157.  7069. 

2504)  Eckhel  III,  23. 

2505)  Vgl.  Ptol.  V,  2,  §.  25.  3,  §.  6.  4,  §.  10,  11.  12.  5,  §.  4.  5.  8 
ed.  Nobbe.     Plin.  h.  n.  V.  §.  147  Sillig. 

2506)  Eckhel  III,  23. 

2507)  C.  I.  Gr.  n.  3976,  b.     Mionnet  Suppl.  VII,  111 :  Bagrjvoav. 

2508)  Str.  XII,  570 :  „dättdäzrjv  ßpia'tfa",  nach  Wesselings  schöner 
Conjectur  "Adccda  TrjvßQiäda.  Plin.  V,  §.  95  ,,Tymbriani".  Mionnet 
suppl.  VII,  628:   TinßgiaSscov. 

2509)  Str.  1.  1.  Mionnet  suppl.  VII,  141:  TiTvaaascov. 

2510)  Str.  XII,  569.  576  extr.  Ptol.  V,  4,  §.  11.  Geogr.  Rav.  p. 
106,  2  ed.  Pinder. 

2511)  Steph.  13yz.  v.  Athenaeus  III,  81,  b. 

2512)  Eckhel  II,  578.  Mionnet  III,  132,  u.  169.  170.  171.  Suppl. 
VI,  169.  Droysen  Hellenism.  II,  595.  Homonoia  dieser  Apollonia  mit 
Perge,  Lysias,  den  Lyciern,  Mionnet  a.  a.  O. 

2513)  Eckhel  III,   2:    'AjioUaviaräv  AvKicav.     C.   I.    Gr.   2811,  b. 
AnoXlcoviccttäv    Avyiiav    Ggcc^äv.     3969.    3970:     'AnoXlcoviaxäv    Avai'ojv 
&QCiV.mv  Kolcovcöv. 
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gegen  unter  diesem  Namen  nicht  nur  bei  Hierocles,  sondern  auch 
in  den  kirclilichen  Verzeichnissen.  Nicht  minder  Oroanda,  wenn 
dies  anders  eine  Stadt  bezeichnet.  Livius^""**),  Cicero  2^'^)  scheinen 
zwar  Oroanda  als  solche  aufzufassen;  Plinins  spricht  zugleich  von 
einem  oppidum  Oroanda  und  einem  Oroandicus  tractus^^"');  Pto- 
lemaeus  dagegen  von  dem  \'oIk  der  Orondicer  mit  den  Städten 
Papjia  und  Misthium*^''),  von  welchen  die  zweite  jetzt  zu  Lycao- 
nien  gerechnet  wird.  Auch  Paralais  ühergeiit  Hierocles.  Antio- 
chia,  Tymandus"^''^).  Adada,  IMiilomelium,  .\pamea,  Tyraeuiu,  Me- 
tropolis, Siniandus',  Paralals,  Seleucia,  So/opcdis,  Sagalassus,  Nea- 
polis,  Laodicea,  Jladrianopnlis,  IJmenae^^*"),  (hizu  acht  deren  ISa- 
men  ausgefallen  sind-^*-"),  begegnen  uns  auf  »Inn  (ilialcedonischen 
Concil.  Der  Urief  an  Kaiser  Leo  fügt  no<h  MalinopoÜs  =  Mal- 
lus.  wie  Ijmeiioj)olis  n=:  JJmenae,  Theodosiopolis,  auch  in  einer 
Stelle  des  (Ihalcedonischen  (!<»n(ils-^-'),  (lortynae  oder  Gortenus, 
etwa  Zorzila?  und  ebenfalls  Paralais  zu  jenen  liinzu^^).  Das 
Letztere,  obwohl  weit  östlich  von  den  übrigen  bei  Lysti'a  in  Ly- 
caonien  gelegen '"'^^U  setzen,  neben  IJaris,  auch  (loars  Verzeich- 
nisse constant  in  Pisidien'^^'*|.  Dem  drillen  (lonslantinopolilani- 
schen  (loncil  entnehme  ich  noch^*^]  Cuuana  oder  Manna  ^'•), 
Tibrias,    d.   i.    Tymbrias  "•'.   N'indeus ,    etwa    IHol.    Vinzela»»)? 

2514)  Liv.  XXXVII],  18,  2.  19,  1.  37,  11.  3«,  1.     Pol.  XXII,  25,  7. 

2515)  De  1.  agrar.  II,  11>,  50:  ,,agrumqae  Ag^ereiuem  et  Oroandi- 
cum  (Cod.  Oriudicum)  et  Godusanum. 

2516)  Plin.  h.  n.  V,  §.  U4.  U7  Sillig. 

2517)  V,  4,  12  Nübbe. 

2518)  Harduin.  II,  p.   174. 

2519)  Harduin.  II,  64.  284.  480  extr. 

2520)  Harduin.  II,  485. 

2521)  Harduin.  II,  481. 

2522)  Harduin.  II,  724.  729. 

2523)  Ptol.  V,  6.  lü.     Eckhel  III,  33. 

2524)  L.  1.  p.  299.  323.  355.  S.  auch  diese  Provinz  bei  Harduin. 
I,  p.  816. 

2525)  Harduin.  Ili,  1412.  1432.  1433.  1709. 

2526)  S.  Ptol.  V,  5,  §.  5:  KovävJ}.  Miouuet  III,  506.  öuppl.  VII, 
115:  Kovavsav.  Harduin.  I,  816.  III,  1432:  Koafiäg  in.  Kcovavmv  rjzoi 
Mavovatv.  1709:  EieCvvioq  in.  MavonöXfatg  zrjg  üieidäyv  fnuQxCag. 
IV,  33:  KuiVGXuvxCvog  in.  Kovctvrjs,  p.  12U  extr.  280.  449.  Goar  p. 
299.  335. 

2527)  So  namentlich  Harduin.  IV,  468. 

2528)  Ptol.  V,  5,  §.  8. 
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>voliI  zu  unterscheiden  von  Vindia  zwischen]  Pessinns  und  An- 
,.ypa?Ä2«j  Dem /weilen  Nicaenischen '''''" i  Pappa.  fTi)tyaHKUK,  Baris, 
den  Verzeichnissen  (loars  Justinianopulis  und  Zor/ila. 

Der  Provinz  Lycaonien  giehl  llierochis  achtzehn  Städte'^'): 
die  .Metropolis  Iconium,  einst  (llaudiconiutn  nn«l  tioNinie"^'*'"^ ,  Ly- 
stra,  Misthia,  Anihlada,  Ouasada,  Onnianada,  sonst  llonionada,  lli- 
6tra,  Laranda,  Derhae,  Uarate,  liyde,  Isaun»poJis.  Während  Stratni 
die  Isaurite,  Plinius  lloinonada  als  tloniph;xe  v(»n  Konien  aufTas- 
sen;  l)ezei<-hnen  jet/l  hcid«  Isanropohs  odrr  Isania^''''j  und  llo- 
nionada Städte,  (nd  ungeachtet  die  Uerllichkeit,  auf  welcher  der 
Name  isaura  ruht,  einer  Prcixinz  den  Naiuiii  gegehen,  gehört  jene 
Lycaonien,  nicht  der  nacli  ihi*  Itniaiintrii  Provinz  an.  —  (^orna, 
Sahatra,  auch  Soalra'^*»),  Pterna,  lies  Perta,  Carna,  lies  Canna, 
(flaiiama,  Hi^num.  Von  den  AuKetiihrten  sind  inu'  die  letzten 
zwei  unhekaniil  oder  /.wcilVlhail.  AUe  (ihrigen  mit  .\usnahnie  von 
Ilislra  werden  sclion  von  Ploiemaeus  und  Pliniuu**^),  die  näm- 
lichen mit  Kinschhiss  von  Ilislra  in  den  Acten  des  Chalcedoni- 
schen  Concils  aurgcfiihrl •'•"*.  Dort  steht  unter  den  Ahwesenden 
noch  ein  Bischol"  von  Tdmaula,  welches  oder  (ialhana,  Galniana 
bei  Goar'^'*^^)  man  mit  (•laiiama  vergleichen  kann. 

Lycien  zählte  nach  Plinius  in  aller  Zeil  70,  zu  Plinius  Zeil 
blos  36  Städters"*).  Mit  der  Angabc  über  das  einstmalige  Be- 
stehen von  70  Lycischen  Städten  ist  Arrians  Bericht  wohl  zu 
vereinigen.  Diesem  zufolge  nahm  Alexander  zuerst  die  Städte 
des  westlichen  Lvcien,  Tclmissus,  Pinara,  Xanthus,  Patara  und  30 


2529)  Ptol.  V,  4.  7.     It.  Antonin.  p.  2Ul.  2U2  Weas. 

2530)  Harduin.  IV,  33.   120.  280.  449.  468. 

2531)  P.  674  Wess. 

2532)  C.  I.  Gr.  3991.  3993.     Eckhel  III,  30  sq. 

2533)  C.  I.  Gr.  4382:  'laavgfcov  tJ  ßovli].  4393:  'laavgonalaisiTijg. 
Mionnet  III,  531.     Öuppl.  VII,  144:  liijrQOTioXscog  laavgav. 

2534)  Str.  XII,  568.     C.  I,  Gr.  4034:  IJaovazQSig. 

2535)  rtol.  V,  6,  16  sq.:  Canna,  Iconium,  Corna,  Baratta,  Derbe, 
Laranda.  V,  4,  10  sq.  Uasada,  Perta,  Amblada  (Mionnet  suppl.  VII, 
88),  Savatra,  Lystra  (Plin.  V,  §.  147),  Isaura,  Misthium.  Plin.  V,  94: 
Homanada,  95:  Hyde. 

2536)  Harduin.  II,  64.  281  eitr.  480  extr,  cf.  p.  484.  S.  auch  I, 
816.  III,  1709. 

2537)  L.  1.  p.  299.  323.  334. 

2538)  Plin.  b.  n.  V,  §.  101. 
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andere  ein.  Zu  diesen  34  Stadien  niüssle  man  jedoch  nocJi  die 
Städte  der  Landschaft  Milyas  und  des  „unteren"  Lyeien  hinzu- 
lechnen.  Denn  Alexander  begiebt  sich  mitten  im  Winter  aus 
dem  westlichen  Lyeien  in  die  Landschaft  Milyas  fdas  nordöstliche 
Lyeien),  wo  er  die  Gesandten  der  Phaseliten  und  des  „unteren 
(südöstlichen)  Lyeien"  empfängt  und  mit  diesen  gleichfalls  Ver- 
träge schlifcsst^^^").  Im  Gegensatz  zu  beiden  SchrifLstellern  zählt 
Strabo  überhaupt  23  Städte,  denen  in  der  Versammlung  des  Ly- 
cischen  Bundes  das  Slinnnrecht  zustehe'^*").  Indessen  die  Theil- 
nahme  einer  beschränkteren  Anzahl  am  Lycischen  Bunde  hebt 
die  Möglichkeit  des  Bestehens  einer  grösseren  Anzahl  als  Städte 
nicht  anf.  Strabo  selbst  berichtet:  IMiaselis  bestehe  für  sich,  ge- 
höre nicht  zu  dem  Lycischen  Bunde '^"^^').  L'nd  von  vorn  herein 
erscheint  glaublich  und  wird  bis  zu  einem  gewissen  Puncte  durch 
Zeugnisse  bestätigt,  mit  den  Städten  der  Landschaft  Milyas  sei 
derselbe  Fall,  wie  mit  Phaseiis,  gewesen.  Die  ebengenannle  Land- 
schaft wird  in  alter  uiul  zum  Theil  noch  in  späterer  Zeit  als  ein 
von  Lyeien  verschiedenes  Land  bezeichnet.  Si«'  erstreckte  sich 
nach  einigen  Stellen  in  nordöstlicher  Bichlung  bis  tief  in  Pam- 
phylii'H  (Pisidien^  hinein-''^*);  während  sie  nach  Plinius  gegen 
Süden  bis  Arycanda  hinnnlerreicht -^*"').  Folgende  Umstände  be- 
gründen die  Vernuithung,  sie  sei  tu  der  früheren  Periode  der 
Bömischen  Herrschaft  nicht  in  dem  Lycischen  Bunde  enthalten; 
dieser  auf  das  westliche  und  tlie  Küstenstriche  des  östlichen  Ly- 
ciens  beschränkt  gewesen.  Die  Römer  hatten  nach  Besiegung  des 
Antiochus  Lyeien  den  Rhodiern,  Milyas  dem  Eumenes  verliehen-"*^*  . 
Später  erlangte  Lyeien  die  Freiheit -^^^.      Milyas,    wahrscheinlich 


2539)  Exp.  AI,  I,  24,  4-6. 

2540)  Str.  XIV,  604  extr. 

2541)  Str.  XIV,  607  in. 

2542)  Arrian.  exp.  AI.  1.  1.  Pol.  V,  72,  5.  Str.  XU,  570  in.  XUI, 
630  in.  et  extr.  XIV,  666.  667.  678  in.  Plin.  h.  n.  V,  §.  95.  UrSillig, 
der  sie  besonders  weit  ausdehnt.  Ptol.  V,  2.  12  Nobbe  meint  wohl  nur 
die  Landschaft  Milyae,  nicht  die  V,  5,  6  erwähnte  Stadt. 

2543)  Plin.  h.  n.  V,  §.  95.   Vgl.  Athen.  XII,  527  extr.  „'AgvKavSstg, 

OflOQOl    OVtfS   AllJLVQSVei. 

2544)  Pol.  XXII,  27,.  10.     Liv.  XXXVDI,  39,  16. 

2545)  Pol.  XXX,  5,  12.  Liv.  XLV,  25,  12.  Appian.  Syr.  44, 
Mithr.  62. 
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(las  Schicksul  der  iil»rig«!ii  LiiiHlrr  dt's  AlUilisrhcii  Ki'>iiig!>iiiiiis(>is 
lli(>il('iiil,  ward  l'roviii/.  Oiccro  iiiit«-i>rh<'id«'t  das  <^oiiiiiiiiih'  Mi- 
lyaduiii  von  l.ycicii^^'').  In  iMidnnaciis  und  walnsclifinli«  h  schon 
in  IMinins  Zeil  ist.  dagegen  eine  Landsciiall  Milyas  im  i'ngcrn 
Sinne  allerdings  mit  in  Lycien  iMgriden'^^'').  Wie  e»  Hieti  luni 
in  der  Früheren  Zeil  der  Hömischen  llerrsehaft  ancli  verhallen 
haben  möge,  in  der  I'erio«le  der  l{ömisehen  Kaiser  lässl  si(  h  mit 
Kviden/  narhvveisen,  dass  die  Anzahl  dei*  Sladti;  Syriens  nicht, 
wie  man  elwa  ans  Straho  Toigern  könnte,  auf  211,  sondern  we- 
nigstens, wie  Plinius  sagt,  auf  36,  wenn  nicht  noch  hrdier,  sich 
helanfen  liahe. 

Kein  all(>r  Schriftsl(;iler  Iheiil  ein  vollständiges  Verzeichniss 
<ler  Städte  J.yciens  in  der  Periode  der  Römischen  Kaiser  mit. 
Plinius  und  Plolemaeus  liehen  jeder  nin-  etwa  HO  Slädle,  darun- 
ter mehrere,  deren  Namen  oder  rechtliches  Verhältniss  zweifel- 
haft, heraus.  Di«'  Inschriften  dagegen  bieten  einen  Krsatz  für  die 
unvollständigen  Angaben  insbesondere  des  Plinius  und  des  Plole- 
maeus dar.  Lycien  ist  in  neuerer  Zeit  nach  allen  Seiten  durch- 
forscht und  durch  diese  Nachforschungen  sind  eine  Menge  von 
Städten,  von  denen  einige  so  venig  von  Phnius  oder  Plolemaeus, 
als  meines  Wissens  überhaupt  von  einem  alten  Schriftsteller  ge- 
nannt werden,  bekannt  geworden.  Die  in  dem  Corpus  Inscrip- 
tionuni  nachgewiesenen  Städte  in  der  Ordnung,  wie  sie  dort  auf- 
geführt werden,  sind:  Telmissus^^^^),  Cadyanda^^»),  Tlos'»«), 
Elgus25-'i)?  Pinara»52j^  Sidynia^'^^»),  Xanthus2^54),  Patara^sssj,  Cya- 
neae^^*'*),    Myra ''''•'*) ,    Aperrbae^'^''**;    oder   Ajjerlae^^'^),    Antiphel- 

2546)  Verr.  I,  38,  95. 

2547)  Ptol.  V,  3,  §.  7  vgl.  mit  Plin.  V,  §.  101. 

2548)  C.  I.  Gr.  4198  sq. 

2549)  C,  I.  Gr.  4228  extr.  sq.  „tä  KaSvavSscav  drjfim.'' 

2550)  4235  .sq. 

2551)  4243. 

2552)  4253  sq. 

2553)  4264  sq. 

2554)  4268  sq. 

2555)  4280  sq. 

2556)  4287  sq.  Pausan.  VII,  21,  6.  Mionnet  Suppl.  T.  VII,  p,  9— 11. 

2557)  C.  I.  Gr.  4288.  4300,  d:  „Mvgiaer}.''   4.300,  q.  4303,  e  sq.  Add. 
Vol.  III. 

2558)  C.  I.  Gr.  n.  5543.  Ptol.  V,  3,  §.  3. 

2559)  C.  I.  Gr.  n.  4288.  4289.  4290.  4300.  Gf.  Franz.  ad  C.  I.  Gr. 
Vol.  III,  p.  1126  extr.  Daher  bei  Goar  „Aprilae". 
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Ius25^),  0Iynipiis2&''ij,  Aiy(aiida2562),  HlMKÜapolis^ö«»),  Phaseiis 2^«, 
Liiiiyra25«5)^  Araxa^^«^«],  Aisa'^^«').  l'helliis'^^^j,  Siiueiia 2-'«»; ,  Ar- 
iieae2570),  Caiidyba^s^i),  Coi-ydalla^"«).  Gagae««^"),  Acalissiis»'*). 
Edebessus^s'^).  Dazu  die  drei  der  Cabalia:  JJaünira^^'^),  Oeiio- 
aiida^''"),  Uuboii^''^'*),  welche  von  Strabos  Zeil  2^^")  bis  in  die 
christliche  Periode  stets  zu  Lycie«  gerechnet  sind.  Von  den  an- 
gelührten  dreissig,  oder  —  da  Elgus  unsicher  —  neun  und  zwan- 
zig Städten  vermissen  wir  in  den  Verzeichnissen  des  PUnius  und 
Ploleniaeus  sechs:  Aiycanda ,  welches  jedoch  Plinius  in  der  kurz 
zuvor  angezogenen  Stelle  heraushebt,  (ladyanda,  Arsa,  Arneae, 
Acalissus,  Edebessus;  Arsa  und  Cadyanda  auch  bei  Ilierocles  und 
Stephanus.  In  den  Verzeichnissen  der  erstgenainilen  Schriftsteller 
linden  sich  dagegen  anstatt  der  vermisslen  n(»ch  Podalia,  Chouia, 
Conibe,    Nysa   vor.     Von    diesen   sind   zwar  keine  Inschriiten  be- 


•    2560)  C.  I.  Gr.  4299  sp. 

2561)  4305.  4323.     Add.  Vol.  III,  4325,  c.  8q. 

2562)  4311  et  passiui.  Kckhel  III,  2.  Miunuet  111,  433.  Suppl. 
VII,  6,  Bei  Harduin.  IV,  32.  277.  449.  465  und  bei  Goar  1.  1.  p.  297. 
333  „Ürycanda". 

2563)  C.    I.    Gr.    4324.     Add.    Vol.   III,    4315,    n.       Ptol.   V,    3,    6 

2564)  C.  I.  Gr.  4324,  4332  sq. 

2565)  4336.  Add.  Vol.  III.  4304.  b  sq. 

2566)  Add.  Vol.  III,  4224,  g:  'Aga^fcov  iq  ßovliQ  *al  6  drjiios. 

2567)  4278,  k:  „Ugaattfav  6  Siffiog.*"     ,^AQaudia.'' 

2568)  4300,  f.  4300,  n. 

2569)  4300  t:  'AnsqXtxiq  dno  Sinijvcov."'  Cf.  Franz  ad  1.  1.  Plin. 
h.  n.  V,  §.  100.  Stadiasmns  (Mareiauus,  Menippus,  Stad.)  ed.  Hoffmann 
Lips.   1841,  p.  241.     Steph.  Byz.  v. 

2570) C.  I.  Gr.  Add.  Vol.  III,  4303, li, 9 :  'AQVsäxriv ...  'AQVhax{ä)v  n6X[(m)- 

2571)  4303,  h,  10:  Kavövßtoaa  .  ..  KavSvßimv  rov  dijfiov.  Ptol. 
V,  3,  §.  7:  KövSvKa.  Harduin.  IV,  277:  Kävötna.  In  allen  drei  Ver- 
zeichnissen Goars:  Candena  oder  Cardena? 

2572)  C.  I.  Gr.  4315,  o. 

2573)  4315,  q. 

2574)  4315,  r. 

2575)  4315,  t.  4315,  u:  'Analiaatvg  dno  'idfßrjaeov.  Steph.  Byz, '£de- 
ßrjaos. 

2576)  C.  I.  Gr.  4380,  h.  Add.  4380,  k,  2. 

2577)  C.  I.  Gr.  n.  4380  i  sq. 

2578)  C.  I.  Gr.  Add.  4380,  k,  4. 

2579)  Str.  XIII,  631.  Plin.  Ptol.  1.  1.  Vgl.  über  Cabalia:  Her. 
III,  90.  VII,  77. 
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kaniil.  Ich  trage  aber  (IcmoliiK'rarlilpt  k«'in  Hpileiikeii,  si«;  obiger 
Anzahl  iiocli  hin/(ixuriig<ii ,  weil  sie  «liircli  Anr/eicbniingen  der 
späteren  Zeit,  des  llierocles,  Steplianii»,  der  Cdticilien  nnii  Noü- 
tiae,  Podalia  auch  durch  Münzen  2^'*'^)  gesichert  v\  erden.  IMiniiis 
und  IHoUrnaeus  bezeichnen  auch  Andriacc:  Stadt,  web  he  Appian 
den  Hafen  von  Myra  nennl^''**').  Ist  Letzteres  ein  hinreichender 
Gnind,  ihr  jene  Eigenschaft  abzusprechen'  Konnte  man  nichl 
einen  Ort  so  bezeichnen  in  Itücksicht  (b-s  >'erkefns,  welcher 
demobncrachtet  städtisches  Hecht  besass?  Opch  wird  Andriace  in 
der  späteren  Zeit  iu)ter  diesem  Namen  nicht  angeffdirt.  Acaras- 
sus,  welches  kirchliche  Verzeichnisse 2''''')  und  Stcphanus  erwäh- 
nen, identificiren  Neuere ^*^)  mit  Acalissus.  Ich  halte  beide  für 
verschiedene  Städte.  Denn  fioars  Verzeichnisse  unterscheiden 
Acrassus  und  A<alis8us;  auch  der  Brief  an  Kaiser  Leo  Acalanda 
etwa  =  Acalissus,  und  Acrassus''**).  Mit  den  zuletzt  genannten 
sind  35  oder  30  Städte. 

Hierocles^''"'*)  giebt  Lycien  34  Städte,  führt  aber  blos  32  mit 
Namen  an.  Streckenweise  immer  zuerst  die  Städte  der  Küste, 
dann  die  in  dem  Innern  des  Landes  gelegenen  anführend,  schrei- 
tet er,  vgl.  Kieperts  neuere  Karte,  von  den  östlichen  Grenzen  Ly- 
ciens  allmälig  bis  zu  den  westlichen  vor.  Wesseling  sah,  die 
erste  Stadt  ,,Phasydes"  sei  Phaseiis.  Hätte  er  das  geographische 
Verhältniss  der  Urte  zu  einander  berücksichtigt,  so  würde  er  ge- 
funden haben,  das  folgende  ,,0  Anapos"  sei  ebenfalls  verschrie- 
ben {A  für  yi)  anstatt  Olympus.  Dieses,  schon  in  den  Berichten 
über    die  Tlialen    des   Scrvilius  Fsainicus2'''^i.    wie   später^'^'''    mit 


2580)  Eckhel  III,  7.  Mionnet  III,  444. 

2581)  App.  b.  civ.  IV,  82. 

2.582)  Harduin.  II,  61  extr.  281.  477.  Wohl  zu  nnterscheiden  von 
Acrassus  in  Lydien. 

2583)  S.  Franz  C.  I.  Gr.  Vol.  III,  p.  1149. 

2584)  Harduin.  II,  736. 

2585)  P.  682  Wess. 

2586)  Cic.  contra  Rnll.  II,  19,  50.  Pseudoascon,  in  act.  II.  Verr. 
p.  173  extr.  Orelli.  Florus  III,  6.  Str.  XIV,  666  med.,  der  auch  671, 
wo  er  eine  Stadt  Olympus  in  Cilicien  fingirt,  wenigstens  am  unrechten 
Orte  erwähnt,  Olympus,  Phaseiis,  Corycus  verbindet. 

2587)  Ptol.  V.  3,  3.  C.  I.  Gr,  3142,  col.  3,  42  ist  wohl  älter.  Geogr, 
Rav.  p.  104,  7.  360,  6.  526,  23  ed.  Pinder:  ,  .  .  Olivia,  Faselis,  meint 
das  Olbia  des  Ptol.  V,  5,  2. 
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Phaseiis  zusammengenannt,  grenzte  unmittelbar  mit  Phaseiis.  Pli- 
nius  Wort,  wohl  mit  Beziehung  auf  die  Zerstörung  durch  Servi- 
lius  Isauricus:  oppidum  Olympus  fuit'^^^^j,  worin  wieder  der  Anlass 
zu  der  Umschreibung  des  Solinus  zu  suchen^*^);  findet  keine  Be- 
stätigung. Abgesehen  von  schon  berührten  Zeugnissen  wird 
Olympus  auch  in  kirchlichen  Verzeichnissen  regelmässig  ange- 
ttKrt^*").  Es  folgen  bei  Hierocles:  Gagae,  Acalissus.  Elebessus 
für  Edebessus,  Limyra,  Arycanda,  Podalia,  Choina,  Regkylias?  etwa 
Uhodiapolisy  die  Metropolis  der  Provinz  Myra,  Arnea,  Cyaneae, 
Aperlae,  Phellus,  Autiphellus  —  d.  i.  das  Antefillon,  Antiphiron, 
Antifilon,  Antisilon  der  Tafel  und  des  Geographus  Ravennas^^^^)  — 
Candyba,  Eudocias,  Patara,  Xanthus,  Combe,  Misae.  ües  Nysa. 
Pinara,  Sidyma,  Tlos,  Telmisus,  Gaunus,  Araxa,  Bubon,  Enoanda, 
Bal(l))ura ,  Comistaraus?  Die  Bischofsverzeichnisse  geben  noch 
Corydalla,  Acarassus,  Rhodiapolis"^^^-'),  Zenonopolis  u.  s.  w. 

Alle  älteren  Autoren  verstehen  unter  Pampbylien  blos  den 
schmalen  Küstenstrich  von  Phaseiis  bis  Side.  Pisidien  nennen 
sie  was  über  diesen  hinaus  gegen  Norden,  gegen  den  Taurus  zu 
liegt.  In  der  Römischen  Zeit  macht  sich  dagegen  früh^^^i  eine 
veränderte  Auffassung  bemerkbar.  Der  Name  Pampbylien  allein 
ist  als  Bezeichnung  einer  Provinz,  oder  des  Theiles  einer  Provinz 
angewendet,  in  welchem,  abgesehen  von  andern  Landschaften,  das 
ehemalige  Pisidien  im  Ganzen  mitbegritFen  ist^'**^).  Ptolemaeus 
zufolge  bildeten  das  ehemalige  Pisidien  imd  das  sogenannte  Pisi- 
dische  Pbrygien  die  Hauptbistandtheile  der  Pnninz  Pampbylien. 
Nachdem  im  Beginn  der  christlichen  Aera  das  Pisidische  Pbry- 
gien als  besondere  Provinz  mit  Namen  Pisidien  von  jener  Provinz 
abgetrennt  ist;  blieb  demohnerachtet  noch  in  der  christlichen  Pe- 
riode der  grosste  Theil  des  ehemaligen  Pisidien  mit  Pampbyiien 
zu  Einer  Provinz  vereinigt. 


2588)  V,  §.  100. 

2589)  39,  2:    „Olympus   quoque   inter   alia  ibi  oppidum  fuit  nobile, 
sed  intercidit:  nunc  castellum  est." 

2590)  Harduin.  I,  1432  extr.  II,  736.  1328  und  bei  Goat. 

2591)  r.  104,  11.  3G0,  10.  527,  1  Pinder  et  Parthey. 

2592)  Harduin.  II,  1328. 

2593)  Schon  bei  Liv.  XXXVIII,  39,  17,  der  übrigess  etwas  anderes 
sac^t,  als  Pol.  XXII,  27,  11. 

2594)  Dio  Cass.  XLIX,  32.     LHI,  27.    LIV,  34.     LX,  17. 
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Ilientrles  zählt  in  «l(!r  l'rovin/  l'ainph ylicii  45  Städtf; 
auf'^'"'),  von  welchen  jedoch  »'in  grosser  TIm'II  tinhckaniit  ixt.  Je 
dürftiger  über  diese  Gegenden  IMinins,  um  su  reichhaltiger  imI 
IHolemüens,  der  in  der  nrmiUchen  Provinz  von  jenen  fünf  nnd 
vierzig,  drei  nnd  zwanzig  anführt.  Kr  grn|i|iirl  zngleich  die  ein- 
zchien  Orte  nach  den  Landsi-haften,  in  welchen  sie  gelegen  sind. 
Und  die  Vergleichimg  heid(!r  ergieht,  auch  llirrocles  helolge  ein«v 
Anordnung,  welche  auf  dem  geographischen  /usannnenhange  be- 
ruht. Dadurch  Hdlt  innnerhin  einiges  Licht  auf  manche  weniger 
bekannte,  von  Hierocles  angeführten  Orte. 

Theils  an  der  Küste,  theils  unfern  davon  lieht  Ptoleniaeiis  in 
dem  alten,  eigentlichen  Pampliylien  Olbia,  Altalia,  .Magydus, 
Side,  Perge,  Silunm,  Münzen  IJiXXveav'^'''''^) ,  nach  Enstathius  = 
2JvXaiov'^^'') ,  Aspendus  heraus '^^''*').  Hierocles  beginnt  mit  der 
Metropolis  der  Provinz,  Perge,  Syllaeum,  Magydus,  Attalia.  Kr 
übergeht  Aspendus,  dessen  städtischen  Charakter  in  der  früheren 
Kaiserzeit  Münzen^'^'-**'),  in  der  späteren  Hischöfe  beurkunden.  Side 
dagegen  ist  wahrscheiidich  das  weiter  unten,  wo  Hierocles  sich 
wieder  der  Küste  nähert,  von  ihm  angeführte  Sodi.  Syllaeum 
lag  in  geringer  Knlfernung  von  Perge.  Das  ergieht  ausser  dem 
Zeugniss  des  Ptolemaeus,  Arrian^^  und  Strabo  —  die  von  die- 
sem erwähnte,  40  Stadien  über  dem  Meer  liegende,  von  Perge 
aus  sichtbare  Stadt^^'),  hält  man  für  Syllaeum  —  die  Ver- 
knüpfung beider  Namen  in  der  späteren  Zeit  in  dem  Titel  des 
Metropoliten  von  Pamphylia  II.:  6  IleQyrjg  ^toi  üvkaCov''^^). 
Das  gedachte  Syllaeum  ist  hiernach  von  einem  möglicher  Weise 
bei  Cibyra  gelegenen,  blos  von  Polybius^*'^^)  und  Livius^^^y  er- 
wähnten Syleum,  mit  welchem  Ausleger  es  verwechseln,  wohl  zu 


2595)  P.  679  Wess. 

2596)  Eckhel  III,  17.     Mionnet  III,  448.     Suppl.  VII,  83.  C.  I.  Gr. 
4342,  c.  2. 

2597)  Eust.  ad  Dionys.  perieg.  v.  815. 

2598)  Ptol.  Y,  5,  §.  2  und  7  ed.  Nobbe. 

2599)  Eckhel  III,  9.  Mionnet  III,  446.    Suppl.  VII,  27. 

2600)  Exp.  AI.  I,  26,  5  ed.  Müller:  SvXXiov. 

2601)  Str.  XIV,  667. 

2602)  Goar  1.  1.  p.  300.  324.  336. 

2603)  XXII,  17,  11. 

2604)  XXXVIII,  14,  10. 


Pauiphylia.  299 

unterscheiden.  Allalia  hiess  früher  Corycus,  welches  Altahis  II. 
Philadelphus  durch  Hinziirügung  eines  neuen  Sladttheils  vergrös- 
seitc  und  Altalia  benannte ^***'^).  Die  (Gründung  von  Allalia  an  der 
Küste  von  Panijihylien  bezeugt,  die  Frage:  oh  Paniphylien  dies- 
oder  jenseit  des  Taurus  liege,  welche  bei  deui  Frieden  mit  An- 
tiochus  noch  unentschieden  blieb-"'*"'),  müsse  sjiäter  zu  Gunsten 
der  Pergamenischen  Könige  entschieden  sein  und  diese  den  be- 
sitz eines  Theils  von  Paniphylien  erlangt  haben. 

Fs  folgen  hei  Hierocles:  Denui  Ouliamhos^  Ftwa  des  Straho 
und  Ptolemaeus  Olbia'^  Tresena?  Denui  Canaura'^  Zobia,  lies 
Jobia,  Thermesns  kai  Fudocia,  IU*niu  Meneileo,  beinn  Sokia,  lies 
Pokia,  Sinda,  auch  Isinda,  lierhe,  Sindaunda,  an  Sibidinida  erin- 
nernd, welches  aber  Mionnet,  s.  o. ,  in  Phrygien  setzet,  Älyodia ' 
Choriomyliadica,  Olbasa,  Palaeapolis,  Lysenara,  lies  Lysinia,  Go- 
mana,  Colbasa,  «ohi  identisch  mit  Corhasa.  —  Lysenara  ist  wahr- 
scheinlich aus  Lysinaia,  wie  es  zuweilen  geschrieben  wird*^''), 
enlstanden.  INdybius"^**"^)  un<l  Livius^^*^)  geben  Lysinoe.  Ptole- 
maeus-''"*) und  Münzen'^'")  Lysinia.  Ptolemaeus  führt  Lysinia  in 
derjenigen  Landschaft  der  Provinz  Pampbylien  auf,  welche  er  das 
Pisidische  Phrygien  nennt;  deren  meiste  Städte,  von  denen 
früher  gesprochen  ist,  jetzt  zu  der  Provinz  Pisidien  gehörten. 
Damit  sliunut  überein,  dass  der  Consul  Manlius  von  Lysinoe  nach 
Sagalassus  in  der  jetzigen  Provinz  Pisidien  gelangte.  In  eine  von 
ihm  Cabalia  benannte  Landschaft  der  Provinz  Paniphylien  setzet 
dagegen  Ptolemaeus  Pogia,  Menedemium.  Pisinda,  lies  Isinda, 
Milyas  (des  Hierocles  Choriomyliadica?),  Termessus,  Corhasa ^'^j. 
Die  Pamphylische  (labalia,  gleichen  Namens  mit  derjenigen  Caba- 
lia, welche  nach  Ptolemaeus  und  andern  Schriftstellern  zu  Lycien 
gehörte  und  die  Städte  Oenoanda,  Balbura,  ßubon,  nach  Straho 
auch  das  jetzt  Carische   Cibyra   enthielt,    muss  an   Letztere,    die 


2605)  Str.  XIV,  667  (s.  Kramer) ,  vgl.  mit  Steph.  Byz.  v.  'Axraltia 
der  freilich  dies  Coricus  mit  dem  Cilicischeu  verwechselt 

2606)  Pol.  XXII,  27,  11.     Liv.  XXXVIII,  39,  17. 

2607)  Harduin.  II,  65.  481  extr. 

2608)  XXII,  19,  2. 

2609)  XXXVm,  15,  8. 

2610)  V,  5,  §.  5. 

2611)  Mionnet  suppl.  VII,  120:  Avaivttcov. 

2612)  Ptol.  V,  5,  §.  6. 
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Lycische  (lalialia,  sich  östlich  .iiigcschlosscn  haben.  Dazu  paiiet 
nicht  schlecht,  <lass  Stephanns  l\len<Mh'tninni  in  LM-ieii  setzet. 
Denn  die  zu  Paniphylien  geicchnele  (lahalia  liegt  hiernach  nörd- 
lich von  der  Landschaft  Milyas  im  engern  Sinne.  Pisinda.  an- 
statt fsinda'^'^j,  ist  unstreitig  das  Isionda  des  Polyhius^"*)  und 
Livius'^""^).  Die  Therniessensei"  hekriegten  einst  in  V'erhindung 
mit  den  Philomeliensern  Isionda.  Solche  Kämpfe  sind  nur  unter 
Benachbarten  denkbar.  Isionda  scheint  nicht  allzuweit  von  Ter- 
messus,  etwa  in  der  Mitte  zwischen  Termessiis  und  I'hilomelium 
gelegen  zu  haben.  Es  muss  von  Sinda  bei  Cibyra^*")  verschie- 
den sein,  obwohl  Artemidor  bei  Strabo  auch  Isinda  ,, Sinda"  zu 
bezeichnen  scheint ^^'').  In  der  von  ihm  IMsidia  genannten 
Landschaft  der  Provinz  Pamphylien  —  d.  i.  der  allen,  eigentli- 
chen Pisidia ,  östlich  von  der  Cabalia,  in  der  Mitte  zwischen  des 
Ptolemaeus  Ogvyta  UtCLÖCaq  oder  dei'  numiM-hrigen  Provinz  Pi- 
sidia und  der  eigentlich  so  benannten  Pamphylia  —  erwähnt 
Ptolemaeus  das  von  Ilierocles  angeffdule  Olbasa ""'').  In  obiger 
Gruppe  des  Ilierocles  befinden  sich  endlich  noch  zwei,  Ptolemaeus 
wie  allen  früheren  Autoren  unbekannten  Städte,  Berbe  und  Pa- 
laeapolis.  Münze  mit  Brustbild  der  Julia  Mamea:  OvsQßiavav^^''). 
Dass  diese  ungefähr  in  der  nämlichen  Gegend,  wie  die  Vorher- 
genannten, zu  suchen  sein,  scheint  folgender  Umstand  zu  bestä- 
tigen. Pamphylien  zerfiel  laut  Goars  Verzeichnissen  in  der  spä- 
teren Zeit  in  zwei  Provinzen:  eine  östliche  mit  der  Metropolis 
Side  und  eine  westliche  mit  der  MetropoUs  Perge-Sylaeum.  und 
alle  drei  Verzeichnisse  Goars  führen  in  dem  westlichen ,  gegen 
Lycien  und  Pisidien  m  gelegenen  Theile  der  alten  Provinz,  folg- 
lich in  der  Nachbarschaft  der  Vorhergenannten,  Barbe  und  Ber- 
baena,  das  erste  und  zweite  auch  Palaeapolis  auf-^^). 


2613)  Mionnet  III,  456.     Suppl.  VII,  40:  laiv. 

2614)  XXII,  18,  2. 

2615)  XXXVIII,  15,  4.     Ist  es  Zufall,  dass  in  den  Acten  des  Ephe- 
sischen  Concils  wiederholt  Isioda   steht?     Harduin.  I,  1352.  1432.  1528. 

2616)  Liv.  XXXVIII,  15,  1. 

2617)  Str.  XII,  570,  vgl.  XIII,  630.  631    extr.  u,  f.     Steph.  Byz.  v. 
AfißXada. 

2618)  Ptol.  V,  5,  §.  8.  Eckhel  III,  20.  Mionnetlll,  509:  Col.  01ba(8a). 

2619)  Annal.  inst.  arch.  1861,  p.  353. 

2620)  Goar  1.  1.  p.  300.  324.  336. 
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Es  folgen  hei  Hierocles:  Crenina,  Panemuteichus,  Aj'iasus, 
Maximianupulis,  Ktema  Maximianupoleos,  Rege  salamara?  Limo- 
brariia?  Codrula,  Demusia?  Demu  Sabaeon?  Pastoierisus':'  vermuth- 
licli  Pednelissus,  Selpe,  lies  Selge,  Von  diesen  führt  Ptolemaeus 
Cremna,  Pednelissus,  Selge  in  dem  eigentlichen  Pisidien,  Arias- 
SU8,  hei  Arteniidor  Aarassus "^•'^i^  ^  auf  Münzen  Ariassus^'^^^j  in  der 
Pamphylischen  Cabalia  an,  die  nach  Obigem  an  das  eigentliche 
Pisidien  grenzte.  An  einem  früheren  Orte  schilderte  ich,  wie 
ehist  die  Selgenser  die  Pednelissenser  bekriegten  ■^"^•*)  und  be- 
merkte eben,  dergleichen  Kämpfe  seien  nur  bei  der  Nachbar- 
schaft der  Orte  erklärlich.  Auch  Ptolemaeus  setzt  Pednelissus 
nahe  bei  Selge,  und  ich  halte,  da  Hierocles  Pastoierisus  ebenfalls 
mit  Selge  verbindet,  Pastoierisus  für  verstünnnelt  aus  Pednelissus, 
welches  bis  in  die  spätesten  Zeiten  als  Stadt  von  Pamphylien  auf- 
geführt wird^''"'^*).  —  Panemoteichus  —  ungeachtet  davon  eine 
Münze  der  Julia  Domna  vorliegt '^''^)  —  übergeht  Ptolemaeus. 
Dasselbe  scheint  bedeutend  westlicher  als  Selge  und  Pednelis.su8, 
die  in  das  Fhissgebiet  des  Eurymedon  und  des  Östrus  gehören  •'••*!, 
nämlich  mehr  gegen  Oemna  und  Sagalassus  hin  gelegen  zu  ha^ 
ben.  Man  ersieht  dies  daraus,  dass  Constantiims  Porphyrogenitus 
eine  Linie  von  Westen  nach  Osten,  von  Milet  über  Stratonicea 
Tauropolis  (Aphrodisias; ,  Tlos,  Oeuoanda.  Podalia.  .Vnemoteichus 
(sie)  bis  nach  Sagalassus  zieht'-'*").  Die  nun  bei  Hierocles 
folgen:  Trimupolis,  lies  Primupolis,  Sodi,  lies  Side,  Serna, 
auch  Semna,  Senna,  Lybre,  Cassa,  lies  Casa,  Cotana,  lies 
Cotcnna ,  Orymna ,  Coracesium ,  Syedra ,  Carallia  ,  Colybras- 
sus,  liegen  alle  theils  in  dem  östlichsten  Theile  des  eigent- 
lichen l'amphylien,  entweder  an  der  Küste,  oder  nicht  weit  da- 
von ;  theils  in  dem  westlichen  Cilicien,  dessen  ursprüngliche  Grenze 
gegen    Pamphylien    nach    Strabo    Coracesium    bildete-''**^).       Und 


2621)  Str.  XII,  570. 

2622)  Eckhel  III,  8.  Mionnet  III,  445.     Suppl.  VII,  25:  A^iaoattav. 

2623)  Pol.  V,  72  sq. 

2624)  llarduin.    I,    816    „Pentenessensis".     Goar    p.    300.   324.   336 
TliXxivCßGov. 

2625)  Eckhel  III,  12.     Mionnet  III,  459. 

2626)  Str.  XIII,  571. 

2627)  De  thematibus  1.  I,  p.  38,  15  ed.  Bonn. 

2628)  XIV,  667  extr. 
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schon  Ploleinacus  fTilirl  in  einem  liexirk  «ler  Provinz  Piiiniiliylien, 
weiclicn  er  Kihxca  TQaxfta  nennt,  CiM-iieesiiun .  Sysdra,  Iie8 
Syodra,  (^lasae,  ]^yrl)e,  (iolohrassns  an""").  Der  angegebene  Tliell 
von  Ciiicien  ist  folglich  schon  in  l'loleniacus  Zeit  zu  l'anipliylien 
gezogen:  die  ostliche  (Irenze  der  frfdier  mit  Lyrien  ronihinirteii 
Provinz  von  <len  Zeilen  der  Antonine  his  anl  Jnslinian  unver- 
ändert gehliehen.  Nur  in  den  Acten  des  Chaicedonischen  (>>ncil8 
Ist  einmal  Syedra  zu  Isanrirn"'^'") ;  gerade  wie  nmgekehrt  hei 
<joar  «las  Isanrische  halisandiis  zu  Pamphylien  gezogen*''"}. 

Wie  >vir  sahen,  leidet  hier  und  da  auch  anf  den  sfKlIichen 
Theil  der  llalhinscl  Anwendung  was  ich  in  Helracht  von  P((de- 
maeus  Topograpliie  drs  Pi'oconsnlarischen  Asini  hemerkle.  Plole- 
niaeus  ühergelit  eine  M«!nge  hedeutender  Städte  in  den  sfidlichen, 
wie  in  den  wrsMicIieri  Tlieih'ii  der  llulhinsek  wrdnriHi  er  im  (ie- 
gentluül  im  Imicrn  und  im  Norden  dcrselhen  eine  l'nniasse  von 
Orten  aulzäldt,  denen  keinerlei  staatliche  Herechlignng  zusteht. 
So  ausschliesslich  verlolgl  er  den  Zweck,  hios  topographische 
Punkte  zu  fixiren!  So  iihergeht  er  in  dem  ehenhezeir  hnelen  öst- 
lichen Theile  unserer  Provinz  das  in  obiger  Gruppe  von  Hie- 
rocles  mitangelülirte  (lotana  oder  (lotenna,  nach  Siraho  Catenna, 
in  der  Gegend  von  Selge  uml  Ilomonada*'-*^].  Sowohl  Ptolemaeus 
als  Hierocies  übergehen  die  einst  8000  streitbare  Männer  gegen 
Selge  ins  VM  stellte,  „Etenna,  oberhalb  Side"^«^^^),  —  „Slde, 
Itenna",  auch  beim  Geographus  Havennas^*^^*)  —  von  welcher 
Münzen  aus  der  Kaiserzeit  vorliegen*'"*^).  Irriger  Weise  Jiinimt 
Forbiger^'''^'')  mit  Mannert  an,  Colenna  sei  eins  mit  Ktcmia.  Aul" 
dem  Epbesischen  Concil  unterzeichnen  Acacius  von  Cotenna  und 
Eutropius  von  Etenna  '^*^') ;  auf  dem  Ghaicedonischen  Eudoxius  von 
Etenna  und  Eugenius  von  Cotenna^.     Auch   das  obengenannte 


2629)  Ptol.  V,  5,  §.  3  und  §.  9. 

2630)  Harduin.  II,  57.  277. 

2631)  Goar  p.  295.  320.  331. 

2632)  Str.  XIII,  570  in. 

2633)  Pol.  V,  73,  3. 

2634)  P.  103,  14  ed.  Pinder  et  Parthey. 

2635)  Eckhel  III,  12.     Mionnet  III,  445,     Suppl.  VII,  38. 

2636)  Handb.  d.  alten  Geogr.  II,  S.  330. 

2637)  Harduin.  I,  1356.  1369.  1372. 

2638)  Harduin.  II,  65.  284.  484. 
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CaralJia,  von  dem  Münzen  der  Kaiser  ^^^j;  Sandaliuni2*»^0]^  Lalas- 
sus^"*'),  Coropissus  oder  Coropassus^**^^),  von  welchen  das  Gleiche 
gilt;  übergeht  Ptolemaeus.  Sandalium  wird  indessen  in  der  spä- 
teren Zeit  nicht  erwähnt;  der  Bischof  von  Coropissus  auf  dem 
Nicaenischen  Concil  den  Bischöfen  von  Isanrien,  wohin  auch  La- 
lassus  gehört,  zugezählt 2«i3).  Zwei  von  Ptolemaeus  in  der  Pani- 
phylischen  Landschaft  Pisidia  angeführten  Städte:  Prostania,  auf 
Münzen  Prostanna 2«^^)  nnd  Commacum  ^^^j ,  finden  sich  —  oh 
durch  Interpolation?  —  noch  in  den  Acten  des  ersten  Conslanti- 
nopolitanischen  Concil,  jene  in  der  gegenwärtigen  Pisidia,  diese  in 
der  gegenwärtigen  Pamphylia ^•'***). 

Von  den  fünf  und  vierzig  Städten  des  Hierocles  —  mit  Hin- 
zurechnung von  Aspendus  und  Etenna,  welche  er  übergeht,  sieben 
und  vierzig  —  können  wir  in  den  kirchlichen  Verzeichnissen  vier 
und  dreissig  bestimmt  nachweisen:  Perge,  Side,  Aspendus,  Co- 
tenna,  Eteima^^^^),  Primupolis,  Selge,  Colybrassus,  Senna,  Carallia, 
Coracesium,  l^yrhe,  Atlalia,  Orynma,  Termessus,  Eudocias,  Isioda 
oder  Isinda,  Palaeapolis,  Maxlmianopolis,  Casa**^*);  Ariassus,  Sil- 
lyum,  Lysenaea,  (^odrula,  Pugia,  Mag ydus ***'-'),  Comana  und  Pa- 
nemoteichus^«^"),  Syedra,  Colbasa^«»»),  Ci-emna^**^^).  Dazu  Pelte- 
nissus,    Barbe  oder  Berbaena,    wenn*  das   nicht   zwei   sind,    von 


2639)  Eckhel  111,  28,     Mionuet  III,  530:  KagalUtoxtav. 
2(>40)  Mionnet  III,  517.     Str.  XII,  569.     Steph.  I3yz,  v. 

2641)  Plin.  V,  §.  94.     Mionnet  III,  532. 

2642)  Str.  XII,  568.  XIII,  663:  KoQonacaog.  Mionnet  III,  533. 
Suppl.  VII,  145:  KoQomaascüv.  —  Koraiva,  Zogonacaoi,  PtoJ.  V,  7,  8 
gehören  wohl  nicht  hierher. 

2643)  Harduin.  I,  317.  318. 

2644)  Mionnet  III,  510.  Suppl.  VII,  121. 

2645)  Ptol.  V,  5,  §.  8. 

2646)  Harduin.  I,  p.  816. 

2647)  Harduin.  1.  1353  und  1356. 

2648)  Harduin.  I,  1425  extr.  sq.  14.32,  Vgl.  1528.  1529:  Palaeapolis 
auf  derselben  Seite  unterschieden  von  Palaeap.  in  Asien,  1530. 

2649)  Harduin.  II,  65.  284.  481  extr.  sq. 

2650)  Harduin.  II,  733.  Hier  sind  viele  arg  verstümmelt:  Tubenua 
statt  Etenna,  Codri  etwa  Codrula?  Pelle  etwa  Berbe?  Gilsata?  So 
ist  Codrula  bei  Goar  p.  300.  324.  336  zu  Corydala  verstümmelt. 

2651)  Harduin.  II,  1265.  1401.  1404. 

2652)  Harduin.  IV,  32.  33  —  Pamphylien  war  schon  damals  in  zwei 
Prov.  getheilt  —  121  extr.  277  in.  und  280.  449  in.  et  extr.  469  in. 
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welchen  vorher,  und  Jobia,  von  deiwten  Verbindung  mit  Ternie«- 
sus  und  Eudocias  schon  bei  einer  früheren  (ielegenbeil  geredel 
ist.  Als  (lerselbc^n  Provinz  ;mgehr»rig  liegegnrn  uns  no«;li  lladria- 
nopolis,  gewöhnheil  Adriane  2*'^^;  die  erst  später  vorltoinnienden, 
Lagina,  Lagnon  Poiis'^"'*^).  wie  früher  erwfihnt  (s.  oben  Lacina), 
gegen  IMirygien  zu  gelegen;  Andida '•'•''*),  oder  Sandida *^^j.  An 
Hierocies  ,,Deniu  Canaura"  erinnert  ^ixtorävaßga  bei  Goar'*'). 
Mvlav,  MvXofiTjg  lici  diesem'^"''**)  auf  Milyas,  (Ihorioniyliadica  zu 
beziehen,  (»der  in  Muvdsav,  Ov(iävd(ov  eine  Abkürzung  von 
Comana  zu  sehen,  hindert  deren  Anführung  in  der  gegen  Cilicien 
zu  gelegenen  Pamphylia  I.,  während  Milyas  und  Comana  weiter 
westlich  lagen. 


c)  Der  Dioeces  des  Oriens. 

Soviel  kleiner  auch  der  Im  fang  des  Römischen  (jlicien  war, 
als  der  des  Cilicien  des  Herodot;  und  obwohl  dieser  beschränk- 
tere Umfang  noch  von  de^  Römern  zu  Gunsten  Cappadociens  ge- 
schmälert worden  war;  —  nach  der  Vereinigung  des  rauhen  mit 
dem  ebenen  Cilicien  unter  Vespasian  stellte  das  Römische  (Cilicien 
noch  immer  eine  ansehnliche  Provinz  dar.  Dieselbe  wurde  in 
der  christlichen  Periode  allmälig  in  drei  Provinzen  getheilt;  zu- 
erst die  rauhe  Cilicia  unter  dem  Namen  Isauria  zu  einer  beson- 
dern Provinz  erhoben;  dann  das  übrige  in  die  erste  und  die 
zweite  Cilicia  gespalten.  Schon  in  den  Urkunden  des  Concilium 
von  Nicaea  325  vird  der  Provinz  Isauria  gedacht.  Damals  scheint 
dieselbe  jedoch  einen  grösseren  Umfang  als  später  gehabt  zu  ha- 
ben, indem  ihr  dort  die  Städte  ßarate,  Panemoteichos,  Syedra, 
Laranda,  Vasada,  Lystra  u.  a.  zugezählt  werden,  welche  nach  spä- 


2653)  Harduin.  II,  484  unter  den  Pamphylischen  Bischöfen  ,,6  'Aöqu- 
(iszrjv^g.^^  III,  1712  „nolecog  'Adgiavrjg  zf/g  Uaficpvliag/*  IV,  121  extr. 
449  extr.  469  in.     Goar  300.  324.  336. 

2654)  Harduin.  III,  1709  extr. 

2655)  Harduin.  IV,  33.  121  in.  280. 

2656)  Goar  300.  324.  336, 

2657)  L.  1. 

2658)  Goar  p.  320.  331. 
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teren,  übereinstimmenden  Berichten  zu  Lycaonien  und  Paraphy- 
lien  gehörten  ^*'^'*J.  Erst  in  den  Acten  der  Synode  von  381  er- 
scheint die  Provinz  in  ihrem  späteren,  auf  das  rauhe  tliUcien  be- 
schränkten Umlange '^''^). 

Ptolemaeus  lässt  das  rauhe  Cihcien  in  mehrere  Landschaften 
zerfallende'''):  die  rauhe  Selentis,  vermuthlich  nach  der  Stadt  Se- 
linus,  wie  Lamotis  nach  der  Stadt  und  dem  Fluss  Lamus  be- 
nannt; Celis,  deren  Lage  die  Angabe  des  Kasilius  Seleuciensis 
bestimmt:  der  Calydnus  oder  Calycadnus  strömen  aus  den  in- 
nersten Gegenden  von  Cetis^^^)  u.  a.  m.  In  den  angegebenen 
Landschaften  hebt  Ptolemaeus  von  den  Städten,  welche  Ilierocles 
in  Isaurien  anfidirl,  zwölf  hervor;  nämlich  an  der  Küste:  Jotape, 
Selinus,  Antiochia,  Anemurium,  Celcnderis;  im  Innern  des  Landes: 
<]aystrus,  Domitiopolis,  Philadelphia,  Seleucia,  Oiocaesarea,  Olbasa, 
d.  i.  Olbe,  Lamus.  Doch  fallen  in  den  Umfang  dieser  Provinz  auch 
die  von  Ilierocles  nicht  angeführten,  von  Ptolemaeus,  wie  von 
andern  Schriftstellern  erwähnlen  Küstenstädte  Aphrodisias'-^****^), 
Arsinoe;  sowie  die  Städte  Claudiopolis,  Dalisandus  in  der  ehema- 
ligen Strategie  von  Cappadocien  (Kleinaruienien)  Cataonia  -'***}. 
Aus  der  Ansetzung  der  Zuletztgenannten  würde  folgen,  dass  sie 
auf  dem  Scheitel  des  Taurus  zu  suchen  seien,  üb  des  Ptolemaeus 
Irenopolis  in  das  eigentliche  Oilicien  oder  hierher  gehört,  kann 
ich  nicht  sagen. 

Ilierocles 2'^'^)  giebl  Isaurien  23  Städte:  die  Metr(»polis  Seleu- 
cia „am  Calycadnus",  auch  ,,ij  Tpajjfr«"  genannt,  von  Seleucus 
Nicalor  aus  kleinen  Städten  zusammengefügt,  oder,  wie  Plinius 
sagt,  vom  Meere,  wo  sie  Holmia,  Ilolmoe,  oder  Ilolmi  hiess***'*'^ 


2659)  Harduin.  I,  318.  319. 

2660)  Harduin.  I,  815.  816. 

2661)  V,  8,  §.  2.  3.  5.  6  Nobbe. 

2662)  Basil.  Seleiic.  Mirac.  S.  Theclae.  Antwerp.  1608.  L.I,  p.  120: 
,,Käi.vSvog  ovofia  zä  -norafim  —  so  uanuten  nämlich  nach  Steph.  Byz. 
V.  'Tqi'cc  Manche  den  Calycadnus  —  iQXOfiivo)  (liv  ävco&tv  no&sv  dito 
xäv  trjg  KrjxCdos  invj;«irat(oi'  j;<»P''öJ*''"' 

2663)  C.  I.  Gr.  n.  1779:  'Aq)QoSiaievs  r^g  Tgaxijas- 

2664)  Ptol.  V,  7,  §.  7  Nobbe.  Ueber  die  Lage  von  Claudiop.  s. 
noch  Theophanes  chronogr.  I,  p.  214  Bonn. 

2665)  P.  708  Wess. 

2666)  Plin.  h.  n.  V,  §.  92.  93  Sillig.  IStr.  XIV,  670  in.  Marcian. 
Menipp.  Stadiasm.  ed.  Hoft'mann.  Lips.   1841,  p.  218. 
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nach  cinom  Ort  Ilyria  landein wiirls  vorsfilzl '""').  CelrRderf ,  lies 
(it;leuderis,  Ancniininni,  Tiliiipolis,  Kanins,  Anliocliia,  Jnliosidiaste. 
Nur  eine  Anliocliia,  von  Tlioopiianes  tJ  Wvrtojjtt«  trjs  lOavQCws 
hezeichnct^'^''),  gehen  <h'ni  rauhen  (iilicien  oder  Isaurien  I*lole- 
niaeus,  Hieroeles,  Stephaniis,  «lie  Itisrhofsver/eichnisse.  Die  Hei- 
nanieii,  \\elche  die  (jenainilen  Antiochia  erlh«  ih-n,  die  Lage  welche 
sie  ihr  anweisen,  ochsr  anzuweisen  scheinen,  denlel  auf  zwei  ver- 
schiedene Slädle  dieses  Namens  in  «hü'selhen  l*ro\inz  hin.  iHole- 
niaeus  führt  /Ivtlöxilk  inl  Kgäya"''''')  an  der  westlichen  Grenze 
der  Provinz  an,  in  der  (iegend,  wo  nach  Straho  und  dem  Sta- 
diasmus  des  grossen  Meeres  der  |{erg  (iragus-'"^'*).  Dorthin  setzt 
der  (jleographus  Havennas  seine  Antiochia  epi  Tragon""'  ,  C.on- 
stantinus  Porphyrogenitus ,  so  scheint  es ,  seine  V^vrtdjrf ta  »; 
fiixpa^'*'^).  Stephanus  imd  eine  Unterschrift  des  (Iliaicedonischcn 
(^oncils  liehen  eine  ^Avtiöxtiu  rj  //a^ojrt's'  hervor^'''*;.  Wie 
schon  angedeutet,  gehraucht  Ptolemaeiis  Lamotis  als  Bezeichnung 
einer  Landschaft,  w«'lrlier  die  Stadt  (hei  Straho  xaifir]  und  der- 
Fluss  Lanius  gehören'*'''^;;  die  im  (Gegensätze  zu  (iiagus  gegen 
die  östliche  Grenze  der  IVovinz  in  der  Nachharschaft  von  Soloe 
zu  suchen  sind  ^"*).  Zur  iJeslätigung  dieser  Lage  von  Lamotis 
dient,  dass  den  Brief  der  Isaurischen  Bischöfe  an  den  Kaiser 
Leo  ein  Bischof  liatmi  et  Calendri  mitunterzeichnet^*"'*'!.  Denn 
Latmi  et  Calendri  ist  offeiihar  verschriehen  aus  Lanii  et  Calan- 
thiae.  Der  Stadiasnuis  aher  führt  in  derselhen  Gegend,  wo  Strabo 
und  Ptolemaeus  Lamus,  die  Konie  Calanthia ,  50  Stadien  westlich 
von  Soli,  an^");   und  Schreibfehler  anstatt  Celenderis   kann  Ca- 


2667)  Steph.  Byz.  v.  ZslBVTieta  und  'Tgia. 

2668)  Chronogr.  I,  p.  214  Bonn. 

2669)  Ptol.  V,  8,  2. 

2670)  Str.  XIV,  669.  Marcian.  Menipp.  Stadiasm.  ed.  HoflFmann 
p.  223. 

2671)  P.  103,  6.  359,  12.  526,  10  ed.  Finder  et  Parthey. 

2672)  De  themat.  p.  38,  2  Bonn. 

2673)  Steph.  Byz.  v.  'Avtioxsiu  .  .  .  rfccaptffxai^fxarjj  'laavQiaq, 
ri  Äaiicozls  Isyofifvrj.  Harduin.  II,  373:  'AxccKLog  'AvzioxsCaq  r^g  Äa- 
fitoTtdog.     II,  472:  'Aiiäinog  'Avzioxsiag  'loavgtag. 

2674)  Ptol.  V,  8,  §.  6  Nobbe. 

2675)  Str.  XIV,  671.  Ptol.  V,  8,  §.4.  Ist  es  die  Acc[iia  (v.  v.^ 
KtliKiag  des  Stephanus? 

2676)  Harduin.  II,  723. 

2677)  Bei  Hoffraann  1.  1.  p.  214. 
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lendri  nicht  sein,  weil  der  Bischof  von  Celenderis  unmittelbar  vor 
dem  von  Latmus  und  Calendrus  steht.  Le  Quiens  Vernmthung, 
Calendrus  sei  verschrieben  aus  Charadra ^''^j ,  ist  ganz  unstatt- 
haft. Die  Vereinigung  zweier  Städte  unter  der  Verwaltung  eines 
Bischofs  erklärt  sich  blos  durch  die  unmittelbare  Nachbarschaft 
derselben.  Das  beweisen  alle  Beispiele,  die  ich  entweder  schon 
angeführt  habe,  oder  noch  anführen  werde.  Charadrus  liegt  aber 
anstatt  in  der  Nachbarschaft  von  Lamus  gerade  an  dem  Lanms 
entgegengesetzten  Ende  der  Provinz,  ebenfalls  gegen  den  Berg 
Cragus  zu^'^).  Auch  der  Umstand,  dass  Hierocles  ebenso,  wie 
Goars  Verzeichnisse***'**'),  Anliochia  iti  der  Mitte  zwischen  Lamus 
und  Juliosebaste,  oder  Ileliusebaste  anführen,  von  dessen  Lage  an 
der  östlichen  Grenze  der  Provinz  sogleich  die  Rede  sein  wird, 
scheint  die  Lage  von  Anliochia  an  der  östlichen  Grenze  zu  fixiren. 
Daher  würde  die  Voraussetzung  nichts  nützen,  die  ganze  Küste 
von  Isaurien  sei  später  Lamotis  benannt-'^**).  Eher  könnte  die 
Frage  entstehen,  war  auch  an  der  östlichen  Grenze,  wie  an  der 
westlichen  und  in  Lycien -*'*''),  ein  Berg  mit  Namen  Oagus  und 
verwechselte  Ptoleniaeus  diese  Berge  mit  einander?  In  diesem 
Falle  nnisste  man  jedoch  nicht  blos  Ptoleniaeus,  sondern  auch 
den  Geographus  Bavennas,  der  dreimal  .\ntiochia  epi  Tragon  in 
der  nämlichen  Gegend,  wie  l'lolemaeus,  zwischen  .\nenun'iunt  und 
Selinus;  und  Gonstantiiuis  Porphyrogenitus,  der  Antiochia  jutxpa 
neben  Anemurium  anführt,  des  Irrtbums  zeihen.  Juliosebaste, 
welche  nun  folgt,  wird  dadurch  räthselbaft.  weil  auch  in  der  er- 
sten Cilicia  eine  Stadt  Sebasle,  unfern  von  Corycus,  lag,  welches 
Letztere,  ebensowie  Sebaste,  westlich  von  Lamus  und  Calanthia 
angegeben  wird"^^).  Also  zwei  Sebaste,  die  eine  zu  Isaurien,  die 
andere  zu  Cilicicn  gehörend,  in  derselben  Gegend!  Welche  von 
beiden    war    nun    des    letzten   Cappadocischen    Königs  Archelaus 


2678)  Le  Quien  oriens  christianus,  T.  11,  p.  1017. 

2679)  Str.  XIV,  669.     Stadiasm.  bei  Hoffmann  p.  222. 

2680)  L.  1.  p.  308.  342. 

2681)  Mannert  Geogr.  d.  Gr.  u.  K.  VI,  II,  S.  89. 

2682)  Ptol.  V,  3,  §.  4.  5  Nobbe.     Eckhel  III,  3.     Mionnet  III,  434. 
Suppl.  VII,  8:  Avuimv  Kgay. 

2683)  Str.  XIV,  670  extr.  Pompon.  Mela  I,  13,  15.     Ptol.  V,  8,  §.  4 
Nobbe.     Stadiasm.  bei  Hoffmann  1.  1.  p.  215. 
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Scliö|>fiini;  uiiii  I(csi(l<;n/,  di«'  Irülifr«?  Klaciisa ^•'*^j 'J  Viclh-iclil  liesj^e 
sich  denken,  Juliosebaslc  Itri  Jlierocles  svi  verschri«'bfn  aus  lle- 
Jiiisebaste  bei  Goar,  dieses  eine  Verbindung  des  neuen  Namens 
Sebaslc  mit  dem  allni  Klacitsa.  itt'idr,  llelinsdiastc  und  Sebaste 
seien  zwar  einander  bena<:lil)arl,  doch  verscliiedene  (Jrle  gewesen, 
wie  der  Stadiasinus  anzudeuten  scjieinf*^).  Es  verdient  wenig- 
stens angerrdut  zu  werden,  dass  IMinius  in  (iilieien  keine  Sebaste, 
wohl  aber  eine  Kleusa  heraushebt-"'''');  nocli  aul  einer  .Münze  de« 
Commodus  EXaiovOiav  zu  lesen  ist****").  Man  möge  diese  Er- 
klärung verwerfen  und  der  einen  oder  andern  Sebaste  eine  ver- 
schiedene Stelle  anweisen,  (iewiss  ist  die,  durch  die  (^orycische 
Höhle  bekannte,  Stadt  der  ersten  Cilicia,  Ooryciis,  lag,  getrennt 
von  den  übrigen  Städten  der  ersten  (älicia,  gegen  Westen  von 
den  Isaurischen  Städten  Lannis  und  (iaianthia.  Die  (jeschlossen- 
heil  der  Verwaltungsbezirke  in  der  späteren  Zeit  steht  fest.  Doch 
finden  sich  Beispiele,  dass  eine  einzelne  Stadt  von  dem  llaupt- 
körper  einer  Provinz  getrennt  ist;  wie  I'aralais  in  der  Provinz 
Pisidien  von  den  übrigen  Städten  I'isidiens  weit  ab  bei  Lystra 
und  Iconium  hi  Lycaonien  liegt.  —  Es  folgen:  (^estri,  welches 
man  für  das  Caystrus  des  Ptolemacus  hält*^***'),  Selinus,  Jotapc, 
Diocacsaroa,  nicht  zu  verwechseln  mit  Diocaesarea  in  Cappadocien, 
welche  l^etzlere  identisch  mit  Nazianzus^*'^'*).  Die  Isaurische  Dio- 
caesarea bezeichnen  Münzen  nrjTQo{jrolig]  Kevvuro^'v)'^'''''^),  was 
von  Wichtigkeit  für  deren  i.agc  und  eine  indirecte  Widerlegung 
dessen   ist,    was  Suidas^*^'")    und   Malalas^'^"^)    über  sie  aussagen. 


•2684)  Str.  XIV,  671.  Joseph,  ant.  Jnd.  XVI,  4,  6.  Steph.  Byz.  v. 
'EkaiovGGu  .  .  .  jj  vvv  ^sßacTT}  itQog  xy  Kcoqvkco.  V.  Eißuaxri  .  .  .  i)  ngos 
zij  KcoQvy.m  x^QQOvrjßog. 

2685)  Bei  Hoflfmann  1.  1.  p.  214. 

2686)  H.  n.  V,  §.  93. 

2687)  Miounet  suppl.  VII,  294.  Dagegen  ebenfalls  unter  Commo- 
dus T.  III,  p.  660,  wie  es  scheint,  2sßaß{zri). 

2688)  Ptol.  V,  8,  5  Nobbe. 

2689)  Wesseling  ad  Hierocl.  p.  700. 

2690)  Eckhel  III,  54.     Mionnet  III,  577.     Suppl.  VII,  209. 

2691)  V.  'Avd^UQßog. 

2692)  Am  Ende  des  10.  Buchs.  Beide  verwechseln  wohl  Caesarea 
als  Beinamen  von  Anazarbus,  vgl.  Plin.  h.  n.  V,  §.  93.  Ptol.  V,  8, 
§.  7,  mit  Diocaesarea.  Wesseling  ad  It.  Ant.  p.  213. 
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Olbe,  nach  Strabo  von  Soloe  landeinwärts ^^3),  nach  dem  Bischoi 
ßasilius  von  Seleucia  niclit  allzinMith'gen  von  Seleucia^**),  euist 
der  Sitz  eines  kq^i^^Q^^S  Ksvvar.  OXßeav  yialaaascav'^^^). 
(ilaudiopolis,  Ilierapoiis,  unterschieden  von  HierapoHs  am  Pyra- 
mus,  nach  Münzen  ein  Zuname  von  Castaliala -*''"');  Daiisandus, 
Germanicopoiis,  Irenopolis,  unterschieden  von  IrenopoHs  in  der 
zweiten  CiUcia ''''^^) ,  Pliiladelphia,  Moloe,  Darasus,  lies  Adrasus, 
Zeede,  lies  Zihide,  Neaj)olis,  Lauzadus. 

Der  Bischöle  von  Seleucia,  Celenderis,  (iernianicopolis,  Dio- 
caesarea,  Anliochia,  Cestri,  Selinus,  Jotape,  Philadelphia,  Claudio- 
polis  geschieht  auf  dem  tlhaleedonischen  (^oncil  als  gegenwärtig^**'); 
der  von  ISephelis,  Anemorium,  Charadra,  Oihe,  Dometiopolis,  Da- 
lisandus,  Hierapolis,  Irenopolis,  (Zi)bide  oderShide  als  abwesend 2**^); 
der  von  Latnuis  und  C.alendrus,  anstatt  Lamus  imd  (^alanthia,  und 
von  Sebaste  in  dem  Brief  an  Kaiser  Leo'^*'),  der  von  Leonlo- 
polis,  Cotrada,  Zenonopolis,  Silvanum?  Adrasus,  Titupolis  auf 
dem  dritten  Conslanlinopolitanischen^'"*);  der  von  Pracana,  Syce, 
(lardabunda,  Musbada,  Lauzanda,  auf  dem  zweiten  Mcaenischen 
Erwähnung  ^^'**).  Das  sind  mit  Ausnahme  von  Neapolis,  dessen 
aber  Suidas^^^^),  Constantinus  Porphyrogenitus"*^},  Goars  Ver- 
zeichnisse, vielleicht  eine  Inschrift*"**^);  sowie  von  Moloe,  dessen 
Goars  Verzeichnisse  gedenken;  sämmtliche  von  llierocles  ange- 
führten   und    noch    einige    darüber.     Die  Lage   von  Nephelis*^*^) 

2693)  Str.  XIV,  672. 

2694)  Basil.  Seleuc.  Mirac.  8.  Theclae.  L.  II,  c.  8,  p.  152:   „darv- 
ysiTcov  «diig." 

2695)  Str.   1.  1.   I^ckhel  III,  62.     Mionnet  III,   597  sq.     Suppl.   VII, 
237  sq. 

2696)  Mionnet  III,  583.    Suppl.  VII,  215. 

2697)  Daher  Basil.  Seleuc.  1.  1.  1.  II,  c.  18,  p.  182   extr.  „t^v  na»' 
■iqfläg  EtgrjpovnoXiv.^^ 

2698)  Harduin.  II,  57.  277.  472. 

2699)  Harduin.  II,  484. 

2700)  Harduin.  II,  723. 

2701)  Harduin.  III,  1405.  1433  extr.  1700  extr.  1701.  1705,  wo  Ire- 
uop.  in  der  2.  CiL  und  Irenop.  in  Isaur. 

2702)  Harduin.  IV,  33.  121.  280.  449  extr.  sq.  469. 

2703)  V.  "ivSayios  extr. :  sig  NsccnoXiv  'lauvgiag, 

2704)  De  tliemat.  I,  p.  36  Bonn. 

2705)  C.  I.  Gr.  n.  4430. 

2706)  Liv.  XXXIII,  20,  2.     Ptol.  V,  8,  2.     Stadiasm.  bei  Hoffmann 
p.  223. 
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und  Charadra''"''^)  an  der  Kfislc  kennen  wir  durch  die  alten  Au- 
toren. Der  Kaiser  Leo,  oflenbar  deren  Urheber  —  vor  ihm  wird 
sie  nicht  genannt  —  hezeichnel  l^-ontopolis  in  Isaurien  als  eine 
der  zu  seiner  Zeit  hesteheinNMi  Ausnahnien  von  der  Ftegel,  daKg 
jede  Stadt  ihren  Uischol  habe.  Kr  sagt:  «he  Stadt  LeontopoÜK 
in  Isaurien  sei  (bun  IsauropoMlischen  Ihschor  untergeben""^).  l>a 
Isaurien  keine  Stadt  Isauro[)olis  besitzt,  kann  (bis  nur  heisren: 
dem  Rischof  der  Provinz  Isaurien,  also  dem  von  Seleucia.  In 
ähnlicher  Weise  imterzeichnet  in  dem  Brief  an  Kaiser  Leo  ein 
Hischof  Maras  sich  episcopus  vestrae  Mesopotamiae '■''''")  und  Con- 
stantinus  Porphyrogenitus  nennt  ttjv  AvxCov  ttoXiv  neben  Tel- 
missus,  Patara,  Xanthns  und  meint  Myra"'"j.  Der  Cilicischen 
oder  Isaurischen  Stadt  Syce  gedenken  Alhenaeus'^^"),  Stephanu»""), 
der  Geographus  Havennas,  «ler  sie  an  die  Küste  setzl'^").  Her 
Stadt  Musbanda  in  der  (^ai>padocisciien  Landschaft  Antio<:iiiane 
neben  Derbe,  Laranda,  Olbasa;  das  wäre  auf  den  Höhen  des 
Taurns  weiter  westlich  als  Claudiopolis,  Dalisandus,  Ptolemaeus"'*). 
Pracana  ist  neuerer  Name  von  Diocaesarea'^''*). 

Wie  erwähnt  galt  Isaurien  den  Angehörigen  des  Römischen 
Reichs  als  das  Land  der  Räuber.  Es  hatte  einen  besonderen 
Comes  Rei  militaris,  bei  welchem  aber  die  Notitia  ausnahmsweise 
keine  Garnisonsorte  angiebf^"'").  Vermuthlich  weil  die  Bewohner 
Isauriens  die  Römische  Kriegsmacht  von  denselben  ausgeschlossen 
hielten. 


2707)  Str.  XIV,  669.     Stadiasm.  bei  Hoffmann  p.  222. 

2708)  L,  36  C.  I.  de  episc.  (1.  3). 

2709)  Harduin.  II,  p.  717. 

2710)  De  themat.  p.  37  ed.  Bonn.  Wie  die  Metropolis  und  der 
Metropolit  nach  der  Provinz,  wird  auch  umgekehrt  die  Provinz  nach 
der  Metropolis  genannt.  So  die  provincia  Mabugensis  bei  Josna  Stjli- 
tes  in  Assemani  bibl.  or.  I,  p.  282.  Hierapolis  die  Metropolis  der  Prov. 
Euphratesia  hiess  Syrisch  Mabog:  Plin.  h.  n.  V,  §.  81  Sillig. 

2711)  L.  III,  p.  78,  b. 

2712)  V.  HvAccC. 

2713)  P.  102,  12  ed.  Parthey  et  Pinder:  Anemurion,  Arsinoe,  Sicae, 
Celenderis.     Gronov.  ad  Scylac.  peripl.  p.  96. 

2714)  V,  6,  §.  17  Nobbe. 

2715)  Harduin.  IV,  449  extr.  „Mccv^mvog  iniOKÖnov  Ji<rKaiaagsiag 
TIquy.ixvcov.''^ 

2716)  Not.  or,  c.  26. 
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Das  ebene  Olicieii  Iheilte,  wie  rnilier  gezeigt,  gleichzeitig 
mit  den  verschiedenen  Syrischen  Provinzen,  erst  Arcadius  in  eine 
weslli/he  und  östliche  Hallte,  die  erste  und  zweite  Cilicia. 
Jener,  der  ersten  Cilicia,  giebt  Hierocles"")  acht  Städte:  Tai*sus, 
Pompejopolis,  Sehaste,  Corycus,  Adana,  Agusia,  lies  Augusta,  >lal- 
chus,  lies  Alalius,  Zephyriuni.  Diesei-,  der  zweiten  Cilicia,  neun 
Städte:  Anazarhus.  Mopsuestia,  Aegeae,  Epiphania,  wahrscheinlich 
durch  Antiochus  IV.  Epiphanes  begründet,  an  Stelle  ehies  älte- 
ren Ortes  Oeniandus -''"'),  Alexandria,  mit  dem  Uehiamen  x«t« 
'laaöv^^^),  auch  scabiosa -"*') ,  Rhesus,  Irenopolis,  auch  mit  an- 
dern! Namen  Neronias  noch  von  christlichen  Schriftstellern  be- 
zeichnet *^^i),  Klabias,  Castabala.  Die  Angettduten ,  meistens  all- 
berühmte Städte,  welche  allen  Wechseln  der  Zeilen  und  der 
Schicksale  widerstanden,  —  in  mehreren  derselben  siedelte  Fom- 
pejus  die  unschädlichen  L'eberreste  der  Seeräubej-  an"^-)  und  da- 
mals empflng  das  Cilicische  Soloe  oder  Soli  den  neuereu  Namen 
I'ompejopolis^^'^^)  -—  finden  sich  sännntlich  bei  iMoleniaeus  •*'-*j ; 
mit  Ausnahme  von  Irenopolis  und  Flabias  schon  bei  Plinius  vor. 
Alle  und  keine  darüber  werden  in  den  Acten  des  Chalcedonischen 
ConciP'^)  und  bei  Coar^-");  die  der  zweiten  Cilicia  auch  in  den 
Acten  des  Mopsuestenischen  Concil  550  angeführt -^^^j. 

Zu  der  Orientalischen  Dioeces  gehört  auch  die  Insel  Cypern. 


2717)  P.  704  sq.  Wess. 

2718)  H.  u.  V,  §.  93  ed.  Sillig. 

2719)  Ptol.  V,  15,  §.  2  Nobbe.  C.  I.  Gr.  3487,  v.  19.  Tab.  Peuting. 
Geogr.  Raveunas  358,  9.  525,  19  Pinder. 

2720)  Itin.  llierosol.  p.  580  Wesseling.  Chron.  Paschale  I,  p.  321 
Bonn. 

2721)  Athanas.  ai.ol.  contra  Arian.  Patav.  1777,  T.  I,  P.  I,  p.  122,  c. 
„NuQ'Kiaaov  dno  iVfptuvia^og,"  p.  131,  a.  Apol.  de  fuga  sua,  p.  253  c. 
Vgl.  Harduin.  I,  315.  31G.  590.  Socrates  h.  eccl.  II,  26.  Theodoret  h. 
eccl.  I,  7 :  ,,ö  NBgmviädog  WaQtiiaaog  .  .  .  ijv  vvv  Elgrjvovnoliv  ovoiid- 
Joftsv."  Sozomeuos  h.  eccl.  III,  10.  Irenop.  hat  eine  Aera,  über  deren 
Veranlassung    s.   Eckhel  III,  57. 

2722)  Appian.  Mithrid.  c.  96.  Plutarch.  Pompej.  c.  28.  Die  Cas«. 
XXXVI,  20. 

2723)  Str.  XIV,  665.  671.    Appian.  Mithr.  115. 

2724)  V,  8,  §.  4.  6.  7  Nobbe. 

2725)  Harduin.  II,  57.  277.  472.  684. 

2726)  L.  1.  p.  307. 

2727)  Harduiu.  III,  124.  132.  133. 
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Bis  in  die  Maccdniiisrlie  Zril  hinein  trafrn  wir  in  (lypern  niMin, 
oder  wenn  man  das  Königreich  Chytri  niilreehnel.  zehn  König- 
reiche an.  An  deren  Stelh«  war,  wie  es  scheint,  »clion  im  An- 
fang der  KaiserherrsciiaCt  eine  niclil  genauer  zu  heslimmende, 
grössere  Anzahl  von  Stadigeineinden  gelreU-n.  IMe  kh'ineren 
Städte  der  Insel  waren  diesen  verschiedenen  Stadigemeinden,  wie 
früher  den  Königstädleu ,  untergeben.  Plinius  gieht,  im  Gegen- 
satze zu  den  ehemaligen  Königreichen,  der  Insel  lö  nppida  und 
führt  wirklich  15  Orte  mit  Namen  anf^^^).  Indessen  besagt  das 
nicht,  die  welche  er  aufzählt,  bildeten  ebensoviel  selbständige  Ge- 
meinwesen. Unter  den  15  von  ihm  angeführten  werden  zwei: 
Epidarum  und  Golgoe,  jenes  überhaupt  von  keinem  Andcrrn,  die- 
ses nur  in  mythologischen  Erzählungen  genannt'"^'').  Zwei  andre, 
Neapaphos  und  I'alaepaphos  beben  Plinius,  Ptolemaens'^^")  und  der 
Geograpbus  Ravenuas^^'^j  zwar  als  besondere  Orte  heraus.  Nach 
Inschriften,  Schriftstellern'''^)  und  den  Notitiae  der  späteren  Zeit 
bildeten  jedoch  beide  nur  Ein  Gemeinwesen.  .Man  muss  sich  das 
Verbältniss  von  Altpaplius  zu  Neupapbus  ungefähr  so,  wie  das  des 
Tilrjd'og  der  Liiidier  zu  dem  övvxas  da/üo?  der  Rhodier  den- 
ken. Anstatt  fünfzehn  sind  demzufolge  bei  Plinius  mir  zwölf 
Städte,  zu  welchen  eine  dreizehnte  aus  Ptolemaeus  hinzukommt. 
Es  sind  erstens  die  zehn  alten  Städte:  Paphus,  Curias  oder  viel- 
mehr Curium''^^),  Cilium'^^^),  Corincum  oder  Cerynia,  Salamis'''*), 
Amathus'"^''),  Lapethus,  Soloe,  Chytri,  .Vrsinoe.  Dazu  kommen 
drei:  Tamasus '''') ,    Carpasia -'•^) ,   Tremethus''^^,   die  in  der  äl- 


2728)  H.  11.  V,  §.  130  Sillig. 

2729)  Paus.  VIII,  5,  2.  Theocrit.  15,  100,  Catull.  epithal.   Pel.  v.  96. 

2730)  V,  14,  §.  1  Nobbe. 

•2731)  P.  393  ed.  Pinder  et  Parthey. 

2732)  C.  I,  Gr.  n.  2620:  ^  nöUg  Tlatpicov.  2629:  ZfßaarTJg  Tlätpov 
rj  ßovl-q  jcal  6  Srjfiog.  Vgl.  Dio  Cass.  LIV,  23.  Seneca  ep.  91.  Nat. 
qii.  VI,  26. 

2733)  C.  I.  Gr.  n.  2622.  2632:  KovQiimv  n  noltg. 

2734)  Ross  Inschriften  von  Cjpern,  Rhein.  Mus.  1850,  S.  513  f.  n. 
1.  3.  6:  17  7i6Xtg  .  .  .  KLri.s{ü)v). 

2735)  C.  I.  Gr.  2634:  ^  JcoXig.  2638  {2:a)X{a)niviiov.  2639:  ij  xarct 
SaXccfitva  ysqovaCa. 

2736)  Ross  a.  a.  O.  n,  12:  (A)yia&ov6iovg. 

2737)  Vgl.  Str.  XIV,  684.     Ptol.  V,  14,  §.  6. 

2738)  C.  I,  Gr.  n.  1591,  v.  58:  Kuqnuaiaxrig  «{no  Kvngov)?  Vgl. 
Ptol.  V,  14,  §.  4.     Seylax  peripl.  p.  97  ed.  Gronov.  Diod.  XX,  47. 

2739)  Ptol.  V,  14,  §.  6. 
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tereii  Geschichte  noch  nicht  als  besondere  Gemeinwesen  bezeich- 
net werden.  Von  den  gedachten  Orten  steht  zum  Theil  durch 
Inschrilteii,  durchgängig  aber  aus  den  späteren  Verzeichnissen  fest, 
dass  sie  unter  den  Kaisern  des  Ranges  der  Städte  genossen.  Xr- 
sinoe  ist  das  alte  Mariuni^^**'),  welches  der  erste  der  Ptolemaeer, 
als  er  die  Insel  in  Besitz  nahm,  zerstörte  und  dessen  König  Sta- 
sioecus  gefangen  fortführte  ^'^i).  Ptolemaeus  H.  Philadelplius  wird 
die  Stadt  wiederhergestellt  und  zu  Ehren  seiner  ersten  oder  z>*ei- 
ten  Genjahlin,  welche  beide  Arsinoe  hiessen,  Arsinoe  benannt  ha- 
ben. In  ähnlicher  Weise  hat  in  späterer  Zeit  die  alte  Hauptstadt 
Salamis,  welche  bis  in  das  9.  Jhh.  die  Metropolis  von  Gypern 
blieb,  den  Namen  in  Constantia  geändert*'").  Dieser  Name  kommt 
meines  Wissens  in  den  Acten  des  Ephesischen  Ooncils  zuerst 
yQj..i743j  j„  Jenen  des  Nicaenischen-'^*)  und  bei  .4mmian2'**) 
steht  noch  Salamis.  Malalas,  der  den  Namen  auf  Gonstantius 
Ghlorus  zurückführt 2^^*),  wird  hier  ebenso  fehlgreifen,  wie  bei 
der!)  grösseren  Theil  seiner  anscheinend  genauen,  doch  in  Wahr- 
heit unrichtigen  Angaben. 

Nach  Hierocles-^^")  und  Gonstantinus  Porphyrogenitus  "^^) 
zählte  die  Insel  15  Städte.  Hierocles  nennt  ausser  den  angeführ- 
ten 13  noch  (lirboea  und  Leucusia;  wogegen  Gonstantin  Gernüa 
als  identisch  n)it  Leucusia  und  als  15.  Stadt  Nemevus  anführt. 
Von  Nemevus  wie  von  Girboea  oder  Germia  wissen  wir  sonst 
nichts  weiter.  Von  Leucusia  bemerkt  Wesseling  mit  Recht:  sie 
scheine  verschiedene  Namen  geführt  zu  haben.  Den  heiligen 
Tripbyllius,  welcher,  nach  Suidas^^^**)  ein  Schüler  des  heiUgen 
Spyridon,  Rischofs  von  Trimithus,  vornehmlich  unter  Gonstantius 
blühte,  nennt  Sozomenus:  ijt.  /iedgav-''^^);  S.  Hieronymus:   Le- 


2740)  Stepb.  Byz.  v.  'Agaivorj  und  Mdgiov. 

2741)  Diod.  XIX,  79. 

2742)  Steph.  Byz.  v.  Ktaarävtsia. 

2743)  Harduin.  I.  1423. 

2744)  Harduin.  I,  319.  320. 

2745)  XIV,  8,  14. 

2746)  L.  Xn,  p.  313  Bonn. 

2747)  P.  706  Wess. 

2748)  De  themat.  1.  I,  p.  39  Bonn. 

2749)  V.  TgicpvXliog. 

2750)  H.  eccl.  1.  I,  c.  11. 


.■)14  S(;i«llt!  der  IMocu'^  tl«  ■>  Oinio. 

(Irensis  sivr   Aarneavoi^  episr. '^'•^')  ;  «las  Li'Immi  «Irs  hcill         -i 
lidun:  in.  trjs  KaXXivixrjöeav  noXeojg  ^toi  Atvxüiv  '■/ 
endlich  das   Leben   des   heiligen  Triphyilius  selbst:    ylivxaöias^ 
f^S  vvv   (das  Leben  ist   im  \).  Jhh.  viTlassl)   (irjTQOJtoXfag  Kx'f 
Ttpov,    nnd  ri^j  KKlhvixijöecov  fiiv  JtQiv,  vvv  df  /iivxaoiag 
ix.  ^'^).      Es    ist  Nicosia ,    die    heulige   Hauptstadt    von   Cypern. 
welche  Goars  Verzeichriiss"^^"'';  anflallender  Weise  übergehl. 

IMe  Uischöfe  der  (Zyprischen  Sladte  finden  sieh  in  den  (ion- 
cilien  nur  zerstreut  vor^''*).  Zwei  Städte,  deren  bischöle  in  einer 
Stelle  des  (Ibalcedonisrlien  (lonril  als  abwesend  aurgefübrl  wer- 
den: von  Carleriopolis  und  Tibcriopolis'^^),  srlitincii  ;iii<  (larpa- 
siopulis  und  Triniilhopolis  verschrieben. 

Der  tiürdiiche  Theil  von  Syrien,  aul  welches  ich  nun  über- 
gehe, begreül  das  Land  in  sh  h,  welches  ehedem:  das  obere  Sy- 
rien, unter  den  Seleuciden:  Seleucis  und  (lyrrhestice^^"),  unter 
den  Römern:  Syria  —  seit  IMinius  (loelesyria  —  und  Coninia- 
gene  genannt  wurde.  Dieses  i^and  tritt  der  Betrachtung  zuerst 
etwas  näher  in  der  Macedonischen  Periode.  Denn  in  dieser  Pe- 
riode hat  das  nördHche  Syrien  zuerst  historische  IkMleutinig  er- 
langt uud  zugleich  sein  späteres  bleibendes  Gepräge  erhalten. 
Das  angegebene  Land  war  nämlich  das  Hauptland  der  Seleuciden. 
Es  verband  ihre  Besitzungen  in  dem  oberen  Asien  mit  denen  auf 
der  Halbinsel  und  empfing  den  mächtigsten  Eindruck  von  ihrer 
Herrschaft.  Unter  ihrer  Anleitung,  besonders  unter  der  des  Stif- 
ters der  Dynastie,  Seleucus  Nicator,  erstanden,  bis  in  Mesopota- 
mien hinein,  aus  ländlichen  Wohnplätzen  Städte  in  Griechischer 
Weise,  wie  sie  früher  in  diesen  Gegenden  ganz  unbekannt  wa- 
Pg,j2758^      Macedonische  und  Griechische  Ansiedler  übertrugen  die 


2751)  Hieron.  catalogus  scriptor.  ecclesiast.  c.  92. 

2752)  Itf  Lambecii  biblioth.  Vindob.  1.  VIII  ed.  alt.  1782  p.  663. 

2753)  Acta  Sanctor.  13.  Jun.  T.  II  Jun.  p.  682,  c.  1  und  c.  3  — 
nicht  T.  II  Jul.,  wie  p.  708  bei  Wesseling  durch  einen  Druckfehler 
steht,  der  wahrscheinlich  Ursache  ist,  dass  Mannert  und  Forbiger  mit 
den  betreffenden  Citaten  nicht  zurecht  kommen. 

2754)  L.  1.  p.  312. 

2755)  Harduin.  I,  319.  320.  816.  1423.  1425.  II,  65.  284.  481.  III, 
1405.  1425.  1429.  IV,  31.  116.  273.  448. 

2756)  Harduin.  II,  485. 

2757)  Pol.  V.  50,  7.  57,  4. 

2758)  Amm.  Marc.  XIV,  8,5:   „  Seleucus  Nicator  .  .  .  abusns  mul- 
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Namen  ihrer  heiinathlichen  Landscharieii ,  Städte  und  Flüsse  aiit 
die  bezeichneten  Gegenden ''^^).  Das  Nähere  darüber  ist  uns 
meistens  ganz  unbekannt.  Am  ausführlichsten  wird  verhältniss- 
mässig  über  Antiochia  Epidaphnes'^^),  inl  ^agjrr^  "*") ,  oder 
TtQOS  ^drpvrjv-''^'^)  geredet.  Ottfried  Müller  hat  dieser  Stadt  eine 
eingehende  Untersuchung  gewidmet '^^*''').  Dieselbe  war  die  Haupt- 
stadt der  Syrischen  Länder,  —  des  Oriens,  in  seiner  schon  von 
Herodian  geographisch  scharf  begrenzten  liedeutung"''*),  nach 
Rom  und  Alexandria  <lie  dritte  Stadt  des  Römischen  Reichs"*^). 
Schon  Antigonus  halle,  etwas  östlich  von  dem  späteren  Antiochia, 
am  Orontes  eine  Stadt  Antigonia  gegründet"'*'').  Seleucus  Nicator 
erbaute  dieselbe  zum  zweilenujal,  d.  h.,  er  verpflanzte  deren  Be- 
wohner aus  der  Stadt  Antigonia  an  die  Stelle  des  späteren  An- 
tiochia, fügte  den  genannten  noch  einen  andern  Stadttheil  hinzu 
und  nannte  die  neue  Stadt  nach  seinem  Vater:  Antiochia ^•*^). 
Antigonia  wird  nichtsdestoweniger  noch  sj)äter  erwähnt^**),  wi« 
denn  Orte,  welche  zur  Erbauung  einer  grösseren  Stadt  milver- 
wandl  worden,  bei  weitem  am  häufigsten  als  Komen  fortbestan- 
den. Noch  eine  dritte  Stadt  fügten  daim  Seleucus  Callinicus  oder 
Antiochus  der  Grosse 2'*'-'),  eine  vierte  Antiochus  Epiphanes  zu  den 


titudine  hominum,  quam  tranquillis  in  rebus  diutius  rexit,  ex  agrestibus 
habitaculis  urbes  construxit,  multis  opibus  firmas  et  viribus"  etc. 

2759)  Appian.  Syr.  56.     Vgl.  C.  O.  Müller  autiq.  Antioch.  p.  211. 

2760)  Plin.  h.  n.  V,  §.  79  Sillig. 

2761)  Str.  XVI,  J49  extr.  Jos.  ant.  XVII,  2,  1. 

2762)  Mionnet  T.  V,  p.  36.  Ilierocl.  synecd.  p.  711  Wessel,  Müller 
1.  1.  p.  246. 

2763)  De  antiquitatibus  Antiochenis  iu  comm.  soc.  Gotting.  recent. 
Vol.  VIII,  p.  205  sq. 

2764)  Zosimus  I,  27*:  ,,t^s  icaag  nderjs  fiJjTpimoiltj'."  Jo.  Chrysost. 
homil.  ad  Ant.  II,  T.  II,  p.  23  ed.  Montfaucou.  Procop.  b.  Pers.  I,  17 
p.  87  ed.  Bonn.  II,  8,  p.  189.     Arcana  18,  p.  111. 

2765)  Joseph,  b.  Jud.  III,  2,  4.  Leo  Diaconus  bist.  IV,  11.  Mül- 
ler 1.  1.  p.  206. 

2766)  Diodor.  XX,  47. 

2767)  Str.  XVI,  750.  Cedrenus  T.  II,  p.  292  Bonn.  Syncellus  I, 
520  Bonn:  „insuxiasv.^' 

2768)  Dio  Cassius  XL,  29.  Droysen  Hellenism.  II,  688.  Müller  1. 
1.  p.  231  extr.  giebt  zuviel  auf  Malalas. 

2769)  Str.  1.  1.  Libanius  'Avxioxi>i6g,  Vol.  I,  p.  309,  13  Reiske.  Mül- 
ler 1.  1,  p.  255.     Droysen  a.  a.  O.  422. 


.'516  St;l<llc  il«:r  Dioews  des  Orieri». 

iillcrcii  TliriliMi  hinzu,  jt'd«;  iiiil  einer  Ix-sonderen,  allr  mit  «in»T 
gcmrinschafllichen  Mauer  verseilen*""].  In  «len  verscliiedeneu 
Perioden,  so  lautet  die  mehr  oder  weniger  glaubwürdige  IJeber- 
lieferung,  zogen  Macodimier,  Argiver,  Athener,  (lyprier,  Aeloler, 
Creter,  Kuhoeer *'''),  Juden ■^'")  nach  Antiochia.  iJie  Genannten 
wurden  organisirl  wie  ein  Griechisches  Gemeinwesen.  Noch  lA- 
hanius  gedenkt  der  Kintliellutig  des  Volkes  in  18  I'hylen '•"");  ob- 
wohl bei  der  zu  dessen  Zeit  besiehenden  IhcurionalsverfassuHg 
Erstere,  wie  alle  Er>vrdinungen  von  IMiylen,  die  sich  etwa  noch 
in  der  späteren  Zeit  vorfinden"^'*],  einer  höheren  Kedeuluug  er- 
mangelten. Sie  scheinen  damals  hios  noch  als  DistricLseintbei- 
lung  gedient  zu  haben.  So  hatte  jede  Phyle  ihre  eignen  Hader'"*) 
und  sandte  zu  den  Festen  der  Artemis  einen  besondern  Faust- 
kämpfer*"").  Hei  Gelegenheit  des  Aufstandes  der  Antiochenser 
unter  Theodosius  führten  die  Vorsteher  der  Phylen  die  Vorunter- 
suchung*"^) und  dem  Hellebichus  weihte  au»  derselben  Veran- 
lassung jede  Phyle  ein  Bildniss*^^*). 

Vorstehenden  Angaben  zufolge  ist  Antiochia,  gleich  andern 
Gründungen  des  Seleucus  Nicator,  ein  durchaus  Griechisches  Ge- 
präge aufgedrückt.  Doch  wissen  wir  aus  andern  Nachrichten, 
dass  die  Ilellenisirung  die  unteren  Schichten  nicht  durchdrang. 
Apollonius  von  Tyana  bezeichnet  bei  Philostratus  die  Menge,  welche 
zu  den  Festen  in  Daphne  zusammenströmte,  als  „ halbbarba- 
risch "*'^^}.  Die  Landleute  um  Antiochia  sprachen  noch  zu  Jo- 
hannes Chrysostomus  Zeiten  Syrisch*'^)    und   die  Dörfer  um  die 


2770)  Str.  1.  1.  Malalas  205.  234  Bonn.    Müller  p.  258. 

2771)  Liban.  'Avxio%i,v.6q  p.  301  in,  309,  19.     Malalas  p.  201.  Bonn. 

2772)  Joseph,  ant.  Jnd.   XII,  3  in. 

2773)  TIqos  Qeodöaiov  mgi  z^g  axäasoog,  I,  651,  18  Reiske:  „tätv 
OKTcoKaiS stta  täv  nag^  i^fitv." 

2774)  Die  von  Marquardt,  Zeitschr.  f.  Awsch.  1850,  S.  54  angeführ- 
ten Beispiele  sind  meistens  aus  früherer  Zeit. 

2775)  Liban.  'Avtio%i%6s  I,  354,  12  Reiske. 

2776)  Liban.  "Agrsßig  I,  236,  12  R. 

2777)  Liban.  Kata  tav  TtBcpsvy.  II,  298,  21  R. 

2778)  Liban.  Tlgog  'ElUßixov  II,  25,  13  R.^ 

2779)  Philostr.  v.  Apoll.  I,  16,  p.  19  Olear. 

2780)  Job.  Chrysost.  homil.  19,  T.  II,  p.  189,  b,  de  sanct.  mart. 
T.  II,  p.  651  ed.  Montfaucon.  Theodoret.  bist,  religiosa  14,  T.  lU, 
Vol.  II,  p.  1216  ed.  Schulz:  Maiavfiäg.  SvQog  (isv  ttjv  q)€ov^v.  5,  p. 
1163  extr. 
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Stadt  hatten  grösstentheils  Syrische  Namen 2^**').  Was  von  dem 
Land  um  Anliochia,  gilt  auch  von  dem  übrigen  Lande.  Der 
Charakter  einer  doppelten  Nationalität  ist  überhaupt  allen  Syri- 
schen Ländern  aufgedrückt.  Ammian  sagt,  die  durch  Seleucus 
begründeten  Städte  behielten  ihre  einheimischen  Namen  neben 
den  Griechischen  bei^"'*^).  Wir  werden  sehen,  dass  fast  alle 
Städte  in  diesen  Gegenden  zugleich  einen  Griechischen  und  einen 
einheimischen  Namen  führten.  So  nannten  nach  Stephanus  die 
Syrer  die  Syrische  Larisa :  Sizara^^^^)  und  dieselbe  heisst  noch 
jetzt  Seidschar;  Epiphania,  nach  Josephus  an  der  SteHe  des  alten 
Hamath  wahrscheinlich  durch  Antiochus  IV.  Epijihanes  angelegt*'®*), 
noch  heut  Ilamath.  Laiisa  16  R.  M.  aufwärts  von  Apamea  am 
Orontes^'«^);  Epiphania  16  R.  M.  aufwärts  von  Larisa"^),  in  der 
Nachbarschaft  von  Raj)hanea^*').  —  Von  den  übrigen  Städten  des 
Seleucus  Nicalor  neiuie  ich:  Seleucia  „Pieria"  oder  „inPieria", 
an  der  Küste  unterhalb  von  Antiochia,  nach  der  sie  umgebenden 
Landschaft  benannt 2'***).  Laodicea  „am  Meer"*'*''),  an  der  Stelle 
wo  nach  Malalas  ein  früherer  Ort  „Mazabda  "*"'*),   nach  Stepha- 


2781)  S.  den  pagus  Charandama,  (iaudigora  oder  Gandigura,  Ghi- 
sira  u.  a. ,  welche  Müller  1.  1.  p.  233  not.  aus  den  acta  sanct.  Mali 
T.  V,  p.  400.  414,  415.  41C,  Assemani  bibl.  or.  Vol.  II,  p.  323  u.  h.  w. 
anführt.  Die  Körnen  Talada,  Theodoret.  bist,  relig.  1.  1.  p.  1151,  vgl. 
1267,  Immai  1173,  Marata  1199,  Capersana  1231,  Tillima  1253,  Tagahi 
1254.  Die  Stationen  Niaccaba,  Caperturi,  Wesseling  ad  Itin.  Antonin. 
p.  187. 

2782)  Auiui.  Marc.  XIV,  8,  5 :  „quarum  (urbium)  ad  praesens  plerae- 
que  licet  Graecis  nominibus  adpellentur,  quae  iisdem  ad  arbitrium 
imposita  sunt  cuuditoris,  primogenia  tarnen  nomina  non  amittunt,  quae 
iis  Assyria  lingua  institutores  veteres  indiderunt." 

2783)  Öteph.  iivz.  v.  Acigiaai. 

2784)  Joseph,  ant.  I,  6,  2  extr. 

2785)  Itin.  Antonin.  p.  187  Wessel.  Tab.  Peuting.  Plin.  h.  n.  V, 
§..82.     Ptol.  V,  15,  §.  16. 

2786)  It.  Ant  p.  188.  Tab.  Peuting.  Plin.  Ptol.  1.  1.  Theophanes 
p.  669  Bonn:  ^'Enicpäviiav  tijv  >tar'  Anüyaiuv  t^s  EvQias."" 

2787)  Steph.  Byz.  v.  'iLnKfävsia.  Vgl.  über  Kaphanea  Jos.  b.  Jud. 
YTi,  1,  3.  5,  1. 

2788)  C.  I.  Gr.  n.  3497,  v.  12.  18.  4423.  Str.  XVI,  749  extr.  Plin. 
h.  n.  V,  §.  79.    Ptol.  V,  15,  2.     Eckhel  III,  324. 

2789)  Eckhel  III,  316.     C.  I.  Gr.  n.  1693,  v.  14. 

2790)  Malal.  VIH,  p.  203  Bonn. 
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nus,  Kustatliius  ,,ltatnitha",  „Hariiaiilha"^^"').  Sic  erhielt  unter 
Scveriis  ciiu;  Uöiitisclii;  (lolotiic,  das  Jus  Italicuiii  und  den  Titel 
Metropolis ^^'''^j.  Von  ihrer  Nehenhuhlerschari  mit  Antiochia  ist 
schon  früher  geredel.  Apaniea,  vorher  Pharnaee '■''"■'),  nach  Se- 
leucus  (»eniahlin  Apaina  henaniil.  Auch  dieser  Anlage  des  Nica- 
tor  war,  wie  der  von  Antiochia,  schon  eine  frühere  vorausgegan- 
gen. Wegen  der  Aehnlichkeit  der  Lage  mit  dem  Macedonischen 
Pella  und  der  ^'achl^ars(  hafl  eines  gro.ssen  Sees,  der  .späteren 
Xifivri  '^na^stris^^^^) ,  welcher  die  Stadt  zur  Hälfte  umschloss, 
nannten  die  ersten  .Macedonier,  welche  sich  dort  niederlies- 
sen,  den  (hl  Pella  inid  (Jierronesus^"'^*),  ein  Fliisschen  dahei 
Axius27"«). 

Der  gan/<'  Kandslrich,  in  W(>lchem  die  angeliihrten  Städte 
lagen,  führt  noch  hei  Slraho  denselhen  .Namen,  wie  zur  Zeit  der 
Seleuciden:  Selencis.  Die  Seleucis  wurde  von  den  vier  Städten: 
Antiochia,  Seleucia,  I-aodicea,  .\pamea,  welche  man  die  Schwe- 
stern hezeichnelc,  letrapolis  henannt,  ungeachtet  sie  noch  mehrere 
Städte  als  die  angeführten  enthielt.  Die  Seleucis  zerfiel  unter  den 
Seleuciden  nach  den  vier  Städten  in  vier  Salrapien"'^').  Der  Sa- 
trapie  von  Apamea  gedenkt  noch  eine  Inschrift'""'').  In  ßetrefT 
der  Frage:  hat  die  Eintheilung  nach  vier  Städten  noch  unter  den 
Römern  fortgewährt?  gieht  die  Einlheilung  jener  GegenÖen, 
welche  Ptoleniaeus  vertritt,  keinen  Aufschluss.  Diese  Kintheilung 
wird  durch  andere  Ueberlieferungen  nicht  gesichert.  Nur  die 
Binnen-  nicht  die  Küstenstädte''''")  sind  ihr  zufolge  nach  Land- 
schaften bezeichnet  und  geordnet;  Städte  und  Konien  in  diesen 
Landschaften,  wie  in  Cappadocien,  untereinandergemengt.  Nicht 
in  dem  angegebenen  Sinne,  das  glaube  ich  versichern  zu  können, 


2791)  Steph.  Byz.  v.  Aao8i%iia.  Eustath.  coram.  in  Dionys.  perieg. 
V.  915. 

2792)  L.  1,  §.  3  D.    de   cens.  (50.  15).     Eckhel  III,  319.     Daher  C. 
I.  Gr.  n.  4472:  KoXtav{og,)  AaoSitisvs  MrirgonoXsitrjs. 

2793)  Malal.  1.  1.  Eutath.  v.  918. 

2794)  Aelian.  de  nat.  animal.  12,  29. 

2795)  Diod.   exe.   Vol.  II,   p.   561   Wesseling.     Plutarch.   Demetrios 
c.  50.     Steph.  Byz.  v.  'Jnaiisia.     Str.  XVI,  752. 

2796)  Eckhel  III,  309.     Sozomenus  h.  eccl.  VII,  15. 

2797)  Str.  XVI,  749  extr.  750  in. 

2798)  C.  I.  Gr.  4474,  v.  25:  T175  nsgl  'Anäyktiav  aargawstag. 

2799)  Ptol.  V,  15,  §.  2.  .3,  Nobbe. 
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sondern  als  Kerne  der  Anliochenser,  lieisst  Pagrae  bei  Strabo: 
^^VTLOx^äog"^^^^).  Doch  würde,  wenn  bei  Theophanes  wirklich  an- 
statt „Skeuokohohis"  „Seleucobelus"  zu  lesen  ist^'^'),  die  An- 
wendung der  Praedicate  „Kome"  „im  Apamensischen  Land"  auf 
Seleucobelus  oder  Seleucia  ad  Beluin^^^)  nur  unter  der  ersteren 
Voraussetzung  zu  entschuldigen  sein.  Denn  Seleucobelus  war  so 
gut  wie  Apamea  Stadt  und  Bischofsitz.  Die  vier  Frauen,  welche 
Laodicea  auf  einer  Münze  des  Heliogabal  umgeben 2''*^^),  sind  wohl 
eher  auf  die  der  späteren  Colonie  vorübergehend  ertheilteu  Me- 
tropolitanrechte, als  auf  die  alte  Eintheilung  zu  beziehen. 

Syria  Coele,  seit  der  Theilung  durch  Severus  der  Name  der 
nördÜchsten  der  drei  Syrischen  Provinzen,  umfasste,  wie  ich  an 
einem  früheren  Orte  dargelhan,  zur  Zeit  des  (loncilium  von  M- 
caea  noch  das  ganze  Land  von  dem  Meer  bis  zum  Euphrat.  Un- 
ter Constantius  wurde  Commagene  oder  Euphralesia  davon  ge- 
trennt. Der  Rest  von  Syria  Coele  blieb  bis  auf  Arcadius  unge- 
theilt.  Libanius  bezeugt  in  einer  Rede,  welche  in  die  Regie- 
rungszeit Theodosius  des  Grossen,  dessen  Praefectus  Praetorio, 
Cynegius,  sie  anführt,  fallt,  dass  damals  noch  Chalcis,  in  der 
späteren  ersten  Syria  imd  Apamea,  die  spätere  Metropolis  der 
zweiten  Syria,  einem  und  demselben  Magistrat  gehorchten^"**'). 
Libanius  ist  auch  der  erste,  welcher  eine  bestimmte  Andeutung 
enthält,  wieviel  Städte  Syria  Coele  zu  seiner  Zeit  zählte?  Er 
sagt  nändich  in  einem  Briefe:  die  Anzahl  der  Städte,  welche  den 
Spielen  des  Syriarches  oder  des  Provinzialpriesters  von  Syrien  zu- 
schauten, belaufe  sich  auf  siebenzehn  ***^).  Und  unsere  Quellen 
würden  uns  allerdings  eine  Berechtigung  geben,  diese  Anzahl, 
wenigstens  in  einer  von  der  Lebenszeit  des  Libanius  nicht  all- 
zuentfernten Periode,  als  eine  genau  zutreffende  zu  bezeichnen. 
Bei  Ilierocles  sind  zwar,  rechnet  man  die  Städte  der  ersten  und 


2800)  Str.  XVI,  751  med. 

2801)  Theoph.  p.  533  Boun.     Wesseling  ad  Hierod.  p.  712. 

2802)  Vgl.  Plin.  li.  n.  V,  §.  82.     Ptol.  V,  15,  §.  16. 

2803)  Mionnet  V,  p.  260,  n.  794. 

2804)  Liban.  nsgi  rov  ftjj  IrjQSiv,  I,  p.  216  Reiske,  über  Cynegius 
214,  17. 

2805)  Liban.  ep.  1454  extr.  ed.  Wolf,  ad  Caesariam:  „^al  oaov  av 
inl  rag  tovtaiv  (läxccg  cwSgccjicoaiv.  "Eaovtcei  Ss  cxfSov  intanaiSsnu 
TTO/lftg"  etc. 


;J2(J  Studie  der  Diueces  des  OrieiiH, 

zweiten  Syria  /tisaintneii,  hios  fiiiir/chii  Städte *"*').  lud  weder 
mehrere,  noch  andere  Städte,  als  Ilieroch-s,  (^ieht  lioar«  Verzeich- 
niss  diesen  Gebieten '*^'^).  dagegen  führen  Stellen  de»  (Jialcedo- 
nlschen  und  des  ihm  angeKehlussenen  Antio(-heniM:hen  Ouicils, 
sowie  (h'r  Hrief  an  Kaiser  Ijtn  noch  zwei  mehr  an.  Krslere 
nennen  ausser  den  von  llierocies  angeführten  Städten  in  der  er- 
sten Syria  noch  eine  Sladl  Anasarthus  oder  Onosarthus'^'^);  die 
Unlerschrillen  (h's  Ihicies  an  Kaiser  \a'u  ausser  Anasartlius  noch 
eine  Stadt  Gahbe^"").  Auch  l'linius  gedenkt  eines  Volkes  Gabeni 
gegen  die  (lyrrhestlcc  hin*'''''),  einer  Sladt  (;al>)»e,  (dnistreitig  in 
derselben  Gegend  und  identisch  mit  Jonen»  Volke ^''"j.  Diese  sind 
genau  zu  unterscheiden  von  der  Stadt  Gabe  in  Syria  decapoli- 
tana^"**'),  deren  Lage  im  nördlichen  l'alaeslina  oder  (iaiilaea'*'') 
Münzen  mit  der  Aufschrift  Kkavdi.  OiXin.  Fußrjviov,  auf  den 
Tetrarchen  IMiilippus,  Sohn  des  llcrodes  deutend 2''**),  sowie  die 
spätere  Erwähnung  von  (iahae  als  einer  Stadt  der  zweiten  Palae- 
stina^^'''),  sicherstellen.  lUe  Annahme,  Ana.sarthus  und  Gabbe 
seien  nach  Kaiser  Leo  zerstört  oder^  sonst  wie  eingegangen,  würde 
das  Fehlen  beider  Städte  bei  Hiefoclcs  und  in  Goars  Verzeich- 
niss  erklären. 

Den  Synoden  von  Nicaea  und  Antiochia  325  und  341  wohnte 
unter  den  Bischöfen  von  Syria  Coele  auch  ein  Bischof  von  Gin- 
darus  bei-^^^).  Gindarus  rechnet  Strabo  zur  Cyrihestice^'''';.  325 
und  341  gehörte  die  Cyrrhestice  noch  zu  Coelesyrien,  später  war 


2806)  P.  711  Wess. 

2807)  L.  1.  p.  308.  309. 

2808)  Harduin.  II,  57.  276.  469.     Vgl.  580  sq. 

2809)  Harduin.  II,  713.  Auch  auf  dem  Nicaenischen  Concil  ,,Ba8so- 
nus  Gabenus",  Harduin.  I,  316. 

2810)  Plin.  h.  n.  V,  §.  81  Sillig. 

2811)  Plin.  li.  n.  XII,  §.  79.    Zwischen  Carrae  und  Syria  Palaestina. 

2812)  Plin.  h.  n.  V,  §.  74. 

2813)  Steph.  Byz.  Fäßa,  TioXig  TaXiXuLaq.  Dagegen  rdcßßa,  nöhg 
ZvQiag.  Joseph,  ant.  XV,  8,  5:  xagiov  inC  xb  r^  raXikaCa  Fäßa  xa- 
Xovjievov.     B.  Jud.  III,  3,  1.     Vita  §.  24. 

2814)  Eckhel  III,  344. 

2815}  Hierocl.  p.  720  Wessel.  Concil.  Hieros.  bei  Harduin.  II, 
p.  1417. 

2816)  Harduin.  I,  313.  314.  590. 

2817)  Str.  XVI,  751:  JtöXig  rivdagog,  uKgönoXig  tjJs  KvggTjaTfKrjs. 
Ptol.  V,  15,  15  rechnet  sie  zu  Seleucis. 


1.  un.l  2.  Syria.  321 

sie  mit  in  Euphratesia  hegrillen.  Wäre  Gindarus  später  mit  der 
übrigen  Cyrrliestice  zur  Euphratesia  geschlagen,  so  gehörte  Gin- 
darus dem  Umkreis  der  späteren  ersten  oder  zweiten  Syria  gar 
nicht  an.  Theodoretus  sagt  im  Gegensatz  hierzu:  Gindarus  sei 
eine  der  grössten  Komen,  verpflichtet  unter  Antiochia  zu  steuern'^'*'''). 
IJas  Letztere  ist  eine  bekannte  Definition  der  Komen '^''')  und 
wörtlicli  nicht  auf  die  Unterordnung  unter  den  Statthalter  und 
MetropoHten  der  ersten  Syria,  sondern  unter  die  Stadt  Antiorhia 
zu  deuten.  Wäre  Theodoretus  Angabe  begründet,  Gindarus  eine 
Korne  von  Antiochia,  so  widerspräche  die  Erwähnung  eines  Bi- 
schofs von  Gindarus  den«  Verbot,  in  Orten  dieser  Art  sollten  keine 
Fischöle  ernannt  werden. 

Die  Städte  der  ersten  Syria  sind  nach  Hierocles  ausser 
Antiochia:  Seleucia,  Laodicea,  Gabala,  Paltus,  längs  der  Küste, 
Beroea,  Chalcis  im  Innern  südöstlich  von  Antiochia.  Die  der 
zweiten  Syria:  Apamea,  Epiphania,  Arethusa,  Larissa,  Mari- 
amme, Balanea,  Raphanea,  Seleucobelus.  Justinian  ti'eimte  die 
Küstenstädte  Laodicea,  Gabala,  Paltus  von  der  ersten,  Balanea,  die 
einzige,  die  Küste  berührende  von  der  zweiten  Syria  und  machte 
aus  diesen  vier  Städten  eine  besondere  Provinz  mit  Laodicea  als 
Metropolis,  die  er  zu  Ehren  seiner  Gemahlin  Theodora,  Theodo- 
rias  ljenaiinte-"'-"K 

In  der  Provinz  Euphratesia  ist,  wie  eben  berührt,  ausser 
(]ommagene  zunächst  die  Cyrrhestice  mit  begrilfen;  dass  Aurelius 
Victor  ■-'^'^'i,  Amniianus-*^-"^),  Procopius'^""-^)  die  Eu]dn-atesia  mit  Com- 
magene  identificiren,  daher  nicht  ganz  richtig.  Commagene  war 
in  der  That  nur  ein  kleines  Land '^24)^  längs  der  oberen  Biegung 
des   Euphiat.     Sie   erstreckte   sich   von  Samosata   bis  Doliche'^''^) 


2818)  Theodoret.  liist.  religiosa  c.  2,  T.  III,  Vol.  II,  p.  1126  ed. 
Schulz:  ^v  TOtg  nsgl  trjv  TivSaqov  xoaqioiq,  ncofirj  6s  ttvxr]  [leyiaTti 
TsXsiv  VTto  xriv  'Avzioxduv  Tfrayusvrj. 

2819)  S.  z.  B.  Nov.  Justiniani  89,  c.  2,  §.  2. 

2820)  Malalas  1.  XVIII,  p.  448  Bonn.  Goar  I.  1.  p.  309.  Harduin. 
III,  203  extr. :  Laodicea  Theodorianoriim. 

2821)  Epit.  9  Vespasian. 

2822)  XIV,  8,  7.     XXIII,  6,  21. 

2823]  B.  Pers.  I,  c.  17,  p.  81  und  85.  II,  c.  20,  p.  240.  De  aedif. 
II,  c.  8,  p.  231  Bonn. 

2824)  Str.  XVI,  749:  „(imgä  Tis". 

2825)  Ptol.  V,  15,  §.  10.  11.  Ueber  Doliche  It.  Ant.  p.  184.  189 
191.  194. 

Kuhn,  Stallt,  u.  bürg:.  Verl.  11.  21 


:i22  Sliiillr  .In  Iti.KTTS  lies  Oriciis. 

iiikI  liiii.'inr  Zinn  Tmn'ns,  wo  M-rnMiliilidi  <lrr  köni^  Anlior-huH  v(»m 
OniMin.'i^'cn«'  /ii  lehren  des  (l.ilignhi,  (l<'i'  ihm  sein  \iil('rli<-iH'K  Krh- 
llicil  /ni'fickgcgebcn,  die  Stadt  (iacsariN'i  (jcrnianicia .  wciclii;  die 
Syrer  Ad;ilj»  nannlen^''^''),  an  den  (irenzen  von  (jlicien,  Syrien 
inid  (lapitadoeien*^''^'),  angelegt  hat.  Anrh  IVrre,  24  H.  M.  nörd- 
lich von  Saniusata^^'^"*),  gciiArt  später  zu  Hnphratenia.  Gegen  Sü- 
den nnd  Westen  grenzli*  an  (loinrnagene  die  tiyrrlicstiee.  Diese 
erstreckte  sich  nach  Slraho  von  der  (irenze  des  Antiochensischen 
(k'bietes*''^')  ebenfalls  bis  zum  Kuphrat  und  scbloss  nach  IM(de- 
niaens'*^^")  die  Städte  Ilieiapolis,  (lyrrhns  oder  (lyrns,  datui  die 
am  Kn|)hrat  gelegenen,  Lirima,  Zengma,  Fjnopus  in  sich,  liiera- 
p»dis  war  später  die  Metropolis  von  Knpbratesia.  Sie  wurde  von 
den  Arabern  nnd  Syrern  llambyce  oder  Mabog  genannt''**^'),  «la- 
her  provincia  Mabugensis;  nnd  lag,  zwei  Tagereisen  von  Ileroea, 
vier  oder  fünf  von  Antiochia  entfernt 2**'),  nicht  inimittelbar  an 
dem  Kuphrat,  wie  man  etwa  ans  den  Aenssernngen  einiger  Schrift- 
st<'ller  folgern  könnte^''-"),  sondern  nur  in  nicht  zu  grosser  Knl- 
ferming^^-'*),  vier  Schoenen?  vom  Enpbrat^^''''),  nach  der  Tafel 
25  R.  M.  von  Zcngn)a  entfernt.  Die  Stadt  (^yriis,  zwei  Tagereisen 
von  Antiochia'"'^'*),  nach  Theodoretus  „verlassen  und  von  wenigen 
bewohnt "'^''"*^).     Das  Gebiet  derselben  war  demohncracbtet  so  aus- 


2826)  Glycas  aun.  IV,  p.  549  Bonn.  Mehr  bei  Böcking  ad  not.  or. 
p.  225. 

2827)  Theodoret.  h.  eccl.  II,  25.  —  Haeret.  fab,  IV,  2:  am  Tau- 
rus.     Vgl.  It.  Ant.  p.  184  sq.  Wess.  Eckhel  lllj  250. 

2828)  It.  Antonin.  p.  210.  215.  Wesseling. 

2829)  Str.  XVI,  751:  ^  Kv^grjatiyir]  tiixQi  tfiq  'AvxioxiSoq. 

2830)  Ptol.  V,  15,  §.  13.  14. 

2331)  Plin.  h.  n.  V,  §.  81.  Str.  XVI,  748  in.  Plutarch.  Anton.  37. 
Wesseling  ad  Hierocl.  p.  713. 

2832)  Zosiraus  III,  12.     Procop.  de  b.  Pers.  II,  7,  p.  181  Bonn. 

2833)  Procop.  de  b.  Pers.  I,  13,  p.  61:  Iv  'IsgaitöXsi  r^  ngbq  to} 
Evcpgäxr]  notafia.  I,  17,  p.  85:  Evcpg.  nagaggai  tr}V  legäv  noliv.  Zo- 
simus  1.  1.     Dagegen  Amm.  XXIII,  2.  7. 

2834)  Lucian.  de  dea  Syria  c.  1.  Vol.  III,  p.  511  ed.  Jacobitz:  ov 
nollov  OLTCO  Toü  Evcpgriz£(o  rcorcxfiov.  ^ 

2835)  Str.  XVI,  748,  wo  natürlich  das  beigefügte  Edessa  falsch  ist. 

2836)  Theodoret.  bist,  religiosa  c.  2,  T.  III,  Vol.  II,  p.  1135  ed. 
Schulz. 

2837)  Ep.  32  extr. 
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gcdchiil  —  gegen  Westen  bis  zur  Cilicisclicii  Grenzc^^**),  —  ilass 
(lern  liisclioi'  800  l'arocliieii  untergeben  waren-'*^'*).  Nach  Theo- 
doretus  40  R.  M.  lang  und  eben  so  breit,  enthielt  dasselbe 
50,000  ^vya  tXsv^eQixä  und  10,000  t,vya.  rauiaxä,  wörtlieli 
die  im  freien,  d.  i.  l'rivaleigentbuni,  und  die  im  Staalseigenthum 
befindlich  sind;  doch  ist  vielleicht  noch  eine  andere  Auslegung 
gedenkbar"^**^").  Ausser  Commagene,  Cyrrhestice,  gehört  endlich 
noch  der  gegen  den  Euphrat  zu  gelegene  Theil  der  Landschaft 
Palm j  reue  des  Ptoleniaeus,  mit  den  Städten  Sura,  Resapha '**") , 
der  späteren  Kuphratesia  an. 

jliese  IVovinz,  auch  Augusta>Kuphratesia  genannt,  enthielt 
nach  Ilierocles'**")  folgende  Städte:  Ilierapolis,  Cyrus,  Samosata, 
Doliche.  Zeugma,  (iermanicia,  Perre,  Nicopolis,  Scenarchaea,  Sal- 
geuoratixenon"^  Syrinia,  lies  Urima,  Europus.  Nicopolis,  Scenar- 
chaea werden  in  den  Ooncilien  nicht  angeführt,  stehen  aber  in 
tioars  Verzeichniss,  wo  anstatt  Salgenoratixenon :  Santon'"*^^).  Ni- 
copolis unter  Anaslasius  durch  ein  Erdbeben  zerstört-''''^);  Sce- 
narchaea an  ilie  Sccnilis«  hen  (von  öxijinj  Zelt)  Araber,  diesseil 
des  Euphrat  erinnernd 2**'^).  Im  Gegensatz  zu  diesen  drei,  von 
andern  selten  oder  gar  nicht  genannten,  hat  Ilierocies  sehr  be- 
kannte Städte  in  dieser  Provinz  übergangen:  Neocaesarea  oder 
Caesarea  und  Sura,  beide  am  Euphrat,  SergiopoUs  eine  Strecke 
südlich  vom  Euphrat.  Auf  dem  Nicaenischen  und  Antiocheni- 
scheu  (^oncil  tritt  Paulus  von  Neocaesarea  unter  den  Rischöfen 
von  Syria  Coele,    wozu   es  damals  gehörte,   auf^***).      Auf  dem 


2838)  Hist.  religiosa  25  1.  I.  p.  1265:  iv  fi£9^0(fi<p  xqs  rmetfQUS  xai 

2839)  Ep.  113. 

2840)  Ep.  42.  Huschke,  Steuerverf.  d.  Rom.  Kaiserzeit  S.  102  ver- 
steht darunter  50000  steuerfreie  und  10000  steuerpflichtige  Hufen,  wahr- 
scheinlich wegen  des  Folgenden. 

2841)  Ptol.  V,  15,  §.  25,  vgl.  §.24.  Ueber  Sura  Plin.  V,  §.  89  und 
wohl  auch  87,  wo  Ura  steht. 

2842)  P.  712  Wess. 

2843)  L.  1.  p.  308. 

2844)  Josua  Stylites  in  Assemani  bibl.  or.  T.  I,  p.  270.  Chron. 
Edess.  ebenda  p.  406. 

2845)  Str.  XVI,  749.  753.  765.     Plin.  h.  n.  V,  §.  87. 

2846)  Harduin.  I,  313.  314.  590.  Theodoret.  h.  eccl.  I,  7:  IlavL  6 
Nso-Kuiaagsiag ,  cpQOvgtov  d's  tovro  taig  tov  Evfpgärov  naganei'fievov 
ox^aig.     Mehr  bei  Le  Quieu  or.  christ.  II,  947. 
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Kpliesisclitii:  iMflclius  von  Cacsan'.i  in  Aiignsla-Ku|»hrale«ia**'), 
auC  (It'iri  Chalccdonisclieii:  Palriciiis  von  Nforaesan'a^'''''),  dem 
zvvoilcn  (lonslanlinojKdilaiiisclien:  Joliarnics  von  Nrocarsan-a  in 
Eu|)hratt'sia'^'*'"),  Aurli  Procüpiu»  und  die  INolilia  liihrcn  Nimi- 
causarea  als  Festung  und  (Jarnisonsort  der  Provinz  an''^''*').  In 
d«!n  Acten  des  Clialcedonischen  Coneils  ist  Uranins  von  Sin'a  un- 
ter den  abwesenden  lliscliöfen  von  Enpliratesia  verzeirhnel''^'). 
Ein  Hiscliol  von  Mariatnipolis  daselbst  nicht  biniänglieh  beglau- 
j>|gl2s.v2j  jj,.j  piocopins  ein  anderer  HiscboC  von  Snra •"^''■*j ;  der 
Hiseboi'  Candidus  von  Sergio|)(dis^'''y,  welches  man  Inr  das  He- 
sapha  des  Ptolemaens,  der  Tafel  hält'"*^).  Caesarea,  Sergiopolis 
auch  bei  Guar. 

Längs  der  Provinz  Enpbralesia  in  deren  giiii/«  n  Ausdehnung 
und  noch  weiter  gegen  Südosten,  bis  wo  der  Cbaboras  in  den 
Euplirat  mündet,  zog  sich  an  dem  andern  Ufer  des  Euphrat  die 
Provinz  OsrhciTMie  hin,  llierocics  giebl  dieser  folgemle  Städte ^"^"^j: 
Edessa,  Constantia,  Theodosiiipolis,  Carrae,  liatnae,  Nea  Vaienlia, 
Liunitopoli:^  früher  Callinicum,  Itirtha.  Edessa,  die  grosse  und 
berühmte  Metropolis  von  Osrhoene^'*"),  wird  unter  den  Städten 
des  Seleucus  Nicator  mit  aufgeführt^''**).  Sic  liegt  im  forden  ihr 
Provinz,  nach  dem  Itinerar  45  B.  M.  östlich  von  Zeugma,  12 
südlich  von  Samosata^'»^^],  eine  Tagereise  von  Batnae  entfernt'****). 


2847)  Harduin.  I,  1352. 

2848)  Haiduin.  II,  57.  276.  469,  etwas  getrennt  von  den  übrigen 
Bisch,  von  Euphr.  p.  60.  277.  473. 

2849)  Harduin.  III,  53.  205. 

2850)  Proc.  de  aedif.  II,  9,  p.  235.  237  Bonn.     Not.  or.  c.  32. 

2851)  Harduin.  II,  485. 

2852)  Aus  ,,Cosnia8  von  Marianupolis"  bei  Uarduin.  II,  485  werden 
II,  635  zwei  Bischofsnamen:  Cosmas,  Marinus. 

2853)  Proc.  de  b.  Pers.  II,  5,  p.  172  .sq.  De  aedif.  II,  y,  p.  2;U  Bonn. 
Not.  or.  c.  32. 

2854)  Proc.  de  b.  Pers.  II,  5  und  20,  p.  175  und  239.  De  aedif.  II, 
9,  p.  235. 

2855)  Not.  or.  c.  32.     Dazu  Böcking  p.  390,  n.  22. 

2856)  P.  714  Wess. 

2857)  Theophanes  chron.  p.  263  Bonn.:  "ES.  TtöXie  ßsyälrj  yial  nsgi- 
ßörjxoe,  T:rjg  'Oßgorjv^s  snaQxiccg  firjrgönolig.  Theodoret.  bist,  religiosa 
c.  8.  T.  III,  Vol.  II,  p.  1176  in,  Schulz:  fisyi'azri  -Aal  nolvdv&gtonog. 

2858)  Appian.  Syr.  57.     Cedreuus  I,  292  Bonn.  Syncellus  520  Bonn. 

2859)  It.  Ant.  p,  185  sq.  Wess. 

2860)  Procop.  b.  Pers,  II,  12,  p,  209  Bonn, 
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Sie  ward  auch  Antiochia  und  Kallirrhoe'^'*),  Edessa,  nach  (I«'ni 
Maccdonischen,  wegen  des  Wasserreichlhums  zubenannt'^').  Hei 
den  Eingehornen  führte  sie  denselben  Namen  wie  ilire  rmgebiiii- 
gen:  Orroe  =  Osroe,  und  Orroa -''''■*) ,  daher  der  neuere  .Name 
Orfa.  Ein  Fhiss,  den  die  Einheimischen  Daisan^^,  die  Römer 
Scirtus,  d.  i,  Springer,  Tänzer  nannten'*'^''),  mit  welchem  25 
Bergströme  ihre  eigenen  und  fremden  Wässer  vereinigten,  durch- 
strömte sie  und  verursachte  oft  gefährliche  Ueberschwennnungen. 
Edessa  hätte  nach  einer  Mitlheilung  des  Josua  Stylites  10,080 
Ihirger  gezählt ,  welche  von  der  Steuer  des  Aurum  negotiatorium 
betrollen  wurden'*''**).  —  Constantia,  gewöhnlicher  Constantina 
geschrieben,  nach  Anmiian  100  R.  M.  westlich  von  der,  gegen 
Nisibis  zu  gelegenen,  Villa  Bebasa,  in  wasserloser  Gegend •""'•'). 
Nach  der  einen  Angabe  des  Theophanes  5G'!'  Stadien  westlich  von 
Nisibis  und  ebensoviel  nördlich  von  Amida '**''),  nach  einer  an- 
dern 7(X)  Stadien  südwärts  von  Amida-**"*).  Auf  die  beschriebene 
J.age  passt  im  Allgemein«'n  die  Bezeichnung  ,, bei  Edessa",  welche 
Slephanus  und  nach  Stephanus  Suidas  Constantina  oder  Constan- 
tia ertheilen.  Aber  Slephanus  führt  diese  Constantina  bei  Etlessa 
unter  Nicephorium,  und  mit  Berufung  auf  Eranius  als  identisch 
mit  Nicephorium  an-^**).  Nicephorium,  das  Öfter  genannte,  von 
Alexander  angelegte  dagegen,  liegt  an  dem,  Constantina  und  Edessa 
entgegengesetzten,    Ende  der  Provinz,    ungefähr   in   der  Gegend, 


28G1)  Plin.  h.  n.  V,  §.  86  Sillig,  Stepli.  Byz.  Uvtioxtia  .  .  .  oySör] 
7]  ^nl  tijg  KttXliQgÖTjg  ItfivTjg.  Münzen:  Avzioxtav  rmv  sni  KalXtgorji, 
Ecklitl  III,  o05.     lieber  diese  Buttniann,  Mvthologiis  I.  S.  243  f. 

2862)  Stepli.  Hy/..  Edsaacc  .  .  .  Sta  Tijv  räv  vöcirmv  gvfirjv  ovr« 
■Hlrj&eiaa,  dno  xrig  iv  MansSovi'if. 

2863)  Dionysius  patriarcha  in  Assemani  blbl.  or.  T.  I,  p.  388  not. 
Trocop.  b.  Pers.  I,  17,  p.  85  Bonn:''E^fffa  rf  |vv  roig  aiirp''  avri]V  %m- 
(.u'ojg  O6Q0r]Viq  etc. 

2804)  Chron.  Edess.  in  Asseinani  bibl.  or.  I,  392:  ,,quod  in  Daisa- 
nnm  25  torrentes  cum  suis  alionisquc  aquis  undique  confluerent." 

28()5)  Malalas  p,  418  Bonu.  Theophanes  p.  203  Bonn.  Cedrenus 
I,  639  extr.  Bonn,     l'rocop.  de  aedif.  II,  7,  p.  228  Bonn. 

2866)  Bibl.  or.  p.  268. 

2867)  Amm.  Marc.  XVIII,  7,  9. 

2868)  Theoph.  chron.  p.  223  Bonn. 

2869)  Theoph.  chron.  p.  54  Bonn. 

2870)  Steph.  Byz.  „iVixjjqpöpior.  ovtcog  i]  Kcovotavxiva  r^  nsgl 
Edioc   i'  nölig,  cog  Or^artog."     Suidas  v. 
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uo  der  IJilccIias,  Ii«'lirlias  (»(l«'r  üfliaü  in  den  Kiipiiral  iiifindK'**^*). 
Mail  iiiüssli;  d(*iiiii<i('li,  iiiii  iiirlil  gcradc/u  Irrtliiiiii  von  Seilen  der 
(Jenaiinlen  voransziisetzen ,  M(-e|diorinni  ---^  (^oiislanlina  von  .Ni- 
( eidKU'iniH  in  der  Nahe  des  lieltciias  nnlersrlieiden  und  erslere« 
niil  IJöckin^'  als  Kjiillietinn  oriians  v(»n  Ouistanlina  erklären ''^^'. 
(lonstanlina  ist  gleieli/.eilig  mit  Aiiiida  von  (Konstantins  nenerliaut, 
an  Stelle  eines  früheren  Ortes,  welclien  die  Kinheiniisehen  Tela 
nannten,  welcher  alier  anrii  den  Namen  .\ntoninii|Mdis,  nach  Ma- 
lalas  Ma\iniiann|iolis,  tnlirte^"'''*;.  Wegen  vers(  hiedener  Schrei- 
hung  des  Namens  Constantina  nnd  Constantia,  verschiedener  An- 
«•ahen  der  Knlfernunj,M'n  n.  dgl.  mit  I.e  Onien ''""*)  zwei  verscliie- 
deiie  Städte  in  Osilioene  und  .Meso|M)lamien  vorauszusetzen,  ist 
kein  hinreichender  Grund.  Die  Theodosio|iolis  des  Ilierocles  ist 
die  alte  Hhessaina  an  dem  ohereii  (lliahoras,  weiche  Tlie<»dosins 
tier  (Crosse  wiederherstellte  und  nach  seinem  Namen  henannte •'"'''. 
Die  Lage  von  Carrae  und  Hatnae  ist  aus  dem  Itinerar  hekannl^^^';. 
Nach  Ammian'*^^)  lag  Uatnc  in  der  Kandschafl  Antheinusia;    wo- 


2871)  Isidori  Cliaraceni  mnnsiones  I'artliicaf  in  I'eriple  fle  Mar- 
cien  etc.  ed.  Miller  p,  248:  „NiKTjrpogiov  nag'  Ev(pgtttrjv,  nölig  'Kllrj- 
vlg,  Kziafia  'AXs^dvSgov  ßaailtoag.^^  Plin.  h.  n.  VI,  119:  ,,Iii  vicinia 
Eupliratis  .  .  .  Alexander  jussit  condi  propter  loci  opportunitatem," 
Nach  Appian.  Syr.  57  von  einem  Sieg  des  Seleucus  so  (genannt.  Ptol. 
V,  18,  6  Nobbe.  Der  Helicbas  des  Isidor  ist  der  Iklias  des  Aminian 
XXIII,  3,  7. 

2872)  Böcking  ad  not.  or.  p.  409, 

2873)  Chron.  Edess.  Asseni.  bibl.  or.  I,  p.  395:  „Anno  661  (i.  e.  anno 
Christi  350)  aedificavit  etiani  Constantius  (vorausgeht  Amidani)  'i'elarn 
urbein,  quae  olim  Antipolis  dicebatur."  Dionys.  patriarch.  1.  J.  not. 
„Tela  Constantinopolis."  Josua  Stylites  bibl.  or.  I,  p.  273:  ,,u8que  ad 
Constantinam  seu  Telam  urbem."  Amm.  Marc.  XVIII,  19,  1:  „Hanc 
(sc.  Aniidam)  .  .  .  Constantius  .  .  ,  eo  tempore,  quo  Antoninupolim  oppi- 
dum    aliud   struxit."  ,  Theophanes   p.    ,ö4   Bonn:    ^^Kavatävtios  "Auidav 

.  .  Kcovazavtiav ,    trjv  ngaiTjv  'AvzfavLov   nöhv  liByofiivrjV,^'   etc.     Mal. 
XIII,  p.  323  Bonn. 

2874)  Or,  cbrist.  II,  p.  967,  vgl.  1006.     Böcking  1.  1.  p.  411. 

2875)  Chron.  Edess.  1.  c.  p.  399:  „Anno  692  (382)  Theodosius  magnus 
Rhesainam  urbem  in  Osrhoena  aedificavit.  Steph.  Byz.  Piaiva  rcöliq 
Jtfpt  xov  "Aßogov  Ttotufiöv.  Procop.  de  b.  Pers.  II,  19,  p.  236  Bonn: 
„GsoSoaiovnoliv  ttjv  ngog  zä  'Aßögga.'^  De  aedif.  II,  5,  p.  224  Bonn. 
Vgl.  Ptol.  Tab.  Peut.  Amm.  Marc.  XXIII,  5,  17. 

2876)  lt.  Antonin.  p.   190  sq.  \\"esseling. 

2877)  XIV,  3,  3. 
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gegen  Strabo  und  Ptolernaeus  die  Antheniusia  mn  den  Aboi- 
j.j,yyjH7bj  y,j(j  gegen  Armenien  hin 2'*'*')  verlegen;  eine  Inschrilt 
Anllieuiusia  von  Armenien  und  Osrlioene  unterscheidet"^^'*").  Die 
Stadt  Anlhenuisia,  unfern  vom  Euphrat,  >vird  in  der  späteren  Zeit 
sowenig  als  das,  gewöhnlich  mit  ihr  zusammeugenannte,  Nicepho- 
rium  erwähnt^'''"').  Wesseling  hehl  mit  Recht  hervor,  dass  (lar- 
lae  spater  auch  'EXXrjvav  TioXig  hiess;  wie  denn  alle  bedeutende 
Städte  dieser  Gegend  zugleich  einen  einheimischen  und  fremden 
iNamen  fiihrten-'''''^).  Das  IVichtvorkommen  von  Callinicum  hei 
älteren,  von  Nicephorium  hei  späteren  Autoren  hat  Einige  be- 
stimmt, beide  Orte  für  identisch  anzusehen "^**^).  Callinicum  lag 
nach  I'iocopius  in  geringer  Entfernung  von  der  Eu])hratesischen 
Stadt  Sura  auf  dem  ihr  entgegengesetzten  L'fer  des  Euphrat-"''*). 
Droysen -""*")  bemerkt,  Ptolemaeus  setze  Sura  Meitei'  westlich  und 
südlich,  als  Nicephorium  an^^^^');  während  (lallinicum  Sura  un- 
gleich näher  liege,  als  Nicephorium.  Nach  dem  Chronicon  j)a- 
schale  ist  Callinicum  von  Seleucus  Callinicus  angelegt ■^"'*^),  wie 
Nicephorium  von  Alexander.  Ubanius  Meldung:  der  erstere  Name 
rühre  von  einem  Sophisten  Callinicus  her,  \^ elcher  dort  hinge- 
richl«'t  wurde  und  nach  Suidas  initer  Callienus  lebte ^^**''),  hat  den 
Anschein  des  Bestrebens,  Längstvergessenes  durch  spätere  Kunde 
zu  ersetzen.  Eine  (Constitution  führt  Callinicum  unter  den  Rö- 
mischen Grenzstädten,  auf  >\ eiche  der  Handel  mit  l'ersien  ge- 
setzlich beschränkt  war,    mit  an-"''*").     Durch   Leo   wurde  Callini- 


2878)  Str.  XVI,  747  extr. 

2879)  Ptol.  V,  18,  §.  4  Nobbe. 

2880)  Henzen  suppl.  Or.  5478. 

2881)  Isidori  Characeiii  maus.  Parth.  1.  I.  p.  247.  Str.  XVI,  748  in. 
Tac.  aun.  VI,  41.  Plin.  b.  n.  V,  §.  86  Sillig.  Eckbel  III,  506.  Miou- 
uet  V,  p.  592.     Suppl.  VIII,  p.  389  bis  Maximin. 

288"J)  Bei  Harduin.  II,  516:  JavtrjXov  intanojiov  t^s  Kaggi^vcov 
nölfoig  und  517  extr.  Javi}]]iov  iiti'axonov  ttjs  'EXlr'jVwv  nöXfcog. 

2883)  ]V|auuert  Geogr.  d.  Gr.  u.  K.  V,  II,  Ö.  286. 

2884)  Pars.  I,  18,  p.  91  Bonn. 

2885)  Droysen  Hellenism.  II,  705.     Böcking  ad  not.  or.  p.  .397. 

2886)  Ptol.  V,  15,  25  vgl.  mit  18,  6  Nobbe. 

2887)  P.  330  Bonn.     Droysen  Hellenism.  II,  351. 

2888)  Lib.  ep.  20  Aristaeneto  ed.  Wolf.  Valesius  ad  Anim.  Marc. 
XXIII,  3,  7. 

2889)  L.  4  C.  J    de  commerc.  (4.  63). 
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cum  Lroiit<i|>olis  niiiliiniiiinl^**"'*),  dodi  scluL-ibl  l'iocopiiis  ('alliiii- 
cum.  Kin  CiUstrinii  lliitli.i  um  Kuphral,  —  nirlil  drsstni  wcHllirlier 
Seit^,  wie  das  (luslrum  Kuropus ''*"'],  —  Im*!  Josua  Stylilrs'^"). 
Wie  mociile  da  Assemani  au  des  l'rocopius  livrlhiuii  hei  Amida  ^^'  V< 
ein  Anderer  au  liirtlia  oder  Virtha  am  Tigris  oder  im  äussersleu 
Meso|)otamieu  deukeu^-'Y^  Möglicherweise  hängt  Coulrahinlha 
der  Kolitia  damil  /usammeu^"^j, 

Conslauliua,  Theodosiopolis^"*'),  Edessa,  Callinicuni,  (^arrae, 
Batnae^^"^)  finden  sich  auch  in  den  Cuncilien,  >'ea  Valentia  und 
IJirlha  (Dirhal)  nur  noch  l)ci  Goar  vor'^*'**).  Ausser  diesrn  wer- 
den die  von  Ilieroeics  ühergangenen:  ilimeriiun.  Marcopolis,  iAr- 
cesiuni  als  Osrhoenische  Städte  auch  hei  Goar  hezeichnet.  Aul 
/ufälliger  Ungenanigkell  beruht  wohl,  wenn  es  h«i  Procopius  den 
Anschein  lial,  als  gehöre  Ilimerium  /n  Kiiphralesia^^'^'j.  I>ie  Con- 
cilien,  ahgesehen  von  Goar,  bezeugen,  üass  liimeria  zu  Osrhoene 
gehörte'-^""").  Mit  Marropolis '•■'*"),  C.irresinm,  an  der  Einunindung 
des  Chahoras  in  den  Kuphrat,    ist  derselbe  Fall,    wie  mit  iiime- 


2890)  Chron.  Edesa.  1.  1.  p.  405:  „Anno  777  (466j  aedificavit  Leo 
Calliuicum  in  Osrboena,  quam  de  sno  nomine  Leontopolim  appellavit." 

2891)  Bibl.  or.  I,  p.  282:  „Castro  item  Europo,  quod  in  provincia 
Mabugensi  ad  occldentem  Kuphratis  situm  est." 

2892)  Bibl.  or.  I,  p.  281:  „Sorgius  episcopus  IJirtae  castri,  quod  ad 
Eupbratem  jacet"  etc. 

2893)  Procop.  de  aedif.  II,  4,  p.  223,  11   Bonn. 

2894)  Ptol.  V,  18.  8  Nobbe.     Amm.  XX,  7,  17. 

2895)  Not.  or.  c.  33.     Böcking  p.  403. 

2896)  Harduin.  II,  57.  276.  469:  Zotpgoviov  Kavczavtivrjg.  Vgl. 
Harduin.  II,  580  sq.  Evagrius  h.  eccl.  I,  10.  Valesius  ad  1.  1.,  nach 
Asseraani  bibl.  or.  I,  273  not.  verwechselt  Constantina  (vielmehr  Con- 
stantia)  in  Phoenicien  mit  dem  in  Osrhoene.  Harduin.  III,  53.  205: 
Thomas  Constantinae  Osrhoe9.orum.  —  Harduin.  II,  510:  Joannem  Theo- 
dosiopolitanum  episcopum.     Vgl.  Harduin.  II,  580  sq. 

2897)  Harduin.  II,  714. 

2898)  L.  1.  p.  309. 

2899)  De  aedif.  II,  9,  p.  235  Bonn. 

2900)  Harduin.  II,  85.  225.271:  Ovgdviog  sniav.OTiog  Ifiegi'ag  inag- 
Xiag  'Oögoijvmv.  Vgl.  Harduin.  II,  361.  373.  Desgleichen  II,  509  extr. 
580  sq.     III,  205  :  Sergius  ep.  Himereos. 

2901)  Harduin.  II,  60.277  extr.  473:  Kaiovfiä  Mag-KOvnölBag ,  397 
mit  dem  Zusätze  inagxi'ccg  'OGgojjvrjg.  Martyropolis,  dessen  Bischof 
vorhergeht,  rechnet  Justinian  S.  5  C.  J.  de  off.  mag.  mii.  (1.  29).  Nov. 
Justinian.  31,  c.  1,  §.  3  zu  Armenia. 
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,.[u,j,2902^  Noch  fünf  Orte  bei  Goar,  die  in  den  Concilien  fehlen, 
darunter  das  Macartha  oder  Machartha  der  Tafel,  Manacarta  des 
Geogr.  Ravennas'^"*'),  zwischen  Resaina  und  Msibis.  ^Dausara, 
nach  Stephanus  eine  Stadt  hei  Edessa,  nach  Procopius  eines  der 
um  Theodosiopolis  gelegenen  ( lasteile "^""^).  Nichtsdestoweniger 
kommt  ein  Rischof  Nonnus  von  Dausara  vor*****). 

Einige  dei-  genannten  Städte  mögen  bald  Osrhoene,  bald 
iMesopolamien  zugezahlt  sein;  die  Reamten  dieser  beiden  Provin- 
zen, welche  durch  die  Perser  bedroht,  unter  sich  und  vom  Per- 
sischen Reich  durch  keine  natürliche  Grenze  geschieden  waren, 
gelegentlich  über  ihr  eigentliches  Verwaltungsgebiet  hiniiberge- 
griden  haben.  Constantina  und  Resaina  =  Theodosiopolis,  die 
am  weitesten  von  den  Städten  Osrhot-nes  gegen  Osten,  gegen 
Mesopotamien  zu  lagen,  führt  die  Notitia  lUgnitatum,  im  Gegen- 
satz zu  Hierodes  und  den  kirchlichen  Notitiae,  unter  den  Garnison- 
städten von  .Mesopotamien'-"'**^);  Constantina  und  Imeria  das  erste 
Constantiimpülitanische  Concil  als  Städte  von  Mesopotamien  mit 
a,jf2907j  Constantina  war  in  der  That  seit  dem  Verlust  von  Ni- 
sibis  und  ehe  Anastasius  Daras  gegen  die  Perser  erbaute,  dw  ge- 
wöhnliche Aufenthalt  des  l»u.\  von  Mesopotamien ■-*'''*^).  Der  Dux 
und  der  Civilmagistrat  von  Mesopotamien  beuirkteu  bei  einem 
Einfall  der  Perser  in  das  Römische  Gebiet  die  Räumung  der  Os- 
rhoenischen  Stadt  Carrae  *'**'*).  Und  doch  geschieht  bei  anderer 
(Gelegenheit  des  l)u\  von  Osrhoene  gleichfalls  Erwähnung-"'"). 

Da  das  ganze  nordwestliche  Mesopotamien  den  Namen  Os- 
rhoene führte,  blieb  für  die  im  engern  Sinne  so  benannte  l^o- 
vinz  Mesopotamia  blos  (k'r  nordöstliche  Strich  gegen  Anne- 
nit  II  hin  übrig.     Ilierocles^")  führt  blos  deren  Metropolis  Amida 


•2902)  Amm.  Marc.  XXIII,  5,  1.  Zosliu.  III,  1-2.  Procop.  de  aedif. 
II,  6  in.  De  b.  Pers.  II,  5,  p.  171  Bonn.  —  Harduin.  II,  60.  277  extr. 
473.  P.  392:  'Aßgaüfios  fn.  A'aöryou  Kh/kevoiov.  P.  715. 

2903)  P,  79,  13  ed.  Piuder  et  Parthey. 

2904)  Steph.  Byz.  v.  Proc.  de  aedif.  II,  6,  p.  228,  1  Bonn. 
•_'905)  Harduin.  III,  53,  vgl.  205  extr. 

■290G)  Not.  or.  c.  34. 

2907)  Harduin.  I,  815. 

•->9ü8)  Procop.  b.  Pers.  I,  22,  p.  111.     II,  15,  p.  216  Bonn. 

2909)  Amm.  Marc.  XVIII,  7,  3. 

2910)  Amm.  Marc.  XXIV,  1,  2. 

2911)  P.  715  Wess.  ^ 
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an,  (locli  /iihllo  y'iw  iiocli  iiiclircre  Slfull»'.  So  das  (j-plia  der 
N«)lilia'""'^j,  Cij)ha  dos  l'iocopiu.s,  y.w'isv.hvAi  Aiiiida  und  linras'^**), 
deren  IHscIiof,  ISoes,  das  (^lialcedonisclie  Conril  anfidirl^'''^).  Lelz- 
Ict'cni  ^'«'lil  Slc|)lianirs,  Kisriiof  drr  Sara/ciicn  voran,  «icllrirlit 
liierlier  gehörig.  Kin  orienlalisclier  Sciirifthlclhrr  erwähnl  den 
ersten  nnd  zweiten  Uisrliof""'')  der  von  Anastasius  znni  S«  liulz 
der  (irenze  nenerbaiilcii  Sladt  naras'^"'").  Kinen  desglei«  lien  l'ro- 
eopius""^)  nnd  Le  üui«'n  bezieht  Slephanus  ep.  nietropohs  JusU- 
nianae  novae,  sive  Daiasi  hierher^""*),  lieber  Maronopohs  nnd 
Vahnsecopolis  lässt  sieh  niehls  bestinnnen'^'*'").  I)er  Ihief  an 
Kaisj'r  Leo  giebl  8  oder  9  IHschofe  ohne  Namen  drr  Städte^''''"}, 
(joars  Verzeiehniss  noeh  eine  grösserfc  Anzahl  von  ^aslra  an'"^*). 

I(  h  wende  iiii(  li  nnii  dem  mittleren  Theile  von  Syrien,  d.  i 
der  IMioenieisehen  Kiiste,  (b'jn  ehemaligen  (loelesyrien  nnd  den 
Landschalten  v«in  Damascns,  Paimyra  zn.  Wie  frfdier  gezeigt,  ist 
seit  dem  zweiten  .lahrhnn<lert  der  Kaiserherrschafl  der  Gesannnt- 
heit  dieser  Länder  die  allgemeine  JJenenmjng  IMioenicien  erlheilt: 
in  Verbindung  damit  die  Benennung  Loelesyrien  von  dem  mitt- 
lereif  auf  das  nördliche  Syrien  übertragen  worden.  Als  Septi- 
mius  Severus  aus  dem  nördlichen  und  mittleren  Syrien  zwei  ge- 
sonderte Provinzen  ma<ble,  benannte  er  diese,  den  veränderten 
Sprachgebrauch  anerkeimeiul:  Syria  Coele  und  Syria  Phoenice. 
Arcadhis  spaltete  die  Syria  Phoenice  in  zwei  Theile  nnd  machte 
aus  der  Küste,  der  eigentlichen  Phoenice,  auch  0olvixt]  ntiQU- 
^Qg2y>2j  ,„j(|  jpjjj  Ijiijiienlande,  riioenice  Libani,  Libanesia,  auch 


2912)  Not.  or.  c.  34,  p.  93  Böcking:  „Praefectura  legionis  secundae 
Parthicae  Cephae."  Böcking  p.  415. 

2913)  Proc.  de  aedif,  II,  4,  p.  222,  16  Bonn. 

2914)  Harduin.  11,  60.  277  extr.  473,  vgl.  361.  373. 

2915)  Zacharias  Melitinens.  in  Assem.  bibl.  or.  II,  p.  58  extr. 

2916)  Proc.   de    k.   Pers.    I,  10,   p.  49.     De  aedif.  II,   1,  p.  210  sq. 
Josua  Stylites  in  Assem.  bibl.  or.  I,  281. 

2917)  De  b.  Pers.  I,  26,  p.   138  Bonn. 

2918)  Ilarduin.  III,  208.     Le  Quien  or.  christ.  II.  998. 

2919)  Harduin.    II,   485.     Le    Quien    p.   1006  bezieht  Valarsecopolis 
auf  Vologesocerta,  vgl.  "Plin.  h.  n.  VI,  §.   123  Sillig. 

2920)  Harduin,  II,  715. 

2921)  L.  1.  p.  309. 

2922)  Evagrius  li.   eccl.  HI,  33.     Malalas  XIII,  p.  345  Bonn. 
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jraQcc   Aißavov^    inl  ÄLßävov  genannt 2'*'^),    zwei   verschiedene 
Provinzen. 

Die  Anzaiil  von  14  Städten,  welche  Ilierocles  Phoenice 
maritima  giebt"-"*-^),  ist  einestheils  um  eine  oder  zwei  zu  redu- 
ciren,  andernlheils  um  einige  zu  vermehren.  Tyrus,  die  Haupt- 
stadt der  Provinz.  Ptoleniais,  32  R.  31.  südlicii  von  Tyrus,  15 
R.  M.  =  120  Stadien  nördlich  von  dem  Rerg  Carmel  gelegen '^^), 
Irüher  Ace,  llehraeisch  Acco,  unter  diesen  Namen  schon  in  dem 
Ruch  der  Richter ''^"^^)  und  in  dem  Rericht  des  Meiiander  über 
die  KxpecUtion  des  Assyrischen  Königs  Sahnanassar  gegen  Tyrus 
erwähnt 2'*-^).  Aniangiich  nur  kh'in,  wie  aHe  Städte  der  Vorzeit, 
und  auf  die  nachmaUge  Rurg  beschränkt,  erhielt  .4ce  durch  die 
Anlage  des  Ptoleujaeus  erst  einen  Ihnlang,  welcher  dem  einer 
späteren  Stadt  entsprach.  Dies  besagt  die  Meldung:  blos  die 
Ring  von  Ptolemais  habe  den  Namen  Ace  geffdirl'^.  Sie  ist 
zu  erklären  \\\c.  die,  die  Rur^  von  Athen  ffdire  den  Namen  Po- 
lis-''^').  Ilierocles  zählt  daim  die  iihrigen  Städte  der  Küste  im 
Norden  von  Tyrus  genau  in  der  Ordnung,  wie  sie  in  dieser  Rich- 
tung auf  einander  folgen,  auf:  Sidon,  Rerytus,  Riblus.  sonst  Ry- 
hhis,  Rüslrys,  gcMöhidich  Jkitrys,  von  Ithobal,  dem  Nachfolger  des 
Königs  Iliram,  gegründet*"^),  Tripolis,  Arcae,  früher  Arce  oder 
Area 2'^'),  Arki  (Arkiter)  der  Ril.er«32).  isach  den  Itinerarien  Ar- 
eas 16  R.  M.  nördlich  von  Tripolis,  32  R.  M.  südlich  von  .4nta- 
ladus^^^^).  Josephus  spricht  erst  von  „Arce  auf  dem  Libanon"^**), 
dann  wieder  von  einer  TiagccXCa   bei  Arce'^^).     Alan   hat  daraus 


2923)  Procop.  de  aedil".  11,  11,  p.  243,  13.  V,  1.  p.  309,  6  Bonn. 

2924)  P.  715  sq. 

2925)  It.   Ant.   p.   149.     Hieros.   p.   584   Wess.     Joseph,   b.   Jud.   II, 
10  (9),  2. 

2926)  1,  31. 

2927)  Joseph,  ant.  IX,    14,  2.     .S.  auch  Diod.  XIX,  93  extr. 

2928)  Etymol.  magn.  Harpocration   v.  "Anri. 

2929)  Thuc.  II,   15  extr. 

2930)  Joseph,  ant.  VIII,  13,  2. 

2931)  Steph.  Byz.    v.  Agtiri  .  .  .  ij    vvv  "Ag^ai    xalovfxfvT].     Socrates 
li.   eccl.  VII,  36  „y^pjjat."     Wesseling  ad  It.  llieros.  p.  583. 

2932)  I.  Mos.  10,  17.    I.  Chron.  1,  15. 

2933)  It.  Ant.  p.  148.     Hieros.  p.  583  Wess. 

2934)  Ant.  I,  6,  2  extr. 

2935)  Ant.  VIII,  2,  3.     Dagegen  sagt  allerdings  Jos.  ant.  V,  1,  22 
Actipus  führe  den  Namen  Arce,  'Agxrj  .  .  .  ij  yMt'AnTtnovg.  Letzteres,  das 
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mit  llnr«!clit  zwi-i  Sirullo  gcin.K  lit.  Arm  l.ig  auf  dein  \v«'sllir.h**n 
Altluiiige  (IiT  nördliclicii  Spit/c  des  IJh.iiion  iiiilVrti  umi  >le«*r. 
IHolemaeus  rechnet  sie  /ii  den  Kinnenstädten  Plioenirii  ns'***)  und 
sie  wnrdc  noeli  spiitei-  von  dem  Libanon  /iiliennmil.  Heim  un- 
streitig ist  die  Area  und  Caesarea  henaimic  Sladl,  in  \mI<  Inr 
Alexander  Severus  geboren  wurde^"^'^),  die  Caesarea  Lihani  \<>ii 
welcher  Münzen  vorlit'gen'^"^'').  .Iose|»lius  nennt  Arcai'a  eine  Stadt 
des  jüngeren  Agripjta -"'•'"') ,  l'linins  Arce.  Paneas,  Ahila,  (iahe, 
Trachonitis:  Telrarcliien,  welche  Fnrslenlhnmern  zugetheilt  wä- 
,.,.„2ii40j  ,^11,.  diese  Orte  gehörten  zn  IMiniiis  Zeit  dem  jüngeren 
Agrippa,  welcln-m  unter  antlern  die  Tetrarchie  des  l'hilippus,  also 
Paneas,  Gabe "'*'),  Traclionltis*"«)^  die  Stadt  Ahila,  welche  dem 
Lysanias  gehört  hatte '^"*-''),  sowie  eine  andere  Stadt  Ahila  in  der 
Peraea^"^^),  zugetheilt  waren.  Es  folgt  Orthosias,  einst  (irenz- 
punct  des  Syrischen  und  Aegyjitischen  Heichs.  Aradus,  Anlara- 
dus,  Constantina,  lies  Constantia.  Aradus,  die  Stadt  und  Insel 
hatte  hios  7  Stadien  im  l'mfange;  daher  die  Aradier,  wie  aus 
gleicliem  Grunde  die  Tyrier,  Häuser  mit  vielen  Stockwerken  be- 
wohnten ■^''^^).  Carnus,  der  Haien  der  Aradier  auf  dem  Festlande ^'^*), 
lag  etwas  weiter  gegen  Norden,  als  Aradus;  die  Aradus  in  der 
Entfernung  von  20  Stadien  oder  1  Stunde  gegenüberliegende 
Küste   war   steil   und  felsig^"^^).     Strabo   und    IMinius***^)    nennen 

Achsib  der  Bibel ^  Richter  1,  31,  Josua  19,  29,  das  Ecrlippa,  zwisclicn 
riolemais  und  Tyrus,  des  Plin.  h.  n.  V,  §.  75  Sillig.  Ptol.  V,  15,  5 
Nobbe.     It.  Hieros.  p.  584  Wess.    'Ev-dCmiav ,   Joseph,  b.  .lud.  I,  13,  4. 

2936)  V,  15,  21  Nobbe. 

2937)  Aurel.  Victor  de  Caesar.  24.  Lamprid.  Alex.  Sev.  c.  13.  C. 
1  und  5  ,,urbs  Arcena". 

2938)  Eckhel  III,  360.     Mionnet  V,  356.     Suppl.  VIII,  255. 

2939)  B.  Jud.  VII,  5,  1. 

2940)  H.  n.  V,  §.  74  Sillig. 

2941)  Eckhel  III,  344:  KXuvSi.  ^ilin.  raßrjvcov. 

2942)  Joseph,  ant.  VII,  11,  4.  XX,  7,  1.  B.  Jud.  II,  6,  3.  12,  8. 
Ev.  Luc.  3,  1.  Zwischen  Ituraea  und  Trachonitis  liegt  der  Ort  Akraba,  wo 
eine  Inschrift  ,,im  17.  Jahr  des  Königs  Agrippa",  Wetzstein  ausgewählte 
Inschriften  Berlin  1864  n.  179,  vgl.  n.  30. 

2943)  Jos.  ant.  XX,  7,  1.     B.  Jud.  II,  12,  8. 

2944)  Jos.  b.  Jud.  II,  13,  2,  vgl.  IV,  7,  6. 

2945)  Str.  XVI,  753  extr.  Pompon.  Mela  II,  7,  47. 

2946)  Str.  1.  1.  und  Artemidor  bei  Steph.  Byz.  v.  Küqvt}. 

2947)  Str.  1.  1.  Nach  Clement,  homil.  XII,  12  war  das  spätere  Anta- 
radus  ,, nicht  ganze  30  Stadien"  von  Aradus  entfernt. 

2948)  H.  n.  V,  §.  79. 
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Cainus  oder  Carne,  wo  Ptoieinaeus-"'")  Aiilaradus.  Pliuius  sciiciiit 
jedoci)  Contra  Aradus  von  Carnü  zu  uiiterscheldeii^''^^).  Slrabo 
sagt:  Aradus  liege  in  der  Mitte  zwisclien  Caruus  und  Maratluis. 
Die  alle  Stadt  Maratlius,  südlich  von  Carnus,  hatten  die  Aradier 
zur  Zeil  des  Alexander  Ualas  zerstört ^'^''*),  das  (Jehiel  dei"selben 
unter  sich  getheilt^^^).  Man  kann  eine  Stelle  des  Strabo  so  ver- 
stehen, dass  auch  die  nachmals  zu  der  ersten  und  zweiten  Syria 
j;erechneten,  seihständigen  Gemeinden,  Balanea,  l'altus,  zu  Strabos 
Zeit  den  Aradiern  untergeben  waren ^^^^j.  Antaradus  wurde  von 
Kaiser  Conslantius  umgebaut  und  Constantia  benannt"^''"*].  Daher 
bezeichnen  bei  ilierocles  Antaradus  Conslantiua  dieselbe  StadI, 
und  nennt  Goars  Verzeichnisse*'^) .  keine  Constantia,  blos  Antara- 
dus. Üb  .Aradus  und  Antaradus  zwei  verschiedene,  oder  wie  .\lt- 
iind  INeuijaphus,  nur  ein  Geuieinwesen  bildeten,  bleibt  zweilel- 
hall.  Gewiss  ist  nur,  dass  beide  geraume  Zeit  Kinen  Hischot  hal- 
len. Dieser  wird  bald  nach  beiden  Städten ■^"■'*'),  bald  nach  der 
einen  o<ler  der  aiulein  Sladl'-""^'],  einmal  ep.  Aradiae  Conslanlia«' 
bezeichnet,  wo  Constantia  auf  Antaradus  geht**^**).  —  Pogouas, 
Paneas.  Krsteres  an  „Gonasi  oder  Salton",  bei  Goar  in  Pho»*- 
nice  maritima,  „Salton  Gonaiticon"  in  Phoenice  Libanesia;  sal- 
lus  gonatici  —  Doniaeuencomplexe  —  in  einer  Constitution  des 


2949)  V,  15,  16. 
■2950)  H.  n.  V,  §.  78. 

2951)  Diod.  exe.   de  virtut.   et  de  legat.  p.  593  und  628  Wesaeling. 
•2y52)  Str.    1.  1.    Öteph.  Byz.    ,,M(iQa&os,   nölig  'AHugvaviag ,''^   statt 
'AQUÖiag. 

2953)  Str.  1.  1.  vgl.  754  med. 

2954)  Theophane3  chronogr.  p.  57.  10:  „KoivazdvTiog  .  .  .  xal  n6i.iv 
tHTiasv  iv  ty  ^otvitirj,  t]v  Ktovaravtiav  xftilrjnsv,  TrjV  ngözegov  nakov- 
(isvrjv  'AvtÜquSov.^'  Cedremis  I,  523  IJonn:  „viai  rijv  'AvtägaSov  iv 
^oiviKy  inTiasv,  ij»  KiovarctvrBi'av  cävöfiaas.^''  Kuseb.  v.  Constantini 
IV,  39,  Sozomenus  h.  eccl.  II,  5  (mit  gewöhnlicher  Verwechselung: 
Coustantiua)  führen  die  Ertheiluug  des  Namens  auf  die  Annahme  der 
f.hristlichen  Religion  unter  Constantiu  zurück, 

2955)  tS.  Codinus  Curopalata  ed.  Venet.  p.  311. 

■295G)  Harduin.  I,  1456:  Movaaiog  'Agyäöav  xai  'Avxagddov.  1560: 
iMus.  ep.  Aradi  et  Antaradi.     1533.  1578:  Mus,  ep.  Aradi. 

2957)  Harduin.  II,  57  extr.  363.  472  extr,  629:  Tlavlog  'Agäöov.  Da- 
gegen 373  Paulus  Aradae.  580:  /Tauiov  Avrageiäov.  584  wieder  'Agä- 
äov.     375:  'Ali^avSgos  sn.  'Avtagädov? 

2958)  Harduin.  II,  718:  Atticus  episcopus  Aradiae  Constantiae. 


334  Slädle  iltr  Diueccs  des  üricti». 

Z<!iio  t  riiiii(iri(r"'*").  IMc  Slinlt  I'.iih'.is,  iiiiIciii  snu  «Im  «hicllrn 
(N's  Jordan,  ulso  lüiidciiiuaiLs,  iiiigi-ralir  «.-iiic  Tagereise  von  Si- 
doii^'«'"),  32  R.  M.  nach  der  Tafel  von  Tyrus  enUegen.  Der 
Name  ndirt  von  einem  henachharlen  ßerge  her,  in  welchem  sich 
ein(;  llöhic  heiand,  ans  welcher  ein  Arm  des  Jordan  enLspran^. 
IJerg  nnd  Höhle  waren  dem  i'an  gewidmet ^'''^').  Das  nmliegende 
Land ,  /wischen  Traclion  und  (iaiilaea ,  da  es  fridier  einem  ge- 
wissen Zenodorus  gehorle,  halle  schon  Angnsliis  dem  llerodes  ge- 
schenkt. Dieser  erhante  dort  dem  Angnslns  einen  Tempel '''•'O- 
Der  Telrarch  rhili|i|>ns,  llerodcs  Sohn,  aher  gründet«^  df»rl  eine 
Sladt,  wjelehe  er  dem  AngnsUis  /n  Khren  (Caesarea  henannle^'*'-'); 
V  eiche  Caesarea  zum  Ijiterschied  von  andern  Städten  dieses  Na- 
mens: Caesar  ca  Angiisla  am  Panium ''"'•),  anch  (iaesarea  I'anias'^'**), 
Caesarea  Philippi'^"*'")  hezeichnel  wird.  Lnter  dem  jüngeren 
Agrippa,  welcher  sie  später  besass,  erhielt  sie  für  kurze  Zeit  den 
Namen  Neronias^'"'').  Die  SchriHslrlier  der  Kirche  hestäligen,  dass 
sie  spiiler  bios  l'aneas  genannt  wurde  ^''*'^}.  Es  bleibt  innnerhin 
denkbar,  dass  die  Städte  der  knste,  Tyrus,  Sidcm,  Derytus,  da 
andere  Städte,  welche  zwischen  jenen  und  Damascns,  Abila  in 
Phoenice  Libanesia  in  der  Mitte  liegen,  jetzt  sowenig  als  früher 
bekannt  sind,  ihre  früher 2**'^)  gemeldete,  grosse  Territorialaus- 
dehnung bis  gegen  Damascns,  den  Ursprung  des  Orontes  u.  s.  w. 
später  beibehalten  haben.     Wie  der  Berg  Carmel,  nach  Josephus 


2959)  L.  2  C.  J.  de  praed.  tarn.  (11.  68). 

2960)  Joseph,  ant.  V,  3,  1.  Vgl.  b.  Jud.  III,  10,  7.  Plinius  h,  n, 
V,  §.  71  Sillig. 

2961)  Philostorg.  h.  ecci.  VII,  3  extr.  C.  I.  Gr.  4537. 

2962)  Jos.  ant.  XV,  10,  3.     B.  Jud.  I,  21,  3. 

2963)  Jos.  ant.  XVIII,  2,  1.     B.  .lud.  II,  9,  1. 

2964)  Eckhel  III,  p.  311:  Kaia.  Zfß.  vn.  oder  ng.  IlaviKo.  Die 
Aera  der  Stadt  deutet  auf  das  Jahr  751  als  das  ihrer  Erbauung,  Eckhel 
p.  342. 

2965)  Eckhel  III,  341.  C.  I.  Gr.  4750.  Plin.  h.  n.  V,  §.  74  Sillig. 
Steph.  Byz.  v.  Kaiaägsta.  Tab.  Peuting. 

2966)  Matth.  16,  13.  Marc.  8,  27.  Joseph,  vita  §.  13.  B.  Jud.  III, 
9,  7.  VII,  2,  1.     Euseb.  h.  eccI.  VII,  17.     Sozom.  V,  21.  Philostorg.  1.  I, 

2967)  Joseph,  ant.  XX,  9.  4.     Eckhel  III,  343. 

2968)  Hieron.  in  Matth.  c.  16,  T.  IV,  p.  73  ed.  Martianay:  „Cae- 
saream,  qiiae  nunc  Paneas  dicitur."     Euseb.  Sozom.  Philostorg.  1.  1. 

2969)  S.  ob.  S..  162.   191. 


Phoenice.    Libanesia.  335 

<len  Tyrioni  gehörig^''""),  durcli  die  Laiulschart  von  IHolemais  von 
Tjriis  geschieden  war;  mögen  die  Besilznngen  der  genannten 
Städte  zum  Tlieil  zerstreut  gelegen  haJjen. 

Es  folgt  Phoenice  Lihanesia.  Emissa,  einst  Sitz  der 
Ituraeischen  Dynastie  der  Sampsiceramus  und  Soaenuis,  im  Nor- 
den der  Provinz  an  dem  oberen  Orontes*'"^');  Laodicea  „am  Li- 
hanon"2'^"),  auch  „in  Phoenice "2*'"3)  und  „scahiosa"2974)^  Damas- 
cus,  an  dem  Fhiss  Chrysorrhoas'"''^),  die  Metropolis  der  Provinz *'''^j. 
Denn  Emisa  führt  diesen  Namen  nur  auf  Münzen  des  Elagabal, 
als  hloson  KlirentiteP"^^).  Ileliopolis,  Abila,  einst  des  Eysanias, 
Palmyru.  Ilierocles  Verzeichniss  der  Studie  beider  Provinzen 
ist  indessen  ebenso  unvollständig,  wie  sein  Verzeichniss  der  Städte 
von  Enphratesia,  Osrhoene,  Mesopotamien.  Die  ('.oncilien  heben 
in  IMioenice  maritima  noch  Porphyrium  iieraus^^'''),  zwischen  Si- 
don  mid  Berytus,  den  alten  Autoren  wohlbekannt^*'^).  Goars 
Verzeichniss  fügt  u.  a.  noch  Trieris,  iJigartha),  ebenfalls  an  der 
Küste '^''^^),  zu  jenen  hinzu,  in  Phoenice  Eihani  treuen  wir  aus- 
ser den  vorgenannten  als  Sitze  von  Üischöfen  noch  Evaria  an^^'y. 
vielleicht  Averla  in  Palmyrene  bei  Pltdemaens-"'^-] ;  Danaba'®"''). 
»'bciidorl    Ptol.;    Abida,    gleicInNJf    Vliila,    in    Decap<tlis -"''*;     C.o- 


2970)  Jos.  b.  Jud.  III,  3,  1. 

2971)  Ptol.  V,  15,  §.  19. 

2972)  Str.  XVI,  755  med.     Plin.  h.  u.  V,  §.  61.     Kckhel  III,  336. 

2973)  Appian.  Syr.  57.     C.  I.  Gr.  add.  Vol.  II,  n.  2322,  b,  23? 

2974)  Ptol.  V,  15,  §.  20.  Tab.  Peuting.  Vgl.  über  die  Lage  dieser 
Städte  It.  Ant,  p,  198  Wess. 

2975)  Ptol.  V,  15,  §.  9.     Plin.  h.  n.  V,  §.  74. 

2976)  Besonders  Conc.  Chaleed.  und  den  Brief  des  Kaiser  Leo, 
IlHrduin.  II,  690. 

2977)  Eckhel  III,  311. 

2978)  Ilardnin.  II,  57  extr.  277.  472.  1264.  1353.  1401.' 

2979)  Scylax  p.  100  ed.  (ironov.  Pol.  V,  68,  6.  It.  Hieros.  p.  58;J 
Wes.s.  Procop.  de  aedif.  1.  V,  c.  9.  Arcana  30,  p.  164,  5  ed.  Bonn  mit 
der  Anm.  des  Alemann. 

2980)  Pol.  V,  68,  8.     Str.  XVI,  754  extr.     Plin.  h.  n.  V,  §.  78, 

2981)  Marduin.  II,  60,  277.  473.  632.  720.  Goar  1.  1.  Notit.  or.  p. 
84  Bocking:  ,,Euhari"? 

2982)  V,  15,  §.  24. 

2983)  Harduin.  II,  720.  III,  53.  Not.  or.  p.  85  Bücking.  Tab.  Peut. 
„Danova". 

2984)  Harduin.  II,  720.     Ptol.  V,  15,  22. 


330  Siaillc  der  lliocc««»  des  Orjen«. 

,..„j,,v!isv  .  (;|iori;n  liara  (kIit  (Üimno.ira'"*^' ,  was  Lr  0"i«'n'''^'  xoiai; 
Xa.^^(W  crklarl  iiiid  daiiiil  Viniiii  (iarra  dt's  (JeographiiM  Ha\<'ii- 
iia»,  unrern  v«»ii  (laosarea  l'anias'*'^),  vrrblinl«?!;  Jabrmla'^'^'*^,  iiii- 
l'ern  von  Laodirra  scahiosa^"^*");  Salainias""*')  etwa=:Salamiriias  In-i 
Kinissa''^"''^). 

Der  drille  Ilatiiilllicil  von  Syrien  uinrasKl  I'alaeslina  und  das 
angrenzende  Arabien.  Palaeslina  bef^'reifl  in  der  frfdieren  Pe- 
riode der-  Höniiscben  llerrsi  ball  den  Jüdiseben  Slaal  in  sieb,  ein 
erst  nnter  Hiuns  Mobeil  siebendes  freioK,  später  ibm  unleruorfe- 
ncs  Land  nnd  Volk,  bb  will  vor  Allem  das  llild  dieses,  dnreb 
seine  eigenlbnndieben  Sebieksale,  seine  Organisation  nnd  (Jrösse 
(im  Verbrdlniss  /n  anderen)  besonders  merkwürdigen  («emeiii- 
wesens  etwas  genanr'r,  als  bisber  gescbeben,  /n  /eicbnen  ver- 
sneben, ebe  ieji  aui'  dir*  Zeit  nacb  des:sen  .\nnösnng  iibergebe. 
Kinen  Anlass  dazn  bietet  die  zwar  nicbl  allentbalben  gleicb  ge- 
nane,  aber  an  besonderen  nnd  cbarakterisliscben  Zügen  reiebe 
Uarslellnng  des  Josepbus  dar. 

Palaestina  zerfiel  in  der  Zeil  der  Maccabaeer  nnd  im  An- 
fange der  Röniiscben  Herrsrbafl  in  zwei  wesentlicb  versrbiedene 
Tbeiie:  das  eigcnllieb  Jüdistbe  Gebiet  und  die  (Jriecbiscben,  viel- 
mehr Syrischen  Städte,  von  welchen  das  erstere  fast  auf  allen 
Seiten  umgeben  war.  Als  Tbeiie  des  eigentlich  Jüdischen  Ge- 
bietes werden  schon  in  der  Zeit  der  Maccabaeer  ausser  Judaea: 
Samaria,  Galilaea  und  Peraea,  weiche  als  Toparchien  zu  Judaea 
geschlagen  waren,  angegeben ^^^•').  In  der  Eintheilung  nach  Con- 
ventus  juridici  {avvoöoL)  durch  Gabinius  ist  das  ganze  hier  an- 
gedeutete Gebiet  begrilFen^^*).  Auch  Josepbus  fasst  in  der  Be- 
sch''^ibnng  des  Jüdischen  Landes,  welche  er  im  Beginn  des 
Jüdischen  Krieges  mittheilt,  das  erstere  in  dem  hierangedeuteten 


2985)  Harduin.  11,  486.  720.     III,  53. 

2986)  Harduin.  II,  486.  720. 

2987)  Or.  christ.  II,  848. 

2988)  P.  85,  7.  8  ed.  Pinder  et  Parthey. 

2989)  Harduin.  II,  486.     Goar  1.  1.  p.  311:  v.Uaa  'lufißgovöcov. 

2990)  Ptol.  V,  15,  §.  20. 

2991)  Goar  1.  1, 

2992)  It.  Ant.  p.  197   Wess. 

2993)  Joseph,  ant.  XIII,  2,  3.  4,  9,  vgl.  I.  Macc.  10,  30.  38.  11,28. 

2994)  Jos.   ant.   XIV,   5,   4.     B.   Jud.   I,   8,    5.     Letztere   Stelle  ist 
genauer  als  erstere  gefasst. 
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Umliiiiyc  iiiil"^""'').  Die  Dewoliner  der  genannten  Länder  waren 
ihrer  iNjilionaliüil  nacii  Juden.  Und  wiewohl  Josephns  sie  in  der 
Regel  nach  den  einzelnen  Landschaften:  Galilaeer,  Samariter,  Pe- 
raeer  henennt;  wench't  er  auf  die  Ifezeichnelen  doch  auch  nicht 
selten,  nanientlich  im  (i<'gensal7  der  llömei-,  den  allgemeinen  Na- 
men der  Juden  an^'*").  Jüsephus  zahlt  eheuso  hei  verschiedenen 
(;elegeidi(!iten ■•""")  die  fJriechisclKn  oder  Syrischen  Städte,  welche 
Jerusalem  mugalien,  aid':  (iadara,  llipitns,  Scytliojtolis,  IN-Ila,  Dium, 
Gerasa,  Silhonitis  oder  Sehonitis,  wohl  das  lleshun  der  Schrill, 
auch  Jvssehoii,  KsselMuiitis  von  Jos«»j)hus  genannt**''"'),  IMiiladelphia, 
sämmllicli  gegen  Peraea  zu;  Ptolemais,  Dora,  Slralonis  Turris, 
Apollonia,  Janmia,  Azotus,  Ascalon,  Gaza,  Anthedon,  Raphia,  Rhi- 
nocolnra,  längs  der  Küste  gelegen.  IHe  erslere  Gruppe  kann  man 
auch  zu  t^oele  Syria  decapolis  rechnen,  welche  nach  Kusehius  mn 
Jlippus,  Pella,  Gadara *""');  während  die  Städte  der  zweiten  Gruppe, 
wie  olien  henilirt,  gew<»hnlich  Phoenicische  i»ezeichnet  weiden. 
Zinn  Tlieil  waren  zwar  «lie  genannlen  Städte  vorühei'gehend  Ju- 
dischen llerrschein  untergehen  und  zählten  seihst  viele  Juden 
unter  ilir«'n  |{ew(dmern '*'**"  .  Jedoch  heruht  ihre  Organisation  auf 
wesentlich  verschiedenen  Prinzipien  von  derjenigen  des  Jüdischen 
Volks;  nnd  ihre  Revölkerung  erscheint  mit  aus  diesem  Grunde 
als  den  Juden  fremd  und  feindlich.  Das  Krstere  zeigt  sich  darin. 
Joseplius  bezeichnet  einige  der  genannten  ausdrücklich  „Helleni- 
sche Städte "^"**).  Aber  diese  Bezeichnung,  wie  in  gleicher  Weise 
die  Rezeichnung  „Hellenen",  von  ihm  bäulig  auf  die  Bewohner 
der  angegebenen,   wie  andrer  Städte,  im  Gegensatze  zu  den  Ju- 


2995)  B.  Jud.  III,  c.  3. 

2996)  B.  Jud,  III,  6,  1.  3  extr.  7,  3.  4.  5.  9,  7.  10,  3.  10.  IV,  1,  8. 
Ebenso  Plin.  li.  n.  V,  §.  70  Sillig:. 

2997)  Jos.  ant.  XIII,  15,  4.  XIV,  4,4.  B.  Jud.  I,  7,  7.  8,  4.  II, 
18,  1.  5.   III,  3  pa.ssini. 

2998)  Jos.  ant.  XII,  4,  11  extr.  XIII,  15,  4.  XV,  8,  5.  Später 
Eaßox'g,  Euseb.  onomasticon  v.  Eaasßcöv  und  acta  conc.  jenseit  des 
Jordan,  parallel  mit  Jericho,  Kuseb.  1.  1.  unweit  vou  Philadelphia, 
Euseb.  V.  'jotjjyp,  mit  welcher  (Philadelphia)  Jos.  a.  a.  O.  Silbouitis 
und  Sebonitis  verbindet. 

2999)  Enseb.  onomast.  v.  JsyiccnoXig,  vgl.  Ptol.  V,  15,  §.  22.  Plin. 
h.  n.  V,  §.  74. 

3000)  Z.  B.  II.  Mute.   12,  29.  30. 

3001)  Jos.  ant,  XVII,  11,  4.     B.  Jud.  II,  6,  3. 

Kulin,  Stadt,  u.  bürg'.  Verf.  U.  OO 


IJ;^8  Smdlr  tl»i  ItiKCCds  des  Or'uMIS. 

(h'ii.  ;iii((«'vvi'n(lf'l'""''^j,  dfiilel  iiichl  sowohl  nul  Aiv  Al)>>tammiin^ 
(In  Krslireii  von  (irirclicn,  als  vii-liiMHir  oiif  Orgaiiisalioii  (Jicser 
SUmJIc  nach  Griechisclicin  Muster.  Denn  v>o  er  genauer  spricht 
l)«'/<irliiicl  Josephus  die  liewojiner  dieser  Städte  ausdrix  klich: 
Syrer,  IMioeiiicier '"'*''').  Dagegen  lesen  >*ir  l»ei  iinn  v(»n  einem 
Strategen,  5(X)  Huleulen  der  Gazaeer^***^),  den  obersten  Magistra- 
ten der  Doriten'^'*'''),  zum  lUnveise,  dass  diese  Städte  (Griechische 
Verlassung  halten.  Die  meisten  derselben  waren  übrigens  schon 
seil  der  Maccdunischen  Zeit  als  Griechische  Städte  organisirt. 
Daher  versteht  es  sicii  auch  von  selbst,  dass  jed«;  von  ilitifn  nach 
Art  der  Griecldsclien  Städte  mit  f'uu-y  cnKiir««  IkimI.  n  I  ;iii<lsr|iaft 
ausgerüstet  war'*""**). 

W(dlle  man  versuchen,  im  Gegensat/  /u  den  genannten 
Städten  die  staatsbürgerliche  Verlassung  des  eigentlich  Jüdischen 
Landes  mit  zwei  Worten  auszudrücken,  so  könnte  man  sagen: 
dieses  Land  war  als  ein  einziges  Gemeinwesen,  gleichsam  eine 
einzige  Civitas  organisirt.  In  seiner  obenangedeuteten  Ausdehnung 
von  dem  Asphaltitisc  hen  See  bis  zu  dem  Libanon,  mit  seinen  zahl- 
reichen Dörfern,  Flecken,  Städten,  —  nach  Josephus  zählte  Ga- 
lilaea  allein  zwei  oder  drei  Städte^*^^)  und  204  Komen^'*"*)  —  war 
dasselbe  dein  König  oder  Oberpriester,  dem  Halb  und  Tempel  in 
Jerusalem  in  derselben  Weise  untergeben,  wie  die  Landschaft  At- 
tica  der  Stadt  des  Theseus.  Diese  einheitliche  Organisation,  gleich 
unabhängig  von  den  religiösen  Verbältnissen,  wie  von  der  Tbei- 
lung  des  Landes  in  verschiedene  Fürstenthümer  und  der  wieder- 
holten Umwandelung  einzelner  Theile  oder  des  Ganzen  in  Römi- 
sche Provinz;  unterliegt  nur  einer  tbeilweisen  Modification  in 
Beziehung  auf  die  Städte,  welche  die  Fürsten  aus  dem  Hause  des 


3002)  Jos.  ant.  XIX,  5,  2  in,  6,  3  med.  7,  3.  B.-  Jud,  II,  1.3,  7.  14, 
4.  III,  9,  1.     Vita  §.  12  extr. 

3003)  Jos.  ant.  XIII,  15,  4.  XX,  8,  7.  9.  B.  Jud.  II,  13,  7.  ViU 
§.  11.  In  den  vier  letzteren  Stellen  heissen  dieselben  Caesarienser 
Syrer,  die  b.  Jud.  II,  14,  4.    III,  9,  1  Hellenen  genannt  werden. 

3004)  Jos.  ant.  XIII,  13,  3. 

3005)  Jos.  ant.  XIX,  6,  3. 

3006)  Joseph,  vita  §.  9:  raSagr^räv  v.al  'imtrjväv  -Kcofiag  .  .  .  Zkv- 
&onoXLTa)v  y^.  §.31:  ^  [ib&coqiov  xäv  'innrjväv.  B.  Jud.  III,  3,  1.  3 
extr.  IV,  8,  ^-/iTtnrjvri,  Fadaglg,  ^iXaSskcprjvr]  etc. 

3007)  Joseph,  vita  §.  9.  25,  vgl.  40.  65,  Anfang  der  Rede. 

3008)  Joseph,  vita  §.  45  extr. 
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llcrodcs    nach   dem   Vorgänge  anderer  Asiatischen  Fürsten    nach 
llellenisclieni  Muster  neu  begründeten. 

Das  eigentliche  Judaea,  dessen  Grenze  gegen  Saniaria  Joso- 
phus  bei  Coreae  angiebt^^^^),  zerfiel  nach  Josephus  und  Plinius 
in  eine  bestimmte  Anzahl  von  Toparchien.  Eusebius  und  Iliero- 
nymus  in  dem  Onomasticon  oder  dem  liuch  iiber  Orte  der  hei- 
ligen Schrift  gedenken  noch  wiederholt  dieser  Kintheilung  in 
Toparchien,  neben  derjenigen  der  Stämme  Israels^^***).  Die  er- 
stere  Kintheilung  kann  daher  nicht  blos  vorübergehend  bestanden 
haben  und  ist  wohl  spätestens  in  die  Zeit  der  Maccabaeer  zu 
setzen.  Nach  Josephus  waren  zehn  Toparchien  und  ein  eilfter 
Theil,  in  welchem  Jerusalem ^'^").  IMinius  hingegen  setzt  Jeru- 
salem in  eine  der  zehn:  Orine,  die  sonst  nicht  genannt  wird^"-). 
Josephus  verwirrt  die  Aulzählung  der  Toparchien  durch  die  Ein- 
schirbung  von  Pella,  welche  gar  nicht  hierher  gehört,  Idumaea 
und  der  J^änder  des  Agrippa.  Deren  Erwähnung  dient  gleich- 
wohl die  Ge.samm(heil  der  Jüdischen  Länder,  von  welchen  das« 
angezogene  Capitel  dieses  Autor  eine  Uebersicht  giebt,  zu  ver- 
vollständigen, (ioplma,  Acrabata,  Thannia,  oder  die  Gophnitische, 
Acrabatische,  Thanmitische  Toparchie,  Lydda,  Annnaus,  Ilerodium, 
Ilierichus,  endlich  Joppe  finden  sich  bei  beiden  Schriftstellern. 
Mit  Joppe  verbindet  Josephus  die  benachbarte  Jamnia.  (jehr»rten 
etwa  beide  derselben  Toparchie  an?  Streicht  man  bei  Josephus 
Pella  und  setzt  die  an  einem  auilern  Orte  von  ihm  selbst*"^), 
gleichwie  von  IMinius  angeführte  Üethlepthephische  Toparchie  an 
deren  Stelle,  so  stünden  neun  fest.  Bios  bei  Josephus  finden  sich 
noch  Engadda  und  an  einem  andern  Orte  Narbata,  oder  die  Nar- 
itatenische  Toparchie,  in  unmittelbarer  Nähe  der  früher  Stratonis 


3009)  Joseph,  ant.  XIV,  3,  4.  U.  Jud.  I,  6,  5. 

3010)  Onomasticon  iirbium  et  locorura  sacrae  scripturae,  seu  Iiber 
do  locis  Hebraicis  ab  Eusebio  graece  primum  deinde  ab  Hieronynio 
latine  scriptus  —  ich  benutzte  die  Ausgabe  von  Bonfrerius  (Josue,  Ju- 
diees,  Ruth  et  onom.  S.  Scr.  Paris  1631)  vgl.  auch  op.  S.  Hieronynii 
ed.  Martianay,  Paris  1699,  T.  II,  p.  385—494.  Die  neue  Ausgabe  von 
Larsow  und  Parthey,  Berlin  Nicolai  1862,  mit  Text  und  reichhaltigen 
Indices.  —  Vgl.  z.  B.  Hieronym.  in  Adasa,  Euseb,  in  "Adäaga,  Bai&- 
aagiGii&j  lavw,  2Jil(a,  I^cövccii  etc. 

3011)  B.  Jud.  III,  3,  5. 

3012)  H.  n.  V,  §.  70  Sillig. 
2013)  Jos.  b.  Jud.  IV,  8,  1. 

22* 


:U()  Siadlo  der  IMocop«  <I«»s  Orien«. 

Tiiiiis,  spiilrr  (Incsaii';!  Ixiiaiinlni  Sladl  ";.  Kag  rtwa  «licsf 
Tnpairliic  .iiissoiliall»  der  hc/.cicliinh'n  (irriizrii?  All«  vorlMMimk- 
tcii  To|>aiTliioii  sind  von  (»itcn  iiriiaiiiit,  w«'lrln'  in  dem  «-i^cnl- 
liclion  Jndara  liegen.  So  ItildcU'  dir  Acrahatisclic  Topan  liie  die 
(irenze  gegen  Sa niaria ■""''):  naeh  Kusebins  lag  ein  Tlieil  des 
Ackers  der  späteren  Seliaste,  welche  li  nlier  Saniaria  liiess,  in  «ler 
Acralialline^"'").  An  die  Acr-ihalische  gegen  Süden  sliess  die 
('.o|dinilis(|ie  Toparcliie  von  der  SUidl  (ioplnia  lienannt^"").  Von 
Thannia,  einem  Flecken,  der  später  zn  «lein  (iehiel  von  F>io>polis, 
(lein  allen  Lydda,  gelMute^*"'*),  ITilirt  die  Thainnilisclie  To[»aicliift 
den  Namen""").  Von  Anlipatrls  her:  Tliamna,  l.ydda,  Ammans, 
die  Herhle|)lhepliisclie  To[>arcliie'^"),  (legen  den  Jordan  zn.  If/) 
Stadien  oder  IS  I{.  M.  von  Jerusalem  entfernt:  llierichns,  Je- 
richo-"''^');  am  Asphallilisclien  See,  ßDT)  Stadien  entfernt  von  Jern- 
salem:  Engadda *"'") ;  von  da  anfwärts  gegen  Jerusalem,  00  Sta- 
dien von  diesem  entfernt:  Ilerodinm^""^^.  In  frfiherer  Zeil  werden, 
wie  gedacht,  Saniaria,  (iaiilaea,  l'eraea:  Toparchien  von  Judaea 
bezeichnete"'^);  der  Name  Toparchien  auf  einzelne  in  diesen  ent- 
haltene Orte  auch  nocli  später  angewendet*'^''). 

Der  Hi'grilV  einer  Topai( hie  hernht  auf  der  Zusamnienfassimg 


3014)  B.  Jud.  II,   14,  5.  18,  10. 

3015)  Jos.  b.  Jud.  III,  3,  4. 

3016)  Onomast.  Zavdu  ...  tv  ögi'oie:  l-fßuorrig  iv  xi]  'Ay.QaßattiVfi. 
Vgl.    Hieron.  I.  1.  iu  Selo. 

3017)  Jo«.  b.  Jud.  I,  11,  2.  IV,  9,  9.  V,  2,  1.  VI,  2,  2.  Vgl. 
Ptol.  V,  16,  7  Nobbe. 

3018)  Euseb.  fiayud,  Hieron.  Thainna:  „ostenditur  hodieque  prae- 
«jrandis  vicns  in  finibus  üiospoleos  euntibus  Aeliam  in  tribu  Dan.  sive 
Jiida." 

3019)  V.  Addara:  ,,  .  .  .  in  finibus  Diospoleos,  juxta  Thantniticam 
regionem,  quae  a  Thamna  villa  {ano  &aavd  TioaftTjg  Eus.)  nsqiie  hodie 
sie  vocatur." 

;3020)  Jos.  b.  Jnd.  IV,  8,  1. 

:^021)  Jos.  b.  Jud.  IV,  8,  3  extr.  Itin.  Hieros.  p.  596  Wesseling. 
:3022)  Jos.   ant.  IX,  1,  2  in.  vgl.  VI.  13,  4.    B.  Jud.  IV,  7,  2.    Euseb. 
Hieron.  v.  v.  Ttol.  V,   16,  §.  8. 

3023)  Jos.  ant.  XIV,  13,  9  in.  XV,  9,  4.  B.  Jud.  I,  13,  8.  21,  10. 
Die  200  Stadien,  b.  Jud.  1,33,  9,  vgl.  ant.  XVII,  8,  3  sind  von  Hierichns 
aus  gerechnet. 

3024)  Jos.  ant.  XIII,  2,  3.  4,  9. 

3025)  Jos.  b.  Jud.  II,  13,  2. 
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«irun'  bestimmten  Anzahl  von  Orten  nnter  einem  Ilaiiptorte.  Die 
Kinliieiiung  eines  Landes  in  Toparchien  denlet  daher  auf  den 
Mangel  einer  organischen  Gliederung  der  zu  ersteren  gehörigen 
Orlschalten  hin,  Joseplms  bezeichnet  Ammaus  als  Melropohs, 
üfTenbar  der  Toparchie^"'^*').  Man  liest:  „fast  alle  Toparchien 
wurden  wüste  gelegt " 3"^") ,  für:  alle  in  den  einzelnen  Toparchien 
enthaltenen  Ortschaften.  Von  Galilarern*'^),  Samaritern ^'*^''j,  jen- 
seit  des  Jordan  Wohnhaften  oder  Peraeern *'-'"],  redet  Josephus 
fast  inuner  in  coUectiver  Ijedeutung.  Dies  deutet  auf  ein  ähn- 
liches Veihüllniss,  wie  das  der  Toparchi»n;  der  Mangel  einer  or- 
ganischtii  Gliederung  auf  den  Mangel  einer  politischen  Organi- 
sation der  einzelnen  Orte  hin.  Bekanntlich  existirte  in  dem  Al- 
tertlinm  eine  Classe  von  Ortschaften,  deren  Bestinnnung  war.  Mos 
bewohnt  zu  werden,  denen  welche  das  Land  bauten,  als  AulVnt- 
halt  zu  dienen ^•'^*).  So  sagt  Josephus:  „die  Bewohner  des  Flecken 
(Jiscliala  in  Galilaea  waren  darum  der  l'arleiung  frenul,  weil  sie 
im  Wesentlichen  aus  Ackerbauern  bestanden""'^').  Für  solche 
Orte,  wie  die  angegebenen,  wird  als  charakteristisch  herausgehoben, 
sie  hallen  einer  bürgerlichen  Verfassung,  einer  Raths-  und  ge- 
setzmassigen N'olksversannnhmg.  selbst  der  Magistrate  ermangelt^"'). 
Das  Angeführte  dürfte  auf  die  verschiedenen  Ortschalten  des  Jü- 
dischen Landes  Anwendung  leiden.  In  der  ganzen  weitschichtigen 
Daislellung  des  Josephus  wird  keine  Spur  einer  politischen  Or- 
ganisation jener  Ortschaften  angetrollen.  L'eberall  wo  Josephus 
von   dem    Lande   als  solchem   im  Gegensatz   zu  Jerusalem   redet, 


3ü2tJ)  Jos.  b.  Jud.  IV,  8,  1  med. 

3027)  ß.  Jud.  II,  14,  2  extr. 

3028)  S.  z.  B.  Jüseph.  b.  .Jud.  III,  7,  31.     Jos.  vita  §.  42.  48  sq. 
;^Ü29)  Ant.  XVIII,  4,  1.     XX,  6,   1   sq.     K.  Jud.  II,  12,  3  sq.  III,  7, 

32.    Vitii    §.  52.     Es    sind    die    licwohner    des   Landes,    nicht   der   Stadt 
iSaniivria.     Letztere   hiess  jetzt  Sebaste. 

303U)  Ant.  XVII,  10,  2,  6.     XX,    1,    i-     t!,v   Jls-iH'.t'av  -unTOiy.ovvzag 
7oüd~«ioi'S." 

3U31)   Liv.  XXVI,  IG,  7:    ,,  .  .  .    uL    c^.stL    aiujua    aratoruin    seiies.   §.  9: 
Ceteruin  habitari  tantuni,  tamqiiam  urbem,  frequentarique  placuit."  Koss 
Hellenika  I,  II,  S.   115  n.  47,  v.  18:    ,,tä)v  xaroixeüvrojr  xal  yioiQyiiv 
rcav  iv  AivSi'u  jrdifi." 

3032)  B.  Jud.  IV,  2,1. 

3033)  Liv.  XXVI,  16,  9:  ,, corpus  nulluni  civitatis,  uec  seuatus,  nee 
plebis  couciliiini,  nee  inagistratus  esse."' 


;U2  Stadlc  der  DIocccs  des  Oriens. 

crwiilml  vs  Mos  ilii;  Anj,'i's('li(iM;ri,  Oln'r«'ii,  MärhUgsten'***),  deren 
vergluiclningswclsc  in  jedem  Ürle  vorli.inden'**^);  iriemals  eine 
Obrigkeit  im  leclinisclien  Sinne  des  Liimles  tnid  seiner  Orlsrliiif- 
len^""*"),  CS  sei  denn  in  den  neubegriindelen  Sliidlen,  von  diMien 
weilerliin  genauer  geredel  \>erden  wird.  Indem  er  den  „Rallis- 
lienen"  von  Tiberias  die  „Krsteren"  eines  Ortes  der  angegebe- 
nen Art  gegenüberstellt"*'"),  bebt  er  den  (iegensalz  einer  (irie- 
cbiscben  Stadt,  wie  die  von  Ilerodes  Ariti|»aK  angelegte  Tiberias 
war,  zu  einem  verfassungslosen  Orte  der  angegebenen  Art  beson- 
ders lieraus.  Ein  (iegensalz  der  sieb  im  Wesenllicben  aueb  in 
Aegy|»teii  (indct  und  zu  welcbem  eine  Inscbrin  dieses  Landes  eine 
Parallele  giebl'"""').  Ilierna(-b  erscbeint  es  deiui  von  vorn  berein 
als  glanblicb,  die  zabireirben  Ortscbaflen  des  Jndiscben  Landes 
naiiinen  im  Verbältniss  zu  diesem  eitie  idmiicbe  Stellung  ein,  wie 
die  Komcn  oder  Demen  in  anderen  Staaten  des  Allertbinn> 

In    dieser    Vermutbung    bestärkt    midi     insbesondere     rin«- 
Acusserung,    welcbe    uns  Josepbus   aufbot  alirt,    und    die  mit  IJe- 


3034)  Z.  B.  Ant,  XIV,  15,  10:  FaliXaioi  xÖjv  nagot  arpt'ai  dvvatmv. 
XV,  7,  9:  'iSovfittiog,  a^icöfiatog  ttöv  hqoÖtcov  nag'  avzoig.  XX,  1,  1: 
T^S  fltgatag  .  .  .  räv  ngutrojv.  G,  1:  tcöi'  FaXtlaiMv  ol  ngwtoi.  2:  Ea- 
^lagscov  ot  ngcÖTOi.  \i.  Jiid.  I,  33,  6:  rovg  otqp'  «xaOTJjg  ytaurjg  tniajj- 
(lovg  ävdgag  f^  olrjg  lovSaiag,  II,  12,  5:  viav  Eafiagiujv  ol  ÖwaxoC. 
21,  3:  xm  Svvaxmxcitca  xcöv  Tagiiaiaxeöv.  Vita  §.  25:  ngcaxfvcav  {liv 
xr]g  nölfag  raßägtav.  §.  26:  8vo  xovg  ngcixovg.  §.  ;i2 :  tors  ngtaxovg 
xcöv   ottitov   der    THrichaccr. 

3035)  Jos.  aiit.  XX,  5,  4:  xovg  inKpuvtoxäxovg  xcöv  Kcafimv,  b.  Jiul, 
IV,  7.  5:  ot  Svvaxcäxtgoi  xrig  xwfiijs,  wie  L,  2  C.  J.  iit  nemo  (11.  53): 
una  cum  decem  primoribus  vici. 

3036)  Tovg  d'  iv  xiXsi  xwv  raXilai'cov,  oaov  ißdofiriviovxa  nävxug: 
vita  §.  14,  sind  die  70  Alten,  xäv  (tiv  yrigaicav  fßSo^ri'KOvxu  der  Gali- 
laeer,  welche  Josephus  sich  selbst  als  Beirath  erwälilte,  s.  b,  Jud.  II, 
20,  5.  —  M^^S  Ttag^  inciaxoig  ßovX^g,"  b.  Jud.  II,  14,  1,  ,,01  yvcogiftoi 
avv  xoig  agxovatv,"^  II,  21,  5,"8chliesst  jene  Städte  mit  ein.  Ant.  XVIII, 
4,  2:  Sccyiagicov  tj  ßovXi]'?     Bildlich,  oder  ist  Sebaste  gemeint? 

3037)  Jos.  vita  §.  61:  xovg  fx  rry?  ßovXrjg  xwv  Tißfgiicov ,  xovg  xi 
ngcoxsvovxcxg  Faßägcov.  Und  doch  zählt  Josephus  Gabara  zu  den  drei 
jrrössten  Städten  von  Galilaea,  vita  §.  25;  was  zu  beschränken  wie  ant. 
XX,  6,  2:  ycouTjv  xivcc  AvSSccv  Xsyofisvrjv,  noXscog  x6  ufys9og  ovn  ano- 
deovaccv, 

3038)  C.  I.  Gr.  n.  4679:  ,,  .  .  .  EgtiovitoXig  r/  fiiyceXr]  ytal  tJ  ßovXrj 
fj  'Avxivoscav  vsoav  'KXXrivcov."  Die  erstere  hat  also  keine  Bnle.  S. 
Letronne  rech.  p.  serv.  ä  l'liist.  de  l'Kgypte  p.  294. 
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rücksichtlgung  der  AnaJogie  das  Dunkel  zu  erhellen  geeignet  sein 
dürfte,  welches  in  Betreff  der  Organisation  und  V'erwaltung  des 
platten  Landes  von  Judaea  besteht.  Den  Söhnen  des  Ilerodes  von 
dessen  zweiter  Ceuiahlin  Mariamne,  der  Tochter  des  Alexander, 
des  Sohnes  des  letzten  Jüdischen  Königs  aus  dem  Hause  der  As> 
nionaeer,  Arislohulus,  leyt  Ilerodes  die  Aeusserung  in  den  Mund: 
sie  würden,  zur  Hcgieruiig  gelangt,  ihre  Stiefbrüder  von  andern, 
weniger  vornelunen  Frauen  ihres  Vaters  als  Schreiher  in  den 
Konien,  xco^oyQu\i}iurtt^  verwenden ^3").  Ich  habe  schon  bei 
einer  früheren  (jelegenheit  darauf  hingewiesen,  dass  in  den  klei- 
nen Ortschaften  in  Aegypten  unter  den  Ptolemaeern,  wie  zur  Zeit 
dei-  Römischen  Kaiser  keine  andere  öffentliche  Behörde,  selbst  in 
Füllen,  wo  eine  solche,  wenn  sie  vorhanden,  nothwendig  hätte 
angeführt  werden  müssen,  als  Konio-  und  Topogranimaleis  er- 
\^ähnt  werden'"'*').  Letzlere  veilraten  offenbar  die  Stelle  einer 
Obrigkeit,  oiQxt]^  ujagistratus  in  »len  bezeichneten  Ortschaften,  da 
sie  selbst  eine  solche  nicht  waren  {rgönov  xiva.  iniorärov  x.r.X.). 
>'orausgesetzt  diese  Finrichtimg  habe  in  beiden  Ländern  ni<hl 
schon  in  viel  früherer  Zeit  in  Wirksamkeit  bestanden,  wäre  es 
ganz  erklärlich,  dass  wir  dieselbe  ebenso,  wie  in  Aegypten,  auch 
in  tien  kleinen  Ortschaften  des  Jüdischen  Landes  wiederfinden; 
da  Judaea  über  ein  Jahrhundert  luiter  derselben  Regierung,  wie 
,\egypten,  gestanden  hat.  Demzufolge  dürfte  die  Verwaltung  des 
|)latten  Landes  von  Judaea  in  der  Art  geordnet  gewesen  sein,  dasg 
in  Ermangelung  der  Magistrate,  Schreiber,  welche  offenbar  die 
unterste  Stufe  in  der  Hierarchie  des  Jüdischen  Staates  eingenom- 
men haben  müssen,  den  öffentlichen  Geschäften  in  den  Kernen 
vorstanden. 

Auf  der  andern  Seite  fehlt  es  ebensowenig  an  Zeugnissen, 
welche  Jerusalem  eine  Stellung  vindiciren,  derjenigen  entspre- 
chend, welche  einer  regierenden  Stadt  dem  platten  Lande  gegen- 


3039)  Jos.  ant.  XVI,  7,  3  extr.     B.  Jud.  I,  24,  3. 

3040)  Peyron,  Papyri  graeci  regii  Taurineusis  musei.  Taurin, 
13-J6 — 1827.  II,  Pap.  VIII,  v.  51  sq.  „'Kgiiiog  tov  'Agfi/jniog,  og  ijv 
TOTioypttfiuatsvs  TlcDmg  .  .  .  xat  rgönov  zivä  ^itioxäxov  t'  ulXa  t^ff 
Ilmfcos  xal  tco»  aUcav  täv  (fioi  anoditaralfiivav  xcondav,  nal  ndltaxa 
Ttav  iv  zfj  Tlait  itgayuaxiiicöv.'''  C.  1.  Gr.  n.  4G99,  v.  12 — 15:  ,,i8o^e 
xoig  anö  xoifiijg  liovaetgio^g  .  .  .  xal  xotg  iv  avty  narayiivonfvoig  to- 
Ttoygauaartvai   x«l  yiü)y,oyQa(t,fiaT£vai,  tprjrpicaa^ai^^  etc. 
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iihor  in  «lein  Altcrtliiiiii  ziiküinint^"").  Im  eminnilcii,  um  ni«  hl 
zu  Silben  .'iiissclilicssnidrii  Sitiiic  \vciiil<-l  J()Sf|iiiiis  iiiif  Jcnisiilciii, 
seine  JJt'VNolnicr  nnd  Ijriiördcn  dir  Aiisdnnk«-  :tölig'^'"j,  Jio/.t- 
rat»"«).  d^/xotf  "'^') ,  xotvov ''«••') ,  ßovXtj-^'"'}.  ow^dgiov^'^'j. 
«(>;^oi/Tft,' '*"")  an,  (Mnie  «hiss  Jcin.ind  an  hraltsi»  liligU*  .Narlildl- 
dnng  (Jni'cliisiht'r  Vcrfassnnyslornn'U  /n  «Irnkcn  heroclilif^l  war«', 
lediglich  als  Folge  der  Ooncentration ,  aul'  welrlier  in  gleiciicr 
Weise,  wie  die  (irieeliiselien  l'olilirn,  «I»  r  Judisrhc  Staat  lierniiU*; 
wicderlndl  sich  in  der  angedentelen  lie/iehnng,  Jern^aieni  ist 
gleichsam  der  verlassungsmässigc  Ausdruck  des  gesanunteii  Lan- 
des und  schreilit  diesem  den  Iidiall  seiner  Lehenshelhäligung  vor. 
Auch  dazu  giehl  Juscphus  lieiege. 

Als  der  König  Agrippa  II.  jene  merkwürdige  Anrede  an  die 
Juden  heendel  halte,  an  (h-ren  Schiuss  er  diese  aullordrrle,  di«' 
ahgehroclienen  Simlengänge  des  Antonia  henannten  Thurmes  o(h'r 
(laslells  \vie(h>rherznsteHen  und  den  rückständigen  Trihul  an  den 
Kaiser  zu  enlriciilen,  ge\\ann  es  einen  Angenidick  den  Anschein, 
als  würde  das  Vidk  seinen  Krniahnungen  Folge  leisten,  „.Man 
hegaim",  sagt  Josephus,  ,, den  Säulengang  wieder  aufzuhauen. 
Die  Männer  des  Ralhes  und  di«;  Magistrale  zerstreuten  sich  in  die 
Koinen,  sannnelten  den  Trihul  ein  und  hrachtiMi  in  Kürze  das 
nückständige,  4U  Talente  zusammen "^'^j.  I>a  ein  Kalh  und  .Ma- 
gistrale, wie  ehengedacht,  nur  in  Jerusalem  erwähnt  werden,  ist 
kein  Zweifel,  dass  die  IJehörden  von  Jerusalem  diejenigen  waren, 
welche,  in  die  Hörfer  vertheill,  den  Trihul  erhöhen.  Oas  .\nge- 
führte  entspricht  aher  nicht  nur  der  Analogie  des  Allerthums 
üherhaupt,  sondern  auch  inshesonderc  der  Einrichttmg.  wi-lche  zu 


3041)  Jos.  b.  Jnd,  III,  3,  5:  ,,  ...  wv  agxfi  fiiv  ojg  ßaaiXuov  r«  Jtoo- 
eoi-vurt,  iiQoaviaxovaa  tijg  nigioi'xov  irnaTjc,  (oanBQ  ij  vdcpaXr}  cäfiatog.^" 
IV,  2,  l, 

3042)  Vita  §.  26.  46.     Ant,  XIV,  10,  6. 

3043)  Vita  §.  40,  41,     Ant,  XV,  7,  10  med.  8,  3.  4. 

3044)  Vita  §.  42  extr.  60.     B.  Jud,  II,  17,  1  in.  21,  7  med. 

3045)  Vita  §.   12.  13  med.  38.  49.  52.  65,  Anfang  der  Rede.  70. 

3046)  B.  Jud.  II,  15,  6.    16,  2.    17,  1. 

3047)  Vita  §.   12.     Ant,  XIV%  9,  3.  4.  5.   XX,  9,  6. 

3048)  Ant.  XX,  1,  2:  ,,'lBQoao}ivfiit(öv  ccQxovai,  ßovlri,  ffijfitp,  'lov- 
Sctiav  navzi  I'dtf6."     B.  .lud.  II,  17,   1.  21,  7  med. 

3049)  Jos.  b.  Jud.  II,  17,  1;  „  ...  tig  öt  rag  -ncöfiag  vT  it  ao^omg 
■nal  Ol  ßovlsvTccl  fLfQia^iiTsg  rovg  cpögovg  avviXsyov^'^  sq. 
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allen  Zeiten  in  dem  Römischen  Reich  mit  Rücksicht  auf  die  Er- 
hebung der  Abgaben  bestanden  bat.  Diese  stellt,  wie  bekannt, 
ein  städliscbcs  Miiiius  dar^'^''*^),  dessen  Erffdlung  seit  der  Concen- 
Irirung  fast  aller  Munera  in  dem  städtischen  Senat  den  Uecurio- 
nen  oblag.  So  bezweckt  eine  Constitution  dem  vorzubeugen,  „dass 
nicht  in  Folge  der  Langwierigkeit  und  Verschiedenheit  der  Wege 
der  Erheber  der  Abgaben  längere  Zeit  von  seiner  Curie  abwesend 
ggi.«305i)  Ausführlich  schildert  Libanius:  wie  die  Dörfer,  von 
Mächligeren  beschüt/l,  durch  deren  Heistand  sicher  gemacht,  die 
Entrichtung  der  Steuern  an  die  zu  ihnen  kommenden  Ej'heber 
verweigern.  „Durch  dieses  Verfahren",  fahrt  er  fort,  „werden 
nicht  blos  die  (iurieii  verletzt,  sondern  auch  die  Städte,  durch 
den  Schaden,  welcher  den  Curien  zugefügt  wird""*^-j;  so  dass 
also  jene  Erbeber  Mitglieder  der  städtischen  Curie  sind.  Das  Rö- 
mische Rei  ht  drückt  die  feststehende  Gewohnheit,  dass  das  platte 
Eand  die  Abgaben  an  die  aus  dem  städtischen  Senat  deputirten 
Erheber  entrichtet:  unter  einer  Stadt  die  Steuern  entrichten, 
yujj.tü&Sj  ^J^^^\  v^(.|,„„  (^ae.'^ar  schreibt  in  einer  von  ihm  au  die 
Juden  ausgestellten  Urkunde:  diese  sollen  über  —  oder  unter  — 
der  Stadt  Jeiusalem  den  Tribut  bezahlen"***^'}.  Darum  genügte  es 
von  l'ompejus  zu  sagen:  er  habe  Jerusalem  den  Römern  tribut- 
pilichtig  gemacht ^"^^^  weil  Judaea  unter  Jerusalem  den  Tribut 
bezahlte. 

Ein  anderer  Beweis,  dass  die  Stadt  Jerusalem  dem  Jüdischen 
Lande,  wie  ich  sagte,  gleichsam  den  Inhalt  seiner  Lebensbethäti- 


3050)  L.  18,  §.  8  d.  De  miin.  (60.  4), 

3051)  L.  U  C.  Th.  5  J.  de  exact.  (11.  7  und  10.  19):  „ne  longin- 
qiii  itiiieriü  diversitate  suäceptur  abductus  et  curiae  suae  desif  etc. 

:U)5*2)  Lihaii.  orat.  nfgi  xatv  ngoataatüv.  Vol.  II,  p.  504  Iveiske: 
..fy^o^Ta«  siii  Tag  xcöuag  Tccvrag  xä;  ^'U  tw»»  atgartjyatv  xiTfixiOfifyag, 
Ol  Kouiovusvoi  t6v  tpOQOv,  fpyov  Tovxo  ^lovtfg  nal  Ifirovgyt'av  it.  t.  2. 
Ind  j).  507:  ovyiovv  ßlctirzovrca  ulv  ai  ßovlai  xaig  xalatg  ngoataeiuiSf 
ißluTtTovrai  dl  xaig  ßXäßctig  tw*  ßovlciv  ai  nöXfig.'" 

3053)  Nov.  Justiniani  89,  c.  2,  §.  2:  t»;  noXei ,  ixp  r}v  xb  %tagiov  rj 
T«  xi)g  Jtw/iijf  xsloii],  sul)  qua  civitate  villa  aut  vicus  tributa  persolvit. 
Theodoret.  o.  Anni.  2818.  Uebcrhaupt  „uijSf  ovvxtliiv  älloig,  %a9äiteQ 
<)/ft«t,  xiöfirjv,  l>io  Prus.  or.  XL,  Vol.  II,  lö3  (488  extr.). 

3054)  Jos.  aut.  XIV,  10,  6:  ,,07ia}g  xeltöaiv  vnig  xrjs'ltgoaolvfiixiov 

3055)  Jos.  aut.  XIV,  4,  4  extr.:  ,,xai  xa  fiiv  'legoaolvftu  vnoxfliQ 
qpdpow  Pcouaioig  f7ro('/;fff i."     D.  Jud.  I,  7,  C  extr. 
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j,'ung  vorsclircüht,  ist  folgender.  I>as  Jüdische  Volk,  d.  Ii. ,  das 
KOivov  und  das  OvvtÖQiov  t\ev  llierosolyinilcr,  siindlc,  als  das- 
selbe zum  Kriege  gegen  Koin  enlsrhlossen  >var,  eine  Anzahl  Män- 
ner, ausgerüstet  mit  disrretionaer«'r  (iewalt  in  die  versehiedenen 
Lan<ls(;haiten,  um  in  diesen  die  nöthlgen  Vorhereitungen  zu  dem 
Kriege  zu  treffen.  Josephus  aber  in  solcher  Kigenschaft  nach 
(■alilaea  entsandt,  rooplirte  sich  als  Gehülfen  hei  Ausrühnnig  sei- 
nes Auftrags  70  der  angesehensten  und  erfahrensten  (Mililaeer  und 
rüstete  diese  mit  obrigkeitlicher  Gewalt  über  ganz  Galilaea  aus^'-'*'']. 
So  liest  man  auch  von  denen,  welche  er  mit  der  Verv\allung  von 
Tiherias  betraute •**'''^),  von  Hinein,  den  er  zum  Strategen  von  Ti- 
berias  ernannte ^^).  Wie  schon  bemerkt,  war  Tiherias  zwar  eine 
(Griechische  Stadt  und  besass  als  solche  ihie  selbstätidige  Verwal- 
tung. Jene  Krnenuungen  waren  aber  demohnerachtet  durch  die 
Nolhwendigkeit  molivirt,  in  welcher  das  Jüdische  Volk  sich  be- 
fand, auch  in  IJt'treff  solcher  Orte,  v^e  Tiherias,  seine  nationalen 
Iloheitsrechte  geltend  zu  machen.  In  entsprechender  Weise  halte 
der  ältere  Agrippa,  welchem  Caligula  die  Tetrarchie  des  Ilerodes 
.4ntipas  geschenkt  hatte-''''"),  einen  Kparchos  oder  Exarchos  über 
Tiherias  gesetzt*'^*');  ähnlich  der  jüngere  Agrippa  einen  Bevoll- 
mächtigten über  Caesarea  Philippi^*'*'*).  Ebenso  Ilerodes  einen 
Archon  über  Idumaea  und  Gaza'®'*'),  welche  Letztere  ebenfalls 
eine  Griechische  Stadt  war. 

Eine  Ausnahme  von  obiger  Regel,  wonach  die  einzelnen  Ort- 
schaften des  Jüdischen  Gebietes  den  Komen  in  andern  Staaten 
des  Alterthums  entsprechend  organisirt  waren,  bildeten  die  Städte, 
welche  Herodes  und  seine  Nachfolger  nach  Hellenischem  Muster 
neubegründeten.  Was  ich  an  einem  früheren  Orte  in  Detreff  der 
Griechischen  Städte  in  Cappadocien:  Eusebeia  am  Taurus,  Euse- 
beia  am  Argaeus  —  mit  andern  Namen  Tyana,  Mazaca ;  und  der 
Untersuchung    vorgreifend    in    Betreff    der    Griechischen    Städte 


3056)  Jos.  b.  Jud.  II,  20,  4.  5. 

3057)  Jos,  vita   §.  16:   zoig  zfjg  TißfQiäSog  Trjv  dioixrjCiv  ürr'  /fioü 
ntniezsvfiivoig. 

3058)  Jos.  vita  §.  17.  53.     B.  Jud.  II,  21,  6. 

3059)  Jos.  ant.  XVIII,  7,  2.     B.  Jud.  II,  9,  6. 

3060)  Jos.  vita  §.  9. 

3061)  Jos.  vita  §.  13. 

3062)  Jos.  ant.  XV,  7,  9. 
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Alexandria,  Ptolemais,  Antinoe  u.  a.  in  Acgyptcn  bemerkte:  sie 
stünden  gevvissennassen  ausserhalb  der  Organisation  des  Landes, 
in  welchem  sie  erbaut  worden;  gilt  im  Allgemeinen  auch  von 
den  Städten  des  Ileiodes  und  seiner  Naclifolger.  Die  Motive  je- 
doch, welche  den  Zuletztgenannten  zu  jenen  Slädtegründungen  den 
Anlass  gaben,  waren  von  denen,  welche  die  ebenbezeichnelen  und 
andere  Städteanlagen  in  den  Hellenistischen  Ländern  liervorriefen, 
zum  Theil  etwas  verschiedener  Art.  I>ie  Könige  aus  Macedoni- 
schem,  Bithynischem,  Capjiadociscbem,  Pontischem  Stamm  be- 
zweckten nändich  durch  die  Aidage  Griechischer  Städte  ihr  Volk 
allniälig  Griechischer  Gultur  zuzuführen.  Ilerodes  konnte  bT-i  der 
Starrheit  des  Jüdischen  Volkscharaktei's  hieran  nicht  denken. 
Seine  Städteanlagen  haben  vielmehr  eine  gegen  dieses  Volk  selbst 
gerichtete,  polilische,  nicht  eine  rein  cullurhistorische  fiedeutung. 
Hiu-ih  seine  Hingebung  an  die  Römischen  Machthaber  und  die 
liislilute  der  Römer,  durch  seine  ganze,  zwar  glänzende,  aber 
das  \'i)lk  aussaugende  Regierung,  sah  sich  Ilerodes  mehr  und  mehr 
in  einen  entschiedenen  Gegensatz  zu  seinem  Volk  und  dessen 
Satzungen  gebracht.  Er  sicherte  seine  Person  durch  fremde 
Söldner  —  Thracier,  Germanen,  Gallier****),  —  sein  Haus  und 
den  Tempel  durch  Befestigungen**'**).  So  befolgte  er  auch  bei 
seinen  Städtegründungen  oder  Erweiterungen  den  Plan,  sich  ge- 
gen jenes  auf  fremde  Eleniente  zu  stützen.  .\ls  Rollwerke,  sagt 
Josephus,  gegen  die  Stadt  Jerusalem  und  das  gesammte  Land,  er- 
baute er  Sebaste  =  Samaria  und  Gaesarea  =  Stratonis  Turris^ '']. 
Er  eignete  Caesarea  der  Provinz  zu***').  l>as  lieisst  nichts  an- 
deres, als  er  sonderte  sie  von  dem  eigentlich  Jüdischen  Gebiete 
ab.  Denn  gerade  so  sind  die  Phoenicischen  und  Goelesyrischen 
Städte,  welche  seit  den  Maccabaeern  zu  Judaea  gehört  hatten,  von 
Judaea  wiederln>lt  abgesontiert  und  zur  Provinz  geschlagen.  Es 
liegt  ferner  auch  darin,  dass  Caesarea  der  Freiheil  genoss,  <l.  h., 
den  Rehörden  von  Judaea  nicht  untergeben  war;  denn  das  Wesen 


3063)  Jos.  ant.  XV,  7,  3.  XVII,  8,  3.  B.  Jud.  I,  20,  3  extr.  23,  9. 
Vgl.  Ant.  XV,  9,  3  (s.  Str.  XVI,  780  fin.)  XVII,  10,  4.  B.  Jud. 
II,  4,  1. 

3064)  Jos.  ant.  XV,  8,  5.  11,  4  extr.  sq.     B.  Jud.  I,  21,   1.  V,  5,  8. 

3065)  Aiit.  XV,  8,  5  und  vgl.  Uberliaupt  über  Herodes  Stellung: 
1.  1.  §.   1   sq.     XV,  9,  5.     XVI,  5,  4.     XIX,   7,  3. 

3066)  B.  Jud.  I,  il.  7:  ävi&rjyis  Sf  rrj  u(v  i-naQ^i«  i^»  TtoXir, 
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einer  (Irifcliisclien  Stadt  lienilil  auf  «leui  IViiizip  drr  Srlhslvrr- 
walliiiig.  Und  gerade  so  sind  nueh  den  ange/dgenen  Stellen  die 
/.idel/t  Jiezeiclineten  StiidTc  lür  frei  erklärt,  d,  li.,  der  Kin\urknng 
der  J{eli(\rden  von  .liidaea  entliolien,  der  eignen  Verwaltung  ilncr 
Bürger  zurüekgegeben'""'^).  —  Man  kann  sich  daher  nicht  wun- 
dern, dass  Sehasle,  (Caesarea  u.  a.  den  Jiedingungen  ihres  Ur- 
sprungs gemäss,  im  Foi'tgang  der  Ereignisse  genau  in  denselhen 
Gegensatz  zu  dem  Jüdisehen  Volk  traten,  nie  die  l'hoenieischen 
und  Cuelesyrischen  Städte,  von  welehen  Judaea  umgehen  war.  In 
Bezug  auf  ihre  hürgerlielie  Verfassung,  die  Ahstannnung,  Iteligion 
und  Kitte  des  grösslen  J'heils  ihrer  Bewohner,  luhltcii  jene  sieh 
dem  Jüdischen  Volk  ehen  so  fremd,  wie  den  Letzteren  verwandt. 
Da  die  Juden  mit  Bürksirhl  auf  deren  Krhauer  llerodes,  zu  des- 
sen Hei«  h  sre  früher  gehört  hatten,  Ansprüehe  auf  vorwiegen«le 
Bedeutung  in  denselhen  erhoben;  ollenbarlen  sie  dem  ganzen 
Jüdischen  Wesen  gegenüber  einen  wo  möglich  noch  höheren 
(irad  von  (iehässigkeil'*'"^j  und  nationaler  Feindseligkeit,  als  die 
letzteren  Städte  sehen  immer  gezeigt  hatten.  3(XKj  Sebaslener, 
welche  als  die  streil barsten  unter  llerodes  Söldnern  genannt  wer- 
den, schlugen  sich  bei  den  nach  llerodes  Tode  entstandenen  Ln- 
ruhen  auf  die  Seite  der  Kömer ■*"*'"].  Caesarea,  Sehaste  und  Gaba 
befanden  sich  unter  den  Städten,  gegen  welche  beim  Ausbruche 
des  Kriegs  unter  Nero  die  Juden  von  Bache  getrieben  ansturm- 
lyijSüTOj  Vorzugsweise  die  Caesarenser  hatten  durch  ihr  Verhalten 
die  Juden  zum  Aufstande  gegen  die  Homer  angereizt'"^"'). 

Diejenige  Stadt,  welche  llerodes  zuerst  neubegründete  und 
erbaute,  die  schon  Strabo,  der  die  andern  nicht  kennt,  auführl^'''^, 
war  Sebaste  ;=  Samaria,  nach  Josephus  eine  Tagereise  nördlich 
von  Jerusalem.  Die  auf  abschüssiger  Höhe  gelegene,  früher  nur 
unbedeutende  Stadt  umgab  Herodes  mit  einer  Mauer  in  dem  er- 
weiterten Umkreis  von  20  Stadien,  so  dass  der  eingeschl<»ssene 
Haum  dem  einer  grossen  Stadt  entsprach.     Er   verli(;li   ihr   fKXH^) 


3067)  Ant.  XIV,  4,  4  extr.  XVII,  11,  4  extr.     B.  Jud.  1,7,7.     II, 
6,  3. 

3068)  Ant.  XIX,  9. 

3069)  B.  Jud.  II,  3,  4.     Vgl.  ant.  XVII,  10,  3. 

3070)  ß.  Jud.  II,  18,  1. 

3071)  Ant.  XX,  8,  7.  9.     B.  Jud.  II,  13,  7.  14,  4  sq.   18,   1. 

3072)  Str.  XVI,  760  extr. 
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m'iie  Ijürgcr,  llieils  Voteraiieii,  «lie  in  den  Kriegen  initgekfunptt 
luiUen,  tlieils  Bewohner  der  undiegenden  Orle;  sowie  ein  be- 
liärlitlieiies  Teiriloriinn"'")  ,  welches  sp.-iler  wenigstens  einen 
'J'heil  t]f'r  liidiei-en  A<  rül)alischen  Toparchie  mit  einsehloss,  s.  o. 
DeinniUlist  erhante  w  innerhalh  eines  Zeitrannies  von  12  Jahren 
an  der  Stelle  «ler  verfallenen  Siralonis  l'nrris,  an  der  liafeidosen 
Kiiste  zwischen  l)oi;\  nnd  Jop[»e,  seine  nene  Stadt  Caesarea,  mit 
einem  pr;ichlig«'n  Ilalen,  grösser  als  der  Piraeens'*'^^).  I)iei»en  Ha- 
fen benannte  er  Sebaston"^"^^)  und  von  ihm  fiihrt  Caesarea  auf 
Miin/en  den  officiellen  Titel:  »J  jtqos  2ifßa<Src5  Xi^tvi'^'''),  sonst 
auch  zum  rinlerschied  von  Caesarea  Panias:  naQeUia'^''')  oder 
^Ttl  xfi  O^ßAaTT/^  ■^•'^*') ;  bei  l'lolemaeus *•'"),  Clemens  Homanus**"): 
Kaiö.  l^TQÜxGivog.  Nur  ungenau  oder  fehlerhafl  wird  sie  Cae- 
sarea Sebaste  genannt-*"**').  Der  Name  .^vyovaru  KaiOccgita^ 
nicht  Kaia.  Jvy.,  den  sie  in  einer  Inschrift  führt  ***],  bezieht 
sich  dagegen  auf  die  Colonie,  welche  Vespasian  dorthin  dedu- 
gi,.le3u>3j  (lereu  vollständiger  Titel  ctd.  prima  Flavia  Augusta  Cae- 
saria  lautet^***^).  Die  Mehrzahl  der  Hevrdkerung  von  l^esarea  l»e- 
stand  aus  Heiden""'''').  Halte  doch  Herodes,  der  Jude,  dem  Au- 
gustus  in  Sebaste  und  Caesarea  Tempel  geweiht,  in  vielen  andern 
Städten  Caesarea  errichtet^"*"),  den  Tempel  des  Augustus  in  Cae- 
sarea mit  den  coiossalen  Bildsäulen  der  Itoma  und  des  Augustus 
geschmückt-*"'*^)  und  zu  Khren  des  Augustus  in  Caesarea  in  jedem 
fünften  Jahre  wiederkehrende  Spiele  gestiftet**^).  Ein  Thell  der 
neuen  Bevölkerung  von  Caesarea  war  wahrscheinlich,  ähnlich  wie 


3073)  Ant.  XV,  8,  5.     B,  Jud.  I,  21.  2. 

3074)  Ant.  XV,  9,  G.     U.  Jud.  I,  21,  5  «q. 

3075)  Ant.  XVII,  5,   1.     l?.  .T.nl,  T.  31,  3  extr. 

3076)  Eckliel  III,  p.  428 

3077)  Jos.  ant.  XIII,  11,  :i  rxir.     15.  Ju.l.  111      '     1     7. 

3078)  Jo«.  b.  Jud.  VII,  1,  3  extr.  2,  1. 
.J079)  V,  16,  §.  1.     VIII,  20,  §.  14  Nobbe. 

3080)  Homil.   1,   o.  15.  20.     V,  c.  1.     XIII,  c.  7. 

3081)  Jos.  ant.  XVI,  5,  1.  Philo  de  lt'g:at.  ad  t'aj.  p.  590.  Kckhei  I.  1. 

3082)  C.  I.  Gr.  n.  4472,  v.  9. 

3083)  Plin.  h.  n.  V,  §.69  Sillig.     L.  8,  §.  7  D.  de  censib.  (50.  15). 

3084)  Eckhel  III,  430  sq. 

3085)  Jos.  b.  Jud.  III,  9,  1. 

3086)  Jos.  b.  Jud.  I,  21,  4  extr. 

3087)  Jos.  ant.  XV,  9,  6.     B.  Jud.  I,  21,  7. 

3088)  Ant.  XVI,  5,  1.     B.  Jud.  I,  21,  8. 
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der  von  Sc'liastc,  krir^i.'iisclicr  Ilcrkiinll.  Wi«-  ?)()(Xi  Sc^haHtciior 
als  Kern  der  köiiigiirheii  'J'nippeii  unvh  iierodes  Tode*"'"');  wer- 
den spiUiT  auch  in  den  nöinisrlicn  lli>er(;n,  die  sieh  j<'i  rnehren- 
tlntils  uns  den  Jiewohnein  der  Provinzen  rekrnlirlen,  in  Meldien 
sie  in  (iarnison  lagcn*'"^),  Caesarenscr  und  Sehastener  fiäufig  an- 
geführt^""'). Ihre  Lage  am  .Meere,  ihre  gewissennassen  neutrah^ 
Stellung  /wischen  Hörnern  und  Juden  und  ihre  Hinneigung  /.u 
Ersteren,  machten  (Caesarea  zum  Sitz  der  Römischen  Verwaltung 
hesonders  geeignet.  Nachdem  daher  Archelaus  Gehiet  zu  einer 
hesundern  Procuratorischen  Provinz  gemacht  worden,  war  Cae- 
sarea der  Sitz  des  Procurator-"'"^)  und  ehenso  nach  Jerusalems 
Zerstörung,  »les  Legalus  Augusti  Propraetore  von  Judaea  oder  Sy- 
ria  Palaestina^""^).  Dass  Josephus  Caesarea  die  grösste  Stadt  von 
Judaea  nennl^""') ,  ist  aher  natürlich  erst  von  der  Zeit  nach  Je- 
rusalems Zerstörung  zu  verstehen.  Noch  der  7.  Canon  des  Con- 
ciliun)  von  Nicaea''""^),  llierocies  und  Jiistinian  in  der  Vorrede 
zu  der  103.  Novelle  anerkennen  die  He«:hte  Caesareas  als  Metro- 
politanstadt.  —  Wo  er  sagt:  llerodes  habe  sein  Volk  auf  allen 
Seilen  mit  Wachtposten  eingeschlossen,  nennt  Josephus  auch  Caha 
in  Galilaea  und  Ksehonitis  in  Poraea"'^'**').  Leber  Ksebonitis  liegt 
nichts  Specielleres  vor.  In  Gaba  siedelte  llerodes  ausgediente 
Heiler  an,  daher  man  sie  die  Stadt  der  Heiter  nannte'^'''"}.  Diese 
Stadt  berührte  den  Herg  Carmel,  d.  h.,  dessen  südliche  Ausläu- 
fep3098j      Sie  Jag  nicht  weil  von  der  sobenannten  „grossen  Ebene", 


3089)  Jos.  b.  Jud.  11,  •),  4. 

3090)  Jos.  b.  Jud.  II,  13,  7.     IV,  1,  5  extr.     Ant.  XIV,  15,  10, 

3091)  Ant  XX,  8,  7.  S.  die  [Jirj  xtöv  Zeßaatrjvöiv,  Ant.  XX,  6,  1. 
B.  Jud.  II,  12,  5.  Vgl.  ant.  XIX,  9,  2.  Act.  apost.  27,  1:  enfigrjs 
I^sßaar^g? 

3092)  Act.  apost.  23,  23.  33.  24,  27.  25,  1.  Joseph,  ant.  XVIII,  3, 
1.  XX,  6,  4.     B.  Jud.  II,  9,  2.  12,  2.  14,  4  extr.  15,  G  extr.  17,  1. 

3093)  Tac.  bist.  II,  79. 

3094)  Jos.  b.  Jud.  III.  9,   1. 

3095)  Harduin.  coli.  conc.  I,  p.  325. 

3096)  Ant.  XV,  8,  5.    Auch  Stephanus  setzt  Gaba  in  Galilaca. 

3097)  B.  Jud.  III,  3,  1.  Wahrscheinlich  ist  das  xcagCov  iv  xm  (ityd- 
Zö)  nsSia,  welches  ant,  XV,  8,  5  mit  auserlesenen  Keitern  bevölkert 
wird,  keine  andere  als  die  erwähnte  Gaba,  welche,  wie  wir  sehen  wer- 
den, ebenfalls  in  der  grossen  Ebene  lag. 

3098)  B.  Jud.  1,  1. 
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20  Stadien  von  der  Stadt  ßesara,  Letztere  an  der  Grenze  des 
Gebietes  von  Ptoleniais^"**^).  Auf  dieselbe  Gegend  der  „grossen 
Khene"  deutet  die  Anfiduung  von  Gabe  bei  Ensebius,  mit  den» 
Zusätze:  Gabe  sei  IG  I{.  M.  von  Caesarea  entlernt,  oüenbar  in 
nordöstlicber  Riebtung^'oo)  Endlich  hebt  Josepbus  Gaba  verbun- 
den mit  Ptolemais  und  Caesarea  als  eine  besondere  Gruppe  unter 
den  den  Juden  leindlicben  Städten  heraus ^'^*)  und  llierocles  fiibrt 
Gabae  hinter  Diocaesarea ,  früher  Sepphoris,  und  Maxiniianopo- 
lis  an,  weiche  Letztere  ebenfalls  in  der  grossen  Ebene  liegl-""^]. 
Wie  vir  lesen,  halte  die  Königin  lierenice,  die  Schwester 
Agrippa  II.,  Koni  aus  den  in  der  Nachbarschafl  von  Gaba  gele- 
genen Dörfern  angehäuft''*^').  Damit  stinunt  überein,  dass  I*li- 
nius  Gabe  zu  den  Tetrarchien  rechnet^"**).  Auffallend  erscheint, 
dass  Gaba  nach  Münzen  den  Iteiuamen  0iXni.  —  von  IMiilippus, 
llerodes  Scdin?  —  angenonunen  hatle"*'**^j;  weil,  soviel  wir  wissen, 
die  Tetrarcliie  des  Fhilippus  im  Norden,  ausserhalb  von  Gaülaea 
lag.  Seinem  Vater  Aiitipater  zu  Ehren  erbaute  llerodes  au  drr 
Stelle  des  alten  Cbabarzaba  die  Stadt  Antipa Iris "*"'),  deren  Lage, 
26  R.  M.  von  (Caesarea,  42  von  Jerusalem  entfernt,  an  der  gros- 
sen Strasse  von  Caesarea  nach  Jerusalem,  durch  das  Itinerar  ge- 
nauer, als  die  von  Gaba,  bekannt  Ut^'"^).  llerodes  stellte  auch 
die  Stadt  Anthedon  wieder  her  und  benannte  sie  nach  dem  Freund 
des  Augustus  Ayrippias^'"''),  welcher  Name  ihr  aber  nicht  auf  die 
Dauer  blieb. 


3099)  Jos.  vita  §.  24. 

3100)  Onomast.  v.  Faßa^cSv:  „  .  .  .  noliivrj  Faßh  nalovfifvTj,  w,' 
uno  ai]nsia)v  lo'  fqg  Kataagti'ag,  naQceutififvri  tu  (leyäloi  Mtöifa  rij^ 
Asyt^vos,^*  dann  eine  Koine  des  >iameDS  in  dem  Gebiet  von  Diocaesa- 
rea.    Das  ist  von  Ifieronymus  wohl  nicht  richtig  verändert. 

3101)  B.  Jud.  II,  18,  1. 

3102)  P.  720  ed.  Wesseling. 

3103)  Jos.  vitji  §.  24. 

3104)  II.  n.  V,  §.  74  Sillig. 
8105)  Eckhel  III,  344. 

3106)  Jos.  ant.  XIII,  15,  1.  XVI,  6,  2.  B.  Jud.  I,  4,  7.  21,  9. 
Chron.  paschale  p.  367  Bonn:  ual  TlfQaaßivi^v  anstatt  KanaQOaßivrjv, 
nach  Wesseling  ad  Itin.  Hieros.  p.  601  und  schon  Reland  Palaestiua 
p.  690. 

3107)  It.  Hieros.  p.  600  ed.  Wesseling. 

3108)  B.  Jud.  I,  21,  8.    Ant.  XUI,  13,  3.     Chron.  paschale  1.  1. 
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llnoilcs  Söliiic,  <li<'  Ti'lrai-<  Itni,  IIiioiIih  Aii|jj»a>  in  (^.ililaea 
lind  l'n'iH^a,  iin<l  IMiilippiis.  <Icr  liiiiipuru-lilirl)  in  Trarlion  ^cltoi, 
hefolf^lf'n  «las  |{(;is|(icl  ihres  Valns.  Ih-r  Kisti-r«'  hrlVslij;!!'  dir 
Stiidl«;  Scpplioi'is  und  Kclaraniplilha.  Jene  niarlilc  er  zur  Haupt» 
stadl  von  (•alilaoci,  dies«;  iKMiauute  er  nach  Auf;ustUK  (ii'inaldiii 
Julia«  um.  I'hilip|ius  giiuidflt'  (laesarra  Pancan  in  Trarlion  und 
niaclilo  aus  dem  Dorl  INlhsaida  eine  Sladt,  indcni  «t  ihr  eiiM' 
veriuehric  Ih'völkciunj;  zurülnlc  und  sir  nach  Auj,'uslus  TorhliT 
ehenfalls  Julias  unilniiannlr •""").  IM«'  h-lztcro  Julias,  i-lwas  auf- 
wärts von  «Irr  Kiiunfindiuij,'  «Ics  Jor«laii  in  «h-n  S«m'  (l«'nn«'sar«'llr*""j, 
auf  «l<!ni  östlicIuMi  ITtT  des  Jordan  };«'lcj'«'n'""),  erw/duMMi  annner 
Plinius,  auch  IHoh-niaous^"^)  nn«l  «h^r  (l<M>graphus  |{av«'iinas''*"). 
In  d«;r  späteren  Z«'il  ist  si«'  vprs«li\vnn«l«'n,  wi«;  inancii«'  an«l«'re 
dieser  (•c^'end.  IM«;  aus  |{i>lliarani|)lillia  uudx'uantit«-  Julias  s«-t/el 
Jos«'phus  in  Peraea •'"'*).  Nach  llierouynuis  laj;  lielharan,  welches 
die  Syr«'r  Hethram|ditha  naiM)t«'U,  in  dem  Sfamnu'  da«! '"'•),  «I.  h., 
nör«lli('li  von  «lern  AsjiliallilisclM-n  S«-«>,  im  Osten  des  J«ir«lan,  Je- 
richo gegenüher-*"").  Nach  lli«>ronyinns  inid  Kiisehius  alier  war 
nicht  Julias,  sondern  Livias  der  neuere  Name  di«'s«'r  Sta«lt'"'^  . 
Auch  IMlnius,  wo  «-r  «11«;  Palnn-nhaln«?  von  lllerichus  mit  «lenen 
der  Thäler  von  Phas(a)elis.  Archelais,  Livias  vergleicht^"**),    Ptole- 


3109)  Jos.  ant.  XVIII,  2,  1. 

3110)  B,  Jiul.  III,  10,  7  extr. 

3111)  Plin.  h.  n.  V,  §.  71    Sillig. 

3112)  L.  V,  c.  10,  §  4  Nobbe. 

3113)  P.  85,  4  Finder. 

3114)  B.  Jud.  II,  9,  1  extr. 

3115)  Hieron.  onoraast.  v.  Betharam  civitas  tribns  Gad  juxta  Jor- 
danem,  qnae  a  Syris  dicitur  Betrarnphtha. 

3116)  Euseb.  onomast.  v.  'AQaßm&.  Bf'^qpoydp. 

3117)  Euseb.  v.  Brj&gafKp&ci  .  .  .  avtr]  äs  ioziv  r]  vvv  vialovfitvT} 
Aißiäg.  Hieron.  1.  1.  .  .  .  ab  Herode  in  bonorem  Augusti  Libias  cogno- 
minata  est. 

3118)  Plin.  h.  n.  XIII,  §.  44  Sillig;  Caryotae  in  Judaea,  nee  in 
tota  sed  Hiericunte  maxume  quamquam  laudatae  et  Arcbelaide  et  Pha- 
selide  atque  Liviade,  gentis  ejusdem  convallibus.  Genauer  beschreibt 
die  Lage  von  Phasaelis,  Herodes  Bruder  zu  Ehren  benannt,  und  von 
Archelais,  Jos.  ant.  XVI,  5,  2  extr.  XVII,  13,  1.  XVIII,  1,  2  med.  „h 
Tc3  Tre^ico",  d.  i.  die  "grosse  Ebene  des  Jordan  (vgl.  b.  Jud.  IV,  8,  2). 
B.  Jud.  I,  21,  9.     II,  9,  1. 
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niaeus'''*'*)  und  der  (leographiis  Raveiinas^'-"]  nennen  sie  Livi;is. 
Nur  Josephus  nennt  sie  Julias,  wie  er  die  Gemahlin  des  Augustus 
ebenfalls  stets  Julia,  nie  Livia  benennt^*"''*);  ungeachtet  diese  erst 
durch  Augustus  'l'eslanient  in  tue  Jidisclie  Familie  aufgendinmen 
ward^'^-).  Livias  bestand  noch  in  der  ciuistlichen  Zeit.  .Nach 
dem  Regierungsantritt  des  Tiberius  erbaute  Ilerodes  Antipas  auf 
dem  weslUchen  Lfer  des  Sees  (ienuesareth  eine  neue  Stadt,  die 
er  Tiberias,  zu  Ehren  des  Tiberius,  benannte  und  an  Sepphoris 
Stelle  zur  Hauptstadt  von  Galilaea  erhob-*'^),  Josephus  berichtet 
darüber  —  analog  dem  erzwungenen  Synoikisnios  (iriecliiscber 
Städte,  z.  li.  Megalopolis,  in  «ler  späteren  Zeit  —  ,, durch  Zwan^ 
imd  Gewalt,  unter  Abnahme  des  Versprechens,  dass  sie  die  Stadt 
nicht  wieder  verlassen  wollten,  seien  Ansiedler,  zum  grossen  Tlieil 
aus  dem  eignen  Laiule  des  Ilerodes,  namentlich  aus  (>alilaea.  Vor- 
nehme wie  Anne,  selbst  solche,  voo  denen  ungewigs,  ob  sie  frei 
geboren,  als  Hürger  derselben  eingeschrieben,  mit  Aeckerii,  Häu- 
sern, l'iivilegien  bedacht •'-"-'].  Dass  gleichzeitig  andere  Gemein- 
den mit  Tiberias  verschmolzen  und  zu  abhängigen  Orten  derselben 
gemacht  worden  wären,  wie  in  ähnlichen  Fällen  in  Griechenland 
geschah,  lesen  wir  nicht.  Has  nur  oü  Stadien  \on  Tiberias  ent- 
fernte Taric ha eae '*'•*)  war  unabhängig  von  Tiberias.  In  der  Zeit 
freilich ,  wo  die  Decurionalsverfassimg  allgemein  eingeführt  ist, 
Galilaea  vier  oder  fünf  Sliulte  zählt  und  es  keine  von  diesen  un- 
terschiedenen Galilaeer  in  Jiisephus  Sinne  mehr  giebt,  ist  alles 
Land  unter  die  Städte  verlheill,  oder  bezahlt,  wie  es  hei.sst,  den 
Tribut  unter  ihnen.  Als  .\goraimnms  der  neuerbauten  Stadt 
stellte  Herodes  Antipas  seinen  Nelfen,  den  jungen  Agrippa,  Enkel 
Ilerodes  des  Grossen  von  dessen  zweiter  Gemahlin  Marianme,  um 
ihm  einen  nothdürfligen  fnterhalt  zu  geben,  an ■*•-'*).  lUes  zeigt, 
dass  Tiberias  als  eine  Griechische  Stadt  organisirt  war,  wie  ohne 
Zweifel  alle  hiergenannten  Städte.     Wir  begegnen  in  Tiberias  ei- 


3119)  y,  16,  §.  9:  dno  61  dvaxolciv  rov  noxafiov  'logidvov  Aißvag. 

3120)  „Leviada,"  p.  84,  5  Piuder. 

3121)  Ant.  XVI,  5,  1.     XVII,  1,  1  extr.  5,  7  extr.  6,  1.  8,  1  etc. 
3122),Tacit.  ann.  I,  8. 

3123)  Joseph,  vita  §.  9. 

3124)  Jos.  ant.  XVIII,  2.  3. 

3125)  Jos.  vita  §.  32. 
312G)  Jos.  ant  XVIII,  6,  2. 

Ku>iii,  Slädl.  u.  bUr^.  Verf.  II.  23 
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nein  Il.illi^'"),  (h'ii  z«'lin  Krstcn  iN-s  IJ.iClis'"^^),  (tciii  AnliorP"'^, 
den  Ki>;iitIi('ii  •'"•"').  h'w  Aiiziilil  il«r  Sru.itomi  von  TilMTias  l»»-- 
(nig  6(K)^'''").  So  zahlruicli«^  Sonate,  im  Vcrglricli  mit  den  nnr 
IDO  IMiinncr  zälilcmlni  ÖimMih-s  il»'r  ll.ilisrlirn  SlfMll«-,  scheinen 
riherlijinjil  in  den  Sliidlcii  drs  ()sti;ns  altlicrköiinnlirli  gi'v^cscn  /n 
sein.  So  liaUef.aza  r)(K)Senaloren"»),  Anüodila  «3a)="»),  eben- 
soviel (lyzii  iis^'^'),  Selenri.i  ;iiii  Tij^ris  300^'^').  IMese  Senate  sind 
vielleicht  ursprünglich  als  ein  jährlich  wechselnder  An.sschuss  der 
Phylen  zu  henrtheilen,  von  welchem,  wie  in  Athen,  immer  blos 
ein  Theil,  etwa  der  zehnte  oder  sechste,  die  (ieschäfle  der  Pry- 
tanie  versah. 

So  wirkten  ihres  Theils  die  Fürsten  ans  dem  Hause  des 
Ilerodes  mit  darauf  liin,  wozu  die  Gewalt  der  Dinge  ohnedies 
drängte,  Judaea  immer  mehr  zn  hellenisiren.  Auch  sonst  liuilen 
sicli  schon  in  Josephus  Darslellung  Spuren  von  Umbenenuungen 
einzelner  (hte.  Ih-i  Diospolis  in  Judaea  z.  IJ.^'*')  denkt  man  nn- 
willkidulich  au  die  alle  Stadt  L}dda,  das  I.od  der  liihel,  die  spä- 
ter, wenn  auch  nicht  innner,    Diospolis  genannt  wurde '"^).     IJei 


3127)  Jos.  vita  §.  12:  rijv  TißBQieoov  ßovXriv  xal  zovg  iiQiözovs  rov 
Sijiiov.  §.  34  in.  65.  Gl. 

3128)  Jos.  vita  §.  13  :  rovg  rrjs  ßovlijg  ngcorovs  di%u.  §.  33.  B. 
Jud.  II,  21,  9:  dexa  xüv  Tißsgifiov  ol  dvvuxuizaxoi.  Aus  dem  Folgen- 
den ergiebt  sich,  dass  hier  ebenfalls  Senatoren  gemeint  sind. 

3129)  Jos.  vita  §.  27.  53.     B.  Jud.  II,  21,  3. 

3130)  B.  Jud.  II,  21,  6. 

3131)  B.  Jud.  II,  21,  9. 

3132)  Jos.  ant.  XIII,  13,  3, 

3133)  Libanius  or.  Vol.  I,  p.  182,  7.  Vol.  IT,  p.  .V27.  9.  52>< ,  2. 
540,  5  ed.  Reiske. 

3134)  Böeckh  ad  C.  I.  Gr.  n.  3663. 

3135)  Tacit.  ann.  VI,  42.  Vgl.  auch  über  Prnsa  Dio  Chrys.  or. 
XLV,  vol.  II,  p.  206  med.  Reiske. 

3136)  Jos.  ant.  XV,  5,  1.  B.  Jud.  I,  19,  2.  Man  könnte  freilich, 
wie  bei  b.  Jud.  I,  6,  4,  vgl.  ant.  XIV,  3,  3,  ant.  XIII,  15,  3  an  Jtov 
jtöliv  denken. 

3137)  Act,  apost.  9,  38.  Ptol,  V,  16,  6:  Av88a,  Itin.  Ant.  p.  150. 
199  Wess.:  Diospoli.  It.  Hieros.  p.  600:  Lidda.  Geogr.  Ray.  82,  18 
ebenso.  Tab.  Peut. :  Ludda.  Euseb.  onomast.  durchgängig  ^löqnoXiq, 
ebenso  Steph.  Byz.  Hierocl.  Theodoret,  h.  eccl.  I,  5.  Sozom.  h.  eccl. 
II,  20.  Cyrill.  Hieros.  catech.  XVII,  p.  204.  Auch  in  den  Concilien 
beide  Namen  abwechselnd. 
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„Neapolitanischen"  Befehlshabern  auf  Römischer  Seitc^^'*),  an 
Fiürger  der  Stadt  Neapolis  in  Sainaritis^'^'^  ,  welche  später  ge- 
wöhnlich n)it  dein  alten  Sichern,  t«  Ztxt/tta,  identificirt  wrd^*'"*). 
Josephus,  nhereinstimiiiend  mit  F'linins^**'),  gieht  jedoch  Mahor- 
tha  oder  Mamortha  als  deren  einheimischen  Namen  an.  Man  hat 
keinen  Grund  die  (Genauigkeit  dieser  Angabe  zu  bezweifeln.  Denn, 
wie  schon  Reland  bemerkt,  setzet  auch  Eusebius  Sichern  in  die 
Umgegend  von  Neapolis  (nQoäörsia),  mit  dem  Hinzufügen:  jenes 
sei  verlassen,  nämlich  zu  Gunsten  der  neuen  Stadt""^-).  Welcher 
andern  als  dieser  Neapolis  Bürger  hätte  Josephus  so  leichthin  be- 
zeichnen können?  Syncellus,  der  Armenische  Eusebius  reden  von 
einer  Ansiedelung  von  Macedoniern  unter  .\lexander  in  der  Stadt 
der  Samariter^^^^).  Wollte  man  darin  den  Ursprung  von  Neapo- 
lis erblicken,  so  würde  sich  derselbe  mit  der  von  mir  hervorge- 
Ihdjenen  Anführung  von  Neapolitanischen  Befehlshabern  auf  Kö- 
mischer Seite  schon  vor  dem  Kriege  des  Vespasian  gut  vertragen. 
Doch  darf  nicht  übersehen  werden,  dass  mit  dem  gleichzeitigen 
IJestehen  einer  (iriechischen  Ansiedelung  in  dem  benachbarten 
Mabortha  die  späte  Erwähnung  des  Gemeinwesens  der  Samariter 
in  Sicima  und  auf  dem  Berg  Garizim  durch  Josephus"*^;  nur 
schwer  zu  vereinigen  sein  würde.  Ich  erinnere  noch  die  Stel- 
lung von  Neapolis  im  Jüdischen  Krieg  betrefl'end:  nicht  sanimt- 
liche  Jüdischen,  oder  in  Judaea  gelegenen  Gebiete  waren  im 
Aufslande  begriffen.     Samaria  blieb  in  der  Gewalt  der  Hömer''*'*^), 


3138)  Jo8.  vita  §.  24  extr.    B.  Jud.  II,  16,  1.  2. 

3139)  Jos.  b.  Jiid.  IV,  8,  1  extr. 

3140)  Epiphan.  adv.  haeres.  1.  III,  p.  1055  ed.  Colon.  ,,*£»  £tx/- 
(ioig,  Tovr'  ^ariv  iv  ry  vvvl  iVfowoi«."  III,  p.  1068:  „iv  Lt%.  iv  tj 
vvvi  xalovfifpr]  Neunölst"  etc. 

3141)  riin.  h.  n.  V,  §.  69  Sillig. 

3142)  V.  SvxuQ  —  nach  E.  Job.  4,  5  identiscb  mit  Sichern  —  hqo 
TJJs  NfUi  n6Xt(os.  V.  Evxiu  .  .  .  vvv  tQrjfiog  .  .  .  iv  ngoaeriioig  Nsag 
nöXicas.  V.  Ttgißiv&og,  ^  iv  £iyii[iois  .  .  .  nltjaiov  Niag  noltfag.  V. 
Aov^cc. 

3143)  Syncellus  p.  496  ed.  Bonn.  Euseb.  Armen,  p.  346  ed.  Zoh- 
rab.     Droysen  Hellenism.  II,  S.  600. 

3144)  Ant.  XI,  8,  6.  7.     XII,  5,  5.   XIII,  9,  1.   B.  Jud.  I,  2,  6.  4,  4. 

3145)  Jos.  vita  §.  52.  Ob  hier  das  Land  oder  die  Stadt  gemeint 
ist?  Jedenfalls  gebraucht  er  Samaria  noch  später  für  die  Stadt:  ant. 
XVII,  10,  9.  B.  Jud.  II,  5,  1.  —  B.  Jud.  III,  7,  32:  ccsl  ipQOVQaig  i} 
I^ajidQSiTiS  oJiij  StiikrjTixo. 
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S('|(|)Iioiis  hiiWv  .l(»sc|iliiis  aiis«,'«'srlil«>sseii  "•*';.  Ni'iipolis  «'iiiilirli 
liilirl  sjiJiliM"  —  ol)  /iir  Mclulimiiig?  —  d<Mi  Hriiiaiiifii  Klinia'"*^) 
iiikI  hat  eiiiß  Acra  \<tm  .lalir  825,  «lern  (irillen  Yrspasiaiis ''**).  — 
Wiir  die  im  Aiifslaiidc  l)«'|,'iinViM'ii  Orte  siml  ztTKlorl.  lUnh  wiirdi* 
Tibcrias — im  llrr/.cn  von  iialilara  gi^N^gni,  aus  tlicsem  ilcMliicirl, 
daniin  vorwiegend  Jüdisch  —  Irol/dein  da».s  die  Tiberieiiser  die 
Sliidle  in  Syiia  d«Ma|«dis  gesrhädigl'""']  und  ihr«*  cigfucn  heid- 
nischen Mitbürger  ermordet  hatten""];  aus  Kinlisichl  auf  den 
König  Agrippa  verschont  ^'^').  Auch  in  Taricbaeae,  GiM-hala  schied 
Tilus  die  Kiidieimischen  von  dmi  fremden  (i«'vvallhanfen'""j.  Das 
ganze  Jüdische  Gemeinwesen  als  soh  li«.'s  wurde  eiugez<»gen.  Nur 
die  Herrschaft  des  Königs  Agrippa  in  Trachon  und  Nordgalilaea 
wir«l  bis  zu  dessen  im  (bitten  Jahr  des  Trajan  erbdgten  To«le •*'*•'') 
forlbestanden  haben.  Alles  Land  der  im  Krieg  bez>Mingenen  Orte 
wurde  verkauft.  Demi  Vespasian  gründete  dort  keine  Stadt,  son- 
dern behielt  das  Land  für  sich.  Nur  Kmmaus,  (X),  nach  einigen 
Codices  30  Stadien  von  Jerusalem  entfernt,  schenkte  er  an  8CMJ 
entlassene  Veteranen ^'^^).  Auch  hei  Lucas  ein  Knnuaus  in  glei- 
cher Knlfernung  von  Jerusalem ^'^■'').  Rel.ind  ball  beide  für  iden- 
tiscli  und  unterscheidet  sie  von  dem  Emmaus,  welches  später  \i- 
copolis  benannt  wurde ^'^*').  Nach  dem  Ilineiarium  Ilierosolynii- 
tanum  war  das  Letztere,  welches  in  der  Kbene  lag'*^'),  von  Je- 
rusalem 22  R.  M.  oder  176  Stadien  entfernt^''"').  Jedoch  die 
Münzen  von  Nicopolis  zeigen  eine  Aera  vom  Jahr  824  oder  12 
n.  Chr. ^'^"):  und  der  Umstand,   dass  dieses  Jahr   mit  der  Ansie- 


3146)  Jos.  vita  §.  65,   vgl.  8.  22.  67.  71.     B.  Jiul.  II,  18,    11.     III, 
2,  4.  C.  4. 

3147)  Justin,  martyr.  apol.  II  in.     Eckbel  III,  433  sq. 

3148)  Eckhel  III,  4.36. 

3149)  Jos.  vita  §.  9  extr.  65.  74- 

3150)  Jos.  vita  §,  12  extr. 

3151)  Jos.  b.  Jud.  III,  9,  8. 

3152)  Jos.  b.  Jud.  III,  10,  4.     IV,  2,  5. 

3153)  Photius  bibl.  33.     Vol.  I,  p.  6,  b  ed.  Bekker. 
3154)' Jos.  b.  Jud.  VII,  6,  6. 

3155)  Ev.  Luc.  c.  24,  v.  13. 

3156)  Reland  Palaestina.  Traj.  Batav.  1714  p.  426,  vgl.  758. 

3157)  I.  Macc.  3,  40.     Jos.  ant.  XII,  7,  3. 

3158)  P.  600.  Wesscling.     Nach  der  Tafel  19  E.  AI. 

3159)  Eckhel  III,  p.  454-     Mionnet  snppl.  VIII,  376. 
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delung  der  Veteranen  Vespasians  zusaDinienrälll,  nöthigl  uns  das 
Emmaus  des  Josephus  mit  den»  späteren  Nicopolis  für  identisch 
atjziiselieii  und  in  dem  Text  des  Josephus  einen  frrthuin  in  der 
Angabe  der  Knllernung  vorauszusetzen.  Knnnaus  sei  naeh  dem 
Jüdischen  Kriege  wiederhergestellt  und  Nicopolis  Itenannt,  sagt 
auch  Sozornenus;  oh  er  schon  das  angeführte  mit  dem  in  der 
Nähe  von  Jerusalem  gelegenen  Knimaus  verwechselt'"**').  IMole- 
maeus^"''),  die  Tafel  haben:  Ennnaus,  der  Geographus  Kavennas: 
Kmmaus  auch  Nicopolis^"'^).  Ks  ist  charakteristisch  für  die  iMili- 
laeransiedelungen  unter  den  Kaisern,  dass  sie  sich  häutig  wieder 
anllösen,  oder  allmälig  in  Verfall  gerathen^*'*^).  Eine  Erneuerung 
dersellien  war  daher  ganz  gewöhnlich,  fsl  Ersteres  der  (Jrnnd, 
weshalb  Nicopolis  nicht  als  (Kolonie  genannt  wird'*"*^)?  Jedenfalls 
erklärt  das  Zweite  die  wiederholte  Meldung:  im  4.  Jahr  des  lle- 
liogabal  sei  durch  Vermittelung  des  (]hronngra|)hen  Julius  Afri- 
canus  die  Stadt  Nicoptilis,  welche  früher  Ennnaus  geheissen,  neu- 
erbaut oder  wiederhergestellt^*''^). 

Vielleicht  im  dritten  Jahre  seiner  llegierung -*"*•')  gründete  an 
der  Stelle  der  tlnrch  Titus  zerstörten  Stadt  Jerusalem,  uud  des 
Jehovahtenipels,  der  Kaiser  Hadrian  »eine  neue  Stadt  .Aelia  Capi- 
tolina  und  einen  Temjiel  des  (lapitolinischen  Jupiter ^'*^).  Nach 
l>io  (lassius  fachte  der  L'mstand,  dass  eine  fremde  Bevölkerung^"**) 
in  ihrer  Stadt  Fuss  fasste,  fremde  Heiligthümer  sich  daselbst  er- 
hoben, die  fortglinnnende  Erbitterung  der  Juden  nach  einiger 
Zeit  zu  hellen  Elannnen  an  und  entzündete  den  letzten  Jüdischen 
Krieg  unter  Uarchochehas.     Dieser  Krieg  endete  nach  Aristo  von 


3160)  Sozom.  h.  eccl.  V,  -21. 

3161)  V,  16,  §.  7. 

3162)  P.  82,  17  Pinder. 

3163)  Tacit.  anu.  XIV,  27. 

3164)  Eckhel  1.  1. 

3165)  Euseb.  chrou.  p.  173  Sualiger.  Cbrou.  paschale  p.  499  Bonn, 
llierunyin.  ia  catal.  Script,  eccl.  Cassiodor.  chrou.  Nach  Georg.  Syn- 
cell.  p.  676  liouu.  Auastasius  bibliotliec.  iu  bist.  eccl.  p.  19  Paris, 
unter  Alexander, 

3166)  Cliron.  pascbale   p.  474  Bonn. 

3167)  Dio  Cass.  LXIX ,  12:  „  .  .  .  nöliv  avzov  dvxi  t^s  xaraffxa- 
(psiarjs  —  vgl.  Joseph,  b.  Jud.  VII,  1,  1  —  o^xtffavtos;"  etc.  Münzen  der- 
selben bei  Eckhel  III,  441. 

3168)  Dio  Cass.  1.  1.  „aiioqpviovg".  Malalas  1.  XI,  p.  279  Bonn 
,,"'EAA;jvas". 
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l'ullu    Ix'i    Kus«;liiiis    im    IH.    mU'.v    VJ.  Jaliru   der  Ke^icruug  lia- 

(lii.ins  iiiil  der  KiiiiuiiiiK*  \oii  llillinii  in  (lt*r  .\uIm;  von  Jn-usali  in 
—  vrnnullilicli  das  liellioriin  dt>s  Kuscbius,  12  H.  M.  vuii  Jcru- 
saienr"*")  —  und  dein  Verbot,  kein  Jude  Mdle  i'erncrhiii  die 
Sliille  hclrctiin,  uo  Jcnisalcni  gestanden^''";.  Kusebius  silzel  je- 
doch —  inlbinnlich,  wie  Sraliger  nnd  Vab'sins  glauben""')  — 
in  (b>r  kir(  liengescbiebte  wie  in  der  <!br(uiik  die  (Jründung  der 
(ioNinic  Aelia  crsl  nach  Ke^ridigung  jenes  Krieges  au.  Die  Sladl 
Aelia  hat  mit  Jerusalem  nichts  gemein  als  die  Lage.  Der  >iam« 
Aclia  ist  aiisschlicssund  auf  sie  angewendet,  »o  iu  dem  ItiiuTar-""), 
in  der  Tafel  und  von  Scbriltstellern^'").  Namentlich  Knsebius 
in  dem  Hiich  über  Orte  der  heiligen  Schrift,  welclus  mit  Hiick- 
sichl  auf  den  Slaudjiimct  iU-r  (legenwart,  auf  das  bürgerliche  Le- 
ben vcrfasst  ist,  wendet  durchgängig  Aelia  an.  In  der  Kirchen- 
geschlchle  nur  hier  uiul  da  "^*).  Denn  von  dem  Stand|Mmcle  der 
chrisllichen  Kirche  halte  seit  der  KnJdeckung  der  heiligen  Orte 
unter  Constantin  der  iNanie  Jerusalem  eine  neue,  höhere  Weihe 
empfangen.  Noch  die  Väter  der  christlichen  Kirche  sprechen  von 
Jerusalem,  als  sei  sie  gemäss  der  Vorbersagung  des  Jesaias  zer- 
stört und  nicht  mehr  vorhanden ■'^^*).  Es  klingt  keineswegs  un- 
glaubwürdig was  Euscbius  erzählt:  als  ein  christlicher  Märtyrer 
Jerusalem  (er  meinte  die  hinunlische)  als  seine  Vaterstadt  ange- 
geben, habe  der  Röniiscbc  Magistrat  eifrig  geforscht,  wo  diese 
Stadt  liege  ^•^•^j?  Erst  allmälig  dm-ch  die  chrisllichen  Kischöfe  ist 
der  Name  Ilicrosolyma  wieder  iu  Gebrauch  gekonunen.  Der 
Name  der  Colonie  Aelia    erhielt  sieb    nichtsdestoweniger  in  amt- 


3169)  Euseb.  onomast.  v.  BT}9&0Qmv.  Vgl.  Wesseling  ad  It.  Aiit. 
p.  150.  Eeland  p.  634  der  Ausgabe  von  1714  bemerkt,  dasa  Mauche 
Bethoron  mit  dem  e  schreiben. 

3170)  Euseb.  h,  eccl.  IV,  6. 

3171)  Vgl.  Jos.  Scaliger  animadversiones  in  Euseb.  p.  216.  Valesius 
in  Euseb.  b.  eccl.  IV,  6. 

3172)  It.  Ant.  p.  200  Wess. 

3173)  L.  1,  §.  6  D.  de  censibus  (Ulpianus).  Chron.  paschale  p.  62 
extr.  ed.  Bonn. 

3174)  Euseb.  h.  eccl.  VI,  20.  VII,  5.  De  mart.  Palaest.  c.  11. 
S.  auch  Jo.  Chrysost.  or.  V  adv.  Judaeos  p,  645.  Steph.  Byz,  v. 
AtJiia. 

3175)  S.  die  Stellen  von  Procopius  Gazensis,  Hilarius,  Athanasius, 
Eusebius  bei  Scaliger  1.  1.  p.  217.     S.  auch  Socratis  h.  eccl.  I,  17. 

3176)  Euseb.  h.  eccl.  VUI,  de  mart.  Palaest.  c.  11. 
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liehen  Urkiiiitleii  bis  auf  JusUniaii^"').  Man  liest  noch  536  im 
Kliigiuig  des  Uierosolymitanlsclicn  Concil:  iv  xokovCa  Alküi  ^i]- 
XQOTCÖksi,  rfj  xal  'IcQOöoXv^oig'^^'^). 

Den  angedeuteten  Verhältnissen  entspricht  auch,  ilass  der 
liischof  von  AeUa  von  Gründung  der  Colonie  bis  zu  Anfang  des 
5.  Jhhs.  dem  von  Caesarea  untergeordnet  war.  Ks  schehit  nicht 
unnütz  das  Verhfdtniss  beider  mit  Rücksicht  auf  die  ausführliche 
L'ntersnchnng  I.e  Ouiens-**^";  hit-r  noch  kurz  zu  berühren.  Noch 
der  7.  (^anon  des  (loncilium  v(ui  Mcaea  gedenkt  einer  alten  Ge- 
wohnheit, „dass  dem  Bischof  von  Aelia  besondere  Khre  erzeigt 
würde";  behält  aber  dem  M<'tro|ioliten  (von  Caesarea)  seine  Hi'cble 
vor-'"'").  Der  Letztere  nimmt  in  den  CtmciUen  gewöhnlich  die 
obere  Stelle  ein.  Auf  dem  gegen  Ende  des  2.  Jhlis.  in  Palaestina 
mit  Itücksicht  auf  die  l*aschafeier  abgehaltenen  Concil  führten 
Theophilns  v(ui  Caesarea  und  >arcissus  von  Aelia,  oder  wie  Ku- 
sebius  gewöhnlich  schreibt,  von  Jerusalem  den  Voi^sitz "***).  Das 
Synodalschreiben  der  Antiocheuischen  Synode  2G8  und  Eusebius 
jielbst •"'''-)  nemien  allerdings  Jlymenaeus  von  Jerusalem  vor  Theo- 
tecnus  von  Caesarea;  Le  (juien  vermuthet  mit  Hncksicht  auf  die 
frühere  Ordination  des  Ersteren.  Acacius  von  Caesarea  um  die 
Mitte  des  4.  Jhhs.  setzte  den  Bischof  Cyrillus  von  Jerusalem  ab, 
der  einen  Streit  über  die  Me(ro|iolitanrechte  gegen  ihn  erhoben 
halte ^^*^).  Den  Johannes,  (Cyrillus  Nachfolger,  beschuldigt  S.  llie- 
ronymus,  er  masse  sich  Gewalt  über  Geistliche,  die  unter  ihren 
Bischöfen  stünden,  au  und  wende,  anstatt  an  den  Bischof  von  Cae- 
sarea, seinen  Metropoliten,  wie  es  die  Canones  des  Nicaeniscben 
Concils  verlangten,  sich  an  den  von  .\lexandria^'*^).  Gelasius  von 
Caesarea   wird  394   auf  dem   Cojistantinopolitanisihen  Concil    in 


3177)  Notitia  orientis  p.  70,  4  Bückiiig:  „Equites  Mauri  Illyriciaiii 
Aeliae."  P.  80,  17:  ,,Cohors  prima  salutaria  iuter  Aeliam  et  Hie- 
richunta." 

3178)  Harduiu.  II,  1412  in. 

3179)  Or.  Christ.  T.  III,  p,  107  sq. 

3180)  Harduin.  I,  325. 

3181)  Euseb.  h.  eccl.  V,  23. 

3182)  Euseb.  h.  eccl.  VII,  28.  30.     Harduin.  I,  196. 

3183)  Sozomenus  h.  eccl.  IV,  25.  Tlieodoretus  h.  eccl.  II,  26. 
Philostorgius  h.  eccl.  IV,  12. 

3184)  Ilieron.  ep.  61  ad  Pammach.  T.  II.  ep.  p.  255  Paris  1601: 
,,Tu   qui   regulas   quaerjs   ecclesiasticas    et   Nicaeui    concilii   cunouibus 
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der  Heilif  «Itr  IMoiM^eHiiiihiM-liöri'  iiiilaiifRcITihrl"*''').  In  dem  Vir- 
zeichiiiss  der  JÜKeliöru  deg  (^oiirils  von  .'(Hl  stelil  dag«>gcn  Oyrillii« 
von  .lenisaleni  vor  (lelnsins  von  Caesarea '""^');  wie  in  «leni  der 
Synod(!  \on  Mcaea '"'''),  aucii  in  des  (lyzicener  (iejahins  llarstcl- 
Inng  di'rsclhen^'*'''),  Mararins  von  Jerusalem  vor  KnsebiuH  ron 
Caesarea.  iJocli  isl  das  vielleicht  späti're  rmänderniiK  und  \on 
d(!s  Cy/,icener  (lalasins  Srlirilt  s(  hon  friilier^'^'')  narligew lesen,  dass 
die  doit  gegel)enen  Verzei«  Imisse  keinen  AnHpnicIi  auf  AnUienü- 
<-ilal  hahen,  sondern  in  niehiTacher  Ite/.iehtni^  die  in  (ielasins  I.e- 
l)(Mis/,eit  hestelKuiden  \  tiliiillnisse  ahspiegeln.  Anl  dem  lüosjioli- 
tanlKchcii  Concil  von  415  nennt  S.  Angnstin  zuerst  Kniogins  von 
Caesarea,  dann  Joliainies  von  Jerusalem^'''*').  Her  llisi  liof  von 
.lernsah'ni  \\»v  aht'r  jedeid'alls  nach  dem  Melropolilen  d(*r  vor- 
nehmste tniler  den  niseliöfen  von  Palaeslina.  lU*nn  sein  Sitz  galt 
als  ein  ajtosloliseher'""').  Ans  diesem  (irnnde  fnhrl  MnseMiis  die 
JJischöl«!  von  .lernsah^n,  nicht  aher  die  von  Caesarea  in  der 
Chronik  an.  An  den  Hischol'  Mararins  von  Jerusalem  imd  an  die 
iihrigcn  Fischöle  von  l'alaeslina  ist  Conslantins  Schreiben  wegen 
Erhanung  einer  JJasilica  in  Manibrc  gerichtet'*'''^).  Ohörte  Mam- 
brc  zu  dem  Gebiet  von  Aelia""''^)?  Verschiedene  Beispiele  bele- 
gen, dass  die  JJischöfe  von  Jerusalem  die  von  (Caesarea  ordinir- 
ten-""^).  Als  nnn  gegen  Schln.ss  des  4.  oder  im  Anfang  des  5, 
Jabrlnniderts  Palaestina  in  mehre  Provinzen  getbeilt  und  gleich- 
zeitig mehre  Metropoliten  ernannt  wurden,  nahm  der  Bischof  Ju- 


uteris,  et  alienos  clericos  et  cum  suis  episcopis  commorantcs  tibi  nitc- 
ris  usurpare,  responde  mihi,  ad  Alexandrinum  episcopum  Palaestina 
quid  pertinet?  Ni  fallor,  hoc  ibi  deeernitur,  ut  Palaestinac  metropo- 
lis  Caesarea  sit  et  totius  orientis  Antiochia"  etc. 

3185)  Harduin.  I,  956. 

3186)  Harduin,  I.  813.     Auch   in  Theodoretus  h.  eccl.  V,  8. 

3187)  Harduin.  I,  313.  314. 

3188)  Harduin.  I,  424.  452. 

3189)  S.  o.  S.  228  f. 

3190)  Die  Stelle  bei  Harduin.  I,  1209. 

3191)  Euseb,  h.  eccl.  VII,  19  (dazu  Vales.  not.).  32  fin.  Sozom.  h. 
eccl.  I,  17:  „rmv  änoßTolLyicöv  -S-porcoi'"  etc.  IV,  25:  „<og  dnoßtolmov 
9q6vov  iqyovfiEvog.^'' 

3192)  Euseb.  v.  Constantini  IH,  52. 

3193)  Euseb.  onomast.  v.  rdSsiga. 

3194)  Theodoret.  ep.  110  ad  Domnum  Antioch.  Epiphan.  haeres  73, 
n.  37.  Vol.  I,  p.  885  ed.  Colon. 
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venalis  von  JiTiisalem,  uie  aus  seiner  Kinreihnng  unter  die  Dioe- 
cesan-  und  apostolischen  IMsrJinr»'  auf  dem  Ephesisrben  Concil 
hervorgeht ^^*^),  den  Primat  üher  jene  in  Anspruch  und  auf  dem 
Chaicedonischen  Concil  wurden  ihm  definitiv  die  drei  Palaestina, 
dem  Bischof  von  Antiochia  die  beiden  Phoenicien  und  die  Pro- 
vinz Arabien  zugelbeilt-*'"*^).  Seitdem  ninnnt  der  IHschof  von  Je- 
rusalem nach  der  bestehenden  Verfassung  eine  Stellung  ein,  welche 
derjenigen  des  Bischofs  von  Constanlinopel  entspricht.  Beide  hal- 
len die  oberste  Verv^altung  mehrerer  Provinzen.  Die  besondere 
derjenigen  l'rovinz  in  welcher,  oder  in  deren  N.'ihe  ihre  Städte 
lagen,  war  jedoch  in  ihrer  Würde  nicht  enthalten;  sondern  die 
erste  Palaestina  dem  Bischof  von  Caesarea,  wie  die  Provinz  Thra- 
cia  Europe  dem  von  lleracUa  untergeben. 

In  ihrer  in  dem  Vorhergehenden  angedeuteten  Zu&annnen- 
selzung  aus  fndier  Jüdischen  Ländern  und  sogenannten  Phoeni- 
cischen  Städten  —  die  Coelesyriscben  der  Decapolis  rechnet  Pto- 
lemaeus  zu  dem  eigentlichen  Syrien  und  in  Uebereinstimmung 
damit  geben  Münzen  des  Klagabal,  der  Antonine  Cadara,  Phila- 
ilelphia  als  in  Coelesyrien,  nicht  Syria  i'alaestina,  gelegen  an-"'"), 
—  hat  die  Provinz  Syria  Palaestina  von  Vespasian  bis  auf  Arca- 
dius  ungetrennt  fortbestanden.  Seit  Arcadins  sind  drei  Palaestina. 
Von  diesen  gehören  jedoch  nur  die  erste  und  zum  Theil  die 
zweite  dem  l'mkreis  der  älteren  Provinz  an.  lUe  nunmehrige 
erste  Palaestina  begreift  nändicb  die  frühere  Judaea,  sammt  den 
Städten  der  Küste,  sowie  Samaria  und  Theile  von  Peraea  in  sich. 
lUe  zweite  Palaestina  die  ehemalige  Sjria  decapolis  und  t^alilaea. 
Die  dritte  Palaestina  ist  ans  dem  südlichen  Theile  der  früheren 
Provinz  Arabia  gebildet. 

Ilientcles^'"^)  führt  die  Städte  der  ersten  Palaestina  in 
geographisch  nur  wenig  zusammenhängender  Ordnung  auf.  Vj'  giebt 
dieser  Provinz  im  (lanzen  22  Städte.  Verschiedene,  deren  Bi- 
schöfe bekannt  sind,  übergeht  er  hier,  wie  in  andern  Orientali- 
schen Provinzen.  Mehr  geographisch  geordnet  und  vollständiger, 
;ils  llierocles,  ist  das  Verzeichniss  bei  Goar,   wo  28,  mit  Hinzu- 


3195)  S.  t.  B.  die  Abstimmung  des  Juvenalis  bei  Harduin.  I,  1489. 

3196)  Actio  septiraa,  Harduin.  II,  491. 

3197)  Eckhel  III,  349.  351.     Mionnet   supp!.  VIII,  229.  vgl.  V,  325 
und  VIII,  233.     V,  331. 

3198)  P.  718  Wessel. 
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rt>cliiiiiii<;  von  J<'riisalt;rn  20  Slädtc  sind-"'*'').  Heide  V(*rz<*ii-Iiiiia«e 
licginiicii  im  Noiüimi  der  Küste  inil  dir  .Melniitolis  (lae^area  und 
ilfi'eii  iiöi'dlii'li«-r  Nuclihiii'sifidl,  horii,  und  \\«-ndcn  sich  dann  (;e- 
^'(■n  Siidcii  hindciiiuiirls  /u  Anli|)ali'is,  l>ios|>oiis.  Hinter  iUimfioliK 
silialtel  (loars  N0II2  Jainnia,  Mcnpulis,  Onus,  Sozufia.  Joppe  ein. 
Ilierocics  iilK'r^'clil  .[.unnia.  Nieopolis,  niij;carlilil  dcim  Kxisten/ 
als  Slildlc  lind  JiiscliQirsitxe  in  d<r  späteren  /eil  doch  auch  sonst 
mehrfach  hc7x>ngt  A\ird,  gän/.lieh  und  führt  Onus,  Sozuna,  Joppe 
erst  Spider  an.  AUe  liier  tienannten  seheinen  ni(-htsdeslo\>eniger 
(h'r  nördlichen  iffilfte  der  küste  und  deren  nächstem  Hinterland 
anzugehören.  Henn  Onus  hält  man  für  das  Ono  der  liibel,  wel- 
ches diese  mit  I.od  =^  Lyhla  =  l>iosp«dis  verhindet-*^*^');  Soznsa 
verhinden  alle  Ver/eichnisse  mit  Onus  und  Joppe^'^"j.  Was  hin- 
gegen Apollonia  anlangt,  welche  Josephus''^"^),  IMiniii»  "*'"') ,  I'lole- 
maeiis*''^'"),  der  (•eographits  llaveiinas''^"^),  die  Tafel,  Stephamis 
zwischen  Joppe  und  t.aesarea  anführen,  gescliielit  derselhen,  oder 
einer  aiidern  an  ihrer  Stelle,  in  der  späteren  Zeit  lilierhaiipt  keine 
Krwähnung.  Hierocies  gelangt  hei  Azotiis  (Asdodj  paraiia,  Azotiis 
inesogeios,  wieder  zur  Küste.  Die  Städte  der  Küste  dieser  Pro- 
vinz zerfallen  häutig  in  einen  unmittelbar  an  dem  Meer  und  einen 
mehr  nach  dem  Innern  zu  gelegenen  Theil.  Nach  der  angeführ- 
ten Stelle  des  Hierocies,  wie  nach  andern  Notitiae,  welche  eine 
Azotus  paraiia  und  Azotus  Hispinnos  anführen -'•"*'),  war  auch  Azo- 
tus  in  einem  an  der  Küste  und  einem  in  dem  Innern  gelegenen 
Theil  unterschieden.  Und  nur  diese  Unterscheidung  erklärt,  wa- 
rum eine  Stelle  des  Josephus  Azotus  und  Jainnia  als  Seestädte ■'^^), 
zwei  andere  Stellen  des  Josephus  sie  als  Hinnenstädte  von  Jndaea 
anführen •'^'^'*).  Eine  doppelte  Jainnia,  von  welchen  die  eine  mehr 
nach  Innen,  auch  hei  IMinius'^-'''^).    Ebenso  bei  iHolemaeus  die  Uii- 


3199)  P.  314  der  Venetianischen  Ausgabe   von   CodiuuB  curupalata. 

3200)  I.  Chron.  8,  12.     Esra  2,  33.     Nehem.  6,  2.  7,  37.  11,  35. 

3201)  Bei  Keland  p.  222.  225:  Sorucis.  Soscuris. 

3202)  Ant.  XIII,  15,  4.     B.  Jud.  I,  8,  4. 

3203)  H.  n.  V,  §.  69  Sillig. 
3304)  V,  16,  §.  2  Nobbe. 

3205)  P.  83,  2.  356,  15.  524,  17  Finder  et  Parthey. 

3206)  So  bei  Goar.    Bei  Wilhelm  von  Tyrus,    Reland   p.  225:  Azo- 
tus ippiim. 

3207)  Ant.  XIII,  15,  4. 

3208)  Ant.  XIV,  4,  4  extr.     B.  Jud.  I,  7,  7. 

3209)  H.  n.  V,  §,  68:  Jamuiae  duae,  altera  intus. 
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lersclieidung  von  Jaiiiiiia  und  Gaza  als  Biiinenslädten  von  lufivei- 
räv  ui)d  Fa^aCav  Xcfirjv'^^^^).  Majiinias  bedeutet  iiaclj  Sozome- 
iius  soviel  als  Hafen.  Constanliii  hatte  ^Tajunias  Gazae,  von  (iaza 
20  Stadien  entfernt ^^*'),  wegen  ihres  Kifers  für  das  Ghiistenlhuui 
von  der  an  dem  Ileidenthuni  hängenden  Stadt  Gaza  einanztpirt. 
unter  dem  Namen  Constanlia  zu  der  Würde  einer  Stadt  mit  eig- 
nem Hath,  Strategen  erhohen.  Jidian  gab  Gonstaiilia  den  Gazaeern 
zurück.  Constantia  verh»r  diesen  Namen  und  wurde  wie  früher 
,, Haien  von  Gaza"  benannt,  hi  politischer  Ueziehimg  stellten 
seitdem  .Majumas  und  Gaza  nur  Ein  (lemeinwesen  dar;  vom  kiich- 
liehen  Standpuncte  jedoch  zwei  verschiedene  Städte,  da  Majuma» 
Gazae  nach  Ueschhiss  der  I'rovinzialsyuode  seinen  eignen.  v<»n 
dem  von  Gaza  verschiedenen  liischof  behielt •'•'-.  Hieronynms 
nennt  einen  Bürger  des  ersteren  Ortes  einen  „(lazanus  Majonii- 
leg««a-2i3j  ^„f  j|,.,„  Kphesischen  (^oncil:  der  Hiscliof  Paidianus  v«»n 
Majumas ^■'"^),  neben  Netoras  von  Gaza**^'^).  Zur  Zeit  des  Bis<-huf 
Johannes  v(»n  Jerusalem  518  die  Bischöfe:  Stephanus  von  Maju- 
mas Ascalonis  und  Antonius  von  Ascalon,  Frocopius  von  Majumas 
Gazae  und  Gyrillus  von  Gaza^'*").  Weiler  Hierocles,  nocli  das 
Verzeichniss  bei  Goar  berücksichtigen,  dass  in  den  angeführten 
Fällen  die  Küsten-  und  die  Binnen-Urte  in  Beziehung  auf  die 
kirchliche  und  in  der  Begel,  nach  dem  Grundsalze  der  l'eberein- 
stinunung  der  kirchlichen  mit  der  politischen  Verfassung,  auch 
in  Beziehung  auf  die  politische  Verwaltung  von  einander  getrennt 


3210)  IV,   16.  §.  -2  vgl.  6. 

3211)  Sozomen  h.  eccl.  V,  3.  Arrian.  exp.  AI.  II,  26,  wouaeii  Str. 
XVI ,  759  zu  berichtigen.  Man  unterschied  übrigens  später  eine  via 
und  fQTjuog  rä^a,  ßtr.  1.  1.  Act.  apost.  8,  26.  Hudson  geogr.  gr.  min. 
T.  IV.  p.  39.  Hieron.  onom.  v.  Fd^a.  Ebenso  schon  Diod.  XIX,  8<J 
extr.  und  84:  nalaia  Fä^cc  und  Fätct.  Jene  wäre  die  von  Alexander 
zerstörte  Stadt,  Wesseliug  ad  Diod.  80.  Beide  könnten  freilich  nicht 
weit  von  einander  entfernt  gewesen  sein. 

3212)  Sozomenus  h.  eccl.  II,  5.  V,  3.  Vgl.  noch  Euseb.  v.  Con- 
ätnntini  IV,  38.     Socrates  h.  eccl.  I,  18  extr. 

3213)  V.  S.  Hilarionis  T.  IV,  P.  II,  p.  80  Martianay. 

3214)  Harduin.  T.  I.  p.  1353.  1368.  1428.  1530.  Vgl.  T.  II,  p^ 
263.  270. 

3215)  Harduin.  I,  1428.  1529.     II,  356.  373.  459.  469:  Natiras. 

3216)  Harduin.  T.  II,  p.   1346. 
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sirul'^'^).  Sic  rrilircii  nur  A/<>liis  als  ho|i|»«'lH(a(l(  an,  ui>,  aniient 
iils  Im'i  Asciilon  iniil  ('..i/n,  <li«->i-  TriMUMiii};  iiirlit  Klalllintli'l.  W«- 
ni^'slcns  isowcil  <lii'  IhticirriMlm  AnC/firlirMni^'i-n  «N-r  r.oiK-ilirii 
vorliegen,  hegc^ncl  uns  nin-  ein  itisrliof  von  A/otns  M'lili<litliin; 
woraus  iolßl.  dass  beide  Azotns  Kin  (ienieinvx^en,  wie  All-  und 
Neu-P;([)lnis,  niid  vvold  .nicli  AriKlus  niid  Anlar.idns  hildelen. 

Von  A/oUis  lamleinvv.irts  nn<l  weiter  j,'epen  Norden  nennt 
llierocles:  Klentiicropnli.s,  wie  Neuere  anneinnen,  das  Kaetoßabra. 
|{eto<,'al)ri  des  IMoleniaens,  der  TafeP*^'^).  s«  hon  in  dem  Itinerar 
Antonius  unter  erslereni,  (irieriiis<-ben  .Namen  mitaurf^elidut '^'"); 
Aelia  auch  Jerusalem ,  Neaptdis.  Mbias,  Sehaste.  Verschiedene 
Sielleu  des  Kuseliius  reden  von  Orten,  vvelelie  in  einer  beslinnn- 
ten  Kntl'crnnng  von  Kleutheropolis  ge^eii  Aelia  zu  gelegen  sein  '^^';. 
Dies  beweist,  keine  andire  Stadt  liege  zwischen  beiden  genannten 
Sliidteu  in  <ler  .Mille,  das  inmitten  derselben  gelegeru'  Land  ge- 
höre vielmelu"  der  einen  o«ler  der  andern  Slatit  zu.  Derselbe  Kall 
ist  mit  Aelia  und  Neapolis'''^^*),  nnt  Aelia  und  Uios((olis'^^^j,  Aelia  und 
ISicopcdis '-•'),  Nicopolis  und  Kleulhenipolis-**'*'),  Iliospolis  und  Klentbe- 
ropülis"*^''');  sodass  deren  Ten  ilorien  an  einander  grenzten.  Hinter 
Sebaste  schaltet  Coars  Notiz  Qsyscov'y^Tiu&coi;,  Qtyiiov  liQLxä^  hin- 
ter Libias  Qiyiav  Vadagav  ein.  Auch  diese  übergelit  llierocles. 
Dass  unter  '^TTK^oüg  Amathus  zu  verstehen,  dürlte  keinem  Zwei- 
fel unterliegen,  ungeachtet  auch  in  andern,  späteren  und  ver- 
stümmelten Verzeichnissen,  von  denen  immer  das  eine  die  Fehler 
des  andern  wiederholt,  die  Schreibart  regium  Apatos,  regium  Patos 
sich  findet "'■^'^'').     Einer  Stadt  Amathus   über   dem  Jordan   in  Pe- 


3217)  Nur  das  Vcrzeichniss  hei  Wilh.  v.  Tyrus,  Reland  p.  227  unter- 
s^cheidet  G;iza  und  Meimac.  ^ 

3218)  Ptol.  V,  16,  6.     In  dem  Verzeicliaiss  bei  Reland  p.  227:  Beitt 
Gerbein.     So  noch  heut.     Vgl.  Robinson  Palaestina  II,  672  f. 

3219)  P.  199.  200  Wess. 

3220)  Euseb.    Hieron.  onomast.   v.    A^riKU.     Bethmacba.   Zannohua. 
'HvciSa.  IsQUOvg.  Mccccpa.  2i(üq.  ^oxjjo). 

3221)  Euseb.  'AyyaC   Jov^äv.     Hieron.  Bethel. 

3222)  Euseb.  onom.  v.  Aiväv.  Baal.  Gaiivä.  Kagia&iagiifi. 

3223)  Euseb.  onom.  Br]&9'0Qcöv.  Br]Q(ä&.  Hieron.   v.  Aialon  {Allwfi). 

2324)  Euseb.  onomast.  Br]9aafifg.  'Ec&aöl.  UagSä. 

2325)  Euseb.  onom.    FsSovq.  Fi^.  rs^gsfificov.     Vgl.  It.Antonin.  p. 
199  Wess. 

2326)  8.  Reland  Pal.  j).  222.  225. 
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raea,  21  R.  M.  siullitli  von  Pella  gelegen,  gedenken  Josephns^*-*^). 
der  Geogiaplius  Havennas^^'^**),  Eusebius^"-*);  und  aus  den  Aul- 
zeichnungen  der  (loneilien  ergieht  sich,  dass  diese  Stadt  iliren 
eignen  liisclioi"  hesass  •*"").  Eiisebius  bezeichnet  Aniatluis:  kouie 
und  die  Jk'zeichnuiig  gtytäv  (regio)  deutet,  wie  erwähnt,  aul 
spätere  Eibebung  zu  städtischem  Rang.  Jericho  00  Stadien  westlich 
vom  Joidan •*-•"),  ebenfalls  mit  Bischof.  Das  Gebiet  von  Aelia  grenzte 
an  dasjenige  von  Jericho"^-''];  das  von  Neapolis  ebenso  an  das- 
jenige von  Jericho  ^23^).  Auf  Qsyeav  raduQav  folgt  iu  jenem 
Verzeichniss  Azotus.  Dies  dient  zum  Hinweis  darauf,  das  Ver- 
zeichiiiss  wende  sich  von  Amathus,  Jericho,  Libias,  den  nord- 
östlichsten Puncten  der  nunmebrigeu  ersten  Palaestina,  ungefähr 
gegen  die  Mitte  der  Küste  hin  und  Qfyetov  rudagav  sei  nicht 
vweit  von  Azotus  zu  suchen.  In  der  That  erwähnen  Strabo,  Jo- 
sephus,  die  Rücher  der  Maccabaeer  eine  Stadt  Gadara,  die  auch 
(iazara,  Gazera  und  Zara  geschrieben  wird,  nicht  weit  von  Azo- 
lus.  Abgesehen  von  einer,  blos  von  Josephus  erwähnten,  Gadara 
in  Galilaea^'^*),  fmden  sich  nändich  zwei  Städte  mit  Namen  Ga- 
tlara  in  Palaestina ''-^)  und  dem  entsprechend  in  den  Acten  de« 
ilierosolymitanischen  Goncil  die  Unterschriften  zweier  Rischöfe  von 
Gadara  vor^-^**].  Die  eine  dieser  Gadara  benannten  Städte  be- 
zeichnet Josephus:  die  Hauptstadt  der  Peraea ^*''') ,  Stephanus: 
eine  Stadt  ni  Coelesyrien^"-^'').  In  dieser  Letzteren  wird,  wie 
erwähnt,  auch  die  Lage  der  bezeichneten  Stadt  auf  Münzen  an- 
gegeben. Dieselbe  war  dem  Ilinerar^"*i  und  der  Tafel  zufolge 
von  den  ebenangeführten  nordöstlichen  Punkten  «ler  nunmehrigen 


3227)  Ant.  XIII,  13,  3  in.  5.     XIV,  5,  4.     H.  Jud.  I,  4,  i.  K,  ;V 

3228)  P.  84,  11  riiuler. 

3229)  Ononiast.  v.  Aitiä». 

3230)  Harduin.  II,  p.  85.  228.  263.  270.  1345.   1420. 

3231)  Joseph,  b.  Jud.  IV,  8,  3  extr. 

3232)  Hierou.  onomast.  v.  Adommim. 

3233)  Euseb.  ouomast.  v.  'Angaßßfiu. 

3234)  B.  Jud.  III,  7,  1. 

3235)  Vgl.  Kelaad  Palaestina  p.  773  und  778. 

3236)  Uarduiu.  II,    1420:    'Aqu^ios   in.  FaSägiov  .  .  .  OtödfOQoq  in. 
raöägoov. 

3237)  B.  Jud.  IV,  7,  3. 

3238)  V.   räSaga. 

3239)  It.  Ant.   p.  197.   198  Wess. 


'\C)C)  Slädh'  der  Wiocrvn  (Jhs  Oiifii«. 

erstell  Palacsliiia  wolil  4^)  — r)<)  Fr  M.  woiter  g»'p«'n  >nnl«'n  7U 
enHViiil  yelcgon.  Sic  lag  jciisoiLs  des  Jordan,  iinrcrii  von  il«m 
See  (iennesarelh ,  an  dein  Fliis»  Ilieromix'""),  00  Stadien  von 
Tiherias  rnlfcnil ''*^'),  d.  i.  imgefftlir  in  der  Mitte  der  nniiniehri- 
gen  /weiten  l'alaeslina,  unter  deren  Städten  sie  niitanlgeiTilirt 
wird.  Slrabo  spricht  im  (Jegensalz  zu  («adara  in  l'eraea  oder 
(loelesyrien  von  einer  LandsrliaCt  „Gadaris",  auf  welrhc  AzotUH 
folge  "'^):  das  erijle  Kueh  der  Marcaliaeer  von  ,,(iazara  gegen 
die  Grenzen  von  Azotus"'*^^).  Judas  Maceabaens  verfolgte  die 
Feinde  von  Kmnians  „bis  Gadara  und  hh  zu  den  Frldmi  von 
Iduinaea,  Azotiis  und  Janinia"^^'*).  liacchides  befestigte  (iazara 
und  die  benacbbarleii  Städte-''*^),  Simon  eroberte  (iazara,  Jopi»«-, 
Jamnia^^*").  Auch  Stephaniis  unterscheidet  eine  Stadt  Gadra.  in 
manchen  (^odices  Gadara,  in  Palaeslina,  von  (iadara  in  Goelesy- 
rien'-^^).  Manche  hallen  (iadara  bei  Azotns  für  idfiilisch  mit  der 
Stadt  Gadara,  Gazara,  Gaser,  welche  die  heiligen  Hücher  der  Ju- 
den und  Josephns  nanienlliih  als  Grenze  des  Stammes  Kphranii 
heraushebeir'^''').  Jedoch  düirte  die  Angabe  des  Eusebins:  (iazer 
im  Stamm  Fphraim  liege  4  11.  M.  nördlich  von  Nicopolis'^^") 
mit  der  angefiihrten  andern  Angabe,  welche  Gadara  oder  Gazara 
gegen  Azotus  hin  verlegt,  kaum  zusammenstimmen.  iJer  Nach- 
weis   der  Existenz    einer    doppelten   Gadara    in    jenen  Gegenden 


3240)  Plin.  li.  n.  V,  §.  74  Sillig.  Vgl.  Ptol.  V,  15,  22  Nobbe. 
Geogr.  Ray.  p.  84,  17. 

3241)  Joseph,  vita  §.  65  med. 

3242)  Str.  XVI,  759:  ^  Padagig  ...  ctx'  Utcorog. 

3243)  I.  Macc.  14,  34:  Kai  ttjv  rä^aga  «jrl  z(av  ögiav  'Attötov.  Au» 
Missverständniss  geben  die  neueren  TJebersetzungen  hier  und  in  den 
folgenden  Stellen  öfter  ,,Gaza".  Das  liegt  aber  an  der  Grenze 
Aegyptens. 

3244)  Joseph,  ant.  XII,  7,  4:  „uiXQ'^  FaSoLQUiv  iluI  xwv  ntSicav  t^s 
'iSovfiuiag  xai  'A^tätov  xal  'lufivsiag'^^  =  I.  Macc.  4,  14,  wo  Reland 
Pal.  p.  679  zu  vergleichen.     S.  auch  I.  Macc.  7,  45.  II,  10,  32. 

2245)  Joseph,  ant.  XIII,  1,3,  hier  und  in  den  folgenden  Stellen 
rdtaga.  I.  Macc.  9,  50  f.,  vgl.  XIII,  54. 

3246)  Joseph,  ant.  XIII,  6,  7,  vgl.  9,  2:  ,'l6nnT]  y.al  iiuf»«?,  xal 
rä^aga  xal  nrjyai.^^     B.  Jud.  I,  2,  2,  wo  Zäga.     I.  Macc.  15,  28.  35. 

3247)  Steph.  Byz.  v.  räSga. 

3248)  Joseph,  ant.  V,  1,  22:  FäSagu.  VIII,  6,  1:  rä^aga.  Josua 
16,  3.  10.     Richter  1,  29.     I.  Könige  9,  15.  16. 

2249)  Euseb.  onomast.   v.   Fa^tg. 


Paliieslina.  ?*Cu 

könnte  aucli  znr  Kiklärnng  einer  schon  hei  frfihcier  (ieiegenheit 
von  mir  iingeliihi  len  SleUe  des  Josephus  dienen.  Josej)h«is  lührl 
nämlich,  wie  wir  wissen,  Gadara  als  den  Hauptort  eines  der  fünf 
Conventus  juiiditi,  in  welche  fwiliinins  das  Jüdisclio  Volk  Iheilte. 
a„3250j  Dij.^  scheint  passender  atd"  Gadara  hei  Azotns,  als  auf 
Gadara  in  Peraea  zu  heziehen.  I>ie  erstere,  im  Herzen  des  ei- 
gentlich Jüdischen  Landes  gelegen,  wäre  eine  rein  Jüdische  Stadt 
ebenso,  wie  die  Hanptorte  der  vier  andern  Gonventus:  Uieroso- 
lyma,  Amathus,  Hierichus,  Sapphora.  (iadara  in  Peraea  oder  Coe- 
lesyrien  stünde  fremd  unter  jenen,  da  sie  soviel  nördlicher  als 
die  übrigen  lag,  übeidies  als  eine  Hellenische  Stadt  betrachtet 
wurde ^*^')  und  Pompejus  sie  aus  diesem  Grunde  kurz  vorher  für 
frei  erklärt,  von  Judaea  emancipirt  und  zur  Provinz  Syrien  ge- 
schlagen hatte  ^25-^). 

Hierocies  wendet  sich  seinerseits  von  der  nördlichen  Grenze 
der  nunmehr  so  benannten  ersten  Palaestina  der  sridwestlichen 
(irenze  gegen  Aegypten  zu:  Anthedon,  Diocietianopolis.  Sycania- 
zon;  dann  Onus,  Sozusa,  Joppe,  von  welchen  schon  gesprochen. 
Anthcdon,  20  Stadien  von  tiaza  entfernt^'*"),  nach  dem  Innern  su 
gelegen  •'-^^).  Diocietianopolis,  Sycomazon,  auch  Kucomazon,  Ksto- 
mason  geschrieben,  trennen  auch  die  übrigen  Nolitiae  von  den 
eigentlichen  Küstenstädten  und  verbinden  sie  tlieils  mit  Authedon 
oder  Eleutheropolis,  Iheils  mit  .\zotus -*-*'):  daher  beide  zwischen 
Anthedt)n  und  Azotus  etwas  landeinwärts  zu  suchen.  —  Gaza, 
Hamphia,  anstatt  Raphia,  Ascalon,  nach  geographischer  Folge  viel- 
melu"  Ascalon,  Gaza,  Raphia.  Endlich  Ariza,  Rityle.  Bei  ersterer, 
welche  ganz  unbekannt,  denkt  Wesseling  an  die  ebeugenanute 
Gadara  hei  Azotus.  Rei  Rityle,  nach  Goar  Ritelios,  schwankt  er 
zwischen  Rethel,  auf  den«  Wege  von  .\elia  nach  Neapolis,  welche 
Kusebius  zwar  hoine  bezeichnet"*-"'),    die  jedoch  später  zur  Stadt 


3250)  Ant.  XI\  ,  5,  4.     B.  .lud.  I,  8,  5. 

3251)  Jos.  ant.  XVII,  11,  4  extr.  B.  Jud.  II,  6,  3,  vgl.  18,  5.  Heid- 
nische Tempel  in  Gadara,  ant.  XV,  10,  3. 

3252)  Ant.  XIV,  4,  4  extr.  B.  Jud,  I,  7,  7. 

3253)  Sozom.  h.  eccl.  V,  9. 

3254)  Plin.  h,  n.  V,  §.  68  Sillig:  iutus  Anthedou;  nach  Sozoni.  1.  1. 
f  jri  &ciXccfiauv.     Vgl.  Steph.  Byz.  v.  Ptol.  V,  16,  §.  2  Nobbe. 

3255)  Bei  Reland  p.  215.  221.  223.  225.  227  extr. 

3256)  Ononiast.  v.  Bai&i^l. 


/568  Sl.nllr   il<-l    IhiMTC,  ||.■^   Ol  uns. 

erlioboii  seil)  könnt«';  nnd  Hrlliclia  uilrr  Kitulia  in  di-r  .Niilic  von 
Gaza'"^'^),  woraul  tUv  TiU'l  «'ini-s  Kisriinis  dmlrt "'*''].  Zu  allen 
bereits  angelTilirlcn  ITigl  noch-  Goar»  VerzeirhnUs  ..TricoiiiiaH, 
Toxos  Sallon,  Sallon  (ii  ra(r;llirus  oder  l'arsanion"  hin/u.  .Narli 
Kiisehins  cinpling  „die  jetzige  (ieraiillre" '"'"j,  iler  Vi^agriviov 
adlrov,  wie  Theodorelus  sie  bezeichnet,  um  Elenthcropoli» "•*^, 
den  Namen  von  dei*  Stadt  (ierara,  der  nralleii  llan|)t>!adt  rines 
PhiJistaeisclien  Königrei(  hs-'^''*},  nach  Kusebius  25  It.  >!.  südwärlt» 
von  Eleutberopolis  gelegen.  Scheinen  gleich  Gerara  und  Gera* 
rilisclicr  Salton  verschieden«!  Url«'  /n  bez«'i«bnen,  so  wurde  sich 
doch  «Tkiären,  dass  der  Geraritische  Salliis  auch  abgekürzt  Ge- 
rara bezeichnet  sei.  Denn  wir  Ireflfen  einen  Hischof  von  Gerara 
.,u32«tij      ^Yj^,    ^^jji   ,„g,j   y|j,.,.   ,.||4jf|ien ,    «htss   nach   (j«)ars  Notilia 

(ierarilischer  Saltus  eins  mit  liarsanion  sei'  Der  letzl«'re  Name 
erinnert  an  JSersabee,  den  Ki«h>sbrunnen,  mit  Gerara  durch  die 
'rra«nti(Ui  inizertrennlich  verbuud«'U •'•"•'].  Kus«"bius  sagt:  l'ersabe«- 
sei  eine  K«inu'  mit  Hömischer  Grenzbesal/ung,  20  H.  M.  südwärLs 
von  Hebron,  «1.  i.  ungefähr  ebens«ivi«'l  ostwärts  von  (ierara  ge- 
legen-'^**').     Die   Notitia   fiihrt   in   der   That  Dalmalisch-lllyriciani- 


3257)  Sozom.  h.  eccl.  V,  15:  iv  Bri&ili'a  xco|Ui;  Fu^ctia.  Hieron. 
V.  S.  Hilarionis  T.  IV,  P.  II,  p.  84  Martianay:  ,,cum  iniiuito  agmine 
prosequentiuni  venit  Bctulium  et  inde  Pelusinni"  von  Majuina  Uazae  ans. 

3258)  Harduin.  II,  1417:   MavovrjXiog  in.  tov  Bitvliov. 

3259)  Euseb.  onoinast.  v.  Figaga,  dtp  r]g  vvv  naltitui  i]  Ftgagiti- 
xjf,  .  .  .  dnixovaa  'Kklv&fQOnöXtfos  arjfitiots  xf'  ngög  vötov.  ^gtag  xgi- 
Gscog.      Vgl.   ^gsag   ögmaiiov:   „Brjgoaoßu  iv  ttj   Ffpapitixj."     ^giag 

OQTIOV. 

3260)  Theodoret.  quaest.  in  II.  Paralipom.  T.  I,  p.  575  ed.  Schulze: 
„OTi  ds  ta  Ftgaga  ri^g  nalaiativTjg  ietiv,  ovdiva  dvzigtiv  oifiai  hbqI 
yag  ttjv  KalovfievT}v  'Eliv&sgÖTtoliv  Fegctgriväv  oaXtov  ufXQt  toü  nag- 
ovtog  covöfiaazai. 

32G1)  Genes.,10,  19.  20,  2.  26,  1.     Joseph,  ant.  I,  12,  1. 

3262)  Harduin.  II,  57.  277.  472:  MagKiavov  Fsgägcav. 

3263)  Genes.  21,  31. 

3264)  Onomast.  „Brjgaaßss  .  .  .  Käfii]  {ityioxri  dnixovaa  Xtßgav 
ßrjiisiotg  ft'xoct  ngog  vötov,  tv  r]  kuI  cpgovgiov  crguTiooTiöv  iyKÜ&rjrai.^^ 
^geccg  ogKiOfiov:  ,,Bi2po£»oßa".  Cliebion  lag  8  R.  M.  östlich  von  Eleuthe- 
ropolis,  Euseb.  onom.  v.  Ksfiloc.  Eusebius  führt  diesen  Ort  öfter  an, 
um  nach  ihm  die  Lage  der  Orte  im  südöstlichen  Judaea  zu  bestimmen. 
Er  bezeichnet  ihn  yioo[ir}  vvv  fityiatr],  s.  v.  'Agßtö.  Das  ist  buchstäblich 
zu  nehmen,  denn  er  wird  nie  Stadt  genannt,  es  gab  keinen  Bischof  von 
Hebron. 
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sehe  Reiter  zu  Berosaba^^^'')  und  eine  Oonslitution  des  Tlieodosius 
das  Versaniinnin  (Dersabinuni)  Castruni  an^^^').  Eben  diese  ßer- 
sabee  oder  Bernsaba,  wenn  wir  uns  nicht  täuschen,  Iheilen  aber 
siiinnithche  kirchÜchen  Notitiae  der  angrenzenden  dritten  Palae- 
stina zu ■■^2^^).  Und  Hieronymus  verbindet  mit  der  Erwähnung 
von  ßersabee  die  Mebhnig :  in  Folge  der  veränderten  Ein- 
theilung  von  Palaestina  sei  die  Provinz  vor  nicht  langer  Zeit 
„salutaris"  benannt •*-'*).  Hiernach  gehörte  liersabee  der  drit- 
ten Palaestina,  welche  mit  anderem  Namen  salutaris  benannt 
^i,.j3209j^  an.  Barsanion,  das  mit  Salton  Gerariticus  idenliiicirt 
wird,  dürfte  somit  von  Bersabee  verschieden  sein.  Führt  doch 
in  der  That  nach  den  Reitern  in  ßerosaba  die  Notitia  ein 
Paar  Zeilen  weiterhin  andere  Reiter  in  Birsama  an^''").  —  Auf 
den  Ciarnisonsort  Berosaba  folgt  in  der  Notitia  Dignitatuni  der 
Garnisonsort  Menois^"*).  Die  Couslitution  des  Tbeodos'  verbindet 
in  gleicher  Weise  das  Versaininiun  und  Moenaenum  Castrum.  Nach 
Eusebius  Menois,  Name  einer  kome  bei  Gaza -*-""-].  Auf  den  Con- 
cilien  Bischöfe  von  Menois,  eben^  wie  von  Gerara  in  der  Reihe 
der  Bischöfe  der  ersten  Palaestina **^*^).  Die  Uebergehung  von 
Menois,  nicht  blos  durch  Hierocies,  sondern  durch  sämmtliche 
Notitiae,  ist  daher  ungerechtfertigt. 

Die  Unterschriften  iles  Ilierosolymilanischen  Concil  53C^^) 
ergeben  die  Namen  folgender  Städte  der  ersten  Palaestina:  llie- 
rosolyma.  Caesarea,  Raphia,  Joppe,  Azutus,  Sozusa.  Eleutheropoiis, 


3265)  Not.  or.  c.  29,  p.  79,  1  Böcking. 

3266)  L.  30  C.  Th.  de  erog.  mil.  aun.  (7.  4):  „duciauum  officium 
sab  Vcrsaniini  et  Moenaeui  castri  nomine." 

3267)  Zwei  Notitiae  Lei  Goar  hinter  Cotliuns  caropal.  eJ.  Wuci. 
p,  311  u.  314:  BiQoaäßiov,  BiQoaaftwv.  Reland  p.  215.  217,  vgl.  223.  226. 

3268)  Ilieron.  quaest.  Hebraic.  in  Genes.  T.  II,  p.  523  ed.  Martia- 
nay:  ,,  .  .  ■  quod  Isaac  non  sit  natus  .  .  .  sed  in  Gerariä:  ubi  et  Ber- 
sabee  usque  hodie  oppidum  est.  Quae  proviucia  ante  non  grande  tem- 
pu8  ex  divisione  praesidum  Palaestiuae  salutaris  est  dicta." 

3269)  Notitia  orientis  p.  9.  56  ed.  Böcking. 

3270)  Not.  or.  p.  79,  5. 

3271)  Not.  or.  p.  79,  2  Böcking:  Equites  promoti  Illyriciani  Menoida. 

3272)  Euseb.  onomast.  v.  MrjSBßqva  .  .  .  vvv  ndfii]  Mrjvodg  nlrj- 
eiov  rä^rjg. 

3273)  Harduiu.  II,  57.  277.  401.  Hier  regelmässig  geordnet:  /7a- 
XaiOTivrjs  HQcözrjs,  dsvtigag,  rpi'rjjg.   1346.  1417. 

3274)  Harduin.  II,  1417  sq. 

Kulin,  Sisat.  u.  bürsr.   Verl.  11.  9A 


;J70  Stadlc  der  Dioeces  des  Oricns. 

Ilicricliiis,  Miiiyb,  aiiücrswo  Menois.  lUtyliiiiii.  (..-i/.a,  NicopoMi, 
Gadara,  Ascalon,  Neapolis,  Sycainazoii,  Lihias,  SchaHlo.  Janinia. 
Aiiiallins,  AiiIIm;(](HI.  Vicih'irlit  ^i-liört  aiirli  di«*  dort  aiig(;(iilirlc 
Syri|)lia(!a  liinhor''^'').  In  den  l  iiU rschrilleii  des  itriefs  des  Jo- 
liannos  von  Jerusalem  518  finden  uch  noch  liora,  IMofti>oliK-'^''j, 
nur  drn)  (liinlrcdoiiisrlicn  (ioncil  AiiU[)alris,  (•«Tara,  Diocleliano- 
jiolis '-''').     Kin  Jiisclmf  von  Onus  wird  nicht  angefiihrt. 

Wie  schon  erwrdinl,  hegreifl  die  zweite  l'alaestina  den 
grossttMi  Theil  von  Syria  deca|)olis  inid  ganz  (ialilaea  in  sich.  In 
Ansehung  der  Städte,  weiche  man  zu  i\vr  friduTcn  Syria  decapo- 
lis  rechnete,  stimmen  Plinius  und  I'loiemaeus  niclit  völlig  üherein. 
Folgende  acht:  Damascus,  Philadelphia,  Scylhopolis,  (^adara,  llip- 
])us,  Diiun,  Pella,  Canatha  finden  sich  in  gcnannlr'r  Landsrhalt  hei 
heiden"'^^").  Wie  Droyscn  erinnert ^^^")  deutet  der  Name  l>ecapo- 
lis  auf  Organisation  der  Städte  durch  (>riechen  und  in  (iciechi- 
scher  Weise.  Slädlisches  Lehen  ist  von  Haus  aus  dem  Syrischen 
IJimienlande  fremil.  Einzelne  Städte  der  Decapolis,  wie  Pella, 
Dium,  Gerasa,  w<;rden  ausdrücklich  auf  Alexander  oder  seine 
Nachl'olger  zurückgefiihrt-'^^).  Nach  Stephanus  wäre  Gadara  in 
Coelesyrien  auch  Autiochia  und  Seleucia  henannt''''^'j.  Auf  .Mün- 
zen finden  wir:  ^vxiox.  tcq.  tÄ.^^^).  In  einer  von  Mommsen 
erläuterten  Inschrift:  {^AvtL)oxic!iv  xav  iv  (oder  ItcX)  tcj  Xqv- 
aoQoa  tc5v  71q6t£qov  {re)Qa6rjV(ov^'^^}.  L(!tzterer  Deutung  scheint 
gleichwolil  die  Entfernung  des  Chrysorrhoas  (ohen  hei  Damascu«») 
von  Gerasa  zu  widersprechen.  Jedenfalls  war  Gerasa  unjüdisch. 
Die  Gerascner  waren  mit  Antiochcnern,  Sidouiern,  Apamensern 
die  einzigen,  welche  sich  hei  dem  Aufstand  der  Juden  unter  Nero 
gegen  die  unter  ihnen  angesiedelten  Juden  nicht  vergingen,  viel- 


3275)  Vgl.  Reland  Pal.  p.  987. 

3276)  Hardnin.  II,  1346. 

3277)  Harduin,  II,  57.  277.  472. 

3278)  Plin.  h.  n.  V,  §.  74.  Ptol.  V,  15,  22  sq.  „Galasa"  des  Pli- 
nius hält  man  für' Gerasa. 

3279)  Hellenism.  II,  699. 

3280)  Stepli.  Byz.  v.  diov  .  .  .  xoi'Ajj?  Zvgi'ag,  xrtc/ia  'Als^dvdgov 
nal  Tlilla.  Dazu  Meineke.  lieber  Pella  auch  Euseb.  Armen,  p.  349 
ed.  Zohrab.  lieber  Gerasa  vgl.  die  Stellen  bei  Drojsen,  Hellenism. 
II,  599. 

3281)  V.  rädaga. 

3282)  Eckhel  III,  347. 

328.3)  S.  Berichte  der  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wiss.  II,  1850,  S.  223. 
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mehr  diejenigen  unter  ihnen,  welche  fortzuzielien  beabsichtigten, 
freundlich  bis  zu  ihren  Grenzen  geleiteten ^^^i^.  Philadelphia,  von 
Ptoleiuaeus  Philadelphus  benannt'^'*^]. 

Von  sänuntlichen  Städten  der  Decapolis  rechnet  Hierocles^^') 
folgende  zu  der  zweiten  Palaestina:  Scythopolis,  Sella,  lies  Pella, 
Gadara,  Abila,  Capetolias,  Ilippus.  —  Scythopolis,  nunmehr  Me- 
tropolis der  Provinz,  nach  Josephus  die  grösste  Stadt  der  Deca- 
polis und  Tiberias  benachbart ^-*^),  war  von  Tiberias  120  Stadien 
nach  Süden  zu  entfernt ■'2*'').  Das  Gebiet  von  Scythopolis  grenzte 
gegen  Süden  an  dasjenige  von  Neapolis  in  der  ersten  Palaestiua-*^'*''). 
Der  einheimische  Name  von  Scythopolis  \\ar  liethsan^*^,  noch 
jetzt  Beisun.  Doch  ist  der  Griechische  Nam«'  schon  seit  der  Ma- 
cedonischen  Zeit  geläutig;  Scythopolis  seit  diesem  Zeit  stets  aU 
eine  Griechische,  den  Juden  fremde  Stadt  betrachtet  worden '**'). 
Pella,  vgl.  Aristo  von  Pella.  Allem  was  ich  in  Beziehung  auf  den 
Hellenismus  von  (iadara  in  Decapolis  schon  angeführt  tritt  noch 
die  Bemerkung  hinzu:  Strabo  führt  den  Kpicureer  Philodenuis, 
die  Dichter  Meleager  und  Menippus,  den  Hedner  Theodorus  aU 
aus  Gadara  gebürtig  wohl  mit  t'urecht  da  an.  wo  er  von  Gadara 
bei  Azotus  spricht*-"^').  Lhiter  der  ndtga  des  Meleager  Ard^tg 
iv  'AöövQioig  vaiofitvu  1  adagoig'^'^^)  kann  doch  nur  Gadara 
in  Decapolis  oder  Coelesyrien,  wofür  poetisch  Assyrien,  nicht  Ga- 
dara in  Palaestina  verstanden  werden.  Abila,  ofl'enbar  =^  „ Abila 
in  Galaaditis"  in  der  ISJdie  von  Gadara,  des  Polybius^***)  =3  „Abila 
in  Peraea"   des  Jose|)hus"^'^')  =:  „Abila    in    I>ecapolis"   in   einer 


3284)  Joseph,  b.  Jud.  II.  18,  5. 

3285)  Steph.  Byz.  v.  ^tladUtptia. 

3286)  P.  720  Wess. 

3287)  Jos.  b.  Jud.  III,  9,  7. 

3288)  Jos.  vita  §.  65  med. 

3289)  Kuseb.  onoiuast.  v.  'AßelfiafXai,  ^AariQ  und  Bf^tH.  Vgl.  It. 
Ant.  197.     It.  Hieros.  587  Wess. 

3290)  Jos.  ant.  V,  1,  22.  VI,  14,  8.  XIII,  6,  1.  Euseb.  onomast. 
Brj&aäv.     Steph.  Byz.  v.  2%v9on. 

3291)  Polyb.  V,  70,  4.  Joseph,  ant.  XII.  4,  5.  11.  Macc.  12,  29. 
30.  Ihre  Treulosigkeit  gegen  die  Juden:  Joseph,  vita  §.  6.  B.  Jud.  II, 
18,  3.  4. 

3292)  Str.  XVI,  479.     S.  noch  Steph.  Byz.  v.  FäSaQU. 

3293)  Meleagri  carm.  126  ed.  Manso.     Droysen  Ilellenism.  II,  698. 

3294)  V,  71,  2.     XVI,  39,  3. 

3295)  Joseph,  b.  Jud.  II,  13,   2:    Abila   und  Julias   in  Peraea,  Ta- 
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Inschrift 32««),  12  U.  M.  östlicli  von  Gadara  *'''7) ;  „ädwl  der  IMioc- 
iiicischen  Aliila  des  Lysanias,  die  zweite  Stadt  dieKcs  Naiiieiis  iii 
den  Syrischen  Ländern,  nuch  heut  Ahil  genannt.  <^a|M'toUaH,  die 
„Capitulenses"  des  Tauhis ''^'"*],  IG  H.  M.  östHcli  von  (;adara ''''"), 
nicht  zu  verwechsehi  mit  AeÜa  (lapilolina.  Ili|)|)us  ebenfalli« 
„(«riechische  Stadt"''""'"),  auf  der  Sndostst'ile  des  Sees  von  Gen- 
nesarelh  oder  Tiherias,  30  Sladim  von  Tiherias  entfernt '*•'*'•),  — 
Die  nun  folgen:  Tiberias,  Ilelenopoiis,  Diocessa,  Hes  Diocaesarea, 
Maxlniiannpolis,  Gahae,  seheinen  sännntlieh  der  ehemaUgt'n  GaU- 
htea  anzugehören.  Die  Lage  von  llelenopoUs  (elua  die  frühere 
Julias?)  ist  unbekannt.  Da  auch  Goars  Vcrzeichniss  sie  mit  den 
ehcngenainiten  verbindet,  dürfte  sie  dieseti  znnäeiist  gelegen  ha- 
ben. Sie  war,  gleic^h  lleienopoUs.  in  l{ilhyni<'n,  nach  der  Helena, 
Constantins  Mutler,  benannt ''"'2).  Diocaesarea,  die  alte  Seppho- 
,.ig83ü3j  Auf  Münzen  unter  Trajan:  üsnfpoQrjvav ,  seit  .\ntoninuH 
Pius:  z/ioxaKJapftaij •'•"*').  In  ihrem  Gebiet  der  Derg  Thabor ■'"'''). 
Maximianupolis,    früher   Adadrinnnon   in   der  grossen  Ebene    im 


richaeae  und  Tiberias  in  Galilaea.  Auch  IV,  7,  6  Abila  und  JuliaH, 
vorhergeht  Gndara.  Julias  ist  die  früher  liethsaida  genannte,  die  nach 
Plinius  auf  dem  östlichen  Ufer  des  Jordan,  also  streng  genommen  in 
Peraea  lag.  Abila  war  von  ihr  nur  durch  das  Gebiet  von  Gadara  ge- 
schieden. Reland  1.  1.  p.  870  denkt  bei  Julias  an  Livias,  welche 
Josephus,  wie  bemerkt,  ebenfalls  Julias  bezeichnet  und,  da  sie  jenseit 
des  Jordan  la<^,  b.  Jud.  II,  9,  1  extr.  ebenfalls  in  I'eraea  setzet.  Aber 
soweit  erstreckte  Agrippas  Gebiet  sich  nicht,  als  dessen  Grenze  auch 
b.  Jud.  III,  3,  5  Julias  am  See  Geuuesareth  angiebt. 

3296)  C.  I.  Gr.  n.  4501.  Ausführlich  handelt  darüber  Reland  1.  1. 
p.  525,  der  sie  aber  unrichtig  von  der  Peraeischen  trennt.  Letztere 
ideutificirt  er  mit  Abelsittim.  Aber  diese  kommt  in  der  späteren  Zeit 
nicht  mehr  vor. 

3297)  Euseb.  onom.  v.  Aßsl.  Abila  bei  Gadara  auch  bei  Jos.  ant. 
XII,  3,  3. 

3298)  L.  8,  §.  7  D.  de  censibus  (50.  15).  S.  auch  Orell.  inscr.  lat. 
n.  941. 

3299)  It.  Ant.  p.  196.  198  Wess.     Tab.  Peut.  Ptol.  V,  15,  22. 

3300)  Joseph,  ant.  XVII,  11,  4.     B.  Jud.  II,  6,  3. 

3301)  Plin.  h.  n.  V,  §.  71  Sillig.     Joseph,  vita  §.  65  med. 

3302)  Sozom.  h.  eccl.  11,  2. 

3303)  Hieron.  onomast.  v.  Araba  ...  in  finibus  Diocaesareae,  quae 
olim  Saphorine  dicebatur. 

3304)  Eckhel  III,  425.     Mionnet  V,  482  sq.     Suppl.  VIII,  331. 

3305)  Euseb.  onomast.  v.  ^aßtigä. 
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Feld  Mageddo'"*"^).  (jabae  in  der  äiissersteii  Südwestecke  der 
Provinz.  Die  AngelTihrten  finden  sich  säninitlieli  in  den  selion 
angezogenen  Stellen  der  Concilien.  In  den  sonstigen  Verzeich- 
nissen noch  einige  minder  bekannte,  darnnter  Gaulames,  oder 
Gaulanis 3'*"'),  an  die  Landschaft  Gaulanitis,  über  Ilippene  und  Ga- 
daris,  Gahlaea  im  Osten  begrenzende^**),  und  eine  in  derselben 
gelegene  Ortschaft  Gaulana ^^*^)  erinnernd. 

I'alaestina  salutaris,  oder  die  dritte  Palaestina,  erstreckt 
sich  von  der  Grenze  der  ersten  Palaestina  bis  gegen  Aegypten. 
Deren  Metropolis  Petra,  von  ^velcher  einst  das  ganze  Petraeische 
Arabien  benannt  wurde,  führt  selbst  den  Namen  von  den  Felsen, 
in  welche  Wohnungen  und  Tempel  gearbeitet  waren  und  liegt 
300  Stadien  südwärts  von  dem  Asphaititischen  See'^"}.  Augusto- 
polis,  Arindela.  Die  beiden  Notitlae  bei  Goar^"),  zwei  Stellen 
des  Slephanus^'*)  und  die  Unterschiift  des  Uischofs  von  Arindela 
auf  dem  Ilierosolymitanischen  Concil***')  bestätigen  die  richtige 
Form  des  Namens  .4riiidela.  In  den  Schriften  des  Fphesischen 
lautet  derselbe  abwechselnd  Aribela*"^),  Arbdela''**),  Aridela^"*'), 


3306)  Hieron.  in  Zacliar.  c.  12,  v.  11,  T.  III,  p.  1785  Martiauay: 
Adadrimraon  .  .  .  urbs  est  juxta  Jezraelem,  quae  büc  olim  vucabulo  niin- 
uupata  est,  et  bodie  vocatur  Maximianopolis  in  campo  Mageddo.  Der- 
selbe ad  Hos.  1,  T.  HI,  p.  1241  Martianay:  supra  diximus  Jezraelem, 
quae  nunc  juxta  Maximianopolim  est  etc.  —  It.  Hierosol.  p.  586  Wess. 

3307)  Goar  1.  l.  Reland  1.  1.  p.  215.  223.  226. 

3308)  Josepb.  b.  Jud.  III,  3,  1.  Städte  derselben:  Jos.  b.  Jud.  II, 
20,  6.  IV,  1,  1. 

3309)  Josepb.  b.  Jud.  I,  4,  4.  8.  Euseb.  onomast.  v.  Favleiv.  V. 
Mos.  4,  43.  Jos.  20,  8.  21,  27.  Das  bier  erwähnte  Basan,  Basanitis 
entspricht  der  Batauaea  der  späteren  Zeit,  Eus.  onom.  Baaäv.  Bata- 
naoa  östlich  von  Gaulanitis,  Reland  p.  200. 

3310)  llierocles  p.  721  Wess.  Vgl.  Eckhel  III,  503.  Diod.  II,  48. 
XIX,  98.  Plin.  b.  n.  VI,  §.  144  Sillig,  dessen  Angabe  jedoch  mit  Rück- 
sicht auf  V,  §.  65  zu  berichtigen.  Forbiger  Haudb.  d.  a.  Geogr.  n, 
745  f. 

3311)  L.  1.  p.  311  und  314,  auch  bei  Reland  p.  215  und  217.  223 
daselbst:  Arindisa,  226:   Arindila. 

3312)  V.  "AQi'vSrjXa  und  'Aßi'XT]. 

3313)  Harduin.  II,  1420. 

3314)  Harduin.  I,  1353.  1372. 

3315)  Harduin.  I,  1392. 

3316)  I,  1428. 
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ArilMÜla-*"^);  in  «l«!r  .N«»lili;i  Dixnilyliiin  Arirl(l.-I.r'""j.  I)j«-  Lii^r 
(licsos  uihI  des  vorlicrgclicridrii  Orlrs  wini  nicht  aiigrgrhiMi.  Po«  li 
vergleicht  Itiircliii.irdt  \>ohl  nicht  mit  l'iirccht  tarnen  und  Lage 
von  Arindcla  mit  dem  heutigen  (jharen(h'l,  von  I*etra  gegen  Suez 
zu  gelegen''^'").  (Iharagmuha  oder  (Jiaragmoha,  wahrK<:heiidi(  h 
das  Kir  Moah  des  alten  Testament"'^"),  noch  lieul  Karak.  Ilie 
Form  (Jiaracmoha  heslätigen  Steplianu»''^''')  nnd  die  L'nlerMrhriH 
des  Ilicrosolymitanischen  Oon«!!''^'"'),  in  den  rihrigen  Notitiae  ist 
diese  Form  mehr  oder  weniger  entstellt^''').  Characmoha  ent- 
nahm Stcphanus  ans  l'tolemaens,  Itei  welchem  jetzt  tlharacoma 
geschrichen  steht^'"^')  imd  erklärt  jenes  dnrch  (Üiarax  >l<»ah.  Hnrg 
Moah;  nach  einer  andern  Stelle  des  Stephanns  ist  Moha  soviel 
als  Moah'"'"'^).  Der  Name  Moah  verweist  nns  auf  die  Sfidosiseifc 
des  Asphaititischen  Sees.  Derselhen  (icgend  gehören  die  folgen- 
den an.  Areopolis,  das  Ar  Moah  der  Bibel *^).  Nach  dem  Ono- 
masticon  hiess  Areopolis  Irfdier  Moal»;  doch  dieser  .Name  hezeicli- 
ncte  nicht  hios  die  Stadt ,  sondern  auch  das  nndiegende  Land, 
und  jene,  die  Stadt,  führte  den  Kigennamen  Hahhath  Moah,  (iroHS 
Moah^^"^^).     Auch  nach  Stephanus'"^),  Ptolemaeus^^"],  Münzen"^') 


3317)  I,  1530. 

3318)  Not.  or.  p.  80,  v.  13  Böckiiig. 

3319)  Burckhaidt,  Travels  in  Syria  etc.,  übersetzt  von  Geaenios, 
1.  und  2.  Bd.,  in  Sprengeis  Neuer  Bibliothek  der  Reisen,  34.  und  38. 
Band.  S.  die  Uebcrsetzung,  2.  Bd.,  S.  731.  Indessen  bemerkt  Gese- 
nins  in  der  Aum.  S.  1069,  die  Karte  verzeichne  noch  ein  anderes  Gba- 
rendel  nördlich   von   Petra. 

3320)  Z.  B.  Jesai.  14,  1.     Auch  Kirioth  Jerem.  48,  24.     Arnos  2,2. 

3321)  V.  XagccHficoßa. 

3322)  Harduin.  II,  1417. 

3323)  Goar,  Reland  1.  1.  UaQoaxfiovxov.  Xagoxfiov^a-  Carach. 

3324)  Ptol.  V,  17,  5  Nobbe. 

3325)  Steph.  Byz.  v.  Mmßa. 

3326)  IV.  Mos.  21,  15.  28.  22,  36.  V.  Mos.  2,  9.  Jes.  15,  1.  Hie- 
ron, comm.  in  Isai.  15,  1,  T.  III,  p.  117  Martianay:  ,,Hujus  (Moabiti- 
dis)  metropolis  civitas  Ar,  quae  hodie  ex  Ilebraeo  et  Graeco  sermone 
composita  Areopolis  nuncupatur,  nou  ut  pleriqne  existiuiant,  quod 
Agscog,  id  est,  Martis  civitas  sit." 

3327)  Onomast.  v.  Moaaß. 

3328)  V.  'Paßä&fiwßa. 

3329)  V,  17,  §.  6  Nobbe. 

3330)  Eckhel  III,  504.     Mionnet  V,  590  sq. 
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Kabballiiiiuba  oder  Itabballiiiioiiia.  Das  Ar  lUr  Hibel  bedeutet 
wabrsclieinlicb  soviel  als  Ariel.  Nacb  Eusebius,  llieronymus**^'), 
uie  nacb  Tbeodorelus^^^'),  wäre  der  fridiere  Name  von  Areopolis 
Ariel  gewesen  und  rübrte  von  einem  dort  verebrlen  Götzen  ber; 
wie  von  der  Zusammensetzung  eines  Ilebraeiscben  und  Griecbi- 
scben  Wortes,  oder  der  Umdeutung  des  Ariel  in  Ares  die  Grie- 
cbiscb(!  Form:  Are<»poli8'^"^**'^j.  Letztere  wird  jedoeb  nicbt  in  der 
Irüberen,  sondern  zuerst  in  der  cbristlicben  Zeit  angetrofTen.  Dass 
Areopolis  :=  Rabbalb  Moab  das  beutige  Rabba  sei,  nacb  Ibirck- 
bardt  6  Stunden  nördlicb  von  Karak  oder  Gbaracmoba**^*),  scbeiut 
nicbt  zu  bezweifeln.  Man  lieset  zwar:  die  Stadt  Ar,  „welcbe 
liegt  an  der  Grenze  Arnon"*^).  Und  das  beulige  Rabba  liegt 
nocb  mebrere  Stunden  entlernt  vom  Arnon,  welcber  als  die 
Grenze  Moab  galt^-'^).  Aber  die  Bibel  selbst  unterscbeidet  „Ar, 
an  der  Quelle  der  Räcbe"*^^'),  „auf  der  Höbe  Arnon '•^^"j ,  vom 
Arnon,  als  der  ,,äussersten  Grenze  "^^'•'j.  Aucb  Eusebius  und  die 
Notitia  Dignitatum  Areopolis  von  den  unter  Arnon  begrifTenen 
Localitäten**^").  Das  Gebiet  von  Areopolis  grenzte  an  dasjenige 
v(Ui  Zoara^^*'),  eine  von  den  fünf  Städten  der  Sodomiter,  welcbe 
auf  Eots  Rillen  erballen  wurde  ^*^):  nacb  Josepbus  und  Eusebius 
gegen  die  Südspitze  des  Aspbaltitischen  Sees'^*^],  dessen  Ausdeb- 
nung  Eusebius  nacb  den  bekannteren  Städten  „von  Jericbo  bis 
Zoara"  angiebt^*').  In  der  Septuaginta  lautet  der  Name  Segor, 
welcbes  llebraeiscbe,  wie  Zoara  Syriscbe  Form  ist'^*^).     Musonius 


3331)  Onomast.  v.  'jQivd,  Ariel. 

3332)  lu  Isai.   T.  II,  Vol.  I,  p.  275  und  302  ed.  Schulze. 

3333)  Euseb.  Hierou.  v.  'AQtvä.  Ariel. 

3334)  Burckhardt  a.  a.  O.  II,  641. 

3335)  IV.  Mos.  22,  36. 

3336)  IV.  Mos.  21,  13.     Joseph,  ant.  IV,  5,  1. 

3337)  IV.  Mos.  21,  15. 

3338)  21,  28. 

3339)  22,  36. 

3340)  Onomast.  v.  'Agviav.     Not.  or.  c.  30,  p.  82  Böcking. 

3341)  Euseb.  v.  Aov£i9. 

3342)  Euseb.  Hieron.  v.  Bald.  Zoyegd.  Segor.  Steph.  Byz.  v.  Zöaga. 

3343)  Joseph,  b.  Jud.  IV,  8,  4. 

3344)  Euseb.  Odlaaaa.  Hieron.  Mare  saliuarum. 

3345)  Hieron.  onom  v.  Bala  und  comm.  in  Isaiae  c.  15,   T.  III,   p. 
118  ed.  Martiauay. 

\ 


.'J7(i  Slädl«;  «Irr  Diofct's  «U's  OrieriH. 

von  Segor^*""),  amierswo  von  Zoara '*•*")  mihi  il«  n  |{i.s<-liol<'ii  «1«^ 
(ihalc<'ii<)iiisiii(>ii  (^oiicil.  Maiiipsis,  Hilanis,  Kiiisa,  Sallnii.  Hei 
Jdlanis  ci-iiinerl  Wesscliii^  .in  die  „  Konic  Hflaris  in  Her  innrr- 
stni  Idniiiuca"  hei  Josi'jdins '"*') ,  wo  üImt  Itiifiniis  lic^aliris  liat, 
\\as  Reland'''"'*j  für  I'uiogalira  =  KI(:iilli<.'r(t|Mdis  liiclt.  AImt  anrli 
Sloplianns  lial  „Kartarnis,  «;ini;  gross«*  Koni«;  der  drilhii  l'ala«*- 
slina"'-'^').  An  liitaniK  Slrlle  li-scii  (ioais  und  di«;  iiiiiigiii  No- 
litiae:  liiniHainon ,  oder  Itirosahon,  oder  ähnli«  h.  Iiicner  Ort. 
wenn  er  anders  die  schon  crwähiilc  Hrrsahee  hczcirhin'l.  Hi-gl 
sfidwärts  von  lichron  nahe  d*;r  Siidgrenze  der  ersten  i'alaeslina, 
also  ebenfalls,  wie  liitanis,  in  Idnniaea.  Und  in  die  angegeheiie 
Gegend  versetzen  niis  die  iiher  KInsa,  Mainpsis  vorliegenden  An- 
gahen.  Des  llieronynins  AHiis  in  der  iNälie  von  I'etra"''),  das 
Alns,  in  der  Sejitiiaginla  ^iXovg,  der  Hihel ^""-^'^  ist  verniiitldirh 
rCIusa.  Ilieronynuis  nennl  die  Landsehart,  in  welrhir  Filnsa  liegt: 
Moahitis '•*''],  ahcr  eine  so  weile  Ausdehnung  t\vr  (ireiizen  Moalis 
gegen  Westen  erscheint  im  Ganzen  nicht  gerechtfertigt.  I'trde- 
maeiis  führt  Klusa,  Majisis  in  Fdnmaea  an''-'''^),  und  FFieronynins 
nennl  Idumaea  das  Land,  \>eU'hes  sieh  siidlich  von  EhntheroiioMs 
bis  Petra  und  Aila  erstrecke'-*^'*).  Nach  der  Tafel  lag  Elusa  71 
R.  M.  siidlich  von  Aelia  mid  vom  heiligen  Hilarion  erzählt  Ilie- 
ronymus  selbst:  er  sei  auf  dem  Wege  von  Gaza  zu  der  Wüste 
Kades  —  im  Süden  von  Palaestina  in  der  Nähe  von  Petra^^  — 
nach   Elusa   gekommen ^'^").     Bei    Libanius   der   eiQijvijg   tpvkai,. 


3346)  Harduin.  II,  57.  277.  469. 

3347)  Harduin.  II,  401.  459.  Vgl.  1345.  1401.  1417:  JoÜqcov  für 
Zoccgäv. 

3348)  Joseph,  b.  Jud.  IV,  8,  1. 

3349)  P.  626. 

3350)  Steph.  liyz.  v.  BairuQQOvg.     Vgl.  Bocking  ad  not.  or.  p.  367. 

3351)  Hieron.  onomast.  v. 

3352)  IV  Mos.  33,  13. 

3353)  Hieron.  comm.  in  Isai.  c.  15,  T.  III,  p.  118  Martiaoay:  „Qui- 
dam  putant,  non  viros,  sed  nomen  urbis  intelligi,  quae  hodie  appellatur 
Eluza  et  est  in  Moabitidis  partibus  sita." 

3354)  V,  16,  10  Nobbe. 

3355)  Comm.  in  Abdiam  1,  T.  III,  p.  1460  Martianay:  ,,  .  .  .  omnis 
australis  regio  Idumaeorum  de  Eleutheropoli  usque  ad  Petram  et  Ailam 
(haec  est  enim  pessessio  Esau)"  etc. 

3356)  Onomast.  v.  Bagvi].  Käddrjg.  Sur. 

3357)  Hieron.  vita  S.  Hilarionis,  T.  IV,  P.  II,  p.  82  ed.  Martianay: 
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TiQOötäg,  von  Elusa'^^'').  Mapsis  schreibt  Eusebiiis,  Mampsis  llie- 
ronymus.  IJeide  Namen  bezeiclineii  daher  denselben  Ort.  f> 
lag  in  der  Nachbarschaft  von  Petra,  in  der  Richtung  von  Hebron 
gegen  Aila  am  rothen  Meere  zu-*^^"). 

Hierocles  Verzeicbniss  der  Städte  der  dritten  l*alaestina  ist 
eben  so  lückenhaft,  wie  das  der  ersten.  Ich  nenne  unter  den 
von  ihm  iil)ergangenen  zuerst  Aila,  bei  Pliniiis  Aelana-*^*'),  bei 
Ptolemaens  "EAav« ■'-*'''),  auch  sonst  verschieden  geschrieben'^'), 
an  dem  Aelanitischen  Uusen  des  rothen  Meeres.  Von  Gaza  am 
Mittelmeer  bis  Aila  rechnete  man  1260  Stadien  oder  150 
bis  157  H.  M.  •'^).  Nach  Eusebius  und  der  Notilia  war 
Aila  der  Sitz  der  10.  Legion'"^').  Seine  Uischöfe  auf  dem 
Nicaenischen  •**'"') ,  Chalcedonischen  >*'**')  ,  Hierosolymitanischen 
(lonciP'**"^).  Zweitens,  Phaenon,  das  eine  Stelle  des  Ephe- 
^ischen  Concil  ausdrücklich  der  Palaestina  salutaris  zutheilt '**''). 
Es  ist  das  Phinon  der  KibeP '♦*'),  Phaenon  des  Eusebius 
zwischen  I'etra  und  Zoara,  mit  Bergwerken,  von  Verbrechern 
bearbeitet^'*"").  An  dem  Ilierosulytanischen  Concil  von  536, 
wo    nur    Uischöfe    der    drei    Palaestina    zusanunenkamen,     nah- 


,,Vadens  in  desertum  Cade»   ad  uuum  de   diücipulis  suis  videndum  cum 
iiifinito  agmine  monachorum  perveuit  Ehisani." 

3358)  Liban.  ep.  100  Modesto,   101  Urbano,  446  Firmino  ed.  Wolf. 

3359)  Onoraast.  v.  'Aaaaov  GaftecQ. 

3360)  H.  u.  V,  §.  65.     VI,  §.  156  Billig. 

3361)  V,  17,  §.   1  Nobbe. 

3362)  S.  die  Stellen  bei  Reland  p.  554.  Bei  Goar:  Blas.  In  den 
übrigen  kirchlichen  Notitiae  verschrieben. 

3363)  Str.  XVI,  759.     IMin.  h.  n.  V,  §.  144  Sillig. 

3364)  Onomast.  v.  AiXäfi.  Not.  or.  c.  29,  v.  12  Böcking. 

3365)  Harduin.  I,  313.  314. 

33G6)  II,  57:  BtjqvIIov  'Akov ,  im  Latein.  Alalae.  277  in.  401.  469. 
629:  AiXtt. 

3367)  II,  1420. 

3368)  Harduin.  I,  1380:  ^ai'vovg  xqg  SaXovtagiag  Tlalaiazivrjg. 
Vgl.  ausserdem  I,  1353.  1428.  1529.  II,  85.  226  extr.  239.  264.  270. 
1345.  1420. 

3369)  IV  Mos.  33,  42.  43:  iv  ^ivoiv,  «x  ^ivmv. 

3370)  Onomast.  v.  ^ivoiv.  Hierou.  v.  Dedau.  Cata  ta  chrysea.  Vgl. 
Athauas.  bist.  Arian.  ad  monachos,  T.  I,  P.  I,  p.  300  sect.  60  ed.  Pa- 
tav.  Euseb.  de  mart.  Palaest.  c.  7.  Sozom.  IV,  22.  Epipban.  hae- 
res.  68. 


'J78  SlüdU'  der  l)i(M!ces  iIck  Oriviüt. 

iiH'ii  «lie  Uiscliolc  vuii  Araila  iiiiil  J()Ij|)<'  TIhmI'"'').  Heland^") 
hüll  jenes  für  cIuh  Arad  «ler  Hihcl  „im  Sfiileii  von  (laiiaan '•"'*), 
tiarli  Ilieronynnis  naiic  der  Wüsti;  Ka<lcs,  20  It.  .M.  von  llclu-on 
entlegen"''''),  .lolape  scheint  eine  Sli-Ile  des  riialeedointM-lien  (lon- 
cil  ehenfails  spccieil  den  Städten  der  dritten  Palaestina  hei/ii- 
Zclhlen^"'').  Dei  ver.srliiedenen  (i«'legerdieiten  werden  nnter  den 
Fischölen  von  „  Paiaesliiia"  itisrliöre  von  Pareinlnde ''»^''j  und  lla- 
catlia'-'^'')  niilanfgeCidn-t.  Man  darf  hei  diesem  Haealha  in  l'alae- 
stina  wohl  nicht  an  die  Metrocomia  iSacatha  in  IMiiladelphene  den- 
l^^.„.i.37Hj  Denn  IMiiladel|diia  gehörte  zu  der  Provinz  Arahien.  Da 
die  Städte  Kshns,  Medaha,  südlich  von  IMiiladilphia,  ehenralls  zu 
Arahien  gehörten,  ist  nicht  glaiihlich,  die  dritte  I'alaeslina  hahe 
sich  his  in  «lie  Nähe  von  I'hiladelphia  erstreckt.  —  Von  den  hei 
Goar  noch  genamiten:  I'entakonna,  Mamopsora,  Metrokonda,  Sal- 
ton  llieratikon  —  dem  Saltun  des  Ilicrocles  enUpreehend  —  er-, 
fahren  wir  sonst  nichts  weiter.  Gesenlus  vergleicht  das  neuere 
Szalt,  csz  Szalt,  auf  der  Mitte  des  Wegs  von  dem  Asphaltilischen 
See  gegen  Gerasa  zu,  mit  Sallon,  Salton  llieratikon^'^").  Indes- 
sen gehörte  Gerasa,  wie  wahrsclicinlich  auch  die  Umgegend  <les 
heutigen  Szalt,  zu  der  Provinz  Arahien.  Da  die  Provinz  Arahien 
durch  die  ganze  erste  Palaestina  von  der  dritten  Palaestina  ge- 
trennt ist,  kann  Szalt  hei  Gerasa  ehensowenig  mit  dem  Sallon 
der  dritten  Palaestina,  wie  liacatha  hei  Philadelphia  nüt  der  lia- 
catha    der    dritten   Palaestina  identiflcirt    werden.      Eher  könnte 


3371)  Harduin.  II,  1417. 

3372)  P.  574. 

3373)  IV  Mos.  33,  40.     Jud.  1,  16. 

3374)  Onomast,  v.  Arad. 

3375)  Harduin.  II,  401;  wo  als  Städte  der  3.  Pal.  —  vorhergeht 
der  1.  2.  Pal.  —  Aila,  Elusa,  Zoara,  Jotape. 

3376)  Harduin.  I,  1353  sq.  1488:  nuQSfißolwv  Trjg  naXaiazivriq.  II, 
1345.  1420.  Vgl.  die  ausführliche  Untersuchung  von  Le  Quien  or. 
Christ.  III,  763  sq. 

3377)  Harduin.  II,  1345:  rpijyo'ptos  fn.  BuKÜ^ag.  1420:  Bügaxos 
in.  T^s  BuKcevcov.     In  beiden  Fällen  blos  Bischöfe  der  drei  Palaestina. 

II,  p.  85.  227.  264.  270,  theils  BäyirQtov,  theils  BuKiivd-cov,  Bachatensis. 

III,  648  der  Papst  Martin  'AvxmvCcp  in.  Bayia9ä>v. 

3378)  Keland  Palaestina  p.  612. 

3379)  Anm.  zu  Burckhardts  Keisen  in  Syrien,  Bd.  II,  S.  1061  der 
Uebersetzung, 
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iiiiiii  bei  dem  in  dei*  Provinz  Arabien  von  Goar  üiigetührten 
„Salton"  an  „Esz  Szalt"  denken.  Doch  ist  ersleres  wahrscLein- 
lich  mit  denj  folgenden  liataneos  (Batanaeae)  zu  verbinden,  was 
auf  eine  nördlichere  Lage  deutet  ^-^^j.  Ebensowenig  scheint  Toxos 
Salton  in  der  ersten  Palaestina  dem  neueren  Esz  Szalt  zu  ent- 
sprechen. 

In  dem  classischen  Alterthum  ist  das  Petraeische  Arabien 
stets  als  ein  von  Palaestina  geschiedenes  Land  betrachtet;  erst 
g«5g:en  den  Ausgang  des  4.  Jahrhunderts  der  südliche  Theil  die- 
ses Landes  Palaestina  salutaris  benannt  worden.  Da  Ilieronymus 
in  einer  schon  mehrfach  von  mir  benutzten  Stelle  (S.  360)  „Pa- 
laestina salutaris"  erwähnt,  könnte  man  es  zur  Noth  durch  die 
angedeutete,  zu  seiner  Zeit  eingetretene  Veränderung  in  der  Ein- 
theilung  oder  Benennung  jenes  Landes  erklären,  dass  er  in  dem 
Onomasticon  Aila  am  rothen  Meer  „an  die  äusserst»  (irenze  von 
l'alaestina"  setzet •*'**).  Aber  auch  Eusebius,  welcher  schon  340 
starb,  theilt  an  zwei  Orten  Petra  Palaestina  zu^^*-);  bezeichnet 
die  Itergwerke  von  Phaenon,  zwischen  Petra  und  Zoara,  als  in 
Palaestina  gelegen ''^''^) !  Und  schon  auf  dem  .Nicaenischen  Concil 
324  steht  der  Bischof  von  .\ila  in  der  Heihe  der  Bischöfe  von 
Palaestina  ^^')!  Heland  äussert  die  Vemiuthung,  Petra  und  Aila 
seien  schon  zu  Eusebius  Zeit  zu  Palaestina  gerechnet "*^**i.  Das 
Synodalschreibcn  der  Sardicensischen  Synode  und  Atlianasius, 
welche  Asterius  von  Peli'a  als  Bischof  in  Arabien  bezeichnen  ****); 
Sozomenus.  der  unter  Theodos'  L  Petraeer,  wie  AreopoHter,  zu 
Arabien  rechnet -^^^j;  widersprechen  dem.  Höchstens  eine  Anti- 
cipation  des  ^'an)ens  Palaestina  durch  den  Sprachgebrauch  Hesse 


3880)  Reland  p.  218.  227. 

3381)  Onomast.  v.  Ailatb. 

3382)  Onoinast.  v.  'Agxsfi.  KaSdrjS.     Anders  in  THtqu. 

3383)  U.  eccl.  de  inart.  Palaest.  c.  7:  Aie  natu  ^uivm  x^g  IlaXai- 
Ti'vqg  xalxov  (ifzcHXoig. 

3384)  llarduin.  I,  513.  514. 

3385)  Pal.  p.  927. 

3386)  Athanasius  apol.  contra  Arian.  T.  I,  P.  I,  p.  131  Patav.  1777. 
Vgl.  Theodoret.  h.  eccl.  II,  c.  8:  ^AarSQi'ov  ano  'Jgaßiag.  Atlianas. 
ep.  ad  Antioch.  T.  I,  P.  II,  p.  619:  'Aaiigiog  IltTQÖjv  tjjff  'Agaßiag.  In 
bist.  Arian.  ad  monachos  T.  I,  P.  I,  p.  280  ist  dno  Uftgcöv  rjjs  IJalai- 
azivrjgy  wie  schun  Keland  p«  928  gesehen  bat,  feblerbaft. 

3387)  H.  eccl.  VII,  15. 


;JH()  SUWllc  «h;r  IHoeces  de»  Oriens. 

su;U  ans  ji'iieii  Slidicii  IoI^itii;  iiiiK'<'i;tlii'  w'it-  Pliiiiiis  iIms  iionilirhe 
Syrien  bereits, ,(locle**  zu  hezeirlineii  sclieiiil,  «las  erst  Sevenis  oKlritH 
so  nannte.  Wenn  dagegen  Kiisehius  Pella  in  l'al.ieslina  anfuhrt"'*); 
liöinite  man  vernnithen,  mit  lUoieniaens  verglielien  sei  die  (Frenze 
der  l'rovinz  l'alaestina  nach  iHcdeniaeus  Zeit  weiter  nach  Norden 
hinauf  gerückt.  —  Kusehius  Ite/eichnet  Uoslra  ,,die  jetzige  .Me- 
rro|»dis  von  Arabien  "••'""').  IMe  Aufzeichnungen  des  (ionstantino- 
poUtanischen  (loncil  3HI  führen  eine  Provinz  Arabien  ohne  !\anien 
der  Städte  und  eine  „Provinz  IJostron"  auf'"**).  Wäre  der  Titel 
Metropolis,  Mclchen  Hoslra  aul  Münzen  seil  PliiMppus^""),  ja  schon 
seit  Caracalla  führt ■""'^),  kein  hhiser  Khrentitei  gewesen,  sondern 
schon  vor  Kinrichliuig  der  drei  Palaestina  die  Verwaltung  der 
Provinz  Arabien  von  Petra  nach   Hostra  verlegt  worden' 

In  ihrer  Begrenzung  seit  Arcadius  begreift  die  Provinz  Ara- 
bien den  nordöstlichen  Theil  des  alten  Petraeischen  Arabien  und 
verschiedene  Städte  der  ehemaligen  Syria  ('ecapolis  in  sich  (Diuni, 
Gerasa,  Philadelphia,  Canalha).  Ilierocles  giebt  dieser  Provinz 
17  Städte ^^''^).  Die  Notitia  bei  Goar  und  die  übrigen  Notitiae 
führen  darin  gegen  33  Orte  an;  ungefähr  der  Hälfte  von  diesen 
fügen  sie  jedoch  die  charakteristische  Bezeichnung  „Korne" 
hinzu •^^^*).  Gerade  so  .unterscheidet  Ptolemaeus  die  Ortschaften 
Arabiens  als:  Städte  und  Komen^'"'*-'').  Inschriften  enthalten  Spuren 
einer  selbständigen  Organisation  einzelner  darin  gelegener  Ko- 
„igjj339(!j.  selbst  abgesehen  von  Orten,  welche  sie  als  Metrokoniien 


3388)  Onomast.  v.  'Agßnld. 

3389)  Onomast.  v.  Boatop. 

3390)  Ilarduin.  I,  815. 

3391)  Eckhel,  UI,  501. 

3392)  Mionnet  suppl.  VIII,  384  f. 

3393)  P.  722  Wess. 

3394)  In  der  Venetian.  'Ausg.  des  Codinus  p.  311.  Bei  Beland  Pal. 
p.  217  sq.  vgl.  223  sq.  226  sq. 

3395)  V,  17,  §.  4  Nobbe.     §.  1:  'EXäva  kcou^. 

3396)  C.  I.  Gr.  4576.  4585.  4590.  4591.  4643.  Wetzstein,  aus- 
gewählte Inschriften,  Berlin  1864,  n.  151.  152.  186.  Darauf  deutet  wohl 
auch  der  Ausdruck  t6  koivov  t^s  Kcofirig,  der  in  Inschriften  dieser 
Gegenden  öfters  vorkommt,  C.  I.  Gr.  4591,  4592.  4585,  Wetzstein  a.  a. 
O.  n.  113  —  116.  151  —  eigentlich  ein  Widerspruch,  da  eine  Kome  im 
gewöhnlichen  Sinne  wohl  Theil  eines  iioivöv ,  aber  nicht  selbst  ein 
■AOivöv  ist. 
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bezeichnen ^^^').  Und  Sozomenus  deutet  an,  in  Arabien  würden 
ausnahmsweise  Bischöfe  „in  Koinen"  geweiht ■^^'**').  —  Boslra,  die 
nunmehrige  Hauptstadt  von  Arabien,  führt  seit  Alexander  Severus 
den  Namen  Alexandriana  cül.^"*'^").  Neuerdings  sind  Münzen  be- 
kaimt  geworden,  welche  ihr  schon  unter  Caracalla  die  Namen  An- 
toniniana col.  metro.  ertheilen"'^"*').  Bostra,  sagt  Damascius  bei 
Photius,  sei  keine  alte  Stadt.  Erst  Severus  habe  sie  zur  Stadt 
gemacht,  da  sie  früher  ein  cpgovgLov  —  castellum,  vicus  —  ge- 
wesen sei,  welches  die  Arabischen  Könige  wegen  der  Nähe  der 
Dionysien  mit  Mauern  umgeben  hätten ^^*').  —  Letztere  Worte 
sind  wohl  nicht  direct  auf  die  Stadt  Dicmysias  in  der  späteren 
Provinz  Arabia,  deren  Lage  unbekannt,  zu  bezieben.  Sie  könnten 
auf  die  Feier  des  Festes  des  Dionysos,  der  Nationalgotlheit  der 
Araber  ^^"■*],  in  der  Nähe  von  Bostra  gehen.  Auf  Bostra  folgt  bei 
llierocles  Nilakomc.  Diesen  Namen  enthalten  die  meisten  übrigen 
Notitiae  nicht,  nur  die  bei  Wilhelm  von  Tyrus:  Neilon  **'*').  Das 
(Mialcedonische  (^oncil  neimt  einen  Bischof  Gautos  von  NtHav 
TiöXis,  auf  welchen  in  dei-selben  Stelle  der  Bisehof  der,  auch  an- 
derswo erwähnten,  Nißrj  jioXig  folgt •'*'*^);  daher  Ei'steres,  nicht 
Letzteres,  wie  schon  Wesseling  andeutet.  «1er  vermissle  Name  zu 
sein  scheint.  Eine  „Kerne  NseXä,  Neila  in  Batauaea,  führen 
auch  Eusebius  und  Ilieronymus  an-****^).  Ob  \ixXa  bei  l'tole- 
niaeiis  hierher  zu  beziehen"*"*'')?  —  Die  Landschaft  Batauaea, 
\\ elcher  Neela  angehörte,  war  nach  Eusebius  ein  Theil  von  Ara- 
bicn^^"');    unter  dieser   Benennung  ist   aber  bei  Eusebius   regel- 


3397)  C.  I.  Gr.  4542.  4543.  4544.  4551.  4568. 

3398)  H.  eccl.  VII,  19. 

3399)  Eckhel  III,  501.     Miouuet  V,  583. 

3400)  Miounet  suppl.  VIII,  384  sq. 

3401)  Photius  II,  347,  b  Bekker:  dnedtiujjatv  flg  tä  Boarga  xrjg 
'AQaßias,n6Xiv  (liv  ov%  aQxaiav{vnb  yagZfßijQOv  xov  ßaailfag  noli'^srai), 
cpQOVQiov  df  nalaiov,  ^niTfreixiOfiivov  roig  ntlag  Jiovvaitvatv  vno 
Tcüv  'AQaßiy.(äv  ßaaiXfOiv. 

3402)  Vgl.  Kckhel  III,  502. 

3403)  S.  Relaiul  Palaest.  p.  229. 

3404)  Hardiiin.  II,  p.  485. 

3405)  Ouomast.  v.  Nsslcc. 

3406)  V,  17,  §.  5  Nobbe. 

3407)  Onomast.  v.  'Aaiagcid-  .  .  .  naQtiyisitai  ös  iv  zy  Baravata 
'Aöiicai  nölig  t^s  'AQCtßi'ag  etc.     V.  KuQvaslii,  'AaTaQ(ä&-    tan  vvv  utofir) 
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massig  di«;,  seil  Trajaii  bestellende,  Uömisrlie  l'rfivinz  Arabien  z*u 
versieben,  liulanaea  ist  der  spätere  Name  des  alten  Basan,  bei 
Kusj.'biiis  Hasan ilis^"''*;,  Kasan  balle  einsl  eigne  Fürsten,  die  in 
Aslarolii  und  Wrei  —  dem  Hömiscben  Adraa  —  rcsidirlen  ^*"''). 
Jusepbus  untersr.beidet  Uatanaea  von  Gaulan,  (laulaniliH^"*'), 
wie  (S.  37.'i)  gezeigt,  «ler  Name  eines  Landslrirbs  auf  dem  buken 
Ufer  des  Jurdan  im  Nordosten  des  Sees  von  Gennesarelb  und  im 
Norden  von  Ilippene  und  Gadaris.  Da  Aslarotb  und  Edrei  von 
(UesfMU  Laude  ösliieb  lagen,  >väre  Halaiiaea  ösUieb  von  («aulanilis 
geb'gen.  In  der  iiiitei  ist  Golan  in  iiasan  miteiugescbiossen^'"] 
und  aucb  Kuscbiiis  scbHesst  Gaubui  in  Uatanaea  mit  ein'^"'^)  und 
debnl  demeuls]>re(-liend  lialanaea  bis  /um  Jordan  aus'"'-').  Nadi 
Josepbus  grenzte  liatanaea  —  im  Norden  und  Osten,  wie  icb  er- 
gänzend binzufuge  —  an  Tracbo  nitis**'').  Es  folgen  Adra, 
aueb  Adraa,  die 'u^ÖQarjväv  noXis^^''),  biblisib  Edrei"""';,  beut 
Draa"'"),  24  H.  M.  nordwesllicb  von  Jlostra  "•"*).  Dia,  walir- 
scbeinlicb  das  ortgenannte  Dium,  die  /Jtirjvav  noXig^^'*)  in  Syria 


fisyiaxT}  t^s  'Agaßiag,  jjzis  iarlv  ?J  Batavaia  Ityoiifvrj  eniriHva  zov 
'IoqSÜvov.  In  Go.irs  Notiz  eine  Stadt  der  Provinz  Arabien  mit  Nauien 
Bazavtcog  oder  Zdltoav  Batavftog. 

3408)  Onomast.  v.  Baadv. 

3409)  IV  Mos.  21,  33.     V  Mos,  1,  4.  .3,  10.     Jos.  12,  4.   1.3,  12.  31. 

3410)  Ant.  XVIII,  4,  6.     H.  Jud.  II,  12,  8.     III,  3,  5. 

3411)  V  Mos.  4,  43.     Jos.  20,  8.    21,  27. 

3412)  Onomast.  v.  ravlcöv. 

3413)  Onomast.  v.  Kagvcesin  'AazaQca9.  Derselbe  Fall  scheint  bei 
Pol.  XVI,  39,  3,  der  Batanaca  mit  Samaria  verbindet. 

3414)  Ant.  XVII,  2,  1. 

3415)  C.  I.  Gr.  53G6.  5366,  b  Add.  Vol.  III  =  Benier  inscr.  de  l'Alg. 
u.  1819:  „rj  ßovlrj  Kcci  6  d^fiog  'A{8Q]avä>v Tlizgaiuiv  iiijzQOTiölicog  zrjs  'Aga- 
[Stas":  die  unter  Petra,  der  (früheren)  Metropolis  von  Arabien  steht? 

3416)  IV.  Mos.  21,  33.     V.  Mose  1,  4.  3,  1.     Jos.  12,  4,  13,   12.  31. 

3417)  Burckhardt,  Uebersetzung  I,  385,  vgl.  529. 

3418)  Euseb.  onomast.  v.  'AazagiöQ:  'ESgan'.  Ptol.  V,  17,  7.  Tab. 
Peut.  —  Mit  Recht  warnt  Gesenius  in  der  Anm.  zu  Burckhardt,  Uebers. 
I,  S.  501  gegen  die  Verwechselung  von  Adraa  =  Edrei,  dem  heutigen 
Draa,  mit  dem  heutigen  Ezra,  Zagä  Joseph,  ant.  XIII,  15,  4.  Ezra 
gehört  die  Inschrift  C.  I.  Gr.  n.  4562  an,  wo  Franz  liest  (rö  %oiv6v 
Tjjs  ^T}zgoyi)(o(iiag  Zogaovrjväv,  während  n.  5366,  wo  Adgarjvcäv  noXtg, 
aus  derselben  Zelt  stammt.  Ezra  =  Zorava  liegt  nördlich  von  Draa 
=  Adraa. 

3419)  Mionnet  V,  322.     Suppl.  VIII,  226. 
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decapolis.  Die  Form  „Dia"  auch  in  Damascius  bei  Photius^*'^]. 
Hexakomia  Kome,  auch  in  den  übrigen  Notitiae.  Medaba,  in  der 
Septuaginta  MuLÖccßa  ^  jetzt  Madeba,  nach  Slephanus  eine  Stadt 
der  Nabataeer,  des  Volks,  aus  welcliem  Königreich  und  Provinz 
Arabien  hervorgingen''*^'),  nahe  bei  Esbus^*'"),  an  der  Grenze 
des  Stammes  Hüben.  Dieser  erstreckte  sich  gegen  Norden  bis  an 
den  Stamm  Gad  und  nahm  die  nordöstliche  Seite  des  Asphaltili- 
schen  Sees  ein***^'').  Gerasa,  das  heutige  Dscherasch,  bedeutende 
Stadt  der  früheren  Syria  decapolis ■"-*],  wehlie  Annnian  „unge- 
heuer" nennt''*^^),  deren  Ruinen  noch  fünf  Viertelstunden  im 
Umfange  haben''*'");  streng  zu  scheiden  von  dem  Orte  gleichen 
Namens  im  Pelraeischen  Arabien ,  den  blos  Ptolemaeus  an- 
führt und  der  von  Gerasa  in  der  ehemaligen  Decapolis  durch 
die  ganze  erste  Palaestina  getrennt  ist  ■**•').  Das  Gebiet  von 
Gerasa  in  Decapolis  grenzte  (gegen  Westen)  an  dasjenige  von  Pella 
in  der  nunmehrigen  zweiten  Palaestina"^);  gegen  Süden  an  das- 
jenige von  Pliiladel|>hia,  von  welchem  der  Fluss  Jabok,  der  von 
Osten  nach  Westen  strömt  und  in  den  Jordan  mündet,  dasjenige 
von  Gerasa  trennte ■'*•"');  gegen  Norden  an  das  von  Dium.  Von 
seiner  Grösse  und  iiedeutung  giebt  noch  Ilieronymus  Zeugniss, 
indem  er  sagt:  das  frühere  Galaad  heisse  jetzt  Gerasa ^*^').  Maiu- 
dos? Philadelphia,  gleich  Gerasa  in  der  ehemaligen  Decapolis, 
einst  Rabbath'*")  und  Annnon -***•*),    oder,    wie    noch  heut,    Am- 


3420)  II,  347,  b  Bekker:   ojro  x^g   Bto  ftfXQi  Jiaq,  t^s  fg/tfiov  nö- 
X((oq,  letztere  Worte  nach  vielen  Beispielen  ohne  Bedeutung. 

3421)  Steph.  Byz.  v.  Mi^daßa. 

3422)  Euseb.    Hieron.    onumast.    Mtddaßa.    Medaba.     Kagiud^itifi. 
Ptol.  V,  17,  6.     Jos.  ant.  XIII,  15,  4.     XIV,  1,  4  et  passini. 

3423)  Jos.  13,  9.  16. 

3424)  Ptol.  V,  15,  23  Nobbe. 

3425)  Amin.  Marc.  XIV,  8,  13. 

3426)  Burckhardt,  Uebers.  I,  S.  402. 

3427)  Ptol.  V,  17,  4. 

3428)  Onomast.  v.  'Agieäd^.  'laßstg  raladS. 

3429)  Onomast.  v.  'laßwn. 

3430)  Hieron.    in  Abdiam    c.  1,   T.  III,  p.   1466  ed.  Martiauay:  „in 
Arabiam,  quae  prius  vocabatur  Galaad.    et  nunc  Gerasa  nuncupatur." 

3431)  Jos,  13,    25    et   passim.     Joseph,  ant.   IV,  5,  3.     Onomast.  v. 
'Paßßä.  'la^jjg. 

3432)  Onomast.  v.  'jlfifiäv. 
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„^a„3433j.  ,i;,|,(.r  xiisammni^csct/t  Itahhatli  Aman,  norfi  hri  I'oly- 
liiiis'^'") ,  (jI'oss  Aiiniiaii.  I)a.s  (jrhicl  von  l'iiilail«?l|>liia  (geg«*!! 
^tUien)  an  das  von  Esbus^^-*'),  gegen  Norden  an  da»  von  (ierasa 
grenzend,  Neapolis,  ein  jüngerer  Ort,  aueli  in  den  roricilien "•"'), 
liei  (jour  nnd  in  den  iiliiigen  Notiliae.  Letzten-  fnlhaJlcn  anch 
das  folgende  llierapolis.  IMiilippopolis,  durch  Kaiser  IMiilippns  an- 
gelegl^'-*^),  das  heutige  Oernian,  vier  Stundt^n  östMrh  von  Hostra. 
,,üuleutes"  von  IMiilippopoiis'"-''*).  I'liaena,  wohl  zu  unt«Mschei- 
den  von  IMiinon,  i'haenon  in  I'alaestina  salutaris,  das  heutige  Mis- 
senia  in  dein  äussj-rsten  ISord«  n  der  Pn>vinz  geg«Mi  Haniascus 
y,„343»j  f;i,„.  (jyci  gj.fuiidene  Ins(  hrilt  hczeichnet  dir  IMianiesitT 
„eine  Melrokomia  des  Trachon".  Die  Phaenesier  waren  der- 
selben Inschrifl  zufolge  ein  s«dhstäudiges  (ienieinwrsen;  indem  der 
Vorsteher  der  Provinz  ein  Hescript  an  die  IMiaenesier  direct  (dme 
Vermittelung  einer  Stadt  erlässt^^");  wie  deim  auch  ölfentliche 
Denkmale  die  Dezeichnimg  der  Phaenesier  an  sich  tragen'"^'). 
Umsoweniger  ist  zu  verwundern,  dass  Phaena  hei  Ilierocles  als 
Stadt  erscheint.  Ungeachtet  auch  die  übrigen  kirchlichen  Notitiae 
in  unserer  Provinz  ein  Oevodtog,  Fenustus  anführen-"^*),  ver- 
missen wir  auf  den  ConciÜen  einen  Bischof  von  Phaena  in  Ara- 
bien; man  müsste  denn  Aenus,  für  dessen  abwesenden  Dischof 
der  von  Bostra  unterschreibt,  als  aus  Phaenus  verschrieben  an- 
sehen •'^^■').  In  der  dritten  Palaestina,  wo  keines  jener  Verzeich- 
nisse einen  Ort  mit  Namen  Phaenon  anführt,  erscheint  umgekehrt 
dessen  Dischof  auf  den  Concilien.  —  Trachon,  zu  welchem  Phaena 
jener  Inschrift  zufolge  gehörte,    war    nach   Strabo   Name  zweier 


3433)  Onomast.  v.  Afifiav.     Steph.  Byz.  v.  ^iladeXcptta. 

3434)  V,  17,  4.     Steph.  Byz.  v.  'PaßßaTÜnfiavu. 

3435)  Onomast.  v.  Msvarj&. 

3436)  Harduin.  I,  815.  II,  485, 

3437)  Aurel.  Victor  de  Caesar,  28.  Zonaras  II,  584,  23  Bonn.  Cedre- 
nus  I,  451,  23  Bonn.  Auch  Euseb.  chron.  p.  220  Scaliger,  bei  Hieron. 
p.  174  ebenda  fälschlich  in  Thracien. 

3438)  C,  I.  Gr.  4635. 

3439)  Burckhardt,  Uebersetzung  I,  203  f.  vgl.  17.  18  und  510. 
Letronne  im  Journ.  des  Sav,  1822,  p.  616. 

3440)  C.  I.  Gr.  4551. 

3441)  C.  I.  Gr.  4542,  4543,  4544. 

3442)  Bei  Keland  p,  218.  223. 

3443)  Harduin.  II,  485. 
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Uerge  gegen  Damascus^^^^).  Joseplius  gebrauchte  Trachon  ab- 
wechselnd mit  Trachonilis  als  Bezeichnung  einer  l.andschaft-^"^), 
die  nach  einer  Stelle  im  Norden  von  Paneas  zu  suchen ^**^).  Fto- 
lemaeus  führt  die  Trachonitischen  Araber  im  Osten  von  Batanaea 
a„f3447j.  gi(,|j^  j,|j(.,.  yo(,  diesen  Ländern  keine  klare  Vorstellung, 
da  er  in  Arabien,  zu  welchem  der  grösste  Theil  von  beiden  ge- 
hört, Namen  der  Landschaften  überhaupt  nicht  anführt.  Den 
Kaiser  Philippus,  der  nach  Zonaras  und  Cedrenus  aus  Bostra  ab- 
stammte, nennt  Aurelius  Victor  einen  ,,Trachonitischen  Araber". 
Die  Gegend  von  Bostra,  Canatha  verstehen  auch  Eusebius  und 
Ilieronymus  unter  jenem  Namen ^^*'*).  degenwärtig  führt  die  Um- 
gegend von  Bostra  den  Namen  Hauran.  Josephus,  der  die  Land- 
schaft Auranitis  häufig  mit  Trachon,  Batanaea  verbindet'"'), 
scheint  derselben  nur  eine  gegen  die  heutige  sehr  beschränkte 
Ausdehnung  beizumessen.  Da  Trachonitis,  Auranitis  im  Norden 
und  Osten  von  Paneas  zu  suchen,  kann  nur  in  Frage  kommen, 
ob  die  darin  enthaltenen  Orte  in  der  früheren  Zeit  der  Römi- 
schen lleirschaft  zu  C^oelesyrien  oder  Arabien  gehörten?  Sie  zu 
Palaestina  zu  rechnen,  wie  in  dem  Corpus  Inscriptiouum  ge- 
schieht-'^^"), wüssle  ich  keine  denkbare  Veranlassung.  —  Con- 
stantia,  Dionysias  in  den  schon  angeführten  Stellen  der  Conci- 
lien**^'),  wie  in  den  kirchlichen  Noüüae.  Aeltere  Schriftsteller, 
Münzen,  eine  Inschrift,  die  Tafel  geben  Canatha,  noch  jetzt  Ca- 
navat;  die  späteren,  llierocles,  Goar  und  die  Inlerscbriften  der 
Concilien:  ('auotha-'^^'').  Eusebius  erklärt  Canatha  für  das  Kuath, 
Kenath  der  Bibel  3^^^).  Die  Stadt  lag  nach  Josephu!;^  welcher  sie 
einmal  Cana  nennt,   in  Coelesyrien*''^^);    nach  Plinius  und  Ptole- 


3444)  Str.  XVI,  755.  756. 

3445)  Ant    XIII,  16,  5.     XV,  10,   13.     XVI,  9,  1.   4,  6.     K.  Jud.  I, 
20,  4. 

3440)  Ant.  XV,  10,  3. 

3447)  V,  15,  §.  26  Nobbe. 

3448)  Onomast.  v.  '/tovpata.  Kavd&.  TQaxiovi'rig. 

3449)  Ant.  XV,  10,  1.  XVII,  11,  4.  H.  Jud.  I.  20,  4.  II,  6,  3.  17,  4. 
.S450)  Vol.  III,  p.  244. 

.1451)  Ilarduin.  I,  815.  II,  485. 

3452)  Harduin.  II,  85.  223.  261  nnd  II,  57  extr.  277.  472.  629. 

3453)  IV  Mos.  32,  v.  nit.     I  Chron.  2,  23. 

3454)  Ant.  XV,  5,  1  med.     B.  Jud.  I,  19,  2. 

Kuhn,  Släill.  u.  biiry.  Veif.  U.  glj 
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maons  in  Syria  di'rapolis^*'"'');  nach  KiisübiiiK  und  Stcphaniis  In 
'ri;i<;li(»nili.s  in  der  Mdie  von  Uoslra '*'■'").  I>ass  Kiistddus  si«;  koni«; 
Itczeiciinct,  füllt  auf,  da  »ie  von  jeher  städlische:^  Herhl  Iiesans •*'•'"). 
Mit  Adrassus  schliosst  llicroch'S  Verzrichniss.  I»ie  übrigen  Noti- 
liae  führen  Adrassus  im  Anfange  derseUx'U,  an  der  Stelle  von 
Adra,  welche  sie  übergehen,  an. 

Auch  in  Aral»ien  übergeht  Jlierocies  verschiedene  Orte,  de- 
ren städtische  Eigenschalt  die  Concilien  und  die  Notiz  bei  (ioar 
belegen.  So  Hesbon,  in  der  Septnaginta  und  bei  KnsebiuK  Ese- 
hon  oder  Essebon,  bei  .losephus  iif  laiidsrhafMicher  Fortn  tbeil.s 
Esebonitis,  theils  Sebonitis  oder  Silbonilis ''•'''';;  in  der  christlichen 
Zeil  ausschliessend  Esbus  bezeichnet^*'");  auf  der  NordosUeile 
<les  Asphaltilischen  Sees,  in  den  Uergen  gegenüber  Jericho,  2*^) 
R.  M.  vom  Jordan  entfernt^*'**').  Ihr  Gebiet  grenzte  nach  Euse- 
bius  gegen  Westen  mit  dem  von  Livias  in  der  ersten  Palac- 
stina^'"'),  gegen  Norden  mit  dem  von  IMiiladelphia^"'"^),  gegen 
Süden  mit  dem  von  M cd a ha ^ '"•''),  beide  in  Arabien.  Diese  zur 
Zeit  Moses  und  der  Propheten  als  Hauptstadt  der  Amoriter'*'^), 
wie  zu  der  des  Eusebius  und  ihrer  lUschöfe^"*^)  oftgenannte  Sla«lt 
rechnet  noch  Joscphns  zu  den  Moabitischen  Städten'*'"'*').  Denn 
das  Land  Jericho  gegenüber  hat  seil  der  Urzeit  den  Namen  „(ie- 
tild  Moab"    beibehalten''"'^).     So    erstreckt   sich    auch    in    nach- 


3465)  Plin.  h.  n.  V,  §.  74.     Ptol.  V,  15,  §.  23. 

3456)  Euseb.  onomast.  v.  Kavä^.     Steph.  Hyz.  v.  K(xva9a. 

3457)  C.  I.  Gr.  4612:  „dyOQUVoiiovvTOS^'  etc.  4613:  ,,Kava97)vciv 
^  itölig  .  .  .  ßovlsvtov.^^  4614.  Wetzstein,  aasgew.  Inschr.  u.  s.  w, 
n.  188.     Eckhel  III,  347, 

3458)  B.  Jud.  II,  18,  1.     III,  3,  3. 

3459)  Euseb.  onomast.  v.  'Eaßißav  und  die  Concilien, 

3460)  Onomast.  v.  'Eaofßwv. 

3461)  Euseb.  onom.  v.  'AßuQsifi.  'AQaßco9  Mcoäß.  Auch  'Eltdlr], 
onomast,  v.,  vgl.  IV  Mos,  32,  3.  37.  Jes.  15,  4.  16,  9,  Jerem.  48,  34 
bestand  noch  als  Vicus  von  Esbus,  eine  R.  M.  von  diesem  entfernt. 

3462)  Euseb.  onom.  v.  Msv6^9. 

3463)  Euseb.  onom.  v.  Msddaßä. 

3464)  IV  Mos.  21,  6,     V  Mos.  1,  4.     Jes.  15,  4.  16,  8.     Jer,  48,  2. 

3465)  Harduin,  I,  315:  Gennadius  Bunnorum  al.  Esbundon,  1456: 
Zäcog  'EcßovvTog.  1534.  II,  485.  III,  648  Papst  Martin  ©sodiogm  in. 
'EaßovvTcov. 

3466)  Ant.  XIII,  1.5,  4. 
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exilisclier  Zeil  Moabitis  his  aulwärLs  den  Jordan-"'*).  Obwohl 
unter  Alexander  Jannaeus-*^^')  und  Ilerodes  gleich  Gerasa  zu  Ju- 
daea  gehörend,  war  Esebon  dennoch  unjüdisch.  Wie  früher  ge- 
dacht, befestigte  Herodcs  sie  als  ein  Bollwerk  gegen  Judaea-"'") 
und  bei  der  Erhebung  der  Juden  wird  sie  mit  Philadelphia  und 
Gerasa  als  diesen  feindlich  bezeichnete^"*).  Plinius  redet  zuerst 
von  Esbonitischen  Arabern -^^'2),  zum  Beweis,  dass  der  Name 
Moab  verschollen.  Indessen  nennt  schon  Josephus  die  Galaaditer, 
Moabiter:  Araber**").  Das  Itinerar  Antonius  erwähnt  ferner  auf 
der  grossen  Strasse  von  Daniascus  nach  Paiaestina  die  Stationen: 
Acre,  32  B.  M.  gegen  Süden  von  Daniascus;  und  Neve,  30  B.  M. 
südlich  von  Aere  gelegen;  weitere  36  B.  M.  von  Neve  bis  Cape- 
tolias  in  der  zweiten  Paiaestina e**^).  Den  angeführten  Stellen  zu- 
folge ist  die  Lage  von  Aere  und  Neve  in  Trachon  zu  bestinnnen. 
Die  Tafel  hat  von  Daniascus  bis  Aenus  (Aere?)  24  R.  M. ,  von 
Aenus  bis  Canatha  37.  Man  hat  die  Militaerst^tionen  Rena  und 
Nela  in  der  Notilia  Dignitatuni  Aere  und  Neve  eniendirt"'^).  Dass 
deren  Besatzungen  dem  Dux  von  Phoenicien,  anstatt  von  Arabien 
untergeben,  spricht  nicht  gegen  die  Emendation.  In  ähnlicher 
Art  sind  dem  Dux  von  .\rabien  die  Besatzungen  in  Areopolis  und 
am  Arnon  in  Paiaestina  salutaris  untergeben  ^^^):  während  in  an- 
dern Thi'ilen  von  Paiaestina  salutaris  Truppen  des  Dux  von  Pa- 
iaestina liegen ^'^^).  Eine  Inschrill  scheint  die  Aeresier  als  ein 
selbständiges  Gemeinwesen  zu  bezeichnen**^  und  Wesseling  glaubt 
in  den  Acten  des  Chaicedonischen  Concil  in  dem  Bischof  von 
Erre^*"")    den    von   Acic   zu    erkennen.     In  v«  rscliitdj'nen  Slrlb-n 


3467)  IV  Mos.  22,    1.    26,  3.  63.    31,    12.    33,  48.  49.     V  Mos.  1,  5. 
.34,  1,  8.     Jos.  13,  32. 

3468)  Jes.  15,  4.     Jer.  48,  2,    Vgl.  Euseb.  onom.  v.  'Aßagii'n.  'jßel- 
aaxytCv.  Naßav. 

3469)  Jos.  ant.  XIII,  15,  4. 

3470)  Jos.  ant.  XV,  8,  5. 

3471)  Jos.  b.  Jud.  II,  18,  1. 

3472)  H.  n.  V,  §.  65  Sillig.     Ptol.  V,  17,  6:  "^ßovra. 

3473)  Ant.  XIII,  13,  5. 

3474)  It.  Ant.  p.  196.  198  Wess. 

3475)  C.  31,  vgl.  böcking  p.  383,  n.  33,  p.  384,  n.  37. 

3476)  Not.  or.  c.  30,  p.  82  Böcking. 

3477)  Not.  or.   c.  29. 

3478)  C.   I.  Gr.  4554:   „AiQrjoiav.-'^ 

3479)  llanUiin.  II,  485. 
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clor  fJlscIioC  von  Nev«!'*^**").  Aiisscnleni  <*iii  Uisi^liof  von  Maxiiiiia- 
iiii|)<)lis '"''')  in  Arabien,  nnlt'i-srliiedt'ii  von  Maxiinianniiolis  in  der 
/weilen  Palaestinu.  IMo  Orle,  welchen  Goant  und  die  iilirigen 
Ver7.eiel)niss(!  das  Praedirat  Koine  erllieilen,  geben  /n  keiner  ^^ ei- 
teren lienierknng  Anlass. 


Macodonien,  —  Parallele  der  Gallischen  Civitatos  — 

Africa. 

Zu  der  Absiebt,  welcbc  schon  in  der  Ucbcrsclirifl  des  gegen- 
wärtigen llanidsliicks  ausgedrückt  ist,  in  demselben  auch  aufMacedo- 
ni(;n,  AiVica  He/ug  zu  nebnien,  liab(;n  folgende  Umstände  Aidass  gege- 
ben. Kimnal  die  ThaLsache,  dass  Macedonien,  obwohl  ein  moi^rchi- 
schcr  Staat,  ebenfalls  Städte  in  dei-  Form  der  (iriechischen  enlliielt: 
republikanischeGemeinwesen,  znmTheil,  gleich  denen  mancher  Asia- 
tischen Heiche,  durch  die  !•  ürsten  dies«  s  Landes  selbst  in  das  l>a- 
sein  gerufen.  Sodann  die  Erwägung:  das  durch  Asiatische  Ein- 
wirkung auf  dem  Boden  Africas  gepflanzte  Carlhaginiensische 
Staatswesen  beruhe  in  seiner  weiteren  Ausbildung  auf  demselben 
Prinzip  des  Foederalismus,  welches  allen  bedeutenderen  Staaten- 
bildungen des  Alterthums  zu  Grunde  liegt.  Das  Cartliaginien- 
sische  Gemeinwesen  stellte  ebenfalls  keinen  compakten  Staat,  son- 
dern eine  Confoederation  von  Städten  dar. 

Das  Eine  wie  das  Andere  hatte  zur  Folge,  dass  in  dem  Au- 
genblicke, in  welchem  Macedonien,  Africa  dem  Römischen  Reiche 
einverleibt  wurden,  städtische  Organismen,  gleich  den  in  Sicilien, 
Griechenland  und  einem  grossen  Theil  von  Asien  bestehenden, 
in  beiden  Ländern  seit  alter  Zeit  vorhanden  waren;  ganz  im  Ge- 
gensatz zu  den  Ländern  der  Donau,  oder  des  fernen  Westen,  in 
welchen  derartige  Organismen  erst  durch  die  Römer  planmässig 
in  das  Leben  gerufen  wurden.  Wir  könnten  uns  demohnerach- 
tet  über  die  Gemeinden  beider  Länder  verhältnissmässig  kurz 
fassen.     Denn  was  zuerst  Macedonien  anlangt,  liegen  sowenig  bei 


3480)  Harduin.  I,  15.34:   Petronius  ep.  Neuvae.  II,  485:  'imßiov  no- 
Iscog  Ntßrjg.     Bei  Goar  Nsvi]. 

3481)  Harduin.  II,  485.     Reland.  Palaest.  p.  229:  Maximopolis. 
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Scliriflslelleni,  als  in  Inschriften,  Münzen,  bis  hinab  zu  den  Auf- 
zeichnungen der  Concilien,  iigend  ausgiebige  Materialien  vor, 
welche  eine  concrete  Anschauung  der  Genieindeverhältnisse  Mace- 
doniens  in  irgend  einer  Zeit  erinögUchten.  Zu  der  trocknen  Auf- 
zähhing  von  grossentheils  unbekainiten  oder  blos  dem  Nanien  nach 
bekannten  Orten,  die  wir  bei  Ptoleniaeus ■"**-)  und  Ilierocles^»*"^ 
antreflen,  tritt  nur  noch  ein  Verzeichniss  der  ßischofsitze,  dem 
neunten  Jahrhun(h>rt  angehörend,  hinzu'^**^]!  In  Africa  ist  zwar 
in  unseren  Tagen  eine  Quelle  erölTuet,  welche  namentlich  über 
die  Verhältnisse  der  Römischen  Zeit  mannichfache  Aufschlüsse 
bietet^**^^).  Aber  diese  Aufschlüsse  beschränken  sich  eincstheils 
auf  Numidien  und  einen  Theil  von  Mauretanien.  Anderntheils 
beziehen  sie  sich  mit  Uebergehung  der  früheren  Zeit  blos  auf 
(Gründungen  der  Kaiser.  Sie  sind  daher  ungenügend  für  eine 
umfassendere  Betrachtung  der  Africanischen  (lemeinden  zum  'Ao- 
halt  zu  dienen. 

Wohl  fehlt  es  nicht  an  Nachrichten  über  Bemühungen  Ma- 
ccdonischer  Könige,  den  Gemeindeverhältnissen  ihres  Reichs  eine 
festere  Grundlage  und  Organisation  zu  ertjieilen.  Ein  Antrieb  zu 
solcher  Kiuwiikung  lag  schon  in  der  .\usbreilung  ihrer  Herrschaft 
über  die  an  das  eigentliche  Macedonien  angrenzenden  Landschaf- 
ten. Die  Könige  von  Macedonien  bezweckten  die  eroberten  Land- 
schaften ihrem  Reiche  dauernd  einzuverleiben,  aus  verschiedenen 
Stämmen  und  Nationen  ein  einiges  Volk  und  Reich  zu  gestalten. 
Zu  dem  Fjide  sehen  wir  sie  häufig  die  .Maxime  zur  .4nwendung 
bringen,  die  unbotmässige  Bevölkerung  der  eroberten  Länder  in 
entlegene  (legenden  wegzuführen;  anderntheils  zur  Sicherung  des 
Krworbenen  an  deren  Stelle  eine  neue  Einwohnerschaft  aus  den 
an  ihre  Herrschaft  gewöhnten  Ländern  zusammenzuführen^*''^). 
So  soll  Philipp  aus  lUyrien  10,(X)0  Sarnusier,  die  er  durch  ehie 
Kriegslist  gefangen,  nach  Macedonien  weggeführt^**');    Alexander 


3482)  L.  III,  c.  13  Nobbe. 

3483)  P.  638  sq.  Wesseliug. 

3484)  S.  Codinus  Curopaiata  ed.  Venet.  p.  332.  Vgl.  Tafel  Thessa- 
louica  p.  56. 

3485)  Leon  Renier  inscriptions  Komaincs  de  l'AIge'rie,  liviaison 
1 — 14.  Paris  1855 — 1858.  Ein  Resume'  davon  giebt  Menzen  in  ann.  inst, 
arch.  1860,  p.  23—99. 

3486)  Justiuus  VIII,  5  sq. 

3487)  Polyaen.  IV,  2,  12. 


;VJ()  Ma<;<Mlonis(liir  Gciii<'iii<l(>ii. 

(Ii(;  iMiK'dcr,  wi'lclii;  sich  t'iii|M)i-l  liallcii,  iiiis  ilnciii  l.;iiiilc  v«r- 
Iricbi'ii,  eine  ^«'iiiiKclilo  iScxölkrriin;;  in  ileniKt'llM'ii  atif;<*KiiMlclt 
liiilM'tr""'').  In  .ihnrnlnT  VV«'is«  wini  von  dem  jnnf,'«'nMi  IMiilipii 
genichlel:  er  li<ii)e  (■in(;  grosKC  An/..ilii  von  Tliruricrn  aus  ilirrn 
Stadien  nach  MacuMlonirn  wcggefnln-t '*"''');  aus  MisHtrauen  ß«*>,M*n 
die  Kinwohner  der  Sccstfidle  Macedoniens  hei  dem  btvorstelien- 
<len  Krlej^'e  mit  Rom  einen  grossen  Tlieil  der  Krsleren  in  das 
Innere  naeli  Kmalliia  weggelTdirt,  deren  Studie  Thraeiern  und 
andern  Ilarharen  als  ^Vollllsil/e  fil»ergel»en^''").  Von  l'erseus:  er 
habe  eine  liesalzung  in  die  Sladt  l'srana  in  lliyrien  gelegt,  deren 
IJewohner,  um  sie  zu  verkaufen,  nach  Slubera  weggeffdirt '•"'). — 
Den  Anschauungen  zufolge,  von  welchen  so  viele  (Griechischen 
Gemeinwesen  und  deren  Lenker  geleitet  wunlen,  war  eine  festere 
(•emeindeorganisation  diuch  die  %usannnen/i«'huiig  /erstreut  woh- 
nender Kevrtlkerungen  in  grossen  und  hefesligten  Plätzen  bedingt. 
Nur  ein  solches,  gleichsam  auf  einem  Punkte  concentrirtes  (ie- 
meinwesen  schien  «Imcli  bürgerliches  Selbstgelübl  un«l  eigne 
Wehrhaftigkeit  fremde  Angriffe  abzuweliren  im  Stande.  Üie  Kö- 
nige Macedonieiis  naimien  hiervon  Act  und  bemühten  sich  diesen 
Anschauungen  in  ihrem  eignen  Reiche  praktische  Anwendung  zu 
geben.  Alexander  redet  bei  Arrian  die  Macedonier  an:  „mein 
Vater  Philipp  hat  euch  von  den  Rergen  in  die  Kbenen  hinabge- 
führt; aus  zerstreut  Wohnenden  zu  Rewohnern  von  Städten  ge- 
macht; mit  Institutionen,  dieser  veränderten  Lebensw ei.se  ent- 
sprechend, ausgerüstet "•"•'2).  Zwar  wird  in  den  uns  vorliegenden 
Quellen  von  Philipp  in  dieser  Reziehung  ausser  der  Vergrösse- 
rung  von  Pella"*'"'^)  und  der  Anlage  einer  Anzahl  von  neuen 
Städten  in  den  neuerworbenen  Ländern,  welche  zum  Theil  seine 


3488)  Plutarch.  Alex.  9. 

3489)  Liv.  XXXIX,  24,  4.  6.  Er  gründete  um  dieselbe  Zeit  allent- 
halben neue  Städte:  Liv.  XXXIX,  53,  14  sq.  Vgl.  25,  3.  16:  Perseis, 
Philippopolis,  Olympias. 

3490)  Liv.  XL,  3,  3  sq.     Pol.  XXIV,  8,  4. 

3491)  Liv.   XLIII,  19  (21)  in. 

3492)  Exp.  AI.  VII,  9,  2:  ^climtos  yäg  .  .  .  KUtjjyays  vfiäg  iit  tcov 
OQav  fff  T«  TteSia  .  .  .  Tiölfäv  ts  o^xjjropag  änecprjvs  Kai  voßoig  xal 
$&sai  xQr}ßTo£g  iKÖofirjasv. 

3493)  Str.  VII,  fragm.  23. 
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Nuiiien  riilirüMi-^''^),  etwas  Specielleres  nicht  gemeldet.  Dagegen 
sind  ziemlich  auslfdirliche  Nachrichten  auf  uns  gelangt  in  Absicht 
auf  die  Ziisainmenziehung  von  zwei  der  bedeutendsten  Gemein- 
wesen des  späteren  Maecdonien ■*''*'),  Thessalonicea  und  Cassan- 
drea,  durch  den  Macedonischen  König  Cassander;  mit  denen  man 
nocli  die  über  die  Zusammenziehung  von  Demetrias  in  Magnesien, 
einem  Nebenland  von  Macedonien,  durch  den  König  Demetrius 
von  Macedonien  vergleichen  kann.  Diese  Nachrichten  müssen  in 
Krmangelung  eines  Mehreren  zum  Heweise  genügen,  dass  auch  in 
Macedonien,  und  zwar  durch  seine  Könige  selbst  in  das  Leben 
gerufen,  grössere  republikanische  Gemeinwesen,  gleich  denen  Grie- 
cheidands  und  mancher  Asiatischen  I{eiche,  bestanden. 

Strabo  berichtet  in  einem  Fragment  des  siebenten  Buchs, 
von  welchem  gegenwärtig  in  dem  Vaticanischen  Codex  ein  voll- 
ständigerer Abriss,  als  früher  in  dem  Palatinischen  vorliegt: 
„Thessalonice  oder  Thessalonicea,  welche  früher  Thernia  benannt 
wurde ^*"**) ,  ist  von  Cassander  erbaut  und  nach  dessen  Gemahlin, 
Thessalonice,  T<»chter  Philipps,  des  Amyntas  Sohn,  so  benannt. 
Cassander  legte  ungefähr  2G  Städtchen,  die  in  Crusis  und  an  dem 
Thermaeischen  linsen  gelegen  waren,  nieder  und  zog  deren  Be- 
wohner in  jene  eine  Stadt,  gegenwärtig  die  Hauptstadt  von  Ma- 
cedonien, zusammen.  Zu  den  in  letztere  Stadt  hineingezogenen 
Orten  gehörten:  Apollonia,  Chalastra,  Therma,  Gare.scus,  .\enea, 
Cissus"^^**^).  Von  den  Orten,  welche  dieser  Stelle  zufolge  Be- 
standtheilc  des  späteren  Thes.salonicea  geworden  sind,  erregt  be- 
sonderes Interesse  die  Lage  von  Apollonia.  Der  Küstenbeschrei- 
ber  Scylax,  nachdem  er  von  Westen  nach  Osten  bis  zum  Stry- 
monischen  Busen    die  Küstenstädte    von    Macedonien    aufgezählt. 


3494)  Vgl.  darüber  Arnold  Schäfer  Demosthenes  and  seine  Zeit, 
2.  Bd.,  8.  24.  26.  323.  419.  420.  Eine  Heraclea,  Steph.  v.  'HgarcXiia 
extr.? 

3495)  „Celeberrimas  urbes,"  Liv.  XLV,  30,  4. 

3496)  Str.  VII,  fr.  24:  „Gsaacclovittti  noUg,  rj  ngottgov  Gegfir]  ina- 
iftto." 

3497)  Str.  VII,  fr.  21  ed.  Kramer:  ,,  .  .  .  ^a9sla)v  zu  sv  zf]  Kqov- 
aiSi  noliafiuza  yiai  za  ev  zm  0sg(iai(a  nölnm  nigl  f^  xai  siyioai,  xat 
avvoiKiaag  sls  ev  .  .  .  .  t«»»'  S's  awoimad^fioäiv  rjv  'AnoXlavi'a  xai  Xa- 
Idazga  xal  GiQfta  nal  JTae^jffxös  xal  Alvsa  xai  Kiaaog.^'^  Fr.  24.  Andere 
Traditionen  über  Ursprung  und  Benennung  von  Thessalonicea  berührt 
Tafel  Thessalonica  Berol.  1839.  Proleg.  p.  VIII  — XII. 
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fügt  am  ScIiliisH  liin/ii:  ,,  Arrtliiisu,  (<ri<'clii»che  Stadt,  der  Sl-c 
Holhc,  Apolloiiia,  (iiicrliisclM;  Stadt "•'•"").  Da  iiiiti  Holhc  im 
Jiiniieiilande,  östli«  li  von  dein  TImi inaeischen ,  ungleich  naher 
dem  Strymonischen  Ihisen  lag,  «ind  wir  hc^ediügt,  jene 
Apollonia  in  seiner  Nahe  zu  suchen.  Khendarauf  deuten 
I'liniüs  Worte:  „die  (iegend  unter  Mygdonicu,  in  welcher  vom 
Meer  zurückweichend,  Apollonia,  Arethusa"**^"^').  Denn  twiion  Thu- 
cydides  nennt  das  Land  um  den  Dolhesee:  Mygdonien '^'").  In 
Mygdonien  setzet  auch  I't(demaeus  eine  Apollonia  '''"'^.  Livius  er- 
wähnt eine  Tagereise;  von  An)phipolis  (westlich):  Apollonia''"^). 
Der  Apostel  Paulus  reiste  von  iMiilippi  durch  Ainphipolis,  Ap(d- 
lonia,  *iach  Tliessaloiiice^^"'),  Die  Itinerarien  endlich  zählen  von 
der  Civitas  Ainphipolis  his  zu  der  Mansio  Apollonia  31,  von  die- 
ser bis  zu  der  Civitas  Thessalonica  38  H.  M,*'"^  .  Von  der  Apol- 
lonia in  der  Maccdonischen  Landschaft  Mygdonia  sind  zwei  oder 
drei  andere  Apolloniae  in  Macedonien  wohl  zu  unterscheiden.  Die 
eine  liegt  jenseit  des  Strymon,  zwischen  dem  Strymon  und  dem 
Nestus  an  der  Küste ^*®'');  die  andere  auf  dem  Berge  Athos^'"'''). 
liegesander   hei   Alhenaeus  scheint   noch  von  einer  vierten  Apol- 


3498)  P.  203  ed.  Klausen:  „'Agt^ovca  'EXlrivlq,  Bolßiq  >lt>»'»7,  'AnoX- 
Xavta  'El/lTjvtff.*' 

3499)  H.  n.  IV,  §.  38  Sillig:  „et  regio  Mygdoniae  sabjacens,  in 
qua  recedentes  a  mari  Apollonia,  Arethusa."  Str.  VII,  fr.  36  Kramer: 
„ngog  di  ry  Xifivi]  xrj  BoXßj]  'AQt&ovoa.^'' 

3500)  Thuc.  I,  58.  Vgl.  II,  99.  Bei  Herod.  VII,  123.  124.  127 
bezeichnet  hingegen  Mygdonien  blos  das  Land  um  Therma  und  den 
Thermaeischen  Busen. 

3501)  III,  13,  §.  26  Nobbe. 

3502)  XLV,  28,  8.  9. 

3503)  Act.  apost.  17,   1. 

3504)  It.  Ant.  p.  320.  330.  It.  Hieros.  p.  604  Wess.  Vgl.  Geogr. 
Rav.  p.  194,  12.  373,   14.  535,  25  Pinder  et  Parthey.  Tab.  Peut. 

3505)  Pomponius  Mela  II,  2,  121:  ,,inter  eum  (Ne.stum)  et  Strymona 
urbes  sunt  Philippi,  Apollonia,  Amphipolis."  Str.  VII,  fr.  33.  Plin. 
h.  n.  IV,  §.  42.  Hierocl.  synecd.  640  Wess.  „'AnoXXojvia,  NsdnoXig, 
welche  Letztere  nach  Str.  VII,  fr.  36.  Plin.  1.  I.  Ptol.  III,  13,  §.  9, 
vgl.  Geogr.  Rav.  p.  194,  9.  373,  11.  535,  21,  der  Tafel,  der  Strymonischen 
Apollonia  benachbart. 

3506)  Str.  VII,  fr.  35  Kramer.  Plin.  h.  n.  IV,  §.  37.  Diese  Stadt 
hiess  später  Hierissus,  Goar  hinter  Codinus  p.  332  ed.  Venet.  ,,'0  Isgia- 
aov  r]zoi  äyiov  OQOvg  und  p.  347  ,'AnoXXfovca  iq  vvv  'isgieaog,  jj  ngog 
zm  "A&o)   oqsl   KStfiävT]/* 
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loiiiü,  die  er  dio  Chalcidische  nennt,  in  Macedonien  zu  sprechen: 
in  deren  Nähe  zwei  Flösschen,  Olynthiacus  und  Animites,  in  den 
Bolbe,  oder  Bolyke-Bolye-See  llössen^^oT)  Tafel  3^"«)  hält  die  Chal- 
cidische  für  identisch  mit  der  Mygdonischen.  Er  weiset  nach,  in 
Mygdonien  um  den  See  Bolbe  habe  Perdircas,  König  von  Mace- 
donien, einer  Anzahl  von  Chah  idiern  Land  ang e w  lesen ^"'*);  und 
schliesset  daraus,  dies  habe  zur  Entstehung  unserer  schon  ge- 
dachten Apollonia  unfern  des  Bolbesees  Anlass  gegeben,  die  nach 
ihren  Bewohnern  auch  die  Chalcidische  benannt  sei.  Auch  Böckh 
sagt:  „Apollonia  in  Chalcidice  ist  späteren  Ursprunges;  es  kommt 
weder  bei  Ilerodot,  noch  bei  Thukydides,  sondtrn  zuerst  im  Sky- 
lax  vor "3'**).  Es  Hesse  sicfi  denken,  dass  auf  der  Nordseite  des 
Mygdonien  von  der  Chaicidischen  Halbinsel  trennenden  Gebirgs  in 
Folge  der  Ansiedelung  jener  Chalcidier  ein  Denkmal  des  Ulynthus 
errichtet  und  ein  Fluss  Olynthiacus  benannt  sei.  Allein  dem  wi- 
derspricht, dass  Xenophon  ausdrücklich  eine  Apullonia  in  der 
Nähe  von  Olynth  erwähnt  und  deren  Entfernung  von  den  Mauern 
dieser  Stadt  blos  zu  90  Stadien,  2^j^  Deutschen  Meilen  anzugeben 
scheint  —  offenbar  viel  zu  wenig  für  eine  um  den  Bolbesee  ge- 
legene Stadt '*^").  Wie  dem  nun  sei,  die  llineinziehung  der  Myg- 
donischen Apollonia  —  von  der  Chaicidischeu  ist  in  der  späteren 
Zeit  keine  Rede  mehr^'')  —  in  die  spätere  Thessalonica  durch 
Cassandei-  würde  zu  dem  Resultat  führen,  das  Territorium  von 
Thessalonica  habe  sich  von  Thessalonica  in  östlicher  Richtung  bis 
auf  die  bedeutende  Entfernung  von  38  R.  M.  erstreckt.  Wie  es 
komme,    dass   ersteien  Vmstandes  ungeachtet,    .apollonia   bis  auf 


3507)  Athen.  VIII,  p.  334,  e  Casaub.  Vgl.  Kiepert«  Karten. 

3508)  S.  dessen  Schriften  Thessalonica,  p.  239.  "ilO  und  De  via 
Rom.  inil.  Egnatia.     Tubing.  1842,  II,  p.  7. 

3509)  Thuc.  I,  58. 

^510)  Staatshaushalt  d.  Ath.  II,  660,  2.  Ausg. 

3511)  Xen.  h.  gr.  V,  3,  1  —  2,  vgl.  §.  6  und  V,  2,  11.  Wollte  er 
sagen:  sie  verfolgten  die  Olynthischen  Reiter  90  Stadien  weit,  ja  bis 
vor  die  Mauern  vor  Olynth,  so  wäre  immir  auffallend,  dass  diese  sich 
bis  an  den  Bolbesee  vorgewagt  hätten,  während  Spartolus,  Akanthus 
Potidaea  in  feindlichem  Besitz  waren.  Vgl.  noch  Abel  Makedonien 
S.  211,  Anm. 

3512)  Sie  wurde  von  Philipp  von  Macedonien  zerstört:  Demosth. 
Phil.  111,  p.  117,  20.  Halon.  83,  26  Reiske.  Str.  VII,  fr.  35  extr. 
Kramer. 


'.y,)4  Mii(.<'<loiii.<(clic  (ieiiM'iinlfii. 

(^oiislaiiliii.  Iiirr  iilicr  wolihrrsUitidcii  uIh  .Muii>io,  niiht  üIn  (^ivilatt, 
genannt  uird,  xmiiI«;  ich  am  ScIiIiimh  dieser  (Jvlicrxichl  crklänMi. 
Das  zvvrilc  Sliidtclicti,  «clrlics  tiarli  Siralio  ««in  li«>staiid(h<-it 
der  Kpati'ix'ii  Tlicssaloiiüa  |,'<>\(irdcii  ist,  (Jialastra,  lag  aiil  der 
W«!slkfi8te  des  Tlicnnac-isclH'ii  Kiisons,  unrcrn  von  dem  Fl»»» 
Axiiis,  vvchlicr  z>visrlnn  (llialaslra  und  TlnTiiia  in  dni  TIh  rmaci- 
sclieii  |{iis(;ii  niüiidcl^'^^j.  Itccalaciis  hi-i  Slfplianus  iicniil  »ie 
ein«;  Sta<lt  Thracien»,  wdl  MaciMloiiitMi  in  alt<;r  Zeil  Tlirarien 
henannl  wurde-''''^).  Ilrrodol  4>r\^ähnl  ausser  (Hialestra  in  dieser 
(legend  die  Sladt  Sindiis:  Plinins  nielir  landeinwärts  die  Städle 
l'liilenis  ^^•'')  und  Lele:  vielleicht  eiienfalls  zu  den  26,  welche 
Hestandllieile  von  Thessaloniia  wurden,  gehörend;  ohwohl  Lete 
im  9.  Jahrhundert  als  ein  alter  liischorsilz  genannt  wird'^''*').  Vom 
Axius  his  zum  Fluss  Kchedorus  20  Stadien,  vom  Eche<loniH  hi» 
zu  der  späteren  Thessalonica  40  Stadien  •'''^j.  —  Dass  nach  ohiger 
Stelle  des  Straho  auch  ein  Städtchen  Therma  in  Thessalonica 
hineingezogen  sein  soll,  fällt  auf,  da  Therma  nach  Straho  der 
Irühere  ISanu;  von  Thessalonica  v^ar.  Indessen  unterscheidet  auch 
IMiiiius  ein  Therme  in  unmittelbarer  Nähe  von  Thessalonica  von 
letzlerer  Stadt^^'**).  Und  Tafel  weiset  nach,  dass  an  zwei  Orten, 
in  Thessalonica  selbst  und  an  einem,  einige  Stunden  von  Thessa- 
lonica landeinwärts,  gegen  die  Halbinsel  Pallene  zu  gelegenen, 
Orte  wanne  Quellen  existiren^'"").  Ein  Garescus  in  dieser  Ge- 
gend wird  sonst  nicht  genannt.  Aenea,  der  Sage  nach  von  Ae- 
neas  erbaut,  lag  auf  der  Ostseite  des  Thermaeiscben  Busens  an 
einem  Vorgebirg  der  Thracischen  Küste ^^-"),  15  R.  M.  südwärts 
von  Thessalonica,  in  gleicher  Linie  mit  der  Macedonischen  Sladt 


3513)  Her.   VU,   123.     Str.    VII,   fr.   20.  23.     Plin.  h.  n.   IV,   §.  36 
Sillig.     Steph.  Byz.  v.  XuXuatga. 

3514)  S.  z.  B.  Thuc.  IV,  79.     Tafel  Thessalonica  proleg.  p.  I,  not. 
Meineke  ad  Steph.  Byz.  p.  554.  555. 

3515)  Wo    Sillig   mit  Unrecht  auf  Her.  VII,  122    „Pilorus"  auf  der 
Halbinsel  Sithonia  verweist. 

3516)  S.  Tafel  Thessalonica,   p.  56,    vgl.  65  sq.    Goar,  s.    Codinus 
p.  332  Venet. 

3517)  Str.  VII,  fr.  21. 

3518)  H.  n.  IV,   §.  36  Sillig:  „medioque   litoris  flexu  Thessalonice 
.  .  .  Therme." 

3519)  Thessalonica  p.   12. 

3520)  Dionys.   ant.  Rom.  I,  49. 
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I'ydiia  yiil  der  (Aeiiea)  eiitgegenf,'eset/f(Mi  kiisle  jenes  Ijuseiis-'-^-*). 
Längs  der  Küste,  von  der  Halbinsel  Pallene  an  bis  zu  dem  Ther- 
niaeisclien  Busen,  d.  h.,  von  Süden  naeh  Norden  zu,  lulnt  He- 
rodot  die  Städte  Lipaxus,  ConiLraea,  Lisae,  (iigonus,  Canipsa, 
Smil'a,  zuletzt  am  Eingang  des  Tliermaeisclien  linsen,  Aenea  auf 
und  bezeichnet  die  Landscbalt,  in  weleber  alle  diese  Städte  la- 
gen: tlrossaea^^^).  Das  ist  derselbe  Name,  vvelthen  Thucydi- 
jpg3ä23j^  Strabo  in  obiger,  den  Synoikismos  von  Tbessalonica  be- 
treuenden Stelle,  Stejilianus^-'*)  Crusis  nennen;  wie  Dionysius 
deren  liewobner  Crusaei.  Nach  Steplianus  wäre  Crusis  ein 
Theil  von  Mygdonien.  Von  den  Ebengenannten  fmden  sich  Gi- 
gonus,  Capsa  (Campsa),  Smila,  Aenea  auch  in  den  Tributlisten 
der  Athener^  25j.  ijpaxus,  Gigonus,  Capsa  (Campsa),  Smila,  Aenea 
bei  Steplianus  nach  llecataens  als  in  Thracien  (s.  o.)  gelegen 
yo,.3526j  Og,.  letzte  der  nach  Strabo  in  Tbessalonica  hineingezo- 
genen Orte,  Cissus,  lag  vermuthlich  zwischen  Aenea  und  Tbessa- 
lonica. 

Hiernach  hätte  das  Territorium  der  späteren  Tbessalonica 
gegen  Osten  sich  38  R.  M.  landeinwärts;  gegen  Süden  ringsum 
den  Therniaeischen  Busen  vom  Axius  bis  zur  Halbinsel  l'allene 
erstreckt.  Bei  Byzantinischen  Schriflstellern  findet  sich  seine 
Grenzen  gegen  Westen  anlangend  noch  die  Meldung:  der  Fhiss 
Axins  (Bardarius)  treiuie  die  tiebiete  von  Tbessalonica  und  Be- 
roea^^*').  Ja  schon  Aelian  berichtet  in  gleicher  Weise  von  einem 
FInss  Astraeus:  derselbe  fliesse  in  der  .Mitte  zwischen  Tbessalo- 
nica und  Beroea '*■-"').  Weniger  auf  den  Namen  der  Flüsse,  als 
auf  die  gegenseitige  Berührung  von  Tbessalonica  und  Beroea 
dürlle  hier  Gewicht  zu  legen  sein;  in  Folge  der  Zusannnenziehung 
jener  2t3  Gemeinden  in  Tbessalonica  deren  und  Beroeas  Gebiete 
an  dem  unteren  .Axius  sich  berührt  haben;  die  Grenzen  der  Pel- 
laea  von  diesem  Berührungspuncte  nordwestlich  zu  suchen  sein. 


3521)  Liv.  XLIV,  10,  7. 

3522)  Her.  VII,  123. 

3523)  II,  79. 

3524)  V.  Kgovaig. 

3525)  S.  Böckh  Staatshaush.  d.  Ath.  II,  S.  668.  678.  729.  731. 

3526)  V.  Atvsia.  Fiycovog.  Kdipa.  Aina^og.  ZfiiXa. 

3527)  Nicephorus  liryeuu.  IV,  18.  Anna  Comneiia  p.  18  Paris.  Nice- 
plior.  (Jreffor.  XIII,  7,  2.     Tafel  Thessalonica  p.  290  sq. 

3528)  H.  animal.  XV,   1.     Tafel  1.  1.  p.  312  sq. 


Hilf)  Maceilonisdio  (ioriipimlcn. 

Aiil  lU'V  l.aiiiicii^c,  ucicliir  die  llalitiiisri  Pallciic  mit  «icm 
Fesllande  vfibiiidrl^'^''"),  an  der  Slrlh;  diT  diinli  IMiilipp  von  Ma- 
ccdoiiicii  /nslörtcn  SladI  iNilulara •'•''•''*),  «Tbaiit«*  (^asnander  «•in«* 
zweite  Stadt,  mit  Nanien  (iassandrea.  Hiodor  sagt:  «t  habe  die 
Städte  der  Ifalhinsel  l'allene,  sowie  Potidaea,  nicht  wenige  an- 
dern, diesen  zniiäclist  liegenden  Orte,  nnd  die  nieht  srhuarlim 
lleherreste  der  Olynlliier ,  in  dieselbe  zusanimenge/ogen  ''^'). 
Die  Olynthier  sind  die  fndieren  Bewohner  der  Stadt  Olyntlins. 
Letztere,  60  oder  70  Stadien  nördlich  von  Potidaea  gelegen ^^^'), 
war  die  Ilanplstadt''^^)  der  (lliaicidier  ^nl  ("Jgaxrjs-^''^*}.  lUeser 
Name  bezeichnet  eine  Anzahl  von  Ansiedeinngen,  welche  vor)  (Jial- 
cis  auf  Euboea  ausgegangen^'^'*),  schon  seit  dem  Anfan;,'  des  l'e- 
loponnesischen  Kriegs  nach  verschiedenen  Meldungen  mit  Olynthus 
zu  einem  Körper  verscjnnolzen  sein  sollen^^").  ()bw(dd  Olynlhu«, 
gleich  Potidaea ,  von  Philipp  von  Macedonien  zerstört  viorden 
war^'"''^),  entspricht  den  Meldungen  über  andere  zerstörten  Städte, 
dass  von  den  Abkönnnlingen  von  (Jlynthns,  wie  von  Potidaea,  zu 
Cassanders  Zeit  noch  bedeutende  IJeberresle  vorhanden  waren. 
Philipp  soll  ausser  Olynlhus  noch  32  Städte  der  Chaicidier,  oder, 
wie  Demoslhenes  wörtlich  sagt,  Städte  iJil  @Qccxr)g,  zerstört  ha- 
ben.    Darunter  sind  vorzugsweise  Orte  jener  Chaicidier  ini  Sgä- 


3529)  Str.  VII,  fr.  25  Kramer.  Liv.  XLIV,  11  in.  Scylax  p.  62  Gro- 
nov.  Thuc.  IV,  120. 

3530)  Schäfer  Demosth.  II,  23. 

3531)  Diod.  XIX,  52:  ,,  .  .  .  f^g  r]v  zdq  zt  /x  T^g  Xs^govrjaov  nölug 
avvmmas  xal  xtjv  IJozidaiav,  izi  Ös  zdtv  ovvfyyvs  xiogitov  ov%  oXiya 
.  .  .  xal  zöjv  'Olvvd'iav  zovg  diaaio^ovfiivovg  ovtas  ovx  oi/yovg." 

3532)  Thuc.  I,  63.     Str.  VII,  fr.  28, 

,3533)  Schol.  ad  Thuc.  II,  79:  ^  Ss 'Olvv^og  ßriZQOitolig  Xalxiiiojv. 
Pol.  IX,  28,  2. 

3534)  So  z.  B.  Thuc.  I,  57:  ,,Torff  inl  0q<x%t]s  Xalxidevciv,^'^  dazu 
Schol.  Str.  VII,  fr.  11  extr.  Dasselbe  was  „rj  XalniditiT]  tnl  ©paxjjc": 
Aristot.  Tbiergesch.  III,  12,  mir.  auscult.  120  =  ,,Xaly.lg  (9pax/xjf'*: 
Athen,  p.  502,  b.     Eudox.  bei  Steph.  Byz.  v,  Xalinig  extr. 

3535)  Schol.  ad  Thuc.  I,  57:  ,,sl6i  yäg  xai  sv  Evßoi'a  Xalttidtig, 
Ol  zivsg  ccTKpHrjoav  stg  Ggäxrjv."  Str.  X,  447:  ,,  .  .  .  Big  Mav.iSovCav. 
*EQStQia  fisv  yocQ  awäxios  tag  Jtsgl  nalli]VT]v  nal  xov  "A&io  nöXsig,  tj 
3s  XaXiilg  zag  vtco  'OXvv&m,  ag  ^üXimtog  SieXvfi-^vazo.^^ 

3536)  Thuc.  I,  58.  Demosth.  je.  nagang.  425,  18:  „XuXr-iddcav  ndv- 
rav  ilg  £v  ovvcpKißfisvaiv.''^     Str.  VII,  fr.  11  extr, 

3537)  Schäfer  Demosth.  II,  144. 
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xrjg  zu  verstehen,  welche  auf  der  nach  ihnen  Chaicidice  benann- 
ten Halbinsel  von  Macedonien,  oder  östlich  von  derselben  bis  zum 
Slrymon  hin  lagen •'''^^).  'Em  &Qttxt}g  scheint  allerdings  in  der 
beschichte  Griechenlands  zugleich  als  Bezeichnung  des  ganzen 
Küstenstrichs  bis  zum  Thraciscben  Chersones  gebraucht  zu  sein. 
Appian  bezieht  die  ebenangeführte  Meldung  auf  die  Gegend  an 
dem  unteren  Ilebrus:  welche  Gegend  ein  Byzantiner  Chaicidice 
nennt:  wo  gleichfalls  Städte  von  Philipp  eingenommen  wurden^''). 
Aber  dass  ihre  meisten  Städte  bis  auf  die  Namen  spurlos  ver- 
schwunden sind,  leidet  nur  auf  die  Macedonische  Chaicidice  An- 
wendung. Bei  jener  Gelegenheit  wird  von  den  angegebenen 
Städten  insgesauunt^^*");  wie  von  einzelnen  insbesondere  ^'^')  so 
gesprochen ,  als  ob  jede  für  sich  ein  gemeines  Wesen  gebildet 
hätte.  Dies  sowie  die  ThaLsache  selbst  ihrer  Zerstörung  durch 
Philipp  dürfte  darthuu,  was  von  einer  vorausgegangenen  Incorpo- 
rirung  derselben  in  Olynthus  gemeldet  wird,  könne  nur  in  einem 
höchst  eingeschränkten  Sinne  in  Wahrheit  beruhen.  Die  Städte 
der  Halbinsel  Pallene  waren,  wie  die  der  Landschaft  Crusis.  von 
den  Ghaicidischen  getrennt  und  sind  nicht  von  Philipp  z erstört ^*^"'). 
Beide  bestanden  fort  bis  Gassander  ihre  Bewohner  in  Gassandrea 
und  Thessalonica  zusannnen/og.  Ueber  die  Städte  Pallenes  findet 
man  die  genaueste  Nachricht  bei  Herodot,  der  folgende  acht  an- 
giebt:  Polidaea,  Aphytis,  Neapolis,  Aege,  Therambus.  Scione, 
Mende,  Sane-''^^),  Diese  scheinen  säunntlich  in  den  Tributlisten 
der    Athener    aufgeführt ^'*^j.       Weshalb    Scylax^^^).    Strabo»^^«), 


3538)  Bölmecke,  Forschungen  I,  S.  155  f.  zählt  etliche  30  Orte, 
von  denen  einige  ausdrücklich  als  CLalcidibche  bezeichnet  werden,  zu- 
sammen. Was  Meineke  zu  Steph.  Byz.  v.  Aiöltiov,  vgl.  Plin.  h.  n. 
IV,  §.  49  Sillig,  Böckh  Staatshsh.  II,  G69  über  Ogäxrjg  ATf^povijTov  sagt, 
scheint  dagegen  sehr  zweifelhaft. 

3539)  Vgl.  hierüber  Tafel  de  via  mil.  IJom.  Egnatia  pars  orienta- 
lis,  p.  38—44. 

3540)  Demosth.  n.  nagang.  426,  13—16. 

3541)  Steph.  Byz.  v.  XvTgönoUs.  Diod.  XVI,  53  („itp'  'ElXrjajtov- 
Tö)",  statt  inl  Ggätirig),  vgl.  Steph.  Byz.  v,  Mrjyivßsgva,  Togcövrj.  Fron- 
tinus  strateg  III,  3,  5:  Sane  auf  der  Athoshalbinsel. 

3542)  Mende  und  Sciono  angeführt  Demosth.  ng.  Aa*gir.  926,  7. 

3543)  Her.  VII,   123. 

3544)  Böckh  Staatshaush.  II,  S.  667.  674.  690.  707.  711.  722.  725.  730. 

3545)  P.  62  Gronov. 

3546)  VII,  fr.  27  Kriimer. 


HÜH  Maceihinisrlifi  (iomcimli'n. 

l'oiMpoiiiiis  Mcla^'^^)  l)los  liiiif  oder  sechs  (mit  KiiiHchlusft  von  l*o- 
Iklaca)  nennen  nnd  iiberliuniit  ihre  Zalii<  geringer  angehen,  kann 
ich  nicht  sa^en. 

An  dem  Tagiisilischen  IVItMM'hu.sen  zwisthcn  Meiia  und  i'aganae 
erhanle  Dcnielrins,  der  Slädlebezwinger,  eine  Stadt,  i« eiche  er 
nach  seinen»  Namen  Henn'trias  nannte.  Kr  zog  in  dieseljte  «iie 
naiigelegenen  Stadtclien:  Nelia,  l'agasae,  Onncnium,  Kliizns,  Se- 
pias,  Olizon,  Hocbc,  Joicus  znsannnen^^^j.  IMinius  Meldung:  l*a- 
gasae  sei  später  lH'm«rtrias  henannt'^*'');  konnut  wohl  gegen  er- 
sterc:  Denictrias  sei  zwischen  Nelia  und  l'agasae  erliant;  wie 
gegen  i'lolemaeus,  der  Pagasae  und  Demetrias  nnlersciieidet ''•'*';, 
nicht  in  ik'tracht  nnd  katui  /.um  l'eherlliiss  so  (!rklärt  werden: 
Pagasae,  weil  es  sjiäler  ein  Theil  von  Demetrias  geworden,  »ei 
unter  Demetrias  als  (>)llectivnamen  begrinVn.  Die  genannten 
Städtchen  liegen  sännntlich  aur  der  Halbinsel  Magnesia,  welche 
durch  das  Meer,  den  Pagasitischen  Meerbusen  und  den  See  H()ebe 
begrenzt  wird.  Die  Alten  führen  zwar  in  Magnesia  noch  mehrere 
Städte,  welche  in  obigem  Verzeichniss  nicht  enthalten  sind,  an. 
Vielleicht  dürfte  aber  die  Aeusserung:  Demetrias  habe  Tempe  und 
die  beiden  Gebirge  Pelion  und  Os.sa  beherrscht'^'"'),  das  wäre  die 
ganze  Halbinsel  bis  zu  ihrer  nördlichen  Spitze;  der  Vermuthung 
Haum  lassen,  letzt(!re  Orte  seien  dort  nur  der  Kürze  halber  über- 
gangen, durch  Demetrius  das  Volk  der  Magneten  zu  einem  com- 
pakten  Gemeinwesen  verschmolzen.  Wenn  Polybius  Magnesia  von 
dem  Lande  der  Demetrienser  unterscheidet,  könnte  man  unter 
diesem  die  nächste  Umgegend  von  Demetrias  verstehen •'^■''•^).  Li- 
vius  scheint  einmal  die  nördlichen  Magneten  von  den  Macedoniern 
als  feindlich  zu  trennen  ^^^).  Und  doch  sind  hi  jener  Zeit  Meli- 
boea  im  Norden,  wie  Demetrias  im  Süden  Macedonisch'*^''^;.  De- 
metrias   war   längere  Zeit   der  Hauptbafen  und  Herrschersitz  der 


3547)  II,  2,  143. 

3548)  Str.  IX,  436. 

3549)  H.  n.  IV,  §.  29  Sillig. 

3550)  III,  13,  17  Nobbe. 

3551)  Str.  1.  1. :    „STtSTiQcczsL  dh  kccI  zätv  Tsfincöv  v.al  xäv  ogwv  d(i- 
q)oiv,  Tov  t£  IlrjXiov  xal  xrjg  "Offffjj?." 

3552)  Pol.  V,  99,  3. 
.3553)  Liv.  XLII,  67,  2. 
3554)  Liv.  XLIV,  13. 
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Macedonisclieii  Könige,  soll  jedoch  unter  den  Römern  eine  Ver- 
kürzung erfahren  haben  ^•'^^). 

Nachdem  ich  in  Vorstehendem  die  auf  den  Synoikisnios  vor- 
henannter  drei  Städte:  Thessalonica,  Cassandrea,  Demetrias  Bezug 
liahcnden  Meldungen  zusammengestellt,  bleibt  mir  noch  die  Frage 
zu  beanlwoilen  übrig,  inwiefern  jene  Meldungen  als  authentische 
zu  betrachten  sind  und  etwa  eine  Bestätigung  durch  andere  Nach- 
richten erhalten?  Das  unterliegt  keinem  Zweifel,  Aeusseruii^en 
wie  die:  Cassander  habe  in  Crusis  und  an  dem  Thermaeischen 
Busen  26  Städtchen  wüste  gelegt ^^');  die  Stadt  Aenea,  bis  zu 
<ler  Zeit  wo  dieselbe  bei  Gelegenheit  der  Erbauung  von  Thessa- 
lonica zerstört ^^''^),  ihre  Bewohner  mit  vielen  andern  in  die  neue 
Stadt  gezogen  wären,  fortbestanden;  Demetrius  habe  die  Städte 
unter  dem  Pehon  zerstört^'**};  darf  man  nicht  streng  buchstäb- 
lich verstehen.  Denn  von  den  verschiedenen  bei  diesen  Gelegen- 
heiten als  durch  Cassander,  Denietrius  zerstört  bezeichneten  Or- 
ten waren  die  meisten  noch  später  vorhanden. 

Livius  erzählt:  in  der  Absicht  seine  Kinder  vor  dem  jünge- 
ren Philipp  nach  Athen  in  Sicherheit  zu  bringen,  habe  l'oris,  ei- 
ner der  vornehmsten  Aeneaten,  sich  mit  denselben  von  Thessa- 
lonica nach  Aenea  zu  einem  an  einem  bestimmten  Tage  zu  Ehren 
des  Aeneas,  ihres  Erbauers,  an  diesem  Orte  gefeierten  Feste  be- 
geben ■'•''•'").  Aenea,  imgeachtet  ihrer  lucorporirung  in  Thessalonica, 
hätte  hiernacli  nicht  nur  als  eine  besondere  Ortschaft  fortbestan- 
den, sondern  auch  ihre  besondern  localen  Heiligthümer  und  Feste 
beibehalten.  Gerade  so  sahen  wü"  auf  der  Insel  Uhodus,  wo  eben- 
falls drei  Städte :  Lindus,  Camirus,  Jalysus  zu  einer  Stadt:  Rho- 
dus,  verschmolzen  worden  waren,  noch  später  das  jiXij&os  der 
Lindier  priesterliche  Ehren  in  Lindus  verleihen ^••*^').  Nur  in  sel- 
tenen Fällen,  so  z.  B.  in  Attica,  sind,  wenn  ein  Volk  in  einem 
Orte  zusanimengezogen  v\urde,  die  Orte,  welche  dieses  Volk  frü- 
her bewohnte,  gänzlich  verlassen.     Die  Städte  der  Chalcidier  hin- 


3565)  Str.  l.  1,  Diod.  fr.  Vol.  II,  p.  643  ed.  Wesseling. 

3556)  Str.  VII,  fr.  21:  „xa^fitov  ta  .  .  .  noliayiaztt.'' 

3557)  Dionys.  ant.  Rom.  I,  49:  ,,%a9rjQ(&ri. 

3558)  Steph.  Byz.  v.  drjfirjxgias  ,,  .  .  .  uno  dTjfirjTQiov  ßaatlivaav- 
tog,  (og)  Mtti  tag  vno  vo  ntjliov  xsifisvag  nöltig  xat tanaips.^' 

;5559)  Liv.  XL,  4. 
3560)  S.  o.  S.  280. 
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gegen  bestanden  als  gesonderte  Orte  fnrt,  ungeachtet  Kie,  wie 
Demoslhenes  sagt,  „zu  einer  Stadt  vereinigt  waren".  Auch  jene 
Oreiiidcs,  weh  In;  P)iili|)|)  zur  Sljidl  machte  und  IMiilippi  nannte''''*') 
und  Ihttus  am  Acgacischm  Meer,  wcIcIk^s  l'hilipiii  nach  einigen 
Stellen  gleichfalls  incorporirt  zu  sein  scheint*''**^),  werden  späU^r 
als  von  FMiiiippi  nnt«us«Jilcdcii  angefidirt'''''-').  Vielnnlir  ist  «lie 
Zusammen/iehung  eines  NOiks  an  einem  einzigen  (hte  in  der  Ke- 
gel^ so  zu  beschränken:  Obrigkeiten  und  Grundbesitzer  der  zu 
erslerem  gehörigen  Orte  sind  in  »'iiiem  einzigen  Orte  zusammen- 
gezogen. So  sagt  Thucydides:  'Ihcseus  habe  die  Käthe  und  Ma- 
gistrate der  übrigen  Städte  Atticas  aufgelAst  inid  alle  genöthigt, 
sich  in  eine  Stadt  mit  einem  Halb  und  Prytaneum  zu  begeben*^'*). 
So  war  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  auch  jener  l'oris,  der  vor- 
nehmste der  Aeneaten,  in  Thessalonica  als  Rürger  angesessen. 
Denn  der  Erzilblung  des  Livius  zufolge  reiste  Poris  von  Thessa- 
lonica nach  Aenea.  Diese  Krzählung  bestätigt  hiernach  die  Mel- 
dung über  Einbezirkung  von  Aenea  in  Thes.salonica.  —  Gestanden 
mm  aber  auf  der  einen  Seite  die  nämlichen  Orte,  deren  lläthe 
und  Magistrate,  wie  Thucydides  andeutet,  in  Folge  des  Synoikis- 
mos  aufgelöst  worden  waren ,  nichtsdestoweniger  als  gesonderte 
Orte  fort;  welche  Stellung  nahmen  sie  auf  der  andern  Seite  die- 
ser Veränderung  zufolge  ein  V  Sie  wurden  ohnstreilig  zu  Komen, 
Vici  herabgesetzt;  denn  Orte,  welche  der  städtischen  Organisation 
und  eigner  Obrigkeiten  ermangeln,  bezeichnete  man:  komen, 
Vici^^''^).  Und  dieses  Loos  hat  nach  Aussage  der  Schriftsteller, 
welche  später  über  sie  berichten,  die  Orte  welche  als  in  Thes- 
salonica, Cassandrea,  Demetrias  incorporirt  bezeichnet  werden,  in 
der  That  betroffen.     Strabo  sagt  von  den  in  Demetrias  hineinge- 


3561)  Diod.  XVI,  8.  Steph.  Byz.  v.  Kg^viSss  und  ^antnoi.  Str. 
VII,  fr.  34.  41.  43  Kramer. 

3562)  Appian.  b.  civ.  IV,  105.     Harpocration  unter  iJoctog. 

3563)  Dio  Cass.  XLVII,  35:  Crenides.  Str.  VII,  fr.  .33  extr.  .36  in. 
Plin.  h.  n.  IV,  §.  42  Sillig:  Daton  oder  Datos. 

3564)  Thuc.  II,  15. 

3565)  Liv,  XXVI,  16,  9:  „corpus  nulluni  civitatis,  nee  senatus,  nee 
plebis  concilium,  nee  magistratus  esse."  Isidor.  orig.  1.  IX,  c.  2,  11: 
,,Vici,  castella  et  pagi  hi  sunt,  qni  nulla  dignitate  civitatis  ornantui", 
sed  vulgari  hominum  conventu  incoluntur  et  propter  parvitatem  sui 
majoribns  civitatibus  attribuuntur." 
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zogenen,  Nelia,  Pagasae,  Ormcniurn,  Rhiziis,  Sepias,  Olizoii,  Boebe, 
Joicus:  sie  stellten  zu  seiner  Zeit  Konten  von  Deinetrias  dar^^^). 
Livius:  „Mende  sei  ein  am  Meere  gelegener  Vicus  von  Cassan- 
drea''^'^^):  „der  Acker  von  Pallene  in  den  Grenzen  der  Cassan- 
drenser  begrillen  "^^'*).  Die  liezeicluiung  „Aeneat",  weiche  Li- 
vius Poris  beilegt,  würde  in  gleicher  Weise,  wie  die  Bezeichnung 
,,Lindier"  in  obigen  Inschriften,  nicht  dessen  Angeliörigkeit  an 
ein  |toIitisches  Gemeinwesen,  sondern  euien  durch  besondere  Hei- 
ligtliümer  ausgezeichneten  Demos  oder  Vicus  beurkunden.  Die 
Mansiones  stehen  staatsrechtHch  mit  den  Vici  auf  gh'icher  Stufe'^'*). 
Und  das  Itinerarium  Hierosolymitanuin  lu/iirbnet  die  Mygdoni- 
sche  Apollonia:  Mansio,  nicht  Civitas. 

Mende  also  —  dies  war  die  Wirkiuig  jenes  Vorganges  —  ist 
in  Folge  des  Synoikismus  zu  einem  Vicus  von  Gassandrea  herab- 
gesunken! Mende,  welche  alle  älteren  Geschichtschreiher  Polis 
bezeichnen;  welche  eigne  Golonien  ausschickte  —  Eion  ini  Sqk- 
j(^g3f>G'jj^  jene  Neapolis,  deren  Bürger  die  Tributlisten  A'fo;ro>lr- 
rai  ix  I]aXlijvi]s^  Neox.  MtvöuCav  ajioixot^  oder  blos  Mev- 
daiav  bezeichnen ^^^'j;  —  welche  ihre  eignen  Hafen-  und  andere 
Zölle  erhol),  mit  Olynth  Krieg  führte^"),  gegen  Athens  Ober- 
herrschaft aufstand  ^^■')!  In  der  That  ist  der  in  dem  Alterthum 
hochgeschätzte  Wein  von  Mende ^^^),  wie  früher  über  Mende^^*), 
später  unter  Gassander  über  Gassandrea  verschidTt^'").  Die  ihn 
erbauten  odi'r  damit  handelten  waren  folglich  in  die  Gentralstadl 


;iüt>oj  .>tr.  IX,  436:  „  .  .  .  ai  äq  vvv  elai  näftai  T»Jg  JqfirjzQiädoe.^* 
438:  „Ogfifviov  ,  .  .  vno  tä  TJTjli'q}  ytöfii]  .  .  .  zwv  avvtoxiajxtvoiv  flg 
T*jv  Jrj^rjTQidSu  nöXtav'^  x.  t.  X. 

35G7)  Liv.  XXXI,  45,  14:  „Cassandream  petentes,  ad  Mendin,  ma- 
ritiraum  civitatis  ejus  vieum"  etc. 

3568)  Liv.  XLIV,  10,  11.  12:  „ad  agrum  Pallenensem  ...  Finium 
is  ager  Casäandrensium  erat." 

3569)  L.  21  C.  Th.  de  deciir.  (12.  1).  L.  35  C.  Th.  de  cur.su  publ. 
(8.  5). 

3570)  Thuc.  IV,  7,  vgl.  das  schol.  ad  I,  98.     Steh.  Byz.  v/Hiav. 

3571)  Böckh  Staatshaush.  II,  S.  711. 

3572)  Aristot.  oeconom.  II,  Vol.  II,  p.  1350  Bekker. 

3573)  Thuc.  IV,  123.   129  sq.     Spiiter  s.  Polyaeii.  II,  1,  31. 

3574)  Athen.  I,  23,  b.  29,  d  sq.    IV,  129,  d.   VIII,  346,  d. 

3575)  Demosth.  ng.  AuytQir.  926,  7.  929,  15.  935,  9. 

3576)  Athen.  XI,  784,  c. 

Kulm,  Slädt.   u.   bürg-.   Verl.   U.  26 
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gczogttn.  So  war  Cliytropolis  in  Tliracieti  von  Apliylis  in  l'iillcnp 
aiisf,'{!},'ang«'n^'''^).  Von  Lclzlcri-r,  w'w  von  Mcnilc  rxisliren  .nnh 
Miin/en  aus  jener  frfilieiM'n  Zeit^^**).  Sowenig  anrli  IHolmiacns 
im  («anzen  auf  «lic  slaalsreclilliclie  Stellung  der  von  ihm  ver/eirli- 
nelcn  Örle  besonders  nücksiilit  ninnnl,  gcstatti'l  doeli  der  Ini- 
stand ,  dass  Ptolcniaeus  in  Pallene  hios  Cassandrea  ,  vi»n  da  Itis 
Pydna  Mos  Tliessalonira  anffdnl ■'•''"),  die  Vermullnnig.  er  iiIht- 
gelie  die  iilirigen  Orl«;  als  Vici.  Auch  llieroclrs  eiwrdnit  krin«* 
von  sännnlliclicn,  ohgenannten  drei  Städten  incorporirtm  Orl- 
srliaften.  Ich  ühergehc,  wril  Maredonisrlu'  Itisrhör«;  ühcrhaupl 
niu"  spärlich  erwähnt  werden,  dass  in  (h-r  chrisllichfii  Zeil  »iM-n- 
sowcnig  Bischöfe  der  Ersteren  angeffdirt  werden. 

Hcrücksichtigung  verdient  noch  fidgendes.  Wie  d»'r  .Name 
«ler  Altiker  in  Folge  <l»'s  Synoikismos  dem  d<!r  Athener  gewichen 
ist  und  mit  dem  Aurkommen  der  Städte  Lamia,  lleraclea,  Hypata. 
die  alten  Volksnamen  der  .Melier,  Trachinier,  A«'nianen,  Octacer 
allmälig  in  Vergessenheit  gerathen  sind^"'^'];  sollte  man  dcnkrn, 
der  Name  „Magneten"  habe  ebenso  dem  der  Demctrienser  wei- 
chen müssen.  Anstatt  dessen  finden  wir  den  Namen  Magneten 
dem  der  Dcmetrienser  substituirt,  sowohl  in  soleimen  Urkunden^''''), 
als  in  einfacher  Gcschichtserzählnng.  IJvius  spricht  von  dem 
Concilium,  der  Volksmenge,  den  Principes,  einem  obersten  Magi- 
strat, Magnetarches  benannt,  der  Magneten.  Es  geht  jedoch  aus 
seiner  Erzählung  soviel  hervor,  dass  alle  diese  vorzugsweise,  wo- 
nicht  ausschliesslich  der  Stadt  Demetrias  angehörten.  So  z.  H. 
versammelt  sich,  als  der  Römische  Magistrat  dem  Eingang  des 
Hafens  letzterer  Stadt  naht,  daselbst  die  gesammtc  Volksmasse  der 
Magneten^^').     Jener  Eurylochus,  der  Princeps  der  Magneten,  zu- 


.3577)  Steph.  Byz.  v.  Xvzqoic. 

3578)  Mionnet  T.  I,  p.  469.  477.     Suppl.  III,  p.  47.  82. 

3579)  Ptol.  III,  13,  §.  13.  14  Nobbe. 

3580)  S.  meine  Schrift,  Die  Griech.  Komenverf.  Rhein.  Mus.  1860, 
S.  20. 

3581)  Pol.  XVIII,  29,  5.  30,  6.  Liv.  XXXIII,  32,  5.  34,  6.  Plut. 
Flaminin.  10. 

3582)  Liv.  XXXV,  31,  3:  ,,Demetria(lem  .  .  ,  eo  Magnetnm  conci- 
linm  indictum  est."  34,  12:  „tum  in  domos  (Demetriadi.s)  missi,  qiii 
principes  (Magnetum)  interficerent."  39,  5:  .jYillius  ...  ad  ostium  por- 
tas  (Demetriadis)  est  invectus.  Eo  multitudo  Magnetum  omnis  cum 
sese  effudisset"  etc. 
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gleich  Magnctarchcs,  ist  unstreitig  Magistrat  von  Demclrias^^"^). 
Hiernach  lehte  der  Name  der  Magneten  als  Bezeichnung  der  Bür- 
gerschaft von  Demetrias  fort,  — -  eine  Anomalie,  die  kaum  eine 
weitere  Erklärung  gestaltet,  als  dass  sich  darin  eine  hesondere 
Werthschätzung  des  alten  Stammesnamens  ausspreche.  Eine  Ilin- 
deutung  auf  das  Fortheslchen  von  Demetrias  getrennter  Magneti- 
scher Gemeinden  scheint  mir  hingegen  nicht  darin  zu  liegen. 
Andern  Falls  müsstc  man  nothwendig  voraussetzen,  jene  von  De- 
metrias getrennten  Magnetischen  Gemeinden  seien  nichtsdesto- 
weniger mit  den  Demetriensern  zu  einer  Volksversannnlung  ver- 
einigt worden  und  hätten  gemeinschaftlich  mit  denselhen  einen 
ohersten  Magistrat  hesessen.  Dies  vorausgesetzt  hätten  sie  aher, 
wenn  sie  gleich  gesonderte  Orte  hewohnten,  mit  Demetrias  in 
>>ahrheit  politisch  nur  einen  Körper  gehildet. 

Ausser  Livius  Angahen  üher  Demetrias  liegt,  was  die  Ver- 
fassung vorheiiannter  Städte  anlangt,  noch  die  Erwähnung  von  G 
oder  7  l*olilarchen,  nehst  Tamias  und  (jynmasiarchen,  in  Thessa- 
lonica  vor^^**).  Cassandrea  scheint  anfänglich  zum  Leihgeding 
oder  Wittwensitz  Macedonischcr  Königinnen  hestimmt  gewesen  zu 
sein'**'*^).  Wir  linden  dort  die  Eurydice,  Tochter  des  Lysimachus, 
(•emahlin  des  Antipater,  des  Sohnes  des  Cassander **'*).  Auch 
Arsinoe,  Tochter  des  IHolemaeus  Soter  und  zweite  Gemahlin  des 
Lysimachus,  lehte  nach  des  Letzteren  Tode  in  Cassandrea,  his  ihr 
llalhhruder,  Ptolemaeus  Ceraunus,  ihr  diese  Stadt  entriss^**'). 
Eurydice  soll  den  Cassandrensern  die  Freiheit  verliehen  hahen'^'*). 
Das  ist  zu  verstehen  als  tliatsächliche  Freigehung,  wie  die  Be- 
freiung von  Athen  durch  Demetrius^**").     Der  Form   nach  waren 


3583)  Liv.  XXXV,  31,  6:  „Eurylochus,  princeps  Magnctam."  11: 
„  .  .  .  Magnetarchen.  .  .  is  tum  Eurylochus  erat."  15:  ,,ne  unius  (Eury- 
lochi)  amentiam  civitati  (Demetriadi)  assignarent."  34,  6.  7:  ,, (Deme- 
trias) Eurylochi  patria,  ebenda  propinqui  amicique,  liberi,  conjux." 
43,  5:  „Eurylochus  principesque  Magnotum  ab  Demetriade"  etc. 

3584)  Act.  apost.  17,  6.  C.  I.  Gr.  n.  1967.  Tafel  Thessalonica  pro- 
leg, p.  XXX. 

3585)  So  Niebuhr  Vorträge  üb.  a.  Gesch.  III,  105,  vgl.  161. 

3586)  Justin.  XVI,  2.     Euseb.  Armen.  173  Zohrab. 

3587)  Justin.  XXIV,  2.  3,  vgl.  XVII,  1.  2.  Euseb.  Armen,  p.  174 
Zohrab.     Droysen  Hellenisni.  I,  555. 

3588)  Pülyaen.  VI,  7,  2. 

3589)  Diod.  XX,  46.     Tlut.  Domctr.  8. 
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üllu  diese  SlädU;  Htrpuldikcn.  Und  gerade  in  <^Ksaiidiea,  \^o  we- 
nige Jalire  nacli  Obigem  der  Tyrann  ApolltMloniK  »ich  der  Ge- 
walt l)rnieis(erle,  werden  l»ei  (lelegenheit  «lieser  llündlnng  Vor- 
gänge herichlet,  wie  sie  sich  in  d«'n  <iriecliisclien  Freislaalen  von 
Uerodot  bis  auf  die  Zeil  der  Itönier  ans  dem  angelnlirten  (irunde 
oft  genug  wit'derlioll  li.ihen;  Vnrgringe,  welelie  dys  W.dlen  einer 
herrschenden  Volksversiunnilnng  voranssetzen ,  die  allen  Verliili- 
rnngskünstun  und  Vors|>iegelnngen  der  Demagogie  freien  S|iiel- 
rantn  darbietet,  Apollodor  heuchelte  zuerst  Tyr.itnicnhass,  volks- 
frcundliche  Gesinnung.  Angeklagt  nach  der  Tyrannis  zu  streben, 
erschien  er  vor  Gericht  mit  Frau  und  Töchtern  in  schwarzer 
Kleidung,  mit  der  Miene  dennilhiger  rnterwerfung.  Sjjäler  brachte 
er  selbst  ein  Psephisma  ein,  welches  «len  i.achares,  den  einst- 
maligen Tyrannen  von  Athen,  der  sich  nach  mancher  Irrfahrt 
nach  Gassandrea  gewandt,  für  vogelfrei  erklärte,  weil  er  die  Stadt 
an  den  König  Antiochiis  verrathen  wollte.  Apollodor  bekämpfte 
den  Antrag  des  Theodotiis,  ihm,  Apollodor,  eine  Leibwache  zu 
geben.  Er  stiftete  zu  Ehren  der  Eurydice,  welche  den  Gassan- 
drcnsern  die  Freiheit  verliehen,  ein  P'esl  mit  Namen  Eurydikeia. 
Als  die  Soldaten  des  Ptolemaeus  (leraunus  *'■'*')  die  llnrg  räumten, 
trug  er  darauf  an,  ihnen  das  Bürgerrecht  und  Landgüter  in  Pal- 
lene  zu  schenken,  damit  sie  dort  als  Wächter  der  Freiheit  ^eb- 
ten.  Durch  solche  Künste  täuschte  er  das  Volk.  Mit  Hülfe  von 
Sklaven  und  niedrigen  Lohnarbeitern  setzte  er  sich  darauf  thal- 
.sächlich  in  den  Besitz  der  Gewalt  und  behauptete  dieselbe  mit 
Hülfe  von  Gallischen  Söldnern-*^'").  Wegen  der  Gräuel,  die  er 
verübte,  wird  er  einem  Dionysius,  Phalaris  verglichen  und  erst 
Antigonus  Gonatas  machte  seiner  Herrschaft  über  die  Stadt  ein 
Ende-*^«2). 

Noch  werden  in  Niedermacedonien,  namentlich  bei  Gelegen- 
heit des  Perseischen  Kriegs,  eine  Anzahl  von  Städten  angeführt, 
von  denen  klar  ist,  dass  sie  in  Griechischer  Weise  organisirt  wa- 
ren, wenn  auch  in  den  meisten  Fällen  specielle  Angaben  darüber 
mangeln ^'93).     Insbesondere    deutet  auch    auf  ersteres  die  häufig 


3590)  Droysen  Hellenism.  I,  652  zu  Ende, 

.3591)  Polyaen.  VI,  7.     Diod.  exe.  1.  XXII,  T.  II,  p.  563  Wesseling, 

3592)  Polyaen,  IV,  6,  18.     Trog.  prol.  XXV. 

3593)  Liv.  XLIV,  9,  1    von   Heracleum    in    Pierien,    „magistratas 
principesque," 
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den  Namen  Macedonischer  Wefelilsliaber  beif^eliigU'.  Bezeichnung 
ihrer  Abkunft:  als  Beioeenser,  Antigonenscr,  Thessalouicenser, 
Etlessaeer,  Stuberaeer,  neben  Paeoniern  u.  a.  hin'*'''^*).  Einen 
deutliclien  Fingerzeig,  wie  die  künighche  Gewalt  innerhalb  des 
Organismus  eines  Griechischen  Freistaates  sich  auszudehnen  und 
geltend  zu  machen  strebt,  geben  die  Beschwerden  der  Maroniten 
über  den  jüngeren  Philipp 3^"^).  —  lieber  die  (■emeindeverhält- 
nissc  von  Obermacedonien  —  Strabo  versteht  unter  diesem  Namen 
mehr  den  westlichen  Theil  des  Landes'^'*) ,  mit  dem  nördlichen 
ist  aber  der  gleiche  Fall  —  fehlen  hingegen  fast  alle  Angaben. 
Ein  allgemeines  Bild  von  den  Gemeindezuständen  dieser  Gegen- 
den aus  einzelnen  zerstreuten  Andeutungen  darüber  zu  gestalten, 
dürfte  imr  mit  Hülfe  der  Analogie  geUngen. 

Die  Allen,  wie  die  Römer  anerkennen  überhaupt  zwei  ver- 
schiedene Organisationen  des  Gemeinwesens,  nach  Städten  und 
nach  Völkerschaften  oder  tiauen^^').  l>ie  Organisation  des  (ie- 
meinwcsens  nach  Städten  llndet  sich  in  dem  Gebiet  der  vollkom- 
menen Glvilisalion,  vor  Allem  in  Griechenland  und  in  den  Küsten- 
ländern kleinasiens,  dann  auch  in  Africa ,  Italien.  Die  nach 
(iauen  oder  Völkerschaften,  (&vi],  welche  in  komen  zerstreut 
wohnen,  ursprünglich  in  einem  grossen  Theile  des  späteren  Hö- 
mischen  Asien.  Ferner  in  den  ehemaligen  barbarischen  Land- 
schaften längs  der  Donau,  wie  in  (lallien,  Hispanien.  In  dem 
Abschnitt  über  die  Städte  des  Bömischen  Asien  habe  ich  gezeigt, 
wie  mit  der  steigenden  Cultur  und  allmäligen  Assimilirung  seiner 
Bewohner  an  das  llellenenthum  die  Stadtverfassung  in  und  neben 
der  Gauverfassung  in  dem  gesannnten  Kömischen  Asien  sich  mehr 
und  mehr  geltend  machte.  Macedonien  hat  die  gleichen  Phasen 
der  Entwlckelung,  wie  das  Bömische  Asien  durchlaufen,  in  ganz 
Obermacedonien  insbesondere  war  von  Ursprung  an  Gauverfassung 
vorherrschend^^").  Spuren  einer  Organisation  nach  Gauen  oder 
Völkerschaften,  welche  darthun  würden,  die  Stadtverfassung  habe 


3594)  Liv.  XLII,  51,  4  sq.  58,  7  sq.   XL,  24,  7.     Pol.  XXVII,  8,  5. 
XXVIII,  8,  1. 

3595)  Liv.  XXXIX,  27,  7  sq. 

3596)  Str.  VII,  326  extr. 

3597)  MomuLsen,    die    Schweiz    iu   Rom.  Zeit,  Mittlieil.  d.  antiqar. 
Gesellsch.  in  Zürich  IX,  2,  1.  S.  17. 

3598)  Thuc.  IV,  124:  Komen  des  Arrbibaeus  iu  L^'ncestis. 


4(X)  .>i.'i(:i-i|i)iiiHclio  ficnieiiitii-ii. 

ilio  (lUiivcMiussuiig  hier  tiinli  s|iiilti  iiirhl  völlig'  \<'r(lr.-iiigl,  laMM>n 
sich  ahüi',  wriui  ich  nichl  irre,  in  Ohcriiiaceduiiifii  iiuch  in  dem 
spfih'n'ii  Höiiiis(  lit'H   Hcichr  v«'rr(»lj,'«'n. 

Kei  IMiilosli.ilii.s  isl  <lif  Hede  von»  L«iliu'p{icn,  \«et<-li<'  dir 
„  Kordaecr  in  Maccdonicn"  doin  Sophisten  IMiiliscns  antVrl^^l,  %u 
denn  llcln-rnahinc,  im  Wiilrisiinic  li  niil  dvr  den  Sophisten  vrr- 
li(  hellen  hiniinnität,  der  Ivaiser  Antoninns  ((iaracalla)  jenen  ver* 
iirtheilt  iiahe^*'^"").  Nun  isl  uns  der  Name  „Eordaeer*'  in  Mace- 
doiiieii  nur  als  IJeiieimiinj,'  einer  Vrdkerseli.dl  d«'sselhen  heli.innl. 
Die  Sitze  dieser  Völkerscliüll  hestininit,  wie  icli  glaul)e,  am  dent- 
liclistcn  eino  SteUe  des  Strabo,  widchc  ans  Poiyhius  enllehnl, 
iiiier  «Ue  K^'iialis<he  Strasse  d«'r  Homer  haiideh.  Diese  Strass«' 
lienihrte  jener  iMeldnng  /iifolge,  na«  lidem  sie  von  Apullonia  oder 
Kpidamims  her  die  Illyriscli-Macedonische  Grenze  nhersrhritten, 
die  Stadt  lleraclea'"'*^) ,  die  Vöjkersciiatten  der  Kuiliesten,  Korder, 
d.  i.  Kordaeer,  aucli  Eordenser  genannt*'"'),  die  Städte  Kdessa, 
l'ella  u.  s.  w.*'''^).  Also  dass  in  der  angeg«'l»enen  Hielitung  die 
Kordaeer  auf  die  Lynkeslen  folgten  und  östlieh  oder  südlieh  an 
das  (üehiel  vfui  Kdessa  grenzten.  Mit  dieser  Uegrenznng  stimmen 
liiviiis  Angaben  gut  zusammen '"'''"').  IHob-maens  führt  in  dem 
Kande  der  Kordacer  drei  sonst  unbekannte  Orle**^;  noch  llie- 
roeles  aber,  unmittelbar  vor  Kdessa,  ,,Kordaea"  als  eines  der  32 
selbständigen  tiemeinwesen  der  ersten  Macedonia  auf-'^''^'').  Hält 
man  diese  Meldungen  gegen  einander,  so  scheint  aus  ihnen  her- 


3599)  Philostr.  v.  soph,  II,  30. 

3600)  Dieselbe  Heraclea  auf  derselben  Strasse:  It.  Ant.  p.  319. 
330.  Hicros.  606  Wess.  Caesar,  b.  civ.  III,  79,  wo  nach  Wesseling  zu 
der  vorhergehenden  Stelle  der  Zusatz  Sentica  falsch  ist.  Didas,  Prae- 
fect  von  Paeonien,  Liv.  XL,  22,  9  lud  Demetrins  von  Astraeum  nach 
Heraclea,  Liv.  XL,  24,  5.  Darunter  scheint  eher  die  angeführte,  als  die 
Sintische  Heraclea  zu  verstehen.  Hierocl.  synecd.  639  Wess.  'HgccxXftu 
ÄÜhkov,  wovon  später. 

3601)  Plin.  h.  n.  IV,  §.  35  Sillig.  'Eogdoi  auch  Str.  VII,  326. 
Thuc.  II,  99.  Auch  nach  Steph.  Byz.  v.  'OgSaia,  sowohl  'Oq8oC  als 
OgSaioi. 

3602)  Str.  VII,  323. 

3603)  Liv.  XXXI,  39,  7.  40  in.  XLII,  53,  5.  XLV,  30,  6.  Es  ist 
die  vvv  'EogSia  des  Thuc.  JI,  99. 

3604)  H,  13,  §.  26  Nobbe. 

3605)  P.  638,  dazu  Wesseling:  ,,regionis  est  Macedoniae  nomen, 
nou  urbis." 
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vurzugelieii,  ein  Coiiiiilex  von  Ortschaften,  \>elclie,  obgleich  nicht 
zu  einer  Stadt  zusynnnengebaut,  dennoch  niil  einer  genieujsthaft- 
lichen  Organisation  Beliuls  ErlüUung  der  31unera  oder  Leitnrgien 
und  liekleidung  der  Ehrenstellen,  also  nothwendig  auch  mit  einem 
Senat  und  Beamten,  nach  Analogie  der  Städte,  ausgerüstet  sein 
mnssten,  habe  unter  der  Gesammtbenenninig  Eordaea  in  der  gan- 
zen Periode  des  Römischen  Weltreichs  fortbestanden.  Ich  werde 
noch  weiter  unten  darauf  zurückkommen,  dass  noch  auf  andere 
Ik'zirke  von  Macedonien  Anwendung  zu  leiden  scheine,  was  in 
Bezug  auf  Eordaea  berichtet  oder  vorausgesetzt  ist.  Das  hier  an- 
gedeutete Verhidlniss  nun  entspricht  der  Organisation  des  durch 
den  liau  gebildeten  Gemeinwesens.  Dasselbe  wird  noch  unter 
den  Kaisern  auch  in  andern  Ländern  des  Hömischen  Reichs,  in 
welchen  diese  Organisation  die  vorherrschende  ist,  öfters  ange- 
troüen.  Die  Inschriften  dei-  Gallischen  Völkerschaften  oder  Civi- 
tates  bieten  vorzugsweise  Belege  dar,  welche  das  .Angeführte  zu 
bestätigen  geeignet  sein  dürften. 

Gallien  bestand,  als  es  uulei  iioiiux  in-  iltrr>chan  kam,  aus 
unabhängigen  N'öikcrschalten,  \jier  Givitates  genannt.  Die  Anzahl 
der  Völkerschaften  von  ganz  Gallien  bis  zu  den  .4l|ien  kennen 
wir  nicht.  Denn  die  Erwähnung  von  60  oder  64  Gallischen  >'ül- 
kern,  die  wir  bei  Slrabo^*'*'*'j  inid  Tacitus**"";  antrelfen,  bezieht 
sich  blos  auf  die  sogenannten  tres  provineiae  Galliarum  oder  Bel- 
gica,  Lugdunensis,  Aquilanica;  d.  i.  der  von  (laesar  eroberte  Tlieil 
von  Gallien,  mit  Ausnahme  von  Gallia  Narbonensis.  Die  tres  pro- 
vineiae Galliarum  allein  nämlich  halten  an  dem  Priesterthum  des 
.4ltar,  oder  Tempel  der  Roma  und  des  Augnstus,  später  der  Roma 
und  der  Auguste,  an  dem  Zusaunnenlluss  des  Arar  und  des  Rho- 
danus  .\ntheil^'^).  Und  auf  diesem  Altar  waren,  wie  Strabo  be- 
zeugt,   die   Namen  jener  60  Völker  verzeichnet.     Die  gedachten 


3606)  IV,  192  in.  P.  189  extr.  mehr  als  20  Aquitanische  Völker. 
Bei  Bilduufj  der  Provinz  Aqiiitauica  14  Galatische  zwischen  Garuniiia 
und  Liger  jenen  noch  hinzugefügt:  Str.  p.  177.  189  fin.  In  ähnlicher  Art 
die  Lingones,  Helvetii,  Sequani,  welche  Caesar  und  Strabo  zu  Gallien 
rechnen,  nach  Pliniu.s  und  Ptolemaeus  zu  Belgica  geschlagen. 

3607)  Ann.  III,   14  in. 

3G08)  Orelli  inscr.  lat.  660.  4018.  5233.  5966.  5968.  Alphonse  de 
Boissieu  inscriptions  antiques  de  Lyon.  Lyon  1846—1854.  Appendice 
6,  p.  607. 


4(J8  MuccduiiiKche  Güuiuiiuk'ii. 

Priester  werden  «liilier  iwuh  kurzweg  „l*riesl«r  der  drei  Provin- 
zen von  (Jallirn  "•"'*'''),  itder  „l'rieslcr  ;un  Teni|M'l  tlrr  llonia  und 
d('sAu|,Mislus  d«!r  drei  l'nninzcn  \on  (iiiilit-n"  ^'eiiannl  "'"'y.  -  .Man«  Im* 
der  Gallis(-iien  Völker  ziddlen  eine  grosiM!  Anzaiil  von  Slädleii 
oder  liewolnilen  OrLscIiafteii.  Die  (livilas  Hclvi'liuruui  z.  H.  12 
Oj»i»ida  und  4<X)  Viri •''"],  «li«;  (iivitas  Suessionuni  ehenialU  12 
Oppida  ^'"^).  Städte  der  lUturiges  (iubi  werden  nielir  als  zwanzig 
(irwidnit '"'^).  Die  (iivilas  Vnrunlioruni  in  (lallia  >.Mltonensis  zählte 
zwei  Hauplorle,  neben  VJ  Oppida  von  gerinj,'erer  iledcutung "'"), 
Mit  Neniausus,  der  Metropolii»  der  V(»lcae  Arecondci  standen  24 
Konien  oder  kleinen  Städl<>  dieses  Slanunes  im  Oonnninial ver- 
bände'"*'•''].  Erst  in  dem  lünllen  Jahrhundert  linden  sich  Ver- 
zeichnisse der  Civitatcs  von  ganz  («allien  mit  Kinschluss  von  Galiia 
Narbonensis  vor^*'"*).     Diese  Verzeichnisse  entsprechen  den  Coar- 


3609)  OielH  184.  185. 

3610J  Henzcn  mippl.  Or.  5965.  H.  noch  Alpli.  de  Koittsieu  1.  1.  II, 
5,  p.  86.  Wenn  übrigens  ßoissieu  p.  84.  85.  87.  95.  96  die  Vermiithung 
ausspricht:  jede  der  60  Völkerschaften  sei  durch  einen  Priester  der 
Koma  und  des  Augustus  in  Lugdiuiuin  vertreten  worden,  dürfte  er 
wahrscheinlich  irren.  Liv.  cpit.  CXXXVII  und  das  Beispiel  aller  übri- 
gen Provinzialpricstcr  belegen,  dass  jedesmal  nur  Ein  Priester  obige 
Wüide  in  Lugdunum  bekleidet  haben  kann.  Er  war  eben  nicht  Prie- 
ster seiner  Stadt,  sondern  sacerdos  trium  provinciarum  Galliarum,  Orelli 
184.  Der  ,,Sequaner",  „Aeduer",  „Arverner",  ,,Trica88iner",  ,,Csdur- 
cer",  „Santonor",  „Nervier",  „Carnuter",  welche  das  Priesterthura  der 
Roma  und  der  Auguste  bekleideten,  sind  zu  vergleichen  dem  Trallia- 
ner,  Aezaniter,  Thyatirener,  Philadelphier  u.  b.  w.  ,  welche  die  Würde 
des  Sacerdos  Asiae  in  Smyrna,  Peigamum,  Ephesus  bekleideten.  H. 
Th.  I,  S.  111.  Dass  die  drei  Provinzen  Einen  Priester  hatten,  ist  auf- 
fallend, beweist  aber  blos,  dass  sie  als  eine  nationale  Einheit  aufgefasst 
wurden,  mit  Rücksicht  auf  ihre  gleichzeitige  Eroberung  und  Constitui- 
rung.  Die  Inschr.  bei  Boissieu  II,  10,  p.  91  „sacerdotium  apud  aram  duo 
et  ...  "  und  II,  12,  p.  92  ,,  .  .  .  ginti  anno  ..."  ergänzt  Mommsen, 
anu.  inst.  arch.  1853,  p.  60  durch  ein  hinzugefügtes  natus  auf  die  mir 
allein  zulässig  dünkende  Weise. 

3611)  Caesar  b.  Gall.  I,  5. 

3612)  Caesar  b.  Gall.  II,  4. 

3613)  Caesar  b.  Gall.  VII,  15. 

3614)  Plin.  h.  n.  III,  §.  37  Billig. 

3615)  Str.'IV,  186  extr.  Plin.  1.  1. 

3616)  S.  z.B.  Bouquet  rer.  Gall.  script.  T.  I,  p.  122—124.  T.  II,  p. 
1—11-     Auch  Gronov.  var.  geogr.  p.  40 — 57. 
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scheu  und  siuil,  >vie  diese,  Verzeichuisse  von  Städten,  welche 
eineu  lUschof  besitzen.  Ihnen  zufolge  hätte  ganz  Gallien  damals 
ungefähr  115—125  (livitates  gezählt.  !\lan  muss  nun  in  IJezie- 
hung  auf  die  Ausdehnung  der  Grenz<n  dieser  115  —  125  Givita- 
tes  zwei  einander  entgegengesetzte  Fälle  unterscheiden.  Ei"slens 
lassen  sich  Beispiele  nachweisen,  dass  aus  dem  Gebiet  einer  ein- 
zigen Völkerschaft  der  fiiiheien  Zeit,  zum  Thcil  schon  in  Folge 
der  Anordnungen  des  Augustus,  eine  grössere  Anzahl  von  Städten 
gebildet  worden  ist.  Zweitens,  scheinen,  im  Gegensatze  zu  er- 
steien,  andere  der  gedachten  (livitates  in  Rücksicht  ihies  GebieLs- 
umfanges  mit  den  ursprünglichen  Völkerschaften  identisch  zu  sein. 
Fnd  dieser  Fall  leidet  auf  den  grössereji  Theil  der  in  jenen  Ver- 
zeichnissen genannten  Civitatcs  überhaupt  Anwendung. 

In  Beziehung  auf  ersteren  Fall,  wo  mehrere  Städte  aus  einem 
Volk  hervorgegangen  sind,  ergeben  sich  folgende  Heispiele.  Den 
Hhodamis  entlang  von  der  Ihiientia  bis  zur  Isara  erstreckten  sich 
nach  Strabo  die  Sitze  der  Völkerschaft  der  Cavares  oder  Cavari**"). 
Nach  dem  Zeugniss  des  Ptoleujaeus,  zum  Theil  bestätigt  durch 
dasjenige  des  l'linius,  wie  des  Slralx».  gehörten  folgende  Städte 
oder  Colonien:  Acusio,  Avcnio,  Arausio,  Cabelllo.  dem  einen 
Volk  der  Cavares  an-'*''^).  IMinius  setzet  auch  die  Stadt  Valentia, 
südwärts  von  der  Isara,  dem  was  Strabo  sagt  gemäss  in  das  Land 
der  Cavares •*♦••").•  Ptoleniaeus  macht  sie  dagegen  zu  einer  Stadt 
der  Segallaimi'"'^").  Den  Volcae  Tectosages,  von  den  Pyrenaeen 
l)is  gegen  die  Cevennen ■"'-'),  gehörten  die  Städte  oder  Colonien: 
llliberis,  Huscino,  Tolosa,  Carcasso,  Ccssero,  Haetirae,  Narbo^^), 
Zwischen  Tolosa  und  Carcasso  hat  die  Peutingersche  Tafel  eine 
Station  mit  Namen  „  Fines".  In  den  Gallischen  Itinerarien  finden 
Stationen  dieses  Namens  sich  öfters  vor***'^).     Sie  bezeichnen  dort 


3617)  Str.  IV,  185,  von  Tricastini,  Segallauni  absehend.  P.  186: 
„'fewixparft  ä(  to  xmv  KaovdQoav  ovofia,  nal  növras  oütöjs  rjSr]  ngoaa- 
yogevovai  tovs  zctvtr}  ßagßägovs^*  x.  t.  i. 

3618)  Ptol.  n,  10,  §.  14  Nobbe. 

3619)  Plin.  h.  n.  III,  §.  36  Sillig. 

3620)  Ptol.  II,  10,  §.  12. 

3621)  Str.  IV,  187. 

3622)  Ptol.  II,  10,  9.     Plin.  h.  n.  III,  §.  36.  37. 

3623)  It.  Ant.  p.  343,  dazu  Wesseling.  Vgl.  Henzen  suppl.  Or. 
n.  5210.  It.  Ant.  p.  364.  379.  S.  Henzen  suppl.  Or.  5236  med.  und 
extr.     It.  Ant.  387.  460.  461.  4G2.     It.  Hieros.  p.  555. 
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gevvöluilii^ii  «lii;  (irciizu  zweier  Völkerscliafleii:  zuweilen  aueli,  \»if 
in  (lern  vorsleluMid  lieraiis^eliolieiicii  Falle,  die  (ireiize  der  Ter- 
rilorieii  zweier  St.idle  des  ii.'niiliclieii  Volks,  (iegen  Norden  trennte 
der  l'hiss  T;irnis  die  Tolosniier  von  «len  Milioltriges*'"];  das  (ie- 
liiet  einer  einzelnen  Stadt  von  einem  Volke,  welches,  wie  ich  i^o- 
},deich  zeigen  werde,  ehenfalls  als  einiges  Gemeinwesen  aufzufas- 
sen ist.  In  llelvelien  \Mird  zu  Augustus  Zeil  die  (Kolonie  Julia 
K(|neslriuui,  iniler  Vespasian  die  Colonie  Flavia  lielvetiorum,  mit 
(Jallisc  lieiii  Namen  Aveiiliciim  (Avenches),  gegründet  "'''l  IHe  Vi- 
caiii  Lousoiiiienses,  Khiiiodiinenses  (Yverdün),  Miiino<luiieiisi's  Mou- 
don),  iSalodurenses  (Solothurn),  Turicens«?8  (Zürich),  Vit«»durenHe« 
((UierwintertliiirK  A(|iienses  (Maden  hei  Zürich),  Viiidoiiissenses 
(WiiKÜsch)  waren  der  (lolnnie  Flavia  lielvetiorum  oder  Aveiilicum 
untergeordnet^"'").  In  dem  Land  der  Allohrogen  hatte  schon  zu 
Siraltos  Zeit  in  dem  ehemaligen  Vicus  Vienna,  der  zur  Metropolis 
des  Volks  gemacht  worden  war,  der  .\del  der  Allohrogen  sich 
niedergelassen^'').  Genava,  an  der  nordöstlichen  (irenze  der  Al- 
lohrogen''''-'^),  ward  slaatsrechllicli  ein  Vicus  von  Vienna'"*'*^).  Gu- 
laro,  an  der  südösllichen  Grenze*'^"),  wird  nichts  anderes  gewe- 
sen sein.  Laut  den  Notitiae  Gallischer  Städte  waren  später  aus- 
ser der  Givitas  Vieimensium  in  der  I*roviucia  Viennensis  eine 
Givitas  Gonavensium  und  eine  Givitas  Gratianopolitana.  Der  Kai- 
ser Gralian  hatte  Gularo  (iratianopolis  (jetzt  Grenohle)  umhe- 
nannt^**-^').  Der  Bischof  Domninus  von  Gralianopolis  schon  881 
auf    der    Aquilejensischen    Synode •*'^^').      Genava    iiiid    Gularo  = 


3624)  Plin.  h.  n.  IV,  §.  109,  nicht  der  Petrocori. 

3625)  Mommsen,  Inscriptiones  coAfoederationis  Ilelvetiae  p.  18  et  26. 

3626)  Mommsen  I.  Conf.  Helv.  n.  133.  142.  143.  149.  219.  236.  239. 
241.  245.  Vgl.  dessen  Schweiz  in  Römischer  Zeit  (Mittlieil.  der  anti- 
quar.  Gesellschaft  in  Zürich  Bd.  IX.  Abth.  II)  S.  19  am  Anfang  und 
zu  Ende. 

3627)  Str.  IV,  186. 

3628)  Caesar,  b.  Gall.  I,  6. 

3629)  ,,Vicani  (convicani)  Genavenses,"  Mommsen  I.  Conf.  Helv. 
p.  11,  vgl.  n.  83.  84.  87. 

3630)  Cic.  ad  fam.  X,  23  extr.  ,,Cularone  ex   finibus   AUobrogum." 

3631)  ,,Muri  Cularonensis"  in  einer  Inschrift  von  Grenoble,  Orelli 
1052. 

3632)  Harduin.  coli.  conc.  I,  834  extr.  Vgl.  S.  Augustin.  de  civi- 
tate  dei  XXI ,  7.  Sidon.  Apollinar.  ep.  III ,  14.  Paul  Warnefried  de 
gest.  Lougob.  III,  8. 
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Gralianopolis  sind  liiernuclj  später  zu  Städten  erhöhen •*''^'-*).  Die 
Vocontier,  gegen  Westen  bis  zu  den  Cavares^'^),  gegen  Osten  bis  zu 
den  Tricorii  und  dem  Reich  des  (iiüttius,  d.  i.  die  Völkerschallen  der 
Caturiges  u.  a.  m.  ausgedehnt**^^),  gegen  Süden  bis  an  die  Albici, 
gegen  Norden  bis  an  die  Allohrogen  heranreichend  *»3'»),  scheinen 
lange  Zeit  eine  einheitliche  Organisation  beibehalten  zu  haben.  Wir 
lesen  von  einer  Civitas  Vocontioruui  noch  unter  den  beiden  IMiilip- 
pj.„3637j  einem  Ordo  Vocontiorum  ^'*^"*),  Üecurio  Vocontiorum^*'^^], 
einem  Praef(ectus)  Vocofntioiuni)  in  Lucus  Augusti^'*^*').  Die  ein- 
zelnen Orte  tragen  die  Bezeichnung  des  Volks,  dem  sie  angehö- 
ren, an  sich,  Vasiens.  Voc(ontiorum),  Dea  Augusta  Vocontiorum)"***^'). 
Später  kommen  blos  ..Vasienses"  vor***"^]  und  Dea  Augusta  Ifdirl 
den  Namen  Colonie-**''^).  Wir  begegnen  einem  coll(egium)  vena- 
tor(un))  I)eens(iinn)''*'^^).  Das  Itinerarium  llierosolymitanum  end- 
lich bezeichnet  Dea  Vocontiorum  „llivitas"**^^)  und  die  Notitiae  Galli- 
scher Städte  wie  die  Concilien  kennen  sowenig  den  Namen  Vocontier 
mehr,  als  den  der  Cavares,  Volcae  Aieconnci  und  Tectosages,  Allobro- 
ges  u.  s.  w. ;  erwähnen  au  Stelle  der  Krsteren  eine  Civitas  Deensiuni 
und  eine  Civitas  Vasionensium  =  Die  und  Vaisou'**'^'').  Die  l'rovincia 
Vieiniensis,  von  \'ienna  bis  zin*  Ithonenuindung,  zählte  jetzt  über- 
haupt folgende  Städte:  die  Civitas  Viennensiuui.  Ceuavensium,  (ira- 
tiano])olitana  (Allobr.),  Albiensiinn  vel  Alpiensium,  nunc  Vivarium, 
das  alte  Alba  llelviormn  auf  dem  rechten  Ithoneurer,  jetzt  Alps 
en  Vivarais*'^^),  die  Civitas  Deensium  (Voc.),  Valenlinorum ,   Tri- 


3633)   8.  noch  Bischüfe   von   Geuava,   GratianopoUs,  Uarduin.   II, 
1052. 

3§34)  Str.  IV,  185. 

3635)  Str.  IV,  179. 

3636)  Str.  IV.  203. 

3637)  Orelli  inscr.  tat.  n.  2332. 

3638)  Or.  n.  3725. 

3639)  Miliin   voyage   tlaus   les   dep.    etc.   I,   476  =   Boissieu   V,  10, 
p.  167. 

3640)  Jean  Denys   Long   in  Me'm.   de   l'Acad.    des  inscr.   Serie  II, 
P.  II,  1849,  p.  412  fin. 

3641)  Orelli  4025.     Ilenzen  suppl.  5222.  5223.  5224.  6943. 

3642)  Or.  n.  1006. 

3643)  Or.  =  Henzen  n.  5223. 

3644)  Or.  =  Henzen  n.  7209,  vgl.  4118. 

3645)  P.  554  ed.  Wesseling. 

3646)  Bischöfe,  Harduin.  II,   1051.  1052.  1441.  1442. 

3647)  S.  Böcking  ad  not.  occ.  p.  389  sq. 
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cjistiiioniiii  =  Sl.  Piiiil  Tiois-riialeJiiix*^*'*),  VaHioiifrisiiiiii  oder 
Vasijuisiiirii  (Voc),  Arausiconiiii,  Cabdiiconim,  Avriini(«uiim  {il»- 
viir.),  An;lat<;nsinin,  Massiliiüisiiirn,  narli  einigen  muh  eine  (jvilaH 
(lariKUilitiiM-ensinni  nune  Vifi(laiisra,  d.  i.  «las  Irnliere  (larpento- 
rarle  Mcininornin •"**"),  jetzt  Carpenlrax,  daneben  Vena»que.  IH« 
erst»!  NarlioiKinsisdie  Provinz  enthielt  dagegen  Mos  Stfidle  der 
Tertosageii  und  Areconiie«-!-,  die  (ii vitales  Narlionensinni,  T<d«»sa- 
linni,  Heterrensium,  Neniaiisensinin.  Lnlevensium,  das  (laKtnnn 
oder  die  Civitas  l](;e<iense.  Lnleva  (l.odeve),  selion  von  IMinins 
erwähnt,  könnte  schon  fridier  als  seihständiges  (ieinein\\es<'n  or- 
ganisirt  sein,  wogegen  (^istrnin  Uceclense  (Uzes)  von  Nemansu» 
abgetrennt  scheint-*"''").  Aneh  die  zwrite  Narbonensis  und  die 
Provinz  Alpes  niariliniae  enthalten  nur  Städte,  von  denen  inuner 
je  eine  oder  mehrere  an  die  Stelle  eines  der  vormaligen  kleinen 
Völker  getreten  sind '"'•'•')• 

Verschieden  von  iiallia  Narbonensis,  wo  die  Stadtverfassnng 
die  Gauverfassung  völlig  verdrängte,  gestaltete  sich  im  iMn'ch- 
schnitt  das  Verhältniss  der  zuerst  diu'ch  tiaesar  eroberten,  nörd- 
lichen und  westlichen  Provinzen  des  späteren  Gallien.  Obige 
Verzeichnisse  des  fünften  Jahrhunderts  zählen  die  Civilates  dieser 
l'rovinzcn  gleichfalls  aul.  Erstere  enLsj)rcchen  fast  durchgängig 
noch  den  dort  durch  Gaesar,  FMinius,  Ptoleniaeus  angeführten  Völ- 
kerschaften. 

Allerdings  kommt  auch  in  den  bezeichneten  Provinzen  der 
Fall  vor,  dass  aus  dem  Gebiete  eines  V^olks  eine  Mehrzahl  von 
Städten  gebildet  ist.  So  unter  andern  in  der  ersten  Lugdunensi- 
schen  Provinz,  wo  jenen  V^erzeichnissen  zufolge  die  (^ivitas  Lug- 
dunensium  der  Segusiavi^''^^^^  jje  Civitates  Aeduorum,  Lingönum, 
die    Castra   Cabillonense    und    Matisconense.      Die    Gastra    Gabil- 


3648)  S.  Jean  Denys  Long  a.  a.  O.  p.  357  suiv. 

3649)  Plin.  h.  u.  III,  §.  36. 

3650)  Plin.  1.  1.  Bischöfe  von  Luteva  und  Uzetia:  Harduin.  II,  1U06. 
1183.  1442. 

3651)  ,,Aquae  Sextiae  Salluviorum,  Apta  Julia  Volgientium,  Alebece 
Rejorum  Apollinarium,"  Plin.  h.  n.  III,  36.  ,,/ltv.LUVi(av  'AvtCnoXiq.  Sä- 
/Ivfff,  (ov  Tkavbv ,  'Agilärov ,  vSaza  Zs^ria.  Uivrioi,  <av  divia,'^  Ptol. 

II,  10,  §.  8.  15.  19.     jjNsQOVGicov  OvCvxiov,   Zovv.Tgitov  EaXivai,  Ovs- 
SiavTicov    KsusvBÜsov,   Zaviriov,''   Ptol.  III,  1,    §.  41—43.     Plin.  h,  n. 

III,  §.  47. 

3652)  Caesar  b.  Gall.  I,  10  extr.  VII,  64.  75.  Str.  IV,  186.  192. 
Plin.  h.  n.  IV,  §.  107  Sillig. 


Parallele  der  Gallischen  CivUates.  413 

lonense  und  Matlsconense  waren  ursprünglich  in  der  Civitas 
Acduoruni  mitbegriflen'"'''^).  Der  Umstand,  dass  jene  Verzeich- 
nisse sie  üherhaupt  mit  anfCrhren,  dient,  ungeachtet  dieselben 
sie  blos  Castra  bezeichnen,  zum  Beweis,  sie  seien  mit  der 
Zeit  zu  selbständigen  Gemeinden  erwachsen  und  besässen  eigne 
Bischöfe.  Wir  begegnen  in  der  That  den  Bischöfen  derselben 
wiederholt  auf  den  Concilien'***^*).  Wie  Genava  und  Cularo  = 
Gralianopolis  von  der  Givitas  Allobrogum,  wie  die  verschiedenen 
Städte  der  Cavares  u.  s.  w.,  sind  folglich  Cabillonum  und  Matisco 
=  Chalons  sür  Saone  und  Macon,  von  der  Civitas  Aeduorum  de- 
finitiv als  selbständige  Gemeinden  abgetrennt '*'^^).  —  In  der  er- 
sten Belgischen  Provinz  sind  den  gedachten  Verzeichnissen  zu- 
folge: die  Givitates  Treverorum,  Mediomatricorum,  id  est  Mettis, 
Leucorum,  Verodunensiuni.  Virodunum  (Verdün)  ist  verhällniss- 
niässig  schon  früh  von  dem  Gebiet  der  Mediomatrici,  zu  welchem 
es  wahrscheinlich  ursprünglich  gehörte,  als  eine  selbständige  Gi- 
vitas  abgetrennt.  Denn  schon  das  Itinerar  hat  eine  Station  mit 
Namen  „Fines"^^")  zwischen  Virodunum  und  der  Hauptstadt  der 
Mediomatrici,  Divodurum,  welche  später  mit  dem  Volk  identificirt 
und  Mediomatrici,  dann  Mettis  =  Metz  umbenannt  wurde^*^^;.     Wie 


3653)  Caesar  b.  Gall.  VII,  90  «xtr. 

3654)  Ilarduiu.  I,  631.     II,  1051,  1429— U30.  1441—1442. 

3655)  Es  wird  in  diesen  Gegenden  genau  und  mit  denselben  Aus- 
drücken, wie  im  übrigen  Reich,  unterschieden,  welcher  Ort  ein  selb- 
ständiges Gemeinwesen  darstellte  und  welcher  einem  andern  untergeben 
war.  S.  die  Stellen  bei  Wesseling  ad  It.  Ant.  p.  366:  ,,In  Augustoduno 
civitate,  vico  Sedeloco"  und  ,,Nam  et  in  Augustodunensi  territorio,  quod 
Sedelocus  vocatur."  Die  Civitas  Aeduorum,  deren  Hauptstadt  Augusto- 
dunuui ,  reichte  also  bis  Sedelocus  =  Saulieu  im  heutigen  De'p.  Cote 
d'or.  Dagegen  Wess.  l.  l.  p.  359:  ,,in  territorio  Cabillonensi  castro 
Nortio"  etc.,  für  Tinurtium,  jetzt  Tournüs,  zwischen  Cabillonum  und 
Matisco,  welches  also  zu  dem  Gebiet  von  Cabillonum  gehörte.  —  In 
,,m(unicip).  Cathirig.",  Orelli  4965,  vgl.  It.  Ant.  365,  wie  bei  Tac.  bist. 
I,  66  ,,Lueo,  municipium  id  Vocontiorum,"  hat  municipium  vermuthlich 
die  unter  den  Kaisern  gebräuchlich  werdende  Bedeutung  einer  kleinen 
Landstadt.  Weder  kommt  jenes  Cathirig.  als  Civitas  vor,  noch  kann 
Lucus  Augusti  als  eine  Civitas  betrachtet  werden,  da  die  Civitas  Vo- 
contiorum insgesammt  nur  einen  Ordo  hatte,  Lucus  unter  einem  Prae- 
fectus  Vocontiorum  stand. 

3656)  P.  364  Wesseling. 

3657)  Tac.  bist.  I.  63.  Ptol.  II,  9,  12.  Vgl.  not.  prov.  Gall.  Har- 
duin.  I,  631:    ,, Victore   Mediomatricorum."     Not.   occ.    p.   28  Böcking: 
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Virodiiiiiiiii  von  Mitdiomalrici  in  <I<'|-  «'rKlfii,  si;lH'iiM;it  iMirocatt;- 
j,,„„j3(ir,Hj  ,„je,.  Ciiialaiini  •'"•'")  ==  Clialon»  »fir  Marn«  in  der  iMvi- 
teil  I{('lj,M(;a  von  (h-r  nispiiniKli«!!  «U«;  Cn'U/j'.  lUli^WAis  ^'«'Kcn  (ial- 
litüi  l>ild«'n<l(in  Völkcrsclialt  »Icr  H«Mni^''""j  al»gflrcinil.  I»ie  Slacll 
der  Carnuter,  (Jenahum^'"'')  ist  später  Aiireliani  beuaniil^'**').  Da 
nun  die  Provinz  L>ij,'dnnensis  Scnonia  ansser  der  Civilas  Aurelia- 
nornni  noch  eine  (livitas  Carnotuni  (dliarlres)  enlliall"^''"''j,  nnissen 
auch  die  Carnnler  den  Völkern  /.ngezähll  >\ erden,  aiiK  deren  Ge- 
biet nnihrere  Sladfc  geliildcl  wurden.  Mit  dem  Volk  der  Moiiner 
in  llelgica  secuuda,  wo  Civitas  Moriuorinu  nrnl  (livitas  Ijononien- 
sium  (Boulogne),  früher  Gcgoriacum^""^);  der  Senonc«  in  Lugdu- 
nensis  Seuonia,  wo  Civitas  Senoinini  =  Sens  und  (.iv.  Anlissio- 
doruin-"'"'^)  =  Auxerre;  ist  der  gleiche  Fall.  Anstalt  «les  alten 
Hagacum  Nervioruin ''*■'*)  worden  in  unseren  Verzeichnissen  die 
Civitales  Canieracensinni  =  Cainnierich  =  (!auil»ray,  und  Torna- 
censium  =  Doornijk  als  Städte  der  IJelgica  secunda  aulgeführt •"'''^j. 
Vertraten  beide  vereint  das  alle  Volk  der  Ncrvier,  dessen  Name 
noch  von  den  Panegyrikern^*"'''**)  und  auf  dem  Agrippinensisclien 
Concil  gcnannt'^'^""),    später  verschwind»! '     lud   läpe  in  dem  An- 


„Prima  Flavia  Mctis."    Vgl.  p.  49,  14.  5.3  cxtr.     S.  anch  nardiiin.  coli, 
conc.  II,  118.3:  ,,cpi8c.  Mcttensis,  cpisc.  Vcrerlunonsis." 

3658)  It.  Ant.  361  Wcss. 

3659)  Amm.  XV,  11,  10.  XXVII,  2,  4.  Eutrop.  IX,  9  (IH;.  Il.ir.inin. 
II,  796.   1183  episc.  Catalaunicac." 

3660)  Caesar  h.  Gall.  II,  3. 

.3661)  Caesar  b.  Gall.  VII,  11.     VIII,  5. 

3662)  Wesseling  ad  It.  Ant.  p.  367. 

3663)  Not.  prov.  Gall.  Not.  dign.  in  p.  oec.  p.  119,  v.  26:  ,,Car- 
nu(n)ta  Senoniae  Lugdunensis,"  Böcking  p.  1095.  Ilardnin.  II,  p.  1013. 
1014:  „ecclesia  Aurelianensis  und  Carnotina." 

3664)  Pomp.  Mela  III,  2.  Plin.  h.  n.  V,  §.  102.  Ptol.  II,  9,  8. 
It.  Ant.  p.  363,  dazu  Wesseling. 

3665)  Henzen  siippl.  Or.  5215.     Not.  prov.  Gall. 

3666)  Ptol.  II,  9,  §.  11.     It.  Ant.  380,  vgl.  377.  379. 

3667)  Not.  prov.  Gall.  Not.  dign.  oec.  p.  49:  „Procurator  gynaecii 
Tornacensis  Belgicae  secundae."  Dazu  Böcking  p.  357.  It.  Ant.  p. 
376—379:  „Turnacum,  Camaracum."  Harduin.  III,  571:  „Beroaldo 
Cameracensi." 

3668)  P,  293.  433  ed.  Arntzen. 

3669)  Harduin.  I,  631:  „Superiore  Nerviornm." 
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geführten  ein  Zeugnis?  für  den  Germanischen  Ursprung,  welchen 
die  Nervier  wie  die  Treverer  in  Anspruch  nahmen-^*'"")? 

Im  Ganzen  und  ahges^en  von  den  ebenaiig«;führten  scheinen 
gleichwohl  Namen,  Grenzen^'"'),  wie  der  politische  Zusammen- 
hang der  verschiedenen  Völkerschaften  der  nördlichen  und  west- 
lichen Provinzen  von  Gallien  bis  zu  dem  ohenangegebenen  Zeit- 
punkte unverändert  geblieben  zu  sein.  Zwar  mangelt  es  an  einem 
völlig  sicheren  Beweise  dafür,  wie  ihn  etwa  mit  Rücksicht  auf 
das  östliche  Reich  die  dort  olficiell  bezeugte  Ueboreinstimmung 
der  kirchlichen  und  politischen  Verfassung  ergeben  würde;  dass 
in  der  Zeit  aus  welcher  obige  Verzeichnisse  herstammen,  inner- 
halb der  Grenzen  der  nurgedachten  Völkei*schaflen  nicht  noch 
mehrere,  als  die  dort  anfgezfddten ,  Stüdtc  bestanden  haben'*'"''). 
Wenigstens  mit  Rücksicht  auf  die  vorangehende  Periode  scheinen 
dies  aber  Inschriften  Gallischer  Civilates  völlig  ausser  Zweifel  zu 
setzen.  Dass  insbesondeie  der  politische  Zus;munenhang  jener 
Völker  sich  erhalten  habe,  sciurint  deren  fortwährende  Rezeich- 
nnng  als  Givitates  in  der  der  angedeuteten  vorangehenden  Periode 
zu  bestätigen. 

Zwar  dass  verschiedene  Inschriften  noch  in  der  Kaiserzeit 
eine  Civitas  Ilelvetiorum^"),  Rituriginn  Viviscorum  **'*),  Segusia- 
vorinn  mit  Dnumvir*''^)  hervorheben,  dürfte  vielleicht  durch  die 
Annahme  erklärlicher  werden,  es  habe  einer  längeren  Zeit  be- 
durft, ehe  die  genannten  Völker  mit  den  zu  Städten  oder  Colonien 
erhobenen  Orten  ihres  Gebietes,  Avenliciun,  Rnrdigala,  Liigdunum 
zu  einem  Körper  verschmolzen  sind.     Anzunelimcn.   die  Krslercn 


3670)  Tac.  Germania  28. 

3671)  Tac.  bist.  1,8.  53  sq.  —  schon  früher  berührt  —  Geblets- 
verhisto  einiger  unter  ihnen  unter  Galba. 

3672)  V.  Savigny,  Gesch.  d.  Köm.  Rechts  u.  s.  w.  I,  S.  78  nimmt 
an,  auch  die  kleineren  Orte  hätten  Curien  besessen  und  beruft  S.  313 
sich  dafür  auf  eine  in  Semür  im  7.  Jahrb.  ausgestellte  Urkunde.  Ich 
habe  mich  im  Folgenden  auf  die  am  leichtesten  zugänglichen  Quellen 
beschränken  müssen.  Besässen  wir  bereits  eine  vollständige,  geogra- 
phisch geordnete  Sammlung  Gallischer  Inschriften,  so  Hesse  sich  die 
Sache  vielleicht  noch  bestimmter  entscheiden.  In  Nordfrankreich  schei- 
nen überhaupt  nur  wenig  Inschriften  erhalten. 

3673)  Orelli  360  =  Mommsen  inscr.  Helv.  n.  192. 

3674)  Orelli  196. 

3675)  Henzen- Orelli  5218. 
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lii'itkMi  liir  (lii;  Datier  als  ^M'somlerlc  (icinciiiwcseii  iiiiahliäii^ig  von 
(Im  gi'ila«  lilcii  Slaillcii  rnriitcstaiMlcii,  ist  wolil  kt-iii  (inmd.  In 
den  Verzeichnissen  (üallisclicr  Städte  4ii(l  in  den  (^oncilien  findet 
sich  weiter  kein  Ort  der  chciualigcn  lUtinigcs  Vivisci  nnd  Si'gu- 
siavi,  als  hios  iiurdi^ala  und  Lngdumnn  vor.  Und  wenn  in  jenen 
Verzeichnissen  allerdings  einige  der  ohengenaiuiten  Vici  des  alten 
Ifclvetien  als  Städte  aufgeführt  zu  sein  scheinen '"""j,  könnte  dies 
vielleicht  durch  «lie  fndizeilige  Zerstörung  von  Aventicum  ver- 
anlasst sein.  —  In  Inschriften  zum  Theil  noch  in  späterer  Zeit 
werden  dagegen,  regelmässig  ohne  Heziehung  auf  eine  StadI,  eine 
(Evitas  Sequanorum •*''"") ,  Aeduorum "'"''j ,  Senoimm,  Tricassinorum, 
Mcldorum,  Parisiorum^^''),  Piclonnm'"'^),  Tnronornm ■"'*'),  Re- 
luoruni •*""'2) ,  Treverorum  '*""'•'') ,  Trihnconim  ^'*^) ,  .Mena[>iorum'*''^) , 
i{alavorum  *''***'),  Veliocassium'"'''^),  Viducassium  ■"*'*],  (^adurcor um '•**), 
Vellavoruni '***),  Lemovicum'*")  erwähnt.  In  völlig  hegiauhigten 
hischriften  kommen  „Colonia  Morinorum"^**),  Colonia  Seqnano- 


367C)  S.  auch  Hnnhiin.  II,  1052  „cp.  civitatis  Vindonissae."  1442. 
III,  941 :  ,,cp.  «cd.  Lausanensis." 

3677)  Orelli  4018.  Grut.  68,  5.  Boiasieu  inscr.  ant,  de  Lyon  VIT, 
19,  265. 

3678)  Orelli  360. 

3679)  Grut.  371,  8. 

3680)  Orelli  189. 

3681)  8pon  misc,  er.  p.  172  =  Boissieu  VII,  21,  p.  267. 

3682)  Orelli  3841.    Henzen  5212.    Orelli  1096  ist  .lio  Stadt  pemeint. 

3683)  Grut  482,  6.     Boissieu  IX,  3,  p.  390. 

3684)  Henzen  n.  5246. 

3685)  Orelli  749. 

3686)  Orelli  2004. 

3687)  Henzen  6991. 

3688)  Inschrift  von  Thorigny  v.  .1.  238  n.  Chr.  I,  1.  28.  S.  Momm- 
sen  Berichte  d.  Sachs.  Gesellsch.  d.  Wis.sensch.   1852,  S.  240. 

3689)  Henzen  5233. 

3690)  Henzen  5220.  5221,  unter  Philippus  und  Deciu.s. 

3691)  Spon  misc.  er.  p.  188. 

3692)  Henzen  5211. 

3693)  Mommsen  inscr.  Helv.  n.  42.  S.  noch  A.  W.  Zumpt  comm. 
epigr.  p.  415  not. 

3694)  Auch  Dea  Augusta  Colonie,  Henzen  5223,  desgleichen  Forum 
Segusiavorum.  Spon  misc.  er.  p.  187  zu  „C.  I.  F.  Seg."  auf  Meilen- 
steinen dieses  Ortes:  „Forum  Segusiavorum,  Feurs  en  Provence,  his 
principibus   (Maximinis)   adorari  volens,   aptatis   sibi  eorum  nominibus, 
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rum"'**^'')  vor;  auffallend  nicht  nur  weil  Colonie  sonst  immer 
blos  von  einer  Stadt,  nicht  von  einem  Volk  gebraucht;  sondern 
auch  weil  die  Genannten  sonst  nirgends  Colonien  (im  technischen 
Sinne)  bezeichnet  werden.  Doch  würden  jene  Ausdrücke  nichts 
anderes  besagen  als:  Civitas  Morinorum,  Sequanorum  und  dürften 
vielleicht  nach  analogen  Beispielen'®"^)  so  zu  erklären  sein,  dass 
manche  Gallischen  Civitates  aus  niclit  genauer  zu  bezeichnenden 
Gründen  den  Titel  Colonie  annahmen  oder  usurpirten.  In  Galli- 
schen Inschriften  ist  ferner  ein  eigenthümlicher  Gibrauch:  die 
Bürger  jedes  V(dkes  setzen  zu  Bezeichnung  ihrer  Angehörigkeit 
dem  Namen  des  Volkes  das  Wort;  „Civis",  auch  „Cives"  vor. 
Z.  B.  Civis  Helvetius36"5)^  fjves  Secpianus*«»),  Lingonus»«**^),  Bi- 
turix  Cubus»«"'')  und  Biturix  Vib^iscus)  *'"'«],  Cives  Nervius^'««),  Bel- 
lovacus370i),  Batavus  ^»'"^j^  Betasius '^*3j  ^  Treverus^wj^  Remus»'«^). 


uterquc  eiiim  Julius  vocitabatur,  8e  C(olouiani)  J^uliam)  Se^(u8iavoruni) 
liljerain  nüininat.  Auch  ,,col.  Jul.  Meiuiti.",  Millin  II,  p.  155  wird 
ihwerlicli  Name  einer  Person  sein.  A.W.  Zumpt  comm.  epigr.  p.  438: 
,,Velut  cum  Kumenins  pro  instauraudis  scholia  c.  5  in.  Angustodunum 
vocat  coloniam,  non  hoc  vidi^tur  velle,  vere  donatum  jure  coloniae,  sed 
ad  illam  rationein,  qua  olim  colouiae  condebantur,  esse  ampiiticatam.*' 
Lambaesis  und  Calania  in  Numidien,  auf  Steinen  früher  Municipien 
bezeichnet,  s.  Renier  inscr.  de  l'Age'rie  n.  1282.  1524.  2715.  2717.  2719. 
2821.  2824,  heissen,  jene  seit  Maximian  und  Constantiu  (nach  Zumpt 
comm,  epigr.  424  seit  Cyprianus  ep.  55),  diese  seit  Carinu.s,  Colonien: 
Renier  1.  1.  n.  116-118.  2726.  2735.  4314.  4316.  4:163-4368.  8,  auch 
i  lenzen  in  ann.  dell'  inst.  arch.  1860,  p.  89  sq. 

3695)  Orelli  276  =  Mommscn  inscr.  Helv.  n.  75. 

3696)  Orelli  4803.  Grut.  487,  11.  Iü40,  8.  Boissieu  XV,  39,  p.  508: 
Appendice  18,  p.  613. 

3697)  Henzen  5880. 

3698)  Orelli  190. 

3699)  CJrut.  731,  3. 

3700)  Spon  misc.  p.  105.     Orelli  2976:  „natione  Nenria." 

3701)  Orelli  191. 

3702)  Henzen  6816.     Orell.  3538.  4476:  „natione  Bataus." 

3703)  C.rut.  520,  9  =  Fuchs  I,  p.  108.  Vgl.  Plin.  h.  n.  IV,  §.  106. 
Tac.  bist.  IV,  56.  66. 

:1704)  Orelli  192.  Henzen  5898.  Boissieu  XV,  72,  p.  516.  Miliin 
voyage  I,  p.  336:  ,, civis  Trevera."  Orut.  13,  3:  ,, natione  Trever."  Hen- 
zen 6718. 

;i705)  Orelli  1960  =  Kellerm.  vigil.  168.  Orelli  1977.  Boissieu 
VII,  2,  p.  229.  VIII,  8,  p.  306  neben  civ(i)  Agripp(inensi).  XVII,  12, 
p.  557. 
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Tribocus^^'*"),  Medi«»inatricns •"*'').  Deutet  dieser  liebrauch  offeii- 
)»ar  elienfalls  auf  die  P>lialliiiig  des  |tiilitis(  lieii  ZiiHainiiieniiaiiges 
der  ged.iclilen  Völker  hin,  so  scheint  aueh  begründet,  sänunllirbe 
liier  aulgezilhllcn  Völker  mussten,  ebenso  wie  jene  Kordaeer  in 
Maccdonien,  mit  einer,  die  zu  iluien  gehörigen  kleinen  ürle  iiiK- 
gesaninit  mit  umfassenden.  Organisation  lUdinfs  Krfidlinig  der  Mu- 
nera  und  ISekleidinig  der  Khrenslellen,  mit  einem  Senat  und  lU'- 
amten,  nach  Analogie  einer  einzelnen  Stadt,  ausgerüstet  sein, 
lind  dem  ist  wirklich  so.  Wiiß  wir  in  Inschriflen  «len  Ordo  VA- 
vilalis  Viducassium"'*),  Ordo,  Flamen,  iMmmvir  in  (ii\ilate  Se- 
quanorum^^*^'),  Tabellarius  Coloniae  Se(|uanorum'^"') ,  Duumvir 
<>oloniae  Morinorum '^"),  summus  Magistratus  (Civitatis  Hatavorum'''^) 
erwrdint  finden;  lesen  wir  in  andern  Inschririen  von  solchen, 
welche  „in  ihrer  Patria"  oder  „bei  den  Ihren",  z.  U.  den  Ilel- 
vetieru^^'-'),  Sc<iuanern'^''*),  Aeduern '"''),  Lingonen """'),  Turoni'^'*), 
darnuli-'^'''),  Suessiones ''•"),  Tricassini^'^'j,  Nervii"^') ,  Viro- 
maudui'^^),  Cadurci^''^),  Vellavii"'*),  „alle  oder  die  niei-sten  Eh- 
renstellen bekleidet  haben".  Auch  das  stimmt  mit  unserer  An- 
sicht, dass,  wie  oben  angedeutet,  in  den  llinerarien  zwischen  den 
einzelnen  Völkern,  z.  B.  zwischen  i^uessiones  und  Remi,  Morini 
und  Alrebales,  Veueti?  und  Redones,  Pictones  und  HiJuriges  (iubi, 
Hiluriges  Vivisci  und  Nitiobriges,    Pelrocoril    und    Kemovices,    in 


3706)  Grut.  647,  6.     Boissieu  X,  19,  p.  417. 

3707)  Orelli  3523:  „cives  Mediomatrica".     Grut.  731,   12. 

3708)  Inschr.  v.  Thorigny  a.  a.  O.  I,  v.  28. 

3709)  Griit,  425,  1  =  476,4  =  Boissien  VII,  19,  p.  265.  OreUi  4018. 

3710)  Mommsen  I.  Helv.  n.  42. 

3711)  Ilenzen  5211. 

3712)  Orelli  2004. 

371.3)  Mommsen  inscr.  Helv.  n.  184.  186. 

3714)  Boissieu  VII,  19,  265  =  Grut.  425,  1. 

3715)  Orelli  184.  185.  2028.     Henzen  siippl,  5966. 

3716)  Orelli  2028. 

.3717)  Spon  misc.  p.  172  =  Boissieu  VII,  21,  p.  267. 

3718)  Boissieu  VII,  34,  p.  279,     Appendice  6,  p.  607. 

3719)  Orelli  3653  =i  Boissieu  VII,  20,  p.  266. 

3720)  Henzen  suppl.  Or.  5965. 

3721)  Henzen  1.  1.  5968. 

3722)  Henzen  1.  1.  6950. 

3723)  Orelli  3650.     Henzen  5233. 

3724)  Inschr.  in  Me'm.  de  l'Acad.   des  inscr.  XXV,  p.  148. 
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derselben  Art  wie  zwisclieu  «Jen  Städten  Tolosa  und  Carcasso, 
Cabelllo  und  Apla  Julia,  Virodunum  und  Divodurum  u.  s.  w.  Sta- 
tionsorle  mit  Namen  ,,Hnes"  verzeichnet  werdeu^'-^). 

Von  eigenthümlichem  Interesse  ist  noch  folgende  Betrach- 
tung. Nur  wenige  unter  den  früheren  Hauptorten  Gallischer  Völ- 
ker hahen  in  der  Geschichte  ihre  ursprünglichen,  oder  ihnen 
später  von  den  Hömern  verliehenen  Namen  heibehalten.  Zu  der 
Zahl  dieser  wenigen  gehören  z.  B.  Vienna  der  Allohrogen,  Ne- 
iiiausus  :=  Nimes  der  Arecomicer,  Burdigala  =  Bordeaux  der 
Bituriges  Vivisci  •"^*') ,  Vesontio  =  Besancon  der  Sequani^"^),  Bi- 
hraete  ■"'^**)  =  Augustodunum  =  Aulün  der  Haedui^^'^-*),  Aginnum 
=  Agen  der  Niliohriges''^^l,  Balomagus  =  Ronen  der  VeJiocas- 
ses'*''*').  Dagegen  ist  bekannt  genug,  dass  bei  den  meisten  Völ- 
kern gerade  der  llauptort,  in  welchem  vernuithlich  die  Curie 
ihren  Sitz  hatte,  im  Fortgange  der  Geschichte  den  ursprüngli- 
chen Namen  eingebüsst  und  den  des  gesanunten  Volkes  ange- 
iionunen  hat.  Nur  selten  ist  dann  der  alte  Name  .später  wieder 
zum  V<»rschein  gekonuuen.  So  bei  Tuilum ^'^'') ,  Tarvenna"**), 
Vorganium  oder  Vorgimn  •"•") ,  die  in  den  Notitiae  Provinciannn 
(•allicarum:  Givitas  Leucorum,  Morini»rum,  Osi.smiorum-'^'^]  um- 
benannt sind  und  in  der  neueren  fieschichte  Toul,  Terouanne, 
Gaihez  oder  Carh.iix  lauten.  Zuu eilen  ist  an  die  Stelle  des  jün- 
geren Namens  in  noch  .späterer  Zeil  der  Name  eines  christlichen 


3725)  S.  die  Stellen  in  Anm.  3623. 

:i726)  Str.  IV,  190.     Ptol.  II,  7,  §.  8  Nobbc. 

3727)  Caesar,  b.  Oall,  I,  38:  ,,Ve8üutionem ,  qiiod  est  oppidiiin 
maxiiDUin  Seqiianorum." 

3728)  Caesar  b.  Ciall.  I,  23  in.:  „a  Hibracte,  oppidu  Ilaeduoriim 
longe  niaximo  et  copiosissimo."     Vgl.  paueg.  vet.  VII,  14,  5  ed.  Arutzen. 

3729)  Tac.  ann.  III,  43.  Ptol.  II,  8,  17.  It.  Ant.  460.  So  ancb 
später  in  der  Regel:  Notitia  Dign.,  Concilien,  Paneg.,  zuweilen  „civi- 
tas  Aeduorum,"  Ilarduin.  II,  1176.  1429.  „Flavia  Aeduorum,"  pancg. 
vet.  VII,  1,  1.  2,  1.  14,  6. 

3730)  Ptol.  II,  7,  14.     It.  Ant.  461.  462  Wess.     Auson.  ep.  24,  79. 

3731)  Ptol.  II,  8,  8.     It.  Ant.  382.  384. 

3732)  Ptol.  II,  9,  13.     It.  Ant.    365.  385. 

3733)  Ptol.  II,  9,  8.     It.  Ant.  376. 

3734)  Ptol.  II,  8,  5.     Tab.  Peut. 

3735)  Auch  in  Not.  occ.  p.  107,  v.  4:  ,,Praefectus  militum  Mauro- 
rura  Osismiacorum  Osisniiis,"  Rücking  p.  828. 
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Heiligen  getreten,  /.  |{.  Aiigiista  Veromaiidoruni  --  St.  Quenlin •"■♦*';; 
Ryessiiim  ^''")  oder  Revessio'^''*)  der  Vellavi,  erst  Vellavum,  »eil 
dein  8.  oder  0.  .hdiilinndcrl  S(.  Panlien  en  Velay^'*'.  Hätten 
nun  die  (iallisclien  Völkeiscliarten  bis  zu  der  angedeuteten  Ver- 
änderung ihren  frülieren  |)nlitiK<;hen  Zusanimenliang  nirlit  he- 
hau|)lct,  sondern  wären  bereits  vor  Kintrilt  jener  Veränderung  in 
eine  Anzahl  von  selhsländigeti  (lemeinden,  Städte  genannt,  auf- 
gelöst Hürden;  wie  sollte  man  erklären,  dass  immer  einer  ein- 
zelnen und  gerade  der  hedeiilendsten  unter  diesen  Städten  der 
Name  des  gesammten  Volks  beigelegt  sei?  Diese  Linbenennnng 
erklärt  sich  dagegen  ganz  natürlich,  wenn  man  annimmt,  sämmt- 
liche  Orte  eines  Volks  seien  von  einem  Miltel|»nnkte  aus  verwal- 
tet, der  Hauplort,  weil  er  der  Sitz  des  Ordo  war,  allmälig  mit 
dem  der  Verwaltung  des  Letzteren  untergebenen  Volke  idenliticirt 
worden.  Anlangend  die  Zeit,  in  welcher  jene  (Jmbenennung  statt- 
land,  ist  dieselbe  verhältnissmässig  spät  eingetreten.  Ans  beson- 
deren («runden  finden  sich  schon  früher  vor:  Augusta  Trevero- 
rum^'*"),  Suessones,  Augusta  Snessoimm'^**)  =  Sois.sons,  Augusta 
Veromandorum^^^^)  und  bereits  das  Itinerarium  Antonini  wendet 
abwechselnd:  Augustobona "^^^^j  und  Tricases^'**)  =  Troyes;  Sama- 
lobriva'"^^)  und  Ambiani^'^")  ^^  Amiens,  an.  Im  Ganzen  enthalten 
das  Itinerarium  Antonini  ebenso,  wie  die  Peutingersche  Tafel, 
noch  die  alten,  schon  von  Caesar,  Ptolemaeus  angeführten.  Na- 
men der  Hauptorte   der   einzelnen  Völker;    obgleich   das   itinera- 


3736)  Wesseling  ad  It.  Ant.  379. 

3737)  Ptol.  II,  7.  20. 

3738)  Tab.  Peut. 

3739)  Böcking  ad  not.  occ.  p.  1144.  Lebetif  in  Mem.  de  l'Acad. 
des  inscr.  XXV,   p.  146. 

.3740)  Schon  bei  Pomp.  Mala  III,  2,  39. 

3741)  It.  Ant.  p.  362.  379.     Orell.  suppl.  5236. 

3742)  It.  Ant.  379.     Tab.  Peut. 

3743)  It.  Ant.  383.     Ptol.  II,  8,  13.     Tab.  Pent. 

.3744)  It.  Ant.  361.  Vgl.  Amm.  Marc.  XVI,  2,  7:  „Tricassas  .  .. 
portae  .  .  .  aditus  urbis." 

3745)  It.  Ant.  379.  380.  Caesar  b.  Gall.  V,  24.  47.  53.  Ptol.  II, 
9,  8.     Orell.  suppl.  5236. 

3746)  It.  Ant.  362.  Vgl.  Amm.  Marc.  XV,  11,  10:  „Ambiani,  urbs 
inter  alias  eminens."  L.  un.  C.  Tb.  de  ingr.  Hb.  (8.  14):  „Ambianis." 
Not.  occ.  p.  122,  V.  6  Böcking. 
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rium  OrLsbeiieniiuiigeii,  dereu  Knlslehuiig  aiit  die  Zeit  des  Dio- 
cletian  und  weiter  hinab  deuten,  an  seinem  Orte  einschaltet^'*'). 
Krst  in  dem  Itincrarium  Hierosolymitanum,  hei  Ammian,  in  der 
Nolitia  Dignitatinn,  den  Nolitiae  Provinciarum  Gallicarum,  den 
(^oncilien,  sind  die  besondern  Namen  der  naui)torte  Gallischer 
Völker  durchgängig  den  früheren  Völkernamen  gewichen. 

So  heisst  Nemetocenna^'^'')  oder  Nemetacum^'*^),  die  Haupt- 
stadt der  Atrebates,  jetzt  Atrebates^'^")  =  Arras;  Aduatuca,  Adua- 
cuton,  Aduaca,  Hauptstadt  der  Tungri^'^*),  nunmehr  Tungri"")== 
Tongern;  Augustomagus,  Hauptstadt  der  Silvanectes^'^'j,  jetzt  Ci- 
vitas  Silvanectum^'^*)  =  Senlis;  ßratuspantium^'^^),  später  Caesa- 
romagus der  Bellovaci  ^'*'^) :  Bellovaci^^')  =  ßeauvais;  Novioraa- 
gus  der  Lexovii  ^'^'') :  Lexovii  3'**)  =  Lisieux ;  Durocortorum, 
Hauptstadt  der  Remi^"*):.  Rem! "^*)  =  R heims;    Lutetia  Parisk)- 


3747)  „Jovia,  Herculia,"  p.  130.  225.  226.  264.  265.  ,, Porsali»,  quae 
modo  Maxiinianopolis,"  p.  321.  331.  ,,DiocletianopoIi8,"  p.  330.  „By- 
zaiitio,  quae  et  Coustantinopoli,"  139  8q.  323.  329.  Wogegen  ,,Dyr- 
rhachi  in  Macedonia,"  p.  497,  alte  Provinreintheilung. 

3748)  Caesar  b.  Gall  VIII,  46. 

3749)  It.  Ant.  377.  378.  379.     Henzen  suppl,  Orell.  5236  extr. 
375U)  Not.   oec.    p.   120,   v.   12:    „Prafectus  Laetorum    BataTorum 

Neinetaceusium  Atrebatis  Belgicae  secundae."  Dazu  Böcking  p.  1106: 
,,ip8a  haec  appellatio  (Nemetacense»)  probat,  ho»  Laetos  circum  Atre- 
batlum  oppidum  sedisse,   antequam  id  populi  nomine  appellari  eoepit." 

3751)  Caesar  b.  Gall.  VI,  32.     Ptol.  II,  9,  9.     It.  Ant.  379. 

375-2)  Amm.  Marc.  XI,  11,  7:  „Tungri."  Not.  occ.  p.  120,  v.  20: 
,,rraef.  Laet.  Lag.  prope  Tungros  Germaniae   secundae." 

3753)  It.  Ant.  380:  „Augustomago."  Ptol.  II,  9.  11:  „Zovßuvs*toi 
'P«To'jii«yos,"  für  Avyovatonuyog. 

3754)  Not.  occ.  p.  120,  19:  „  .  .  .  Remos  et  Silvauectas  Belgicae 
secundae."     Harduin.  II,  p.  1013. 

3755)  Caesar  b.  Gall.  II,  13. 

3756)  Ptol.  II,  9,  8.     It.  Ant.  380.  384. 

3757)  Not.  prov.  Gall. 

3758)  Ptol.  II,  8,  2.     It.  Ant.  p.  362  Weas. 

3759)  Harduin.  II,  1430:  ,,ep.  eccl.  Lexoviensis."  Stellen  bei  For- 
biger,  III,  225  zum  Theil  unrichtig  citirt. 

3760)  Caesar  b.  Gall.  VI,  44:  „Durocortorum  Remorum."  Str.  IV, 
195.  Ptol.  II,  9,  12.  Tab,  Peut.  It.  Ant.  362.  379.  381.  Orell.  suppl.  5236. 

3761)  Amm.  XV,  11,  10.  XVI,  2,8:  „Remi."  Orelli  inscr.  1096. 
Not.  occ.  p.  120,  V.  18:  ,,  .  .  .  Remos  et  Silvanectas  Belgicae  secundae," 
p.  122,  y.  6:  „  .  .  .  inter  Remos  et  Ambianos  provinciae  Belgicae 
secundae." 
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niiir'^'^j : l'yrisii  ="«•') ;  AK<!<li««"m der S«;moiics '"''•]:  S«Mione»"«*)  =  Sei»; 
AuK"Ht«Kliiiuni  (k-r  IJjijocasscs"""):  Bajocas»«*« "**')  =  Ilaieux ;  Vlii- 
(Ihiiii  der  Aiilerci  (Iciioinanni "•*''):  (Iciiomarini"*')  =  Maus;  l)a- 
riorigum  der  Vetieti'"^"):  Veruti^"')  =  Vaiinc»,  nach  d'Aiiville 
l)(!i  den  Hiclons  noch  Wcnet  oder  Gucnet;  Mediolanuni  der  Au- 
lerci  Khnrovici •'""):  Khroici'""^)  =3  Kvreux;  Condate  der  Medo- 
nes •'"*]:  n(!dones''"')  =  Rennes;  Noiodnnnni  <h*r  Anlerci  Dia- 
Mintae''"^"):  Diahlintae"")  =  Jühh'ins;  Ingena  der  Ahrincalae'"*): 
Ahrincatac''"'^)  =  Avranches;  Conüivincuni  der  Nannieleii^^'^'): 
Nannictes""')  =  Nantes;    Juliomagns  der  Andes^'**^    oder  Andc- 


3762)  Caesar  b.  Oall,  VI,  3.  VII,  67,  8tr,  IV,  194.  Ptol.  II,  8, 
13.    It.  Ant.  368.  384. 

3763)  Amm.  passim.  Zositnui«  III,  'J.  Not.  occ.  119,  7:  ,,1'raef.  claa- 
Big  Änderet,  rarisiu«;"  122,  3:  ,,a  Chora  Pariitios  u»que.*' 

3764)  Caesar  b.  CJal.  VI,  44:  ,,in  Scnonuin  tinibus  Agedici."  Ptol, 
II,  8,   12,  Tab,  Peilt,     lt.  Ant.  383:  „Agrcdicum," 

3765)  Amin.  XV,  11,   11.     XVI,  3,  3:  „apud  Senona»  oppidum." 

3766)  Tab.  Pont, 

3767)  Not.  occ.  p.  119,  v,  28:  „  ...  BaiocaB  et  Constantiae  Lugdu- 
nensis  secundae." 

3768)  Ptol,  II,  8,  9. 

3769)  Not,  occ.  p.  120,  v.  3:  ,,  .  .  .  Cenomannos  Lugdunensis  ter- 
tiae." 

3770)  Ptol.  II,  8,  6. 

3771)  Not.  occ.  p,  107,  3:    „  .  .  .  Venetis."    Dazu  Böcklng  p.  828. 

3772)  Caesar  b.  Gall.  III,  17,     Ptol.  II,  8,   11.     It.  Ant.  384. 

3773)  Not.  prov.  Gall,  Harduin.  II,  1012.  1430,  1449. 

3774)  Ptol.  II,  8,  12.    It.  Ant,  386. 

3775)  Not.  occ.  p.  120,  v.  4:  ,,Praef.  Laetorum  Francoriim  Kedonas 
Lugdunensis  tertiae."     Böcking  p.  1099  sq. 

3776)  Ptol.  II,  8,  7,  vgl.  Caesar,  b.  Gall.  III,  9.  Plin.  h.  n,  IV, 
§.  107. 

3777)  Not.  prov.  Gall,     Böcking  1,  1.  1098. 

3778)  Ptol.  II,  8,  10. 

3779)  Not.  occ.  p.  107,  v.  11:  „Praef.  mil.  Dalm.  Abrincatis." 
Böcking  p,  254.  Harduin.  II,  1012:  ,,ep.  eccl.  Abrincatinae."  1117. 
1430.  1442. 

3780)  Ptol.  II,  8,  9,  vgl.  Caesar  b.  Gall.  III,  9,  Orelli  188: 
jjNamnis." 

3781)  Not.  occ.  p.  107,  v.  7:  ,, Praef.  mil.  Supervent.  Mannatias," 
aber  s.  Böcking  p.  829. 

3782)  Caesar  b.  Gall.  II,  35.  III,  7.  VU,  4.  VIII,  26.  Lucan. 
Pharsal,  I,  439. 
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(ayiSTMj.  Andecavi  =  Angers;  Caesarodununi  der  Turoiü^*^):  Tu- 
roni  =  Tours;  Andomatunum  der  Lingones^^^):  Lingones^'^)  = 
Langres;  Avariciini  der  ßiUiriges  Cubi^^**^):  liiturigae^^**)  = 
liourges;  Limo  Pictonuni^'*^):  Pictones  oder  Pictavi  ^^s*"]  =  Poi- 
tiers;  Mediolanum  Santonum^^'):  Santones^'^^  =  Saintes;  Augu- 
storetuin  der  Liniovices^^'-'^):  Lemovices"'-'^)  =  Liinoges;  Vesuna 
der  Pelrocorii  ^^"^) :  Petrocorii  ^""*)  =  Perigueux,  >vo  in  der  Alt- 
stadt noch  la  tour  de  la  Visone  ^''-") ;  Augustonenietuni  der  Ar- 
y,.,.jii  3798^ .  Arverni ^''*'*)  ==  Clerinont  en  Aiivergne;  Divona  der  Ca- 
durci'^^):  Cadurci^"**)  :^  Caliors,   wo  noch  ein  Platz  las  Cadur- 


3783)  Tac.  ann.  III,  41.     Plin.  h.  n.  V,  §.  107.     Ptol.  II,  8,  8. 

3784)  Ptol.  II,  8,  14. 

3785)  Ptol.  II,  9,  19.     It.  Ant.  385. 

3786)  Not.  occ.  p.  122,  10:  „Praef.  Sarm.  Geut.  Lingonas."  Eutrop. 
IX,  15  (23):  ,,  .  ..  pugnatum  est  circa  Lingoues." 

3787)  Caesar  h.  (iail.  VII,  13:  „oppidum  Avaricum,  maximum  luuui- 
tissimumque  in  liuibus  Bituriguui,"  vgl.  c.  15.     Ptol.  II,  7,  13. 

3788)  Amra.  XV,  11,  11.  Geogr.  Kav.  p.  297,  1  Piuder  et  Parthey: 
,,Buturioa8."  Sidon.  Apollinar.  ep.  VII,  5.  Eju»dem  Concio:  „prius 
IWturiges  noveram,  quam  Biturigas"  —  jene»  die  Bürger,  dieses  die 
Stadt.     Savaro  ad  Sidon.  p.  452. 

3789)  Caesar,  b.  Call.  VIII,  26:  „Limonem  Pictonum."  Ptol.  II, 
7,  6.     Itin.  Ant.  459. 

3790)  Amm.  XV,  11,  13.  Auson.  prof.  X,  40,  epigr.  LI,  2.  Geogr. 
Rav.  I.  1.  Not.  occ.  p.  122,  2:  „  ..  .  Pictavis  iu  Gallia."  Vgl.  Wesse- 
ling  ad  It.  Aut.  459. 

3791)  Str.  IV,  190.     Ptol.  U,  7,  7.     It.  Ant.  459. 

3792)  Amm.  XV,  11,  13.  Auson.  ep.  24,  79:  „Santonus  ut  sibi  Bur- 
digalam,  mox  juugit  Aginnum  illa  sibi,"  —  sämmtlich  Städtenameu. 

3793)  Ptol.  II,  7,  10.     It.  Aut.  462. 

3794)  Not.  prov.  Gall.  Sidon.  Apoll,  ep.  VII,  6.  Geogr.  Kav.  1.  1. 
„Limodicas". 

3795)  Ptol.  II,  7,  12.     It.  Ant.  461.     Tab.  Peut. 

3796)  Not.  prov.  Gall.  Sidon.  Apoll.  VII,  6:  „ Petrogorii."  VIII, 
11:  ,,Ve8unuieL  tui."     Geogr.  Rav.  1.  1. 

3797)  Mem.  de  l'Acad.  des  inscr.  XIX,  p.  710. 

3798)  Ptol.  II,  7,  19.    Tab.  Peut. 

3799)  Not.  occ.  p.  120,  v.  23:  ,,  .  •  .  Arvernos  Aqnitaniae  primae." 
Sidon.  Apoll.  III,  1:  „Arverni  municipioli,"  vgl.  VII,  2.  Geogr.  Rav. 
1.  1.  „Arivernis." 

3800)  Ptol.  II,  7,  11.  Tab. 

3801)  Geogr.  Rav.  1.  1.  „Caturcium." 
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cas;  Spgodiinum  der  Ruleiii'"*'):  Huleiii''^')  t=:  Rodez;  Couio  der 
Vasates''"""');  Vasates '*'^')  =  Razas;  Cliiiiberruiii  der  Ausci  od«p 
Auscii='^<^*):  Anscii'«"^)  =  Auch. 

Die  chenhezeicliiictcii  und  noch  andere  Vülkcrschaften  des 
nördlichen  und  weslhchen  Gallien  hahen,  so  scheint  es,  ihren 
pritnilivcn  polilischen  Znsanniienhang,  die  eiidieitliche  Organisa- 
tion iincr  (iehiele,  welclic  oH  weithin  sich  erstrecken«!,  ungefähr 
dem  Umfang  eines  Departement  de»  neueren  Frankreich  zu  ver- 
gleichen sind,  während  der  ganzen  Periode  der  Römischen  Welt- 
herrschufl  heihehallen.  Als  Augustns  zuerst  die  von  seinem  Adop- 
tivvater eroberten  Länder  als  Provinz  constituirle^***),  anerkannte 
er  wohlweislich  den  allgemeinen  Zusanmienhang  der  darin  ent- 
haltenen Völker,  an  welchen,  wie  es  scheint,  zuweilen  eigenthüm- 
liche  Gottesverehrungen  sich  anknüpften '^'^').  Jene  nmchten  dann 
seinen  übrigen  Anordnungen  um  so  leichter  sich  imlerwerfen. 
Die  (lallischen  Provinzen  scheinen  im  Verhältniss  zu  andern  Rö- 
mischen Provinzen  auch  sonst  manches  Eigenthümliche  gehabt  zu 
haben.  Ausser  dem  einen  Priester  der  drei  l'rovinzen  von  Gal- 
lien an  dem  Altar  der  Roma  und  der  Auguste  in  Lugdunum,  be- 
gegnen uns  noch  andre  gemeinschaftliche  Beamten  der  drei  Gal- 
lien: ein  allector  Galliar.^®*"),  inquisitor  Galliar.  •""'),  judex  arcae 
Galliar. •''^''} :    Titel   die   vielleicht  dasselbe  Amt  anzeigen'^")   und 


3802)  Ptul.  II,  7,  21.  Tab. 

3803)  Not.  prov.    Gall.   Geogr.   Rav.  1.  1.   „Rodinpis".     HaHnin.   II, 
1012:  „ep.  eccl.  Rutenicae."  1183. 

3804)  Ptol.  II,  7,  15.     Auson.  parental,  24,  8. 

3805)  It.   Ilieros.   p.   550:    „Civitas   Vasatas."     Auson,   edyll.   2,   4. 
Praefatiunc.  3,  5.     Sidon.  Apoll.  VII,  6. 

3806)  Pomp.  Mela  III,  2:  „in  Auseis  CHnmberrum."     It.  Ant.  462: 
„Climberrum."     Ptol.  II,  7,   18. 

3807)  It.   Hieros.   p.   550:    ,,Civitas   Auscius."     Amm.   XV,  11,  14. 
Sidon.  Apoll.  VII,  6. 

3808)  Dio  Cass.  LIII,  22. 

3809)  Vgl.  Orelli   inscr.   lat.    ampliss.    coli.   c.  IV,   §.  36.   37.     Hen- 
zen  suppl.  p.  168  sq. 

3810)  Boissieu  VII,  16,   p.  258  =  Grut.   472,    1.     Boissieu  VII,  17, 
p.  260  =  Henzen  suppl,  n.  6950. 

3811)  Boissieu  VII,  19,  p.  265  =  Grut.  425,  1.     Boiss.  VII,  20,  p. 
266  =  Orelli  3653. 

3812)  Boissieu  VII,  33,   p.  278  =  Orelli  3650,     Boiss.  VII,  34,   p. 
279  =  Henzen  suppl.  6949. 

3813)  S.  Mommsen  in  ann.  inst.  arch.  1853,  p.  68  fin. 
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auf  das  Concilium  Galliariim^''**),  jene  Pauej^yris  der  Gallischen 
Völker  in  Lugdiinum,  den  Festen  des  xoivov  'AeCag  vergleich- 
)jaj.38i5j^  zu  beziehen  sind?  Umgekehrt  ist  der  Mangel  eigentli- 
cher Magistratus  nmnicipales  hu  Komischen  Sinne  als  Vorsteher 
der  Ordines  gerade  in  Städten  des  späteren  Gallien  bestimmt  be- 
zeugt^"'**'). Mit  den  Hestandlheilen  mancher  andern  Römischen 
Provinzen  bilden  jene  Gallischen  Civitales,  die  ihre  völkerschaft- 
liche und  politische  Cohaerenz  erhalten  haben,  einen  aulTallenden 
Contrast  —  ich  brauche  nur  an  die  in  winzige  Gemeinden  zer- 
splitterte Völkerschaft  der  Phocenser  u.  a.  in  Griechenland  zu 
erinnern.  In  beiden  Beziehungen  äussert  sich  der  von  mir  schon 
öfters  hervorgehobene  Grundsatzt:  die  Römer  achteten  die  histo- 
rischen und  territorialen  Verhältnisse  und  Institutionen  der  Reichs- 
genossen und  erkannten  sie  principiell  an;  ausgenommen  etwa 
den  Fall  innerer  Zwistigkeiten  und  Empörungen  und  wenn  die 
Anlage  einer  (iolonie  in  Frage  kam. 

Dasselbe  \  erhältniss  nun,  welches  sich  in  den  nördlichen  und 
westlichen  Provinzen  von  Gallien  ini  Grossen  offenbarte,  scheint 
sich  in  einzelnen  Theilen  von  Obermacedonien  im  Kleinen  zu 
wiederholen;  das  von  den  Eordaeern  Gemeldete  noch  auf  andere 
Bezirke  von  Macedonien  Anwendung  zu  leiden.  Die  Landschaft 
Elimia  oder  Elimiotis,  am  llaliacmon,  bis  gegen  die  Gambunischen 
Berge,  die  Grenze  Thessaliens,  reichend,  grenzte  an  Eordaea  und 
wird  häufig  mit  dieser  zusammengenannt ^*^).  Diese  Land.schafl 
musste,  da  sie  in  früheren  Zeiten, 'ebenso  wie  die  Landschaften 
Orestis,  Lyncestis  u.  a.  ein  besonderes  Königreich,  eines  der  klei- 
nen Theilfürstenthümer  von  Macedonien  darstelltet*^*'],  nothwen- 
dig  eine  Menge  von  Orten  zählen.     Ptolemaeus,  Stephanus  geben 


3814)  Inschr.  v.  Thorigny  a.  a.  O.  III,  v.  15:  ,,in  concilio  Gallia- 
rum."  V.  23. 

3815)  Euseb.  h.  eccl.  V,  1,  p.  177  ed.  Vales. :  „t^ff  f^r]QioyLa%imv 
iqfifQUi,^'  p.  178  ,,T^ff  ev9cid8  navrjyvQKog,  toti  d'f  avxr]  iioi.väv9Qm' 
noe  in  nävriov  i&väv  avvfQio^iivatv  dg  avrijv."  p.  180  „iv  ia^ätf] 
iqfiBQOi  Tcüv  (lovouaxiäv. 

3816)  S.  Th.  I,  S.  39. 

3817)  Liv.  XXXI,  40  in.  XLII,  53,  5.  XLV,  30,  6.  Auch  Arrian. 
exp.  AI.  1,  7,  5. 

3818)  Thuc.  II,  80.  99.  Xen.  h.  gr.  V,  2,  38.  Aristot.  polit.  V,  8, 
11.  Str.  VII,  326. 
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ihr  eine  Stadt  Klima  o(i«!r  Kliiiiia  *"'");  welcher  iiMlßssen  unter  den 
von  Hierocies  angeführten  Macedonlw;hen  Städten  keine  zu  enl- 
^I)^e(•hen  scheint.  Auch  Orcslis  wird  mit  Kordaea  als  henaehhart 
verhundon'*'*'^").  Ptojcmaeus  gicjil  ihr  eine  Sladl  Amantia^»"''"), 
in  Uebereinstimnnnig  mit  IMinlus:  „liheri  AmantinI  atque  Ore- 
slae"^'»'^').  Schon  Tit.  Oninrtins  «Mklrule  «lie  Orestcn  für  frei'*"''), 
und  i'linins  Worte  sclieinen  zu  sagen:  niclit  hios  die  dem  Volke 
gehörige  Stadt,  sondern  das  ganze  Volk  sei  frei.  Straho  Kprirhl 
in  Orestis  von  einer  Stadt  Argos  Orestirnm^"''),  Livins  von  einem 
campus  Argestaeus^'*^-').  Man  hat  hierher  hei  Hierocies  „Argos" 
in  der  zweiten  Macedonia  bezogen **•).  Deren  meisten  Städte 
lagen  freilich  viel  weiter  gegen  Norden,  zum  Theil  gegen  Nord- 
osten, als  Orestis.  Doch  konnnt,  wie  oben  berührt,  auch  sonst 
wohl  der  Fall  vor,  dass  eine  einzelne  Stadt  von  dem  Körper  einer 
Provinz  etwas  abliegt^"''^).  —  Hierocies  bat  in  der  ersten  Mace- 
donia eine  Stadt  „Almopia"  neben  Kordaea,  Kdessa ''"2''),  Almo- 
pia  ist  ursprünglich  ebenfalls  der  Name  einer  Landschaft**^. 
Ptolemacus  führt  in  dieser  Landschaft  drei  Städte  aiif^''®).  IMi- 
niu3  verbindet  die  Almoper  mit  Kordaeern,  Pelagonen  als  benach- 
bart ^^3').  Wiewohl  Polybius  über  die  Kgnatischc  Strasse  (s.  o.) 
die  Stadt  Ileraclea  noch  von  dem  Volk  der  Lyncesten  initerschei- 
det;  kann  doch  kein  Zweifel  sein,  dass  beide  im  Verlauf  der  Zeit 
zu  einem  Gemeinwesen  verwachsen  sind;  wie  in  Gallien  die  Sladl 
Lugdunum  mit  dem  Volk  der  Segusiavi;  die  Sladl  lUirdigala  mit 
den  Bituriges  Vivisci;  und  in  Maccdonien  selbst  eine  zweite  Ileraclea 


3819)  Ptol.  III,  13,  21.     Steph.  Byz.  v.  'EXiy.Ca. 

3820)  Liv.  XXXI,  40  in. 

3821)  rtol.  III,  13,  22. 

3822)  H.  n.  IV,  §.  35  Sillig. 

3823)  Pol.  XVIII,  30,  6.     Liv.  XXXUI,  34,  6.     XLII,  38  in. 

3824)  VII,  326.     Vgl.   Appian,  Syr.   63.     Steph.  Byz.  "Wpyos.     Abel, 
Macedonien  S.  29. 

3825)  XXVII,   33  in.,   wo    freilich   die  Dardaner  ganz  Nordmacedo- 
nien  übersprungen  hätten. 

3826)  P.  641  Wess. 

3827)  S.  o.  S.  308. 

3828)  P.  638  Wess. 

3829)  Thuc.  II,  99.     Steph.  Byz.  v.  v. 

3830)  III,  13,  §.  24. 

3831)  H.  n.   IV,   §.  35.     Sie    sind    wohl    von    diesen    weiter    gegen 
Osten  zu  suchen. 
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mit  dem  Gau  und  Volk  der  Sinti  oder  Sintii,  davon  Ileraclea  Sin- 
jißa3832j^  in  eins  verwachsen  sind.  Jene  erstere  Ileraclea  stellt  in  der 
Tliat  bei  Ptolemaeus  die  Stadt  der  Landschaft  Lyncestis  dar^^^). 
Hierocles  giebt  ihr  den  Beinamen  Adxxov,  offenbar  verschrieben 
aus  Avyxov^^'^^) ,  eine  Abkürzung  der  nach  Macedonischeni  Dia- 
lect  gewöhnlichen  Form  Lynkestis  mit  barter  Endung,  welche  Ab- 
kürzung ebenso  häufig  als  letztere  Form  vorkommt ^*''^^).  Eben 
jene  Ileraclea  liegt  auf  der  Grenze  von  Lyncestis  und  Pelagonien. 
Der  Name  der  zweiten  Landschaft  hat  in  der  Folge  den  ersleren 
verdrängt.  Auf  dem  zweiten  Constantinopolitanischen  Concil  er- 
scheint die  Bezeichnung:  Ileraclea  Pelagcuiiae^''*'].  Nach  Ginna- 
mus  u.  A.  hiess  Ileraclea  im  Mittelalter:  l'elagonia"***^') ,  d.  i.  das 
neuere  Bitoglia. 

Stiabo  und  Livlus  beschreiben  eine  Landschaft  Deuriopus, 
durchströmt  von  dem  Fluss  Erigon,  der  von  Illyrien  her  in  den 
Axius  strömt,  mit  den  Städten  £tv(ißttQtt  =  Urvße^ga  =  Stu- 
bera,  Bryanium,  Alalcomenc'*'^'').  Livius,  dessen  ausführliche  Er- 
zählung noch  Vergleichungsweise  die  genauesten  Naclu'icbten  über 


3832)  Thuc.  II,  98,  dazu  das  Scholion.  Liv.  XLII,  51,  7:  „ex  Sin- 
tiis."  XLIV,  46,  2:  „simul  ut  Sinticen  evaatarent."  ,,Her.  Sint.",  Liy. 
XLV,  29,  6.     Ptol.  III,  13,  30.     Hierocl.  639:  „'H^äxltia  ZxQVfivov.'' 

3833)  III,  13,  §.  33. 

3834)  639  Wo38. 

3835)  S.  Thuc.  IV,  83.  124.  129.  132.  Liv.  XXVI,  25,  4.  XXXI, 
33,  6.  Steph.  Byz.  v.  AvyKOS  bezeichnet  Lyncus  Ilölis  —  soviel  als 
Gemeinwesen.  IJöXig  in  Ogäaia,  Sivxia,  'Eltfiia,  "Aargaia,  bei  Steph. 
Byz.  hat  dieselbe  Bedeutung.  Forbiger,  Ilaudb.  d.  a.  Geogr.  III,  1059, 
der  zwar  die  Stellen  des  Thuc,  Liv.,  welche  Lyncus  als  Landschaft 
bezeichnen,  anführt,  diese  aber  dem  ohneracbtet  Stadt  nennt,  verkennt 
das.  Stephanus  bezeichnet  in  derselben  Art  Ua^gaaia,  Evigi^aioi:  nö- 
Isig,  von  denen  schon  durch  Paus.  VIII,  27,  3  feststeht,  dass  sie  Land- 
schaften waren  und  jede  eine  grosse  Anzahl  von  selbständigen  Orten 
enthalten  habe. 

3836)  Harduin.  coli.  conc.  III,  p.  51  und  201:  Benignus  erst  Hera- 
cleae  Pelagoniae,  dann  Heracleotanae  civitatis,  quae  est  primae  Mace- 
doniae. 

3837)  Jo.  Cinnamus  III,  17,  p.  127  Bonn:  „'HguiiXsia  ■q  Mvamv,  rj* 
IliXayoivCav  xivl  yAwrrfl  naxa-KoXov&ovvTsq  Ptofiaioi  vvv  ovofiä^ovaiv." 
'AnoGJtaafi.  in  Hudson  geogr.  Gr.  min.  IV,  p.  42.  43:  ,,'Hgcc-KXgia  tj  vvv 
UsXixyovia. 

3838)  Str.  VII,  327,  vgl.  Liv.  XXXI,  39,  4.  5.  XLIU,  c.  18—20. 
Pol.  XXVIII,  8,  8. 
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(las  Innere  von  Macedonien  (lailiietel,  »elzt  die  LandM-lian  Deiirio» 
piis  in  Paeonien '■***).  lu-uu  mit  diesem  Namen  bezeirhnet  Liviii« 
(ItMi  ganzen  Norden  von  Macedonien,  von  denselben  Tluaeien  he- 
nachbarlen  Gegenden  an,  auf  welelie  sclion  Herodot,  Tliueydides 
den  Namen  Paeonia  anwenden  ^**^),  bis  zur  lllyriRrben  Grenze. 
Die  l*rovin/  des  StrateK<»n  von  Paeonien  erstreekt  sieh  nacb  l.i- 
vius  von  der  nordöstlieben  Grenze  von  Macedonien '""j  bis  zum 
aussersten  Nordwesten,  bis  an  die  lllyrische  Grenze,  nahe  den 
IJesilzungen  der  Römer  in  Hlyrien^''*').  Livins  bezelebnet  aber 
jene  Gegend  von  Slubera  und  an  dem  oberen  Axius  zugleich  mit 
einem  andern  Namen:  Pelagonia.  Pelagonia  erstreekt  sich  ihm 
zufolge  nördlich  bis  Dardania,  südlich  bis  Lynceslis^'**''),  Eine 
Stelle  sagt:  die  Jlesetzuug  der  Kngpässe  von  Pelagonien  ver- 
schliesse  den  Dardanern  den  Zugang  zu  Macedonien '****).  Die 
Stadt  Hylazor,  welche  den  Zugang  aus  Dardaiiien  nach  Macedo- 
nien beherrsche,  bezeichnet  dagegen  eine  andere  Stelle  als  in 
Paeonien  gelegen'***).  So  liegt  nach  Livins  Stobi  in  Paeonien 3***^) ; 
nach  Ptolemaeus  in  Pelagonien ^®'^);  dass  Strabo  Recht  hat,  wenn 


3839)  Liv.  XXXIX,  63,  14  —  16:  „Deuriopo  ...  Paeoniae  regio, 
prope  Erigonem  fluvium,  qui  ex  lUyrico  per  Paeoniam  fluens  in  Axitim 
amnent  cditur.     Haud  procul  Stobis"  etc. 

3840)  Her.  V,  13.  VII,  113.  VIII,  115:  „h  ZIqi  t^ff  Tluioviaq." 
Thuc,  II,  96.  98:  ,,is  Joßrjgov  trjv  rZaiowitijV"  Ueber  dieses  Ptol,  III, 
13,  §.  28. 

3841)  Liv,  XL,  21,9:  „Didas,  ex  praetoribns  regiis  unu«,  qui  Paeo- 
uiae  praeerat."  24,  3:  ,,A8traeum  Paeoniae,"  nach  Ptol,  III,  13,  §.  27. 
28  iu  der  Nähe  von  Doberos  Tlaioviag.  Liv.  XLII,  51,  5.  6:  „Paeonea 
et  ex  Parorea  et  Parstryraonia  (sunt  autem  ea  loca  «ubjecta  Thraciae) 
et  Agrianes  .  .  .  armaverat  Didas  Paeon."  XLV,  29,  7.  8:  ..Paeones 
prope  Axium  flumen." 

3842)  Liv.  XL,  23,  2:  „Paeoniae  praetor,  per  cujus  provinciam 
elabi  tuto  (ad  Romanos)  posse." 

3843)  Liv.  XXVI,  25,  3:  „Vastatis  proximis  Illyrici  in  Pelagoniam 
vertit  iter."  §.  4  (a  Dardanis)  per  Pelagoniam  et  Lyncum,  Bothiaeam 
in  Thessaliam."  XXXI,  39,  4:  ,,  Stuberam  inde  petit,  atque  ex  Pela- 
gonia frumentum  convexit."     §.  6  ,,Erigonum". 

3844)  Liv.  XXXI,  28,  5:  ,,ad  obsidendas  angustias,  qnae  ad  Pela- 
goniam sunt."  33,  3:  ,,auxilia  detraxisse  Komanis  Dardanos,  faucibns 
ad  Pelagoniam  interclusis."     34,  6. 

■3845)  Pol.  V,  97  in.     Liv.  XLIV,  26,  8. 

3846)  XXXIII,  19,  3.     XL,  21  in.     XLV,  29,  13:  „Stobi  Paeoniae." 

3847)  III,  13,  §.  34  Nobbe. 
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er  sagt:  die  Paeonier  würden  auch  Pelagonier  genannt-*"^'').  Nur 
ist  Pclagonien  auf  das  nordwestliche  Stück  von  Macedonien  ge- 
gen Dardanien  zu  beschränkt.  Macedonien  hat  im  geographischen 
Sinne  sich  niemals  über  das  Thal  des  Erigon  weiter  aufwärLs  ge- 
gen Norden  erstreckt.  Die  Dardaner  ihrerseits  in  dem  Thal  des 
oberen  Axius,  da  wo  nachmals  die  Städte  Scupi,  Ulpiana  u.  s.  w. 
blieben  Macedonien  immer  fremd  und  feindlich-**^").  Auch  die 
Römer  schlugen  Dardanien  zu  Moesien,  beziehentlich  Obermoe- 
j5igj,  :«M)j  und  machten  später  eine  besondere  Provinz  mit  Namen 
Dardanien  daraus ^'*^'). 

Schon  Livius  nennt  als  Vorort  der  letzten  der  vier  Regionen, 
in  welche  die  Römer  Macedonien  gelheilt  halten,  „Pelagonia", 
neben  den  drei  andern  Vororten:  Ampliipolis,  Thessalonica  und 
Pella.  Jene  Region  umfasste  das  ganze  westliche  oder  Ober- 
Macedonien^*^*).  Der  Kpitomator  des  Strabo  giebt  für  Pelagonia 
„Pelagones"-*^^*).  Hierocles  aber  führt  die  Stadt  „Pelagonia" 
in  der  zweiten  Macedonia"'"'^*),  unabhängig  von  lleraclea  in  Lyn- 
cestis  oder  Lyncus,  weiche  später  Pelagonia  umbenannt  ist,  in 
der  ersten  Macedtuiia  auf.  „Stoli",  sehr.  Slobi,  war  nach  Hie- 
rocles Metropolis  der  zweiten  .Macedonia.  Hiernach  scheint  Stohi 
von  dem  übrigen  Pelagonien  getrennt  zu  sein.  Letzteres  nach  Ab- 
trennung von  Stobi  ein  einiges  Gemeinwesen  gebildet  zu  haben, 
welches  ebenso,  wie  Kordaea,  Klimia,  .\lmopia  und  das  nur  von 
Ptolemaeus  erwähnte  "/(opov  der  Tcapov  ****),  die  Bedeutung  einer 
Stadt  angenommen  hätte.  Das  scheint  nur  durch  die  .4nalogie 
der  Ciallischen  iUvitates  zu  erklären,  (ileichwie  in  der  Civitas 
Vocontiorum  ein  Ordo,  Decurio,  Praefectus  Vocontiorum  erwähnt 
werden ;  müssen  je  für  Kordaea,  Almopia,  Pelagonia,  wenn  anders 
Hierocles  recht  berichtet  —  und  diese  ganze  Untersuchung  be- 
weist,  dass  seine  Verzeichnisse  durchaus  authentisch  sind  —  ein 


3848)  VII,  fr.  38.  39. 

3849)  Liv.  XXXI,  28,  2,  Krieg  mit  Demetrius,  Philipps  Vater.  XL, 
57,  6:  „Dardani,  gens  semper  iiuVstissinm  \f.i.d).i!Hat>." 

3850)  Ptol.  III,  9,  §.  6. 

3851)  Hierocl.  655  Wess. 

3852)  Liv.  XLV,  29,  9.     Diod.  fr.  T.  II,  p.  G43  ed.  Wesseling. 
:i853)  Str.  VII,  fr.  48. 

3854)  P.  641  Wes.seling. 

3855)  Ptol.  III,  13,  §.  29. 
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(lesaiiiinliinlo,  ßovXij,  fiiigfsel/l;  je  t;iii<:  liChliiimilc  vAtuvliw  (hl- 
sohaft  der  Kordaeer,  AImnper,  I'elaguiien  zum  Sitze  dieKCK  Gu- 
sainiiilordo  aiiscrselicn  sein.  Nach  Analogie  der  Irülieren  llan|i(- 
Olle  der  (iallisclien  (jvilates  hätte  diese  einzehie  OrlMliall  den 
ursprünglichen  Namen  eingehfisst  und  den  des  gesammten  Gaue« 
und  Volkes:  Kordaea,  Almo(iia,  I'elagonia  angenonnnen.  Ver- 
siehern  kann  ich  nicht,  dass  Letzteres  geschehen:  jene  Namen 
hei  llierocies  könnten  noch  innncr  (iauc  oder  Völker  bezeichnen, 
die  in  Korni  einer  Stadt  organisirt  sind.  Aher  man  könnte  die 
Umwandeliuig  der  Benennungen  von  Gauen  und  Völkern  in 
Stfidtenamen  so  erklären.  —  „Astraea'',  in  Adrians  Alexandrias 
mit  Hoherus  zusammengestellt**''''''),  bezeichnete  ursprünglich  ge- 
wiss, .sowie  dieses,  einen  ausgedehnten,  gegen  den  Strynion  hin 
gelegenen  Bezirk.  Mit  Ersterem  ist  derselbe  Fall,  wie  mit  den 
Vorgenannten,  nur  .scheinen  die  Aestraeenses''"^'^),  Aestraei^*»^), 
früher  als  die  Vorgenannten  durch  eine  Stadt  vertreten  zu  sein. 
Schon  Livius ^'*-''") ,  spähr  l'tolemaens-'''''*')  führen  Astraea  oder  Ae- 
straea  als  Stadt  auf:  desgleichen  llierocies  „  Eustraeon '*,  lies 
Aestracon,  in  der  zweiten  Macedonia'*^").  Vermuthlich  sind  auch 
die  „Dobcres"  <Ies  Ilerodot-*'**'^)  als  eine  —  vi(;lleicht  .sogar  als 
die  nämliche  Völkerschaft  zu  denken,  deren  Stelle  schon  bei 
Tliucydidos  das  als  Stadt  bezeichnete  „Doberus"  einnimmt ''^'•^); 
bei  llierocies  fälschlich  Dioboros  in  der  ersten  .Macedonia.  Was 
endlich  jene  JVlaeder  anlangt,  welche  schon  Alexander  aus  ihrer 
Stadt  oder  aus  ihrem  Lande  vertrieben  und  diese  fremden  He- 
w«dmern  eingeräumt  haben  soll'*'*'^);  die  aber  nicIiLsdesloweniger 
Macedonien  fortwährend  fremd  und  in  stetem  Kampfe  mit  dem- 
selben verblieben  •'*'''•') ;    bezeichnen  sie  nicht  minder  einen  au.sge- 


3856)  Steph.  Byz.  v.  'Aargma. 
.S857)  Plin.  h.  n.  V,  §.  35. 

3858)  Ptol.  III,  13,  §.  27. 

3859)  XL,  24,  3. 

3860)  III,  13,  §.  27. 

3861)  P.  641  Wess. 

3862)  V,  16.  VII,  113.  Am  letzteren  Orte  könnten  zwar  Völker 
diesseit  des  Strymon  gemeint  scheinen,  doch  kann  man  auch  den  Nor- 
den jenseit  des  Strymon  verstehen. 

3863)  Thuc.  II,  98. 

3864)  Plutarch.  Alex.  9. 

3865)  Pol.  X,  41,  4.  Liv.  XXVI,  25,  6—9.  XXVIII,  5,  7.  XL,  21 
in.  22  in.  §.  12.     XLIV,  26,  7.     Plntarch.  Aemil.  Panl.  12.     Sylla  23. 
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dehnten  Bezirk  jenseits  des  oberen  Strymon^'^*'):  die  „Maedice" 
des  Ptoleuiaeus,  zu  dessen  Zeil  zu  Thracien  gehörig^''*''').  Unter 
den  von  Ilierocles  aufgeführten  Städten  der  betreifenden  Thraci- 
schen  Provinz  scheint  indessen  keine  der  ehemaligen  Maedice  zu 
entsprechen. 

Die  alten  lieridirungen,  die  benachbarte  Lage  beider  Länder, 
geben  mir  die  Veranlassung  hier  noch  mit  wenig  Worten  darauf 
hinzudeuten,  dass  auch  die  Genieindeverhältnisse  der  Itömischen 
Provinz  Thracien  zu  Ptolemaeus  Zeit  noch  denen  von  Macedonien 
entsprechen,  Thracien  zählt«',  wie  Macedonien,  nach  Ptolemaeus 
eine  grosse  Anzahl  von  (iriechischen  Städten,  welche  besonders 
die  Küste  entlang  zerstreut  lagen.  Das  Innere  des  erslcrcn  Lan- 
des war,  wie  das  obere  Macedonien,  in  (Jaue  und  Völkerschaften 
gelheilt.  Diese  Völkerschaften  führen  in  Thracien,  gleichwie  in 
Cappadocien,  den  bezeichnenden  Nameu  Strategien,  deren  eine 
die  Maedice.  Zu  Ilierocles  Zeit  sintI  in  Thracien,  wie  in  Mace- 
donien, die  Völker  verschwunden  und  werden  imr  Städte  an- 
gegeben. 

Ich  gehe  nun  auf  Africa  über.  Vom  Anfang  seiner  Ge- 
schichle  an  stellte  das  nachmalige  Hömische  .Africa  ebenso,  wie 
das  spätere  Römische  Asien,  einen  (Komplex  aus  verschiedenarti- 
gen Destaudlheilen  zusannnengesel/ter,  in  vei-schiedenartiger  Form 
organisirler,  insbesondere  städtischer,  gleichwie  völkerschafllicher 
Vereine  dar.  Deren  Verhältnisse  sind  uns  im  Ganzen  jedoch  weit 
unbekannter,  als  die  der  Asiatischen.  Die  auf  dem  Hoden  Afri- 
ca's  entstandenen  Gemeinwesen  sind  im  Forlgange  der  Geschichte 
in  dem  Carlhaginiensischein  Staat  zusanunengefasst.  Dessen  in- 
nere Organisation  beruhte  auf  Bedingungen,  welche  der  Gtuiser- 
virung  jener  Genjeinwesen  ebenso  zu  Statten  kamen,  wie  die  Form 
des  Römischen  Staates  der  Erhaltung  der  Römischen  Gemeimlen : 
eine  gebietende  Hauptstadt  mit  republikanisch-aristokratischer  Ver- 
fassung, an  der  Spitze  von  (lemeinden,  welche  der  ersleren  un- 
tergeordnet. *  Der  Carlhaginiensische  Staat,  gleich  dem  Römischen, 
stellt  einen  Foederativ-  oder  Rinides-Staat  dar. 

Garlhago  auf  der  Höhe  seiner  Macht  heri'scbte  über  Nord- 
africa  von   den  Altären   der  Philaenen   an   der  grossen  Syrle  •''*'*^) 


3866)  Str.  VII,  fr.  36  extr. 

38G7)  111,  11,  §.  9  Nobbe. 

3868)  Deren  Lage:  Ptol.  IV.  3,  14  Nobbe,  Name:  Sullust.  Jug.  79. 
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l)is  zu  «h'ii  ?»JniU'n  des  llcinilcs ''''*") ,  odi-r  weiiigshMis,  ^ie  Srylax 
sagt:  filxT  alle  Stiidl««  iiikI  Häfen,  welche  iniierlialh  der  Grenzen 
des  einen  nnd  des  andern  Punktes  liegen''"'*).  Der  allgeni<irie 
Name  des  von  üartliago  l»elierrs<;liten  Landes  war  Libyen.  I'oly- 
bius,  welcher  rä  MirayoSvia  —  llispanien  gegenüber  —  und 
T«  xarä  Ti}v  'Extttovrcinvkov  —  mit  einheimischem  Namen  The- 
veste  —  in  Libyen  setzet^*''*);  kennt  olFenbar  sowenig,  als  S<tylax, 
die  Ländernamen  Mauretanien  oder  Nnmidien,  die  in  ihrer  wech- 
selnden Begrenzung  der  späteren  Zeit  angehören.  Krsl  nachdem 
Masinissa  zur  Macht  gelangt,  wendet  Polybiiis  auf  dessen  Fleich 
No^ttdi'a  an^**^').  —  Jenes  ganze,  von  (>ar(hago  beherrschte  Land, 
auch  die  Küste  jenseits  der  Säulen,  war,  schon  lange  ehe  Car- 
thago  zur  Macht  gelangte,  Iheihveise  von  Stännnen  besetzt  worden, 
welche  den  IJewobnern  Cardiagos  verwandten  l  rsprungs  waren. 
Denn  jenes  Land  in  dem  angegebenen  Umfange  bezeichnet  das 
Hauptziel  und  fiebiel  einer  grossartigen  Auswanderung  und  Co- 
lonisation,  welche  seit  den  Uranfängen  der  Geschichte  un(\  der 
Tradition  in  verschiedenen  Phasen  von  dem  Asiatischen  Nieder- 
land, Canaan,  aus  gegen  Westen  sich  bewegte.  Von  verhältniss- 
mässig  nur  wenigen  Städten  des  späteren  Römischen  Africa  wird 
uns  deren  Gründung  durch  Phoenicier  namentlich  gemeldet.  Wie 
bedeutend  demohuerachlel  jene  Auswanderung  gewesen  sein  müsse, 
geht  daraus  hervor.  An  der  Küste,  wie  im  Innern  des  .späteren 
•Römischen  Africa  liegen  zahlreiche  Orte,  deren  Phoenici.sche  Na- 
men bezeugen,  dass  sie  von  Phoeniciern  gegründet  sind.  Phoe- 
nicisch,  häufig  in  Libyscher  Aussprache,  sind  z.  B.  die  mit  Kart, 
Stadt,  Rus,  Vorgebirg  oder  Landspitze,  zusammengesetzten  Na- 
men: wie  Karthago,  Kartilis,  Karteima,  Kirta;  Ruspa,  Ruspinna, 
Rusicada,  Rusazus,  Rusubir.sir,  Rusucurrium,  Rusubicar,  Rusgu- 
nium,  Rusaddir  u.  a.  m.  Die  Namen  anderer  Orte  erinnern  an 
gleichlautende  in  der  Canaanitischen  Heimath,  so  das  Mauretani- 
sche Jomnium  an  das  Palaestiniscbe  Jamnia,  Thapsus  an  Thapsa, 
Thapsacus   im  Osten  ^^'-^j,    Hippo    an   Hippus    in   Decapolis.      Die 


3869)  Pol.  III,  39,  2. 

.3870)  Scylax  periplus  p.  245  Klausen. 

3871)  Pol.  I,  73,  1.     III,  33,   12. 

3872)  XXXVIT,  3,  7. 

3873)  S.  Movers,  das  Phoenicische  Alterthum,  Th.  II,  S.  440,  Anm. 
79,  c,  vgl.  S.  514—517.  534.  Vgl.  Derselbe  in  Ersch  und  Grnber  Ency- 
clopaedie,  Artikel  Phoenicien,  Sect.  III,  Th.  24.  S.  351. 
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Fürstiiii  (ier  aus  tiiicr  Vermischung  der  einlieimis«  licu  iiiil  den 
zugewainlerlen  Slännnen  entsprossenen  Numidier  und  Maureta- 
,iig,.3874j  liedienten  sieb  auf  ihren  Münzen,  in  Weihinschriften  und 
literarischen  Aufzeichnungen  der  Phocnicischen  Sprache '***^^).  Zu 
einer  Zeit  wo  die  IMioenicisclie  Spradie  in  Phoenicien  seihst  durch 
die  Griechische  verdrängt  war,  in  Sidon,  Tyrus,  Ascalon  öffent- 
liche Urkunden  in  Römischer  und  Griechischer  Sprache  aus- 
gestellt und  kundgegeben  >\uiden ''^"*),  Münzen  und  Inschriften 
dieser  Städte  fast  ausnahmslos  Griechische  Schrift  und  Sprache 
zeigen''^''');  prägten  die  hedeutenderen  Ninnidischen  und  Maure- 
tanischen Städte  Münzen  mit  IMioeiiicischer  Schrift  und  in  Phoe- 
nicischer  Sprache'''*"').  Dort  gefundene  Grab-  und  Votivinschrif- 
ten  gehören  derselben  Sprache  an'*'*''*).  IHe  Phoenicische  Sprache 
Mar  in  Leptis  ujagna  zwischen  den  beiden  Syrten  noch  zur  Zeit 
des  Kaiser  Severus  die  allgemeine  Volkssprache.  Ueber  das  we- 
nige Latein  seiner  Schwester,  welche  von  l.eptis  nach  Tlom  ge- 
konunen,  erröthete  jener  Kaiser  und  schickte  sie  wieder  heim**"). 
Aus  Aeusserungen  des  heiligen  Augustinus  gehl  hervor,  dass  die 
Phoeniiische  Sprache  in  der  christli<hen  Zeit  nicht  sowohl  in  dem 
eigentlichen  .\frica,  wo  das  Latein  um  sich  gegrilfen  hatte,  als 
in  Numidien,  Mauretanien,  besonders  unier  dem  Landvolke  die 
hellsehende  war;  während  von  tler  Libyschen  Sprache  nament- 
lich in  iNumidien  und  Mauretanien  nicht  die  mindeste  Spur  mehr 
vorkonnnt •''*''').  Das  Phoenicische  Idiom  ist  liiernach  in  Africa 
w-enigslens  lheil\>eise  in  die.  unteren  Schichten  der  Devölkerung 
eingedrungen;    im  Gegensal/  /n  deui  iiiös^icn  Tlieile  von  Syrien, 


'6H14)  Moveis.  il;is  IMioiMiic-isclic  Alteitli.  11,  .'^.  ,.ii->  iiini  ilie  voran- 
gehende Untersuchung'.  Vgl.  S.  111  1".  mit  Kiick.siclit  auf  Sallust.  Jug. 
18  besonders  extr. 

3875)  Cic.  Verr.  IV,  46,  103.  Val.  Max.  I,  1  ext.  2.  SHllust.  Jug. 
17  extr.     Movers  a.  a.  O.    S.  3y9. 

3876)  S.  Joseph,  ant.  Jud.  XIV,  10,  2.  .J. 

3877)  Movers  in  Ersch  und  Gruber  Encycl.  a.  a.  O.  S.  433. 

3878)  Movers,  das  Phoenicische  Alterth.  II,  439  Anm.  79,  a  f.  " 

3879)  Movers  a.  a.  O.  S.  440,  Anm.  79,  b.     Encycl.  a.  a.  O.  S.  420 

3880)  Spartiau.  Severus  c.   15  extr. 

3881)  Die  Stellen  bei  Movers,  Phoenic.  Alterth.  II,  440,  Anm.  79, 
d,  e,  f.  Derselbe  Encycl.  a.  a.  O.  S.  434:  Panische  Uebersetzung  der 
P.salmen.     Auch  Procop.  Vandal.  II,  10:  „ufxoi  Gxrjlciv  tdv  'Hgaytlfovi 

.  .  Kai  ig  ff-is  tfi  Twv  ^oivixiov  tptovij  ;j9üJ_ufi'Oe." 

Kiiliu.   Slull.  u.  IXinr.    \iir.   II.  OQ 
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(lein  MiiUcilaiid  «It-r  Alriiariischen  KinwainU-iTr,  wo  in  Folgi-  imium- 
iiliiilirlMüi  Kinwamleruiig  iiiiil  (ioloiiisnlion  dus  (iniM-liiM  lif  Idiom 
Wiii/.(!l  sridiiy,  üImt  Jiid  «li«'  Städli!  hcsrlirrnikt  Itlicl»;  uiij^'i'f.ilii 
vvic  das  Itöniisclii'  in  Alrira. 

„Ks  würde  Ihöriclit  sriii",  sagt  drr  lirlsinnigf  Foi-wImt, 
wclclicr  in  niiscicr  Zeil  di-iii  IMiocnicisrlicii  Allcrilinin  «im'  ein- 
gehende llnlersu(liun|4  j^-rwidinel  lial,  ..jenes  {grosse  .Mis<li\olk, 
welches  Nordafrica  hew(dn»le,  ans  dem  kh^inen  (iehiel  der  See- 
nnd  M.nnh'Isslaalen  IMuteniciens  ah/ideilen  "•'*'''*).  Kr  nntersM-hei- 
del  drei  IMiaseii  der  oiienangedenlelen  (lohmisation.  IMe  erst«- 
begreift  die  Auswanderung'  der  vorisraeMtischi-n  llevrdkerung  V.h- 
naans  narh  Africa.  ,,Wenn",  fügt  jener  innzu,  „die  l.indUehe 
lievölkernng  an  vieh-n  Orten  von  Nordahira  (ianaaniliseh  war,  so 
inuss  geschlossen  werden,  dass  ackerhancnih;  Stämme  (lanaans 
hierher  ver|)l1an/i  worden  sind  und  es  ist  nieht  ah/nsehen  von 
wo  anderslier  sie  gekonnnen  s«'in  solll«'n,  als  ans  dem  iJinnen- 
lande  Palaestinas  "'"*').  Der  bezeichnete  SrhrifLsleller  untersehei- 
del  zweitens,  die  Sidoniseli«'n  und  driltens,  die  Tyrisehen  Han- 
delscolonisalionen  in  Africa,  von  denen  jene  «lie  Z«'it  wo  Sidon. 
diese  wo  Tyrus  an  der  S|)itze  von  IMmenicien  standen,  hezelch- 
nen.  Auf  Sidon  wird  nanienllieh  die  <irnn<lnng  von  Alteailliaj^o, 
d.  i.  der  sogenannten  Hyrsa,  /urückgelnhrt,  dann  di(.'  der  Städte 
llippo^'**^^)  und  Leptis  magna •*'*''^).  Auf  Tyrus  die  Gründung  von 
lUica,  wenige  Jahre  nach  der  von  Gades,  erstere  lUiTjoder  101J9 
V.  Chr.'*'*^*').  Kerner  287  Jahr  nach  der  von  L'tica,  d.  i.  813 
oder  814  v.  Chr.  die^  zweite  Gründung  von  Carthago,  nändich 
die  der  Karth-ada,  oder  Nenstadl.  mit  einheimischem  >anien  Ma- 
galia,  im  Gegensalz  der  Altstadt  oder  IJyrsa^''''").     I'nlei-   der  Ue- 


3882)  Movers,  das  Phoenic.  Altcrtli.  II,  S    AM. 

3883)  Movers  a.  a.  O.  S.  441. 

3884)  S.  die  Sidonischen  Münzen,  auf  weklien  .Mdon  als  Metropolis 
von  Kambe  und  Ilippo  bezeichnet  wird  und  deren  Erklärung  durch 
Movers  a.  a.  O.  II,  ö.  134  f.  Kä^ßf]  =  Ktißr)  mit  Lybischer  Kedupli- 
cation  KaKuäßi],  l'>tynio!.  magu.  p.  48.5,  .3,  war  der  einheimische  Name 
von  Carthago,  8teph.  I>jz.  v.  Äapjjjjdto»,  Eustath.  ad  Dionys.  perieg. 
V.  195,  p.  122  ed.  iJornhard}-. 

3885)  Sallnst.  .Tng.  78. 

3886)  Plin.  h.  n.  XVI,  §.  210  Sillig.  Vellej.  Paterc.  I,  2.  Mover* 
a.  a.  O.  S.  148  f. 

3887)  Aristot.  de  mirab.   anscult.   134,  p.  844  Bekker.  Movers  150  1. 
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gieriing  des  Tyrischen  Königs  Ithobal,  zwischen  897  und  866,  die 
von  Auza  im  Innern  von  iMauretanien'*^'''').  Der  Phoenicische  Ur- 
sprung wird  ancli  von  Hadrnnietum  und  Leplis  (parva ?)  ^^*''*), 
Abrotonon  =  Sa brala ■''''•''),  Lixns^""'),  gemeldet.  Acholla  in  Dy- 
7.acium  ist  von  Melita  (Malta)  aus  gestiftet,  gewiss  lange  ehe  Car- 
thago  zur  Macht  gelangte'**'*'^];  wie  denn  häufig  die  Phoenicier  ehe 
sie  in  einem  Lande  festen  Fuss  fassten,  die  in  grösserer  oder 
geringerer  Entfernung  von  demselben  gelegenen  Inseln  besetz- 
ten 3^"=']. 

Fragen  wir,  in  welcher  Form  die  durch  die  Phoenicier  in 
Africa  gestifteten  Gemeinwesen  constituirl  waren,  so  erscheint  be- 
sonders charakteristisch,  dass  wir  schon  von  den  ältesten  Zeiten 
her  im  nördlichen  Africa  die  Erwähnung  von  überaus  vielen 
Städten  antrelfen;  gerade  sowie  nach  zahlreichen  Andeutungen 
der  lUltel  in  dem  Canaanitischen  Multerland  der  Einwanderer  mul 
wie  im  alten  Griechenland;  vgl.  unter  andern  die  2(),  Tyrus  be- 
nachbarten, Städte  in  Galilaea,  welche  Salomo  dem  König  Iliram 
schenkte  ^''''^) ,  die  ICH)  auf  Greta  und  in  I^conica.  So  soll  Gad- 
mus  an  der  kleinen  Syrte  —  in  derselben  Gegend  wo  noch  Po- 
lybius  das  nX^&og  tdv  nöXtav  heraushebt**-*^)  —  100  Städte^^'); 
Tyrus  jenseit  der  Säulen  des  Hercules  deren  sogar  3(X)  gegrün- 
det haben •*'*"^).  Zahlreiche  Slätite  gründeten  auch  die  (Karthager 
und  versetzten  haulig  die  Uewohner  des  einen  Landes  in  das  an- 
dere Land.  Sie  sandten  den  Ilanno  auf  ß<)  Schin'en  mit  30,000 
Sci'len  aus,  um  jenseit  der  Säulen  des  Hercules  ,,  Städte  der  Liby- 
phoenicier"  zu  gründen.  Hanno  gründete  zwei  Städte,  Thyniia- 
terion  und  Gerne,  und  verstärkte  die  Bevölkerung  der  altphoeni- 
cischen  Städle.   Karikon  Tcichos,  (Jvlte,  Akra,  Melilla  und  Aram- 


3888)  Joseph,  aut.  Jud.  VIII,  13,  2  extr. 

3889)  Sallnst.  Jiig.  19. 

3890)  »Silius  Italiens  III,  25G:  ,,Sabrata  tum  Tyrium  viilgus.'* 

3891)  öcylax  pcripl.  p.  124  Gronov.     Plin.  h.  n.  XIX,  §.  63  Slllig. 

3892)  Stcph.  IJyz.  v.  "AxoXlu.     Movers  a.  a.  O.  S.  363,  vgl.  &00. 

3893)  Uiod.  V,  12.     Thuc.  VI,  2.     S.  auch  (Jades. 

3894)  I.  Köii.  9,  11.     Joseph,   ant.  VIll,  5,  3.   —   CO  grosse  Städte 
iu  Ganlan:  I.  Kon.  4,  13.     Josepli.  VIII,  2,  3. 

3895)  Pol.  XXXII,  2  in. 

3896)  Nonnus  Dion3'siaca  XIII,  365:    ,^8(anr\aaq  nolifov  txaroi/ra«?«." 

3897)  Str.  XVll,    826.  829.     Movers   a.    a.   O.    II,   S.  525  f.   nimmt 
diese  Meldunij  des  Eratosthenes   gegen  Artemidor  in  Schutz. 
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bys^"'"'*).  Agalhnrh's  ahcr  it<»ImtI«*  in  «lern  allcarUiajiiwhen  Ge- 
biet 'JOO  Sirulhv'**"')  tiiid  «iMiisnvirlc  waren  es  na<h  Appiari,  welrlie 
im  ersten  l'nnisrlien  Kiiej;e  aus  llass  j,'ej,'en  t:artlia^o  zu  den  Hö- 
rnern aldielen •"'''"'*).  In  einem  verliältnissnifusi^,'  kleinen  (ieliiel  am 
Tiiscallnsse  wurden  50  Städte'""'),  nach  andrer  An«al)e '•<«]  70 
Stiulle  und  !)  ( lasteile  f,'ezälilt.  .Noch  zu  Anfang;  des  dritten  l'nni- 
srlien Kriegs  hesass  (larlliai;«)  innerliallider  I'uniselien  (•räheii  .'JOO 
Städte^*""-').  Städte  waren  al»er  nirlil  Idos  innerliall)  des  r,iirllia;,'iHrhen 
(lel)ietes  in  so  grosser  Zahl,  son<lern  aueii  in  Numidien  und  Maurula- 
nien.  Die  Concilienai.ten  lülneu  z.  IJ.  in  Afrira  Proronsularisr>4  Hi- 
sehorsitze  mit  Namen  aul',  in  Numidien  125,  in  Myzacinm  110,  in 
Mauietania  Caesariensis  12G,  in  Mauretania  Sitifensis  44.  in  Tripoli- 
tana  5"""):  und  noch  der  (ieographiis  Itavemias  in  ganz  Arriia 
(Mauretania  Tingitana  vernmtldicli  mit  einhegriHen]  5H:j(:ivitales''''"'). 
Hie  Namen  aller  dort  verzeirhuelen  Orte  sind  mit  äusserst  weni- 
gen Ausnahmen  Puniseli  oder  Libysch.  Sie  könm-n  also  nicht 
etwa  erst  in  der  Ilömisehen  Zeil  enislandeu  sein.  —  Ohne  Zwei- 
fel gilt  auch  von  jenen  «lurch  die  Phoeuicier  gestifteten  Städten, 
was  von  den  Stadien  der  N'orzeit  iihrihaupt,  dass  sie  ursprüng- 
lich von  geringem  llnd'ang  waren.  Das  Letztere  geht  schon  dar- 
aus hervor,  dass  «lie  bedeutenderen  unter  jenen  Städten  I>op|)el- 
städle  waren,  aus  einem  älteren,  ursprüngli«hen  und  einem  spä- 
ter hinzugefügten,    neueren   Sladttheil    bestehend '""*'].     Als   unan- 


3898)  Hudson  geogr.  Gr.  min.  Vol.  I,  peripl.  Ilann.  p.  1— 6.  Vgl.Scylax 
peripl.  bei  Hudson  Vol.  I,  p,53.  Ein  Fttza  in  Palaestina  nac.h.Steph.  Byz. 
V,,  eins  desgl.  an  der  kleinen  Syrto:  lt.  Ant.  p. 60. 518  Wess.  l'tol.  iV.  .'},  11. 

3899)  Diod.  XX,  17  extr. 

3900)  Appian.  Fun.  3.  Nach  Oro».  IV,  8  extr.  blos  82,  Kutrop.  II, 
11   (21)  blos  74  Städte. 

3901)  Appian.  Fun.  68      Heber  Tvaxa  vgl.  Flin.  b.  n.  V,  §.  22,  23. 
.3902)  Liv    XLIl,  23. 

3903)  Str.  XVII,  833. 

9904)  Harduin.  coli.  conc.  II,  869  sq.  Auch  bei  Böcking  ad  not. 
dign.  II,  615  sq.  Movers  a.  a.  O.  II,  455.  Vgl.  auch  die  Unterschrif 
ten  der  (43)  Bischöfe  von  Byzaciiim  und  (68)  von  Africa  proconsularis 
des  Synodalschreiben  an  die  Lateranensische  Synode  unter  Martiniis  im 
J.  649,  Harduin.  III,  739  sq.  749  sq. 

3905)  F.  165,  9  Finder  et  Farthey. 

3906)  S.  die  Meldungen  über  die  Ruinen  von  Leptismagna,  Movers 
II,  483  f.  Sabrata  491,  Utica  513,  Lixus  538.  Ueber  Carthago  und 
Hippo  S.  510.     So  auch  Gades  S.  522,   Panormus,  wo  die  Neustadt  auf 
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sehnlich  werden  die  den  (]artha{,'ern  unterwürfigen  Städte  ge- 
schihlerl:  in  der  Ehene  gelegen,  jeder  Befestigung  ermangelnd''^'). 
Die  ihnen  erlheilte  F^ezeichnung  „Städte"  deutet  nichtsdestoweni- 
ger an,  dass  sie  ein  selLstädiges  (jenieinwesen  bildeten,  nicht  in 
einem  andern  als  Theile  desselhen  hegriflen  waren.  Von  den 
Bischorsitzcn  der  Concilien  scheint  dagegen  seihst  das  Ehcn- 
gesagte  nicht  ganz  sicher.  Wenigstens  wird  aus  Anlass  der  in 
dei-  Collatio  Cailhaginiensis  aul'gezählten  Sitze  der  Bischöfe  be- 
stimmt ausgesprochen :  die  Donatislen  zählten  nicht  etwa  Idos  in 
Städten,  sondern  auch  in  viliis  et  fundis  Bischöfe;  den  Katholi- 
chen  von  den  Donatislen  das  (jleiche'  Scliuld  gegeben^'*''').  Ein 
Bischof  sagt:  in  seiner  IHoecese  seien  vier,  welche  der  Gegen- 
I>artel  angehörten**^').  In  der  Dioecesis  von  Constantina  waren 
zwei  katholische  und  zwei  Donatistische  Bischöfe.  Und  in  dem 
Teriiloiium  der  (livitas  .Milevitana  halten  die  Katholischen  drei 
Bischöfe  aufgestellt;  namentlich  die  Stadt  Tucca  am  Ampaga  von 
der  Diocces  von  Mileuin,  zu  welcher  jene  vor  Allers  gehört  hal- 
ten, abgelöst-''""). 

Ziehen  wir  nun  die  Bedingungen  etwas  näher  in  Betracht, 
imter  welchen  die  Städte  und  Stämme  des  nördlichen  Africa 
in  deui  Carthagischen  Staat  rechtlich  verbunden  waren.  Zwar 
keine  erschöpfende  Definition  dieser  Bedingungen,  aber  doch  einen 
.Inhalt  zu  deren  Beurtheilung  geben  besonders  zwei  Stellen,  von 
welchen  die  eine,  in  dein  Vertrage  tiarthagos  mit  Philipp  von 
Macedonien  enthalten ,  als  Theile  des  -Carthagischen  Staats  unter- 
scheidet: Erstens,  die  herrschenden  Carlhager.  Zweitens,  l'nler- 
thaueu  der  (!arlh;iüer.   eiiicsliicils  solche  welche  dieselben  Beeide 


Phoenicischen  Münzen  ebenfalls  Karthada  lautet,  Movers   t>.  '29  f.    .HS6, 
—  Pol.  I,  38,  9.     Diod.  XXIII,  14  „agxai'a  uud  intos  Jtoiis.*' 

3907)  Justin.  X.XII,  5.  —  Auch  Pomp.  Mela  I,  5:  „Kejjio  .  .  .  par- 
vis  oppidulis  habitatur  .  .  .  Husadir  et  Siga  parvae  urbes."  Plin.  h.  n. 
V,  §.  1:  „  .  .  .  alias  castella  ferme  iuhabitant." 

3908)  Harduin.  I,  1098,  c.  181:  ,,Alypiu8  episcopus  ecclesiae  catho- 
licae  dixit:  scriptum  sit,  istos  omnes  in  viliis  vel  in  fundis  esse  episco- 
pos  ordiuatos,  nun  in  aliquibus  civitatibus."  182:  ,,Petilianus  ep.  dixit: 
Sic  etiau»  tu  multos  habes  per  omnes  ag^ros  dispersos"  etc. 

3909)  Harduin.  I,  1079,  c.  121:  ,,Verissimus  episc.  dixit:  ,,  •  .  .  qua- 
tuor  sunt  in  plebe  mea'*  etc.  i 

3910)  Harduin.  I,  p.  1037,  c.  65,  p.  144,  c.  130. 
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wie  (lit;  (iiiilliii^er  j,'«!iiit*ss«'ii ,  oaoi  ral'i  uvroit^  vnfionj;  ;|;(>(Ji/r«t, 
von  AVülrlicii  J(mI(kJi  di«;  l'lici'iiMM',  <lie  aiHli  iiiiiiii-nUifli  .iiiKfliilirl, 
wieder  .uiiU'iscliiedeii  /.ii  werden  sclieiiieii.  AiidernllicilH  SlAdte 
liriil  Sliiiiiiiie,  lu'i  weldieti  tli«'  ^'leielie  Ik'rerli(i;;iiii;,'  nicht  lieraUK- 
gehdbeii  «ii<l.  Krnllicli  VcrhiiiKlf'le •''"'].  Kürzer  },'eras.sl  a.  a.  O. 
sugleich  darauf^"'*):  „ (^arllia^er,  IJticeiwer,  alle  Slädle  und  Släiiime 
{i^vij),  wr'lclie  den  (larlhygern  untertlian  od«'r  mit  ihnen  ver- 
hiindet  sind";  mit  welchen  Lel/ieren  heiden  die  ,,lrihutariae 
iirhes,  socil  reges"  des  Justin*"^),  wie  ich  sji.1ler  zeigen  werde, 
znsaninjenfallen.  —  Die  zweite  Stelle,  des  Hindor,  lieht  scheinhar 
hios  die  ethnische  Versrhiedeiiheil  der  Angehörigen  «les  (kartha- 
gischen Staats  hervor  und  unterscheidet  vier  Ahlheilnngen  der 
J{ewnhner  von  Africa:  Erstens,  l'hoenicier  in  Carthaj;»*.  Zweitens, 
Lihuphoeiiicier,  welche  viele  am  Meere  gelegene  Städte  hesit/en, 
im  Eherecht  mit  Carthagu  stehen  und  von  dieser  Verwwandls4-hart 
den  Namen  t.'miifangen  liahen.  drittens,  der  alleinheimische 
Stannn  der  Lihyer,  mit  (Umi  (larthagern  verfeindet,  wegen  des 
Drucks  ihrer  Ilerrschal't.  Viertens,  die  Noniades,  d.  i.  Nuniidier, 
im  Fnnern  des  Landes  his  zur  Wfiste^"**).  An  diese  Stelle  schliesst 
sich  eine  zweite  Stelle  des  Diodor  an,  in  weh'her  «len  (Karthagern 
als  noXttai,  die  jjw'p«  und  CviniaxCösg  nokeis  —  Letztere  mit 
trihntariae,  vectigales'""'')  oHenhar  gleichhedcntend,  wie  im  Rö- 
mischen socius  auch  auf  provincialts  angewendet  wird,  —  gegcn- 
iiherstehcn  •■»"'«). 

Ungeachtet  der  Verschiedenheit  des  Standpimkles  heider  De- 
finitionen, scheint  unter  der  Voraussetzung  ,,  Gehrauch  derselhen 
(besetze "  in  der  einen,  linde  eine  genügende  Erklärung  durch 
„Genuss  des  Ehcrechts"  in  der  andern,  eine  Annäherung  heider 
gestattet.  Die  Denennung  Lihyphoenirier,  ohwohl  an  sich  von 
ethnischer  Bedeutung  und  auch  anderwärts  auf  Vermischung  von 
Phoeniciern  mit  Libyern  bezogen ^''•^),  würde  nändich  unter  Jener 


3911)  Pol.  VII,  9,  5. 

3912)  §.  7. 

3913)  XXII,  7. 

3914)  Diod.  XX,  55. 

3915)  Justin.  XXII,  7.     Liv.  XXXIV,  62,  2. 

3916)  Diod.  XX,  10. 

k         3917)  Liv.    XXI,    22,   3:     ,,Libyplioenice8,     mixtum    Punicum   Afris 
gdnus." 
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Voraussetzung  zugleich  ehn'  slaylsiechlliclie  Abtlieilung  bezeich- 
nen, unter  welcher  die  ursprüngUch  durch  IMioenicier  geslirieten, 
später  in  Ahhängigkeil  von  Cailhygo  geralhenen  (jenieinden  zu 
verstehet^  sein  würden^"*'").  Von  diesen  ist  zum  Theil  bekannt, 
dass  sie  in  jüngerer  Zeil  eine  aus  Libypboeniciern  bestehende 
bevöikerung  halten.  So  \vir<l  ein  Jk'wobner  der  Stadt  llippo, 
allphoenicisclier  Stillung,  als  von  ..Lihyphoenicischer  Abkunft"^'""), 
das  Tyrische  Ahrotonon  =  Sabrata  zwischen  den  beiden  Syrien ■*'''-^), 
die  Stadt  kanthele  oder  Kanthelia  bei  Cartbago*^')  als  „Liby- 
pbocnicisch "  bezeichnet;  von  der  durch  Phoenicier  gegründelen 
oder  colonisirlen  Stadt  Leptis  magna  gemeldet:  deren  Sidonische 
Sprache  sei  durch  eheliche  Verbindungen  mit  Numidiern  umge- 
wandelt*^*^). —  Daraus  zunächst,  dass  die  Libyphoenicier  den 
Carlhageru  als  »iiklichen  i'boeniciern  entgegengesetzt  werden, 
dürfte  hervorgehen,  die  Ue>>ohner  (larlhagos  hätten  ihre  Phoeiii- 
cisclie  Abkunft  im  Verhältniss  zu  den  übrigen,  ursprünglich  von 
IMioeniciern  gestifteten  Städten  am  reinslen  bewahrt.  In  diesem 
Sinne  bezeichnet  ein  Carlbagischer  Hefehlsbaber  jenen  Libyphoe- 
nicier aus  liippo  einen  degener  Afer '*''*-'').  Wegen  ihrer  N'erwandt- 
schaft  mit  den  herrschenden  (lartbagern  wären  die  Libvpboenicier 
desseniuigeachtet  gleicher  Hechle  mit  denselben  gewünligl.  — 
Dass  die  lUicenser  eine  besonders  ausgezeichnete  Stellung  neben 
(Karthago  eiugenonnnen  haben,  wird  auch  anderwärts  bezeugt; 
denn  die  lUicenser  werden  auch  in  dem  zweiten  Vertrage  mit 
Hom  als  selbständige  ComiKuianlen  genannt ^''2\).  Von  gleicher 
Art  bt,    dass   die  nöinisrlnii  Triumph;tir.i>li'n    die  llcwohner   der 


3918)  Moinmseu  Rom.  Gesch.  I,  484  Aiim.  (3.  Ausg.)  Movers  a.  a. 
O.  II,  49,  der  von  Diodor  hier  absieht,  versteht  unter  Gleichberech- 
tigten solche,  welche  von  derselben  Mntterstadt  (Tyrus)  ausgegangen 
sind;  folglich  unter  llnterthanen  die  von  andern  Phoenicisi*hen  Städ- 
ten gegründeten.  Zur  Gewissheit  lüsbt  sich  natürlich  darüber  nicht 
kommen. 

3919)  Liv.  XXV,  40,  5:  „Libyphoeuicum  geris  Hipponiatem  Muti- 
nem."     Pol.  IX,  22,  4  nennt  ihn  einen  Libyer. 

3920)  Steph.  Byz.  v.  v. 

3921)  Steph.  Byz.  v.  v.,  dazu  Meiueke. 

3922)  Salhist.  Jug.  78:  ,,lingua  modo  couversa  connubio  Numi- 
daruni." 

3923)  Liv.  XXV,  40,  12. 

3924)  Pol.  III,  24  in. 
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/\vi.sclit;ii  Sizilien  iiiiil  (liirlliiigo  gtlrgciirii  IiimI  <io>Mirii  nehfii, 
sogar  viti  <l(!ii  (larlliagcrii  üiirüliix'ir'"'^^) ;  was  in  äliiili«  Ihm-  Wi-im» 
(iHiaiif  <lciili'l,  (lass  ilii;  (lossiirciiscr  oiii«;  HcIlNtläiidige  Strilting 
liehen  den  (iarlliagiiiieiisern  i'iiiiiaiiiiM'ii. 

Dass  Diodor  uiitei'  Libypliofnicicrn  vorzngswebie  du;  ßcwoli- 
iier  der  Sccslädlo  hcgn-in,  köMiite  darauf  hrnilicn,  dass  das  IMmh*- 
nicische  Klenicnl  in  d«Mi  Secslädlen  vt-rliailnissniässig  am  slarkslm 
vcrtrettMi  war.  Slrabo  bezeichnet  im  (jegennatze  zn  Dioiior  als 
VV<dHisil/t'  der  LlliyidKirnicicr  mit  gmaiicr  Aiigali«'  ihrer  <ireii/eii 
gegen  Osten,  Westen  und  gegen  das  Ijinneiiland,  «len  grüsslen 
Theil  von  Arrica  propria  und  Nnmidia '*"'•'),  IMinins  Ihzarinm '"'''^), 
l'loh'iiiaens  die  (legend  um  (larthagi) •*"'*).  IMe  .Metagoiiiti)H:lien 
Städte,  längs  der  Küste  von  Mauretanien,  Spanien  gegenüber"*'''), 
werden  dagegen  niemals  als  i.ihyphoenieisch  bezeielinet,  nngeatii- 
tet  deren  lievölkernng  nicht  minder,  als  die  der  Mhyplioeniei- 
sclien,  stark  gemischt  war"'"').  Auch  IHo«lor  nnlerscheidel  in 
einer  andern  Stelle  ,,die  Carthager,  Lihy|dioenicier  und  alle  die 
Küsten  Jjewohnenden  bis  zu  den  Säulen  des  Hercules "•*"•*').  IHe 
geringe  Stärke  des  von  den  Ijbyphoeniciern  gestellten  Trnppen- 
contingenls'"*^'),  in  Verbindung  mit  der  Angabe,  die  „Knip<»iia" 
genannte  (iegend,  in  welcher  nach  Plinius  die  Libyphoenicier  vor- 


3925)  Grut.  inscr.  p.  "297  =  C.  I.  Lat.  Vol.  I,  p.  458. 

3926)  Str.' XVII,  835  med.     Vgl.  Movcr»  II,  436. 

.3927)  H.  nat.  V,  §.  24:  ,,Lihyphoenice8  qui  Byzacium  incolunt.*' 

3928)  Ptol.  IV,  3,  §.  22.  26. 

3929)  Pol.  III,  33,  12.  13,  vgl.  Str.  XVII,  827—829.  Ptol.  IV,  1, 
§.  7.   10. 

3930)  Movers  a.  a.  O. 

3931)  Diod.  XVII,  113.  —  Die  falsche  Ansetzung  von  Mctagoniiim 
bei  Pomp.  Mela  I,  7  rührt  wohl  daher,  d«ss  "Metagoniiim,  d.  i.  (ifxd 
rdviov,  s.  Aristot.  mir.  ausc.  113,  alter  Name  des  .späteren  Numidien  und 
Mauretanien,  in  der  Bedeutung  von  Land  der  Nomaden,  Str.  III,  170. 
Plin.  h.'  n.  V,  §,  22,  Letzteres  folglich  ursprünglich  viel  weiter  gegen 
Westen  ausgedehnt  war,  als  das  spätere  Numidien.  Bekanntlich  war 
ursprünglich  der  Fluss  Molochatb,  welcher  nachmals  Mauretania  Tin- 
gitana  und  Caesariensis  trennte,  Grenzstrom  der  Massaesylier,  oder  west- 
lichen Numidier  und  der  Maurusier,  Sallust.  Jug.  19  fin.  92.  110  fin. 
Str.  XVII,  827.  829.  Pomp.  Mela  I,  7.  Plin.  h,  n.  V^  §.  19.  Siga,  des 
Syphax,  des  Königs  der  Massaesylier,  Residenz  lag  unfern  von  dem 
Vorgebirg  Metagonium. 

3932)  Pol.  III,  33,   15.     Liv.  XXI,  22,  3, 
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iieliiiilicli  ihren  Sitz  iiatU-ii,  cTiiiaiiircUeii  kriffjrciisclieii  Siiuies'^^^), 
scheint  für  die  ersteie,  Inr  Diodors  IJegienzuiig;  (he  giossen  Co- 
lunisationen  dagegen,  welche  Carthago  durcli  Lihyphoeriicier  in 
den  ihm  nnterwoiienen  Ländern,  nanientlicli  Ilispanien'*"'*^),  Sar- 
dinien ■*'•'•'} ,  dem  westlichen  Mauretanien  (nach  den»  Periplus  des 
Hanno)  ins  Werk  setzte,  scheinen  für  eine  weitere  Ausdehnung 
der  Grenzen,  wie  des  Namens  dieses  Volks  zu  sprechen;  es  wäre 
denn  dass  nach  Aideitimg  mancher  Stelh-n  j«yie  Coh^nisationen 
vielmehr  so  zu  denken  sind:  dass  ein  Theil  Carthaghiienser, *d.  i. 
ßüi-ger  von  Carthago,  ein  Theil  Libyer  dorthin  geschickt  worden 
wären  ^*''^^"). 

Der  Gehrauch  derselben  Gesetze  würde  die  Libypboenicier 
von  den  Libyern  und  Numidiern  unterschieden  haben,  welche 
Carthago  schlichlhin  unterworlVii,  oder  mit  ihm  verbüntlel  waren. 
Dass  lUodor,  wie  bei  den  Libypboeniciern  einen  höheren  (irad 
der  Berechtigung,  so  bei  den  Libyern  die  l'eindseligu  Gesinnung, 
motivirt  durch  den  Druck  der  fremden  Herrschaft,  heraushebt; 
lässt,  insofern  wir  seinem  Zeugniss  irgend  Gewicht  beilegen,  auf 
Verschiedenheit  des  Rechtä  beider  schliessen.  Hier  liegt  es  nahe 
auf  die  Ilömis«he  Republik  zu  verweisen,  in  welcher  Homer,  La- 
liner,  Italiker,  l*rovincialeu,  ähnliche  (iegensätze  bildeten,  wie  dem 
Angeführten  zufolge  in  dem  Carthaginiensischen  Gemeinwesen  be- 
standen zu  haben  scheinen,  lud  es  erklärt  sich,  dass  die  Ver- 
.schiedeidieil  der  rechtlichen  Stellung  der  einzelnen  Gemeinden 
die  Krhallimg  des  individuellen  üeslaudes  dieser  Geifieinden  in 
beiden  Staaten  nothwendiü:  bedingte. 


3933)  Liv.  XXIX,  25,  11.  12:  „Eniporia  .  .  .  iubelles,  qiiod  pleruin- 
que  in  iilicri  agru  evenit."     Moveis  II,  455. 

39;]4)  Str.  III,  149  extr.:  ,,Ovtoi  ycip  ^oivi^iv  ovtoig  fytvovro  ffqpd- 
Sqk  vnoxftQioi,  coffTf  xae  nXsiovg  xäv  fv  tt;  TovQdrjtavia  nöltiav  xai 
Tüiv  nkrjOiov  roncov  vw'  inei'vtov  vvv  oUtia9ai.^'^  Plin.  h.  n.  III,  §.  8 
Siliig;  ,,Oram  eara  (Baeticae)  in  Universum  originis  Poenorura  existima- 
vit  M.  Agrippa."  Die  Poeni  sind  aber  Lrbyphoeuices  nach  Scymnus 
V.  195,  Avienus  ora  maritima  v.  421  (in  Wernsdorf  poetae  lat.  min. 
T.  V,  P.  III,  p.  12;^9).     Movers  II,  630. 

3935)  Cic.  pro  Scanro  II,  fr.  42:  ,,A  Poenis  admixto  Afrorum  genere 
Sardi  non  deducti  .  .  .  sed  amandati  coloni," 

3936)  Bei  Erbauung  von  Thermae  in  Sieilien,  Diod.  XIII,  79:  ,,{0[ 
KctQXTjS.)  naxali^uvxfs  »^öv  noltxäv  xivag,  xal  twv  aUwv  Aißvmv  xovg 
ßoyAojUfVovg."     Paus.  V,  25,  2.  3:  „Aißvsg  111x1  ^oivineg.^^ 


442  '  SliliUc  iiikI  Siaiiiiin' 

Voll  «Irr  iliirl«'  «Irr  (iiiillij^isrlini  Slnitrii  >iut\  llll^  «'in  l'nur 
licispielo  crliiillrii.  (!iirlli;i;;i)  rrliuli  \^,'ilirrii<l  «Ich  «Tslfii  Itiuiti- 
sdiuii  Kriegs  uls  AbgaiH'ii:  dir  llriirii*  von  .illrii  i'i  iirlihn  iiiid  \oii 
den  SirHlliii  «lus  IhtpiMlIr  voll  diMii  Trihiil,  wt-lihni  jtilc  Stadt 
vor  dem  hriügt;  },'('zalill  lialtc •'''•'*).  IMr  Stadt  Lcptis  iiiaj^iia  iimssl«! 
üls  Tribut  jeden  Taj;  ein  Talent  entrichten'''''^).  Kh  i»t  ffirwalir 
nicht  ;.;laiihneh,  dass  lUc  Stiidlr  liehen  «h-iii  dn|i|)<>h«'ii  od<-r  ein- 
lachen 'i'i'ihiit  noch  <li*-  Ihillte  oder  ein  \'ifrllieil  der  Knidilr 
entnchlet  hiilten;  wenn  man  sich  nandieh  diu  Verhühnissr  s«», 
wie  in  dem  iilirifini  Alterlhiini  denkt,  dass  die  Kesil/.er  der  l.än- 
dei'eien  <ien  Kern  der  stiidtis«  hen  nevölkeinng  bildeten.  Ilie  an- 
dere Steuer,  das  Viertheil  der  Früchte,  scheint  vielmehr  auf  einen 
von  den  Städten  nnterschiedeneri  Tlieil  des  (^irthajjist  hen  (iehie- 
tes  zu  ^'ehen,  nach  Movers  einen  Theil  des  <!artlia{;ischen  («c  hiels, 
welcher  Staatsgut  war'"'™).  Africa  war  schon  unter  Africanisiher 
Herrschaft''"^")  was  es  spater  unter  Hrunischer  Herrschaft  war, 
(las  Land  der  Latifundien'''").  Ihe  Libyer  oder  Afri  werden  un- 
ter Carlhagischer  Herrschaft  regelmässig  von  den  Nomades  unter- 
schieden^""), wohl  auch  ausdrücklich  als  Ackerhauer  geschil- 
derl^"'*'').  Und  s<hon  Herodol  bezeichnet  die  Libyer,  welche  im 
Westen  des  Tritonischen  Sees,  also  in  dem  späteren  karthagischen 
(Jebiet  wohnten,  als  Ackerbauer,  die  von  Aegyplen  bis  zum  Tri- 
tonischen See,  als  ISoinaden  "'").  Es  wird  berichtet,  hei  feindli- 
chen Einfällen  in  das  Carthagische  Gebiet  seien  die  Ijbyer  in 
die   Thürme   und    Veslen,    deren   viele    in   dem    Lande    gewesen 


3937)  Pol.  I,  72  in. 

3938)  Liv.  XXXIV,  62,  3. 

3939)  A.  a.  O.  II,  453. 

3940)  Diod.  XX,  8.     Pol.  XV,  8,   1.     Vitruv.  VIII,  3,  24.  25. 

.  3941)  Gromatici  vet,  ed.  Laclimaun  p.  53,  5  (84,  31).  Plin.  li.  ii. 
XVIII,  §.  35  Sillig.  Cornel.  Nepos  Atticus  12.  Fl.  Vopiscus  Tacitu» 
10.  Itinerar.  Antonin.  p.  61  ,,Casas  villa  Aniciorum,''  p.  62  ,,Megradi 
villa  Aniciorum",  dazu  Wesselings  Noten. 

3942)  Pol.  I,  74,  7.  77,  3.  6.  78,  2  sq.'    III,  33,  16.   113,  7. 

3943)  Appian.  Pun.  68  mit  dem  Zusätze  „tovg  iv  toig  dygoiq  Ai- 
jSuas."  So  auch  später  Capitolin.  Gordian.  7  ,,  rusticos  vel  Afros." 
Augustin.  ep.  58,  1  ,,colonos  tuos  Afros." 

3944)  Her.  IV,  186  in.  187  in.  191.  lieber  die  191.  193.  194  ange- 
führten Maxyes,  Zavekes  Gyzantes  =  Byzantes  vgl.  Movers,  d.  Phoen. 
Alterth.  II,  S.  403. 
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(also  ausser  den  zaiili»  iclieii  Städten),  gelliklilel"*''^-^);  und  die 
Kxislenz  solclier  Ziilliichtsstätten  liir  die  ackerhauende  Bevölke- 
riuig  wild  hekanntlicli  auch  in  andern  Ländern  des  Alterlhunis 
jjervoigehcdjen^'''^*').  I>ie  Cnterscheidung  der  Lihyphoenicier  und 
Lihyer,  könnte  man  verniulhen,  falle  daher  zusammen  mit  der- 
jenigen der  Städte  und  von  den  Städten  gescliiedener  Landhe- 
zirke,  oder  doch  einer  ansschliessend  dem  Landhau  ohliegenden 
Ihnölkerung'''-'*^).  In  Cyrene,  welches  vir  als  Griechisches  Colo- 
nialland  hi  Alrica  wohl  mit  Carthago  vergleichen  mögen,  tritt 
(h'rselhe  Ogensalz  der  Ackerhauer  zu  den  Städten  hervor,  wie 
im  (karthagischen  (iehiet.  Wie  die  Phoenicier  und  Lihyphoenicier 
in  Städten  wohnten,  so  die  Griechen.  Während  die  BegrilVe  äo- 
XtraL  und  yecagyoi  (wenn  man  unter  yecagyoi  Grundhesitzer  ver- 
>teht)  ailenthalhen  im  classischen  Alterthum  sich  decken  und  zu- 
s.inmieid'allen,  unterscheidet  Struho  in  Gyrene  von  den  noXttai 
die  y£(OQyot  als  eine  hcsonderc  Ahtheihuig  der  Bevölkerung ***^). 
Wer  kann  damit  andeis  gemeint  sein,  als  der  eingehorne  Stannn 
der  Lihyei?  Diese,  die  Lihyer,  hildelen  auch  die  Stärke  des 
tlarthagischen  Fussvolks**"^'^). 

Von  den  Städten  zu  trennen  sind  Jedenfalls  auch  die  N'umi- 
dier  als  .Nation  hetrachtet.  Sie  waren  was  der  Name  hesagt:  No- 
maden; ei>t  Masinissa  soll  sie  angeleitet  liahen  das  Land  zu  be- 
hauen ^"^*').  Dei'  Name  Nomades,  Numidier,  wird  in  der  fridieren 
Zeit  nicht  minder  auf  die  liewohner  von  Mauretanien  angewen- 
del'^"^');  —  auch   abgesehen  davon,    dass  Sypbax   ein  König  der 


3945)  Appian.  Puu.  101. 

3946)  Diunys.  aut.  Koni.  IV,  5.  54.  IX,  56.  Pol.  IV,  73,  5.  75,  _'. 
Liv.  XXVII,  3i,  7. 

3U47)  Justin.  XXII,  6  extr. :  „uon  Afri  tautuni,  verum  etiam  urbes 
uübilissimae  oder  trihutariae,"  cntspreeheud  Diod.  XX.  10-  ,,of  dno 
xrjs  xÜQCcg  xai  tcü»  aiffificcxiäiav  nöXitav.*^ 

3948)  S.  Joseph,  ant.  Jud.  XIV,  7,  •>. 

3949)  Pol.  III,  33,  16.  56,  4.  113,  7.  S.  überhaupt  Ilaunibals 
Schlachten. 

3950)  Pol.  XXXVII,  3,  7.  Str.  XVII,  833.  Appian.  Pun.  106.  Valcr 
Max.  VIII,  13,  ext.  1. 

3951)  Liv.  XXIV,  49,  5:  ,,in  Maurusios  Numidas  (extremi  prope 
Oceanum  adveraus  Gades  tolunt)."  Pol.  III,  33,  15:  „Nofiädmv  Si  ... 
MnvQOvai'üiv  rmv  naga  rov  toxfavo»»."  Plutarch.  Sulla  3:  ,,T(äv  Nofid- 
doov  ßaaiUa  ßdxjjoi/."     Appian.  b.  civ.  11,44:    ,^Ioßag   6  tüv  Mavpov- 
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Niitiii(li<-r  lirissl,  «Ifsscii  llrirsrli.iri  \oii  4.11  l.i  lii>  Ni^<i,  il.  i.  Itis 
an  (li<;  («reii/e  «Icr  s|i;il<-ri>ii  Pronvin/.  M;iiir<-t<'iiiiii  'ringiliina  rrirliW; 
—  als  in  der  s{)ätt'n'n  «lie  Nuniidifi'  niil  nntrr  MauniHÜ  liegrinVn 
wrrdcn.  IH«:  Niiiuiditr  sowohl  in  Nnmidirn,  nls  in  Minuitanicn 
hr/cicInM-n  «'in  frtdM-rndi's  Volk,  mcIcIh's  sich  iiImt  j*;in/.  Nord- 
al'rica  aiisgchreilet,  in  IVtihtTcr  /eil  mich  (larthago  sich  ziiiKhar 
j,M'ni;uIil  hall«!-'"'^'^).  Ohwohl  sir  srihst  rin  innn.idisrhr<s  (.«'h«'!! 
Inhi'lrn  —  ihn;  Mii<;alia  odiT  Mapalia  (slirkrndrn  llnlU'nj,  dir  sie 
bei  Veränderung  der  Weide  und  auf  ihren  Kriegs/ügen  in  Wagen 
mit  si(  h  führten,  werdrn  in  allen  .lahiliiindcr  tcn  an^cfidnt''"^), — 
heherrschteu  sie  als  frohcrndes  N'olk  /ahlrrirhc  Stiidlr.  ha»  gehl 
schon  aus  Püiyhius  Erzäldnng  hervor,  drr  \on  einem  Theile  den 
Heers  des  Nnmidcnkfinigs  die  Worte  grhranehl:  „die  kürzlich 
aus  den  Städten  /.nsainniengekonnnen  waren"  ""^';;  <l.  h.,  nicht 
aus  Städten  der  Nomaden,  sondern  aus  Lihyphoenlcis^^hen  oiler 
Lihyschen  Städten,  welche  «h-ni  Ntnnidischen  Köniji  nnterlhan  wa- 
ren. Der  (Gegensatz,  welchen  di«'  IJnterthanen  des  Königs  Sjpliax 
aus  den  Lihyphoenicischen  oder  Lihyschen  Städten,  zu  den  eigent- 
lichen Nnniidiern,  welche  «'in  Ileit«'rv«dk  war«n""*'*^),  hildeten; 
erklärt  auch,  dass  das  Heer  dieses  K«~uug3  nehen  lU,r)00  {{«'itern 
50,000  Fussvölker  zählte  •"'•^}.  Seihst  die  „agrcstes  Numidae** 
«les  Livins  (den  Worten  nach  ein  Wid«'rsi)rnchl),  (lyr«h  «leren 
Anshehung  Syphax  sein  Heer  wiederherstellte*'*'),  nn"Khte  ich  als 
Angehörige  des  Muniidischen  Itcichs,  nicht  Volks  ansehen,  als 
ackerbauende  Libyer,  welche  in  dem  Gebiet,  «las  dem  Nuniiden- 


aicuv  NoftäSoov  ßaailsvg.^^     Von  derselben  Art  ist,   wenn  Eratosthenes 
(Str.  III,  170)  Metaj^onium  ein  Nomadisches  Volk  nennt. 

3952)  Justin.  XVIII,  5:  ,,aunuo  vectigali  pro  solo  urbis,"  XIX,  1: 
,,Afro8  vectigali  pro  solo  urbis  multorum  annorum  repetentes"  etc. 
2:  „Afri  cömpulsi  Stipendium  urbis  conditae  Carthaginiensibus  remit- 
tere."     S.  Movers  II,  397. 

3953)  Liv.  XXIX,  31,  8.  Appian.  Pun.  68:  „a-HTjvovfiivotg''  k.t.I. 
Sallust.  Jug.  18.  46.  Plin.  h.  n.  V,  §.  22.  Tac.  ann.  III,  74.  IV,  25. 
Virgil.  georg.  III,  3S9  sq.  Sil.  Ital.  III,  290.  XVII,  90.  Juvenal.  XIV, 
196:  „Maurorum  attegiac."  Avienus  descr.  orb.  terrae  v.  280.  Pro- 
cop.  b.  Vandal.  II,  6:  ,,7rv(yjjpa/  xaiwßat." 

3954)  Pol.  XIV,  1,7:  „tcöv  8\  NoficcSav  .  .  .  zovg  ds  avvayoiii- 
vovs  £H  TÖäv  Tcöltav  Kaza  to  nagöv*^  x.  r.  l. 

3955)  Paus.  VIII,  43,  2.     Liv.  XXIV,  48,  5,  sq.     XXIX,  34,  5. 

3956)  Pol.  XIV,  1,  4.     Liv.  XXIX,  35,  11. 

3957)  Liv.  XXX,  7,  11.  8,  7. 
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könig  unterlhänig,  sesshalt  waren.  —  In  dem  angegebenen  Sinne 
ist  es  also  zu  verstehen,  wenn  im  zweiten  Punischen  Kriege 
(^irta""^**),  ausser  ihr  noch  Siga  in  Mauretanien  Königssitze  des 
Sypliax  genannt  werden ^''-^"j ;  im  (Gegensatz  zu  einem  andern  Hippo 
im  Carthagisehen  (Jebiet,  weh'hes  auch  den  Namen  Ilippagrela'*'**^), 
llippo  lliarrhytus  oder  Zaritus  führl^'**'*],  Hippo  regius  in  Nu- 
midien  hei  SiHus  Italiens:  antiijuis  dilectus  regihus  heisst'"*'^).  Oh 
unter  Letzleren  die  Könige  der  östlichen  Numidier  oder  Massylier, 
w elclie  unter  dem  Hause  des  Masinissa**-*),  oder  der  westlichen  der 
Massaesylier,  welche  unter  dem  Hause  desSyphax  slairden'""'^),  zu  ver- 
stehen sind,  kann  ich  i'reilich  nicht  sagen.  Denn  auch  von  Medaurus  im 
Innern  von  Nmnidien'"***^},  Appulejus  Vatei'stadt,  meldet  der  be- 
zeichnete Schriftsteller:  sie  habe  frfdier  unter  Sy|»hax  gestanden, 
bevor  sie  in  Masinissas  Besitz  übergegangen  sei''"^'). 

„Soviel  wir  aus  den  wenigen  Machrichten  über  dieselben 
entnehmen  können,  war  das  Ltujs  dei'  Städte,  welche  im  (lartlia- 
i^ischen  (iebiet  und  im  Heidi  der  ISmniden  lagen,  wesentlich  glei«h. 
lUe  Städte  im  (Jebiet  beider  Herrschalten  behielten  ihre  Fhoeni- 
<  ische  Verlassung  uml  waren  inso\>eit  rrei*'***^').  Mit  dem  Ilin- 
zidügen:  dessen  Bevölkerung  sei  l'hoenicisch '"'"'J,  >sas  ohnehin 
bekannt,   werden  in  Utica  beim  Sinken  dartliago's'^*]  und  unter 

8958)  Liv.  \XX,   12,  3. 

3959)  Str.  XVII,  829.  Pliii.  h.  ii.  V,  §.  19  Sillig.  Man  hält  den 
Ort,  wo  Syphax  Seipio  und  Hafldnibal  unter  seinem  Dat-li  empting',  Liv. 
XXVIIl,  17.   18  für  Sijra. 

3960)  Appian.  Pun.  110.  111.  Pol.  I,  70,  9.  73,  3  sq.  Ist  nach 
Movers  11,  S.  144.  511  Plioenicisch:  ,,Ippo  acherft,"  d.  i.  ,.  altera 
Hippo." 

3961)  Plin.  V,  §.  23      Pomp.  M.ia  1,  7.     l'tul.  1\,  ;>,  §.  ü. 

3962)  Sil.  Ital.  III,  v.  259. 

3963)  Liv.  XXIV,  48  extr. 

3964)  Pol.  XVI,  23,  6.     Liv.  XXVIIl,  17,  4.     XXIX,  32,  14. 

3905)  Dessen  Lage  Ptol.  IV.  3,  30.  Movers  II,  440,  Aum.  79,  c 
erklärt  den  Namen  Medaurus  ebeuso,  wie  den  Ammaedara  für  Phoe- 
nieisch. 

3960)  De  magia  or.  p.  28  ed.  liip.  ,,etsi  adlmc  Sypliacis  uppidum 
essemus.  Quo  tarnen  victo  ad  Masinissani  regein  eoneessimus,  niunere 
populi  Romani." 

3967)  Movers  a.  a.  O.  II,  458,  dem  auch  die  folgenden  Nachwei- 
siingen  grossentheils  entnommen  sind. 

3908)  Plutarch   Cato  minor  03. 

3909)  Appian.  Pun.   113. 
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Homisclicr  llerrscli.ift'*"^")  »'in  Senat  und  äffx^tnts:  lU'zvUUimU' 
gen  die  nairirlicli  als  aus  dem  IMiocniciscIuüi  üIxTlrag«;!!  lu  iii- 
Icrpnlinii  sind,  aiigrlidni.  Aehidicli  in  Li-ptis  iiiaf,'iia  •'*'';.  N<nli 
im  KöMiisi  lii'ii  (^arlhaj^n  wcrdt'ii,  \>ic  es  Hclicinl,  an  Stelle  der  II 
viri,  zwei  Sullelen  angefidirt """■');  freilich  nur  als  HennniHcenz,  da 
(lartliago  nriniisrlie  Kolonie  war.  lud  eltenfalls  norli  in  Künd- 
s(  her  /eil  war  jene  allerlhiindiehe  Uegierungsrorni  seihst  in  klei- 
nnren  i'iinischcn  Stadion,  wie  Thenielra,  Apigia,  Thinuliga,  Siaga, 
fortdanernd  in  Kraft ^"'^).  Eine  Insrhiifl  erwähnt  ,, den  Senat  und 
das  Volk  von  (inrza "■'"'')  nnd  auf  .Münzen  von  Sahrala  mit  ijhv- 
phoenicischer  Schrift  liest  man:  Münze  des  Volks  und  der  Ge- 
nossenschaft von  Sahraton,  o(l«.'r:  Münze  des  V<dks  von  Sahra- 
toii •'"''').  —  „Aher  auch  die  in  dem  Heich  der  Numidcn  gelegenen 
Städte  allphocnicischer  (iründung  hatten  ihre  eigene  IMioenicische 
Verfas.sung.  Hier  standen,  wie  in  allen  allphoenicischen  Slfidlen 
(o,  S.  117  I.)  die  IMincipes  mit  einem  Senat  an  der  Spitze  der 
Verwaltung".  So  in  der  mit  dem  Numidisclien  Theheste  identi- 
schen'"'"''), von  d«'n  Griechen  llekatompylos  henamilen  Stadt,  wo 
hei   der  Kinnahme  din<lt  die  Cailhauir  die  ngtaßvTiQOi  nnt  Oel- 


3970)  Ilirt.  b.  Afric.  87,     Plutarcli  Cato  minor  67, 

;J971)  Sallnst.  Jug.  77:  ,,IIamiloHroni,  hominem  nobilcni  .  .  .  imj)p- 
ria  magistratunm." 

3972)  Eckhcl  d.  nnm.  IV,  p.  137:  ,, Aristo  Muthuinl)al(i«)  liicni  c 
8nf(fetes)." 

.3973)  Ürelli  3050:  ,,civita8  Tliemetra  ex  Africa  liospitinm  cgit  .  .  . 
egorunt  IJanno  Ilimilcis  f.  sufi'S."  ,3057:  „civitas  Apisia  ...  egerunt 
Hasflrubal  Hannonis  Chinisbo  siifetes."  Gruter  470,  2:  „Renatas  popu- 
lusque  Siagitanus  .  .  .  agentc  Celere  Milchonis  Galasae  iilio  safete." 
Ptol.  IV,  3,  9:  „Siccyovl."  Tab.  Peut.  ,,Siagu."  Nach  Shaw  voyages 
etc.  A  la  llaye  1743  Vol.  I,  p.  205,  vgl.  Forbiger  II,  847,  Anm.  98, 
an  demselben  Orte  noch  andre  Inschriften  mit  civitas  Siagitana.  Maf- 
fei  mus.  Veron.  p.  473:  ,,8enatns  populusque  Thimilicensis  .  .  .  legati 
Azrubal  sufes  etc.." 

3974)  Marini  atti  782  (Orelli  3693).  783:  „senatns  popnlusque  Gur- 
zensis  ex  Africa"  etc.  Pol.  I,  74,  13:  Fopfa  in  der  Nähe  von  Carthago. 
Von  den  übrigen  civitates  stipendiariae ,  welche  erstere  Inschrift  an- 
führt, ist  nur  Uzita,  Hirt.  b.  Afr.  41.  51.  53  etc.  Dio  Cass.  XLIII,  4. 
Str.  XVII,  831   extr.  Ptol.  IV,  3,  .37  bekannt. 

3975)  Movers  a.  a.  O.  I,  S.  517  Anm. 

3976)  Movers  a.  a.  O.  II,  519. 
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zweigen  in  der  Hand  als  Scliutzllehende  vor  Hanno  erscliienen  "*"''); 
geradeso  wie  dieser  Fall  auch  in  der  Gescliiclite  von  Tyrus,  Si- 
tlon  und  Maratlius  hericlitet  wird,  S.  117  f.  Haniilcar  Hess  die 
,,  l*rinci])es"  aller  Gemeinden  in  dem  späteren  Numidien  und 
Mainctanien,  welche  zu  Reguhis  ahgefallen  waren,  kreuzigen^"'*). 
Auch  in  Girta  *'''') ,  Vacca  oder  Vage*'**"),  Leptis^**')  werden  in 
enls|)reclienden  Fällen  ,,Principes"  angeführt.  Die  Stadt  Capsa 
unter  Jngurtha  heisst:  steuerfrei,  vom  Fürsten  unter  leichter  Hot- 
mässigkeil  gehalten,  gegen  den  Feind  durch  Mauern,  Waden  und 
Männer  bewehrt*'*'-).  —  Die  Römer  verliehen  hekanntlich  den 
Städten  im  Carthagi.schen  Gebiet,  welche  im  dritten  l'unischen 
Kriege  die  Homer  durch  Zufuhren  unterstützt  hatten:  Hadrumc* 
tum,  Leplis,  Thapsus.  Utica,  Achilla,  Usalis *'''^) ,  Teudalis^''^'**)  die 
Freiheit  und  <;inen  Zuwachs  an  («ebiet.  Fnd  das  Gesetz  des  Tho- 
rius  deutet  au.sdrücklich  an,  die  bezeichneten  Städte  hätten  schon 
«lamals  als  sie  zuerst  in  die  Freumlschaft  t\t'^  Hömischen  Volks 
aidgeitommen  wiu'dcn,  jede  ein,  von  dem  (karthagischen  unter- 
schiedenes, Gebiet  oder  Territorium  besessen  ^"^'j.     Die  Libyphoe- 


3977)  Diod.  fr.  I.  24,  T.  II,  p.  5C5  Wesgeling:  „/itd'  ixtrtQi'tov.  S. 
auch  cxc.  p.  605  Wesscling.  Sallust.  Jiig.  4G:  „siippliciis."  Ka  war 
eine  allgemeine  CaiiaauitiHehe  8itte,  die  wir  dalier  auch  bei  den  Car- 
thagern  antreffen,  Pol.  XN".  8,  12.  Liv.  XXX,  8,  4  sq.  Appian.  Puu. 
l.JÜ.  131;  wie  auch  das  sidi  zur  Krde  werfen  und  die  Füsse  küssen: 
l'ul.  XV,  1,  7.  Appian.  Pun.  4U.  Liv.  XXX,  Iß,  4:  ,,more  aduiantium 
(accepto,  eredo,  ritu  ex  ea  rejjioue,  ex  qua  oriundi  erant)  procu- 
buerunt." 

3978)  üros,   IV,  9. 
.3979)  Liv.  XXX,   12,  8. 

3980)  SaUust.  Jug.  GG. 

3981)  Hirt.  h.  Afr.  97. 

3982)  SaUust.  Jug.  89. 

3983)  Plin.  h.  n.  V,  §.  29  Sillig:  „oppidum  Latinum  Uzalitauum." 
Hessen  Lage?  Pto!.  IV,  3,  10  Nobbe:  „OtJff/lia."  Tab.  Peut.  It.  Ant. 
p.  59  Wess.  j.Usula  civitas."  Geogr.  Kav.  ed.  Pinder  et  Parthey  141, 
10  „liesila,"  350,  1.  520,  4  „Usila'",  zwischen  Leptiminus  und  Thenae. 
Indessen  hat  das  Verz.  der  liisch.  von  Afr.  procons.,  Harduin.  II,  869 
,,Saceoniu8  Uzalensis,"  der  von  Byzacium,  Ilardnin.  II,  873  ,,Victori- 
nus  ITsulensis." 

.1981)  Plin.  li.  n.  V^  §.  23  Silli},'.  Ptol.  IV,  .3,  31  Nobbe  „Thenda- 
lis",  von  Ilippo  Zaritns  landeinwärts.  Collat.  Carthag.  c.  126,  Har- 
duin.  I,  1082  „Tlieodalensis",   Harduin.   II,  870:  „Eudalensis". 

3985)  L.  Thor.  c.  38  (Zeitschrift    f    gesehichtl.  Rechtswsch.  Bd.  X, 
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nici«icli«ii  SliidU:  im  Itcicli  iltT  iNiiiiiidcii,  Sicra  Veneria,  Va^a,  Kc|>(b 
magna,  Zama,  rrgriir«n  in  iiliiilirlitT  Weis«?,  wii-  dii*  lJliy|>lio<Mii- 
cisciH'ii  StfMlIr  im  Cailliii^'is«  licii  (ic|ti«'l,  jjmIc  sirli  (iarliiiiiiiMii*  (i«-- 
Icgciilicil,  um  sich  ilrr  ilniiki-iKlcii  Ilcn-Hclian  «Ics  (•iii<{«-(lrimg<;ii«ii 
Nimii(l«'iivolks  zu  eiil/,i«;li«ii'"'*^). 

Den  Nachriclitcn  iilier  «Ini  VciTassiiiigs/nslaiul  <l<i  Alrikaiii- 
schiüi  Sliull«^  allerer  Stirimig  iiarli  «lerni  Kitivcrleiliimg  in  «la> 
Hömisclie  Keicli,  haben  die  Algierschen  fiischriflen,  «lic  Fast  hIrM 
von  (inin«hingt'ri  der  Kaiser  heri«hleii,  in  ihnen  dieselhe  Ver- 
lassimg  wie  im  id>rigen  Iteiehe  bestand,  niehts  >\ eiler  hin/iigeliigl. 
Aus  den  angelTdirten  wenigen  Naclu'icliten  kann  man  demobner- 
aeblel  mit  Sieherheil  s<-bnessen,  dass,  wie  ich  oben  sagte,  in  dem 
Augenblicke,  in  welebeni  die  At'ricaniseben  Lander  dem  Hömi- 
scben  lieicbe  einverleibt  worden  sind,  in  ersteren  seit  alter  Zeit 
städtisebe  Organismen,  gleirb  den  in  Sicillen.  (iriedienland  be- 
stehenden, vorhanden  waren.  —  Was  nun  aber  jene  nami'ntlieben 
Verzeichnisse  der  Hiscbofsitze  der  Provinzen  «les  späteren  llömi- 
scben  Afriea,  voii  welchen  oben  geredet  ist,  anlangt,  nehme  icli 
umsomehr  Anstand,  durch  die  .\urnahme  derselben  in  die  Unler- 
su(  hmig  deren  llnd'ang  unnötbig  zu  vergrös.se'rn,  je  weniger  über- 
haupt nach  der  Ib^schallenheit  unserer  Ouellen  zu  einer  einigermassen 
anschaulichen  Uebersicht  der  topographischen  Verbältnisse  der. Alrica- 
niscben  Provinzen  —  ganz  anders  als  in  Hinsicht  der  Asiatischen 
—  zu  gelangen  ist.  Es  genügt  in  der  angedeuteten  lieziebung  auf 
die  ausführlichen  Erläuterungen  zu  verweisen,  welche  der  gelehrte 
Kenediciiner,  Tb.  Iluinarl,  in  seiner  Cescbicblc  der  Vandalischen 
Verfolgung  des  Victor  Vitensis  dem  Abdruck  jener  Verzeichnisse 
noch  hinzugefügt  hat"''^').  Nur  einige  wenige  Punkte  will  ich 
hier  herausheben.  Das  angeführte  Vcrzeicbni.ss  zählt  in  Afriea 
Proconsularis  54  Bischofsilze  auf.  Victor  Vitensis  berichtet  da- 
gegen, dass  zu  der  Zeit  da  die  Vandalen  .\frica  eroberten,  in 
Zeugitana  und  Proconsularis  1G4  Bischöfe  waren.  Nach  dem  Tode 
des  Bischofs  Deogratias  von  Cartbago  habe  Geisericti  die  Ordina- 


S.  183):  ,,quei  ager  intra  finis  populoriim  leiberomm  .  .  .  quom  in  anai- 
citiain  popiilei  Romani  proxumuin  (venerant,  fait)." 

3986)  Appian.  Fun.  33.  Sallust.  Jug.  56.  61.  66.  77.  Hirt.  b.  Afr.  9r. 

3987)  Historia  persecntionis  Vandalicae  op.  Th.  Ruinart.  Venet. 
1732.  P.  55:  Nomina  episcoporum  Catholicorum  diversarura  provincia- 
riim  etc.     P.  99 — 190  notae  et  observationes. 
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tioii  neiior  Bischöfe  verboten*"''').  Bei  andrer  Gelegenheit  sagt  der 
Bezeichnete:  viele  Städte  seien  schwach  oder  gar  nicht  bewohnt 
gewesen**''^)  und  ßuinart  verniisst  auch  ausser  ACrica  Proconsula- 
ris  die  Erwähnung  scll»st  liedeutender  Städte,  wie  Adrunietum, 
Ilippo  Regius^*^"").  —  Victor  Vitensis  spricht  ferner  von  einem 
Metrop(ditanhischof  der  Civitas  Aquitaniae-,  welcher  120  Bischöfen 
vorgesetzt  sei-*^'^').  Das  wäre  nach  lUiinart  der  Bischof  von  Aquae 
in  (^aesariensis^^').  Die  Notitia  zählt  nämlich  in  Cacsariensis 
hios  120  Bischöfe  auf,  da  G  Bisch<»fsitze  unbesetzt  waren.  —  Dass 
die  Notitia  in  Tiipolitana  nur  5  Bischöfe  und  Bischufsitze  angi^bt, 
nämlich  Leptis  magna,  Oea,  Sabrata.  d.  i.  die  eigentliche  Tripo- 
lis, Tacapa  an  der  kleinen  Syrte  und  Girba  auf  der  Insel  Me- 
ninx,  während  die  übrigen  Provinzen  von  Africa  eine  so  viel 
grössere  Anzahl  von  Bischofsitzen  aufwei.sen,  ist  eine  Thatsache 
die  mit  Becht  auflälll;  die  aber  durch  das  Zeugniss  des  Bischofs 
Aurelius  von  (Karthago  auf  dem  ^j.  Gartbaginiensischen  Concil  397 : 
in  Tripolis  und  Arzuge  lägen  barbarae  gentes  dazwischen:  in  Tri- 
polis seien,  wie  versichert  werde,  nm*  fünf  Bischöfe •***•'),  eine  aus- 
drückliche Bestätigung  erhält.  Die  grosse  Anzahl  von  Bischof- 
sitzen in  sännnilicheu  übrigen  Provinzen  von  .Africa  bildet  einen 
um  .so  schärferen  Gonirast  mit  andern  Provinzen  des  Römischen 
Reichs  und  deutet  vielleicht  auf  die  von  Lispnmg  an  im  Lande 
vorhandene  grosse  .\nzahl  von  Städten  hin;  wenn  man  dabei  in 
Anschlag  bringt,  dass  jene  Bischofsitze  als  der  Zone  der  Phoeni- 
cisch-Bömischen  Gultur  entsprechend  gedacht  werden  müssen;  in- 
dem die  Slänune  im  liuiern,  wie  wir  sehen  werden,  meisten- 
theils  der  christlichen  Religion  fremd  blieben. 

Ein  grosser  Theil  von  den  in  der  Notitia  Africae  gnuimUu 
Oi'lschaften,  darunter  alle  von  nauiliafter  Bedeulimg,  liudel  sich 
bei  Plinius  und  Ptolemaeus  vor*^^'^).  In  dem  Uinerarium  Anto- 
nini, in  der  1^'ntingerschen  Tafel,  vinn  Geographus  liavennas  mid 


3988)  Hist.  pers.  Vand.  1.  I,  c.  9. 

3989)  Hist.  pers.   Vand.  1.  I,  f.  3. 

3990)  L.  1.  p.  134. 

3991)  Hist.  pers.  Vaml.  1.  I,  c.  7,  p.  6  extr. 

3992)  Ruinart  l.  1.  p.  66  und  167. 

3993)  Harduin.   coli.   conc.   I,    p.   965.     Arzuges   in    Tripolis,   nach 
Gros.  I,  2,  p.  30  ed.  Havercamp,  vgl.  Wesseliug  ad  It.  Ant.  p.  74. 

3994)  Pliu.  h.  n.  V,  c.  1—4.     Ptol.   IV,  e.  1—3. 
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AiMlcrii  vvrrdcii  ikm  li  iiichrcrc  von  <lrii  in  dt  r  Nolilia  .ingeirilirti'n 
Orlscliaflün  verzeichnet,  als  von  IMinius  unil  l*l«»leniaen» *''*').  Veo 
«l<'n  Orten  der  INolili.i,  welelie  sieh  in  den  /nlet7.l^'enain)ten  Onel- 
It-nsc  Inillcn,  nUv  ni<-lil  iM-i  l'linins  nnii  l'lolcnKifus  .ininndfn  l.iv- 
sen,  mögen  die  in  der  Selireihnng  am  \ienigsten  dillVriren  bier  norli 
IMi'ii/  finden.  In  AIViiM  l'roronsniaris:  .Memhrose,  Verim.  In 
Hy/arinnr.  Se)ilinumi(  ia.  .Maseliana,  Nara,  >e|»lr,  Snl'etnla,  Suf«'s. 
Parada  oder  Perada  (hell.  Afr.)  Maraza(na),  Menege«i.s'f  Tnhalla. 
A<|nae  llegiae,  Snhieele,  Kliac,  Anicninni,  Madassnnia.  Ilorn-a  (^ac- 
lia.  In  INnniidien:  Idiera,  Si^ns  odrr  Sn<;ns,  Landiridin,  Tlia^nra, 
Oentenariae.  Thahude,  Nova  Sparsa .  Tipasa,  Tihili,  ')  hannigada, 
Rnstiei.  Maeoniada.  Thigisi.  /arallia.  In  .Manrelania  Silifrnsis: 
Salalis,  lionra,  Lcnn-Ila,  (Iclla,  Mairi,  Kando«  Inni  Annnian).  Ad 
Firnm,  Ad  Sava,  Perdiee.  In  iManrelania  t^aesariensiK:  Snfasar, 
(Limes)  rolumnatensis  (Not.  Mgn.),  Ad  >ovas,  A<|nae.  Vagal,  Ta- 
narannisn  :=  Ternannma,  (lapnteilla,  Mina.  Ad  Hegias,  (iasirnni 
Novnm,  (Limes)  Muticitanns  (Not.  Dign.) ,  KIphantaria  (llelepanta- 
ria),  Tasacnrra  (Tasagora).  —  Nnii  Idciht  noch  ein«'  grosse  An- 
zald,  uelche  ansschliesslich  von  Sclniltstellern  der  Kirthe  «»drr  in 
den  Verhandinngen  der  <lonrilien  genannt  werden;  /n  denen  end- 
lich noch  «lie  /n  rechnen  sind,  wriehe  hios  ans  der  Nolilia  be- 
kannt sind. 

Es  hieiht  noch  fihrig  von  den  Stämmen,  i^vrj,  des  Hönii- 
schen  AlViea  zn  hniulcln,  in  IJeziehnng  an!  welche  auch  die  Al- 
gierschen  Inschrillen  einige  snhstanziell  nene  Mittheiinngen  ge- 
bracht haben,  die  aber  lediglich  zur  Bestätigung  dessen  dienen 
was  auch  ans  andern  die  Arricanischcn  Gentes  betrelFenden  Nach- 
richten hervorgehl. 

Von  dem  Fluss  Ampsaga,  dem  westlichen  Grenz.strome  Nu- 
midiens,  bis  Cyrene.  also  in  Nnmidien  und  dem  eigentlichen 
Africa,  zählte  Plinius  516  Populi,  welche  der  Itömi.schen  Herr- 
schaft gehorchten.  Plinius  bezeichnet  jedoch  blos  einen  Theil 
dieser  51G  Populi  als  slädtLsche  Gemeinwesen;  von  den  übrigen 
sagt  er:  sie  verdienten  mit  Recht  nationes  genannt  zu  wer- 
j]g,i.T«(ij      Diese   Nationes,    gewöhnlicher  Gentes    [e^vr]  Vol.j    ge- 


3995)  It.  Ant.  p.  1—78  Wessciing.  Tab.  Peut.  segm.  1—7.  Geogr. 
Rav.  p.  138  sq.  345  sq.  51G  sq.     Pinder  et  Parthev. 

3996)  Plin.  h.  n.  V,  §.  29.  .30:  „  .  .  .  Ex  reliquo  numero  non  civita- 
tes  tantum,  sed  pleriqne  etiam  nationes  dici  possnnt."  Vgl.  Griiter 
382,  6:  ,,praef.  nation.  Getiilic.  Arsen,  qnae  sunt  in  Numidia."  Ammian 
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nannt,  —  die  Naclikommon  der  alten  Nniniilier,  welche  das  In- 
nere des  Landes  bis  zur  Wfiste  im  Besitz  liahen.  —  bezeichnen 
folglich  das  den  Städten  entgegengesetzte  Element.  Was  Plinins 
Aeusserung  andeutet,  bestätigt  die  folgende  Zeil:  städtisches  Leben 
hat  im  Gegensatz  zu  allen  übrigen  nömischen  Provinzen  unter 
den  Genannten  niemals  Wurzel  geschlagen.  Die  einzelnen  Stämme 
blieben  auch  in  der  Folgezeit  in  viele  kleine  Kürstenlhümer  ge- 
theilt,  welche  die  Macht  der  Numidischen  Könige  von  jeher  auf 
ein  hloses  Oberköniglhum  beschränkten'**').  Sie  werden  die 
ganze  Zeit  der  Bömiscben  Herrschaft  hindurch  bis  auf  Justinian 
als  besondere,  von  den  Städten  unterscbierlene  Theile  der  Africa- 
nischen  Bevölkerung  unter  ihren  Häuptlingen,  principes,  ange- 
fidul.  Obwidd  dem  Namen  nach  unterthänig  dem  Römischen 
Beich,  verhielten  sie  sich  deimoch  meistens  feindselig  gegen  das 
erstere  und  die  an  sie  grenzenden  Itömischen.  oder  in  Römischer 
Weise  organisirten  Gemeinden,  ungefähr  wie  die  Isaurier  im 
Osten.  Sie  hissen  sowenig  wählend  der  ganzen  Periode  der  Rö- 
mischen Herrschaft  —  wie  sie  denn  auch  nach  Ausbreitung  der 
christlichen  Religion  ihren  heidnischen  Gebräuchen  mehrcntheils 
treii  blieben'"*^'*)  —  eine  Veränderung  ihres  ursprünglichen  Zu- 
standes  erkennen,  als  eine  solche  bis  jetzt  stattgefunden  hat.  \'on 
dem  Aufstande  des  Tacfarinas  unter  Tiberius-*'^),  bis  zu  dem  des 
FMin/.en  Firmus  unter  Valentinian^"***'}  und  bis  zu  dem  Kriege  der 
iMaiuen  unter  .luslinian^"^'),  sind  die  Römischen  Jahrbücher  an- 
gefüllt mit  Berichten  über  ihre  Aufslände,  Kriege***^)  und  kleine- 


Marc.  XXIX,  5,  2:  „per  nationes  Maurieas,"  vgl.  §.  14.  28.  44.  Docli 
ist  gentes  gewölinliclier,  Amni.  1.  1.  §.  11.  13.  21.  27.  HO.  S3.  35.  40.  43.  44.  4G. 

31)97)  l)ioiiy.s.  perieg.  v.  18G:  „NoftceSatv  uaittxa  qptJia."  Appian. 
Pnn.  10.  33.  41.  44.  59  tiu.  70.   111.     Pol.  XV,  3,  5.     XXXII,  2,  7.    y 

3998)  Ruiiiart  pers.  Vand.  1.  I,  c.  11:  ,,ciiidam  gcntili  regi  Maiiro- 
riim,  cui  nomen  inerat  Capsnr  ...  in  parte  eremi  .  .  .  Videntes  igitur 
Christi  discipuli  miilta  npnd  gentiles  illicita  sacrificiorum  sacrilegia" 
etc.  P.  54  1.  1.  ,,geiitilibu8,  id  est,  Maiiris."  Unter  Justinian  wurden 
einige  foederirte  Stämme  in  Tripolis  zum  Christenthum  bekehrt,  Pro- 
cop.  de  aedif.  VI,  c.  3  und  4. 

39U9)  Tae.  nun.  II,  52.  III,  20  sq.  73  sq.  IV,  23  sq. 

4000)  Amm.  Marc.  XXIX,  5. 

4001)  „Invasio  Vand.ilorum  et  Maurorum,"  L.  2,  §.  4  C.  J.  de  off. 
pr.  pr.  Afr.  (1.  27).  Der  grösste  Theil  des  zweiten  Buchs  von  Proc.  b. 
Vaud.  handelt  von  dieser  invasio  Maurornm. 

4002)  Dio  Cass.  LX ,  9.  Plin.  h.  n.  V,  §.  11.  Spartian.  Iladrian. 
5.   12.    I.   Capitolin.    Antonin.    Pius    5.    Paus.  VIII,  43,  3.     I.  Capitolin. 

29* 
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ren  Einfäll«'  in  «liis  ItöiiiUrli.  (ii'hii-l *'•"•').  V<ni  «l«'r  iriU'iiHiveii 
Macht  alwr,  wcI<:Ih!  die  Maiinisirr  in  dn-  Zeit  JiistinianH  g<;\%oii> 
ncn  liatli'ii,  Ic^i  ilrr  I  uislaml  Zcn^niss  ali,  (lass  iiarli  HcKic^iiii^ 
iler  Vaniiairn  jene  «las  ^an/r  Land  vimi  den  Säulen  bis  Sililis  Im;- 
setzten;  die  Hönier  nach  rucsaifa,  wt'h'Ju's  sie  im  (^aesiirensi- 
sclien  IMauielanicn  allein  norli  hesassen ,  daher  nur  /.n  Wasser 
gelangen  konnliMi  •""^j. 

Plolemaeus  gicht  eine  /.iendich  vtdislandige  LVherKiehl  der 
hezeichnelen  Stamme  "'"•'').  .Der  denselben  (ridier  erlheilte  Name 
^unlidier  dient  jetzt  hios  als  He/.eiehnnng  (hr  |{e«(dnier  der  Pro- 
vinz. Spätere  SchriFtsteller  fassen  den  gesannnten,  den  Städten 
entgegengeselzlen  Tlieil  der  Africanisdien  Hevölkernni;  unter  einem 
ISanicn:  Mauri  oder  Maurusii  zusanmien  """'y  und  iiberlragen  seihst 
diese  veränderte  Benennung  auf  die  frfdiere  Zeit^'^).  Procopius 
ini^hesondere  unterscheidet  von  den  Maurusii  in  Tri|»()lis,  livza- 
cene,  Numidia,  Manrelania^"*'"'),  den  romanisirten  1  heil  der  Be- 
völkerung von  Africa  unter  dem  Namen:  Libyer^"*"').     Die  BAmer 


M.  Antonin.  21.  Spartian.  SeveruH  2.  Lamprid.  Commodiiii  LS.  AI. 
Öev.  58.  VoplHc.  tSatiirnin.  9.  Entrop.  IX,  14.  15.  f'.ineg.  vet.  p.  228 
251.  528  ed.  Arntzen.     Ammian.  XXVIII,  6. 

4003)  Renier  I.  A.  n.  101  =  Henznn  »iippl.  Orelli  n.  7414,  {,'-.  „Ha- 
varibus,  qui  adunati.s  quatuor  rcgibiifl  in  prov.  Xumidi.iin  inriiperant  ... 
gentilibus  Mauretaniae  Caesarien.sis,  item  gentilil>u«  Fraxinr-nsibuii,  qai 
provinciain  Numidiam  vastabant,  capto  famosissiino  dnce  eornm"  etc. 
Orelli  529:  ,,Farnxen  rebcllis  ...  inKidiis  Havarnm  decepto."  Renier 
I.  A.  .'$902  =3  4035:  erasis  funditus  BabariH  Transtagnensibus,"  unter 
Diocletian  und  Maximian.  38.'il  :  ,,qui  irruptioiic  Iiaquattiiui  coloniam 
(Cartennam)  tiiitus  est." 

4004)  Proeop.  de  b.  Vand.  II,  30  cj^tr. 

4005)  Ptol.  IV,  1,  §.  10-12.  2,   17—21.  3  pa.ssim. 

4006)  Ilerodian. VII,9:  „Kanslkiavog  rjyttto  6i  Mavgovci'tov  xwvvno 
'Poofioti'ois,  NofiäScov  ds  KaXovufvcov,  d.  h.  der  Provinz  Nnmidien.  Amm. 
Marc.  XXVI,  4,  5:  ,,Austoriani  Mauricaeque  allae  gentes,"  nacli  XXVIII, 
6,  2  in  Tripolis.  Wesseling  ad  Itr  Antonin.  p.  66.  Papencordt,  Gesch. 
der  Vandal.  Herrschaft,  S.  30. 

4007)  Aurel.  Victor  v.  ill.  49:  „cum  .Syphace,  M.inroriim  rege." 
Florus  IV,  2:  „.luba,  eqiiitatns  Mauroriim  ...  copiis  Mauretaniae  rex 
Juba  ..  .  Jubam  et  Manros."  Eutrop.  V,  G:  ,,niarbam,  regem  Mauri 
taniae." 

4008)  Proc.  de  b.  Vand.  I,  8.  9.  25.     II,  4.  8  sq. 

4009)  Proc.  de  b.  Vand.  I,  5.  7:  ,,M(xvQOvaioi  t(  xal  At'ßvsg.^^  16. 
20.  21.  23  in.     II,  8.  10.  13  etc. 
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iibteii  wjilireiid  der  ganzen  Zeil  der  ßöniisoheii  Iferrscliall  über 
Alrira  dU;  Hoheil  über  die  bezeichneten  Stämme  dmch  IVaefecteii 
aus"""),  welche  den  IVaefecten  entsprechen,  die  wir  von  der  Zeit 
«ler  Republik  her  als  Vorsteher  einzelner  Städte  oder  kleiner  ab- 
gesonderter Bezirke  kennen  (o,  S.  83).  Wir  trefl'en  einen  be- 
sondern  ,, proc.  Aug.  ad  curain  gentium",  entsprechend  der  gros- 
sen Bedeutung  der  Letzteren,  als  Centralbehörde  lür  die  obere 
lA^itimg  der  imn'ren  Angelegenheiten  der  Gentes  in  Africa  an*"^^). 
Die  Genannten  haben  aber  ausser  den  ihnen  von  den  Römern 
vorgesetzten  zugleich  ihre  eigenen,  durch  ihre  IMioenicischen  oder 
Libyschen  Namen  aiisdrficklich  als  Eingeborne  bezeichneten  Häupt- 
linge, welche  principes  *'"'),  —  daher  princeps  neben  praclectus 
Mazicum^*"^]  —  Könige ^*"^),  aQxovres*"^''}  genannt  werden.  Diese 
Häuptlinge  üben  jedoch  die  ihnen  übertragene  Gewalt  erst  von 
dem  Augenblicke  an  aus,  wo  sie  von  dem  Römischen  Kaiser  mit 
den  Insignien   ihrer  Würde    bekleidet  werden^"*"). 


4010)  Orut.  38*2,  6:  ,,pracf.  natiuii.  Getulic.  Arsen,  quae  sunt  in 
Numidia."  Kenier  inscriptiuns  de  TAIfferie  n.  2715:  ,,praefectu8  gen- 
tis  MusulHiiiiorum,"  vergl.  Plin.  h.  n.  V,  §.  30.  Tac.  anii.  II,  52.  IV, 
24.  Ptol.  IV,  3,  24.  Tab.  Peat.  —  Amin.  Marc.  XXIX.  5,  21:  „Hellenen 
u  |)rincipibus  Mazicum  et  Fericium  gentis  praefectuni."  §.  35:  „(Theo- 
ilosius)  gentibus  apposuit  praefectos." 

4011)  Kenier  I.  A.  n.  4033. 

4012)  Orelli  n.  52.'):  ,,Cannrtbae  principis  gentium  Baquatiura," 
vgl.  Ptol.  IV,  1.  10  Nobbe.  It.  Antonin.  p.  2,  dazu  Wesseling.  Renier 
1.  A.  u.  3851:  „qui  irruptione  liaquntiura  coloniam  (Cartennam)  tuitus 
est.*'  1824:  ,, princeps  et  undecinipriinus  gentis  Saboidum."  4291.  4292: 
,,principe8  ex  castello  Tulei."     Vgl.  2773. 

4013)  Amm.  Marc.  XXIX,  5,  21. 

4014)  Kenier  I.  A.  n.  101  =  Henzen  suppl.  Or.  n.  7414,  g:  „Bava- 
ribus,  qui  adunati»  quatuor  regibus "  etc,  Renier  I.  A.  3495:  „rex 
gentis  Uzutamior."  Ruinart  persec.  Vand.  I,  c.  11:  ,,euidam  gentili 
regi  Maurorum ,  cui  nomen  inerat  Cai)8ur."  Amm.  Marc.  XXIX,  5,  1: 
„Nubel  reguius  per  nationes  Mauricas."  Eod.  cap.  §.  46.  51:  ,,Rex 
Isailonsiuni  Igraazen  nomine."  Die  Namen  ,, Nubel",  „Bellenes",  sind 
nacb  Movors,  das  Phoenic.  Alterth.  II,  399,  Aum.  128  ebenso  Phoeni- 
cisch,  wie  die  der  Sühne  und  Knkel  des  Masinissa  ,,AdherbaI",  ,,Mastan- 
bal",  ,,Massiba", 

4015)  Proc.  b.  Vand.  II,  10.  11^  „TSTtaQSs  zäv  Mavgovai'cov  uqiov- 
tsg."  12  extr.  ,,7aßdas"  sq. 

4016)  Proc.  de  b.  Vand.  I,  25. 


in. 

Der  Ziislaiid  Ao(!:y|i(ons,  m  (i('<!;('iihilil  <kr  ItöiiiNiicii 
l\liiiii('i|iiil\ri'i'iissiiii<!:. 

Ilci'  /(isliiiMl  Ar^ypltMis  iiiitn-  (Im  KniiKMii  kiiiiti  vor  Allfin 
/Ulli  |{fl(j,'(!  (lit'iicn,  (lass  seihst  so|rli(!  Liiiidcr,  il«'n;ii  grscliithl- 
liclie  Kiihvickcliing,  wie  diejenige  Aegyplens,  vorzugsweise  auf 
Alisriiliessiiiig  gegen  andere  Länder,  Jinf  einrni  «liircli  dii;  nalfir- 
liclien  Verliiillnisse  liedingten,  höclisl  eigenlliiiniliclicn  Organismus 
und  streng  nionarcliisclier  Itegierungsrorm  beruhte,  nicIiLsdesto- 
weniger  eine  auiTalleiide  l'ehereinsliiiiiiiiin;.'  in  Mitrksichl  auf  das 
gegenseitige  Verhäitniss  der  einzelnen  Ahllieilungen  des  Landes  zu 
einander  inil  den  übrigen  Ländern  der  alten  Welt  darholen. 

Die  Krlorselinng  des  Znstandes  v(»ii  Aegyplcn  in  der  Periode 
der  (iriecliiiclien  und  Kölnischen  Herrschaft  hat  in  unseren  Xagen 
einen  Aufschwung  genoininen,  welcher  dein  an  die  Seite  gestellt 
zu  werden  verdient,  was  für  die  Erforschung  der  ältesten  Ge- 
schichte Roms  und  mancher  Theile  der  Griechischen  (beschichte 
durch  Männer  unsers  Volks  geleistet  worden.  Er  setzt  uns  in 
den  Stand,  den  angedenteten  Gesichtspunkt  in  Deziehiing  auf  Ae- 
gyplen  einer  mehr  noch  in  das  Einzelne  gehenden  Prüfung  zu 
unterwerfen,  als  dies  in  Hücksichl  auf  irgend  eine  andere  Pro- 
vinz des  Römischen  Reichs  geschehen  könnte.  Ich  werde  die 
Momente,  auf  welchen  die  angedeutete  Uehereinstimmung  hernhte, 
in  dem  Folgenden  noch  genauer  darzulegen  versuchen,  ohne  mich 
durch  die  Erwägung  hiervon  abhalten  zu  lassen,  dass  vielleicht 
die  weitere  Fortführung  der  Aegypten  hetrellenden  Verölleiitli- 
chungen  in  dieser  Untersuchung  noch  einiges  nachzutragen  oder 
zu  berichtigen  Anlass  geben  könnte. 

Auf  die  angeführte  Uehereinstimmung  deutet  schon,  dass  in 
dem  Labyrinth,  in  welchem  sämmtliche  Nomen  zu  Opfer  nnd  zu 
Gericht  zusammentrafen,  jedwedem  einzelnen  Nomos  ein  eigen- 
thümliches  Gebäude  dazu  angewiesen  war^''^").  Denn  die  ver- 
schiedenen Nomen,    in    welche    dieses  Land   zufolge    einer   alten 


4017)  Strabo  XVII,  787.  811:  Pliuius  h.  n.  XXXVI,  13,  §.  87. 


Hc'ligiösc  VfrliiiUiiis.sc  AL'fi;y|»lens.  455 

Kiiitheilimy  <l«*.sselljc'ii  zerfiel,  enlsprachen  ilirein  Ifegiiire  naeli  tlen 
SUidleii  oder  Cantoiiei),  welche  wir  in  den  librigeii  Tlieileii  des 
RöDiisciien  Reichs  aulreHeiirinsofeiii  als  ein  jeder  einzelne  Nomos 
in  derselhen  All  einen  von  den  nhri^'en  streng  geschiedenen,  in 
sich  ahgeschlossenen  Ivörj)er  darslelüe,  als  eine  Stadt,  ("-ivilas, 
jioXig  des  Römischen  Reichs. 

Der  vornehmste  Releg  lin'  diese  Rehaupluii«.;  (hnlle  darin  zn 
snchen  sein,  was  in  Rezug  anl  die  religiöse  Verehrnng  tier  ein- 
zelnen Nomen  Aegyplens  hericlilet  nirtl.  Ungeachtet  nämlich  in 
der  Gesamnitanordnnng  und  Organisatimi  der  Letzteren  eine  ge- 
nvisse  Synnnetrie  un»!  IJehereinslinnnnng  ohwallete,  gieht  es  doch 
kein  zweites  Reispiel  eines  ähnlichen  Contrastes  unter  den  ver- 
schiedenen Ahtheilimgen  eines  und  desselhen  Landes,  als  das 
(jöllerthuin  der  allen  Aegyplier  in  Rücksicht  anl  die  LucaÜtät  der 
verschiedenen  Nomen  darbot. 


Beligiöse  Vorhältnisso  Aogyptons. 

Rei  tlen  meisten  übrigen  Völkern  des  Altertbums  ward  durch 
die  gleiche  Abstannniing  »lie  vorherrscliende  Verehrung  einer  und 
derselhen  (jollheit  bedingt.  So  wird  in  sämintlichen  weitverzweig- 
ten Niederlassungen  des  Dorischen  Stamms  die  Verehrung  des 
Apollon  und  der  Artemis  als  vorherrschend  gefunden^""').  In 
Aegyplen  war  ein  jeder  Nomos  dem  andern  entgegengesetzt,  das 
Angeführte  ist  Jäher  hier  aid"  die  Angehörigen  der  einzelnen  No- 
men zu   beschränken. 

Durch  die  Mittheiiungen  des  llerodot  und  des  Strabo  sehen 
wir  von  mehr  als  einer  Stadt  Aegyptens  uns  in  den  Stand  gesetzt 
anzugeben:  welche  (lOttheit  sie  vorzüglich  verehrt  habe^**''').  So 
gross  der  Absland  ist,  welcher  die  Lebenszeit  des  einen  der  ge- 
dachten Schriftsteller  von  der  des  andern  trennt;  ?o  genau  stim- 
men die  besondersten  jenen  Punkt  betrelfenden  Angaben  derselben 
unter  sich  überein  ^"-"1. 


4018)  C.  O.  Müller  Dor.  I,  199. 

4019)  Dies  wird  gewöhnlich  so  ausgedrückt,  dass  sie  eiueu  Tempel 
dieser  Gottheit  besessen  habe:  Her.  II,  41  tin.  42.  59.  99  tin.  137  fin. 
155.  169.  176  Hn.  Strabo  1.  XVII,  c.  1.  §.  17.  18  iin.  19.  22  med.  23 
in.  27.  31.  32.  35  in.  44.  46  fin.  47.  48  ed.  Tzschucke. 

4020)  Vgl.  z,  R  Her.  II,  41  tin.  mit  Strabo  1.  1.  §.  20  in.  H.  112, 
Str.  §.  31  tin.     II.   113,  Str.  §•  18  in. 
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Ks  j;('lil  iuis  «Ursen  Aii},Mltc'ii  ijoliimnl  hervor,  «lass  jeije  Ae^yp- 
tiscliu  Sludl  einen  Teni|»el  liesass,  ^vclditT  (Inrrli  Heine  CrftuM'  im«!  <lie 
Krii.ilienlieil  seiner  M.iiiarl  \(»r  den  iilirif^'en  sieh  .-tns7.eie)niete.  Wir 
wollen  ihn  als  den  lusprün^liehen  hetrHihten.  Ansser  ihm  fan- 
den sich  z>var  in  (h'n  meisten  Städten  Aegyplens  norJi  andere 
Tempel  vor,  wehlie  vielleirhl  erst  später  entstanden  sein  dürl- 
ten;  der  erste  hlieh  indessen  immer  der  \ornehnisle  unter  ihnen.  Kr 
wurde,  wie  klein  er  auch  ursprinifilieh  heschaflen  sein  mmhte, 
im  Forlgange  der  Zeit  durch  allmälige  Anhaue  erweitert,  weh  he 
als  colossale  Vorhallen  (jiiQÖTtvXa .  :TQ07ivXaia)  das  innere  Ilei- 
ligthum  umgahen""'^').  Was  in  dieser  He/iehimg  von  den  Tem- 
[»elri  des  Ilephaistos  in  Memphis  und  der  Athene  in  Sais  heri<  h- 
tet  wird,  kann  ims  einen  Masstah  für  viele  andere  gehen *"'^;. 
Hcrodot  in  den  ausführlichen  Heschreihimgen,  welche  er  von  den 
Tempeln  mehrerer  Aegyplischen  Städte  giehl,  nntcriässt  daher  nie 
den  llaupttempel  durch  dii^  ihm  ertheilte  Hezeichuung  „gross" 
oder  „hesonders  merkwürdig"  vor  den  ührigen  heraus/uhehen'"'^). 

Die  in  diesem  Tempel  angehetele  Ciottheit  war  die  vornehmste 
des  hetrelfendcn  Nomos  oder  der  hetrenenden  Stadt.  Dass  jedoch 
in  den  verschiedenen  Tempeln  Aegyptens  nicht  dieselhen  tir»ller 
angehetet  wurden,  ergieht  sich  ebenfalls  schon  aus  den  hestinun- 
ten  .Andeutungen  mancher  Historiker. 

Schon  hei  Ilerodol  treuen  wir  die  Wendung  an:  „Alle  die- 
jenigen, welche  den  Tempel  des  Thebaeischen  Dis  gestiftet  haben, 
oder  zum  Thebaeischen  >omos  geboren",  und  „die  an  dem  Tem- 
pel des  Mendes  Theil  haben,  oder  zinn  Mendesischen  Nomos  ge- 
hören "  *'^'^*).  Gleich  als  gäbe  es  nur  Einen  Tempel  dieses  Gottes 
in  Aegypten,  erwähnt  Herodot  den  Tempel  des  Helios,  ohne  hin- 
zuzufügen, in  welcher  Stadt  er  gelegen  sei^"*^').  lliodor  berich- 
tet: Sesostris  habe  in  jedweder  Stadt  von  Aegypten  dem  von  ihr 
am  meisten  verehrten  Gotte  einen  Tempel  erbaut^"^).    Eine  Stelle 


4021)  S.  Str.  1.  1.  §.  28  p.  805. 

4022)  Her.  II,  99  fin.  101.  121  in.  136.  153  und  169  fin.,  vgl.  175  in. 
Vgl.  auch  über  diesen  Gegenstand  Letronne:  Kecueil  des  inscriptions 
grecques  et  latines  de  l'Egypte,  Tome  I,  p.  12 — 16. 

4023)  S.  z.  B.  II,  137  fin.,  vgl.  138  fin.  155, 

4024)  II,  42, 

4025)  II,  111  fin. 

4026)  I,  56:  ,,0sov  zov  udlißta  nag'  tKaatotg  niKOfievov."' 
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in  der  liisclirill  von  lloselle  eiullicli  hestiininle :  tiass  dem  Bilde 
des  Königs,  welches  an  dem  siclilhiiisleii  Orte  jedes  Tempels  aur- 
gestellt werden  sollte,  der  lierrscliendsle  Gott  des  Tempels  zur  Seile 

Diese  allgemeinen  Andeutungen  sind  durch  die  sorgfältige 
Vergleichung  der  Anfschrilten  Altaegyplischer  Tempel,  welche  wir 
einem  neueren  Gelehrten  verdanken,  noch  unniittelharer  hestätigt 
worden^^^"").  Dadurch  ist,  soweit  vom  Einzelnen  aufs  Ganze  ge- 
schlossen werden  kann,  der  Beweis  geliefert  worden,  dass  ein  je- 
der einzelne  Nonios  von  den  ältesten  Zeiten  his  zu  dem  Unter- 
gange der  Aegyptischen  Beligion,  einci-  oder  njehreren  der  eigen- 
thümlichen  Nationalgottheiten  der  Aegyptier  eine  vorherrschende 
Verehrung  widmete.  Oh  der  TemjM'l  eines  Nomos  Einer  oder 
verschiedenen  Ilaupigottheiten  geweiht  war,  machte  in  dieser  Be- 
ziehung keinen  Unterschied^**'^).  Wesentlich  ist,  dass  die  Ver- 
ehrung der  ührigen,  seihsl  mit  Einschluss  der  von  den  Aegyp- 
tiern  am  allgemeinsten  angehetelen  Gottheiten,  als  welche  sowohl 
Herodot^"^),  als  Diodor *"•"),  Isis  und  Osiris  bezeichnen,  hinter 
derjenigen  der  eigenlhüiulichen  Territorial-Gottheit  oder  Gottheiten 
des  NouKts  zurinkstanil.  Folgendes  dient  zum  ausführlichen  Be- 
leg dieser  Behauptung. 

Die  meisten  ganz  oder  in  einzelnen  l  »-lierresten  erhaltenen 
Tempel  der  alten  Aegyptier  tragen  in  der  Aufschrift  die  nament- 
liche Bezeichnung  des  Gottes,  oder  der  Götter  an  sich,  deren  vor- 
herrschender Verehrung  sie  gewidmet  waren:  als  „'Oöigei", 
„^y4öxXr]Jtic5'\    ,,"Iaidi  xal  'OöiQiÖi"  *^'^).     Auf  sie  zunächst  lie- 


4027)  Lin.  39:  „tj  nagfarrj^trcci  6  urgtciratog  9f6i;  tov  ffpow." 
Vgl.  Letr.,  Rec.  303. 

4028)  Letronne  Kecueil  etc.  Prcm.  partie,  Tome  I,  p.  1 — 240. 
Kechcrches  pour  servir  k  Thistoire  de  TEgypte.  Paris,  1823.  Prem.  par- 
tie  p.  1 — 259.  Obwohl  von  dem  Verfasser  in  einer  völlig  neuen  Bear- 
beitnng  dem  angezeigten  grösseren  Werke  desselben  einverleibt,  ent- 
halten seine  Rech,  doch  Manches,  was  in  jenem  übergangen,  für  unseren 
Zweck  von  Bedeutung  sein  dürfte. 

4029)  S.  den  zweizeiligen  Doppeltempel  in  Ombos:  Letr.  Rec.  I,  p. 
41  —  44;  den  nQoaTttrrjg  ffgiqjiSog  kccI  Uavog,  ^frö»'  fifyt'ffrwv,"  in  der 
Inschrift  von  Panopolis,  p.  106;  vgl.  p.  120.  395—397.  457. 

4030)  II,  40.  42. 

4031)  I,  17. 

4032)  Letr.  Rec.  Tome  I,  p.  2.  7.  18. 
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xielicn  sich  di«;  Itildlic  iieii  ^iU'sU;llllll^(•ll,  ut'lrhi:  dati  Iiiikt«!  iiidi- 
rurer  uns  rrliallfiK'r  Teiiijtel  scliinücki'ii.  KheiUMj  die  an  <;iii/.«*l- 
iieri  Tlieilcn  iiiarK'licr  T('iii|><'l,  /.  |{.  auf'  und  /wisclicii  den  Sculp- 
luriMi  drs  grossen  l'\  Ionen  des  Tempels  der  Isis  zu  IMiilai  *"•*■' i, 
belindliclien  Iiischrif'lcn ,  TtQoaxvvrjfittTtt ,  durch  wdche  die  He- 
suehcr  des  Tenijx^ls  der  (ioUheil  desselhen  ihre  lluldi^'ung  dar- 
hraclilen.  Den  Namen  diesei-  (^illheil  wird  in  iasl  allen  jenen 
Inschriften  noch  die  Formel  heigelTigl:  ,,und  den  milverehrlen 
Göttern",  „xal  tot'^  axwvdoig  &kh^".  —  iJie  ersleren  (ioll- 
heiten  werden  alter  in  mehreren  jener  Inschriften  vor  dii-sen, 
darin  nicht  namentlich  angeführten  und  denmach  in  dem  hetref- 
fenden  Tempel  nur  in  einem  inilergeordneten  ^■e|•||;dlnissc  ange- 
beteten Göttern,  durch  den  ihnen  erlheillen  lieinamen  „der 
grösslen  Gottheit"  oder  „den  grusslcn  Gottheiten",  ©f»  ^tyC- 
öta",  „&eols  ^eyiOTois"  noch  hesomlers  herausgeh(d>en '""). 

Die  lu'hauung  eines  Theiles  des  Tem|iels  der  in  jenen  In- 
schriften besonders  herausgehobenen  Gottheiten  wird  zuweilen  in 
der  an  ihm  henndliehen  Insehrill  den  liewoluMMn  der  .Metropolis 
des  Nomos  und  den  l]e\\ohnern  des  iNonios  gemeinschaftlich  zu- 
geschrieben ^•'3'').  Daraus  scheint  nun  hervorzugehen,  dass  die 
Verehrung  dieser  Goltheilen  sich  in  der  Kegel  auf  das  gesannnle 
Gebiet  eines  Nonios  erstreckte.  Die  zahlreichen  Spuren  einer 
vorherrschenden  Verehrung  der  Gottheit  Thribis  oiler  Athribis, 
in  der  llmgegend  von  l'anopolis,  und  wahrscheinlich,  närhst  der 
des  l*au,  in  dieser  Stadt  selbst"'-*'');  sowie  das  in  der  Inschrift 
von  Pselkis  dem  Hermes  ertheilte  Praedicat:  „  Aiyvntov  övvoQirjv 
XKi  Ai^iÖTCtov  fifTf'xorrt "*^^) ,  deuten  eben  darauf  hin.  In  IMiilai 
wurden  Isis  und  üsiris  vorzugsweise  verehrt ^"^''),  und  der  Tempel 


4033)  Letr.  Kec.  T.  II,  p.  10. 

4034)  Letr.  Rec,  1,  p.  40.  49.  81.  90.  106.  121.  125.  204.  206.  230. 

4035)  Letr.  Rec.  I,  p.  81.  90. 

4036)  Letr.  Rec.  I,  p.  112.  229. 

4037)  Letr.  Rec.  I,  p.  206.  Auch  Inscr.  Nub.  in  Gau  Denkmäler 
von  Nubien.  Stuttgart  u.  Paris,  1822,  p.  27,  n.  24:  ,,äva'%  Wiltiidog,  6g 
ßsSäsig  AiyvTCTOv  ts  (iBta^v  AiQ^iöniav  vscctrjg  y^s-" 

4038)  S.  die  Widmungen:  „nagä  zr)  %vQCa  laidi  y.ai  toig  ovvvaoig 
'9'forSj"  „xriv  (isyiatrjv  &sav  laiv,''^  an  dem  Obelisken  und  der  Vor- 
halle des  Tempels  der  Isis  zu  Philai :  Letr.  Rec.  II,  19.  33.  47.  .57.  67. 
123.  P.  198  erwähnt  auch  Osiris.  Unter  Sarapis  p.  161.  167,  vgl.  169, 
ist  ebenfalls  Osiris  verstanden. 
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von  i'areuibolt!,  elwas  obeilialb  von  IMiilai  yelegen,  war  ebenlalls 
der  Isis  uiitl  dem  üsiris  geweiht ^"^").  Amh're  Inschrilteii  scheinen 
indessen  selbst  den  kh-ineien  Ortschallcn  eines  Nonios  die  Ver- 
ehrung eigcnthihnlicber  Gottheiten  zuzuschreiben.  Diese  wurden 
von  jenen  nicht  minder  als  oberste  Götter  gepriesen ^*'*') ,  oder 
nach  dem  Namen  derselben  benannt:  z.  B.  „'y^^Bvrjßt  Gea  {le- 
yCöta  T%ovaiLVQtü}g"^^^^r,  EiölÖl  Ouqicc,  Elaiv  ti}v  sv  Me- 
vot;#t " ^"^'^) ;  während  der  Jlauptort  des  Nomos,  Kanobos,  Sarapis 
verehrte,  daher  „LdQcmig  6  sv  Kccvaßc)"**^^'^).  —  Kein  Zweilel 
scheint  darüber  obzuwalten,  dass  die  natürliche  Abstammung  (origo) 
die  Verehrung  der  Gottheit  des  Nonios  bedingte;  daher  anzuneh- 
men ist,  dass  diese  ebensowenig  als  die  persönliche  Angehörigkeil 
an  den  Nomos  durch  die  V'cränderung  des  Wohnsitzes  eine  Modi- 
licatlon  erluhr.  So  lesen  wir,  ein  Arzt  aus  Tentyra  habe  ein 
ileiligthum  in  Abydos  errichtet  oder  wiederhergestellt,  welches 
seiner  heimalhlichen  Göttin,  Aphrodite,  geweiht  war**"^).  —  Dass 
leiner  die  meisten  Nomen  versehiedenen  Gottheiten  eine  vorherr- 

chende  Verehrung  widuielen,  ergiebt  sich  klar,  wenn  man  die 
vorher  angezogenen  Inschrilten  naher  in  Betracht  zieht.  Diese 
Inschrillen  gehören  tien  Tempeln  von  neun  vei-schiedenen  Ort- 
s<-harien    an.     Eine   jede    derselben    ertheilt    das  Praedieat  eines 

öfoi;  iityKStog*'  einem  oder  mehreren  von  denen  der  andern 
Tempel  verschiedenen  Gottheiten.  So  mnss  man  nothwendig  dar- 
aus den  Schluss  ziehen,  dass  die  Gottheit  oder  die  Gottheiten, 
welche  in  dem  Temp«'l  des  einen  Nonms  als  die  vornelmislen 
galten,  in  dem  eines  anderen  nur  höchstens  unter  der  Anzahl  der 
,,  mitverehrten"  begriden  gewesen  sein  köinien^*'^'). 

Das  erhellt  noch  deullicher  durch  lolgendes  Beispiel.  Ein 
Architrav,  welcher  aul  «ler  Stätte  des  alten  Ghennnis  aufgelunden 
wurde,  dessen  .4egyptischen  Namen  die  Griechen  durch  Panopolis 
wicdergaben^"^'*'),  enthält  die  Inschrirt:    „dem  Pan,  dem  grösslen 


4039)  Letr.  Kec.  I,  18. 

4040)  S.u.a.Letr.  Rec.  1, 121.  125.230.  VgI.Aelian.de  nat.auim.X,'-'?. 

4041)  Letr.  Rec.  I,  125. 

4042)  Letr.  Rec.  I,  p.  434.    II,   179.     Vgl.   Epiphanias   adv.  haeres. 
1.  III,  p.  1093  ed.  Petav. 

4043)  Letr.  Rec.  I,  p.  444.     Vgl.  Paus.  II,  4,  7. 

4044)  Vgl.  Letr.  Rec.  I,  p.  450.  451. 

4045)  Letr.  Rec.  I,   18.     Rech.  p.  191. 

4046)  Diod.  I,  18. 
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(ioUe'*^"*').  Vau  iniis«  lolj^lic  li  in  «hüii  lM'/rirliin*l«'ii  INomos  ciiht 
vorzüglirlim  Vürclirims,'  },m'iio8S«'Ii  Ii«I»«'ii.  Aus  ilcr  aii{;fführl«ii 
Slf'll«'  des  IHixIor  crj;!!'!»!  sicli  /.iigh-icli ,  d.tss  «Irin  Paii  in  jr«|iMn 
<l('r  nhrigrn  Tcniix'l  Arj;v|»ltns  ein  IJiMniss  j^ewrilit  «ar.  Oas 
Ketztere  wiiri\n  nur  duicli  dm  IN-grin  eines  niil  wn'UrU'u  (iolh-h 
rrkliiil  \vcrdcu  könnin.  Nicht  ;iuf  dem  üIm  rcinslinnu«:ndcn  Tr- 
llit'ilc  .dlrr  Acgyplicr,  sondern  vielmehr  aul  der  eigenthüinneiieii 
Religiousansichl  der  Rr'wohner  des  Nonio«,  von  welehen  der  Tem- 
pel «ler  so  I»ezeiehne|cii  (ioltheil  errirhiet  \>ar,  heruhte  denniaeh 
die  augelührtc  Rezeichinuig:  „der  grösslen  oder  herrsrhenden 
(iotlheit".  Hei  Vergleichung  einer  guten  Anzahl  jener  Tempel- 
inseliriClen  ist  mir  wenigstens  nur  Kine  aufgestossen ,  weh:he  die 
erstere  Auslegung  hegünstigen  würde. 

In  der  Inschrift  eines  Thores,  welches  venmithlich  mit  dem 
Uleimii  Tem|iel  der  Isis  zu  Tentyra  in  Verhiudung  stand*'"''),  wird 
der  Isis  der  iJeiname  der  „grössten  (iöttin"  ertheilt.  Damit  würde 
aber  die  Angabe  des  Strabo  in  Widerspruch  stehen.  Dieser  be- 
richtet ausdrücklich,  A[dirodite,  worunter  nach  (iriechischer  Auf- 
lassung Nophthys,  die  Schwester  der  Isis  zu  verstehen  sein  würde, 
sei  von  den  Teulyriten  vorzugsweise  verehrt  worden^®*").  Seine 
Angabe  wird  dadurch  bestätigt,  dass  der  grössere  Tempel  zu  Ten- 
tyla  noch  gegenwärtig  die  Aufschrift:  „der  Aphrodite,  der  gröss- 
tcii  Göttin  und  den  mit  verehrten  Göttern",  an  seiner  Stirne 
l,.:,gl4050j  De,,  nämlichen  Stelle  des  Strabo  zufolge,  lag  aber  hin- 
ter dem  grösseren  Tempel  der  Aphrodite  zu  Tentyra  noch  ein 
kleinerer  der  Isis  gewidmeter;  auch  dieser  Umstand  ist  durch 
neuere  Forschungen  und  die  obige  Inschrift  bestätigt  worden ^•^•). 
—  Ebenso  steht  in  der  Aufschrift  eines  Temjiels  des  Sarapis  und 
der  Isis  zu  Kysis  in  der  grossen  Oase***^^)  und  auch  sonst  *"^),  der 
Name  Sarapis  dem  der  Isis  voran;  obwohl  dies  auch  damit  zu- 
sammenhängen könnte,  dass  Sarapis  in  der  späteren  Zeit  die 
Stelle  des  Osiris  eingenommen  zu  haben  scheint ^"^^j. 

4047)  Letr.  Rec.  I,  106. 

4048)  Letr.  Rec.  I,  80. 

4049)  L.  XVII,  c.  1  §.  44  ed.  Tzschucke. 

4050)  Letr.  Rec.  I,  87-96. 

4051)  Letr.  Rec.  I,  95. 

4052)  Letr.  Rec.  I,  120. 

4053)  Tacitus  hist.  IV,  84. 

4054)  Letr.  Rec.  I,  155.  II,  169.  Dessen  Statue  vocale  de  Mem- 
non.  Paris  1833,  p.  63. 
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Gerade  das  entgegengesetzte  Verhältniss  von  Tentyra  Ireflen 
\\ir  dagegen  in  Philai  an.  Hier  wurden,  wie  schon  gedacht,  Isis 
und  Osiris  vorzugsweise  verehrt.  Daher  war  diesen  hier  der  grös- 
sere TenipeH''''') ,  sowie  umgekehrt  ein  kleinerer  der  Aphrodite 
gewidrnet^'^'').  —  Auch  in  Butos  wird  neben  dem  grossen  Tempel 
der  Lelo  eines  Tempels  des  Apollon  und  der  Artemis ^^^^);  in  Bu- 
haslLs  neben  dem  Tempel  der  itubastis  oder  x\rtemis,  eines  Tem- 
pels des  Hermes^""'*);  und  in  Memphis,  ausser  dem  besonders 
merkwürdigen  Tempel  des  Ilephaistos,  eines  Tempels  der  Isis  Er- 
wähnung gethan*"^'').  —  Die  angezogenen  Umstände  bekräftigen 
das  Vorherangerührte,  inwiefern  sie  darauf  hindeuten,  dass  selbst 
der  Grad  der  Verehrung,  welcher  einer  der  allgemein  anerkann- 
testen Aegyptischen  Gottheilen,  nämlich  der  Isis,  gewidmet  wurde. 
Je  nach  der  Localität  der  einzelnen  Nomen  ein  verschiedener 
•war. 

Ich  kenne  nur  Ein  Land,  welches  eine  .\nalogie  mit  diesen 
Verhältnissen  darböte.  —  Allerdings  scheinen  auch  die  Gottheiten 
des  Homer  mit  besonderer  Vorliebe  in  besünnnteii  Gegenden,  wo 
sie  nanuMitiicher  N'erehrung  genossen,  zu  verweilen  ^^'''*').  Einzelne 
I  Jemen  Aüiko's  zeigen  Spuren  einer  eigenthümliclien  Gotlesver- 
»•hrnng^""')'  öl>en«o  wie  die  kleinen  Ortschaften  der  Nomen  Ae- 
gyptens.  Der  mehr  ausschliessliche  Charakter,  welcher  der  Ver- 
ehrung mancher  Griechischen  (•ollheiten,  wie  des  karneischen 
Apollon''""^),  der  Artemis  Laphria^,  Pherala *<*•),  der  Athene 
Alea^**-*)  u.  a.  m.  eignet,  kündigt  sich  jedoch  nur  als  eine  durch 
politische  oder  Stannnverschiedenheit  bedingte  .Mudiiication  der 
gewöhnlichen  Auilassung  dieser  Gottheiten;    die  Apotlieose  einer 


4055)  Letr.  Rech.  p.  191. 

4056)  Letr.  Reo.  I,  4G— 48. 

4057)  Her.  II,  155. 

4058)  Her.  11,  137  fin.  138  fin. 

4059)  Her.  II,   176  lin. 

4060)  Hermann  Gr.  Antiq.  II,  §.   l.H,  Anm.   7. 

4061)  Derselbe  §.  7,  Anm.  8. 

4062)  Pau?.  III,  13,  3. 

4063)  Paus.  IV,  31,  6.  VII,  18,  6, 

4064)  Paus.  II,   10,  6.  23.  5. 

4065)  Paus.  VII,  22,  6.  VIII,  4,  5.  9,  3.  23,  1.  45.  3. 
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b('s(iiiiiiit(;n  OrrllicIikrK.  w'w  iUt  MImmIos *"**>),  «les  TfnM**")  ii.  a., 
als  eiiio  auf  jene  hoscliräiikln  an.  Sicilieri  hiii^i'gcn  war  «Ii«;  llei- 
malh  oiift'ntliiimlülicr  (iotlcsvcrohninucn,  Helrlir  ilcii  A«;^y)ili- 
s«:Ii('ii  7,11  ciilsin-ctlicii  srlu'iiK'ii.  Ks  «'iilliicll  oiiM;  M«'iig<'  loralcr 
llriliglliiiiiM'i',  deren  llrspriuii^'  in  das  frriheste  Altcrlliinn  hinaul- 
rcii-lili*.  All  «iiosen  ll<'iri<^'lliriiiir'ni  liitif^cti  (•i>m<'iiMieti.  rii<l  iiiil  wel- 
clirr  \'('i'clinirif<^  iiiiiliii^iMi  <li(;  L<'l/trn;ii  die;  (iöllcr  oder  llaiMiKdien, 
welchen  jene  geweiht  waren!  Das  sieht  man  am  besten  aus  der 
IMarhl  der  Tem|»el,  dfiii  Ungeheuern  Aufwände  hcl  «li-ren  Er- 
liauiiiig,  wie  ihn  uns  I)icid(ir,  der  kundigste  Zeuge,  schildert.  Doch 
obsciion  zunächst  an  ein  besonderes  Gemeinwesen  geknüpft,  hatte 
die  Verehrung  dieser  Sikelisrhcn  riottheilen  sieh  nichlsdeslowj-ni- 
ger  last  iiher  die  gesammte  Insol  verbreitet,  so  dass  dieselben  mehr 
oder  weniger  zugleich  Nationalgottheiten  und  Ileiligthümer  aller 
Sikelioten  waren;  gerade  s(»  wie,  wenn  wir  Diodor  folgen,  in  jed-* 
wedeni  Tempel  Aegyptens  dem  I*an  ein  Hildiiiss  geweiht  war.  So 
geschah  es,  dass  der  Römische  Senat  siebenzelm  Sieilische  Ge- 
meind<!n,  die  in  allen  Carlhaginiensisrhen  Kriegen  durch  bewährlc 
Treue  gegen  die  Homer  sich  ausgezeichnet  halten,  mit  goldneni 
Schmuck  oder  goldnen  Geschenken  der  Aphrodite  Krykine  ihre 
Huldigung  darzubringen  gebot;  deren  Ileiligthum  auf  dem  Berge 
Kryx,  zu  dem  unmittelbaren  Gebiet  der  Segestaner  gehörig "*"'), 
durch  200  Soldaten  bewachen  Hess,  Selbst  Römische  Magistrate, 
wenn  sie  in  diese  Gegend  kamen,  bezeigten  der  (iöttin  ihre  Klir- 
furcht,  wie  in  Aegypten  den  Aegyptischen  Göttern^*'**).  In  der 
Stadt  Enna,  dem  Mittelpunkte  Siciliens,  ringsum  welche  alles  ge- 
weiht war  durch  die  Spuren  des  einstigen  Raubs  der  FN'isepbone. 
erhob  sich  das  Ileiligthum  der  von  allen  Sikelern  am  heiligsten 
geachteten  Demeter^""").     In  Palike,  dessen  gefürchtcter  Quell  den 


40G6)  Boekh  C.  I.  n.  2416,  b  in  add.  der  „ugtiig  x^g  PöSov". 
Mnemosyne  I.  Deel.  p.  79,  vgl.  Zeitschr.  f.  Awsch.  1857.  S.  85:  ,,ftJ- 
^ac^ai  fisv  xovg  tsgsig  Kcci  rovg  isgo&vtag  tä  'Ali'(p  xal  t«  P6Sq>^^ 
■n.  T.  X.  Das  Bildnis.s  des  Jalysos  bei  Plnt.  Demetr.  c.  22,  vgl.  Cic. 
Verr.  IV,  60,  135. 

4067)  Diod.  V,  83.  Plut.  qu.  gr.  27.  Str.  VIII,  .380  fin.  Paus.  X, 
14,  2.     Cic.  Verr.  II,  I,  19,  49. 

4068)  Tacitus  ann.  IV,  43. 

4069)  Diod.  IV,  83.  C.  I.  Gr.  n.  5501.  5598. 

4070)  Diod.  V,  3  sq.     Cic.   Verr.  IV,  48  sq.     Liv.  XXIV,  39. 


Rclifjiöso  Verhältnisse  Aegyptcns.  463 

falschen  Eidschwur  durch  augenblicklichen  Tod  strafte,  war  das 
Heiliglhuni  der  „Palikoi",  einheimischer  Daenionen,  deren  Gull 
später  auf  Menai  oder  Leontion  ühertragen  sein  niag''*^"*);  in  En- 
gyion  dasjenige  der  „Mart'gsg"  lienannten  (lOtlheiteu^"");  in 
Adranon  das  des  „Adranos"'**''"^),  in  Ilybla  Gerealis  das  der 
„Ilyhlaia" '"'^);  welche  alle  ziHf,deicli  von  den  Benachbarten  ver- 
ehrt wurden.  Die  (lOttheit  Adranos  wurde  von  den  Maniertincrn 
angebetet,  wie  dies  eine  uns  erhaltene  Münze  mit  der  Aufschrift: 
,,  /4ÖQUVOV  Mu^fQTivcav"  versinnlichl^"^'*).  Eine  Ilalesinischc 
Inschrill  gedenkt  eines  AÖgaviBtov  in  dem  Gebiet  von  Ilalesa*"'^), 
und  eine  Gatinensische  nennt  Persephone  die  Königin  von  Ga- 
tina*"^').  In  Ass(»rus  wurile  der  zu  dessen  Füssen  sich  hinwin- 
dende Fluss  Glnysas^"'"*);  am  Vorgebirge  Pachynum  der  Libysti- 
nisclic  Apollon,  welcher  den  Libyern  die  Pest  gesandt ^'•'^),  be- 
sonders verehrt. 

Ich  will  hier  noch  eines  L'mslandes  gedenken,  welcher  ohne 
Zweifel  auf  die  angeführte  Thalsache,  dass  ein  jeder  Nomos  in 
religiöser  ISe/iehung  von  dem  andern  geschieden  war,  noch  ein 
schärferes  Ei<ht  wirft.  Henn  er  zeigt,  dass  diese  Verschiedenheit 
keineswegs  durch  äussere  Einwirkungen  bedingt,  sondern  vielmehr 
schon   in   dem    Hegrilf  der  Nomen    an    und    für  sich   begründet 


war 


»i.40yi\ 


Es  ist  eine  so  beachtenswertlie,  als  allgemein  anerkannte 
Thalsache,  dass  die  Namen  der  meisten  Nomen  und  Städte  Ae- 
gy|>lens  mit  den  Namen  der  Goltheiten.  welche  von  ihnen  am 
meisten  vrrehrt  \\urden.  übereinstinmiten.     Dies  erklärt  sich  nur 


4071)  Diod.  XI,  88.  89.  Macrob.  Satnrual.  V,  19.  Serv.  ad  Aen. 
1.  IX,  V.  585.  Stephan.  Byz.  v.  v.  Mtvai  und  Tlalniij.  Hesychius  8. 
V.  'jlSgavä  setzt  sie  in  die  Syrakosia. 

4072)  Diod.  IV,  79.  80.  Plnt.  Marcellas  20.  Cic.  Verr.  IV,  44,  97. 
V,  ^'2,  186  verwechselt  sie  mit  der  ma^na  mater. 

4U7:J)  Diod.  XIV,  37.  Plnt.  Timol.  12.  Aelian.  de  nat.  animal. 
XI,  20. 

4074)  Fans.  V,  23,  5. 

4075)  Eckhel  doctr.  nnin.  I,   1,  224. 
407G)  C.  I.  Gr.    n.  5594,  col.  I.  v.  .'>1.  G2. 

4077)  N.  5649  f. 

4078)  Cic.  Verr.  IV,  44,  96. 

4079)  Macrob  Saturnal.  I,  17. 

4080)  S.  Heeren:  Ideen  u.  s.  w.  Hi.<!tor.  Werke,  Th.  14,  S.   111   f. 


4G4  INm'  Ziislatiil  Aogyplon.H.  ein  (>(>g(?nl)ilil  ii.  h.  w. 

(liiK-li  (i<Mi  liinsUiiMl,  il.-isK  IjsI  j«(lf  Af^yitliKclii;  OrtM-hall  von  I  r- 
spniiig  nii  (liii'cli  die  vorliriTHt^lieiMle  Ver<;iining  t'iiier  liouiiilenni 
'rmiUuialgoUlicit  vor  der  aiidiTii  sich  aiiszcicliiiut»'.  \oii  riiMT 
iii(  lil  g<;riiiy«;ii  Anxuld  d«.'i-  NoriH'ii  und  SUidtf  Ai*g\|>tciiK  wis- 
sen wir,  die  Namen,  welche  sie  in  der  Aegyptischen  Sprarh«- 
ITdirtni,  waron  EigtMinanicn  <l«'r  (lötlor  o(h;r  ghüch  (.ölt«  rn  ange- 
Im'IcIj'ii  ThifTf,  wch'lit;  die  Jj-sU  rt-ii  vhu-r  vorhc-nsc  lirndcn  V«;r- 
ehrung  würdigten:  z.  J{.  Ihihaslis^*''''),  Mendes*^'^),  (lh<'niniis*<*^), 
Thmiiis"'^'),  Cliniihls  •"''•') ,  Tribls  oder  Alhrlhis  <"^',,  Aroris  *"^') 
II.  s.  w.  Wohnte  iiiih'ss  gleich  nicht  \\ciiigen  der  Benennungen 
der  Nomen  und  einzelnen  Ortschaften,  \^ eiche  aus  Aegyiitisehen 
Wurzeln  ahslanniiieii,  die  He/iehung  auf  den  Namen  einer  Ae- 
gy|ilischen  (iollheil  hei;  so  war  dies  noch  in  einem  ungleich 
überwiegenderen  Verhältnisse  hei  denjenigen  unter  ihnen,  welche 
aus  der  (iriecliischeii  S|irache  ahslammten,  die  hekannllicli  gross- 
tentheils  durch  die  Zusammensetzung  der  Namen  (iriechischer 
Gottheiten  nüt  noXig:  als  Diospolis,  lleliu|>olis,  A|Mdiono|Mdis,  l'a- 
nopolis  u.  s.  w.  gebildet  waieii,  der  Fall.  I)ie  Ainu'ndung  di»*- 
ser  letzteren  Namen  war  durch  folgende  Imstande  bedingt. 

Die  Griechen  standen  mit  Aegypten  schon  frühzeitig  im  Ver- 
kehr. Die  Eroberung  Aegyptens  durch  die  Makedoneii  war  aber 
Ursache,  dass  ihm  gleichsam  das  Gepräge  einer  zwiefachen  Natio- 
nalität aufgedrückt  wurde.  Wie  scharf  in  der  Makedonischen  Zeil 
der  Gegensatz   des  einheimischen   und  des  fremden  Elementes  in 


4081)  Her.  II,  59,  vgl.  137  fin.  156  fin.  übersetzt  diesen  Namen 
durch  Artemis,  er  bedeutete  aber  auch  die  Katze,  in  weiche  jene  Gott- 
lieit  verwandelt  sein  soll:  Steph.  Kyz.  v.  Bovßaarog.  Antoninus  Lihera- 
lis  metam.  c.  28,  p.  184.  186  ed.  Verheyk.  Oviil.  inetam.  V,  333,  und  bei 
Tochon:  Rech.  hist.  et  geogr.  .sur  les  mcdailles  des  nomes  ou  prefec- 
tuve  de  TEgypte.  Paris  1822,  p.  172  trägt  die  liubastis  ein  vierfüssiges 
Thier  in  der  Hand. 

4082)  Her.  II,  46.  Diod.  I,  84,  Der  Hock  und  der  Pan  hiessen 
bei  den  Aegyptiern  beide  Mendes. 

4083)  Diod.  I,  18.     Her.  II,  91.  156. 

4084)  Her.  II,  16G.  Hie.s.s  ebenfalls  auf  Aegyptisch  Bock:  S.  Hie- 
ronym  in  Esaj.  c.  46.  Tom.  III,  p.  340  erl.  Paris. 

4085)  Ein  anderer  Name  für  „Amun  "  Vgl.  die  Inschriften  der 
Dionysosinsel  und  der  Tafel  von  Syene:  Letr.  Rec.  I,  390.  446  und 
Anm.  1. 

4086)  Her.  II,  166.     Letr.  Rec.  I,  228  suiv.,  vgl.  112. 

4087)  Letr.  Rec.  I,  378. 
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Aegypten  ausgepriigt  war,  ergiebt  sich  am  deutlichsten  aus  den 
neu  entdeckten  Urkunden  aus  der  Zeit  der  Ptolemaeer*^*).  Wir 
begegnen  darin  Ausdrücken  wie:  „fx  tov  rrjg  x^^Q^S  v6^ov'% 
,,(ovrj  iyxoiQ^oc",  „Xuoxqltcov";  denen  ,,7fQoaTdy(iara"  des 
Fürsten,  „^ivixov  dyoQav6^iov'\  „^dvot",  „^svixcöv  TCQdxTOQ", 
womit  Griechen  genieint  sind,  gegenüberstehen*^^**).  Ein  Gesetz 
verordnete,  dass  Aegyplische  Gontracte,  worunter  man  die  von 
Aegyptlschen  Priestern  in  demotischer  Schrift  geschriebenen  ver- 
stand, um  gültig  zu  sein,  vor  einer  eigens  für  diesen  Zweck  er- 
richteten Griechischen  Üehörde  vorgezeigt,  und  von  ihr  mit  einer 
Griechischen  Beischrifl  —  einem  visa  —  versehen  werden  soll- 
^P()4090j.  211  welchem  Behuf  sie  gewöhnlich  mit  einer  Griechischen 
Ueberselzung  begleitet  wurden*"'").  Es  konnte  indessen  nicht 
fehlen,  dass  Griechen  und  Aegyptier  aus  der  angegebenen  Veran- 
lassung zugleich  auf  mannichfaltige  Weise  mit  einander  vermischt 
wurden.  Unter  Ptolemaeus  Evergetes  II.  erhielten  einzelne  .ae- 
gyptier sogar  zu  den  höchsten  Staalswürden  Zutritt***').  Umge- 
kehrt linden  wir  in  dieser  Zeit  einen  Griechen  als  oberüten  IMie- 
ster  der  Isis  zu  IMiilai^"'"'  ,  und  einen  Griechen,  Epistolographen 
und  Priester  des  Alexander  und  der  Ptolemaeer,  als  Cultusminister 
am  Hof  zu  Alexandria*'"^*);    wie   noch  zur  Zeit  des  Kaiser  11a- 


4088)  Papyri  Graeci  reg.  Taurin.  mus.  Aeg.  ed.  ab  Amadeo  Peyron. 
Taurin.  1826,  27.  II  Vol.  Sie  wurden  in  einem  Topfe  iu  den  Katakom- 
ben von  Theben  gefunden,  s.  Peyron  I,  p.  16. 

4089)  Peyron  pap.  I,  p.  4,  Hu.  13.  17,  p.  7,  1.  1.  2.  3.  18  sq.  IV, 
1.  14.     VIII,  1.  6.  14.  20.     XIII  init. 

4090)  Das  ,,7rpo'ffTayjua  ntQi  tov  ra  firi  uvuYtygaß^iva  Alyvnxiu 
evvccXXttyyiUxa  a%VQa  fzvat",  1.  1.  pap.  I,  p.  4,  1.  13.  y,Sia  avyygaqiriv 
.  .  .  triv  dvayQUcpeiaav  dia  tov  ypaqptot»"  pap.  XIII,  1.  9.  Vgl.  Pey- 
ron, Pars  I,  p.  144  bes.  149,  und  über  die  Gründe,  welche  die  Ptole- 
maeer zu  dieser  Bestimmung  veranlassten,  p.  154 — 157. 

4091)  Daher  ,,ttVTiyQa(pa  avyyQucpöiv  Alyvitticov  dirjQurjvBVfisvav 
d"EXllT}Viari'^  1.  1.  pap.  I,  p.  5,  1.  3.  4.  p.  9,  1.  13  und  pap.  I  in.  in 
Descr.  of  the  greek  pap.  in  thc  Brit.  Mus.  London  1839. 

4092)  Vgl.  Droysen  de  Lapidarum  regno.  Berol.  1831,  p.  19.  Pol. 
XXXI,  26,  6.  7.  Vgl.  die  Ueberschriftent  Peyron.  pap.  Taurin.  V.  VI. 
VII.  In  den  meisten  Papyren  und  Inschriften  aus  der  Zeit  der  Ptole- 
maeer führen  dagegen  säumitliche  Beamteten  mit  einziger  Ausnahme 
der  Grammateis  keine  andern  als  Griechische  Namen. 

4093)  Letr.  Rec.  II,  26. 

4094)  Letr.  Rec.  I,  359  suiv.  I,  279. 

Ki;lin,  Slaül.  u.  bürg.  Verf.  II.  3Q 


r 


40G  Her  Zustand  Acgyptens.  ein  fit  f,'eiil)ili!  u.  s.  w. 

drian''^"'*).  Kim'  religiöse  (ierio»»ensrliafl  iinl»'r  ProltTlIoii  des 
Königs  Kvt'igt'lr'S  11.  (Hasilistni) ,  wi-lclif  <l«'ii  Ix-i  d«-iii  K.itaract 
des  Nils  aiigcbeleUn  (iöllcni  religiöse  >Vidiiniiig«'ii  darznl»riiig«'ii 
l)CzwcckU',  ward  durcli^Angdiörig«'  beider  Nali«»iHn  gebildet**''";. 
lUc  VrniiisciMiiig  (IrrscIlM'ii  u.il»  anl'  der  ciiu-ii  Srilc  tla/ii  Veran- 
lassung, dass  sich  viele  Aegyplier  neben  ibreni  Aegyptixlien,  iw- 
gleicli  einen  Griecbiseben^""'),  wie  »paler  in  »ler  l'.porbe  der  Hö- 
niiscben  IlerrscbaH,  zngleicli  einen  (Irieebisc  hen  und  l.aleiiiiseben 
Namen  beilegten  •'""'y.  Anl  der  andern  erlbeillen,  narb  der  seliarl- 
sinnigen  Ausfnbrung  des  obenangeffdirlen  Gelelnten***  ,  die  (irie- 
cben  den  eigentbüniiicben  Nationalgollbeilen  der  Aegypiier  äielbsl 
Criecbisebc  Namen.  Sie  legten  die.sen  nändirb  die  Namen  der 
Griecbiscben  Cottbciten  bei,   welcbe  den   Aegy|jliseben  in  llfiek- 


4095)  C.  I.  Gr.  n.  6900,  vgl.  Letr.  Rec.  I,  279. 

4096)  Letr.  Rec.  I,  389,  vgl.  406. 

4097)  Zuweilen  fülirte  der  Rolin  eine«  Acgyptier«  eti..  ..  4,i., .  ,,,-,,  ...  i. 
Namen,  während  sein  Vntcr  einen  Aegyptischen  führten:  „z.  B.  UtoXt 
(laiog  IJavärog:  K6Xav9og  'ylvovßätog:  'Auficöviog  rittTjaiov  oder  '/fpjrij- 
aiov:  Mivtüv  IlhttnovriQiog:  'AnoXXtäviog'SlQOV,"'  Letr.  Kec.  II,  121.  124. 
195,  233.247.  Andere  führten  neben  einem  Aegyjjtiselien  einen  griech.  Na- 
men: ,yJtovvciog  7]  Saiifisvg:  Enidavgog  6  kuI  'Jnnäviog:  'Avovßicav  o 
Tial  <fftdois,"  Olympioniken  in  Euseb.  Armen,  p.  161.  162,  ed.  Zohrab. 
,,TlToXsfiaiov  rov  I^vfinfT^aiv,  Pol.  1.  1.  ,'AnoXXföviog  6g  xal  Vfft,ft.civ- 
9T}g'EQfiiov  tov  Kai  Ilixfvtcptotov,^''  Peyron  1.  1.  pap.  III,  in.  „inl  xt} 
f^ovofiu^ofitvrii  Gav^Ti  t^t  xal  ^AauXrinladi,^''  XIII,  l.  10;  wieder  An- 
dere einen  Aegyptisclien  Doppelnamen:  „Xovovffiog  xov  near/Xiog  xov 
Si  nQogiifiiXrjfifvov  Wafiy.iovg ,^*  Peyron  XIII,  1.  7.  „Vtvxova^iog  xov 
nal  /Tavovqpto?,"  Letr.  Rech.  486,  vgl.  487, 

4098)  Letr.  Rec.  I,  125:  „Tlaiviov  Kaini'covog'^  Nieb.  inscr.  Nub.  2 
(Gau,  Denkmäler  von  Nubien.  Stuttg.,  1822):  =  C.  I.  Gr.  5069:  „AvQfr 
Xiog  Brioagicov  6  xcä  'Afiaviog."  Lettre«  k  Mr.  Letronne'Bur  les  papy- 
rus  du  Muse'e  de  Leide  par  Reuven.s.  Leide,  1830.  Deuiieme  lettre, 
Art.  II,  p.  34:  „Etvaamg  ScoxTJQog  KoqvtjXIov  ,  fi,i]XQ6g  KXtOTtäxQug  xfjg 
■Kul  KccvdccKTjg  ^Afifiaviov,"  vgl.  p.  38.  46,  not.  b.  Papyrus  in  Young 
Hieroglyphics  tab.  46,  1.  3  —  5:  ,,AvQr^Xia  Ttjqovxtjqov  nä6[iT]xog  .... 
AvQTqXiov  JoQO&Bov  2sQi}vov."  L.  20 — 24.  Schmidt,  Griech.  Pap.  Ber- 
lin, 1842.  I,  1.  6:  „AvQj]Xiog  ^loonogog  'AQOvviog^',  10:  „AvQrjXico  Flaiv- 
(lio)  Wccxov^%  II,  7:  „AvgjjXiog  KaXXLVitiog  'Oovöv&ov.^^  Derselbe 
Gebrauch  befindet  sich  bekanntlich  auch  bei  den  Griechen,  Juden  unter 
Römischer  Herrschaft:  Letr.  Rech.  247.  248.  488, 

4099)  Letr.  Rec.  I,  31  suiv.  41—44.  94—96  (vgl.  Rech.  188—191). 
388—399  und  408. 
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sklil  auf  deren  Eigenscliaftcn,  Attribute,   oder  selbst  eine  blosse 
Aeliiilicbkeil  dos  Namens,  am  meisten  zu  entsprechen  schienen. 

Demzufolge  übersetzten  sie  z.  B.  Ämun  durch  Zeus*'^),  Neith 
durch  Athene^'"'),  Bubastis  durch  Artemis ^'"^j,  Aroeris  und  Oros 
durch  Apollon*'^),  Nephthys  und  Athor  durch  Aphrodite^'**^),  Meu- 
des  und"  Chemmls  durch  I'an^**'''),  Pytnybis  durch  Hermes^''**'), 
Maudulis  durch  Helios^'^'),  Phlhas  durch  Ilephaislos*'»^},  Apis 
durch  Epaphos^'*^),  Onurei  durch  Ares^"*)  u.  s.  w.  Diese  Grie- 
chischen Ueberselzungen  wurden  auf  Aegyptischen  Denkmalen  den 
Namen  der  Aegyptischen  Gottheiten  ofticiell  beigefügt^*"].  Jemehr 
das  Griechische  Element  in  Aegypten  sich  festsetzte,  um  desto 
weiter  griff  die  Assimilirung  Aegyptischer  und  Griechischer  Gott- 
heiten um  sich;  und  widirend  Uerodot  versichert:  „diellere  und 
Ileslia  seien  den  Aegyptiern  unbekannt",  sehen  wir  diese  Namen 
in  der  späteren  Zeit  nnt  denen  der  „Satis"  und  der  „Anukis" 
als  synonom  gebraucht^*'*).  —  Mit  de«  Benennungen  der  Nomen 
und  Städte  Aegyptens  verfuhren  die  Griechen  in  derselben  Art: 
sie  vertauschten  die  ihnen  barbarisch  oder  unverständlich  lauten- 
den Namen  derselben  ebenlulls  mit  solchen,  welchen  in  ihrer 
eignen  Sprache  eine  besUnmit  unterscheidende  Bedeutung  bei- 
wohnte: indem  sie  ihnen  einen  Namen  erlheilten,  welcher  von 
dem  in  das  Griechische  überlragenen  Namen  de^  von  einem  jeden 


4100)  Her.  II,  42.  Diod.  I,  13.  Plutarch.  de  Iside  et  Osiride.  Tom. 
VIT,  p.  396  ed.  Relske. 

4101)  Piaton.  Tiiuaios  Tom.  V,  p.  122  ed.  Ast. 

4102)  Her.  II,  173.  156. 

4103)  Her.  II,  144.  156.  Diod.  I,  25  an.  Flut.  1.  1.  p.  402.  403. 
Aelian.  de  nat.  aniuial.  X,  14. 

4104)  Flut.  1.  1.  Etymologicum  maguum  v.  v.  'A9(Öq. 

4105)  per.  II.  46.     Diod.  I,  18.     Vgl.  Str.  XVII,  862  in. 

4106)  Letr.  Rec.  I,  206. 

4107)  Letr.  Rech.  p.  479. 

4108)  Homil.  Clement.  IX,  6. 

4109)  Her.  II,  153. 

4110)  Reuvens  troisieme  lettre,  art.  XII,  pap.  64,  p.  78:  „top  ngog- 
ayoQSvöfitvov  AlyvitTiatsi  "Ovovgst,  EUt^vtatfl  äe  ^Agrjg." 

4111)  Vgl.  z.  IJ.  die  Inschriften  von  Ombos,  Letr.  Rec.  I,  p.  40: 
,'AQOi^Qft,  &m  (ifydXco,  'AnolXiovi ,''  von  Pselkis  206:  ,,6)fM  (isyiara 
'EQfifi  n.ccvtPOVcpiSi,*''  und  der  Dionysosiusel  390:  „Xvovßsi  tc5  xai 
"Afifitovi,  I^arft  Ty  xal  "^Hqu,  'Avovksi  tij  xai  'Effr/a"  etc. 

4112^  Letr.  Rec.  I,  p.  398.  399.  Vgl.  408. 
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derselben  vorzugsweise  verelirlen  Cullcs  gebildet  ward,  DietM; 
oder  eine  ibr  ents|>re(  Inende  HeMaiidlrnss  balle  t's  gi-wiss  mit  der 
[lidlle  aHer  aul"  uns  gciaiigh-ii  Argyptiselirn  ()rlsl»encnnnng«'n  iibrr- 
baupt.  Nicbt  wenige  unter  diesen  sind  uns  sogar  bbm  naib  ibren 
Griecbiseben  üenennungen  bekarnit. 

Auf  die  angegebene  Weise  ist  es  zu  erklären ,  dass  z.  B. 
Tbeben  Diospolis  unibeiianni  winde,  denn  die  angr/ogcne  Stelle 
des  Ilerodüt^"')  bezeugt,  dass  Ammon  oder  Zeus  von  Seiten  der 
Bewobner  des  Tbebaeiseben  Nonios  einer  vorberrsebrnden  Ver- 
ebrung  genoss.  Alarbecbis  in  Proso|>ilis  (von  ..Albor"  und 
„becbls"  Kopl.  Dorf)  empfing  von  dem  bocbverebrten  Tempel  der 
Atbor  oder  Apbrodite,  dessen  Herodot  daselbst  erwilbnl*"*  ,  den 
Griecbiseben  Namen  Apbrodilopolis,  unter  webln-m  iNamen  wir 
es  bei  Strabo  antreffen*"*).  Ebenso  ün  von  dem  Tempel  des 
Helios  den  Griecbiseben  Namen  Ileliopolis  *'•").  Gleieben  Ursprung 
batten  die  Namen  der  Nomen  und  Städte  Aegyplrns:  Antaiopolis, 
Apollonopolis,  und  des  scboii  erwäbnten  Panopolis.  Denn  dureli 
mebrere  uns  erbaltene  Inselniften  sind  wir  auf  autbenlisebe 
Weise  davon  unterricbtel,  dass  Antaios,  Aroeris  (Apolloni ,  Pan  in 
den  genannten  Orten  einer  vorberrschenden  Verehrung  genos- 
sen*'"). —  Selbst  mit  den  von  Tbieren  gebildeten  Namen  des 
Leontopolitiscben,  Kynopolitiscben,  LykopolilLscben,  Krokodeilopo- 
litischen  Nomos  u.  a.  hatte  es  eine  der  angeführten  entsprechende 
Bewandtniss.  Denn  diese  Thiere  wurden  von  den  Bewohnern 
der  bezeichneten  Nomen  ebenfalls  einer  vorherrschenden  Ver- 
ehrung gewürdigt*"^). 

Es  traf  sich  nicht  selten,  dass  die  Bewohner  mehrerer  Nomen 
in  Hinsicht  auf  den  Gegenstand  ihrer  besonderen  Verehrung  mit 
einander  übereinstimmten.  Aphrodite  wurde  z.  B.  nach  dem 
Zeugnisse  des  Strabo  und  Diodor  zugleich  in  Momemphis  und  in 


4113)  Her.  II,  42. 

4114)  Her.  II,  41  fin. 

4115)  L.  XVII,  c.  1,  §.  20  in. 

4116)  Str.  1.  1.  §.  27.     Noch  bei  Ptolemaens  „injTgon.  'Oviov'\ 

4117)  Letr.  Rec.  I,  29.  30.  49.  50   (vgl.   auch   Rech.   p.  79.  103  fin. 
104).  106. 

4118)  Diod.  I,  84.  88  fin.    Plut.  de  Is,  et  Osir.  1.  1.  p.  495.    Aelian. 
1.  I.  XII,  7. 
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Teiilyra^'i'*);  Athene  zugleich  in  Sais  und  Letopolis^'^Oj.  Sarapis 
zugleich  in  Kanobos,  der  Hauptstadt  des  Menelaitischen  Nonios, 
in  dein  Nonios  Mtriotes  und  in  Memphis  am  meisten  verehrt^*'^). 
Dies  bewog  die  Griechen,  dass  sie  den  sämmllichen  Orten,  welche 
diuch  die  Anbetung  der  nändichen  Gottheiten  sich  auszeichneten, 
den  nämlichen  Namen  ertheilten.  Wir  treffen  daher  in  der  Ae- 
gyptischen  Geographie  drei  Apollonopolis,  drei  Diospolis,  drei 
Aplnoditopolis,  zwei  llermopolis  u.  s.  \v.  an**-^). 

Auch  die  Vergleichung  der  Nachrichten  über  den  Thierdienst 
der  alten  Aegyptier,  der  mit  Rücksicht  auf  die  Localitäl  der  ein- 
zehien  Nomen  gleichfalls  ein  verschiedener  war,  führt  zu  einem 
«lern  vorstehenden  entsprechenden  Ftesultat. 

Fast  alle  Aegyptier  stinunten  darin  überein,  dass  sie  gewisse 
Tliiergattungen  entweder  als  heilig  verehrten,  oder  ihnen  gar  ab- 
göttische Ehren  erwiesen ♦"^j.  Dennoch  erwies  fast  jeder  einzelne 
N(tmos  in  derselben  Art  wie  den  eigentlichen  Göttern  gewissen, 
von  ihm  für  vorzüglich  heilig  erachteten  Thieren  eine  vorherr- 
schende Verehrung  *'•'*);  oder  zeichnete  sich  vor  anderen  Nomen 
durch  irgend  einen  eigenthümlichen  Zug  seines  Verhaltens  gegen 
sie  aus"'^*).  Es  scheint  nicht  zweifelhaft,  dass  die  Thiere  in  en- 
ger Beziehung  zu  den  Localgottheiteii  der  Nomen  standen.  Es 
wird  erzählt:  die  Gölter  hätten,  vor  Typhon  fliehend,  die  Gestalt 
der  ihnen  geweihten  Thiere  angenonunen:  Zeus  die  des  Widders, 
Apollon  die  des  Raben  oder  Falken,  Artemis  die  der  Katze,  Her- 
mes die  des  Ibis  u.  s.  w.^'^^').  Auf  den  Münzen  der  Nomen  er- 
blickt man  daher  gewöhnlich  die  Gottheit  ein  Thier  in  der  Hand 
tragend,  vorgestellt.  So  auf  denen  des  Thebaeischen  und  Mende- 
sischen  Nomos  die  geweihten  Thiere  des  Amun  und  des  Mendes, 
den  Widder  und  den  Bock^'^');    auf  denen   des  Hermopolilischen 


4119)  Str.  1.  1.  §.  i-i.   44.  Diod.  I,  97.  S.  Tochon  a.  a.  O.  p.  82.  83. 

4120)  Str.  1.  1.  §.  18  fin.  47.  Vgl.  Her.  II,  28.  169.  170.  175.  Tochon. 
206  81ÜV. 

4121)  Str.  1.  1.  §.  17  in.  Vgl.  Paus.  II,  4,  7.  Letr.  Rec.  I,  144. 
Str.  1.  1.  §.  23  in.  32  in. 

4122)  Letr.'  Kech.  p.  104. 

4123)  Str.  1.  1.  §.  22  fin.  40. 

4124)  Str.  1.  1.  §.  19  in.  22.  27  in.  31.  35  in.  38.  40.  44.  47. 

4125)  Str.  1.  1.  §.  23  in.  Her.  II,  42.  Plut.  1.  1.  p.  393. 

4126)  Ovid.  metaui.  V,  321—331. 

4127)  Tochon  p.  69  suiv.  162  suiv. 
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den  Kyiiokcphalus  —  der  Hund  galt  i^cgt'ii  »einer  Sprirkraft  aU 
Sinnbild  d«'s  Anubis  oder  Hernie»*"^)  —  und  dt-n  Ibis,  beide  dem 
IlcrnH's  gewcibt^''^");  auf  denen  des  LelojtoliliMben  das  IcbiieU' 
nion,  welches  der  Lelo  geweiht  war"*').  Die  Mnuxen  \on  Aj»ol- 
lono|>olis  magna  /.eigen  das  Itild  des  Gros  mit  dem  ihm  geweih- 
ten Falken"");  und  wenn  auf  den  l'anopolitischen  die  Spit/.maus 
erkannt  wird'"'^),  welche  nach  Slraho  besonders  von  «len  Alhri- 
biten  geehrt  wurde *•**),  so  möclite  jenes  durch  den  schon  ange- 
deuteten rn)stand  zu  erklären  sein,  dass  die  (Gottheit,  von  wel- 
cher der  Alhrihilische  Nonios  den  Nan)en  führte,  /ugleicli  in  dem 
Pan(t|iolltischen  einer  besonderen  Verehrung  genoss.  In  dersel- 
ben Art  wurde  A|»is  auf  Osiris  bezogen ^''").  l'nler  manchen  No- 
men waltete  in  Hinsicht  auf  den  (.egenslaud  ihrer  besonderen 
Verehrung  eine  ähnliche  wechselseitige  IJebereinstiunnung  wie  in 
Hinsicht  der  eigenirnhen  Ciölter  vor.  .Memphis,  Akanthos,  Abydos 
sJinnnlen  überein  in  der  Verehrung  des  Apis  ^Osiris)  *'*'');  Sais 
und  Theben  in  derjenigen  des  Schaafs^''*).  Noch  häufiger  trat 
jedoch  der  umgekehrte  Fall  ein:  die  religiöse  Anschatnnig  des 
einen  Nomos  stand  zu  der  anderer,  besonders  benachbarter,  ja 
der  meisten  übrigen  Nomen,  gerade  in  einem  entgegengesetzten 
Verhältnisse,  was  wieder  darauf  hinweist,  dass  die  einzelneu  No- 
men in  der  angedeuteten  Beziehung  von  einander  streng  ges<hie- 
den  waren *'37j  Während  z.  B.  fast  alle  Aegyptier  das  Krokodil 
verehrten  und  deshalb   verschonten^*^*),    die  in  der  Gegend   von 


4128)  Diod.  I,  87.     Servius  ad  Aen.  VIII,  698. 

4129)  Str.  I.  1.  §.40.     Vgl.  Tochon.  114  suiv. 

4130)  Aelian.  1.  1.  X,  47.  Tochon  222. 

4131)  Aelian.  X,  14.  Tochon  58. 

4132)  Tochon  p.  90. 

4133)  Str.  1.  1,  §.  40. 

4134)  Diod.  I,  21.  85.     Plutarch.  L  1.  p.  452. 

4135)  Str.  1.  I.  §.  22.  27.  31  (vgl.  Plut.  de  Is.  et  Osir.  I.  1.   p.  416). 

35.  44.     S.  Tochon  134  suiv. 

4136)  Str.  §.  40. 

4137)  „Numina  vicinorum   odit  uterque   locus,"   Juvfnal.   sat.   XV, 

36.  ,,Oi  £x  ysixövcov  dsi  anoväd^ovciv  Tiara  täv  nlrjOiov  ta  tvavxia 
aißscv,"  Athanasius  orat.  contra  gentes.  Tom.  I,  Pars  I,  p.  18  ed. 
Patav.  Gerade  sowie  in  der  Schweiz  ein  Canton  katholisch  und  jesui- 
tisch, ein  anderer  protestantisch  und  radical  ist. 

4138)  Str.  1.  1.  §.  44. 
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Theben  und  des  Möiis-Sees,  die  Bewohner  des  Kopütischen,  Kro- 
kodeilopolilischen ,  Onihltisehen  und  Arsinoilischen  Nomos  ihm 
eine  besondere  Verehrung  und  vorzügliche  Pflege  angedeihen  lies- 
g(.j|4J3!tj.  \vurde  es  von  denen  einiger  diesen  benachbarter  Nomen 
um  destomehr  verabscheut  und  verfolgt ^'^'');  von  den  Bewohnern 
des  Herakleopolitischen  Nomos  das  Ichneumon  gerade  deshalb, 
weil  es  dem  Krokodil  nachstellt,  einer  besondern  Verehrung  ge- 
würdigt •'<') .  So  kreuzigten  die  Koptiten  die  Habichte,  weil  sie 
von  den  Tentyriten,  den  Feinden  des  Krokodils,  für  heilig  gehal- 
len wurden*'^*).  Die  Bewohner  des  Leontopolitischen  Nomos  ver- 
ehrten den  Löwen,  der  von  den  dem  Leontopolitischen  benach- 
barten Nomen  als  ein  reissendes  Thier  verfolgt  wurde '•'3).  Dass 
die  Bewohner  des  Kynopolitischen  Nomos  von  dem  Fische,  Oxy- 
rynchos  genaiml,  assen;  die  des  Oxyrynchischen  aber  Hunde  tin- 
gen,  um  sie  zu  verzehren,  gab  noch  einmal  unter  Römischer 
Herrschaft  Veranlassung  zu  Ihäilichen  Feindseligkeiten  unter  die- 
sen einander  benachbarten  Nomen ^'*')..  Die  Streitigkeilen  der 
Tentyriten  mit  den  Ombiten,  welche  Juvenal  in  einer  seiner  Sa- 
tyren  geisselt '"■'),  entsprangen  aus  gleichen  (Gründen.  Zwar  nicht 
auf  das  einzelne  Thier,  welches  ein  Nomos  ztnu  Gegenstand  ab- 
göttischer Verehrung  erkoren  hatte ^'**'),  aber  wohl  auf  die  uäni- 
liche  Gattung  erstreckte  sich  diese  Verfolgung""}. 

Als  ein  zweites  Moment,  durch  welches  der  in  sich  abge- 
schlossene Charakter  der  verschiedenen  Nomen  beurkundet  wird, 
sind  die  Angaben  der  Alten,  welche  den  Angehörigen  mancher 
Nomen  eigenlhnmliche  Kräfte  und  Eigenschaften  zuschreiben,  zu 
betrachten.     So  galten   z.  B.   die   Tentyriten   für  fest  gegen  die 


4139)  Str.  §.  38.  47.  Her.  II,  09.  Diod.  I.  84.  Aelian.  1.  I.  X,  -'1. 
24.     S.  Tochon  p.  54.  129—130. 

4140)  Str.  1.  1.  §.  44.  47  fiu.     Aelian.  1.  1. 

4141)  Str.  §.  39.     Aelian.  X,  47. 

4142)  Aelian.  X,  24. 

4143)  Athanas.  1.  1. 

4144)  Plut.  de  U.  et  Osir.  p.  495. 

4145)  Sat.  XV. 

4146)  S.  z.  B.  Her.  II,  69. 

4147)  Athanas.  1.  1.  p.  19  in:  „xav  yag  (ifj  avrovg  iyisivovg,  ovg 
«vatf fl-f t'xafft ,  9va(oCiV  akXa  tä  Oftoia  9vovtfg,  rä  avta  ngoaäystv 
dojcopfft." 
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AngrifTe  des  Kiokodils  *"**).  Dies  deutcl  auf  den  Begrifl  eüicr 
j'h'idisani  k;isl«'ri;iilig»'n  Al»;;«s<liloss«;nhi*it  mIIisI  der  Angehörigen 
der  einzelnen  Nomen  liin.  ^^ären  diese  niclil,  sowie  die  Ange- 
hörigen der  einzelnen  Städte  des  Itöniischen  lleicht«,  schon  durch 
(lesrhlechl  und  Kliil  \oti  einander  geseliicdcn  gt-wcscn;  so  hätte 
ja  der  eruidinte  NOIksglauhe  gar  nicht  entstellen  können.  In  der 
Thal  v^iderlegt  Seneca,  indem  er  hierauf  Bezug  nimmt,  den  Be- 
zug  als  solchen  nicht  antastend,  nur  diesen  Abergiauhen^'^^). 


Politische   Verfassung   Aogyptens.     Behörden  des   Kaisers 
und  des  Landes. 

Die  Uebercinstinnnnng  der  Nomen  mit  den  Städten  \^ird  drit- 
tens auch  durch  dasjeni{||e  beurkundet,  was  in  Heziehung  auf  die 
politische  Organisation  und  die  Verualtimg  der  einzelnen  Nomen 
nicht  nur  in  liiilierer  Zeil,  sondern  vornelnnlidi  in  der  Periode 
der  nömischen  ilerrschaft  berichtet  wird. 

Da  die  Milllieilungcn  des  Slrabo  über  den  Zustand  von  Ae- 
gypten,  Avie  über  die  Anordnungen  der  Uönier  in  Beziehung  auf 
Aegypten,  nicht  nur  die  beiläufigen  Andeutungen  anderer  Histori- 
ker, sondern  sogar  die  Aussagen  der  Röniisclien  neclits<|uellen 
über  denselben  Gegenstand  in  Anschaiiliciikeit  und  Reiclilialtigkeit 
übertreffen,  scheint  es  passend,  dass  wir  sie  der  folgenden  Dar- 
stellung zu  Grunde  legen ^''^j.  In  Beziehung  auf  die  Verwaltung 
der  einzelnen  Nomen  verdienen  zwei  Edicte,  welche  unter  der 
Regierung  der  Römischen  Kaiser,  des  Claudius  und  des  Galba, 
durch  die  Praefecten  von  Aegypten,  Gnaeus  Vergilius  Capito  und 
Tiberius  Julius  Alexander,  an  die  Strategen  der  grossen  Oase  er- 
lassen sind,  besonders  verglichen  zu  werden*'^*). 


4148)  Str.  §.  44. 

4149)  Qu.  nat,  IV,  2:  ,,Nec  illos  Tentyritae  generis  aut  sanguinis 
proprietate  superant,  sed  contemtu  ac  temeritate." 

4150)  S.  besonders  Str.  XVII,  797.  798  in. 

4151)  C.  I.  Gr.  III,  n.  4956.  4957.  Sie  sind  zuerst  von  Eudorff  mit 
einem  ausführlichen  Commentar  versehen  worden:  Das  Edict  des  Tib. 
Jul.  Alex,  von  Rudorflf.   Rhein.  Museum   f.  Philol.  u.  s.  w.   11,    1828.    1, 
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Aegypien  blieb,  wie  frfiber  gedacht,  zufolge  der  Anordnungen 
des  Auguslus  dem  kaiserlichen  Hause  vorbehalten.  Die  Folge  da- 
von war,  dass  es  von  Beamten  verwaltet  wurde,  welche  der  Kai- 
ser unmittelbar  ernannte  und  von  Rom  dorthin  sandte.  Der  vor- 
nehmste unter  diesen,  welchem  die  andern  untergeordnet,  wird 
von  Strabo  STiaQxos  bezeichnet  und  führt  in  dem  Römischen 
Staatsrecht  den  Titel:  Praefectus  Aegypti,  später  auch  mit  Rück- 
sicht auf  seine  ursprüngliche  Einsetzung  durch  Augustus:  Prae- 
rectus  Augustalis. 

Es  ist  schon  berührt,  dass  der  Praefect  von  Aegypten  an  die 
Stelle  der  Ptolenjaeischen  Könige  getreten  sei  "^2),  doch  giebt  es 
Ausnahmen  von  dieser  Regel.  Eine  Stelle  des  Strabo  stellt  den 
Königen  den  Kaiser  selbst  gegenüber^'-^).  Zwei  andere  Stellen 
des  Strabo  schreiben  den  i^yf^övfg  die  eine  den  Genuss  der  Ein- 
künfte Aegyptens,  die  andere  den  Besitz  einer  ehemaligen  könig- 
lichen Domaene  zu^*^').  Man  hat  aus  der  zweiten  Stelle  gefolgert, 
tue  königliche  Domaene  sei  den  Praefet\ten,  denn  diese  verstand 
man  unter  i^ysftövesi  zum  Unterhalte  angewiesen^'");  aber  nicht 
berücksichtigt,  dass  dann  der  ersteren  zufolge  der  Ertrag  der 
durch  die  L'eberschwennnungeu  des  Nils  licliuchteten  Aecker  Ae- 
gyptens gleichfalls  den  Praefecten  gebührt  haben  müsste.  Posi- 
tive Nachrichten  mehlen  im  Gegensatz  zu  jener  Voraussetzung, 
die  Einkünfte  Aegyptens,  insbesondere  die  Verfügung  über  die 
Aegyptische  Domaene,  t«  ßaöiXiia,  stünden  dem  Princeps,  nicht 
dem  Praefecten  zu^'*^).  Ferner:  allen  Provinzbeamten  sei  seit 
Augustus  ein  bestinnnter  Gehalt  gereicht  worden^'^');  wie  denn 
des  Salarium   des   Praefecten   von  Aegypten   noch  spater  gedacht 


S.  64—84.  2,  S.  133—190.     Cn.  Verg.  Capit.  Pr.  Aeg.    ediet.   ed.   et  iU. 
Kudorff.  Berol.  Dünnnlor  1834. 

41;V2)  Str.  1.  1.  Tacitus  hist.  I,  11.  Vgl.  riin.  h.  u,  V,  §.  57  Sillig. 
Seneca  qu.  nat.  V,  2. 

4153)  XVII,  794  in. 

4154)  817  med.  818  fin. 

4155)  Varges  de  statu  Aeg.  prov.  Rom.  Gotting.  1842,  p.  28  in.  30. 
Marquardt  Handb,  d.  Rom.  Aiterth.lII,  I,  S.  209,  dem  aber  III,  II, 
Ö.  199  widerspricht. 

4156)  Vgl.  z.  B.  Dio  Cass.  LVII,  10  tin.  LXVI,  8,  wo  von  Vespa- 
sian  gesagt  wird:  Ott  xai  t(Öv  ßaailsiotv  x6  nlfiarov  aniSotoi 

4157)  Dio  Cass.  LIIl,  15.  Tacit.  Agric.  42.  Dio  Cass.  LXXVIII, 
22  extr. 
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^|j.(j4iM\  Nach  diesen  Krileineii  ilürfle  kein  Zweifel  ilariiber  ob- 
wallen,  dass  unter  den  von  Slrabo  angerührlen  tjyefiovig  kein 
Anderer,  als  die  nöniisclien  (^aesaren  ver>landen  «er«l»'ii  können. 
Der  Ansdnuk  rjye^oiv  isl  mehr  als  einer  Ihiilnng  eni|ir.tiiglieli. 
Strabo  gebraneht  ihn  zwar  häufig  als  IJezeichnung  eineü  Provinz- 
slallliidlers^'*^);  Schrinstellfi'  >\ie  Inschriflen  wenden  Hin  nanienl- 
licli  auC  diii  Prael'ecten  \on  A«'gj|»len  an'"";.  Slrabo  gtbraui  hl  in- 
dessen r^yf^aiVf  gerade  wie  icQxaaVf  ebenso  ofl  nichl  in  einer  be- 
slinunlen  tecliniäclien,  sondern  in  der  unbesliinnitm  Ib'dculinig 
eines  Fürsten,  Macblhabers  (»der  grossen  Herrn,  nainenllieh  «Jes 
Prinreps,  dessen  genauere  Bezeichnung  der  jedesmalige  Zusam- 
menhang ergiebt^'"').  .\ls  die  beslinnnle  le(  hnis«  b«'  He/eirbnung 
ties  Praefecten  von  Aegypten  kann  jener  Ausdru(  k  sebun  deshalb 
nicht  beuacblet  werden,  weil  für  den  Praerecten  noch  andere 
Keneiinungen:  enagxog,  inCrgoTCog  u.  s.  w.  vorkommen  "''^j. 

Der  zweite  von  Slrabo  angeführte  höhere  Ik-amlete  «ird  von 
ihm  ÖLXKLOÖÖTYig^  in  den  necbtsbüebern  Juridirus  Alexandriac  be- 
zeichnet. Der  Name  deutet  an,  dass  sein  Ami  sidi  zunarbsl  auf 
die  Verwaltung  der  Flecblspllege  in  der  Stadt  Alexandria  bezog. 
Auf  wen  gebt  aber  die  liezeicbnung:  „cui  Alexandria  erat  com- 
missa**^'*'"')?  Versteht  man  den  Jinidicus  darunter,  so  würde  dar- 


4158)  Trebellius  Pollio  Claudius  16. 

4159)  S.  z.  B.  Str.  1.  XII,  c.  6,  §.  5  in.  ed.  Tzschufke,  p.  569  ed. 
Casaubonua.  L.  XIV,  c.  3,  §.  6,  p.  671  med.  L.  XVII,  c.  3,  §.  24  extr., 
p.  839  extr. 

4160)  Str.  1.  XVII,  c.  1,  §.  16,  p.  800.  §.  29,  p.  806.  §.  49,  p.  817 
tin.  Philo  adv.  Flacc.  ed.  Mangey  Vol.  II,  p.  518,  1.  15  (dem  Praefec- 
ten  Untergeordnete).  521,  47.  536,  22.  37.  538,  13.  541,  6.  Joseph,  de 
b.  Jud.  II,  18,  7.  C.  I.  Gr.  n.  4699.  4701.  4715.  4863.  4956  in.  4957 
in.  4963. 

4161)  L.  XII,  538  in.  541  in.  560  in.  et  extr.  566  extr.  —579  extr. 
vom  Princeps  gebraucht,  gleichwie  VII,  314  extr.  IV,  181:  6  Kaiaag 
dsy  x«i  Ol  (ist'  BHStvov  rjysfiövsg.  —  XIV,  659  in.  XVI,  740  med.  745 
in.  KQxcov,  gleichwie  XIV,  669  in.  —  XVI,  753  in.  770  in.  Auch  Philo 
vom  Princeps  adv.  Flacc.  p.  519,  10.  20.  532,  28  und  de  virtut.  et  leg. 
ad  Caj.  p.  546,  45.  551,  24.  40. 

4162)  Letr.  Rech.  p.  263  suiv.  Rud.  das  Ed.  des  Ti.  Jul.  AI.  8.  74. 
Franz  C.  I.  Gr.  III,  p.  309.  Marquardt  Handb.  d.  Rom.  Alterth.  II,  I, 
Anm.  1504. 

4163)*  Jul.  Capitolinus  M.  Antoninus  c.  25.  Vulcat.  Gallicanns  Avi- 
dius  Cassius  c.  7.  Vgl.  Dirksen,  die  scriptores  bist.  Aug.  Leipzig  1842. 
S.  110  f. 
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aus  folgen,  dass  das  ganze  Gemeinwesen,  insbesondere  die  ein- 
heimischen Magistrale  der  angezeigten  Stadt  jenem  untergeordnet 
waren.  Dies  dürfte  erJilären,  weshalb  in  den  übrigen  Berichten 
ausser  dem  des  Strabo  von  den  Letzteren  völlig  abgesehen  wird^*^*). 
Man  könnte  allerdings  auch  den  Praefecten  von  Aegypten  darunter 
verstehen.  Auf  einen  nicht  nfdier  bezeichneten  Flavius  Titianus 
unter  Antoninus  ('aracalla  wendet  Dio  Cassius  die  Worte:  „initQO- 
Ttevav  iv  r^  'AXt^ca'Ögeia"  an^"'^).  Von  dem  Praefecten  von 
Aegypten  gebrauchen  Josephus^'****),  Eusebius*'*^),  Sozomenus^^*'^), 
,,6  t^s'^Xf^avÖgiiag"  oder  „Tijg  nöXeas  T^ysfiäv".  Diese  Be- 
zeichnungen sind  als  Abkürzung  dei-  duulistischen  Bezeichnung  des 
Praefecten:  „Vorsteher  von  Alexandria  und  von  .4egypteu",  oder 
,,der  Stadt  und  dem  Lande *'^"'''),  wovon  sogleich,  zu  erklären. 
Hiernach  stünde  nichts  entgegen  „cui  .\lexandna  erat  commissa" 
auf  den  Praefecten  von  Aegyplen  zu  beziehen;  berichtete  nicht 
Dio  Cassius,  eine  andere  Person,  als  die  von  Capitolinus  und  Cal- 
licamis  bezeichnete,  habe  zur  angegebwien  Zeit  dessen  Stelle  be- 
kleidet^""). Der  in  Inschriften  erwähnte  Juridicus  .\egypti^"*), 
dixoXöyog  Aiyvnrov^^'^),  scheint  von  dem  Juridicus  von  .4lexan- 
dria,  Juridicus  Alexandreae*''')  nicht  verschieden  zu  sein.  —  Der 
diitte  durch  den  Kaiser  ernannte,  auf  das  Finanzwesen  sich  be- 
ziehende, höliere  Beamtete  wird  von  Strabo  technisch  (diog  köyo^ 
(nicht  iÖiökoyog)  bezeichnet,  —  allem  Anschein  nach  der  Ur- 
sprung der  späteren  Bezeichnung :  res  privata  principis.  Der  tÖiog 
Adyoff  kommt  auch   in   Inschriften   vor^"*);    während  andere  In- 


4164)  So   namentlich   in    Spartianus   Scverus    c.    17:    ,,AlexaDdrini8 
.  .  .  uno  judice  contenti,  quem  Caesar  dedisset." 

4165)  LXXVII,  21,  vgl.  Letr.  Rec.  I,  227.  Franz.  C.  I.  Gr.  T.  111, 
p.  313. 

4166)  B.  Jud.  II,  18,  7.     VII,  10,  2.  4.     Ant.  Jud.  XIX,  6,  2  med. 
(/4xvi«g). 

4167)  H.  eccl.  VI,  3:  ,,x»ra  ^A%vXav  t^g  'AltiavSQeiai  iqyoviisvov,^^ 

4168)  H.  eccl.  VII,    15:    „Evdygios   Sh    vxaQiog   ttjs  'Ali^avSgtiag 
ijyftto." 

4169)  Jos.  b.  Jud.  IV,  10,  6.     Philo  adv.  Flacc.  517,  14.  541,  5—7. 
Euseb.  h.  eccl.  VI,  2.     Sozomenus  h.  eccl.  V,  7  extr. 

4170)  Dio  Cass.  LXXI,  28. 

4171)  Gruter  p.  373,  n.  4. 

4172)  Letr.  Roc.  II,  273. 

4173)  Henzen  suppl.  Orell.  6924.  6925. 

4174)  Letr.  Rec.  II ,  300.  Mommsen  inscr.  r.  N.  n.  4636  =  Henzen 
suppl.  Or.  6926. 
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.sclirifleii,  die  das  Wort  hios  fiir  dir  Ca»«c  g«*!»raiichpn,  «Itli  Im- 
schr«'ilMiiigen  hediencn*'^*).  IHese  drei  liAheren  Heaiiilflni  wur- 
den noch  von  «'ini|,'fn  nnt«'rt,M'(»rdn<'l(n  Finnn/.lit.inili'n  des  Kai>*<*rs, 
sowie  von  einigen  Aldlieilnngen  Hönil;^«  her  Trupiien  heghilel"''^. 
Der  politische  Tact  der  Römer  wird  heziehenilirh  Ihrer  Ac- 
fiVpten  lieheireiiden  Anordnungen  zngleirh  d:idnr(  h  henrknndet, 
»lass  sie  den  Aegypllern,  welrhe  von  Ihren  hönigi'n  in  streng  bfi- 
reaukralischer  Form  regiert  worden  waren,  nicht  etwa  «lie  in  Ita- 
lien oder  ririerlietil.uid  lierkMinndh  lie  Sliidleverfassniig  .nifdräng- 
len,  sondern  im  Gegentlieil  die  Iridiere  Form  der  Verw.illnng  die- 
ses Landes  bestehen  Hessen.  Strabo  a.  a.  0.  uhlerscheldei  von 
jenen  erst  durch  Angustus  liervorgendenen  nöniisclien  Kiementen 
der  Verfassung  die  alten  einheimischen  Obrigkeiten  Aegyptr-ns: 
f7iiX(ÖQioi  figxovtii^.  Es  gehl  aus  seiner  Darstellung  soviel  her- 
vor, dass  die  Homer  diese  zwar  beibehielten,  aber  ihre  Wirksam- 
keit beschränkten  •'^'),  Das  ergiebt  sich,  wie  angedeutel,  /inifK  bsl 
schon  in  Riicksicht  auf  diejenigen  der  Stadt  Alexandriü 


EintheiluDg:    Stadt  und  Land. 

Die  Stadt  Alexandria    gehörte    als  llanpisladt  des   gesammten 
Landes^'*^)    keinem  Nomos   an.     ^'ach    einer   in    dem    Vlierlhmne 


4176)  Da«  Ed.  des  Ti.  Jul.  AI.  G.  I.  Gr.  n.  4957,  v.  39,  44.  H.  auch 
C.  I.  Gr.  n.  3751. 

4176)  Str.  XVII,  797,  s.  auch  807,  unterscheidet  tQi'a  TÜyftaza  und 
ivvea  antigcd,  'Pa^ai'cov,  s.  noch  817  extr.  819  med.  820  in.  Zur  Stärke 
von  fast  vier  Legionen  kämen  noch  die  Äuxilia  (von  Str.  XV'I,  780  fin. 
erwähnt);  nach  §.  53,  p.  819  kann  die  Stärke  sämmtlicher  unter 
Angustus  zu  Besetzung  von  Aegypten  verwendeten  Streitkräfte ,  wozu 
noch  später  zwei  Legionen  ausreichten:  Tacit.  ann.  IV,  5,  Hist.  II,  6. 
Jos.  b.  Jud.  II,  16,  4,  nur  schwach  angenommen  werden.  Zugegeben 
daher ,  dass  räyfiaza  wörtlich  Legionen  bedeutet  (Varges  1.  1.  p.  67. 
Franz  C  I.  Gr.  T.  III,  p.  313),  ist  die  Incongruenz  obiger  Angaben 
evident.     Bei  Joseph,  ant.  XX,  6,  1  bezeichnet  tdynata  Cohorten. 

4177)  Str.  p.  798  in:   „itqayiLÜxcav  ov  [isydlcov   intataxsiv   i^^icofii- 

VOüff." 

4178)  Ptolemaeus  IV,  5,  9  ed.  Nobbe:  ,,Aiyv7CTov  nä<!r}g  iirjQÖno- 
lig  'AXs^ävdQSia."     Dio   Prus.   orat.   ad   Alexaudrin.   XXXII,   Vol.  I,  p. 
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sich  öfters  wiederholenden  Unterscheidung  wurde  sie  vielmehr  als 
Stadt,  Ttohg,  dem  Lande,  ;i;a'()a,  d.  i.  den  sämmtUchen  Nomen^*'") 
entgegensetzt;  ehenso  wie  ilne  liürger,  die  iyysvetg  ^AXs^av- 
dgeig,  als  TTolttaL  den  Aegyptiern,  unter  welcl»er  Benennung  der 
Strenge  nach  die  hegrillen  wurden,  welche  aus  einem  Nomos  ab- 
stanjniten^'**").  Der  auch  histurisch  und  ethnographisch  motivirte 
Gegensalz  von  Alexandria  und  Aegyplen,  der  Stadt  und  dem  Lande, 
gab,  wie  erwähnt,  in  Hömischer  Zeit  sogar  V'eran lassung,  ihn  in 
den  Bezeichnungen  des  Praefecten  von  Aegypten,  des  Oberprie- 
slers,  besonders  herauszuheben^'''').  Dieser  Gegensatz  wird  auch 
sciion  in  der  Titulatur  der  Ptolemaeischen  Könige  herausgeho- 
ben ^''''').  In  einem  speciellen  Sinne  wurde  Alexandria  der  Nomos 
der  Landschaft  von  Alexandria,  „'/iXi^avÖQecdv  x^Q^S  vo^og", 
„Alexandriae  regio"  entgegengesetzt,  dessen  Ilauptort  Ilennupolis 


6G9  extr.  ed.  Reiske:  ,,/y  /.<t/  nölie  vftciv  toi  fityi&ti  yial  rat  rönta 
nXfrarov  oaov  diaiptgti ,  tial  ntgitpaväi  diioStdii%zai  dtvtfQU  tcöv  vno 
TOP  ijliov.  7]  TS  yuß  Aiyvjitos  Vfiäv,  tfiltxo6tov  i9voi,  aofia  xfii  nöXfcii 
tan,  fiäXXov  ös  jrposd^i^xij." 

4179)  StepL.  Byz.  v.  'JXtittvdQtia.  Str.  797.  798  in.  Ed.  Capit. 
1.  9.  Ed.  Alex.  1.  4.  5.  33,  40.  48.  Thilo  adv.  Flacc.  Tom.  II,  p.  517, 
14  ed.  Mangey,  518,  11.  523,  28  —  31.  45.  46.  Hier  ano  x^e  'AXi^av- 
dgeias  .  .  .  elf  rovs  iv  Alyvnrat  roiuoiJff."  541,  5 — 7.  Xenophoii  Ephes. 
1.  V,  c.  2:  „T;ft  dt  in'  Atyvnxöv  xe  xat  'AXf^üvS^ttuv.^''  Ampeliiis  c. 
2:  ,,al>e8t  ab  Aegypto  et  Alexandria  M.  Y*.  IX."  Itin.  Ant.  p.  71  Wes- 
seling:  ,,  Eines  Alexandriae"  am  Catabathmus  230  R.  M.  entfernt  von 
Alexandria. 

4180)  Stepb.  Byz.  1.  1.  Ed.  Alex.  1.  33.  riiilo  1.  1.  p.  528,  36.  37: 
„xovq  (i,\v  yuQ  Alyvmiove  .  .  .  xovs  ^f  'AXe^aiSfiae.^''  529,  3.  Josepli. 
contra  Apion.  II,  3  sq.  Plin.  ep,  X,  5.  22.  23.  Sozouienns  h.  ec-cl,  II 1, 
14:  „6  (liv  AlyvTixios-  6  di  noXtrinög,  log  daxog  övofiä^iTO'  rjv  ydg  iw 
yfvfi  'AXs^avdQSvg.^^  Auch  die  Grabsteine  der  classis  praetoria  Misenen- 
sis  (Mommsen  inscr.  r.  Neap.  p,  147  sq.)  unterscheiden  genau  natione 
Alexaudr.  und  natione  Aegypt. 

4181)  Joseph,  b.  Jud.  IV,  10,  6:  „Sititovxi  xtjv  Aiyvntov  xal  r^v 
'AXe^avSQSiav.  Philo  adv.  Flaec.  517,  14:  ,,t^s  'AXf^avdgBi'as  xai  rijg 
XoÖqus  iixi'xQonog^^  541,  5 — 7.  Euseb.  h.  eccl.  VI,  2:  „riytixo  Si  'AXt^av- 
ögsiccg  xal  x^g  Xoin^g  AiyvnxQV  Aaizog.^'  Sozonieuus  li.  eccl.  V,  7 
extr.  C.  I.  Gr.  5900:  „ägitSQSi  'AXf^avSgsi'ag  xal  Atyvnxöv  ndarjg.'' 

4182)  Scaliger  thes.  tenip.  1668.  Euseb.  Pamph.  chron.  1.  I,  p.  34. 
35.  Xgovixiüv  I,  p.  66  sq.  Euseb.  Armen,  p.  114.  258  ed.  Zohrab : 
„'AXf^avSgsiug  xal  Atyvnxöv  ßuaiXtig^'  etc. 
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niikra  war^'"*').  Diese  Hezeiclinuiig  bezieht  sich  bic»«  auf  die  geo- 
gr<-iplii.s(:bc  Lage  (Ich  angerührten  Nomo«,  welcher  in  unmittelbarer 
^iMJiltarsch.'iri  von  Ah'X.indria  gelegen,  dehhall»  aurli  mit  «lern 
Marcolischen  /usmmmen  nQoäörtiu  genannt  \\inl"'''j 

Es  ist  ein  denkwürdiger  Heweis  für  die  IJuveränderlichkolt 
der  ölTentlichen  Kiniirlilungen  in  dem  Aiterllium,  dass  die  ange- 
deutete Aitsonderung  der  Stadt  von  der  ilu*  henarliitarten  und 
nach  ihr  benannten  I.andschan  sich  sogar  bis  auf  die  kirchliche 
Kinllieiinng  Aegy|)ten.s  in  der  rlirisllirhen  Periode  erliiell.  Die 
Stadt  Alexandria  v^ar  niunlich  in  der  christlirlien  Periode  «ler  Sitz 
des  Erzbischofs  von  Aegypten.  Die  „^AXt^avÖgiav  x(6qu"  s\wr. 
nach  wie  vor  von  Alexandria  getrennt,  bildete  wie  früher  einen 
eigenen  Momos,  so  in  kirrhlirher  Dezlehnng  ein  besonderes  Dis- 
thum,  dessen  Sitz  noch  jetzt  Ilennupolis  niikra  war*'***).  Dagegen 
bildete  In  derselben  Periode  der  Nomos  Mareotes'**^;,  «1.  i.  der 
schmale  Küslenstreif  zwischen  dejn  Mareotischen  See  und  dem 
Meer,  welcher  keine  Stadt,  sondern  blos  zehn  oder  mehr  der 
grössten  Dörfer,  xa^ai  fieyiörai,  in  sich  begriff;  eine  Landschaft. 
Xtö'pa,  regio  von  Alexandria,  in  einer  neuen,  von  den  vorheran- 
gegebenen beiden  Dedenlungeu  verschiedenen  Bedeutung  des  Wor- 
tes. Sie  war  dadurch  begründet,  dass  jener  Landstrich  vom 
kirchlichen  Standpuncle  zu  dem  Sprengel  des  Bischofs  von  Alexan- 
dria geschlagen  und  dessen  Verwaltung  mit  untergeben  war*'*^). 


4183)  Ptül.  IV,  5,46  Nobbe:  'Al(^av8gi(ov  icogag  vonoe  nal  ßijTfO- 
noXis  'EgitovnoXis  fiiy-gä.    Plin.  h.  d.  V,  9,  §.  49  Sillig. 

4184)  Ed.  Ti.  Jul.  Alex.  1,  48. 

4185)  S.  Athanasius  ep.  Alex,  apologia  contra  Arianos  ed.  Patav. 
1777,  Tom.  I,  Pars  I,  p.  148  in  breviar.  „'Aya^äfifiav  Iv  tfj  'Alt^av- 
SQftov  xcSga  sc.  iniOKOTcog.  Der  Bischof  Dracontius  bald:  „iv  xy 
'Alt^ccvägBCäv  Jjojea"  oder  „t^g  xoigag^'  in  ep.  ad  Dracontium  1.  1.  p.  207, 
bald  EgnovnoXscJS  /ittxpäs"  in  ep.  ad  Antiochenses  T.  I,  P.  II,  p.  619. 
Auch  Epiphaniu»  adv.  haeres.  Vol.  I,  p.  68  ed.  Petav.  unterscheidet 
den  'JXe^avägionolt'triv  x^QOv  rjroi  vofiov  von  Alexandria. 

4186)  Plin.  h.  n.  V,  9,  §.  49  extr.  Sillig.  Ptol.  IV,  5,  8.  34  Nobbe. 
Die  Ueberschrift  des  Briefs  an  den  Curiosus  in  Athanas.  apol.  contra 
Arian.  1.  1.  p.  152:   „tow  Magsärov  vouoiü." 

4187)  Athanas,  apol.  contra  Arian.  p.  143,  sect.  163.  158,  sect.  185: 
,,ö  Mapf(orr;s  .  .  .  jjwpa  t^j  'AXs^avdgti'ag  scri  .  .  .  rä  t^s  AXt^av- 
dgfi'ag  fnio-nöna  at  iKKXrjaiai  itäaijg  tjjs  j;a)pas  •»Äoxftytai."  Daher 
„ngsaßvTsgoi  iv  ccvri]  t^  'AXf^avögiia  .  .  ■,  kuI  iv  xy  Xiöga  aurqff,"  Atha- 
nas.  1.  1.   p.  148,   sect.   71:   ,,nQeaß.   r^s  'AXt^avdgftag  xal  trjg  xcigag 
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Eine  natürliche  Folge  der  angedeuteten  Absonderung  der 
Stadt  Alexandria  Mar  nun,  dass  dieselbe  in  administrativer  Be- 
ziehung von  der  Gewalt  des  Slrategos  des  Nonios  der  Landschaft 
von  Alexandria,  welcher  in  Ilerniupolis  mikra  seinen  Sitz  hatte, 
exiuiirt  war.  Anstatt  seiner  stand  die  erstere  Stadt  unter  der  ab- 
gesonderten Verwaltung  von  vier  ihr  eigenthümlich  zugehörenden 
beamteten,  deren  Wirksamkeit  sich  auf  die  verschiedenen  Zweige 
der  Wohlfahrt,  Sicherheit,  Rechtspflege  u,  dgl.  bezog*'^).  Aus- 
driicklich  bemerkt  Stiabo:  die  nämlichen  Beamteten  hätten  schon 
zur* Zeit  der  Könige  bestanden.  Man  ersieht  daraus,  dass,  wie- 
wohl zufolge  der  .4nordnung  des  Augustus  der  Römische  Juridi- 
eus  jetzt  noch  zu  jenen  hinzukam,  wodurch,  wie  schon  angedeu- 
tet, deren  Wirksamkeit  wesentlich  beschränkt  werden  musste;  die 
Römischen  Caesaren  in  Beziehung  auf  die  Verwaltung  der  Stadt 
Alexandria  lediglich  in  die  Fusstapfen  ihrer  Vorgänger  traten. 
Denn  es  wird  berichtet:  dass  die  Alexandriner,  bevor  ihnen  Sep- 
timius  Severus  das  Jus  Buleutarum  ertheilte,  ohne  öirentlichen 
Rath,  gerade  so,  wie  unter  den  Königen  verwaltet  wurden*'*"). 
Man  hat  dies  so  verstanden,  Augustus  habe  nach  Eroberung  der 
Stadt  die  ßovXij  aufgelöst,  welche  .Alexandria  als  eine  Griechische 
Stadt  früher  besessen *'*'<').  Aber  das  gleichzeitige  Bestehen  einer 
Griechischen  Bide  scheint  unvereinbar  mit  der  Existenz  der  an- 
geführten Beamten  der  Stadt,  von  denen  Strabo  sagt,  dass  sie 
schon  unter  den  Königen  vorhanden  waren  und  deren  von  Strabo 


Ättffijf,"  p.  149,  8cct.  72,  3,  nicht  verseliieden  von  Aen  „ngtaß.  x^e 
itolstoi  xal  tov  MaQScitov^^  iu  ep.  Alexaudri,  Äthanas.  op.  Tom.  I, 
Pars  I,  p.  313.  316.  S.  die  Unterschriften  der  Presbyter  einiger  jener 
Dörfer  in  apol.  contra  Arian.  p.  143  sect.  64.  Von  diesen  werden 
„Taposiris"  und  ,,Boniothi8"  aucli  von  Ptoleniaeus  iu  dem  Mareotischen 
Nomos  §.  34  aufgeführt. 

4188)  Str.  797.  Uud.,  das  Ed.  de«  Ti.  lul.  AI.  S.  82,  Anm.  9.  Der 
Titel:  dQxtdiHÜarrjs  findet  sich  wiederholt  auf  der  Statue  des  Memnon: 
Letr.  Kcc.  II,  372.  407. 

4189)  Dio  Cassius  LI,  17:  „dlla  tois  (ilv  äkloig  ag  ixdaroig,  roig 
S"AXe^avdQSvatv  ävfv  ßovXtvxäv  noXtxtvta^ai  fyiiktvafv  (nämlitli 
Augustus)  .  .  .  ßovXsvovai  8\  8ri  %ul  iv  xij  'AXf^avdQsia  inl  StovriQOv 
avxoyiQaxoQog  ap^^V**'*""  etc.  Spartianus  Severus  c.  17:  „ Deinde 
Alexandrinis  jus  buleutarum  dedit,  qui  sine  publico  consilio,  ita  ut  sab 
regibus,  ante  vivebant." 

4190)  M»rquardt  llandb.  d.  Rüm.  Alterth.  III,  I,  218  f.  S.  noch 
Nieb.  inscr.  Nub.  p.  15  bei  Gau. 
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iiiitgclhellU'ii  atntliclieii  Bezcicliiiuiigen  dein  liüreaukratUclien  Ty- 
pus •'iimI<m'«'I'  köiiigliclK'ii  Keliördcii  eiilspif-clifii.  Uli  •^luulx-  vifl- 
iiK-lir  Dio  (iassius  i^eüienlc  sich  der  aiigi'iüliiti'ii  Ausdrücke  ledig- 
lich um  r.ii  erklären,  wie  es  zuging,  dass  Alexandria  erRt  durch 
Severus  ciiw  lUde  crliicll.  Wenn  Alexaiiihla  dir  Ihile  schon  in 
den  dunkeln  inid  gewalLsanien  Zeilen  der  spateren  i'tuleniaeer  ver- 
lor, ist  die  Verhorgenheit  der  Thatsachen,  welche  deren  Mangel 
vor  Severus  bedingten,  olitjstreitig  erklärlicher,  als  vvi-nn  sie  die- 
selbe erst  in  der  Augusteischen  Periode  verloren  hätte. 

In  ähnlicher  Weise,  wie  die  Verwaltung  der  Sladt  Alexandria, 
ist  auch  die  Vervvaltinig  des  Landes,  o«ler  des  übrigen  A«'i:ypteii», 
von  den  Hörnern  in  altln-rgebrachler  Weise  fortgeführt,  dur«  h 
verschiedene  einzelne  Heanitele,  welche  ein  völlig  büreaukrali- 
sches  (lepräge  an  sich  trugen,  l'nler  ,,den  rebrigen",  „rolg 
^Iv  aXkoig",  welche  Dio  Cassius  in  der  angezogenen  Stelle  den 
Alexandrinern  entgegensetzt,  sind  nicht  etwa  andere  Städte  Aegyp- 
tens,  sondern  des  Hömischen  Reichs  zu  verstehen. 

Strabo  berichtet  in  dem  Folgenden:  die  Hönier  lialteii  im 
das  Land  (;!;(»()«)  Kpistralegen,  Nomarchen  und  Llhnarcheii  er- 
nannt. An  einem  andern  Orte^*"')  giebl  er  die  alte  Eintheilnui^ 
des  Landes,  ebenfalls  in  dreifacher  Abstufung,  an.  Nändich  er- 
stens, llauptlheile  oder  iVovinzen,  deren  jeder  eine  bestinnnle 
Anzahl  von  Nomen  enthielt.  Solche  sind:  das  Delta  oder  Nieder- 
land, ij  XKTG)  jjwpa '"^2) ;  Ileptanomis  oder  'Enrä  vo^oi,  iMitlel- 
aegypten'"""^];  Thebais,  Oberaegyplen,  ot  uva  Td;rot^''*Y  Zv^ei- 
tens:  Nomen,  deren  nach  ihm  ursprünglich  sechs  und  dreissig 
waren^'^^).  Drittens:  Toparchien,  welche  wieder  in  kleinere  Theile 
zerfielen.  —  Anstatt  obiger  drei,  unterschied  man  zuweilen  blos 
zwei  Ilaupttheile:  das  obere  und  das  unter^  Land**^).  Von  der 
angeführten  Einlheilung  verschieden  ist  die  geographisch  allgemein 
angenonunene  Eintheilung  Aegyptens   in   eine   östliche    und    west- 


4191)  XVII,  787. 

4192)  Str.  p.  802  in.  §.  18  fin.     Ptol.  IV,  5,  45  Nobbe. 

4193)  Ptol.  IV,  5,  55  Nobbe. 

4194)  Str.   p.    800  fin.    §.    16   med.     Ptol.    IV,  5,  62.     Peyron    pap. 
Tnurin.  I,  p.  5,  1.  28. 

4195)  Uebereinstimmend  mit  Diod.  I,  54. 

4196)  Inschrift  von  Rosette  (Lettr.  Rec.  I,   241)  Z.  3  und  46.     Ed. 
Alex.  1.  48, 
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liehe  Hälfte.  Man  bezeichnete  nämlich  das  ganze  Land  von  dem 
Nil  bis  zu  dem  rothen  Meer  mit  einem  allgemeinen  Ausdrucke 
„Arabien",  die  Landschaft  auf  dem  entgegengesetzten  üfer  des 
Nils  „Libyen"*'^";.  Das  hängt  niit  der  alten  geographischen  An- 
schauung zusammen,  welche  den  NU  als  die  Grenze  von  Asien 
und  Africa  auffasste^'***).  —  Man  könnte  nun  aus  einer  Combina- 
tion  der  Ikhörden  mit  der  Kintheihmg  Aegyptens  den  Schluss 
ziehen,  die  Abstufung  der  Behörden  habe  der  Eintheijurtg  ent- 
sprochen, l'nter  dieser  Voraussetzimg  würde  das  Amt  eines  Kpi- 
strategen  auf  einen  Verwaltungsbezirk  der  zuerst  angegebenen  Art ; 
das  eines  Nomarchen  auf  einen  Nomos ;  -das  eines  Ethnarchen 
aber  auf  eine  Toparchie  zu  beziehen  sein.  Die  hier  vorausge- 
setzte Uebereinstinunung  lässt  sich  in  der  That  in  Hücksicht  der 
ersteren  beiden  urkundlich  nachweisen  und  belegen.  In  Ansehung 
der  Ethnarchen  und  Toparchien  dagegen  ermangelt  sie  der  Ite- 
stätiguui;. 


Haupttheile  und  Epistrategen. 

Verschiedene  Inschriften  der  Hömischen  Epoche  enthalten  die 
Bezeichnung  des  l'raefecten,  des  Epistrategen  und  des  Strategen, 
unter  deren  Verwaltung  sie  publicirt  wurden;  zu  Straleg  fügt  eine 
derselben  tov  ro^ov  hinzu ^'''").  Der  Epistrateg  stand  danach 
gerade  in  der  Mitte  zwisclnn  dem  Praefeclen  von  Aegypten  und 
dem  Strategen  eines  Nomos.  Dies  deutet  darauf  hin,  dass  das 
Ressorlverhältniss  jenes  Amtes  eine  grössere  Anzahl  von  Nomen 
mufasste.  lud  das  Ist  gerade  was  Slrabo  in  Ansehung  der  vor- 
hergedachten drei  llanptlheile  oder  Provinzen,  nämlich  des  Della, 
der  Landschaften  Heptanomis  und  Thebais,  bezeugt.  Die  voraus- 
gesetzte Beziehung  jenes  Amtes   auf  einen  A'erwaltungsbezirk  der 


4197)  Str.  XVII,  §.  30  in.  p.  806  fin.  §.  35,  p.  809.  §.  46,  p.  816  in. 
Diod.  XVI,  47  fin.  Arrian.  exp.  AI.  III,  5,  4.  Hirtius  de  bell.  Alex.  c. 
14.  28.     Itin.  Antonin.  p.  164  Wesseling. 

4198)  Her.  II,  16.  Pol.  DI,  37,  3.  Str.  I,  32.  65.  II,  108.  126  Ca- 
saub.  Dionys.  perieg.  v.  230.  Scylax,  Agathemerus  p.  105.  175.  182  ed. 
Gronov.  Procop.   de   b.   Goth.   IV,  6.  de  aedif.  VI,  1. 

4199)  Letr.  Kec  I,  81.  90.  125.  226.     II,  463.  465. 

Kulm,  Släill.  u.  biiig^.   Verf.  U.  31 
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nngcgehcnen  Art  nini  «Iiik  li  niilir«i-(>  liist-liiirU'ii,  ui-ldic  iii<  hl 
nur  der  Kpoclie  der  Kninisrlieii  llerrs(  liaft,  Kondeni  /um  Tiioil 
schon  <h>i'  Zeit  der  rtidcuKiccr  angehören,  .nisdrücklM-h  h<*>täti)4t. 
Denn  dicsi;  Inschrillen  cnlliaUcn  dio  Krw.ihnung  cino  Kpi^lrate- 
g(!n  der  Thebais^'^"**).  Im  (•efjensatz  hierzu  eiiUiaheii  andere 
Inschrillen  hios  den  Namen  und  den  Tllel  der  Flpistrale^'en,  ohne 
die  Angahe  des  VerwaltunKshezirks,  welchem  diese  angehürlen. 
So  eine  Inschrifl  anf^MMnnden  in  der  Nahe  der  grossen  Sphinx  in 
dem  l.etopolilischen  Nomns,  \\<'ichen  IMiilemaens  zu  der  xutio 
X(^Qt^  re(;hnel^'"),  vom  sechsten  Jahre  des  Anluninus  und  dts  Ve- 
j.„g4202j  §y  jjje  eines  Tempels  in  einer  ()rt«ichafl  in  der  gr(»SRen 
Oase',  welche  Letzlere  zu  Ileplanonds  geschlagnen  war^^'^y,  vom 
drillen  des  Antoninus  l*ius^*'*V  Desgleichen  nach  Lelronnes  Kr- 
gänzung,  die  von  Anünoe,  chcnfals  in  Ileptanomis,  vom  eilllen 
des  Alexander  Scvcrus^'"'').  Der  Mangel  einer  genaueren  Bfzeii  h- 
nung  in  den  angefidulen  Ffdlen  diuTle  indessen  kein  hinreit  hender 
Grund  sein,  um  die  Kxislenz  eines  hesondern  Kpislralegen  i'ür  das 
Della,  wie  lür  Ileptanomis  in  Zweifrl  zu  ziehen.  Straho  hemerkt. 
die  Römer  hüllen  mehrere,  t:iiOTQ{iT}jyovg  rivdg  ernannt.  In- 
schriften, welche  Stralegen  anführen,  fügen  die  Namen  der  Nomen, 
welchen  diese  vorstanden,  nur  selten  hinzu;  der  Ort  der  Abfas- 
sung enlhielt  schon  eine  stillschweigende  Anzeige  des  Nomos,  so 
dieser  die  des  IJanpttheils  oder  der  Provinz^'****).  Ebensowenig 
streitet  auch  die  direcle  Geschrdisverbindung,  in  welcher  den 
Edicten  des  Capilo  und  des  Alexander  zufolge  der  l'raefect  von 
Aegypten  mit  dem  Stralegen  der  Tbcbaeischen  Oase  stand,  welche, 
wie  erwähnt,  zu  IIej)tanomis  gerechnet  wurde,  wider  die  Annahme 
eines  eigenen  Epistrategen  für  Ileptanomis*-*^').  Denn  nach  einer 
Andeutung   des  letzteren   Edicls   dürfte   da$  Gleiche  bei  sännntli- 


4200)  Letr.  Rech.  p.  276.  277,  vgl.  Rec,  T.  I,  n.  XXVI,  lin.  16.  16. 
T.  II,  p.  41.  141.  405.  406.     Orell.  inscr.  lat.  3881. 

4201)  IV,  5,  §.  46  Nobbe. 

4202)  Letr.  Rec.  I,  226.     C.  I.  Gr.  4701. 

4203)  Ptol.  IV,  5,  61  Nobbe:   „oig  voiioig  (t^s  tnxavoii.)  nQoaygu- 
cpovTca  Ol  dvo  oafftrai." 

4204)  Letr.  Rec.  I,  125.     C.  I.  Gr.  4955. 

4205)  Letr.  Rech.  281,  vgl.  283  (C.  I.  Gr.  4705).     Vgl.  noch  Rec.  I, 
p.  439. 

4206)  Varges  1.  l.^p.  32. 

4207)  RudorflF,  das  Edict  des  ^i.  Jnl.  AI.  S.  S^. 
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clien  Strategen  vorausgesetzt  werden *-^'').  Durch  eine  in  Italien 
aufgefundene  Inschrift  wird  jeder  Zweifel  in  Beziehung  auf  Hep- 
tanomis  gehohen,  Sie  erwähnt  einen  proc(urator)  Aug(usti)  epi- 
strategiae  septeni  nonior.  et  Arsinoitae  —  eine  Hie  Ueberschrei- 
tung  der  Zalil  berücksichtigende  rnischreihung  von  Ileptanoniis^^). 
Der  Epistrategic  des  Delta  wird  zwar  nirgends  namentliche  Er- 
wähnung gethan.  Aber  die  in  einer  Inschrift  erwähnte  dioecesis 
Alexandr(iae)^''0|  enthält  meines  Erachtens  eine  bestimmte  Ilin- 
deutung  auf  dieselbe.  In  frfdierer  Zeit  wurden  nämlich  die  gros- 
sen ünterahlheilungen  der  Provinzen  dioecesi»,  tractus,  regio  be- 
zeichnet. So  lesen  wir  von  Legaten  der  Carthaginiensischen,  Ilip- 
poniensischen  Dioeces  der  Provinz  Africa^*").  Dioecesis  Alexan- 
driae  wäre  mithin  nur  ein  andrer  Name  für  Epislralegie,  eine 
passende  Bezeichnung  des  Delta. 

Was  die  amtliche  Stellung  des  Epistrategen  anlangt,  besilziu 
wir  einzelne  abgerissene  Angaben  den  Epistrategen  uiid  Strategm 
der  Thebais  betreffend  aus  der  Zeit  der  Plolemaeer.  Die  Ver- 
bindung des  Titels  „Strateg"  mildem  „Epistrateg"  scheint  noch 
nicht  genügend  aufgeklärt*'^").  Gewiss  Ist,  nur.,  dass  dieselben 
Personen  häufig  beide  Titel  führen*'");  dieselben  Amisbefugnisse 
gleichmässig  Personen  zu5itehen,  welche  den  einen  oder  den  an- 
dern Titel  führen.  Dem  Strategen  der  Thebais  z.  B.  waren  alle 
Behörden  dieser  Provinz  untergeben*"*).  Wir  lesen,  «ler  Epi- 
slraleg  und  der  Straleg  der  Thebais  bereisten  abwechselnd  die 
Nomen    ihres   Bezirks*'**);    zogen   einzelne  Sachen    vor    ihr  Ce- 


4208)  Ed.  AI.  1.  49:  „{Ji'  o  yporV«)"  der  Pmef.  „rotg  natu  »ofiov 
orpatijyotV'  sq.     Vnrges  p.  42. 

4209  Orell.  inscr.  lat.  516.  Noch  ein  Argument  dafür  enilialt  Letr. 
Rec.  I,  466. 

4210)  Muratori  453,  3  =  706,  3  =  2026,  4:  „  .  .  .  proc.  Iinj'.  Caes. 
Trajani  ITadriani  ...  ad  dioecesin  Alexandr(iae)"  etc. 

4211)  Henzen  suppl.  Or.  6012.  6498.     Momnisen  I.  N.   1433. 

4212)  Vgl.  darüber  Franz  in  C.  I.  Gr.  Vol.  111,  p.  291,  b. 

4213)  Letr.  Rec.  II,  p.  35.  41,     Peyron  pap.  Tanrin.  V.  VI.  VII. 

4214)  Letr.  Rec.  Tome  I,  n.  XXVI.  XXVII. 

•4215)  Pap.Taurin.I.p.  1,  l.l6:  „inißalövzos  tle  JtoanoXiv  t^v  (ityci- 
lijv  Jrjftrjrgtov  tot»  cvyysvovg  xai  iniaxQatTjyov,^''  vgl.  p.  3,  1.  2  sq. 
Pap.  Paris  IV,  lin.  6  (in  Letronne  Fragmens  inedits  d'anc.  poetes 
grec3.  Pari.s  1841,  p.  29  hinter  dem  Didotschen  Aristophanes) :  „Aöxov 
xov    ovyyfvovg    inißtßlrjKÖtog    slg    JiöcnoUv    tjjv    jifya'iijr."     Dieser 
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rieht*''");  stellten  Knili  dtr  iliiHii  ciiiwoliiii'iKlrii  Gewalt,  w'w  im 
Auftrag  des  Fürsten  Hesciiw erden  ah,  welche  dunh  IclM-rsrhrei- 
lung  des  gcsetzliehrn  Masses  hei  Ausselireihcng  von  Ahgiihen  oder 
andern  Leistungen  veranlasst  waren*'''). —  In  mehr«  reu  Imehrif- 
ten  führt  der  Kpislrateg  der  Thel  ais  /nglei«  h  diuTil«-!:  Arahar- 
rhes*"**)  und  OTQarijyos  rijg'Jvdixrjg  xal  'EQV&gäg &aXäaar}i;"^"). 
Sie  deuten  darauf  hin ,  dass  das  Land,  wriehes  von  d«-m  Nil  hiK 
zu  dem  rolhen  Meere  reichend,  wie  wir  sahen,  mit  dem  allg«*mei- 
ncn  Namen  Arahien  hezeichnet  wird,  der  Jurisdiction  desseihni 
mit  untergehen  war"'").  —  Straho  zahlt  dir  Kpislratrgen,  doch 
wohl  weil  sie  schon  zur  Zeit  der  lUolemaeer  hestan<len  hatten, 
unter  den  einheimischen,  im  Gegensätze  der  durch  «lie  Hönu-r 
neugeschaircnen  Magistraturen  mit  auf.  Sämmtliehe  uns  h<kannle 
Kpistrategen ,  insoweit  als  sie  mit  Sicherheit  in  die  Kpochc 
der  Römisthen  Herrschaft  gesetzt  werden  können,  führen,  mit 
einer  einzigen  Ausnahme "'';,  indessen  nur  Mömische  Namen. 
Daraus  ergieht  sich,  dass  dieses  Amt  ebenso,  wie  die  durch  die 
Römer  zuerst  eingesetzten  Magisliate,  ausschliesslich  Männern  von 
Römischer  Abkunft  vorbehalten  blieb ^'"). 

Unter  den  Ptolemaeern  wird  noch  die  Erwähnung  eines  Col- 
Icgium  mit  Namen  Chreniatisten  angelrolTen.  Dasselbe,  wahr- 
scheinlich von  Ptolemaeus  Philadelphus  zu  dem  Zweck  begründet. 


Lochos  iBt  identisch  mit  dem  in  Rec.  I,  n.  XXVI  angeführten  Stra- 
tegen der  Thebais.  Wie  in  dem  Papyrus  der  Titel  „Strateg  der  The- 
bais",  könnte  in  der  Inschrift  „Epistrateg"'  der  Kürze  halber  weggelassen 
sein.  Jioan.  rj  fisyäXt]  ist  das  alte  Theben.  Zur  Zeit  der  Ptoleniac^r, 
wie  unter  den  Römern  war  Ptolemais  und  nicht  Diospolis  der  vor- 
nehmste Ort  und  Sitz  der  Verwaltung  der  Thebais,  vgl.  Letr.  Rec. 
II,  405. 

4216)  Peyron  pap.  Taurin.  I,  p.  1,  lin.  17  sq.  p.  2,  1.  29-31,  p.  3, 
I.  2  sq. 

4217)  Peyron  pap.  Taurin.  V.  VI.  VII.  Letr,  Rec.  Tome  I,  n.XXVL 
XXVII. 

4218)  Letr.  Rec.  II,  p.  405. 

4219)  Letr.  Rec.  II,  p.  35.  41. 

4220)  Darauf  deutet  auch:  „'AnoXJicjviog  IlTolfftaiov  'AgaßdcQxov 
vtog,  etQatrjyog  tov  'Ofißsitov ,  ytal  tov  nsgl  'Ele<pc>vtivT]v  kuI  i>ilas, 
Kccl  nagakiav  t^s  'EQv&gäg  -S'aAaco^s."  Peyron  pap.  Taurin.  Pars  I, 
p.  71.     C.  L  Gr.  n.  5075. 

4221)  Letr.  Rec.  II,  p.  141. 

4222)  Letr.  Rech.  p.  275. 
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flannt  die  Recht  Sucheuden  nicht  genölhiyt  würden,  zum  Nach- 
Iheil  ihrer  Aecker  nach  Alexandria  zu  wandern  *'23j  sprach  un- 
ahhängig  von  dem  Epistralegen  einer  Epistrategie,  der  Thebais, 
Hecht  und  hielt  in  den  Nomen  derselben  abwechselnd  Sitzungen^^^^). 


DijB  Nomen  und  die  Nomarchen  oder  Strategen. 

Der  zweite  der  obengenannten  Ikaniten  war  der  Nomarch. 
Diodor  berichtet,  dass  ein  Beamter,  welchen  die  Griechen  No- 
march  bezeichneten,  in  den  ältesten  Zeiten  die  gesammte  öllent- 
lidie  Gewalt  über  einen  ISomos  ausübte*'^).  Unter  den  IHole- 
maeern  dagegen  war  im  Gegensalz  zu  der  früheren  Zeit  die  Mi- 
lilaergewalt  die  Hauptsache  und  ganz  Aegypten  bildete  einen 
Kriegerstaal.  In  Uebereinstinunung  damit  ward  die  Verwaltung 
der  bürgerlichen  Angelegenheiten  in  die  Hände  kriegerischer  he- 
fehliger  gelegt;  das  Amt  des  Nomarchen,  selbst  das  einen  hö- 
heren Finanzbeamten  bezeichnende  Amt  eines  llypcdioikelen,  mit 
dem  Amt  des  Strategen,  d.  h. ,  eines  höheren  Militaerbefehlsha- 
bers,  in  einer  Person  verbunden  ^^•*'.  In  ähnlicher  Weise  sind 
die  geringeren  Ofüziere  des  Hofes  und  Heeres:  die  „ «(»^[töw/xaTo- 
(fvXaxeg",  „negl  ccvl^v  diädoxot.",  „innuQxui,  in  avögäv", 
,,oC  inl  rdy^KTog  innccQxm'  in'  avÖgav",  mit  dem  Amt  eines 
,,Epistates",  d.i.  Civilmagistrat  eines  Nomos*^^),  oder  eines  «p- 
XitprlcixCrriq  des  Nomos  bekleidet ^^^j,  welchen  Letzteren  H.  Le- 


4223)  Aristeas  liist.  LXXII  interpr.  Oxon.  1692  p.  39.  S.  die  scharf- 
.<innige  Erklärung  der  Stelle  durch  Peyron  1,  1.  p.  97. 

4224)  jjTot'g  iv  xij  Orjßatdi  xgrjfiatiazaig,'^  Peyron  1.  1.  pap.  I,  p.  2, 
I.  5-7,  vgl.  31—33,  p.  3,  1.  24.  34,  p.  4,  I.  6:  „tlg  zovi  ano  Flavono- 
Xitov  lifXQt  JSvi^vrje  j;ß'JI'*"'t<'^"Si"  pap.  III,  1.  35  sq.  IV,  9  sq.  Vgl.  des- 
sen Commentar  I,  91  —  101.     II,  9  —  10. 

4225)  Diod.  I,  54.  73  in.     Arrian.  exp.  AI.  III,  5,  4. 

4220)  Peyron  pap.  I,  p.  1,  1.  10.  14:  „'Egfiiäi  cvyytvfi  nai  etgarr}- 
ymt  xai  ro/iapxijt."  —  Lettre»  k  Mr.  Letronne  etc.  par  Reuvens.  Troi- 
si^me  lettre.  Art.  IX,  pap.  8,  a,  p.  61:  „vjro  Zaganiöivog  zov  avyyt- 
vovg  %tt\  axQuxriyov  xuX  VÄodjotxijTOV."  Vgl.  Cie.  pro  Kabir.  Post.  8, 
22.  10,  28.    Polyb.  XXVII,   12,  2. 

4227)  Peyron  Pars  I,  p.  24.  74.  172.  II,  65. 

4228)  Pap.  Taurin.  II,  lin.  37.  Pap.  Paris.  IV,  1.  2,  bei  Letr.  Fragm. 
inedits  etc.  p.  29. 
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Iriniiic  tliiitli  ,,(H)«'rliiHijit  (Irr  (ürinlaniu-ri«;"  wicdeigirhl*^"').  Wie 
die  iiiiüliicrischc  (i(!\v;ill  die  Juirycrlitlir  iiln  ruog  jnJooh  der  Tilel 
des  Strategen  denjenigen  des  Nomarclien.  I)er  Titel  Nomarcli 
\vird  didier  im  Kidl  der  Vereiiil^nng  lieider  in  einer  Person  ge- 
wöhnlich weggelassen  ''^'"j.  In  l-olge  «lessen  erhielt  der  Titel  de» 
Strategen  seihst,  nngeaolitet  er  eigentlich  einen  .Militaerherehls- 
haher  hezeirhnel  nnd  diese  Ik'dentung,  wie  ich  glanhe,  ancli  in 
der  von  mir  angezogenen  Stelle  hesilzet^'^-**},  nichtsdestoweniger 
im  Verlauf  der  Zeit  die  Bedeutung  eines  Civilmagistrat.  Ein 
Schririslcller  der  iMnIemielschen  Periode  stellt  hereits  die  Stra- 
tegen als  hürgerliche  Jleamle  den  liefehlshahern  der  Trn|)|ien. 
inl  rav  dwa^eav  «p;|fovT«c,',  gegennher"'*'^).  • —  Derselhe  Fall 
war  unter  den  Hörnern,  wie  schon  der  l'msland  hezeugt,  in  Ae- 
gyplischen  Inschriilen  aus  Itömischer  Zeit  wh«l  auf  die  Vorsteher 
der  Nomen  die  Hezeiclinung  „Nomarch"  niemals^  sondern  stets 
nur  jene  ,,Slraleg"  angewendet.  Die  Identität  des  Strategen  mit 
dem  Nomarchen  steht  je<loch  in  dieser  I'eriojie  nicht  minder  fest, 
als  in  der  IVidieren.  Die  Hönier,  wie  aus  Allem  hervorgeht,  be- 
hielten das  in  Aegypten  eingeführte  System  der  Verwaltung  hei. 
Die  Würde  eines  Strategen  bezieht  sich  allen  Zeugnissen  zufolge 
gerade  auf  einen  Nomos^'^*';.     Wohl  ist  zuweilen   unter   den  Hö- 


4229)  Letr.  1.  1.  p.  31.  Droysen  de  Lagidarnm  regno  p.  28,  Letr. 
Rec.  I,  u.  XXVI,  1.  6.  7.  sind  iniatätai  tpvXuKitmv  mit  unter  ngayfia- 
riyioi  begriffen  und  nach  Letr.  Hec.  I,  p,  374,  note  1,  Franz.  C.I.  Gr. III, 
p.  289  bezeichnet  in  pap.  Lngd.  Gr.  Iniazätrii  (fvXatiitmv  xal  apjtqpo- 
Xa%Ctriq  dieselbe  Person. 

4230)  Letr.  Rec.  II.  p.  47:  „atgutriyog  xov  (iitiqov  JionoUtov'^  sc. 
vopLOV.  116:  „zQv  IlavonoliiTOv.^^  120:  ,,tow  Av)Koito)liTov.^^  Letr, 
Rec.  I,  n.  XXVI,  1.  5  sind  „OTparjjyoi,  iniOTccTai."  mit  unter  „ngayiia- 
xiKOt',''.  Verwaltungsbeamte,  begriffen.  Reuvens  a.  a.  O.  III,  6,  p.  38: 
„tä  atQKTrjyiä  toi  Msficptxov.^^  Pap.  Brit,  in  Forshall,  description  of 
the  Gxeek  papyri  in  the  Brit.  mus.  London  1839.  II,  1.  140:  ,,  .  .  .  tov 
(ii£fiqp£tTOU."  XV,  1.  Pap.  Yaticano  B,  1,  in  Pap.  Greci  da  Bemar- 
d-ino  Peyron.  Torino  1841,  p.  94.  Alexandrinischer  Steckbrief,  1.  15 
25:  Letronne  Journ.  des  Sav.  1833,  p.  330  und  Fragmens  ine'dits  d'anc. 
poetes  grecs,  Paris  1841,  p.  15. 

4231)  Dies  ergiebt  sich  aus  der  Unterordnung  des  Ombitischen 
Befehlshabers  unter  den  Anm.  4226  erwähnten  Strat.  und  Nom.  vgl.  a. 
a.  O.  p.  3,  1.  6. 

4232)  Aristeas  historia  LXXII  interpretum,  p.  91  ed.  Oxon.  1692. 

4233)  Letr.  Rech.  p.  268.  Rud.  Ueber  das  Ed.  des  T.  I.  AI.  S.  76. 
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• 
mein,  wie  schon  unter  den  Ploleniaeern ,  die  Verwaltung  mehre- 
rer an   einander  grenzenden  Nomen   nur  Einem  Strategen   üher- 
tragen.     Aber   das    steht  mit  dem  Angeführten  nicht  im  Wider- 
spruch. 

So  werden  Ilermonthis  und  Latopolis  auf  Münzen  aus  der 
Rj'gierungszeit  des  Kaiser  Iladrian  als  selbständige  Nomen  be- 
zeicl)net^23jj  Hoide  waren  nach  Inschriften,  welche  zum  Theil 
der  Zeit  des  Iladrian  angehören,  der  Verwaltung  Eines  Strategen 
luitergeben^*^').  Ebenso  ^^ erden  als  besondere  Nomen  aufgeführt: 
der  Nomos  ümbites  auf  Münzen  ^'^*']  und  in  einer  hischrift  der 
späteren  Kaiserzeit <*3');  die  Nomen  von  Philae  und  der  Umgegend 
von  Elepbantine,  deren  kein  Schriftsteller  gedenkt,  in  Hömischen 
Inschriften;  der  Leizteie  schon  in  einer  der  Zeit  der  Ptolemaeer 
;ingehöienden'  Inschrift^'"^).  Andern  Inschriften  zufolge  waren 
dagegen  die  Nomen  (hnbites  und  der  Umgegend  v»ui  Elepbantine 
und  I'hilai ^'^^'^j ;  nach  einer  Inschrift  sogar  die  Nomen  Ombites, 
der  Umgegend  von  Elepbantine  und  Philai,  der  Umgegend  von 
Theben  sowie  der  liermonthitische  Nonu>s  der  Verwaltung  Eines 
Strategen  untergeben  ^-<"].  Wenn  nun  IHolemaeus  Latopolis,  Apol- 
lonopolis  magna,  die  Insel  Elepbantine  in  den  llermonthitischen, 
(hnhoi  in  den  Nomos  von  Theben  setzet**");  begründet  das  Vor- 


4234)  Tochon  a.  a.  O.  S.  55—66. 

4235)  „l^rpatijyoc"  uud  ,,ßa0iliii6s  yQa^fiatsvs  xov  'EQ(i(ov9eizov 
xal  AccTonoXtizov,''  Letr.  Kecb.  p.  269.  312.  Kcc.  II,  p.  18G.  341.  342. 
370.  378. 

4236)  Tochon  54.     Letr.  Rech.  p.  83. 

4237)  luscr.  Nub.  2  bei  Gau.  C.  I.  Gr.  n.  5069,  vgl.  noch  4811. 
5106. 

4238)  Letr.  Rec.  II,  p.  182:  „öTpaTijyöfi  ^jAtSv."  I,  p.  408:  „Tlro- 
lf(iaiog  6  ygafifiarsvg,  räv  iv  tm  mgl  'ElfcpavrivTjv  dvväfisiov."^  Inscr. 
Nub.  bei  Gau  p.  27,  n.  15,  p.  28,  n.  32  (C.  I.  Gr.  5085.  5090):  „KX. 
Kli(üVvnoe  'AnoXXciviov  yQuitfiaiivs  nai  XoyiaTr}g  tov  nsgl ' EXstpavtivrjv 
jojiioi>."'     Journ.  des  Sav.  1822,  p.  566:  „  .  .  .  Gr]ßat8os  6  nfgl  'EXscpav- 

Xl'vTjV    VOjttOÜ." 

4239)  Inscr.  Nub.  p.  26,  n.  2  (C.  I.  Gr.  5075):  „'AnoXXwviog  UroXs- 
fiaiov  'Agaßägiov  vi6g,  avQaztjyog  tov  'Ofißsitov  xal  toü  ntgi  EXicpav- 
Ti'vrjv  xai  (pi'Xag,  Pag,  27,  u.  10:  (C.  I.  Gr.  5076):  „'AnoXXcavi og  'AnoX- 
Xoüviov,  axQUXTiyog  'Ofißtirov  xat  tov  negl  'EXupavTivTjv  Tial  ^t'Aag.'' 

4240)  Inscr.  Nub.  p.  27,  n.  14  (C.  I.  Gr.  n.  5077):  „'AnoXXmviog 
'Anumviov  azQUTTjyog  'Ofißii'rov,  yial  tov  nfgl  'EXstpavtivriv  xal  ^iXag, 
xal  TOV  negl  Gijßag,  nal  'Egniov&eitov.'' 

4241)  IV,  5,  70.  73  Nobbe. 
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• 
stehende  die  Venniithung,  dass  eine  adniinistralive  Verschmelzung 

iHchicior  Nomen  ihn  dazu  l)estimHit  iiahcn  niog«*. 

Wir  (iiidtn,  «l<iss  nnU'i*  d<  ti  iMolruiiii'« m  der  l'alliyrilische 
nnd  der  Latopoliiisclie  Noinos,  wie  unter  den  Hörnern  der  Her- 
niniithilis(  Im*  nnd  LahtpolitisrlM',  drr  Verwaltung  eines  Siralegen 
unlergelien  waren '•"^J.  Ilrrnntiilliis  war  zur  Z«'il  der  l'loltniaeer 
in  dem  l'alhyrilischen  Nomos  rnlliallen*-'' .  Man  steuerte  von 
den  in  difsi'in  Nonios  geh-gnicn  (irnndstüc  kcii  an  das  Trapezi- 
lische  Slciieranil  in  nt'rnM>nlliis^24Jj  Ilicrnai  h  köinile  die  Ver- 
niuthung  Platz  greiren,  der  l'athyritisehe  Nomos,  so  henannt  von 
dem  von  IMoleinacns  auf  drm  linken  ITer  des  Nils  crw ahnten 
Orte  Talhyris,  srhr.  I*alhyris'^'''j,  von  wekhcm  vermuthlieh  einst 
die  ganze  Gegend  den  Namen  rrdirtc*^^"),  sei  kein  anderer,  als 
der  nnltT  den  Kömern  der  ll<i-iiiotitlii(iselie  henatml  xMU'de;  wie 
der  Thmniliscln-  Nomos  des  Ihrodnl^'^'^j  in  dem  Mendesischen 
späterer  SchriCtsteller  mitenlhalten  war*'***).  I'eyron  behauptet  im 
Gegenllieil,  der  F'athyrilische  Nomos  falle  mit  dem  von  Tlu'hen, 
6  IlsQi^rjßris,  zusammen.  Die  Memnonien,  eine  Ortschaft  mit 
Grabstätten  auf  dem  linken  Ufer  des  Nils,  Theben  gegenüber*'"], 
scheinen  nändich  abwechselnd  in  den  Pathyrilischen  und  in  den 
Thebaeischen  Nomos  gesetzt  zu  werden  ^^^^j.  I'eyron  folgerte  dar- 
aus,   die   eine  und  die  andere  Benennung  seien  abwechselnd  auf 


4242)  Letr.  Kec.  II,  106:  „stgatriyoe  rov  ria^vgixov  %u\  Aatoito- 
/Ift'rou." 

4243)  ,,'Ev  'Eiffimvd^si  zov  Tladüpttou  tjjs  Grjßatdos,'^  Reuvens  III, 
3,  p.  30.  Pap.  XXXI,  I.  7  Brit.  Mus. 

4244)  S.  Droysen,  Griech.  Beischriften  u.  s.  w.,  im  Rhein.  Maseam 
f.  Philol.  u.  8.  w.  III,  1829.  S.  509. 

4245)  IV,  5,  69  Nobbe.     Letr.  Rec.  II,  113. 

4246)  Jeremias  44,  l.*15.  Ezechiel  29,  14.  30,  14.  Jesaias  11,  11. 
S.  Hieronymi  in  P]zechiel  comm.  Tom.  III,  p.  907  ed.  Martianay:  ,,in 
urbe  metropoli,  quae  appellatur  Phatures." 

4247)  II,  166. 

•   4248)  Traduetion  francjaise  de  Strabon,  Tome  V,  p.  364.  365.  366. 

4249)  Str.  XVII,  816  in. 

4250)  S.  z.  B.  „£v  rois  Ms^ivovsioig  t^g  Aißvrjg  tov  IleQt&ijßcig.'* 
Orosurkunde  Z.  2.  Abb.  d.  Berl.  Akad.  1824  und  bei  Droysen  a.  a.  O. 
S.  497.  „SV  &vvaßovvovv  tv  rotg,  (iifivovfioig  rqg  Aißvrjg  tov  JJtQi^. 
TaqDOig,"  pap.  I,  1.  8.  41  d.  Brit.  Mus.  Dagegen  „xmv  Mifivovtiiov  .  .  . 
T^S  AtßvTjg  TOV  Ila&VQiTov,  pap.  Taurin.  VIII,  1.  7  sq.  und  pap.  V.  VI- 
VII,  wo  Leute  aus  den  Memnonien  sich   über  den  Abgabenerheber  des 
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einen  und  denselben  Nomos  angewendet,  nur  die  erstere,  Avenn 
man  scliärfer  unterschied,  auf  das  westliche.  Libysche,  die  zweite 
auf  das  östliche,  Arabische  Ufer  des  Nils,  auf  welchem  Theben 
selbst  lag,  bezogen  worden ^^sij  Andere  sind  wieder  entgegen- 
gesetzter Meinung*^'').  Würde  übrigens  auch  der  Sprachgebrauch 
die  einander  gegenüberliegenden  Ufer  des  Nils  als  besondere  No- 
men aufgefasst  haben ;  so  schlösse  dies  doch  nicht  aus,  dass  beide 
unter  einer  gemeinschaftlichen  Behörde  gestanden  hätten ^^^). 

Ans  den  in  Theben  aufgefundenen  Griechischen  Papyren  aus 
der  Zeit  der  IHoiemaeer  scheint  hervorzugehen,  zu  deren  Zeil  sei 
die  öffentliche  Gewalt  über  einen  Nomos,  entgegengesetzt  der  von 
Diodor  angedeuteten  Conccntration  derselben  in  einem  einzigen 
Beamten,  unter  verschiedene  selbständig  nebeneinanderstehende 
Beamten  getheilt  worden.     Es  geschieht  nämlich  in  den  erwähn- 


Pathyritischen  Nomos  beschweren.  Neehtitesurkande  Z.  5.  Abh.  d.  Berl. 
Akad.  1820  und  1821.  Auch  nennt  Pliiiius  den  Phaturitischen,  Ptole- 
maeus  blos  den  Thebaeisclien  Nomos. 

4251)  Peyron  pap.  Taurin.  Pars  II,  p.  27  sq. 

4252)  Droysen  sa^t  a.  a.  O.  S.  510  und  de  Lagidarum  regno  p.  31, 
7.  36,  9:  ,,ein  in  Diospolis  ansässiger  Paraschist  (pap.  Taurin.  VIII) 
verklage  einen  andern  Parascbisten,  der  in  den  Memnonien  wohne,  bei 
dem  iniaz.  toü  TJfQi^.  und  bekomme  sein  Recht  bei  dem  imex,  tov 
na9.,  als  in  welchem  Nomos  der  Angeklagte  wohnte,  woraus  folge, 
dass  der  eine  wie  der  andere  Nomos  einen  eignen  Epistates  habe." 
Der  Iniet.  xov  Tlfifi^.  und  rot?  Ua^.  werden  in  den  Thebaeischen  Pa- 
pyren  öfters  erwähnt;  nur  enthält  pap.  IX,  worauf  Droysens  Argument, 
dass  sie  verschieden,  beruht,  Mos  „(nX  Utole  .  .  .  ratv  tpilcjv  xat  tnt- 
fftat."  Ich  dachte  einmal,  dieser  köune  der  in  pap.  Taurin.  I,  p.  2, 
1.  23  und  35  erwähnte,  p.  7,  I.  34  und  p.  9,  1.  33  als  Amtsvorgänger 
des  Herakleides,  sniar.  tov  TJfQid'.,  als  welcher  er  im  J.  51  in  der 
Sache  ein  Urtheil  fällte,  bezeichnete  Ptolemaeos  sein.  Nach  pap.  I, 
p.  2,  I.  31  musste  dieser  aber  noch  im  7.  Monat  des  Jahres  53  iniat. 
xov  Uigid:  gewesen  sein.  Ist  pap.  VIII.  vom  Jahr  53?  Dazu  würde 
das  Jahr  52  pap.  VIII,  1.  52  nicht  ganz  passen.  Sollte  nicht  pap.  VII 
Paris.,  vgl.  Peyron  I,  53.  72.  74  oder  irgend  ein  anderer  die  Sache 
deutlicher  machen?  H.  Letronne  scheidet  die  Memnonien  in  einen 
Pathyritisclien  und  Thebaeischen  Autheil  (Rec.  II,  110)  und  beschränkt 
so  den  TltQi&qßag  auf  die  Stadt  Theben  und  die  nächsten  Umgebungen 
von  Theben,  auf  diese  den  ap^«'*'  (^ijßöäv  beziehend  (p.  112).  Aber  was 
wird  dann  aus  dem  entax.  xov  Tlfgi^.'f 

4253)  So  erklärt  sich  vielleicht  „dioysvii  x'g  xmv  nsgi&rjßtts*^  pap. 
XXIX  des  Brit,  Museums.  Der  Epistates  war  dem  Strategen  unter- 
geordnet: Peyron  pap.  I,  p.  2,  1.  28  sq.  32  sq. 
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Icn  Papyieii  aiKSScr  d«'iii  Slialcgen  oder  Nomarclu'n  orsli-ns,  des 
Kpistates  des  Nomos  Knväliiiiing.  Dieser  war  iiiclit  nur  mit 
der  rirhterliclii'ii  •'**),  sondern  .incli  der  voil/ielienden  (l<'\^alt*^^'^], 
insbesondere  dem  iJel'ebl  über  die  Slenerbebörden  «ies  Nomos 
nnlel-  Aufsiebt  des  Epistrategen  bekleidet*^.  In  letzterer  Bezie- 
Inniy  fidnl  (b-r  Kpistates  in  den  angezoj^enen  Stelb-n  ausser  sei- 
nem eigentlicben  Amtslitel  zugh'ieb  den  Titel:  ^nl  To5f  :iQoa6- 
d(ov  Tov  vo(iov.  Derselbe  Titel  wird  in  äbniicher  Weise  mit 
demjenigen  des  Kpistolograpbos^^")  und  des  basillkos  (Irannna- 
^.„g«5Sj  verbunden.  —  Zweitens,  des  Pbru  rar  eben  und  des 
Arcbipbylakiten  des  Nomos,  welebe  mit  der  pulizeillebrii,  voll- 
ziehenden Gewalt  unabhängig  von  dem  Kpistates  betraut  zu  sein 
scheinen ^''^'').  Drittens,  des  A gor a nomos  des  Nomos,  eine  Art 
von  Vergleichs-  und  Kriedensriehter,  vor  welchem  auch  Verträge, 
Käufe  u.  8.  w.  abgeschlossen  wurden  ^'*'*j.  Eines  besondern  Be- 
amten für  die  Verwaltung  der  Geldabgaben ^'*"),  eines  an<lern  für 
die  Ausgaben  des  Nomos ^^''')  u.  a.  m.^^).  Dazu  noch  das  dop- 
pelte Trapezilische  Steueramt  in  Hermonihis  und  Diospolls 
magna *'''^).  Als  Functionen  des  Strategen  oder  Nomarchen  ver- 
mögen wir  in  der  angezeigten  Kpoche  nur  die  obeiste  Leitung 
der  Verwaltung  eines  Nomos  und  die  Ausübung  der  polizeilichen 
und   Slrafgewalt  in   demselben  bestimmt  nachzuweisen '^''^j.     Vor- 


4254)  S.  überhaupt  Peyron  pap.  Taurin.  I  in.  et  fin.  Pap.  3,  1.  10. 
Pag.  7,  1.  34.  35.  Pap.  VIII  in.  IX,  in.  XI.  Vgl.  «IcBsen  Corom.  I, 
72.  73. 

4255)  Peyron  pap.  I,  p.  2,  1.  24.  34. 

4256)  Peyron  pap.  V.  VI.  VII.  Der  hier  erwähnte  Hermocle»  war 
vermuthlich  eine  und  dieselbe  Person  mit  dem  iniaT.  tov  Tlad'.,  bei 
welchem  nach  pap.  XI  um  dieselbe  Zeit  wie  pap.  VI.  VII  eine  Klage 
angebracht  wurde. 

4257)  Peyron  pap.  Taurin.  Pars  I,  p.  51. 

4258)  Letr.  Rec.  I,  p.  374,  note  1. 

4259)  Pap.  Taurin.  II,  1.  36.  III,  1.  40.  Pap.  Paris.  .IV,  s.  Letr. 
Fragni.  ine'd.  etc.  p.  29. 

4260)  Peyron  pap.  IV,  lin.  2.  VIII,  6.  Vgl.  dessen  Comm.  I,  73. 
74.  Die  Nechutesurkunde  1.  3,  am  besten  bei  Reuvens  III,  1. 

4261)  Peyron  pap.  V.  VI.  VII. 

4262)  Peyron  II,  p.  17. 

4263)  Peyron  pap.  XIII  in. 

4264)  Droysen  a.  a.  O. 

4265)  Peyron  pap.   I,   p.  2,   1.  23  sq.  (4,  23  sq.)   1.  33  sq.  p.  3  in., 
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slehende  Angaben  beziehen  sich  indessen  aussehliessend  auf  die 
Nomen  Peiithebas  und  Pathyrites*^'***).  Standen  diese  etwa  unter 
der  gemeinschaftlichen  Verwaltung  eines  Strategen,  so  konnte  die 
Theilung  der  Geschäfte  angemessen  erscheinen.  Eine  Inschrift 
redet  zwar  von  Epistatai  in  der  MehrzahH^eTi,  ^jj^p  dasselbe 
geschieht  darin  mit  Thebarchai,  welches  Wort  doch  wohl  auf 
den  einen  Vorsteher  von  Theben,  den  agicav  &rjßc5v,  zu  bezie- 
hen sein  dürfte^'*''').  Ebensowenig  kann  eine  andere  Inschrift,  in 
welcher  ein  Stiateg  für  sich  und  seine  zwei  Epistatai  der  Isis 
seine  Verehrung  bezeigt^'*''),  als  Beweis  dienen,  dass  jeder  Nomos, 
neben  dem  Strategen  oder  Nomarchen  noch  einen  oder  mehrere 
Epistatai  gehabt  habe;  da  jene  Inschrift  keine  genaueren  Angaben 
in  lietreir  der  darin  erwähnten  Epistatai  enthält  und  wir  über  die 
Fortdauer  der  Epistatai  der  Nomen  unter  den  Römern  überhaupt 
nicht  unterrichtet  sind.  Denn  im  tiegensatz  der  vorangehenden 
Zeit  geschieht  unter  den  Römern  blos  des  Strategen,  ausser  dem 
des  Agoranomos^'"^)  Erwähnung.  In  der  Person  des  Strategen 
war  die  gesammte  Ovilgewalt  über  einen  Nomos  conceutrirt. 
Der  Strateg  machte  z.  B.  die  Befehle  des  Praefecten  in  dem 
llauplorte  und  in  den  übrigen  Orten  eines  Nomos  bekannt*"*) 
sass  in  demselben  zu  Gericht**'-];  ordnete  die  Repartirung *'"), 
die  Erhebung*'^*),  wie  die  Verwendung  der  Abgaben  in  dem  No- 


bes.  1.  14,  p.  8,  1.  30  sq.  II,  1.  36.  Pap.  Brit.  XV.  Pap.  Vaticano  B, 
1>.  94  bei  Beruard.  Peyrou.  Journ.  de  Sav.  1833,  p.  484  papyrus  grec 
1.  15. 

4266)  In  einem  Papyrus  von  Memphis  tindet  sich  der  Epistate*  des 
Nomos  nicht  vor.  Keuvens  III,  6,  p.  38.  Vgl.  auch  III,  4,  p.  32.  33. 
Pap.  Brit.  und  Bernard.  Peyrou  1.  1. 

4267)  Letr.  Rec.  n.  XXVI,  1.  5.  Eniar.  folgt  hier  unmittelbar  auf 
exQCtx.  —  ein  zuverlässiger  Anhalt  für  die  Bedeutung  der  Ersteren. 

4268)  Keuvens  deuxieme  lettre  Art.  II,  p.  38.  Wir  finden  aber 
auch  einen  „fmatQtttrjYOs  xat  ^rißagfin  tiji  &qßatdos,'^'  Letr.  Rec.  II, 
41,  einen  „f^rjßciv  a(yös)''  249,  einen  ,,rayös  ö  ^/j^aTdoc"  394,  einen 
„inagios  6  (irjßäv"'  310,  was  dem  angeführten  entspricht. 

4269)  Letr.  Rec.  II,  p.  182. 

4270)  Journ.  d.  Sav.  1822,  p.  566. 

4271)  Ed.  Capit.  1.  10—13. 

4272)  C.  I.  Gr.  5078:    „^tfi^f  ttQttrriYos   imv  'Anollwvtoe  h9tt  di- 

4273)  „'EuXoyitfa^fxi.'' 

4274)  Ed.  AI.  21.  49—51.     Lin.  50  von  den  Strat.:   „Mu^spjef  av- 
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mos  an*"'');  und  haftete  deshalb  für  die  ge»amiiile  Verwallutig 
der  ölleiitlichen  Eiiikürifle,  worüber  er  dem  Praefetteii  regel- 
mässig |{(Mhensehafl  abzulegen  h.ilh"'".  i»ersörili(  h  und  mit  M-i- 
nem  Vermögen''^''). 

Was  endUch  die  Befähigung  zur  Strategie  betridl,  nehme  ich 
vor  Allem  Hezug  auf  das  was  irh  schon  hei  einer  früheren  Ge- 
legenht'il  darlegte:  unter  ugxtj,  von  welcher  nach  einer  Aeusse- 
rung  des  Isidor  I»ehisiola  das  Gesetz  die  Aegyptier  ausschlos» '"''), 
sei  ein  Ilöu)ischer  Magistrat,  nicht  die  Strategie  eines  Nomos  zu 
verstehen.  Wie  es  im  Gegentheil  mit  dieser  Letzteren  gehalten 
wurde,  ergiebt  folgender  Umstand,  l'nter  sämmtlichen  Strategen, 
deren  Namen  in  der  Ilömischen  KfHiche  auf  Aefiy|»lischen  In- 
schriften verzeichnet  werden,  befindet  sich  überhaupt  kein  Homer. 
Alle  ohne  Ausnahme  sind  vielmehr  Provinzialen,  d.  h.,  nicht  blos 
Aegyplische  Griechen,  sondern  auch,  wie  die  Aeg\j»tisclien  Na- 
men: Sarapion,  Trychambes,  Tryphon,  Hesaricui  bezeugen,  Aegyp- 
tier^"').  Das  Edict  des  Alexander  scheint  ötQarrjyiai  den  Xei- 
tovQyCm  ;fG3()tx«t  beizuzahlen ^'^'^l.  Das  wären  nach  der  oben 
gegebenen  Erklärung  von  x^Q"^  solche,  zu  welchen  die  liewohner 
eines  Nomos  im  Gegensatze  der  Alexandriner  verj)flichtet  waren. 
Nach  deujselben  Edict  verlieh  der  I'raefect  die  Strategien  auf 
drei  Jahre  „den  dazu  Bestellten"^-*'').  Wie  sie  bestellt  wurden  r 
—  ob  durch  vorgängige  Wahl,  unter  Mitwirkung  der  Bewohner 
des  Nomos,  wie  die  Irenarchen  in  den  Städten  Asiens?  —  wird 
nicht  gesagt.  —  Ich  ergreife  die  Gelegenheit,  hier  noch  der  Deu- 
tung zu  begegnen,  als  hätten  die  Aegyptier  ohne  linlerschied  eine 
gleichförmige,   einer  und  derselben  niedrigen  Schätzung  unterlie- 


4275)  Ed.  Capit.  1.  31  — .38  von  den  Schreibern,  welche  dem  Strat. 
untergeordnet:    ,,7ravra   oca  Sanaväxcci   i%   tov  vofiov   .  .  .   avaygafpi- 

4276)  Der  „dialoyiefiög,"  Ed.  AI.  I.  36.  38.  50. 

4277)  Ed.  AI.  1.  21.  37.  Hier  „nolloi  ovv  rj^icoaav  ixOTrjvai  (idl- 
Xov  xdov  Id'ioav  KzrjfJLdrcav,  (og  nXstov  tfjg  tifirjg  avzmv  avjjicoxdrfs." 

4278)  Ep.  I,  489. 

4279)  S.  das  Verzeichniss  bei  Franz.  C.  I.  Gr.  Vol.  III,  p.  317, 
Ueber  den  Namen  Besarion  C.  J.  Gr.  n.  4987.  4992.  4998.  4999.  Vgl. 
überhaupt  Letr.  Rech.  p.  271—273.     Reo.  II,  341, 

4280)  Ed.  AI.  1.  33—35. 

4281)  Ed.  AI.  1.  35:  ,,MbX^6si  ds  fioi  nai  rag  arQnTrjyi'ag  jusrä  dia- 
XoyiG(i6v  TtQog  tqisticcv  iyxBiQi'tfi-v  toig  v.atci6Ta9rioo(iivoig.'" 
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gende  Masse  gebildet ^'''2).  So  scharf  unter  den  Ptolemaeern  der 
Gegensatz  der  Aegyptier  zu  den  Graeco-Aegyptieni  ausgeprägt  er- 
scheint*^^); durch  die  Lange  der  Zeit,  die  Vermischung  der  Na- 
tionalitäten durch  Veiheirathung^^^j,  das  Eindringen  der  Aegyptier 
in  Griechische  Städte,  wie  Alexandria ^■^^)  u.  s,  w.  dürfte  dieser 
Gegensatz  unter  den  Römern  inuner  mehr  ausgeglichen  sein.  Philo 
z.  li.  erblickt  nur  in  den  Juden  einen  abgesonderten  Theil  der 
Bevölkerung  Aegyptens *****).  Zwar  sehen  wir  noch  in  dem  iwii- 
ten  Jahrhundert  n.  Chr.  mehrere  Griechisch-Aegyptische  Städte 
und  die  in  dem  Delta  und  dem  Thehaeischen  Nomos  sesshaften 
Hellenen  den  Griechischen  Hedner  Aristides  durch  eine  Bildsäule 
ehren  ^^''^).  Doch  das  erklärt  sich  aus  dem  speciell  literarischen 
Standpuncte,  ohne  dass  man  weitere  Folgerungen  daran  knüpfen 
dürfte.  Es  wird  aber  unter  den  Hömern  eine  Classe  erwähnt, 
welche,  vorwiegend  Aegyplisch,  sich  dennoch  ehrender  Auszeich- 
nung erfreute *'''*'').  Um  so  weniger  dürfte  der  Annahme  ein  Be- 
denken entgegenstehen,  dass  die  Strategen  aus  «lieser  Glasse  mit 
ge\\ählt  worden  sein.  Das  Gleiche  war  in  Betreff  der  Gramma- 
teis,  oder  Vorsteher  der  komen,  bereits  unter  de»  Ptolemaeern 
geschehen*'^"). 


4282)  Juvenal.  sat.  XIV,  126  nennt  sie  ,,imbelle  et  inutile  vulgus." 
Philo  adv.  Flacc.  II,  529,  3  ed.  Mangey,  im  Gegensatz  der  Alexandri- 
ner, welche  durch  gelindere  FriigeUtrafen  vor  ihnen  bevorzugt  „Alyv- 
nti(ov  TOvs  aqpayffftatovj." 

4283)  S.  o.  S.  465. 

4284)  Letr.  Rec.  I,  99  suiv.  II,   185.  191. 

4285)  Joseph,  contra  Apion.  II,  6:  ,,Cnm  vero  multitudo  Aegyptio- 
rinn  orevisset  inter  eos"  (sc.  Alexandrinos). 

4286)  In  Flacc.  523,  28:  ,,iniatäutvos  ((Piaxxoc),  ort  xai  i}  nölii 
oixi^Togas  fj;ft  diTZOVS,  ij/uäg  rt  xal  rovrovi,  xal  näaa  Aiyvnxoq.^' 

4287)  C.  I.  Gr.  Vol.  III.  n.  4679. 

4288)  Der  „avii(f  tojv  ^»ri'fiwv"  bei  Str.  XVII,  812  in. 

4289)  Vgl.  Pej  ron  pap.  Taurin.  I,  j).  4,  1.  27.  VIII,  1.  51.  52.  Pap. 
Zoid.  I,  1.  36.     Die  Namen  der  Angeführten  sind  Aegyptisch. 
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Ehe  von  diesen  beiden  geredet  werden  kann,  hUI  ich  erst 
noch  der  dritten  der  von  Strabo  hervorgehobenen  Abiitufungeii 
der  Kiiilheihnig  und  der  Rehrtrden  dieses  I.anch's,  näuilieh  der 
Toparchien  und  KlinKuciicn,  l\ur/  gediMiiien.  Ks  wäre  ein  ver- 
gebliches Itemfdien  errathen  zu  wollen,  welche  lieviandtniHs  es 
mit  den  von  Strai)o  erwfduiteu  Kthnarchen  gehabt  habe?  Als 
lerhnische  Kexeichnnng  einer  beslinnnten  Hebör«le  wird  deren  Er- 
wfdinnng  in  Aegypten  nirgends  angetroffen*'^'].  Im  G.egentheil 
hat  es  den  Ansthein,  dass  di«'  Vorst«'lier  der  einzelnen  Ortschaften, 
an  welche  man  dabei  zunächst  denken  könnte,  verschiedene,  nicht 
blos  technische  Namen  führten*^').  Dagegen  bat  neuerdings  dU- 
Angabe  des  Slrabo:  die  meisten  Nomen  seien  wieder  in  Topar- 
chien  gelheilt  worden  ^^"-j,  \\emgstens  in  einem  Falle  eine  F{e>iri- 
tigung  erhalten  •'"'). 

In  den  Thcbaeischen  I'apyren  geschieht  neben  dem  „dyo- 
Qavofiog' rov  Usgi^rißag"  oder  „iv  ^loajtoXei",  eines  ,,nQ6^ 
T^t  dyoQavo^iccL  rav  Me^vovt'av  xal  ri\g  xära  tonuQX^^'i 
Tov  nad^VQitov"*^^*];  desgleichen  eines  „ dyoQuvofios  iv  'Eq- 
^cöv&£i  TOV  Tla&VQitov"  *^'^)  Erwähnung.  Der  „avyygacpo 
(fvXa^  tfjg  vno  xütco  Mtficpsag  (pvXaxrjs",  wäre  damit  der  Ago- 
ranomos  gemeint,  würde  darlhun,  in  dem  Nomos  von  Memphis 
habe  eine  entsprechende  Theilung  dieser  Behörde  nach  Bezirken 
obgewaltet*"^^*').     Vielleicht   verhielt    es   sich    diesen    Fällen    ent- 


4290)  Letronne's  Vermuthung,  der  sie  in  dem  Ed.  Cap.  erwHhnt 
glaubte,  hat  sich  nicht  bestätigt,  s.  Rud.  Gn.  V.  Capit,  Ed.  p.   11. 

4291)  „ASaiov  xov  inl  x^g  Bovßaazov  törs  xa'S'fffrafiti'or,"  Pol. 
XV,  27,  6.  „&rjßciQxai''  Letr.  Rec.  T.  I,  n.  XXVI,  1.  6V  Aber  gewiss 
gehört  der  ,,£(otrjQ  Kogvsliov  Uolliov,  (irirgog  ^tlovrog,  aQ%(av  0r]- 
ßcöi/"  —  also  ein  Aegyptier  —  bei  Reuvens  deuxieme  lettre  art.  II, 
p.  38,  vgl.  C.  I.  Gr.  4822.  4837,  hierher.  ,,fiii6tccTrig  xta/iijs'S  Reuvens 
III,  4,  p.  33.  Peyron  pap.  Taurin.  VIII,  1.  51  —  62.  „ininslriTr^g  rov 
TOffOU,"  C.  I.  Gr.  n.  4684.  4684,  b,  „tondgxrig  'ylgiavaaiTiog,  4976. 

4292)  ,,Elg  yccg  tonuQ%iag  oi  TiXsiaroi  diJ^'p/jiro." 

4293)  S.  noch  das  Ed.  AI.  1.  50:  vouiöv  ij  tOTcafgxiöJv).^^ 

4294)  Reuvens  III,  1,  p.  5. 

4295)  Reuvens  III,  3,  p.  31, 

4296)  Reuvens  III,  2,  p.  21. 
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sprechend  mit  der  obenangefülirten  Griechischen  Behörde  für  die 
Einregistrirung  AegypUscIier  Urkunden,  durch  welche  die  Regie- 
rung der  PlohMnaecr  von  den  in  Aegyptischer  Form  abgefasslen 
Verträgen  in  Kenntniss  geiialten  wurde.  Dem  „TCQÖg  räi  yga- 
(ficoi  Tov  Ilagid^rjßag"*'^'''']  werden  ,,xara  xönav  tiqoxsxh- 
QLG^iEvoL",  von  denen  „Alyvntia  avvaXXäy^ara  vnoyQdtpovrai", 
gegeirti  hergestellt  ^^**j. 

Hiernach  gewinnt  es  den  Anschein,  nach  ahgesonnerten  Be- 
zirken sei  ein  und  derselbe  Zweig  der  Verwaltung  unter  mehre- 
ren Beamten,  von  welchen  der  Titel  des  einen  sich  auf  den  ge- 
sannnten  Nomos  bezog,  getheilt;  jene  Bezirke  selbst  aber  seien 
Toparchien  benannt  worden.  Man  wäre  danach  berechtigt,  die 
Toparchien  als  grössere  Bezirke,  gleiclisam  ein  Analogon  der  No- 
men, zu  betrachten.  Das  Wort  wurde  iji  diesem  Sinne,  wie  wir 
wissen,  auch  in  Juüaea  und  den  Judaea  benachbarten  Ländern 
angewendete'^"'').  Man  würde  in  dem  angegebenen  Falle  sich  in 
Verlegenheit  betinden  anzugeben,  welche  die  l'nterablheilungen 
der  Nomen  gewesen  sein;  ergäbe  sich  nicht  aus  den  Thebaeischen 
l^apyron,  dass  erstere  ebenso,  wie  die  eines  jeden  andern  grösse- 
ren Bezirks  in  dem  Alterthum,  keine  andern  als  die  komen 
waren^-'"*'). 

In  den  genannten  Papyren  findet  sich  öfters  der  Ausdruck 
„Tonog*'  gebraucht  als  Bezeichmmg  eines  Stück  Landes,  bald 
mit,  bald  ohne  hinzugefügte  Erwähnung  eines  Hauses,  in  der  Re- 
gel einen  eigenthümliclien  Namen  führend  e^';.     Die   Papyre   der 


4297)  Peyrou  Pars  I,  p.  151.  Pap.  XIII,  1.  9. 

4298)  S.  den  Brief  des  Paniskos  bei  Peyron  I,  p.  149.  II,  p.  72. 

4299)  Plin.  h.  n.  V,  14,  70.  Joseph,  ant.  XIII,  2.  3.  4,  9.  XVII,  2, 
1:  Toparchie  Batanaea.     B.  Jud.  II,  13,  2.  III,  3,  5. 

4300)  Peyron  pap.  Taurin.  VIII,  1.  9:  ,,xa)fi(5v  xiii  Ai^vris  tov  Tlu- 
^VQiTOV.^^  10:  „Ncojuoiv  ti}s  Aißvrjg  tov  Konxitov.'''  17  «q.  „xci  tov 
(Namen  der  Dörfer)  tov  IlfQid^t'ißas  .  .  .  to»  Xojtt."  46:  „iCdxAoxo; 
tot»  Jltt'ö'."  53:  ,,77öjfQ)S  rqs  Atß.  rov  Konx.^'  Vgl.  dessen  Cominent. 
II,  53:  „Tutpi]  TavQi'voi'i  uno  xcöfiijs  TginuTccvig  rov  Kotctitov  vofiov.^'^ 
,,Taq>ri  'Afificivovg  uno  xoifirjs  Tginar.  xov  Konr.  vofi."  Letr.  Rec.  II, 
DXXVII,  V.  12:  ,,TOts  äno  xcöjitijs  Bovaigsutg  tov  yt<jro7roie*'ror."  Bueckh 
C.  I.  Gr.  Vol.  II,  n.  3692:  „  .  .  .  dno  tuöfitjq  Stitvtafivificos  xov  0tivi- 
xov  fOftov."  Suidas  p.  2781  ed.  Gaisford:  „'SlgunöXlav  ^aivtßv9etogf 
xoifirjs  xov  Tlavonolixov  »o^o»."  Schmidt,  Gr.  Pap.  I,  1.  7.  8.  II,  9: 
,,(wrö  xcojuij^  &iv6i  xov  0tvixov  fOfioiJ." 

4301)  Peyron  pap.  X:    „Tönoi  Uvstpega  .  .  .  xönot  xai  oinia  'Eifii' 
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Zois  crwälincn  einen  Topos  in  Mempliis  mit  Namen  Asklepielos: 
darin  einen  Garten  von  0''/%  Arura,  die  Arura  100  Afgy|»lisclie 
Ellen  auf  jeder  Seitc^*'^);  -  also  ein  ansgedrliiiler  He/irk  natii 
Art  der  Vici  der  Stadt  l{om*^).  Hat  nun  To^ros  in  „xatd  x6- 
Ttoav  TiQOxexiiQiO^tvoi"  die  Kcdi'uliiiig  eines  s(»lrlien  Tojkis,  oder 
einer  Toparrliie?  IVyron  hat  angenonunen,  die  iNonien  seien  in 
Konieii,  diese  wieder  in  Tü|)()i  eingj-tluill  norden;  die  Komo- 
grammateis  und  To|)Ograniniateis,  welche  sich  in  den  No- 
men vorfinden,  hätten  die  einen  den  Konien.  die  andern  den  To- 
poi  eiitspnjchen'''^').  Die  Krwälinung  des  Topoj^raniniateus  in  den 
Papyren  der  Zois***^)  könnte  zwar  dessen  Heziehnng  auf  die  Topoi. 
als  Unterahlheiinngen  der  Städte  oder  Konien  lielegen.  Indessen 
bezeichnet  einei-  unserer  Papjre  einen  Topogranunateus  als  Vor- 
steher einer  oder  mehrerer  Konien ^*^');  sei  es  nun,  dass  nach  li. 
Letronnes  Verniuthung '■'^^)  die  Konien  Unlerahtheiliuigen  «ler  Topoi 
oder  Toparcliicn,  oder  mit  diesen  identisch  waren.  Kiinnal  wird 
von  einem  Komogranunateus  und  Topogranimateus  geredet,  dass 
man  beide  vielleicht  als  Bezeichnung  einer  imd  derselben  Behörde 
betrachten  dürlte'*^*'*).  —  Uebrigens  scheint  Topos  in  Aegy|»ten 
noch  später  in  gleicher  Bedeutung  mit  z^^p«,  xco^rj  angewendet 
zu  sein.  So  in  der  rmschreibung  des  Amtes  der  I'agarclien, 
^raeposili  Pagorum^^*^").     So  in  Justinians  Edict  über  die  Alexan- 


fi)$."  Pap.  I  Mus.  Brit.  1.  22.  23:  ,,TdffOS  'AaiiJTOg  naloviiitov  ^Qtxa- 
yij's."  Reuvens  III,  p.  56:  zonog  Btrjyxig  nsxsvtcpoiTov.  Journ.  de  Sav. 
1822,  p.  566:  „rönog  liaXovfKvog  <&ou  ....'• 

4302)  Her.  II,  168. 

4303)  L.  10  sq.  Peyron  in  Meniorie  delT  Academia  di  Torino,  T. 
XXXIII,  p.  154,  auch  besonders  abgedruckt,  Letr.  im  Joarn.  de  Sav. 
1828,  p.  487.  Letr.  p.  485  übersetzt  jene  Worte  ,.dans  le  villagc 
Asclepieum." 

4304)  Peyron.  pap.  Taurin.  II,  53  —  55  mit  Bezug  auf  Ed.  Capit. 
I.  31,  wo  Komogrammateis  voranstehen. 

4305)  L.  36.  Peyron  Memorie  p.  190. 

4306)  Peyron  pap.  Taurin.  VIII,  1.  51  sq.:  ,,Toitoyg.  Tlatag  .  .  .  rqö- 
nov  rivtt  {^itiGxd)xov  r'aiJla  t^s  Tlmcag  nai  rcSv  äXXcov  räv  iuoi  dno- 
SiearalfievcDV  xwftöij'"  etc. 

4307)  Reo.  II,  469,  mit  Bezug  auf  die  erläuterte  Inschrift,  wo  To- 
pogrammateis  voranstehen, 

4308)  Peyron  1.  1.  pap.  I,  p.  4,  1.  7. 

4309)  Isidor.  Peius,  ep.  II,  91:  „yicofiwv  jj  röncov  xiväv  agxovxsg.*^ 
Athanas.  bist.  Arian.  ad  monachos  T.  I,  P.  II,  p.  305,  sect.  72  ed.  Pa- 
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drinischen  und  Aegyptisclien  Provinzen,  wo  tojtoi  den  xoXsis 
entgegengesetzt  werden  ^3^'*);  weder  nothwendlg,  noch  sonst  ge- 
wölinlicli,  weil  xcögat  oder  xonoi  dem  Begriff  zufolge  einen  Be- 
standllieil  der  nöX&is  bildeten.  Deutet  dies  etwa  auf  einen  Ae- 
gyplen  eigentliüniliclien  Gebrauch  des  Wortes  hin? 

Den  eben  lierausgcbobenen  Beamten  wohnte  mit  Bücksicht 
auf  die  eigenthümlichen  Verhältnisse  von  Aegypten  noch  eine  be- 
sondere Bedeutung  bei.  Schon  die  Ausdrücke  „Libyen",  „Ara- 
bien", als  Bezeichnungen  der  Ufer  des  Nils,  deuten  darauf  hin, 
dass,  wie  Strabo  sagt,  die  Allen  ursprünglich  blos  das  Land  zu 
beiden  Seiten  des  Nils,  soweit  es  bewohnt  und  von  dem  Nil  über- 
schwenunt  zu  werden  pflegte,  —  im  Durchschnitt  einen  Land- 
strich von  kaum  3()0  Stadien  in  der  Breite  —  mit  dem  Namen 
Aegypten  bezeichneten.  Was  jenseits  der  Libyschen  nnd  Arabi- 
schen Berge  lag,  war  Wüste  und  des  Anbaues  unfähig ^^").  Die 
l'eberschwennnnngen  des  Nils,  welche  sich  alljährlich  wiederhol- 
ten, veränderten  fortwährend  die  Gestalt  seiner  l  (er  und  gaben 
zn  einer  unaufliörlichen  Verwirrung  der  Grenzen  der  einzelneu 
Hesitzungen  Anlass.  Bald  riss  der  Strom  ein  Stück  von  dem 
Lande  hiuNveg,  bald  lügte  er  etwas  zu  dem  Lande  hinzu,  bedeckte 
oder  verrückte  die  Bezeichnungen  der  Grenzen.  Hierzu  kommt 
noch,  dass  der  Grund  und  Boden  in  Aegypten  hi  Folge  seiner 
Tlieilbaikeit  nnd  Veräusserungsfahigkeit  schon  in  der  Zeil  der 
Ptolemaeer  unter  ausserordentlich  Viele  gelheill  und  hi  zahlreiche 
kleine  Tlieile  zerschnitten  war"'-].  Die  genaueste  Eintheilung 
des  ganzen  Landes  bis  in  seine  kleinsten  Theile  und  die  sorg- 
fidtige  Aufzeichnung  der  Grenzen  der  emzelnen  Besitzungen  stellte 
sich   unter  diesen   Umständen  als  ehi  besonders  dringendes  Be- 


tav. :  ,,xarc!;  xonov  nQaiitooirov.^'     Vgl.  L.  1  C.  Th.  de  iis  quae  admin. 
(8.  15). 

4310)  Ed.  Just.  13,  e.  5:  ,J^  rdtv  vnOTfTayutvav  avtä  noXsap  « 
HUI  inuQXiOiv  xai  tojtwi'"  etc.  vgl.  c.  8:  „tüw'  nolftav  xoi  xtäv  TOTrow", 
c.  9  in.  10,  §.4  abwechselnd  mit  „ot  iv  raig  jaipai;  iittivatg  %al  iv 
raig  nöXsaiv  ovTsg,''  c.  11,  §.  4.  c.  13  fin.  19.  22,  §.  1,  23.  §.1.2.24,  §.  2. 

4311)  Str.  XVII,  786  extr.  789med. ;  ,,i)  noTafiiu  (lövov  tativ  Aiyvnxog 
i]  fHaziQcod^sv  texctrr}  xov  NtiXov,  andviov  tt  nov  XQtuHoai'av  axaSitav 
fTtfxovau  avvfx^'^i  nlurog  x6  ointjainov.^^  790  extr.:  „Ot  (ihv  ovv  dg- 
Xaioi  x6  otxovfisvov  avxo  xal  non^ofisvov  vno  xov  Nei'Xov  (tövov  Ai- 
yvnxov  inüXovv.'^'^ 

4312)  Vgl.  Pejron  I,  p.  133.  147. 

Kuhn,  Slädt.  u.  bürg-.   Vcif.  II.  32 
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(irirftüss  für  Aegyplcii  heraus ^^'''j.  IHe  CrieciiLscIieii  I'apyre  nun 
iM'iiiiicii  Kr/ii^'  iiiif  »iiiliirlic  I  ikiiiiilcii.  in  v\cl(li('ii  die  (^ru»He 
säiiiiiilliclicr  Uli  eiiu-iii  <h(  \(M  lKiiiii«iii'ii  oiti/oiiuii  l'uivellcii,  iiaih 
Klleii,  wobei  alicr  walirsclieijilirli  nur  die  Itreite,  nicht  die  Tiefe 
••eiiiesseii  wurde '3");  deren  Hodenhes»  hiidenheil,  I.af{e,  (iren/en, 
nach  den  lliintnelsgegenden;  die  ^alnell  ihrer,  ^ie  der  Kigen- 
Ihümer  der  anßrcn/eiKh'n  (irinidsirickc  aiifgezeichnel  w.iren *'•'). 
IHe  Ktiino-  niid  'rn|M)<;i-iininnleis  waren  seil  aher  /.eil  mil  Küh- 
rnng  dieser  (•riiiidliiieher  in  den  iltneii  /nin  (lest-häriskreise  an- 
gewiesenen Oerlhehkciten  heanflragt.  Sie  ersUiUelen  th>ni  Hasi- 
likos  (•rnininaleiis,  einer  Itehürde.  wehhe  anl  den  ganzen 
Nomos  bezüglich  über  ihnen  sland  ""'j ,  dieser  wieth-r  dem  Hich- 
tcr  in  streitigen  l-äMen  darüber  liericht  ab,  wem  das  Kigenihum 
eines  (Jrnndstüekes  zustehe'"^)?  Ha  ihnen  die  delaiilirle  kennl- 
niss  der  natürlichen  und  bürgerlichen  Verhältnisse  des  (iruiid  und 
Bodens  in  den  zu  ihrem  Amisbe/irke  gehnreiideii  Oertliclikeiten 
ihrer  Beschäftigung  zufolge  beiwohnte;  ist  es  nicht  zu  verwuü- 
dcrii,  'dass  die  (•eiiamiten  nach  Zeugnissen  <ler  Komischen  Zeit 
mit  Rücksicht  auf  die  Krhebimg  der  Abgaben  mit  in  Ansjtruch 
genommen  wurden.  Zwar  bildete  die  Flrhcbung  der  Abgaben 
selbst  das  Geschäft  der  Eklogisleii  und  anderer  Beamten; 
Pragmalikoi.     Diese  reparlirleii  und  erhoben  unter  Aufsicht  des 


4313)  Str.  XVII,  787.     Her.  II,  109.     Diod.  I,  81. 

4314)  Peyron  pap.  Taurin.  Pars  I,  p.  133—136.  Pap.  Zoid,  p.  185  sq. 

4315)  Peyron  pap.  Taurin.  I.  p.  1,  1,  27—29,  p,  4,  I.  2:  „yijg  aito- 
q)6QOV  V  x"  (nach  Peyron  dieselbe  Sigla  wie  pap.  Zoid.  I,  1.  10,  nach 
pap.  Zoid.  II.  bedeutet  sie  „agovQa^^,  also  dg.  [i%oai),  p.  ö,  1.  9 
jjjrTjjjf'S  oixonsdiyiovg  eitra  T^fittfu."  1.  10:  „ipiXäv  röitcov  mqxoov  df'xa." 
1.  13:  ,^TirixHq  8vo  jjjukju."  1.  18:  »»rjjs  avxriq  oUiag  (ifgog  ziragrov, 
ntjxftg  TQttg  rpiTOV."  Pap.  III,  1.  15:  „otniag  Ttijxoiv  Siv.a  f|."  Pap. 
Zoid.  I,  1.  10:  „TtagaSfiaov  v  SJj'."  II,  1.  10:  ,,7[aQaSiiaov  dgovgcöv 
«^  TQHißovg  oydöov.'"''  Nechutesurkunde  1.  10:  „■^jiXov  xöitov  tv  ntgizo- 
»Ö-"  Inschr.  von  Rosette  1.  15.  30:  „y^  dfinslittg/'  Journ,  de  Sav. 
1822,  p.  666,  den  Verkauf  eines  Grundstücks  unter  Hadrian  betreffen- 
der Papyrus,  dessen  vollständige  Entzifferung  mit  Rücksicht  auf  ähn- 
liche aus  der  Zeit  der  Ptolemaer  wünschenswerth  erscheint. 

4316)  Letr.  Rec.  II,  p.  370:  „'Agrefiidcagog  UtolffiKiov  ßacihrtog 
ygufifiuTtvg  'Egua)v9sitov  hccI  AaronoXsitov.'^  Journ.  de  Sav.  a.  a.  O. 
,,ßcc6ii.iKrj  ypa/ifiarft'a."  Es  gab  deren  mehrere  in  einem  einzelnen 
Nomos:  Ed.  Capit.  1.  31. 

4317)  Peyron  pap.  Taurin.  I,  p.  4,  lin.  5—9. 
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Strategen  die  Abgaben  ^^'''j.  Die  verschiedenen  Grammateis  hat- 
ten jedoch  über  das  von  jenen  Erhobene  und  Aufgewendete  Ge- 
genrechnung zu  hallen  *'^'^)  und  vielleicht  dem  Praefocten  in  Per- 
son Ilechenschaft  abzulegen ^^^^).  Peyron  veruiuthet:  ursprünglich 
wäre  der  basilikos  Granimateus  mit  dem  Auftrag,  die  königliche 
Domaeue  speciell  in  Obacht  zu  nehmen,  versehen  und  in  dieser 
Ueziehuiig  inl  tdv  TtQoGÖdav  benannt  worden*'"^').  Der  grosse 
Umfang  und  die  liedeulung  der  alten  königlichen  Domaene,  deren 
Name,  t«  ßccaUeia,  aus  dem  schon  angedeuteten  Grunde  noch 
unter  den  Römern  blieb*^**^),  lassen  diese  Verujutbung  als  eine 
in  hohem  (irade  ansprechende  erscheinen.  Die  Wichtigkeit  der 
Befugnisse,  welche  die  Komo-  und  Topogrammateis  hi  den  komai 
und  Tojtol,  welche,  ^ic  wir  wissen,  einer  politischen  Organisation 
principiell  ermangeilen,  ausübten,  machten  sie  endlich  besonders 
dazu  geeignet,  in  Letzteren  zugleich  die  Stelle  einer  Obrigkeit 
oder  eines  Orlsvorstandes  zu  vertreten.  So  >\ird,  wie  eben  be- 
rührt, ein  Topogrammateus  als  Vorsteher,  fTTiaraTtj^  einer  oder 
mehrerer  Komen,  beziehentlich  der  in  jenen  sich  auflialtenden 
Officianteu  bezeichnet,  welcher  zugleich  die  Würde  eines  .\elte- 
sleu,  To  TtQt'aßeiov,  in  He/ug  auf  »lie  übrigen  liewohner  der 
Kome  bekleide  •'*').  Ein  Decret,  in  welchem  eine  Kome  eine 
Säule  zu  Ehren  <les  Ner«>  decretirl,  bezeichnel,  ohne  eine  andere 
Dehörde  bluzuzufügen,  die  in  ersterer  sich  autlialtenden  Topo- 
und  Komogrammateis  als  einzige  gegenwärtige  Behörde^'*'*].  An- 
derswo indessen  Instruirt  ein  iniQrccTii]g  xa^rjs  eine  Rechtssache 
und  übersendet  sie  an  den  Strategos  des  Nomos,  wobei  auch 
„7iQ£a(ivx(Qog  tijg  xcifitjg"  wiederkehrt '♦^. 


4318)  „'Exioyt'Jf fl'ö^at ,  ^xwßarTfiv,  flaitgärxeiv.^*  Kd.  Capit.  I.  28. 
3G.  37.  Kd.  AI.  1.  51  von  den  Eklog.  ,,7ra^ayßaqp««»'("  1-  53  von  den 
,,Nal  Ol  cHiXoi  df  ngayfiaziTiol  idv  .  .  .  nuQayfyQUcpoxss  •  •  •  dntjTrj^ri- 
ffav."  L.  63. 

4319)  Ed.  Capit.  1.  31—33. 

4320)  Kud.  Ed.  Capit.  p.  lÖ.  Philo  in  Place,  p.  517,  24.  536,  40 
ed.  Mango}'. 

4321)  Peyron.  I,  112.     Letr.  Rec.  I,  p.  374,  note  1, 

4322)  Dio  Cas8.  LXVI,  8  nnd  Str.  XVII,  793  liu.  Philo  adv.  Place. 
530,  42:  ,,rtt  ßaatlsia,  die  königliche  Burg  in  Alexandria,  woselbst  das 
Museum,  die  6nXo9ijxt]  n.  a.  m. 

4323)  Peyron  pap.  Taurin.  VIII,  1.  51—62. 

4324)  Letr.  Rec.  II,  DXXVII,  v.  14. 

4325)  Reuvens  III,  4,  p.  32.  33. 
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Parallele  der  N'omon  und  der  Städte. 

Die  vorstellend«'  reliersiclit  «Irr  l{«'hi")r«lon  er^'i«*hl,  «lie  n«'>mer 
bt'hieltiMi  im  (lUiueii  «his  v«)ii  den  PtoU'niacern  in  Aegy|)t«'n  ein. 
gt'fülirle  System  der  Verwaltung  ohne  wesentliche  Veränderungen 
hei.  I)i«'ses  System  weicht  von  d«'n  Kinrichinngcn  fast  aller  übri- 
gen von  ihiifn  heherrscht«'n  l.ämler  ah.  Pas  gegenseitig««  Ver- 
lialtniss  der  einzelnen  Ahtheilungen  Aegyptens  bietet  nichtsdento- 
weniger  so  aus  dem  |»olitis«-h-aihninistrativen,  wie  ans  dem  r«^li- 
giösen  (iesichLs|)uncl«!,  gewisse  Momente  der  r<'hereinstinnnnng 
mit  den  übrigen  Provinzen  des  Römiscin'n  Heichs  dar. 

Die  Nomen  bildeten  von  einan«Ier  streng  g«'s<  liied«'ne,  in  sich 
abgeschlossene  Körper,  wie  in  andern  I*rovinz«'n  «lie  Stadt«-.  Der 
Unterschied  eines  Nomos  von  einer  Stadt  beridit  hau|itsächlich 
darin,  dass  «lem  N«>mos  ein  Kinz«dner,  der  Sta«lt  «'in«*  (i«)r|>oration 
vorgesetzt  ist.  Den  Mittelimnci  der  sladlisclien  \«'rwaltung  bil- 
dete ein  Senat ,  Curia  oder  liule  benannt.  Dessen  administrative 
Wirksamkeit  erstreckte  .sich  über  den  gesammten  Linkrj-is  einer 
Civitas.  Diejenigen  Deamten  einer  Civitas,  deren  amtliche  Wirk- 
samkeit sich  blos  aur  einen  Theil  der  ersteren,  d.  h.,  ihres  Ge- 
bietes bezog,  die  Magistri,  Praeposili  Pagorum,  waren  von  der 
städtischen  Curie  ausgegangen.  ~  In  entsprechender  Weise  sind 
der  Strateg  und  die  diesem  untergeordneten  lieamten  als  Aus- 
druck der  administrativen  Elidieit  des  Nomos  zu  betrachten.  Wie 
dürftig  auch  die  Nachrichten  über  die  amiliche  Wirksamkeit  d«?s 
Strategen  oder  Nomarchen  sind,  geht  doch  aus  ihnen  deutlich 
hervor,  seine  Wirksamkeit  habe  den  ganzen  Nomos  ohne  Aus- 
nahme eines  einzelnen  Theils  desselben  umfasst.  Z.  B.  ruhte  die 
Verantwortlichkeit  für  die  gesammte  finanzielle  Verwaltung  des 
Nomos  auf  seiner  Person *'2«>j  d[q  ^^t  wie  davon  geredet  wird, 
verbürgt  die  Einheit  dieser  Verwaltung.  Was  der  einzelne  Be- 
amte erhebt  oder  für  einen  bestimmten  Zweck  aufwendet,  wird 
so  aufgefasst,  als  habe  er  es  von  dem  Nomos  erhoben,  oder  für 
Rechnung  des  Nomos  verausgabt *3^).     Im  Geist  der  Büreaukratie, 


4326)  Anm.  4277. 

4327)  Ed.  Capit.   1.    29:    ,,ov   avtds   inga^sv    rov   vofiöv/'     L.    32: 
^,Jtävta  oaa  danavätai  itt  tov  vofiov/'' 
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welche  die  verscbiedeneii  Organe  der  Verwaltung  als  ein  zusam- 
mengeliörigesi  Ganzes  aiilTassl,  bildeten  diejenigen  Beamten  eines 
Nomos,  deren  Wirksamkeit  sich  hios  auf  einen  Theil  eines  Nomos 
oder  einen  einzelnen  Zweig  seiner  Verwaltung  bezog,  gewisser- 
niassen  nur  die  Organe  für  die  Amtsgewalt  des  Strategen.  Das 
gilt  z.  D.  von  den  Eklogisten,  welche  ebenso  wie  der  Strateg 
selbst,  den  Namen  von  dem  Nomos  führten,  in  welchem  sie  an- 
gestellt waren '3'**).  Die  Komo-  und  Topogranjinateis,  obwohl  zu- 
nächst auf  eine  bestimmte  einzelne  Abtheilung  des  Nomos  sich 
beziehend,  werden  demohnerachlet  zugleich  auf  die  Gesammtheit 
des  Nomos  bezogen"**),  und  es  wird  als  etuas  zufTdliges  bezeich- 
net, dass  sie  in  den  ihnen  zum  Gescbäl'tskreisc  aiii;e\>ieseiien 
Oertlichkeiteu  zugleich  wohnten"**). 

Dei-  IJegriir  der  Einheit  der  Verwaltung  erfordert,  dass  Ein 
Ort  Mittelpunct  derselben  sei.  Derjenige  Ort  einer  Glvitas,  in 
welchem  der  Stand  der  Curie  seinen  Sitz  hat,  heisst  Civitas,  Po- 
lis  im  engern  Sinne.  So  in  Aegypten  der  Sitz  der  Verwaltung 
eines  Nomos,  oder  des  Strategen:  firjxgöxoXis  rov  vofiov*'^^]. 
Gleichwie  in  andern  Provinzen  Münzen  der  Städte,  linden  sich  iu 
Aegypten  Münzen  der  Nomen  aus  der  Regierungszeit  der  Kaiser 
Trajan,  lladrian  und  Antonin  vor.  Nach  Gonsolidirung  der  christ- 
lichen Kirche  besass  in  .Vegypten  jeder  Nouios  seineu  eignen  Bi- 
schof, wie  in  dem  östlichen  Heicbe  jede  Stadt. 

Bei  dieser  Uebereinstinunung  in  der  Verfassung  der  Nomen 
und  der  Slädte  konnte  es  nicht  fehlen,  dass  in  dem  Masse,  iu 
welchem  .Aegypten  selbst  mit  den  übrigen  Theilen  der  Römischen 
Welt  in  immer  genauere  Berührung  trat,  die  Nomen  mit  den  Ci- 
vitates  als  gleichbedeutend  aulgefasst  wurden*-*^').     In  dem  späte- 


432S)  C.  I.  Gr.  n.  5085.  5090:  „KUtipvitog  'jnolXmviov  ygamiatevs 
xal  loyiazrjg  rov  itsgl  'EifqpavrtVijv  »oftotJ." 

4329)  Ed.  Capit.  I.  31.  32:  ,,ot  ßaciliyiol  ygunnattii  xal  «(»/loy^afi- 
(lartig  xal  xono)'Qanft,atfiS  naxa  voftov,''^  wie  in  Ed.  AI.  1.  49:  „xoig 
xara  vo(i,6v  örgarijyois.** 

4330)  Pap.  Tauriu.  VIII,  1.  51  sq.  „  ...  05  ij»  TOffoypafi/xarevs 
ntoiooi  .  .  .  oviiBQ  %ul  Ti}v  xaTOtxiav  Cixcv,  »tti  %ä  vxÜQXOVxa  avrcöi 
ndvia  ianV  und  Letr.  Rec.  II,  DXXVII,  1.  13.  14:  „xoig  iv  «rr^ 
{■»(äny)  Kuzaytivofiivois  TonoYQUfiftatevai  xal  monoyQamiaxsvai.'* 

4331)  Ptol.  Ed.  Capit.  1.   11.     Letr.  Rec.  I,  p.  81.  90. 

4332)  Plin.  h.  n.  V,  9:  „Dividitur  iu  praefecturas  oppidorum  qua» 
nomos  vocant."     Diouys.  perieg.  v.  251:    „tnxänoltv^^    statt  „iitxuvö- 
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reii  |{<iiiiis(  ln'ii  Rruhe  ist  s(»j,Mr  6vj  Narihr  *\n  Nonnii  »hII.kIi 
ausser  An>>t'inliMig  {,'rliiniim«'n,  oh  vr  gh.'icli  im  ^friM'iin'ii  K«'l)«'ii 
blieb *3^^).  Wirll  mau  z.  \i.  einen  Illick  anf  die  bler  bereins«h!a- 
geiiden  Auf/ei«  iiniiii^'cii  «les  llienxles,  hei  lloar,  oder  die  enl- 
s|»reclieii(leii  »ler  (Idiicilieii,  so  /indet  niiin,  ;dle  diese  Aufzeirh- 
iiiingen  abslrnbiren  von  den  Nomen  alä  soleben  und  rubren  in 
Aegypleii  iedi^lieli  Städte,  ebensonie  in  dem  gesanunten  fil»rigen 
Ileielic,  an.  Aber  eben  die  Städte,  welcb«;  sie  aniübreii,  sieben 
zn  den  fruberen  Nomen  in  genauer  Beziebung;  denn  jene  sind 
keine  .uideren,  als  die  z.  I*.  IMolemaens  in  (b-r  frfdieren  Zeit  dit. 
Melr()])olcn  der  Nomen  bezeicbnet.  Das  (ieblet  einer  jeden  der 
nnnmebrigen  Städte  enls[)ricbt  genau  dem  Umfange  des  Nomois, 
an  dessen  Stelle  jene  f^elreten  ist.  I>as  Angerfdirtc  er^'iebt  srrb 
am  anscbaidicbsteu  in  den  Fällen,  in  webben  die  .Metropolen  der 
Nomen  andere  Namen  als  die  Nomen  selbst  fübrcn.  Nacb  I*to- 
lemaeus  bezeicbnen  z.  H.  IJiitos,  Niciii,  Tava,  Tbmiiis,  r.'uie|ibysis, 
IHolemais  insgesannnl  nicbt  <lie  Nomen,  sondern  tue  Metropolen 
und  zwar  des  Pbtbcnoliscben,  Prosopitiseben,  IMitbembutiscben, 
Mendesiscbcn ,  Ncoytiscben,  Tbinitiscben  Nomos.  Und  nicbt  die 
Namen  der  Nomen,  sondern  der  vorbergenannten  Metropolen  fidi- 
ren  in  diesem  Falle  Ilierocics,  Goar,  die  Concilien  auf.  Dasselbe 
gescbiebt  mit  den  Ilauptorten  der  meisten  übrigen  Nomen,  deren 
Namen  mit  denen  der  Nomen  gleicblauten.  Ileracleopolis  parva, 
nacb  Ptolemaeus  die  Hauptstadt  des  Selbroitbcben  Nomos ^*^), 
macht  jedoch  eine  Ausnahme  hiervon.  liier  wird  in  der  Regel, 
selbst  als  Bezeichnung  des  Bischofs,  nicht  der  Name  Ileracleopo- 
lis, sondern  Selhroites  angewendet*^^).  Auch  Pbacussa,  nach 
Ptolemaeus  die  Hauptstadt  des  Arabischen  Nomos^*"),    wrd  nur 


fiiSa."  Cyrillus  comm.  in  Esaj,  c.  19.  Vol.  II,  p.  284  fin.  ed.  Lut. 
1638:  „iVojUOS  Ss  Xiyizai  nccga  tois  tjjv  Atyvnrimv  olmovci  jrojpav 
STiccarr]  yzöXig  xai  at  TteQioivu'des  ccvt^s  kuI  vit'  avx^  xüiftai."  Epipha- 
nius  adv.  haeres.  Vol.  I,  p.  68  ed.  Petav. :  ,,Noii6v  yag  ot  AiyvntioC 
cpccat  T^s  eKcccrrjs  nolsoag  TtsgiotKiSa  jjtoi  nsgi'xoJQOv^'  etc. 

4333)  Vgl.  Athanas.  apol.  coutra  Ar.  T.  I,  P.I,  p.  145.  152.  Schmidt 
Gr.  Pap.     Bari,  1842,  I,  1.  8.    II,  I.  10. 

4334)  Ptol.  IV,  5,  §.  53. 

4335)  Hierocl.  synecd.  p.  727  Wessel.  Goar,  s.  Codinus  Curopalata 
ed.  Venet.  p.  305.  Harduin.  collect,  conc.  I,  1356.  1381.  1592:  Gim- 
vog  Sf&QOLtov.  1428:  Oecov  inian.  'Hgayiliovs  xov  SB^gottov.  U,  60. 
416:  'laiScogov  Ss&Qotzov, 

4336)  L.  IV,  c.  5,  §.  53  Nobbe. 
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in  Meletius  BreviariuiiH**'),  bei  lliiMotiis,  Coar  Arabia,  Arabius 
angelroirei!^^^'').  Desgb'icbeii  liiicbt  mau  tliiiTbj;ängig ,  anslall  Ar- 
siüoe,  Aisenoiles  gestliriebeu  '•*^'*:. 

Es  bat  zuweilen  den  Aiiscbein,  dass  Strabo,  IHoleinaeus  n.  A. 
mehrere  der  in  einem  Niunos  begridonen  Orte  mil  dem  Namen 
„Sladl"  bezeichnen.  Wir  brauchen  uns  dadurch  nicht  stören  zu 
lassen.  Es  ist  derselbe  Fall  wie  wenn  Josephiis  die  kleinen  Orte 
in  Judaea,  ungeachtet  er  in  diesen  anstatt  einer  üule,  blos  die 
Ersten,  Voniebmslen,  Angesehensten  heraushebt,  ebenfalls  Städte 
bezeichnet.  L'ngeachtet  sie  von  den  Allen  allgemein  Städte  be- 
zeichnet werden,  entbehrten,  wie  gezeigt,  sogar  die  .Metropolen 
der  .Nonjen  der  städtischen  Veifassung.  Sie  waren  folglich  nicht 
Städte  im  eigentlichen  Sinne,  —  wenigstens  nicht,  so  lange  als 
nicht  die  Decurionutsverlassimg  in  den  .Nonjen  Aegyptens  allge- 
njcin  eingefidirt  war.  >\eil  sie  der  städtischen  \erfassung  ent- 
behrten, sind  wir  vielmehr  berechtigt,  sie  als  Komeu  aufzurassen. 
Vm\  es  zeugt  von  der  seiner  Zeil  eigenthnndichen,  scharfen  l'n- 
lerscbeidung  der  Orte  in  Beziehung  auf  das  ihnen  zustehende 
Hecht,  dass  Diodor  den  llauptort  des  .\nlaiopolitischen  Nomos 
nicht  Anlaiopolis,  sondein  ^Avraiov  xtS^it]  bezeichnet**^).  —  Schon 
in  jener  früheien  l'eriode  linden  sich  indessen  in  .\egypten  ein- 
zelne Gemeinden  vor,  welche  der  städtischen,  auf  Selbstverwal- 
tung diucb  einen  Senat  und  Magistrale  beruhenclen  Verfassung 
iheilliult  waren;  gerade  so  wie  dies  auch  in  Judaea  schon  zur 
Zeit  des  Königs  Ilerodes  und  seiner  Nachfolger  der  Fall  ist  (Cae- 
sarea, Sebaste,  Tiberias  u.  s.  w.). 

So  erwähnt  eine  Inschrift  in  Antinoe  eine  Bule,  liuleuten^ 
IVytanen,  Gynmasiarchen,  Pbylen,  wie  in  den  eigenllich  Griechi- 
schen Städten ^^*').  Eine  zweite  Inschrift,  zu  Ehren  des  beridmi- 
Icn  liedners  Aristides  verfasst,  ist  schon  bei  entsprechender  Ge- 
legenbeil in  Judaea  zur  Vergleichung  benutzt  worden.  Sie  hebt 
den  Senat  in  Antinoe  ausdrücklich  heraus;    während  sie  Alexan- 


4337)  S.  Athanas.  apol.  contra  Ariau.  T.  I,  P.  I,  p.  148  ed.  Patav. 
1777:  Mtüttfis  iv  ^ayiovaaCs, 

4338)  Hierocl.  p.  728.     Goar  1.  1.  p.  305  extr. 

4339)  Hier.  p.  729.    Goar  306.    Meletius  breviar.  1.  1.  p.  148.  Atha- 
nas. ep.  ad  Autiocb.  I,  II,  p.  619. 

4340)  I,  21. 

4341)  C.  I.  Gr.  n.  4705.    Letr.  ßecli.  p.  281. 
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(Iria  und  licrinupolis  magna  hios  scliliclilliin  anrührl"^'^).  Unge* 
achtel  blos  IlerniopoIiM  magna  allaegypliAcli  ist,  bcsas»  nämlich, 
w'ui  mnii  sich  (üinnerl,  doch  auch  Ah,'xandria  ans  hesonih'icu 
<inindcn  damals  noch  keim;  ci^eiillich  slädlis  h«;  VciTasHimg,  na- 
mentlich keine  Bule.  Im  Uehrigcn  war  auch  die  Bevölkerung 
von  Alexandria  in  IMiylen  imd  Demen  eingelheill,  so  v\enig  auch 
die  daranC  sich  be/.ieiicnden  INarhri<-hlen  /usammenstinmien  *"-']. 
—  Weiter  berichtet  Straho;  Pttdemals  besitze  ein  sttädtisches  Ge- 
meinwesen nach  llellenis«  her  Weise *"^).  Ks  fragt  sich  hingegen, 
ob  die  Erwähnung  der  (iymnasiarchie,  Agoranomie  in  Lyropolig, 
der  Hauptstadt  eines  altaegyptischen,  des  Lycopolitlschen  Nomos*'**) 
schon  durch  eine  Aenderung  der  urs[irünglichen  Verfassung  der 
Nfuiicn  zu  erklären  sei?  Wie  Ich  oben  andeutele,  scheint  ein 
jeder  Nomos  als  solcher  einen  besondern  Agoranonios  des  Nomos 
besessen  zu  haben  imd  köimle  auch  Gymnasiarchen  gehabt  ha- 
ben. —  Man  vermisst  neben  der  herkömndichen  iJezeichnung  des 
Praefecten  von  Aegypten  und  des  Epistrategen  in  der  Inschrift 
von  Anlinoe  diejenige  «les  Strategen  des  Nomos,  welchem  Antinoe 
angehörte.  Dies  führt  auf  die  Vernuithung,  dass  Antinoe  von  der 
Gewalt  eines  Strategen  exiniirt  war  in  derselben  Art,  wie  dies 
oben  von  Alexandria  gezeigt  wurde *^'*'').  Allem  Anschein  nach 
standen  die  Griechischen  Städte  überhaupt  dem  liegrilf  nach  ganz 
ausserhalb  der  Organisation  des  eigentlichen  Aegypten.    Und  wahr- 


4342)  C.  I.  Gr.  n.  4679:  ,'H  nöXig  riSv  'Als^aviQt(ov  xai  'Epfiov- 
nolig  »J  fityäXr]  xal  i)  ßovlr}  ?j  'Avtivoimv  vimv  'Ellijvoav^'  etc. 

4343)  Die  „qpuA^  Maxf^dvfs,"  zu  welcher  die  Juden  gehörten,  Jo- 
seph, contra  Apion.  II,  4:  ,,xal  pi'fXQ'-  ^^^  <^vtmv  iq  cpvXr]  ttjv  TZQoar]- 
yoQi'av  slxs  Maxfdovfs,"  vgl.  Jos.  de  b.  Jud.  II,  18,  7:  xal  jr^TjuaTt^eiv 
iviTQSJpav  {ot  'lovdaioi)  A/axfddvag,"  scheint  anderer  Art  als  die 
„cpvX^  JJtoXsfictts,^^  vita  Apollon.  Rhod.  die  cpvXri  Jiovvais  und  Sijfioi 
Theophil,  ad  Autolycum  II,  7,  p.  945  ed.  Wolf.  Meineke  Analecta 
Alexandrina  p.  347,  der  aus  Demen  Phylen  macht.  Der  ,,d-^nos  Atj- 
Tcösu's,"  Steph.  Byz.  v. 

4344)  Str.  XVII,  813  in.:  ,,iiovaa  xal  avarrjutc  noXiTinov  iv  reo 
'EXXrjviKttl  TeoTTO)."  Daher  ^j'EXX-^voav  viXoysvig  Tfjtiai/os,"  Letr.  Eec.  II, 
188.     Archont,  Buleuten:  C.  I.  Gr.  n.  4989.  4996.  5000.  5032. 

4345)  C.  I.  Gr.  n.  4707:  ,,'AnoXXcövios  Egfioyivovg  yvfivaaiagxi^oag 
xal  ayOQavofir]6ag  .  .  .  trjg  AvKtov  noXecag  kuI  Tctg  aXXag  agxäg 
diijX&£V,'' 

4346)  Vgl.  Letr.  Eech.  p.  293. 
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scheinlich  vertraten  daher  in  den  Griechischen  Städten  im  Durch- 
schnitt ein  Senat  und  Magistrate  die  Stelle  des  Strategen  des  No- 
mos,  wie  später  in  sämnitliciien  >'onien.  Freilich  müsste  man 
annehmen,  das  Letztere  sei  unter  Vorbehalt  des  Namens  der  No- 
men geschehen,  oder  so,  dass  in  dem  jenen  Städten  etwa  nicht 
unterworfenen  Theilen  des  Nomos  ein  Slrateg  nichtsdestoweniger 
seine  Gewalt  geltend  machte;  da  Ptolemaeus  Antinoe  als  Haupt- 
stadt des  Antinoitischen,  wie  Ptolemais  als  Hauptstadt  des  Thini- 
lischen  Nomos  anführt.  —  Vernuilhlich  besass  auch  Naukratis, 
diese  uralte  Niederlassung  der  Hellenen  *^^),  die  Vaterstadt  des 
.4thenaeus"^*),  des  Julius  Pollux  und  zahlreicher  Griechisoher 
Sophisten  der  Kaiserzeit^^''*],  welche  Letzteren  zum  Theil  in  »lern 
Tempel  oder  Prytanenm  von  Naucralis,  ähnlich  wie  in  dem  Mu- 
seum und  Clautlium*'^*")  in  Alexandria.  auf  öH'entliche  Kosten  un- 
terhalten wurden*'^*},  eine  von  der  .^egyptischen  verschiedene 
Verfassung,  wie  Antinoe,  Ptolemais,  und  war  nicht  Hauptstadt 
eines  Nomos.  Letronne  hat  dies  aus  dem  Umstände  gefolgert, 
dass  auf  den  Münzen  von  Naucratis  die  Stadt  .Naucratis  bezeich- 
net ist;  während  die  .Münzen  der  Nomen  die  Bezeichnung  der 
Nomen,  nicht  die  ihrer  Hauptstädte  an  sich  tragen*^'). 

Die  Griechischen  Städte  waren  völlig  Griechisch,  selbst  in 
ihrer  Bauart,  wie  der  Anblick  der  l'eherreste  von  Antinoe  dar- 
(I,y^43ö3j  sje  Ovaren  auch  in  religiöser  Beziehung  von  dem  eigent- 
lichen .4egypten  getrennt,  l'nter  den  Ptolemaeern  werden  in  Ur- 
kunden in  Alexandria  die  Namen  der  Priester  des  Alexander  und 
der  folgenden  Könige,  und  in  Ptolemais  die  der  Priester  des  er- 
sten wie  der  übrigen  Ptolemaeer  als  iTicSvi'fioi  aufgeführt****). 
Daraus  scheint  gefolgert  werden  zu  können,  dass  in  .\lexandria 
die   göttliche   Verehrung   ihres  Gründers  .\lexander    —   wiewohl 


4347)  Str.  XVII,  801  fin. 

4348)  Athen.  III,  73,  a.  VII,  301,  c.  XI,  480,  d. 

4349)  Philostr.  v.  sopb.  II,  12,  1.  15.   19.  21,  1. 
4360)  Sueton.  Claudius,  42.     Athen.  VI,  240,  b. 

4351)  Philostr.  v.  soph.  II,  15,  1,  vgl.  Athen.  IV,  149  f.  15078. 

4352)  Letr.   Rec.   II,  50.  51.     Vgl.    die    Münzen   mit   der   Aufschrift 
NavxQUTig,  Mionnet  VI,  538.     Suppl.  IX,  172. 

4353)  Letr.  Rec.  I,  171.     U,  188. 

4354)  Inschrift  von  Rosette,  1.  4.  5.  Nechutesurkuude,  1.  1 — 4.  Pap. 
Casati,  s.  Journ.  de  Sav.  1822,  p.  556  suiv. 
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neben  «leni  vergötlerlen  Alexander *-'-'^*)  noch  andere  <,niier  ange- 
belel  wurden  —  und  in  l'loleniiiis  die  ihres  (iiiinders,  des  1*1«- 
leiiiaeuä  Soler**'*''),  sowie  deren  Naclilolger  in  älndirher  WeiM- 
vorlicrrsehlen,  wie  in  einer  rein  Ae^y|ilisihen  Sladl  die  irgend 
einer  der  eigenlliinniichen  INalionalgollJM^ilen  der  Aegxplier.  (irie- 
chen  >varen  auch  sonst  in  dem  Itelta.  Wie  in  dem  oberen  J^ande, 
wie  es  scheint,  nicht  als  selbständige  Gemeinden,  sondern  ver- 
mischt mit  den  Aegyjitiern,  angesiedelt'-*^^');  so  in  Memphis,  welche 
„eine  Stadt  gemiscliler  Devölkenmg"  genannt  winM-*^)  nn<l  wo 
ein  Tempi'l  der  (iriechischen  (IMioenicischen)  Aplnodile  *'•'").  Ins- 
besondere scbjjint  das  Aultauchen  von  drei  Giiechischen  Dichtern 
in  der  späteren  Zeit,  deren  Namen;  Kolluthos,  Nonnos,  Tryphio« 
doros  mehr  Aegyplisch  als  Griechisch  sind  und  welche  ans  diesen 
Gegenden  lierstannnten,  dem  Kinllnss  der  /ahlreichen  (griechi- 
schen Bevölkerung  von  Oberaegypten  zuzuschreibwi**'®^.  —  In 
Alexandria  besassen  auch  die  Juden  bedeutende  Vorrechte.  Alexan- 
der und  die  folgenden  Könige  hatten  ihnen  dieselben  Kechle  wie 
den  Makedonen  vcrliehein-"'').  Sie  bewohnten  zwei  von  den  fünf 
Vierteln  der  Stadt '^**"^),  hallen  ihren  eignen  Senat  ***^j,  Magi- 
sfjate ''^•'^) ,  und  einen  obersten  Klhnarcben  oder  Alabarchen****^}. 

Wir  bemerkten  ohcu,  Septimius  Severus  habe  zuerst  in 
Alexandria  eine  Curia  oder  Jhde  eingesetzt.  Zweifelhaft  erscheint 
dagegen,  in  welcher  Zeit  die  Decurionatsverfassung  in  den  Nomen 


4355)  Luciaii.  dial.  mort.  13. 

4356)  Letr.  Kec,  II,  188:  „IltoXfnatdos,  ijv  inoliatv  2^tor»fp." 

4357)  Ob.  Inschr.  C.  I.  Gr.  4679:  ,,  .  .  .  iiai  ot  iv  tw  Jflza  t^s 
Alyvnxov  xai  ot  xov  Qj]ßa'CY.ov  vofiov  oinovvtfg  EAiijvf s"  etc. 

4358)  ,,n6lis  .  .  .  (iiyädcav   avSgmv.     Vgl.   Stej)h.  liyz.   v.  'EHrjvi- 

KOV.    KUQIIIOV. 

4359)  Her.  II,  112,  Str.  XVII,  807.  Vgl.  hierüber  Movers,  das 
Phoenic.  Alterth.  II,  S.  187  f. 

4360)  Letr.  Rec.  II,  479. 

4361)  Joseph,  ant.  Jud.  XII,  1,  1  fin.  XIV,  10,  1.  XIX,  5,  2.  B. 
Jud.  II,  18,  7.  Contra  Apion.  II,  4,  6.  Philo  in  Flacc.  II,  525,  9  ed. 
Mangey. 

4362)  Philo  1.  1.  525,  22  sq.  Jos.  b.  Jiid.  II,  18,  8.  Strabo  bei  Jos. 
ant.  Jud.  XIV,  7.  2. 

4363)  Philo  1.  1.  527,  44. 

4364)  Philo  1.  1.  528,  22.  49  sq.  534,  17. 

4365)  Jos.  ant.  Jud.  XIV,  7,  2.  XVIII,  8,  1.  XIX,  5,  1.  2.  XX, 
5,  2. 
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Aegyplens  zuerst  eingelührt  sei?  Eine  Inschrift,  deren  Abfassung 
nach  einer  nicht  unglauhwürdigiM»  Kryänzung  in  die  Regierungs- 
zeit der  beiden  Pliilippe  gegen  250  zu  setzen  sein  dürfte,  scheint 
darzuthun,  in  jener  Zeit  habe  das  Amt  der  Strategen  noch  be- 
standen^^**). —  Unter  der  llegierung  des  Kaiser  Constantius  356 
gedenkt  in  .iegypten  Athanasius,  Bischof  von  Alexandria,  der 
„xatä  toTtov  7tQat:i6(JiToi" ,  an  welche  der  Ihix  von  Aegypten, 
Sebastianos,  ein  Schreiben  erlässt^**").  Die  Genannten  entsprechen 
den  „  TiüyaQXOi ",  „  TCCiTQKQXtti "  in  dein  dreizelmten  Kdict  Justi- 
nians^-***^).  Form  und  Znsanniu'iiselzung  dieser  Namen  verrathen 
ihren  Italischen  Ursprung.  Sie  zeigen  an,  sovie  der  Dux  an  die 
Stelle  des  Epistrategen  der  Thebais  Irat*^*),  sei  die  Verwaltung 
der  Nomen  durch  die  EinlTdirung  der  VerwallungsfcMuien  der  Ita- 
lischen Municipien  umgestaltet  worden.  Mit  d^m  Angeffdulen 
stimmt  fiberein,  dass  .\tliaiiasius  die  ..jioXiTfvreci"  dem  Demos 
enlgegensetzl''^'*'),  und  das  dreizehnte  Edicl  Jiistinians  die  „noli- 
revö^evoi"  in  Alexaiidria  und  in  den  beiden  Aegypten,  den  bei- 
den Thebaideii  besonders  heraushebt  ^^•>.  Die  angeführten  .\us- 
drücke  werden  von  (Griechischen  Schriftstellern  der  späteren  Zeit 
regelmässig  für  Ciirialen  gebraucht*"').  Sie  sind  den  „ol  iv 
c(QX^^^  'y(y£vr}fifvoi'\  „Ol  ttQ^aifreg",  „ot  fV  a^iag",  „ijil 
räv  KQicov",  dergleichen  in  den  einzelnen  Städten  angetrolfen 
wurden,  entgegengesetzt"'^);  wie  „itoXirixa'*  und  „örjfiöaia", 
L.  U.  ßotj&ei«,  rsXt],  Öcctavtjfiara*^*; .  oder  im  Lateinischen 
urbis  prunates  und  hoiiorati,   städtische   und  Ileichs-Beamte  oder 


4366)  C.  I.  Gr.  n.  5069.  Nieb.  iuscr.  Nub.  2,  vgl.  Letr.  Jouru.  de 
Sav.  1821,  p.  400.     Rech.  p.  487. 

4367)  Hist,  Arian.  ad  inonachos  T.  I,  P.  I,  p.  305  sect.  72  ed.  Patav. 

4368)  luit.  C.  12  in.  c.  24  iu.  et  §.  1. 

4369)  Letr.  Rec.  II,  302. 

4370)  L.  1.  p.  298,  gleich  darauf  „ßovltvras  %ai  ^ijfioras." 

4371)  C.  12,  §.  1,  c.  24  in. 

4372)  Vgl.  z.  B.  Libaniits  or.  Vol.  I,  p.  183,  7.  195,  12.  261,  7.  427, 
23.  439,  12.  644,  11.  II,  218,  24.  223,  10  sq.  285,  9  sq.  329,  11.  531,  6.  538, 11. 
681,  20.  586,  15.     III,  141,  6.  153,  2.  7.  160,  5.  177,  3.  447,  17  Reiske. 

4373)  Liban.  or.  Vol.  I,  p.  637,  5.  639,  8—10.  II,  11,  16  sq.  III, 
445,  11  sq.  Reiske.  Libauias  ep.  ad  Modestum  196  Wolf.  Gregor.  Na- 
zianz.  orat.  3  adv.  Julian.  («Tiji.  ng.)  p.  89  Paris  1609.  Epist.  22  ad 
Caesarienses  p.  786.     Ep.  49   p.  810. 

4374)  Ed.  Justinian.  XIII,  c.  9,  §.1,  c.  13.  14  in.  18  in.  24  in. 
Gregor.  Naziauz.  orat.  3  adv.  Julian,  p.  89. 
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Hetilelte**^*),  »ich  «nlg«'gpnsk'h«'ii.  Danach  mirij«!!  uiiler  ifuen 
Üczt'ichniingeii  die  (liirialcii  der  cinxchieri  Slädte  Aegyplens  zu 
verstehen  sein.  In  der  Thal  «Tgiebl  sich  aus  verschiedenen  (^on- 
slilntionen  des  The()(h)sischen  (lo(N-x,  dass  (iurialen  ntuniiehr  in  den 
Aegyptischen  Sliidlen  vorhanch'n  waren *'^**).  Zur  nändi«  hm  Zeil,  in 
welcher  die  ange(Unitete  Veränderinig  eintrat,  hatten  auch  in  Athen 
der  Areopag,  die  lleliaea,  das  (lericht  im  Ilelphininni,  der  Hath 
der  Fünlhundert,  die  cill  Männer,  die  Tliesinothelen,  der  Tole- 
niarch  und  der  Archon  des  Jahres  zu  bestehen  aurgehört,  wie  in 
l.acedaenion  die  |{efolgung  der  Lycurgischen  Vorschriften;  und 
Uöniische  (lesetze  lierrschlen  in  (Umi  (iriichischen  Städten""]. 
Nichtsdestoweniger  erscheint  noch  später  in  Alheu  ein  Archon 
eponynius •'''');  uimI  die  Kntschei(hnig  «les  l'roconsni  in  den  Strei- 
tigkeiten dei"  Sophisten^-'"")  wäre  an  sich  kein  Beweis,  dass  die 
Verfassung  von  Athen  geändert  worden  sei"*^). 


4375)  Ammian.  Marccüin.  XIV,  7,  1. 

4376)  L.  61  de  cursu  publ.  (8.  5)  an  den  Praefectu»  Auguatalis: 
„curialibus  viritim  per  curias."  L.  34  de  dccur.  (12.  1)  an  den  PraeBes 
Augiistannnicae.  L.  80.  126.  190.  191  eod. 

4377)  Theodoret.  T.  IV,  p.  930  ed.  Schulze, 

4378)  Bei  Mariuus  v.  Prodi  c.  36  ed.  Boissonade. 

4379)  Eunap.  v.  soph.  Julianus  p.  69.  ProaeresiuH  p.  81  BoiHSonade. 

4380)  Spauh.  orbis  Korn.  Hai.  et  Lips.  p.  172. 


Zusätze  und  Berichtigungen. 


Th.  I,  S.  31,  Z.  13  ist  sa  streichen,  dafür:  —  die  „manicipes  intra 
mnrani"*),  analog  den  „incolae,  qui  intra  continentia  coloniae  nostrae 
aeilific-ia  morabuntur"**)  — 

*)  Mommsen  I    N.  n.  6825,  v.  9. 
**)  Inschr.  im  Ballett,  dell'  inst,  arch.  186S,  p.  141. 
S.  48,  Z.  3  schalte  ein:  im  Wesentlichen  beschränkt  war. 
—     Z.  4  füge  hinzu:  Denn  ausserhalb  Italiens  scheinen  nur  noch 
in  einigen  Africanischen   Städten  Stiftungen   dieser  Art    durch  Private 
vorzukommen*). 

*)    Orelli    530:    in  Curubis.     Bullett.    deir  inst.   arch.    1863, 

p.  141:  in  Sicca  Veneria. 

S.  64,  Z.  7  ist  das  Citat  aus  Taeitus  als  unzutreffend  eu  streichen. 

Es  bezieht  sich  wahrscheinlich    auf  die  Unterordnung  einzelner  Städte 

unter   die   Jurisdiction   der   Nachbarprovinz,  vgl.  Plin.  h.  n.  V,  1,  §.  3, 

wofür  ,,dono  dedit"  freilich  ungewöhnlich  ist. 

8.  106  ist  in  Anm.  778  ,,N.  3916  äamini  provinciae"  zu  streichen, 
dagegen 

S.  107,  Z.   1  hinzuzufügen:  Mauretaniae  Caesariensis*;. 

*)  Rcuier  1.  1.  n.  3915:  ,,tlamini  provinciae"  in  Caesarea. 
S.  111  Anm.  832  hinter  6497  einzuschalten:  Maratori  767,  7.  1039,  1 
=  Oori  I.  E.  II,  408,  12. 

S.  111,  Z.  26  ist  einzuschalten:  Wie  wir  nämlich  schon  in  alter 
Zeit  in  Etrurien  eine  Vereinigung  von  zwölf  Städten  an  dem  Tempel 
der  Vo^lumna  unter  einem  Priester  antreflen*),  scheinen  praetores 
Etruriae  XV  populorum  ungefähr  von  der  Zeit  des  Kaiser  Trajan  bis 
in  die  uachconstantinische  Zeit  hinein  **)  vorzukommen.  Da  nun  in 
Constantins  Zeit  neben  genannten  praetores,  noch  coronati  Tusciae  et 
Umbriae  erwähnt  werden,  könnte  man  erstere  als  auf  die  besondern 
Landtage  und  Feste  Etruriens,  diese  als  auf  das  gemeinschaftliche 
'Fest  der  vereinigten  Regionen  Tuscien  und  Umbrien  bezüglich  erach- 
ten. Der  Vereinigung  der  Tusker  und  Umbrer  zu  einem  gemeinschaft- 
lichen Feste  steht  die  administrative  Verschmelzung  von  Tuscien  und 
Umbrien  seit  Aurelian  unter  einem  Corrector,  später  unter  einem  Con- 
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sular  zur  Seite;    wiewohl   die   Einrichtung  jtmcs  Festes   Klter   zu  Bein 
scheint,  als  diese  Verschmelzung***).  — 

•)  Liv,  V,  1,  C,  O.  Müller  Ktnisktr  I,  365. 
**)  Vßl.  dariibtr  Ilciizin  in  ann.  dell'  inst,  arcli.  180»,  p.  287  b<|. 
Die  Inschriit  (Joii  I.  K.  II,  408;  12  ■=  Muratori  UKi'i,  l  : 
,,cx  practoribus  XV  p.  K,,  «l»'fcn«uri  onliniH  et  civiiitn  ... 
ob  hoü  quod  cives  suoh  pupuluuique  CluHtnum  inti*gritate 
gtibcmarit"  etc.,  also  ein  nachconstantiniHcher  Defensor 
Civitatifl. 
***)  Henzen  1.  1.  p.  289. 

Th.  I,  S.  200,  Anni.  löG9  zu  Ende  füge  hinzu:  Wie  etwa  die  Pro- 
vinziallandtagc,  L.  13  C.  Th.  de  legat.  (12.  12):  ,,Si  quis  autcni  eorum 
virorum,  quos  enieritos  honor  a  plebe  secornit,  provincialium  eitra- 
ordinario  cupit  interesso  concilio"  etc.  Denn  honorati  sind  vorzugs- 
weise die  cmcriti. 


Th.  11,  S.  19,  Antn.  101  lies  Hadmmetinornm  statt  Hadmmennorum. 

8.01,  Anm.  446  zti  „Mutiatgarov^^ :  nach  Movers,  das  Phoenicische 
Altcrthuni,  II,  S.  342.  Anm.  147  nur  andre  Form  des  Namens  „Ame- 
stratus." 

8.  65,  Z.  17  lies  Ilermioncnses,  statt  Hermionensis. 

8.  178,  Anm.  1472  lies  rd^cc  statt  «Ja. 

S.  191,  Anm.  1597  lies  TIcclfivQU  statt  TläXfiiQu. 

S.  205,  Z.  10   füge   hinzu:    nur   ein   concilium   prov.    Daciaruni    III 
bildeten*)  und  einen  corunatus  Dac(iarum)  III  wählten**). 
*)  Inschr.  in  ann.  inst.  arch.  1863,  p.  286, 
**)  Orelli  2171. 

8.  211,  Z.  9  zu  Ende  lies  388  statt  389. 

8.  211,  Z.  17  füge  hinzu:  Noch  etwas  später  fällt  die  Lostrennung 
der  Provinz  Honorias  von  Bithynion.     Denn  noch  in  einer  an  den  Prae- 
fectus  Praetorio  Tatianus,  den  Nachfolger  des  Cynegius*)  im  Jahr  388 
erlassenen  Constitution  zählt  Theodosius  I.    den  oppida  sivc  mansiones 
per  Bithyuiam,    d.  h.   der  alten  Provinz  Bithynicn  und  Pontns,   welche 
jetzt   abgekürzt  blos  Bithynien   heisst ,    8.    201,   202,    Claudiopolis  und 
Prusias   (am  Hypius),   gleich   Tattajus  und   Doris    zu**);     von  welchen 
erstere  beide  später  der  Provinz  Honorias  angehörten;  diese  auch  spä- 
ter bei  Bithynien  verblieben***). 
*)  Zosimus  IV,  45. 
**)  L.  119  C.  Th.  de  decur. 
***)  Hieroc'l.  synecd.  p.  694  Wess.  Nov.  Justinian.  29,  c.  1. 

8.  2l7  hinter  Anm.  1816  —  ein  Fragezeichen. 

8.  217  Z.  25:  von  welchen  mit  einer  Ausnahme  keine  Juridici 
benannt  sind,  statt  in  welchen  keine  Juridici  erwähnt  werden. 

S.  218,  Z.  19  füge  hinzu:  Zu  diesen  verschiedeneu  Bezirken  kommt 
jetzt  noch  die  Erwähnung  eines  „jur.  reg.  Tusciae  etPiceni"*);  so  dass 
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also  auch  einmal  Tuscien  der  urbica  dioecesis  entnommen  und  —  ohne 
Umbrien  —  mit  Picenum  combinirt  worden  ist.  — 

*)  S.  die  Inschr.  in  ann.  dcH'  inst.  arch.  1863,  p.277,  dazu  Hcn- 
zen  besonders  p.  283. 

S.  228,  Z.  10  lies  422  statt  472. 

S.  254,  Z.  21  lies  Tavium  oder  Tavia. 

S.  278,  Anm.  2367:  Nach  Oros.  I,  2  extr.  53  Cycladen. 

B.  300,  Anm.  2619   füge  hinzu:   Aeltere   Münzen   desgleichen:   Bul- 
lett.  inst.  arch.  1863,  p.  215. 

S.  334,  Anm.  2961  füge  hinzu:  4538,  b,  Add.  Vol.  III. 
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